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Vorrede. 


Die  Veranlassung  zu  eingehenderer  Beschäftigung  mit  plautinischer 
Prosodie  und  Metrik  für  mich  A.  Spengcls  Buch  „T.  Maccius 
Plaulus“  gewesen.  Beim  Durchgehen  des  zweiten,  prosodischen 
Thcilcs  desselben  glaubte  ich  aus  der  Masse  des  unkritisch  angehäuf- 
ten Materials  das  richtige  Princip  der  Silbenverkürzung  zu  erkennen 
und  machte  mich  dui'an  meine  Theorie  mit  specieller  Rücksicht  auf 
Spcngcl  in  Form  und  Umfang  eines  Journalartikels  darzulegen. 
.Auch  die  nachträgliche  Wahrnehmung,  dass  bereits  Brix  und,  wie 
ich  noch  später  fand , vor  ihm  Fleckeisen  die  meisten  Fälle  der  Ver- 
kürzung auf  dieselbe  Weise  erklärt  haben,  bewog  mich  aus  den  unten 
S.  S-1  angegebenen  Gründen  nicht  von  meinem  Vorsatze  abzustehen, 
wohl  aber  wurde  mir  bei  der  Ausführung  desselben  sehr  bald  klar, 
dass  eine  so  beschränkt  gestellte  Aufgabe  keine  befriedigende  Lösung 
zulasse,  ja  dass  sogar  eine  gründliche  Behandlung  des  einen  Kapitels 
der  plautinischcn  Prosodie  unzertrennlich  sei  von  einer  ebenso  ein- 
gehenden Untersuchung  über  die  hauptsächlichsten  anderen.  So 
sind  mir  die  vier  Abschnitte  nicht  aus  dem  Vorsatze  eine  plautinische 
Prosodie  zu  schreiben,  sondern  in  nothwendiger  Consequenz  der 
einmal  begonnenen  Arbeit  unter  den  Händen  entstanden.  Ihren 
Ursprung  kann  die  Arbeit,  fürchte  ich,  in  mehrfacher  Beziehung 
weniger  verleugnen,  als  es  wünschenswerth  wäre,  in  der  Hauptsache, 
der  Handhabung  der  Kritik,  ist  hoffentlich  ein  solcher  störender  Ein- 
lluss  nicht  bemerkbar.  Vielleicht  erwartet  der  Leser  an  dieser  Stelle 
eine  Erklärung  über  die  im  Buche  beobachteten  kritischen  Grund- 
sätze. Ich  verzichte  darauf  durch  eine  theoretische  Darlegung  meiner 
Ansichten  dem  Urtheile  derjenigen  vorzugreifen,  die  etwa  je  nach 
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ihri-m  eignen  Stan(l|>uiikte  meine  Krilik  allzu  ini.s8trauiseli  gegen 
Neuerungen  Anderer  uinl  Komit  gewissermassen  zu  eonservaliv  oder 
umgekehrt  allzu  ungläuhig  gegen  ilie  Ueherliefening  und  ullraradical 
linden  sollten,  und  lie.^eliränke  mieh  auf  die  Ver.sie.liei'ung,  dass  ieh 
mieli  nach  Kräften  bemüht  habe  die  liegrille  Möglichkeit,  Wahr- 
scheinlichkeit und  (iewissheit,  rilauhen  und  Wissen  auseinauderzu- 
halteii,  nichts  zu  glauben  ohne  (Gründe,  aber  mich  der  „ars  m- 
sciendi“  in  ausgedehntem  Masse  zu  hefleissigen. 

Benutzt  habe  ich  von  Ausgaben  ausser  der  grösseren  Bilschls,  der 
Fleckeisens  und  der  zweiten  des  I'areus  die  d^^  Truculenlus,  Ihienu- 
lus,  Kpidicus  und  der  (lasina  v(ui  (lepiierl.  der  Auhdaria  von  Wagner, 
des  Trinumuuis,  der  llaplivi  und  .Menaecbmi  von  Brix,  der  .Moslel- 
laria  von  Lorenz.  Die  Botheschen  .Vusgaben  mir  zu  verschalfen  habe 
ich  mich  nicht  so  hemühl.  wie  ich  es  für  meine  l’llichl  gehalten  hätte, 
wenn  ich  eine  Texlesrecension  zu  liefern  gehabt  hätte,  weil  der 
grosse  Zeitaufwand,  den  es  kostete  ein  paar  Stellen  in  einer  dersel- 
ben auch  nur  zu  linden,  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  Ertrage 
stand.  Der  zweite  Band  der  Hitschlschen  Opuscula  ist  mir  noch  kurz 
vor  dem  völligen  Abschlüsse  des  Manuscripls  zugegangen,  so  dass 
auf  dieselben  wenigstens  in  (litaten  oder  iSaebträgen  noch  überall 
Bücksicht  genommen  werden  konnte.  Von  S|)engels  Ausgabe  des 
Truculentus  hingegen  habe  ich  leider  erst,  nachdem  bereits  mehrere 
Bogen  gedruckt  waren,  Kenntniss  erhallen,  aber  von  da  an  dieselbe, 
soweit  es  tbunlich  war,  in  Form  von  Zusätzen,  verwerlhet.  In  glei- 
cher Weise  habe  ich  von  den  zahlreichen  Beiträgen  zur  Krilik  des 
IMaiitus  in  Zeitschriften  und  l'rogammeu  Gebrauch  gemacht,  die  mir 
während  des  Druckes,  und  zwar  zum  Theil  vor,  zum  Theil  ziemlich 
lange  nach  ihrem  Erscheinen,  bekannt  geworden  sind.  So  habe  ich 
z.  B.  das  Programm  von  Brix  über  den  Truculentus  später  erhalten 
als  Kicsslings  Becension  der  Spengelschen  Ausgabe  und  daher  thcil- 
weise  Emendationen  des  ersteren  nur  nach  Kiesslings  .Mittheilungeu 
citiren  können  oder  vielleicht  auch,  wo  cs  noch  möglich  gewesen 
wäre,  ein  oder  das  andere  schon  geschriebene  oder  gedruckte  (litat 
nicht  mehr  änderen  wollen.  Die  neuste  Ausgabe  des  Miles  gloriosus 
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habe  ich  fast  gar  nkht  mehr  bemilzen  können;  Rilsehls  „Neue  plau- 
tinische  Excurse“  erschienen,  als  die  lelzten  Bogen  gedi’uckt  wurden. 

Die  grosse  Langsamkeit  des  Druckes  trägt  die  Schuld,  dass  theil- 
weise  niiiiinehr  seit  geraumer  Zeit  inzwischen  mehrere  ähnliche  oder 
gleiche  Emendationen  von  .\nderen  veröflenllicht  sind,  die  hier  als 
neu  vorgetragen  werden,  oder  andere,  vor  denen  ich  gern  meine 
eignen  Vorschläge  oder  Bemerkungen  nicht  gedruckt  sähe. 

Ich  hatte  die  Absicht  allerlei  Nachträge  dem  Druckfehlerver- 
zeichniss  beiziigeben,  habe  mich  aber  jetzt  entschlossen  mit  Ueber- 
gehung  unwesentlicher  Notizen  das  Wichtigere  einer  besonderen 
Bearbeitung  mehrerer  Punkte  vorzubehalten,  die  unten  als  unerledigt 
bezeichnet  sind,  wie  dreisilbiges  habesne  (p.  G42),  zweisilbiges  meus 
(p.  125)  u.  s.  w. 

Berlin,  12.  Mai  1869. 
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1.  A im  Nominativ  und  Voeativ  der  ersten  Decli- 
nalion  ist  auch  bei  l'lautus  regelmässig,  hei  Terenz  ausschliesslich 
kurz,  während  es  nach  Hücheler  (Fleckeisen’s  Jahrbh.  1863  p.  336) 
u.  Fleckeisen  (Kritische  Miscellen  p.  15) „in  den  ächten  Satumiern  der 
Inschriften  und  in  der  Litteratur  vor  Ennius  keinen  einzigen  Vers 
giebl,  welcher  die  Verkürzung  des  femininen  — oerweist“.  Büche- 
ler  sucht  „Declinalion“  p.  9 den  IJebergang  der  Länge  zur  Kürze  für 
IMautiis  näher  zu  bestimmen,  indem  er  sagt:  „Ein  Ausgang  wie  quoius 
nrnä  sit  scheint  zu  fehlen,  so  dass  die  Schwächung  bei  Pronominen, 
Adjectiven,  enklitischen  Verbindungen  ihren  Anfang  nahm.“  Aber  es 
giel)t  viele  Beispiele  der  Kürze  in  Substantiven  ausser  enklitischer 
Verbindung,  so  dass  das  Fehlen  eines  solchen  Versscidusses  für 
fiücheler's  Sache  nichts  beweisen  würde;  denn  Versschlüssen  kommt 
doch  nicht  ausschliesslich  Beweiskraft  zu.  Jedoch  existirt  in  der  That 
ein  solcher  Ausgang,  Gas.  I 26  tua  illaec  praeda  sil. 

Als  Beweise  für  die  Länge  des  a lassen  sich  anführen: 

Amph.  43S  Quis  ego  tum  saltfm,  si  non  sum  Sösia?  le  inthrogo. 

Ib.  439  ’übi  ego  Sosin  nolim  ')  esse,  tu  esto  smie  Susia. 

Asin.  740  Le 6 nid a,  curre,  6pser.ro.  palrem  hüc  orato  ul  Keniat. 

Ib.  702  ,Ve  ep  ist  lila  quidem  idla  sit  in  aedibiis. 

Bacrh.  112S  Pol  hodie  altera  iam  bis  detousa  cerlosl. 

Gas.  III  ,5.  26  üicdm:  tua  ancilln,  quam  tuö  vilied  vis. 
schon  aus  einem  anderen  Grunde  äusserst  unwahrscheinlich  (s.  unten), 
wohl : Picam  dneilla  Ina. 

ib.  III  5.  53  Quid  iijcor  med?  non  adiii  alque  ademil? 

Ib.  IV.  3.  16  Di  bereit  me  cnpiunl  servatuin.  iam  dboluil  Casind 

procul. 

(Cdsina  iam  oboluit  procülj. 


')  Geber  die  ISothwendigkeit  diesen  Cuiijuiictii'  zu  iindern,  nirchte  ich,  irrt 
Fleekeisen  p.  22  Anni.  6. 

1* 
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Curr.  192  'Ebriola  persölla,  ntigae?  P.  Tim  meam  Ymtrem  vi- 

tuperas. 

vulß.  Ebriola e. 

III.  401  Sequimiiii.  C.  Leno,  cdve  in  te  sit  mord  mihi. 

Wühl : cdve  mora  in  U sit  mihi. 

II).  Ü02  Pater  isliim  mens  gestitavil.  C.  'At  mea  matertera. 

Epid.  111  4.  02  Poluit.  plus  iam  sitm  libera  quinquennium. 
sehr,  plus  iam  quiiiquhimnm  sum  libera.  mit  iliT  selteneren , aber  er- 
laubten Eäsnr. 

Mere.  26  Jneptia  stullitiaque  adeo  et  lemerilas. 

Pers.  516  Quae  islaec  Fortuna  lurrißcast'?  T.  ’lstas,  qnae  no- 

riinl,  roga. 

so  die  Handschriften  ausserdem  Ambros.,  welcher  schreibt:  Incri- 
ficdsl  Fortuna  mit  Hiatus.  Beides  meiner  Meinung  nach  gleich  falsch. 
Esl  gehört  hinter  islaec,  worauf  schon  die  Wahl  dieser  Form  hinw  eist. 

Poen.  prol.  85  .illera  (altrd)  qiiinquennis,  d 1 1 e ra  qnadrimula. 
(leicht  zu  beseitigen : rillra  quasi  qnadrimula.  oder:  qudsi  quadr. 
dllera.) 

Ib.  V 2.  92  Haec  mi  höspilalis  tessera  cum  illö  fuil. 

Diese  Stellung  (mihij  halte  ich  für  entschieden  falsch.  Von  den, 
soviel  ich  sehe,  vier  möglichen  oder  vielmehr  einigermassen  wahr- 
scheinlichen Umstellungen  ist  die  einfachste : IHihi  höspilalis  tessera 
haec  — , trotzdem  ziehe  ich  vor : Haec  cmn  illo  tessera  höspilalis  mihi 
fuil.  Von  den  Versen  91 — 94  ist  nicht  einer  richtig  und  bis  dahin 
von  V.  81  an  etwa  die  Hälfte. 

Truc.  II  5.  8 Lucri  causa  avd r a probritm  sum  execiita. 
sehr  leicht  zu  ändern. 

Lässt  man  den  Satz  gellen , dass  auf  der  Endsilbe  Irochäischer, 
dactylischer  und  mehrsilbiger  Wörter  der  Ictiis  nicht  ruhen  dürfe,  so 
kommt  dazu  noch  eine  ziemlich  bedeutende  Anzahl  anderer  Stellen. 
Fleckeisen  führt  a.  a.  0.  p.  17  fg.  an  Pscud.  59  sq.: 

ei  rei  dies 

Haec  praeslilulasi  pröxuma,  Dionysia. 
schwerlich  richtig.  Proxuma  scheint  mir  durchaus  nur  zu  Dionysia 
gehören  zu  können,  und  dies  eine  der  vielen  Beweisstellen  zu  sein, 
dass  allerdings  daclj'lische  Wörter  auf  der  letzten  Silbe  betont  sein 
dürfen. 

Auch  darf  nicht  hierher  gezogen  werden  Asin.  175: 

'Ubi  lena  bene  agdl  cum  qiiiquam  amdnle,  quae  frugi  esu  voll. 
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Denn  diese  Betonung  — 0 | w « „propriani  sihi  sedem  habet  in  sep- 
tenarioruni  secundu  vel  tertio  pede.“  Kitschi  proll.  Trin.  p.  ccxxv, 
und  ebenso  wenig  beweisend  für  die  Länge  sind  die  Stellen : 

Pseud.  964  Piregrina  facks  vtdetur  hominüi  algue  ignöbüis. 
und  Trin.  852  'Illurica  faeie»  videlur  — . 

Ferner  Asin.  773  (aus  dem  schauderhaft  verdorbenen  syngra- 
phus) : 

Ne  illd  minus  aul  plus  qunm  tu  sapias.  D.  Sdlk  placel. 
selbst  wenn  es  glaublich  wäre,  dass  der  Dichter  ni<;ht  vielmehr  Ne 
illa  aüt  minus  — , von  illaec  zu  schweigen,  geschrieben  hat. 

Stich.  252  Illd  qiiidrm  nnllum  säeruficacit.  G.  Qu6  modo? 

Capt.  104  Niilld  iuveniutis  spes  est.  sese  oinnes  amant. 

So  .schreibt  Fleckeisen,  die  Handschriften  nach  Pareus:  NuUa  est 
spes  iuventulis.  Ich  vermuthe;  Nullrist  spes  in  iuvenlüte  — . 
vergl.  z.  B.  Pers.  310. 

(iasin.  III  6.  16  Cenri  modo  si  sil  cöeta  (anapästischer  Dimeter). 
Epid  I 1.  6 Cend  tibi  dahitnr.  T.  Spmdeo.  E.  Quid?  T.  Me  ric- 

repturum,  st  dabis. 

.Merc.  730 hat  Kitschl  Istd  quidemst  illa  — aus  ilem  handschrift- 
lichen Ista  quidem  illa  est  gemacht,  Bothe  Ista^c  quidem  Ulast. 

.Most.  235  lam  istd  quidem  absumpla  res  erit.  dies  mktisque 

estur,  btbitur. 

Stich.  755  'Age,  mulsa  mea  surivitudo,  srilta.  saltaho  ego  semul. 
Pers.  472  'Ita  ancilla  mea  quae  fuit  hodie,  siia  nunc  est.  argenlo 

vicit. 

wie  Stich.  696  Sed  amica  mea  et  tüa  — (proll. Trin. p.ccxxx)  Bitschl 
hat  unrichtig  geändert:  'Ita  men  anr.illa  mit  gänzlicher  Elision  von  mea. 
Pers.  298  Nam  umhrd  mea  [iam]  intus  vripulat.  S.  Ut  istiinc  di 

deaeqne.  perdant. 

Bitschl  hat  iam,  welches  in  den  übrigen  ilandschriften  fehlt,  auf 
Erund  einer  Lücke  von  drei  Buchstaben  imPalimpsest  eingesetzt. 
Pseud.  364  /. ejiriip«  B.  Valide.  P.  IVrnicies  ddulescentum.  B. 

Acerrume. 

wie  im  vorhergehenden  Verse:  Sricrilege.  B.  Fateör  — . 

In  .solchen  Stellen,  wie  die  eben  angeführten  sind,  steht  die  Kürze 
des  a auch  mit  den  Bitschlschen  Betonungsgesetzen  nicht  in  Wider- 
spruch. Dagegen  ist,  die  Bichtigkeit  der  Lesart  vorausgesetzt,  noth- 
wendig  zwischen  beiden  zu  entscheiilen: 

Am|)h.  1024  A’d.sia.  .\l.  Ita.sum  Sösia,  nisi  meesseoblilumexistumns. 
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Aul.  ri2.  83.  Mdla  conlrorörsin  mihi  tftnm  ent.  sfd  miplias. 
IVrs.  558  Nönainiuriä,  decnmnm,  quoil  pe$sHmHin  adgressA$l 

scelm. 

wenigstens  hat  hier  Rilsehl  geämlerl  fxlumum. 

l*oeii. 1 2.1 52  .Wen voluplas, mtae delkiat, men  nita,  meaamotnilfts, 
I'seud.  379  Hak  seiitentid  measl.  al  In  hinc  porro  quid  agas 

ronmlas, 

so  der  Ainhr.,  die  ilbrigen  besser:  wen  es<  senlenlia. 

Rud.  1219  'El  Ina  filid  fndio  orel.  fdcilf  exorabil.  D.  Licet. 
hat  Kleckeisen  in  seiner  Ausgabe  beseitigen  zu  müssen  geglaubt  durch 
bünsetzung  von  nt  vor  orel.  In  seinen  JaliHib.  1867  p.  630  A.  5 sieht 
er  in  diesem  Verse  ..einen  neuen  Ueleg  für  die  Länge  des  .Nomina- 
tiv— n“. — Unangetastet  hat  er  gelassen  ih.  1 173  Filia  mea,  sdlve  — 
Stich.  741  Si  amabilitas  tibi  nostra  placel,  si  tibi  ambo  accepii 

vimm. 

hat  Ritschl  (nur  mit  Streichung  von  ambo)  beibehalten,  aber  eine 
Umstellung  vorgeschlagen,  die  Fleckeisen  aurgenommen  hat. 

.Mehrere  andere  Stellen  sind  kritisch  oder  metrisch  bedenklich, 
z.  R.  der  von  Fleckeisen  a.  0.  p.  18  so  citirte  Vers  Most.  886: 

Mihi  moleslns  ni  .des.  .4.  Vide  nl  simia  fastidil. 

Itie  Handschriften  haben  : Vide  iit  faslidil  simia. 

Amph.  333  will  Fleckeisen  episf.  crit.  p.  xvii  lesen: 

Hinc  euim  mihi  dextrd  vox  anris,  iii  videlur,  rerherat. 

.Vber  l’laulus  kennt  nur  dextera,  und  so  haben  auch  die  Hand- 
schriften. Es  ist  wohl  umzustellen : Hinc  enim  mihi  vox  dextera  anris 
— Entschieden  falsch  i.st: 

Aul.  11  1.  16  »II,  Aptumd  femind,  man  um. 

Eist.  11  3.  62  i\nla,  inqnam  meo  ero  esl  filia.  M.  Certd  modo. 
vnlg. ; meo  ero  filiast,  ohne  Zweifel  richtig. 

Truc.  II  5.7  Quae  hnnr,  aüsn  snm  idntnm  dolnm  dam  adgrediri. 
höchst  zweifelhafte  Lesart. 

Ib.  I 2.  29  liegt  nahe  zu  vermuthen : 

Maid  In  femind's.  oles  eam,  itiide  es,  disripnlinam. 
nach  der  Lesart  von  A : oles  iain  nnde  tu  es  disc.  Hie  Halatt.  haben : 
soleo  nna  esl  disciplinu,  zu  Anfang  ohne  ln.  Vielleicht  hiess  dies: 
.Mala  hncle  femind's.  oles  eam,  nnde  k In.  discipnliuam. 

Hie  vorhergehenden  Verse  versuche  ich  nemlich  so  herzustellen: 

Sine  me  lre,‘qno  inssil  /era  '.  D.  Eds.  sed  qnid  ais?  A.  Qidd  vis? 
(vielleicht:  ü,  Sinu  eds  — .) 
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D,  Die . tpto  tier  incepias.  qwsl,  quem  arceesi»  ? A.  'Archinam  opsle- 

Iricem. 

•Nicht  wahrscheinlicher  siint  die  überlieferten  Lesarten : 

Stich,  159  Nam  illd  m in  alvo  — für  Nam  me  illa  — oder 
illaee. 

Men.  340  Si  (Sed  die  Handschriften)  qnd  pertgrina — mit  B 
oder  mit  CD  qtiia  für  quae.  Cure.  80  Edque  extemplo  nbi  vino  has 
— von  Fleckeisen  durch  Aase«  beseitigt. 

Mil.  534  ComplexHtn  aique  auscHldnlem.  P.  Eanat?  S.  Mscio, 
Cure.  46  Eam  oölt  meretricem  fdeere.  ea  me  deperü. 

Cist.  II  3.  13  Ut  re$  g es ta  sit  — 

Stich.  73  Neque  ego  sum  faclurd,  ntqw  ln  ut  fdeias  consiliüm 

dabo. 

Bacch.  584  Qu[ae]  tr  mala  crux  dgitai?  — trotzdem,  dass  dies 
eine  formelhafte  Phrase  ist  (die  Handschriften : Qui  te  — , Kitscht 
Quid?  quae  te  — ).  Ib.  893  Minerva  Lalond,  Spes  — . Most.  170  Ita 
me  di  ament,  lepidd  Scapha.  — .\uch  Kud.  237  ist  nur  Conjeclur 
(Lachmanns  zu  Lucr.  p.  406): 

'Ampelitca.  A. Hem,  quis  est  ? P.' Ego.  A.  Palaesl rdne?  P.  Sum. 
Die  Handschriften  haben  uach  Pareus  nur  Palaesira.  Warum 
soll  dies  nicht  ’tpsa  sum  heissen,  wie  sonst  Ipsus  est  ? .Noch  unsiche- 
rer ist  das  von  Lachmann  und  Fleckeiscn  mit  diesem  zusammenge- 
stellte Beispiel  Epid.  IV  1.  40: 

Fdc  videam,  si  me  vis  vivere.  P.  ' Eho,  istinc,  Canlbard,  inhe 
'Acropolislidem  prodire  filiam  ante  aedis  meam. 
wenn  es  wahr  ist,  was  Geppert  berichtet,  dass  vivere  in  allen  Hand- 
schriften fehlt.  Aber  auch  im  anderen  Falle,  ist  meiner  .Meinung  nach 
stark  zu  bezweifeln,  dass  der  Dichter  es  hier  verabsäumt  hat  zu  sagen 
Canthara,  heiis,  mbe,  wenn  er  .Men.  844  schrieb : 
filia,  heus.  M.  Quid  est  ? u.  s.  w. 

um  so  mehr,  wenn  dies  die  einzige  .Stelle  ist,  in  der  hens  dem  Vo- 
cativ  nachgesetzt  ist,  zumal  heim  Personenwechsel,  der  angeblich  die 
Kraft  hat  kurze  Silben  zu  verlängern.  An  der  Stelle  des  Epidiciis  ist 
aber  heus  schon  darum,  ich  möchte  fast  sagen,  unerlässlich,  weil  die 
gerufene  Canthara  offenbar  nicht  zugegen,  sondern  im  Hause  ist  und 
von  dort  die  vermeintliche  Tochter  herausscliicken  soll, 

Rud.  481  Heus,  sis,  Ptolemocratid,  cape  haue  urndm  tibi. 
ist  ganz  verkehrte  W'ortsUdlung,  von  Fleckeiscn  corrigirt : 

Ileus,  Ptölemocratia,  cdpe  sis  — , 
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Merc.  451  Post  aulem  communis  est  illd  mihi  cum  alio.  gut  scio? 
u.  dergl.  mehr.  Ich  halte  es  in  dieser  Frage  wie  in  allen  folgeiuleii 
zweifelhaften  für  ehenso  wichtig,  solche  entschieden  falschen  oder 
w enigstens  sehr  unzuverlässigen  lleispiele  anzuführen  wie  die  an  sich 
unbedenklichen  und  habe  wohl  nicht  nöthig,  den  Gruud  dafür  aus- 
einanderzusetzen. Auch  scheint  mir  überall  von  grosser  Wichtigkeit 
eine  Art  negativen  Beweises,  von  der  eben  schon  einmal  Gebrauch 
gemacht  ist.  Wenn  Plautus  sich  erlaubt  hat  Merc.  26  zu  messen : 
/«epho  slulUliaqM  adeo  e(  lemeritas.  was  in  aller  Welt  hat  ihn  dann 
bewegen  können  zwei  Verse  weiter  hinter  dem  ersten  und  V.  31) 
hinter  dem  zweiten  Worte  ganz  gegen  alle  Gewohnheit  der  lateini- 
schen Sprache  et  einzuschieben  und  nicht  auch  zu  schreiben : 
Peluldntii,  cttpidilas,  malivolentia. 

Jnöpia,  contumeliä,  dispendium? 

Ich  bekenne,  dass  in  meinen  Augen  zwei  solche  Reis[tiele  mehr 
Gewicht  haben  als  eine  beträchtliche  Anzahl  handschriftlieh  verbürg- 
ter Beweise  von  der  Länge  des  a.  l'nd  es  giebt  noch  recht  viele 
solcher  Stellen.  Es  freut  mich  zu  bemerken,  dass  H.  Müller  in  seiner 
IHssertation  de  i'lauti  Flpidico  auf  denselben  Punkt  sein  Augenmerk 
gerichtet  hat.  Er  zählt  p.  51  neun  Verse  auf.  in  denen  in  mehr  oder 
weniger  auffallender  Weise  est  an  eine  unter  dem  Ictus  stehende  .No- 
minativenduiig  der  ersten  Beciination  angehängt  ist : 

Bacch.  50  Viscus  merus  vostrdst  blandilia  — 

II).  887  Si  tibist  machnera,  al  nAbis  vervindst  domi. 

Pers.  23  Velus  iam  islaec  militidst  tun  — u.  s.  w. 
wenn  auch  z.  B.  Cure.  116  besser  fortgeblieben  und  das  Verzeichniss 
leicht  zu  bereichen)  gewesen  wäre  wie  mit  Mil.  383 : 

Hac  nöcte  in  somnis  mea  soror  yemindst  germana  visa 
Venlsse  Aihenis  — 

Es  ist  doch  nicht  anzunehmen,  dass  hier  überall  die  Stellung 
des  est  auf  zufälliger  oder  absichtlicher  Verderhung  beruht,  wie  das 
allerdings  oft  genug  der  Fall  ist,  z.  B.  .Merc.  742,  wo  die  Handschrif- 
ten haben : 

Coquendasl  ceita.  | dtque  quom  recAgito. 
was  natürlich  Jeder,  der  nicht  um  jeden  Preis  alle  „eilaubten“  Iliate 
i-onservircn  zu  müssen  glaubt,  mit  Bitschi  ändern  wird  in  Coquendn 
cenasl  — , voi'ausgesetzt  dass  über  die  zweite  Hälfte  des  Verses  keine 
Meinungsvei'schicdenheit  besteht,  zu  der  ichallei'dingsgi'osseA'eigung 
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emiiliiidc,  iiidfin  ich  Ritschls  atqiii  vorziclio:  al  meciim  quom  recö- 
ijito.  (oder  at  belle  — .) 

■Mso  Ul  res  geslä  sü  soll  "eSiidert  werden,  ’Ubi  ego  Sosiä  nolim 
esse  uiiaiitasthar  sein?  Wie  reimt  es  sich,  dass  vostrdst  blasuUlia  dem 
Itirhter  einmal  gefallen,  ein  anderes  Mal  er  sieh  vor  Sosia  esse  nolim 
sorglich  gelintet  hat?  Jeder  Leser  des  l’lautus  weiss,  dass  derselbe 
(wenn  ich  nicht  iire,  auch  ohne  prosodische  oder  metrische  Nöthi- 
guiig),  hoc,  id  volo  sehe  oder  te  vUerrogo  etc.  zu  sagen  liebt.  Oa 
sollen  wir  unseren  Handschriften,  oder  vielmehr  dem  einen  Vetiis. 
glauben,  dass  er  Anipli.  438  lieber  So.vid,  fe  interrogo  als  Sösia,  id  te 
inlerrogo  gesagt  habe?  Ich  würde  dies  unter  der  einen  Bedingung 
nicht  als  wahrscheinlich,  abermöglich  betrachten,  wenn  unsere  l'eber- 
lieferung  derartig  wäre,  dass  die  Annahme  des  Ausfalls  eines  id  (it) 
vor  le  bedenklich  wäre.  So  aber  halte  ich  die  Meinung,  dass  Sosiä 
te  interrogo  echt  ist,  für  absolut  unzulässig. 

Sind  diese  Behauptungen  richtig,  so  ist  die  Frage  die,  ob  ein 
halbes  Dutzend  Verse,  die  an  sich  keinen  Anhalt  zur  Verdächtigung 
bieten  (denn  sov  iel  bleiben  nach  Abzug  der  besprochenen  übrig'),  die 
Beweiskraft  hat  darzuthun,  dass  Plautus  nicht  immer  die  sonst  no- 
torische Abneigung  gegen  die  Verlängerung  des  fraglichen  a gehabt 
und  es  z.  B.  Asin.  740  vorgezogen  hat  Leonidä,  curre,  öpsecro  zu 
sagen  statt  Cnrre,  öpsecro,  Leönida.  oder  Bacch  1128  Pol  hödie  al- 
terä  itim  bis  detonsa  cerlosl  statt  alterdst  iam  — certo.  oder  Cas.  111 
5.  53  Quid  iixor  meä?  non  adiit  atqne  ademit?  mit,  wie  mich  dünkt, 
recht  unvorlheilhafter  Stellung  statt  i'cror?  ed/n  non‘ — oder  mit  Lach- 
niann  Lucr.  p.  210  (Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  lxi  p.  62)  meaf  eäm. 
Itücksichtlich  der  Stelle  Cure.  602  habe  ich  den  bisherigen  Heraus- 
gebern das  Zugeständniss  gemacht,  dieselbe  zu  denen  zu  zählen,  gegen 
die  kein  bestimmter  Verdacht  vorliege.  Ich  für  meine  Person  glaube 
nicht,  dass  man  in  irgend  einer  Sprache  so  disputiren  wird:  „Den 
Hing  hat  mein  Vater  getragen.“  ..Aber  meine  Tante.“  Ich  bin  sehr 
fest  davon  überzeugt,  dass  ac  (so  schreibt  Pareus)  in  a (ab)  geändert 
werden  muss.  Es  geht  vorher:  Rogita  mide  islune  habeat  änulum. 
Wozu  die  Worte  Pater  islum  mens  geslitavil  zugesetzt  sind,  ist 
klar.  Curculio  aber  antwortet  auf  iinde  habeat  anuhim.  und  wenn  er 
gleich  darauf  sich  sowidersiiricht:  Tuos  pater  riirsum  mihi  (dedil),  so 
ist  das  ganz  in  der  Ordnung,  wie  der  folgende  Vers  lehrt:  A'i/jas  gar- 
ris.  C.  Soleo.  nam  propler  eas  vivo  facilius. 

Die  letzte  Stelle  endlich  Asin.  762  ist  aus  dem  Fontractentwurf 
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des  Uiahulus  mit  der  leiia.  l■flfksidltlicll  dess*-n  ich  mich  nicht  wun- 
dern würde,  wenn  Jemand  auf  die  Idee  käme,  l'lautus  habe  der  Ab- 
surdität des  Inhalts  aucli  die  entsprechende  absurde  Form  diircb  al- 
lerlei metrische  und  prosodische  .Monstra  gehen  wollen.  Rilschl 
schreibt  proll.  Trin.  eexxxi:  i\e  episliUa  qiiülem  Uli  ülla  — (A’e  tpi- 
stula  quidem  itsquam  ülla  — ?j.  .Spengel  hat  sich  den  Vers  als  Be- 
weis des  Hiatus  in  der  Cäsur  (l'lautus  p.  100)  entgehen  lassen.  Kanu 
es  etwas  Deutlicheres  geben,  als  dass  es  dem  Verfasser  auf  möglichste 
Häufung  von  Hiaten  ankam? 

Man  lese: 

755  Addötie?  [ I).  Adde  et  scribas  vide  plane  et  probe. 

P.  Alienum  \ hominem  | inlromillat  neminem. 

Qiiod  illa  aiil  amicum  | dul  palronum  n[oiinine[ij,  {neminem 

Codd.j 

Ant  quöd  illa  ainkae  ] dmatorem  praedkel, 

Fores  occlnsne  | Omnibus  sinl  nisi  tibi, 

760  In  föribus  scribat  öccnpalam  | esse  se. 

Anlidamas  mit  dem  (Jeneliv  Anlidamae,  wie  derselbe  mehrmals 
heisst,  ist  keine  plautinische  Form,  so  wenig  wie  Sosias  und  Saureas 
(oder  A’aurean)  u.  s.  w. , trol/.dem  die  Handschriften  alle  drei  .Male, 
wo  der  .Name  im  l'oeiuilus  im  .Nominativ  vorkommt,  s<j  schreiben. 
Zwar  V 2.  OS  führt  das  .Metrum  von  selbst  auf  das  Kichtige: 

SubrüpiHS  sum  illinc,  Mc  me  Anlidama,  hospes  luos. 
wo  die  Herausgeber  unrichtig  illim  geändert  haben,  und  ib.  V.  9 t ist 
verdorben,  aber  V 1.  22  würde  die  Hei'stellung  der  Form  auf  a nüthi- 
gen  zu  messen: 

Sed  hic  mihi  anlehac  hospes  Anlidama  fnit. 

IcJi  vermuthe,  dass  der  gleiche  Anfang  beider  Wörter  wie  sehr 
häutig  Ursache  zu  falscher  Stellung  geworden  ist,  und  dass  der  Vers 
lautete: 

Sed  hic  mihi  Anlidama  hospes  anlidhdc  fnit. 
oder  besser  .Sed  hic  mihi  Antidama  dnlidhac  hospes  fnit. 

Aetna  mons  .Mil.  1065  sehe  ich  für  einen  Beweis  der  Kürze  des 
n an,  worüber  unten.  Ileurela,  wie  Fleckeisen  l’seud.  700  lesen 
will,  ist  wohl  griechisch  zu  schreiben. 
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2.  Für  die  Länge  des  a als  Endung  desMeutruni  Plura^ 
lis  lassen  sieh  nicht  nur  solche  Stellen  anfnhren  wie  Pers.  186: 

Aon  fdrpol  »cis.  P.  Da  hercle  pignits,  niöinttia  memini  et  scio. 
ib.  263  AVme  et  amico  pröspernbo  elgeiub  meo  mullä  bona  faciam. 
Most.  1111  Nam  ömtiia  tnale  facta  vosim  repperi  radküm. 

Poen.  I 2.  30  AV/ma  ötnnia  nimiim  exhibent  negoti  hominibuii 

ex  se. 

oder  Sülche  wie  Truc.  II  d.  93 : 

Sam  mifnmet,  omnid  qui  mihi  faciö  male. 
was  ausser  (iepperl  wohl  Niemand  weiter  messen  wird:  ömnia  qni 
mihi  — , sondern  doch  sicherlich  bereits  Andere  durch  Umstellung 
corrigirt  haben,  oder  Asin.  S60: 

P6l  ni isla  vera  essenl,  numqiiam  fdceret  ea,  qiiae  nünc  facil. 

Stich.  209  DamnaeveHenmtmdxHma.mixrö  mihi. 

; mäxiima.  ei  mi.tero  — J 

sondern  auch  solche,  die  unwiderleglich  Iteweisend  sein  würden,  wenn 
es  nicht  nachweisbar  wäre,  dass  unsere  Plautusfilieriieferung  für  noch 
viel  wunderbarere  Dinge  ebenso  triftige  und  noch  viel  triftigere  Be- 
weise lieferte: 

Ca|il.  O.'iö  'Alqiie  iitnimqiie.  T.  Di  tibi  omnes  ömnia  opiald 

• ferant. 

ist  corrigirt  nach  Ter.  Adelph.  987  optala  offerant. 

.Mil.  1 338  ’Exite  alque  ecferle  huc  inlits  ömni a,  qme  isti  dedi. 

Ib.  1314  Quid  vis?  Qitin  tu  inbes  eeferri  \ 6 mnia,  qtiae  isti  dedi. 
SU  haben  zwar  an  der  ersten  Stelle  alle  Handschriften  und  au  der  an- 
deren die  übrigen  ausser  B (qui  intus  inbes),  aber  diese  Variante  scheint 
mir  für  die  zweite  sehr  beachtenswerth,  und  für  beide  Bitschis  Um- 
stellung isliquae  sehr  wahrscheinlich.  S.  unten. 

Rud.  215  'Algor,  error,  pavor  mi 6m nid  tenenl. 
ist  falsches  Metrum.  An  den  kretischen  Dimeter  ist  die  Clausel 
„ „ „ . — angehängt. 

Ib.  1222  ’Omnia  licet?  D.  Licet,  tibi  rhrsitm  refero  grdtiam. 
ist  längt  berichtigt  nach  V.  1216:  'Omnian  licet? 

.Mil.  1108  'Opxcro  hercle  le,  üt  mea  verba  aiidias,  prius  qudm 

Mcat. 

sowohl  meä  als  der  Hiatus  verba  | aüdias  werden  vermiedcu , wenn 
man  te  nli  schreibt  (oder  ul  hinter  verba  stellt). 
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Pscud.  563  Me  idcirco  haec  lanUi  fd cinora  promittere. 
so  die  übrigen  llandsclirifteii.  Da  aber  in  A zwischen  facinora  und 
promittere  .^liquid  intcricctuin  cst.  quod  tarnen  legi  non  potuit“,  so 
hat  Hitschi  his  dort  eingeschnbeii. 

Aller  mehr  Schwierigkeiten  machen  folgende  Stellen: 

Men.  900  Qiiae  me  dam  ratiis  sum  facere,  eaömnia  fecit  palam. 
Asin.  199  Cetera,  qtiae  vötumu»  nli,  Graeca  mercamur  ßde. 

Pers.  761  Quorum  dpera  haec  mihi  facilla  factii  facta  sunt,  quae 

volui  dßeri. 

über  das  .Metrum  s.  unten  .Vbsclin.  II  unter  Diem. 

Hud.  1086  'Et  creputtdid.  G.  Quid  si  ea  »utU  aürea.  T.  Quid 

ütüc  tua '? 

Truc.  IV  1.5  Mea  dona  deamdta  acceptaque  hdbita  esse  apud 

Phrouesium. 

Hud.  933  nach  W.  Wagners  Anführung  Hhein.  Mus.  xxii  p.  120: 
'Oppida  circümvectabor.  ubi  nobilitas  mea  erit  clara. 

Ich  messe  die  Stelle  von  V.  028  an  so : 

iVunc  sie  faciam , sic  cönsiliumsl , ad  erum  iU  oeniam  docle  dtque 

asht, 

Pauxillatim  poUicitabor  pro  cdpite  argentum,  nt  sini  Uber. 

930  lam  ubi  Uber  ero , igititr  demitm  | inslriiam  agnim  atque  aedis 

mdneupia. 

Savibus  magnis  meredtnrum  faciam.  dpud  reges  rex  perhibebor. 
I’Ost  dnimi  causa  mUtinarem  faciam  dtque  imitabor  Strdtouictun : 
Oppida  circiim  [ omnia  j vectabor.  ubi  nobilitas  mea  erit  clara, 
Oppidion  magiium  conmoenibo.  \ ei  ego  ürbi  Gripo  inddm  uomen, 
935  Monumeutum  meae  famae  d factis.  ibique  inslituam  reguiun 

t magnum. 

Mayuds  res  hic  agito  instruere  in  menlem  uuue  hum  viduliiin 

cotidam. 

Sed  hic  rex  cum  acelo  prdHsuriist  et  sdle  sine  hotw  pulmento. 

V.  935  habe  ich  instituam  vor  regnum  magnum  und  936  instruere 
vor  in  meutern  gesetzt.  V.  930  hat  11  erigilur,  C nur  igitur.  Es  kann 
leicht  mehr  ausgefallen  sein. 

Men.  900  stellt  Hitschi  mit  Hothe  um:  facere,  | ömniaea  fecit  palam. 
Ich  glaube,  dass  ea  dazu  da  ist,  um  diesen  Hiatus  zu  verhüten,  und 
verinuthe,  dass /iic  vor  fecit  fehlt,  bezüglich,  wie  öfter  pronomina  de- 
monstr.  in  dieser  Weise  gebraucht  werden,  auf  den  den  folgenden 
Vers  beginnenden  Pdrasitus,  qui  me  complerit  — . 
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Asin.  199  lautete  vielleicht  Celera  *»  quae  vdlumus  uti  — . Pers.  761 
ist  ohne  Zweifel  haec  hinter  facta  zu  setzen.  Rn<l.  1 086  schiebe 
ich  hinter  crepundia  ein  Aufws : Nihil  peto  nisi  clslulam  'Et  crepundia 
Aiifu«.  G.  Quid  si  ea  sunt  — . Aurea  iiehält  die  letzte  Sillie  kurz. 
Endlich  Truc.  IV  1.  5 sind  wahrscheinlich  die  Wörter  dona  dea- 
UKila  unizuslelleii : Mea  deamata  ddnu  acceplaque  — . 

Ein  besonders  schönes  Heispiel  wäre  beinah  „sicher“,  Pers.  334  : 
Comminticam  teaim  eonsilid  mea. 

Ilenn  so  müsste  doch  gelesen  werden,  wenn  II  mit  E und  i> 
wie  gewölinlicli  nhereinstiniinte,  die  meo  haben,  und  A nicht  ziilTdlig 
erhalten  wäre  und  deutlich  wie  II  omnia  hätte. 

Einen  schlagenden  Eegenheweis  gegen  die  Länge  des  a linde  ich 
II.  a.  Truc.  I 1.  48,  wo  ich  ziemlich  zuversichtlich  schreibe; 

AVim  nüsqtiam  si  alihi  simt,  circum  iiryeuidrias 
Scorta  ibi  lemnesque  ässideul  collidie. 

[ür  Start i Imones  quasi  sedenl  — . Assidere  ( vergl.  o.store)  halle  ich 
unter  allen  l'insländeii  für  passender  als  llitschls  (Opnsc.  lip.  386)  de- 
sidere.  Wegen  ifcivergl.  Eure.  476  'In  medio  propler  ranalem  ibidslen- 
tulores  meri,  480  .Sufc  veleribus  ibi  sunt,  qui  daut,  482  'In  Tuseo  vico 
ibi  sunt  — . 


3.  Während  frustra  nirgends  hei  Plautns  die  letzte  Silbe 
lang'),  sondern  mehmials  kurz  hat  (A'eue  Eormenlehre  II.  p.  ,’)17, 
Ürix  Trinumniiis  p.  18,  S|iengel  „IMauliis“  p. 62fg.v  Esener  Lecl ions- 
kalalug von  Ereifswalde.  Sommer  I8()6p.  10  fg.).  gieht  es  viele  Stellen, 
diefürdie  I.änge der  Endung  von  ita  sprechen.  Ilrix  s.agt  zuEapl.  409 
mit  Berufung  auf  Eurssen  Aussprache  etc.  I p.  331,  ita  komme 
noch  in  kretischen  und  haccheischen  Versen  als  Jambus  vor.  Den 
Vers  der  Eaptivi  misst  er: 

hä  me  miserüm  reslitindo,  reliuhtdo  — 

Lassüm  reddiderunt.  , - : ■ W",  ■ 

')  Falsch  ist  Gepprrts  Coujectur  Truc.  IV  2.  41:  ,, 

Dicam  adette,  ni  öcciipaiatt:  retUire  enim/ruitrd  siet. 

Die  Handscbriflen  habrn:  ubi  occupata  est  resisUil  «a*  rt  (eC\  frustra  tif.  Ziem- 
lich sicher  ist  wobt,  dass  rit  statt  ett,  und  nicht  unw  ahrscheinlich,  dass  re- 
tlarv  hic  (verdürben  in  ec)  /Wittra  sit  zu  schreiben  ist. 
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Aus  welchem  Grunde  Brix  gerade  von  jenen  Beiden  Versarten 
redet,  weiss  ich  nirht.  Meines  Wissens  giebt  es  keinen  llnlerschied 
der  Metra  in  dieser  Beziehung,  in  Beihehaitiiiig  einer  ui'sprünglirlien 
Länge,  und  für  it»  sind  aus  anderen  Versen  mehr  Beweise  vorhandeu 
als  aus  kretischen  und  barcheischen : 

Cist.  I 3.  3 / f d properavit  di  pwUae  pröloqni. 

Mil.  1 260  Tnie  me,  öpsecro.  M.  Qnor  ? A.  Ni  cadam.  M.  Quid 

itd?  A.  Quia  Stare  niqneo. 

Cure.  88  7td  faciam  — u.  dergl.  dürfen  natürlich  nicht  gerech- 
net werden,  aber: 

Ainph.  635  ltd  dis  est  pldeihim,  voUtpialem  nl  mairor. 

Ib.  1077  Tua  Brömia  ancilla.  A.  Tötus  timeo.  itd  me  ina'epuit 

lüppiler. 

Ib.  1081  Amphilnio.  ita  mihi  dniinns  eliaiii  nimr.  abesl.  A.  Age- 

dum  ixpedi. 

Asin.  Itd  le  oplestor  pir  senerlutim  luam. 

Aul.  I 1.  30  Queo  eönmmisci.  itd  me  miseram  ad  hiiuc  modum. 
r.apt.  93  lld  nvHc  belligerdtil  Aetoli  cum  ’Aleis. 

Ib.  372  Qiiom  siroihUem  itd  fers,  ul  ferri  decel. 

('.as.  II  35  Tibi  it  Chalino.  i t d rem  iialam  iutillego. 

Cist.  arg.  10  ltdque  lege  et  rite  cii-em  cögnilam. 

Cure.  667  Quam  ob  rem  is^ic?  T.  Quia  ille  itd  repromisit  mihi. 
Mil.  1047  Quä  äh  illa?  tiam  ita  me  öccursant  multae.  memiuisse 

haud  possum. 

Most.  389  Sdtin  habes,  si ego ddveuieutem  itd  patremfacidmtuom. 
I'oen.  III  1 .63  Vixquidemhercle, itd pauxillasi,  digitulisprimMhus. 
Ib.V4.  88  Num  hi  fdtso  obleclanl  gaiidiu  nos?  A.  ' Al  me  ita  di 

servent. 

Trin.  447  Homo  igo  sum,  homo  es  tu.  itd  me  amabit  liippiter. 
so  A nach  .Studemund,  die  übrigen  homi  tu  es. 

Truc.  II  2.  21  Ne  dltigas  me.  S.  Tine  nt  langam?  itd  me  ama- 
bit sdrculum. 

Tene  ut  ist  Conjectur,  wofür  A nach  Geppert  ut  ne,  die  übrigen  Iland- 
schriflen  nichts  haben. 

Merc.  762  Mihi  quidem  hercle.  L.  lld  me  amabit  liippiter. 

Höchst  unsicher  ist  I’seud.  1253  lld  rktu  excüralo,  ita  müiiditiis 

dignis. 

Ter.  Phorni.  542  ’ltane?  A.  Ita.  G.  Sane  hercle  pulchre  suddes. 

eliam  tu  hhic  abis? 
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I Für  mich  haben  diese  Stellen  (und  ich  atehe  nicht  dafür  ein, 

I dass  es  nicht  noch  viel  mehr  gicht)  nur  insofern  Werth,  als  sie  zur 

I Bestätigung  dafür  dienen,  dass  sich  aus  unserer  Ueberlieferung  Alles 

I beweisen  lässt , was  man  wünscht , wenn  man  nur  die  Augen  weder 

rechts  noch  links  richtet,  sondern  gerade  auf  den  Buchstaben  des 

verbürgten  Textes.  Mir  sind  nicht  wenige  Stellen  vorgekommen,  in 

ü denen  mir  das  Bestreben  sichtbar  schien  iVü  zu  vermeiden,  z.  B.  Aul. 
III  6.  30: 

^ ha  i$  peUueet  qndsi  lattma  Pünica. 

namentlich  wenn  meine  Vermuthung  richtig  ist,  dass  der  vorher- 
gehende Vers  lautet: 

i Qum  ixta  inspicere  m söle  e o (oder  ei)  viv6  licet. 

wo  B so/ee  vivo  hat. ') 

^ Ob  es  gelingt  alle  obigen  Stellen  überzeugend  zu  corrigiren, 

halte  ich  dahei  für  eineverhältnissmässig  untergeordnete  Frage.  Wie 
viele  Stellen  des  Plautus  würden  nie  corrigirt  sein,  wenn  nicht  zufäl- 
lig der  Palimpsest  gefunden  wäre,  für  wie  viele  würde  die  durch  ihn 
verbürgte  lierstellung  als  blosse  t^onjectur  mit  Hecht  als  dürftig  be- 
trachtet werden.  Aber  die  Beseitigung  des  itä  ist  nicht  so  schwierig. 
IHe  meisten  Stellen  kommen  unten  zur  Besprechung,  die  übrigen 
sind  corrigirt  wie  z.  B.  I’oen.  V 4.  88  durch  die  nothwendige  Ihn- 
^ Stellung  ’At  iia  tue  rli  shrenl.  Phorni.  .')42  schreibe  ich  lieber  ’llan 
^ vero?  ha  — als  mit  Bentley  7/au  ais?  denn  den  Hiatus,  den  Fleck- 
eisen beibehält,  kann  ich  nicht  für  zulässig  halten. 

^ Auch  für  quia  als  Jambus  bissen  sich  wahrscheinlich  noch 

^ mehr  Stellen  ausfindig  machen  als  die  zwei,  die  ich  mir  gemerkt 
j habe,  eine  leider  mit  falschem  Citat  (Merc.  49.5)  und 

Pers.  255  Qniä  meo  amico  amkiter  hatte  cömmodifali»  ettpiattt. 


h 

^ 4.  Hie  Länge  des  e im  Ablativ  derdritten  Declination 

ist  in  neuester  Zeit  mehrfach  behauptet  worden. 

Haupt  (Berliner  Lectionskatalog,  Winter  1866  p.  4)  glaubt,  in 

ii 


')  Nachträglich  sehe  ich,  dass  Wagner  p.  LXXl  schreibt:  „Probe  uonr 
Gruteri  coniectnrain  ei  vivo,  quae  ex  J facile  efTicitur  (et  pro  ei)." 


Digitized  by  Google 


16 


I.  Lange  Endailbeo. 


Kinem  Verse  des  Komikers  Atta  (Rihbeck  p.  139  V.  13)  schreiben  zu 
müssen : 

mucroniqtte  aremus  dsueo. 

Bilclieler  führt  (l)eciination  p.  50)  .nus  IMautiis  folgende  Stel- 
len an : 

Mil.  707  Mia  houa  mea  niorli  cogmUs  dicam,  inler  eos  parlfam, 
Ei  apud  me  ernnl,  mi  cumbuni  — 

Haupt  schreibt  (Hermes  II  p.  214); 

Bdna  mea  in  morti  cognalis  didam  — 

Men.  478  Salitr  nmc  loqnilur  di  me  et  de  parli  mea. 

Las.  11  7.  5 Sorli  sum  viclns.  Cdsina  nnbel  vilico. 

Trin.714  Sine  dolei  negne  tu  bitte  abiluru'».  guml  meum  etil,  id 

eril  iuom. 

(Vergl.V.  G05  Sine  dote.  C.Sine  ddle  ille  illam  in  Idulas  divilide  dabit? 
Hilsdil  proll.  p.  CCXXV.) 

Lapt.  9 1 4 ÄdvinieM  deturhdmi  lolum  ciint  carn i carndrium. 
Stich.  71  Grdliam  a patri  m petimus,  spiro  ah  eo  impetrdesere. 
Most.  256  loA,  quid  illapole  piinsquicquam  mitlieri  memnrdrier. 
(«apt.  807  Turn  pistores  scröfipasci,  qni  alunt  furfuri  snes. 
Baccli.  628  Mii/la  mala  mi  in  pictore  nunc  deria  alqne  acirha 

eveniimt. 

Pers.  41  Qudd  tu  me  rogds.  nam  tu  aquam  a pitmice  nunc 

pöslulas. 

Als  „mehr  zweifelliafte  Stellen'  ‘bezeichnet  er: 

Mil.  699  Mi  uxore  prohihint,  mihi  qtiae  Imius  similis  sermonis 

serat. 

Ib.  932  A tim  uxore  mihi  datum  esee  eamque  illum  deperire. 
indem  an  <ler  ersteren  „die  Schreibung  med  möglich,  an  der  letz- 
teren a tüad  uxore  mihi  datum  esse  sogar  walirscbeinlicb“  sei. 
„Auch  Terenz  hätte  sich  üeloniingen  wie  Her.  531  tempori  suo. 
Ad.  346  pro  virgini  dari,  Haut.  216  ex  sud  luhidine  moderantur  nicht 
erlaubt,  wenn  nicht  noch  damals  die  I.änge  derF5idsilbe  Spuren  hin- 
terla.ssen  hätte.“  Diese  Theorie  von  hinterlassenen  Spuren  oder 
Nachwirkungen  ursprünglicher  Längen  ist  mir  gänzlich  unvei’sländ- 
lich.  Med  und  tuad  an  den  beiden  Stellen  des  Plautus  halte  ich  für 
äusserst  unwahrscheinlich.  Die  erste  scheint  mir  kein  Beweis  für 
die  Länge  der  Endung  zu  sein,  an  der  zweiten  der  Ausfall  von  euin 
zwischen  uxore  und  mihi  äusserst  walirscbeinlicb.  Zu  .Men.  478  be- 
merkt Bncheler,  das  Schwanken  der  Handschriften  zwischen  parte 
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iiiiil  parli  sei  „ein  ziemlich  gleichgültiger  Umstand,  da  die  Entschei- 
dung in  der  Länge  oder  Kürze  des  Vocals  liege,  we.shalh  z.  R.  Mil. 
2G2  der  handschriftliche  Ablativ  sermoni  kaum  der  Erwähnung  werth 
sei.“  Wenn  dies  heis.sen  soll,  dass  die  Autorität  der  Handschriften  in 
der  Entscheidung  üher  e oder  i sehr  gering  sei,  so  stimme  ich  voll- 
ständig bei.  Ich  habe  mir  aus  einem  Stücke  die  Verse  notirt,  in  denen 
die  Han<iscliriften  theilweise  o«ler  alle  die  beiden  ßuchshd)en  ver- 
. wechseln:  Merc.  22,  53.  60,  71,  72,  73,  75,  87,  92,  114,  1S7,  201, 
203,  218,  251,  255,  257,  259,  271,  323,  345,  389,  407,  416,  432, 
444,  449,  507,  521,  5S4,  627,  719,  839.  864,  894,  895,  948,  952, 
1000, 1013.  Aber  an  einen  Ablativ  muUeri  oder  mulierei  oder  mutiere 
bei  RIautus  oder  richtiger  in  der  uns  überlieferten  Hecension  des  l*lau- 
tus  glaube  ich  nimmermehr.  An  der  Stelle  der  Most,  hat  so  allein 
II,  und  Kitschi  hat  darin  so  wenig  wie  in  dole  an  den  beiden  Stel- 
len des  Trinummus  einen  Beweis  für  langes  e gesehen.  Soviel  wir 
aus  ilein  uns  überlieferten  Texte  sehen  können,  bleibt  uns  nichts 
übrig,  wie  mir  scheint,  als  anzunehmen,  d<i8S  sei  es  der  Dichter  selbst, 
sei  es  seine  Diorthoten  bestimmt  zwischen  Ablativen  auf  6 und  1 un- 
terschieden haben.  Morti,  sorli,  parli,  cami,  furfuri  siml  gewiss  zu 
statuiren.  Bacch.  628  ist  die  von  Ritscbl  vorgenommene  Umstellung 
peciore  arria  dtqiie  acerha  nünc  eveniunt  um  ihrer  selbst  willen  der 
überlieferten  W'ortfolge,  wie  ich  meine,  vorzuziehen  und  ausserdem 
äusserlich  um  so  wahrscheiulicher,  weil  acerba  eveniunt  in  B und  D 
nicht  ganz  glatt  steht,  sondern  in  letzterem  Uodex  acerhi  eveniunt,  in 
B acerhfveniunl  mit  übergesclmiebenem  n-e.  Als  Parallele  zu  pn- 
mici  geben  die  Inschriften  silici  (I  1161  p.  238)  und  faenisecei  (1 199 
37  p.  73),  um  fomici  im  bell.  Alex,  zu  übergehen. 

Brix  giebt  zu  Capt.  803  noch  folgende  Beispiele ; 

Pseud.  126  IS'unr.  ne  quis  dictum  sibi  negel,  dico  ömnibu», 

Pube  praesenli  in  conlione,  omni  poplo, 

Omnibus  amkis  nölisque  edico  ömnibus. 

Most.  193  Nisi  ego  illam  anum  interfecero  siti  fameque  alqne 

älgu. 

Cas.  I 52  Quasi' müs  in  medio  pdriete  vorsdbere. 

Aber  fames  hat  bekanntlich  nie  anders  als  fame  (.Neue  Formen- 
lehre 1 p.  249),  und  pube  ist  wohl  ersichtlich  ebenfalls  nach  der 
fünften  declinirt  (Coresen,  Kritische  Beitnige  p.  467  und  Bflcheler, 
Decliuation  p.  54)  und  zweitens  noch  ersichtlicher  Dativ.  Ueber  die 
Mallefi  PUatiDwche  Prtwodio.  2 
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4'<iKiniistcllii  ich  nichtii  ZU  sagen , als  dass  ich  nicht  verstehe, 

wie  (las  ist,  wenn  eiiKir  quasi  iiiiis  in  medio  pariete  t^naliir. 

Mir  sind  noch  folgende  Stellen  hekaiint , in  denen  die  Hand- 
schriften ein  langes  e hicten: 

Asiii.  584  Quod  se  dbsenle  mihi  fidem  habere  tuduisset. 
für  sese  absenle  mihi  — 

Ih.  873  'Ille,  opere  foris  faciundo  Idssus  Hoctu  [ad  me]  idvenit. 
Kleckeisen  'Opere  illie. 

Ani|di.  8(>ü  Quidqnid  est,  iam  ex  Naiicraie  cogndlo  id  co- 

tfuoscdm  meo. 

Kleckeisen  yaucrale  id.  Von  einem  L’ehergange  in  die  erste  De- 
clination  oder  gar  dem  Einflüsse  der  griechischen  Dativendung  ei 
kann  nicht  die  Hede  sein. 

Merc.  arg.  II  I5  Oi'dl  cum  suo  patre,  naio  ul  eedät  [suol 
hat  nicht  die  mindeste  Wahi-scheinlichkeit.  Kitsehl  schreibt: 
llorldlur  cum  sno  pdire,  nato  ul  ceddl  isuol. 

Die  Handschriften  Oral  — nalo  ul  cederel.  Ich  habe  veTmuthet: 
Exöral  cum  suo  pdtre,  nalo  ul  ceddl  pater. 

Exorare  scheint  mir  viel  passender  als  horlari. 

Ih.  255  Ad  pörtum  hmc  ahii  mdne  cum  Ittce  shnul.  (lud) 

Hsetid.  761  'Omnis  ordine  (ordines  Codd.j  sub  signis  dücam  le- 

giones  meas. 

Hitschi  ordine  ego. 

Ti'uc.  III  2.  20  Rabduem  habeto,  tU  «Ucum  \ hoc  uocle  sies. 
natürlich  längst  corrigirt. 

Mit  welchem  Hechte  L’sener  in  Fleckeigens  Jalirhh.  XCV  p.  247 
aus  Charis,  p.  190  K.  in  der  Stelle  (jst.  I 1.  65: 

Quid  faciam?  G.  ln  latebrds  abseondas  peclore  penilissumo. 
auf  peclori  penitissume  schliesst,  ist  mir  nicht  gelungen  zu  erinittelii. 

In 'Ali de  Pblgplüsio  Capt.  973  u.  dergl.  halte  icli  absichtlich 
übergangen.  Stich.  53  heisst  es  in  pdlris  polesla  lest  situm. 


5.  Verhältnissmässig  nicht  schlechter  ist  langes  e im  Voca- 
t i V d e r z w <•  i t e ji  I)  e c I i ti  a t i o n verbürgt. 

Wenn  aus  miiliere  memorarier  dass  das  Ablativ  - e lang 

ist,  so  Epidice  aus  Epid.  I 1.  76; 
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’Efidiee,  hüi  quid  tibi  in  tele  aüxilist,  absimiptHs  es. 

Ib.  I 2.  58  'Epidice,  vide  quid  agis.  ita  res  sübito  haec  obiecldst 

mihi. 

Ib.  V 1.  48  ’Epidiee,  fateör.  E.  A6i  »Uro  ac  iube  knie  aquam 

calefieri. 

Ferner  Cure.  Iü6  Pälinure,  Palinitre.  P.  Eloquere,'  quid  est 

quod  Palinurum  »ocasP 

Ib.  599  Phaedrome,  properd.  P.  Quid  properem?  P.  Pärasi- 

lum  ue  amisens. 

Pseud.  363  Sdcrilege.  B.  Fateör.  C.  Periure.  B.  Vetera  vati- 

ciudmini. 

Pers.  16  'O  Sagaristiö,  di  ament  t«.  S.  0 Töxile,  dabunt  di,  quae 

. exöptes. 

Stich.  660  Stiche,  quid  fit?  St.  Enge,  Sdgarine  lepidissume. 
Andr.  267  Quishic  iöqmtur?  Mgsis,  sälve.  M.  O,  salve,  Pdm- 
phile.  P.  Quüi  agit?  M.  Rogas? 
Und  sogar  unzweideutige  Steilen  giebt  es; 

Amph.  579  Sdtm  hoc  plane,  sdtin  diserte,  ere,  nunc  videor  tibi 

locutus  ? 

Pers.  482  (3hW  ojM ? D.  Credo.  1 T.'Undeagiste,  Dördale.  D. 

Credö  tibi. 

IJeber  diese  beiden  Steilen  s.  unten  das  Kapitel  vom  Hiatus. 

Merc.  995  Eütyche,  te  orö.  sodalis  eins  es.  serva  et  süboeui. 
Kitschi  natürlich  Eütyche,  oro  te. 

Triic.  II  3.  12  Quid  idm  revocabas,  inprobe  nihilique  homo.') 
r.aB.  I 46  Quom  mihi  illa  dicet:  mi  dnimule,  mi  Olympio. 

Merc.  611  hat  nur  U hec  hinter  Eütyche  aufbewahrt;  sonst  wäre 
ein  sicheres  Beispiel  mehr  vorhanden : 

Mülier  aliendtast  abs  te.  Ch.  Eütyche,  capildl  facis. 

Cas.  1 46  ist  vermuthlich  mi  dnimule,  o mi  Olympio  zu  schreilien. 
Wegen  Tnic.  II  3.  12  gestehe  ich  in  Verlegenheit  zu  sein.  Aber  ein 
Beweis  für  die  Länge  des  e ist  der  Vers  keincsralls ; denn  was  wir  eben 
geschrieben  haben,  ist  nicht  die  Lesart  des  Vetus,  sondern:  Quid  iam 


')  Im  vorliergelieadeD  Verse  Sode  ich  bei  Geppert  ebenso  wie  in  der  Vnlg; 
LieeL  D.  .4üdin  etütmi  .4.  Quid  rü.’  D.  Di  me  perduinl, 

Qui  te  revoeervi.  nim  titri  dicebmn.  ! modo. 
statt  Site  ree.,  wie  doch  wohl  zu  schreiben  ist. 

2» 
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tue  revocabas.  Ich  habe  ge(;cii  die  Verse  t1  — 14  noch  andere  Be- 
denken. 

Chrysale  ist  sichtlich  vermieden  Bacch.  209: 

Scilum  isluc.  P.  Immo,  Chrysale,  em  hoh  tdutvlum 
Umquam  intermitlit  tempus  — 
und  ih.  1059  Chrysale.  i,  fer  fiUu. 


0.  Forte  belegt  Bücheier  Declinat.  p.  50  mit  Mil.  720: 

Cüntinuo  excrucidrer  antmi.  sin  forte  fuäsit  febris. 

Warum  nicht  lieber  mit  Auiph.  82G: 

'Amphitruo  alias,  qui  forte  te  \ hk  absente  sic  tarnen 
Tiiam  rem  cnrel  teque  absente  hic  wiinm  fungalür  tuom  ? ') 

.4iich  prope  lässt  sich  erweisen  mit  Stich.  330: 

Qulsuam  hic  loquitur  tdm  prope  nos?  G.  Pinacium.  Ph.  Ubi  is 

est  [PhutciumJ? 

Pi.  Respice  ad  me  u.  s.  w.  S.  unten. 

Besser  noch  sine: 

Capt.  457  ieferat  sini  custode.  [idm]  ego  apparebö  domi. 

Cist.  1 1.  52  .Multisque  dawno  et  mihi  lucro  sini  meo  saepe  eris 

sümplu. 

l*nen.  I 2.  33  Sine  ömni  lepöre  et  sini  snavitdte. 

Aber  ebenso  sbie  von  sino: 

Asin.  902  Dlxisti  in  me.  sine  venias  mödo  domum.  faxö  scias. 
mäle  jCurc.  622  lüppiter  te  male  perdat  — ),  tarnen,  qnöt,  custo- 
dia und  concordia,  hämo,  ämo  sogar  mit  sehr  vielen  Beispielen’), 


’)  Im  folgriiden  Verse  ist  vielleicht  zu  schreiben: 

Vdm  quomde  itlo  sübditivo  .Susia  mirtimtl  nitiui, 

CMe  de  ütoc  ’ Amp/iilruone  imn  dtterum  mirinntt  magit. 
statt  Ndmque. 

Asin.  Ml  Quae  prüisqaam  ütam  idii  atque  amam  ego  animmi  meum 

Uti  dedi. 

Ib.  Tö7  (Jund  itta  aut  amicum  aül patronum  numinet. 

Ib.  75b  jdut  quitd  itta  { amieae  dmatorem  praedieeL 
Cure.  32  Quod  dmat,  ama  tetb’bus  praeienlibut. 

Ejiid.  I 1.  02  Qtiid  mim  me  retiiies?  E.'  ytmatne  ütam,  quam  emä  de 

praeddl  F.  Hogat? 
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förle  (Asin.  794,  aus  dem  Syngi’aphus  des  Dialndiis:  Forte  si  timire 
occep$it  — ) u.  drgl.  sehr  Vieles. 


7.  Für  die  angeblich  von  (lorssen  Aussprache  u.  s.  w.  I p.  339 
„dargethane  ursprüngliche  Länge  des  e.  der  zweiten  Person 
des  Imperativs“  führt  W.  Wagner  Rhein.  .Mus.  XXU  ji.  119  an: 
Pseud.  359  7n^e re  tna/a  mitlta.  P.  lam  ego  te  dlfferam  diclis 

meie. 

und  Poen.  V 4.  90  Riler,  et  complerti  nö$  sine.  A.  Cnplte.  atque  ex- 

pectate. 

Ib.  II  %.  30  'Obnam  ornaUa  tkeurrebant  tüit  quaetjur  amatoribut. 

Paead.  1239  .Vom  ub<  amatta  comptexust  amantein,  tibi  ad  labrä  labetia 

adiunfcit. 

Ib.  415  Si  de  damnoti*  aut  li  de  amatbribue. 

Baeth.  565  'Oeciperet  tute  amare  et  me  \ ires  consultüm  male? 

Mil.  105  Intiimat  een  ad  illam  | amicam  | eri. 

Beide  Hiate  lasaeo  sich  mit  vielen  Stellen  als  i-rehtmaasig  erweisen. 

Caa.  I 49  Sine,  amdbo,  te  amari,  meue  feetue  diee. 
alle  Codices  anaaer  A.  .Aber  alle  aammt  .A  und  Serrius: 

Pers.  1 Qui  amdne  egene  ingreeeue  eel  princepe  in  imorie  riae. 

Mil.  12S6  Me  | dmorie  cauea  hoc  ornatu  incedere. 

Psend.  49S  Quapröpter  te  expertem  dmorie  nati  kdbuerim. 

Mere.  13  yidi  dm[at\oreefdeere,  qui  aut  IVocti  mit  Bä. 
kann  ea  eine  nnantastbarero  Stelle  geben? 

Asin.  883  Quid fatere?  B.  Me  | ex  amori  corruptum  | iippido. 

Statt  me  | ex  kann  man  med  ex  schreiben,  die  Gesetzmässigkeit  des  Hiatns 
vor  „der  letzten  Cäsnr“  hatSfiengel  erwiesen,  die  Länge  des  e steht  fest,  mit  der 
Cäsar  ist  der  Dichter  in  Septenaren  nicht  so  streng.  Was  fehlt  dem  Verse 
Cas.  II  8.  42  Lncue  eet  paratue.  ei  ego  omnem  amorem  meum. 

Ib.  111  3.  3 Hominem  dmatorem  uUum  dd  forum  procedere. 

Cisa.  I 1.  106  iVune  te[d]  dmabb  { ul  hanc  hoc  triduom  eobim  einae. 

True.  V 26  Quem  ego  | ecaetbr  möge  nmo  quam  te.  St.  Quam  me?  qub 

modo? 

Poen.  V 2.  130  Inhnico  poeeum,  \ dmico  ineipientiaet. 

Trae.  II  7,  46  Quid  tu?  quor  aued’e  alium  te  dicere  amare  hominem?  Ph. 

LubUumet. 

ib.  IV  4.  20  Emn  een  apud  me.  B.  Minume.  \ Ph.  .Im abb.  B.  Quid  opuet? 

Ph.  In  rem  meamet. 

Ib.  V 37  duro,  haud  ferro,  deterrere  polee,  ne  | amet,  Strdtophanee. 

Stich.  700  '.Iuiica[m]  uter  utrubi  detumbamue?  St.  ' Ibi  tu  eaitc  ebperiiir. 
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welclip  l)pi(|p  SIpIIpp  nicht  iIpii  S«'li»flpn  piiip.x  Beweises  liefern.  W, 
Wagner,  sollte  inan  hiernacli  meinen , wüsste  nirlils  ilavon,  dass  die 
vierte  Arsis  ianihisriier  Septenare  nicht  eine  lange  Silhe  verlangt. 
Da  ihm  aber  oflenhar  die.se  Thatsache  bekannt  ist,  so  ist  mir  vollkom- 
men unverständlich,  was  er  sich  hei  der  .Anführung  solcher  Beispiele, 
die  er  hei  seinen  prosodischen  Auseinanderset/.ungen  überall  heran- 
zieht.  denkt.  .\ach  demselben  a. O.  p.  42.">  „hat  sich  noch  gefunden“: 

(!apt.  441  Unc  ngr.  In  mihi  erus  nunc  es,  tu  palrmtHf,  tu  pater. 
So  haben  aber  die  Handschriften  nicht,  worüber  unten. 

Ks  giehl  noch  viel  mehr  Stellen , die  Wagner  hätte  benutzen 
können : 

Mil.  '<35  Vin  iam  faciam,  ut  stultwidum  tu  le  faleare.  S.  Age 

face. 

Ib.  1067  Seti  amäfio,  mitte  me  dettünm.  P.  Quin  tu  huic  reepon- 

dee  dliqmd. 

Most.  1175  Mhil  npust  profecio.  C.  Age  iam  sine  te  \ exordrier. 

I’ers.  398  Vel  tii  me  vende  vel  face  quid  tibi  luhet. 
so  auch  A. 

I'oen.  12.  116  'Eamus,  mea  germdna.  Ad.  Age  üt  luhet.  se~ 

quere  hdc.  An.  Sequor. 

I'seiid.  1301  Sudvisrurtiismihist.  sic  sinemodo.  (falsches Metrum) 

Rud.  785  Taugam  hhcle  vero.  D.  Agedum  ergo,  accede  hüc 

modo. 

Stich.  221  Logos  ridiculos  vendo.  age  licemitii. 

Truc.  11  7.  67  Sed  rerum  sine  dum  peiere,  siquidem  belligerdn- 

dumst  lecum. 

Asin.  828  Age  decumbamüs  sis,  pater.  D.  Ul  iüsseris. 

Aul.  IV  4.  19  Mive  adeo  ahslulisse  rellem.  Eu.  Agedum  excu- 

tedum  pdllium. 

Oas.  II  8.  52  Satin  dstu  (astule  Codd.)?  0.  Docte.  C.  Age  modo 

fabriedmini. 

Ich  halte  es  nicht  für  nöthig,  über  alle  diese  Stellen  ein  AVort 
zu  verlieren.  Die  meisten  werden  uns  übrigens  beim  Kapitel  vom 
Hiatus  beschäftigen. 

Ferner  soll  nach  W.  Wagner  a.  0.  p.  118  fg.  IMautus  die  ur- 
sprüngliche Länge  des  e in  der  Endung  des  Infinitiv 
Fräs.  Act.  bewahrt  haben: 

l’seiid.  355  'Ego  sceteslus  nünc  argentum  prömere possim  domo. 

Asin.  250  'Alque  argenlo  cömparando  fingere  falldciam. 
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Mil.  S4&  Snmqtinm  Mepol  i'iiii promere.  renim  hör  erat. 

Ib.  1316  Tibi  salulem  me.  iuiuerunt  dicere.  Ph.  Salvae  eient. 
Triii.  584  JVom  cerlumU  sine  dote  hau  da  re.  St.  Qttiu  tu  i modo. 
und  in  einigen  jambischen  Septcnaren,  in  denen  die  Endung  in  die 
mittelste  Ai'sis  fällt.  S.  424  trägt  er  nach : 

Truc.  II  4.  71  Mon  aitdes  aliquid  mihi  dare  mmitsculi? 

(so,  nicht  aliquod  munnscutum  wird  zu  schreiben  sein.  B hat  ali- 
qiiiii  — munus  ciuilim,  E aliquod  — ciuilium.  Dare  mihi  ist  schon 
in  alten  Ausgaben  umgestellt). 

Warum  nicht  auch  l’ers.  81 : 

Alque  ödio  «sse  me,  qitoi  placere  aeqiiöm  fuil. 

Ib.  642  Holle  loqui als  Versschluss,  .Most.  1093  factumesse  iam  opör- 
tuil,  ib.  1 100  vis  serere  negotium,  l’seud.  86  Drachuniäm  dare  mihi, 
ib.  1003  millere  scripidm  solet,  ib.  1012  Quoidm  te  esse  vis,  ib. 
1282: 

'Aperite,  aperite.  heiis.  Simoui  me  ad  esse  quis  nhutioie? 
und  dergl.  giebt  es,  wie  ich  versichern  kann,  noch  mehr,  nament- 
lich mit  esse. 

Pseud.  355  hatte  ich  mir  prömere  hiuc  possüm  domo  c.orrigirt, 
ehe  ich  wusste,  dass  auch  Saiippe  so  schreibt.  Asin.  250  hat  Fleck- 
eisen  mit  Recht  eingeklammert.  Mil.  848  halte  ich  promere  eum  für 
nothwendig.  V.  1316  Eae  salvae  sient,  Trin.  584  dare  ei.  Beispiele 
wie  .Ho/«  dicere  male  facta,  deren  Wagner  drei  anführt,  übergehe  ich. 
Ausserordentlich  erfreut  bin  ich,  zu  linden,  dass  ich  mich  mit  Bitschis 
Meinung  über  den  ..lieberhaR“  entbrannten  Eifer  I.ängen  nacbznwci- 
sen  vollkommen  in  Uebereinstimmung  belinde.  ,S.  dessen  Upusc.  II. 
p.  444  folgg. 

Ferner  soll  nach  Wagner  Mil.  226  gemessen  werden: 

Reperi,  eomminiscere,  cedo  cdlidum  consiliüm  cito. 
und  Asin.  615  Complictere.  A^  Faciö  lubeus  — 

Dann  wird  wohl  mit  der  Zeit  auch  die  Lesart  der  Handschriften 
Ampb.  507  Vertheidiger  finden: 

'Observatole,  quam  blgude  mülieri palpdbäur. 
und  Cure.  701  'AnitnHm  advorlite,  sipossum  hoc  inter  vos  conpönere. 
(vielleicht  advortite  Aue). 

oder  Pers.  848  Licet,  idm  diu  saepe  sunt  expunctae.  D.  Loquere  tu. 

etiam,  frustüm  puerit 

denn  anapästisch  ist  die  Stelle,  wie  für  mich  wenigstens  feststehl. 
Für  den  Infinitiv  liesseii  sich  noch  beibringen  die  Stellen: 
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315  'Al  idiH  fnriuin,  iil  tlirm  dlr.f.re.  S.  Quid  fost 

nptu? 

Merc.  934  SluUns  es.  noU  istuc  qnaeso  dicere.  Ch.  Cerlum  exe- 

qw  esl. 

( dicere  ei.) 

I’ers.  258  'Eam  fore  mihi  occdsiouem  — . Ilesniutcrs  schön: 
itud.  244  Tu  facis  me  quidem  nl  viuere  nimc  reJim. 

Truc.  11.  ü.  47  Sdvium  petere  luom  Meas  — , ili.  27  spoliare 
|■elit')  (s.  Ilitschl  proll.  Trin.  (3.).  l'crs.  552  perspicere  sapienliam. 

I’seml.  1299  incedere.  P.  Luhet,  lluil.  209  vivere  velim. 
Most.  696  ahdücere  me  auus,  in  allen  drei  Stellen  mit  vorhergehen- 
dem ki’etischeii  Itiiiieter.  Die  angeführten  Worte  sind  aber  vielmehr 
nicht  kreti.sch,  sondern  (vielleicht  mit  .Ausnahme  von  Pseud.  1299, 
wo  Kitschi  im  Ambr.  die  Spuren  von  ita  vor  liibel  gefunden  bat) 
nach  dem  Schema  — v«  ..  — zu  messen,  worüber  Ilitschl  zur  Most. 
693,  Studemund  de  canticis  p.  19  s<|..  Brix  in  Kleckeisens  Jahrbb. 
XCl  p.  69. 

Kndlich  Titin.  com.  105  j).  127,  natürlich  ohne  alle  Beweiskraft: 

/psiis  quidem  hercle  dticere  saue  »eroU. 

Ich  glaube  nicht,  dass  der  Dichter  l'ers.  762  et  hinzugefügt 
haben  würde,  wenn  er  die  Endsilbe  von  accipere  als  lang  hätte  ge- 
braui'hen  dürfen: 

^am  impröbus  esl  homo,  qiti  bhieficium  seil  deeipere  et  reddere 

nescü. 

Vergl.  2.  B.  ib.  121  Lubido  exlemplo  coeperesl  conrioiKm. 

Beisjiiele  von  der  Kürze  anzuführen  ist  überilüssig. 


8.  Dass  I laug  ist  in  mihi,  tibi,  sibi,  hat  Spengel  DIautus 
p.  55  fgg.  so  ausrei<-hend  bewiesen,  dass  es  unnöthig  ist,  das  durch- 
aus nicht  vollständige  Verzeichniss  der  Stellen  zu  vermehren.  .Aus 
dem  einen  Pscudoliis  fehlen  z.  B.  V.  260,  280,  631,  926. 

Dass  in  nisi  und  quasi  die  Kndung  ursprünglich  lang  gewesen 

')  V.  2(i  vcrmatlie  ich: 

Ment  etl,  tcio  iani  de  dr^mnenlü.  .d.  .\imit  quam  tui  smiilitl.  St.  Papae. 
Tür  nimium  quidui  limilesl. 
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spin  muss,  wird  wohl  .Niemand  l>ez\veifeln.  .\lier  zum  Beweise,  dass 
IMautus  vun  dieser  l'rusudie  nurh  Ucbraurh  gemacht  hat.  halte  ich 
die  drei  Beispiele,  die  l.achmann  zu  Lucrct.  p.  91  anführt,  nicht  für 
ausreichend,  auch  wenn  sie  etwas  mein’  gesicihert  wären : 

Cas.  111  5.  56  Msi  se  sdä(  vilkd  non  datum  in. 

I’oen.  1 2.  34  Nisi  inulla  aqua  üsque  et  diu  marerdntnr. 

Hl.  112  ’Opiecro  herde,  ut  mulsa  loquitur.  M.  Nihil  nisi  late.r- 

nilos. 

(Cas.  III  5.  56  hat  B ui  ,ie,  was  elienso  gut  wie  tiiii  se  auch  ui 
sese'j  oder  nisi  sl  se  heissen  kann.  Poen.  I 2.  34  schreibt  Hermann 
Nisi  si.  V.  112  ist  wohl  entweder  eine  Interjectiun  oder  haec  hinter 
loquitur  ausgefallen.) 

auch  nicht  wenn  noch  mehr  hinzukoinmen : 

Asin.  532  Nunc  adeo,  nisi  mi  httc  argenii  ddfert  viginli  minas. 
(mi  gehört  hinter  argetui) 

Most.  1006  Uaud  pöstnlo  edepol.  S.  Verum  cras.  nisi  prius 
Voedverit  me  — 

zum  Glück  sinnlos  ohne  das  bereits  von  Camerariiis  eingesetzte  qnis. 
Pers.  234  Sed  ego  cesso.  S.  Mdne.  P.  Molesta’s.  S.  'Ergo  qno- 

que.  nisi  scio. 

desgl.,  Kitscbl  schreüjt  mit  Bothe  'Ergo  ero  quoque. 

lind.  1092  Hk  nisi  de  opinione  certum  nihil  dicö  tibi. 

Ich  schreibe  mea  de  opinione. 

Att.  trag.  649  p.  1S7  Sed  nisi  clamdris  regem,  auferre  ab  re- 

■ gina  öccupo. 

.Meiner  Meinung  nach  ist  clamaris  sclderlite  Conjectur  für  dam 
oder  damoris  und  die  .Mühe  nach  etwas  Passendem  herumzurathen 
nutzlos. 

Für  jambisches  quasi  weiss  ich  keine  andere  Stelle  als  die  von 
Lacbmann  angeführte.  Poen.  I 2.  32: 

Quasi  salsa  mitriatka  esse  autumdnlur. 

Bitscbl,  Bonn.  Lectionskatal.  Winter  1S58.  Quasi  si  — 

Triic.  IV  4.  14  übergehe  ich.  Wenn  Pers.  97  richtig  geschrie- 
ben wird  mit  Ititschls  glänzender  Einendation: 

Quasi  sisuram  esse  iüs  decel  collyricum. 
so  ist  diese  Betonung  meiner  Meinung  nach  ein  untrüglicher  Beweis, 
dass  Plautus  von  qyiasl  nichts  wusste.  Itpim  wenn  pröbe  und  profte. 

')  So  hat  (Irr  Ambros,  narh  Hitarhl  Opusr.  II  p.  'Z46. 
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homn  und  homii  u.s.  w.  iirlipii  pjiiaiiilor  lioslandon,  so  war  doch  pro&#, 
homü  inici'hörl.  Haniin  vcrwcrfou  wir  uiitpii  niohrnials  ein  von  An- 
deren angenonimenes  njfi.  Itass  Saturio  seihst  eine  sisyra  trägt,  ist 
vielleiclit  niclit  anzuiiehnien,  sonst  läge  es  nahe  an  sisyram  hanc  zu 
denken,  denn  icii  gestehe,  dass  mir  der  Anfang  Qimsi  — niclit  sondcriicli 
gefdit '). 


9.  IJbi  lindet  sich  häiilig  mit  langer  letzter  Silbe  in  den  Hand- 
schriften: 

Anl.  III  5.  'i'i  Sed  hoc  etiam  paulnmst  tpulchrumst  Codd.),  prae- 

qiiam  iihi  siimplus  pelttnl. 

Ih.  IV  7.  20  Iho  inlro,  ubi  de  cdpite  men  smit  rdimh'a. 

Barch.  2d  f^lrae,  fei  rum  ubi  fit.  P.  Qiioidtis  tibi  vimst? 

Ih.  4dl  ’lnde  de  hippodromo  H pnlneaira  ubi  rerevisses  domum. 
t;a|>t.  955  Quid  me  oportet  fdcere.  ubi  tu  tdlix  vir  falsum  antn- 

mas'? 

lias.  II  3.  29  'Uiide  is  nihili?  ubi  fuimi?  ubi  lustratu's?  übi  bi- 

bisti? 

(iNnnins  135.  S Uude  es  uihil?  ubi  lustretur,  ibi  bibatur.) 

Ih.  V 2.  1 Meque  quö  fiujiaw,  iieque  ubi  lateam,  tieque  hoc  dede- 

cus  qno  modo  celem. 


')  Dies  Wort  sisi/rn 'i\»r  das  erste,  aut' das  ich  verfiel,  und  ist  das  letzte,  auf 
das  ich  immer  wieder  zurtieLkniunie,  so  oft  ich  auf  die  interessante  Stelle  True. 
II  2.  7 stnsse.  Der  Ambr.  sebrcibt  nach  deppert,  abgesehen  von  der  Persnnen- 
ablbeiluDg,  Uber  die  er  nichts  sagt: 

.•C$1.  Cüniprime  lis  iram  eam  qiii  te  kerrte.  Sir.  Tii  quae  totila  e$  cumpritnn$, 
' Impudrni,  quae  perridiculum  riulico  $uade$  etuprum. 

,d$t.  'Iram  di.ri.  ut  secepisti  dhn$i$ti  iiiiam  Itlleram. 
und  die  Palatt.  haben  offenbar  dieselbe  Lesart,  nnr  im  Einzelnen  sehr  corrum- 
pirt.  Ich  inbchte  gern,  dass  Andere  Besseres  fanden  oder  alle  meine  Bedenken 
zerstreuten  über  das,  was  ich  allein  ausuitleln  kann: 

Cunprima  $i$  iram.  St.  Eam  qiiidem  Aercfe  tu,  quae  solita's,  conprimas, 
’liipudens,  qua«  perridiculum  rüslico  suades  stupnim. 

,4$t.  'Iram  dij-i.  ut  tu  dccepieti,  dempxieti  unam  tittrram. 

Ich  meine,  der  rustiens  \ erdrchl  $i$  iram  in  sixyratn.  Pemerr  braucht,  glaube  ich, 
nicht  gerade  „wcglasscn,  nusstosscii“  zu  heissen. 
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Cist.  IV  2.  69  Crepnndin  una.  L.  Esl  qiiidam  honw,  qtii  illam 

ail  se  »cttT  nbi  $it. 

oder  qui  illam  äil  se  scire  tibi  sil.  oder  illanc. 

E|>id.  II  1.  1 Ubi  pudendumsl.  ibi  eos  deseril  pudor. 
wenn  dies  iieinlirh  ein  Seiiar  ist,  was  ich  sehr  stark  Itezweitle. 

Most.  317  Nam  Hli  ubi  fui,  iiide  iffttgi  foras. 

Ih.  327  Quam  Uli,  nbi  lectiin  eil  strdOis.  coimu». 

Ih.  380  'Igitur  demum  födere  pvteum.  nbi  fauc*%  tenel. 

I’ers.  630  Nihil  adhuc  peccdvit  etiam.  D.  Ubi  In  nala's?  V.  'Ul 

mihi. 

Poen.  III  3.  89  Quid  miilta  verba?  fdciam,  ubi  In  läveris, 

Ibi  ul  bälinealor  fdciat  nuguentdriam. 

Ih.  IV  2.  31  'Al  obhattf.  remoram  libireddam  operam.  nbi  vale*. 

ubi  iti$$eris. 

Remoram  schreibt  Geppert.  der  Palinipscst  hat  moram,  die  Pall.  rem. 

11).  33  'Ul  enim,  nbi  mihi  vdpulandumet.  Inte  corium  »iifferae. 
Nach  Geppert  hat  tute  A,  meiner  Meinung  nach  falsch. , Ich  linde 
nicht,  dass  Inte  je  etwas  anderes  heisst  als  ,.ltu  selbst“,  gerade  wie 
egomel  etc.  nie  schlechthin  gleich  ego  ist.  Dagegen  halte  ich  sit.  wel- 
ches auch  Nonius  darbietet,  für  nothwendig  statt  esl  und  die  Umstel- 
lung mihi  ubi  kaum  für  weniger  unerlässlich.  Ebenso  vielleicht  nbi 
tu  Pseud.  490  statt: 

Memini.  S.  Qnor  hatc,  tu  ubi  rescivisti  ilko, 

Celdta  mihi  (sdiwerlich  »le)  sunt. 

obwohl  hier  Ritschls  lute  Abi  dem  Sinne  nach  zulässig  und  metrisch 
viel  wohlklingender  ist. 

Rud.  930  lam  ubi  Uber  ero,  igitür  demum  — s.  oben  p.  12. 

Ib.  1236  Fiünt  transennae,  ubi  decipiuntür  dolis. 

Ib.  1347  Tecum  hör  habelo  Idmen,  nbi  iurdveris. 

Truc.  II  4.  9 Promisi.  P.  Ubi  cendbis?  D.  Ubi  tu  iuseeris. 

Ib.  V 22  'Accipe  hoc  atque  aüferlo  intro.  S.  Ubi  mea  amicast 

gentium  ? 

Ter.  Andr.  63 1 P6it  n b i lempust  promissa  iam  perfid. 
muss,  glaube  ich,  Post  ubisl  tempus  heissen.  S.  unten. 

Ubinbi  Cas.  III  6.  3: 

Ita  quöquo  adoeniunt.  ubinbi  sunt,  dnplici  damno  dominös  mnl- 

lOHl. 

Selbstverständlich  Ulrubiqne  (Cist.  IV  2.  21: 
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ha  iiihir,  Hir  itbiqne  meiiis  nie  aijital. 
über  (las  Metrum  s.  unten)  u.  s.  w. 

Von  uhiiibl  und  utnihi  ist  ein  Sclilnss  auf  iibi.  d.  Ii.  dessen  prak- 
tisrlien  (jebrancli  bei  IMautus.  ebeiLsn  wenig  zulässig,  wie  von  ibidem 
auf  ibi  oder  umgekehrt  von  eö  auf  exeö.  Von  vornherein  wird  jam- 
bisches ufti'wie  (fti  ernsten  Bedenken  begegnen,  nicht  weil  beide  Wör- 
ter gew("dinlicb  pyrrhiebisch,  sondern  weil  sie  sosehr  häutige  und  zu- 
gleich so  uidiedeutende  W("irtcbcn  sind,  in  letzterer  Beziehung  sehr 
ver.schieden  von  eijo  und  homo,  mit  denen  sie  sonst  prosodi.sch  grosse 
.\ehnlicbkeit  haben.  Aber  die  .S|)racbc  ist  eigensinnig,  und  theore- 
tisch lassen  sich  solche  Fragen  nicht  abinachen.  Sehen  wir  uns  also  die 
Stellen  darauf  an  mit  Ausschluss  derer,  in  denen  durch  Annahme  von 
ubi  der  tiiatus  vermieden  wird,  über  welche  unten  zu  sprechen  ist. 
Der  erste  Vers  Aul.  111  ').  33  ist  entschieden  verdorben  und  mit  der 
Umstellung  mmpiiis  ubi  pelunt  nicht  geheilt.  Ich  vermuthe  praiquam 
qui  mmplüs  pelunt.  Stal  fhllo  u.  s.  w.  ..Has  ist  eine  Kleinigkeit  im 
Vergleich  zu  der  .Menge  derer,  die  baares  Geld  haben  wollen.“  Aul. 
IV  7.  20  war  ubi  wenigstens  sein'  leicht  zu  vermeiden,  z.  B.  durch 
Abibo  intro,  Iho  hinc  inlro,  Ibo  intro  ergo  oder  in  anderer  Steilung 
u.  s.  w.  (Bii.v  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XUd  p.  57).  Das  Fragment  der 
Bacchides  V.  23  ist  ganz  unsicher.  Cuidlis  tibi  visiut  ist  nur  durch 
Vcrmnthung  an  das  Vorhergehende  angereiht.  S.  darnher  Kitsclil 
0pu.se.  II  p.  331  fg.  und  besonders  371  fgg.  (^as.  II  3.  29  mfisste 
ubi  geradezu  gesucht  .sein,  wenn  'Unde  is  nihili  ‘homoj,  übi  fuisti  [tu], 
libi  bibitui?  nicht  gesagt  wäre.  Most.  317  und  319  ist  das  Versmaass 
nichts  weniger  als  sicher  (s.  unten).  Böen.  III  3.  90  ist  schwerlich 
Ibi  iit  bdlinealor  — gesagt,  nur  damit  im  vorhergehenden  Verse  ubi 
gemessen  w erden  konnte , vielmehr  gehört  wohl  entweder  ibi  oder, 
wie  Geppert  geschrieben  liat,  ul  vor  ubi. 

Es  scheint  also,  als  ob  ubi  sehr  schwach  verbürgt  wäre,  noch 
schwächer  aber  ih  i : 

Ampb.  1067  s(p|.  Ul  ideui,  exurgo.  ordere  cenmi  aedis.  ita  tum 

cdttfulgebanl. 

Ibi  me  inclamat' Alcumena.  iamearetme 
horrore  ddfieit. 

Erilis  praevortit  meine,  adcurro,  ul  eciecam, 

quid  velit. 

Fleckcisen  misst  V.  1068  trocliäiscli.  0er  Aenderuiig  inclamavit, 
die  durch  den  vorbergebenden  Vers  vollkommen  gerechtfertigt  sein 
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würde,  ziehe  irh  vor  Ibi  liim  (me  indamat),  weldie  Verhindiin^  wie 
fum  ibi  meiner  Meinung  nach  öfters  von  den  Ahsrhreihern  mit  oder 
ohne  Absicht  gesdiädigt  ist. 

Ih.  109-1  Mdnibus  pnris,  rdpile  operlo.  ibi  conlinuo  cönloual. 

Capt.  500  darf  nicht  als  liacdieisdier  Tetrameter  so  gemessen 
werden : 

Tandem  äbii  ad  praetdrem.  | ffti  vix  requievi.  (s.  unten). 

Cas.  prol.  73  Maioreqne  opere  ibi  »erviles  nüptiae. 

Quam  liberales  eliam  curari  solent. 
wird  doch  wohl  serviles  ibi  nüptiae  iiei.ssen  müssen  und  dürfen. 

Cure.  310  Dico  me  illo  advenisse  animi  causa,  ibi  me  inter- 

rogat. 

Most.  967  hat  ititschl  sehr  frei  behandelt.  Aus  der  handschrift- 
lichen Lesart  Alque  ibi  melius  cuiquam  (culiquam)  salis  fuerit  biberis. 
Qvid  est?  lässt  sich  z.  ß.  auch  machen  (rdinlich  Andere); 

'Atque  ibi  ue  plüsculam  quam  salis  fuerit  biberis.  P.  Quid  est? 
aber  dies  wäre  ein  sehr  schlechter  Vers,  dem  allerdings  auch  auf  an- 
dere Weise,  als  es  von  Kitschi  geschehen  ist,  leicht  ahznhelfen  wäre. 

Poen.  III  4.  7 s(|q.  Age  edmus  intro.  C.  Te  sequor.  L.  Age,  age 

dmbula. 

Ibique  relicua  dlia  fabuldbimur. 

C.  Eadem  narrabo  tibi  res  Spartidtieas. 

L.  Quin  sequere  me  ergo.  C.  Abdüee  iutro. 

addietüm  fenes. 

Warum  icJi  den  Zusannnenhang  hergesetzt  habe , bedarf  keiner  Aus- 
einandersetzung. 

Pseml.  425  Proßeisri.  ibi  nunc  öppido  opsaeptdst  via. 

Rud.  608  In  iüs  vocal  me.  ibi  neseio  ego  quö  modo. 

Trin.  271  Qudmquam  ibi  grdndis  animö  labos  cdpilur. 
ist  Ritschls  Coitjectur.  Die  Handschriften  haben  Quamquam  ibi 
animo  labos  grandis  capitur.  d.  h.,  denke  ich ; 

Qudmquam  ibi  animö  labos  grdndis  capitur. 

nach  dem  mehrmals  erwälinten  Sclieina  — 

S.  p.  24. 

Ibidem  hat  Fleckeisen  nicht  beanstandet  ßacch.  756: 

'Atque  ibidem,  ubi  nunc  sunt  leeii  strdti,  potelis  cito. 

Ritscbl  ibidem  hic. 

Men.  379 'f76i  f«  | hunc  hominem  novisti?  E.  Ibidem,  ubi  hk 

me  idm  diu. 
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Ritschl  Vbi  lute  hunc  — ? | 'Ibidem  — , ßri.x  'Ubi  h«  ütUHC  — 'Ibidem. 
Beides  lialte  ich  für  unrichtig  und  schreibe,  wie  mir  scheint,  dem  Me- 
trum und  dem  Gedanken  entsprechender; 

'Ubi  tu  huHC  hominem  [primuin]  tiomni?  E.  'Ibidem,  ubi  hic  me 

iäm  diu. 

Riid.  396  Et  aimtm  et  argentüm  fuit  lenönis  omne  ibidem. 

11).  847  Ouom  ad  me  profeclu’s  ire.  T.  Ibidem  nunc  sedent. 
kann  richtige  Retunung  sein,  al)er  auch  falsche. 

Ras  Versinass  von  l’seud.  1271  ist  allerdings  unsicher,  aber  ich 
stehe  nicht  an  mit  Studeniund  zu  messen  (s.  unten): 

Cum  scörlis  reliqui,  et  meitm  scortum  ibidem. 


10.  Egö  belegt  Ritschl  proll.  Trin.  p.  GL.V.X  aus  Kretikern.  Ich 
linde  dasselbe  noch  den  Handschriften  nach: 

Amph.  199  jYum  quöm  pugnabaut  mdxume,  egö  fugiebam  mä- 

xume. 

was  doch  wohl  jedenfalls  heissen  muss : 

N am  qu dm  pugnabaut  mdxume  («7/i?),  ego  t dm  fugiebam  md- 
xume. 

Ib.  598  Dönec  Sosia  Ule  egomet  feeit,  sibi  uti  eriderem. 

(Ulic  egomet) 

Ib.  601  Neque  lac  lacth  mdgi»  e*t  simile  quam  Ule  ego  similist 

mei. 

Kleckeiscn  similis  est,  was  keine  Aenderung  ist. 

^Vsin.  810  Sequere  hdc.  egon  haec  pdtiar  aut  taceam?  imori. 
Fleckeisen  egon  haec  [ut]  — 

Aul.  III  3.  9 Cöctum  ego,  non  vdpulalum,  ditdum  eonductis  fui. 
{ego  huef)  — Unzweifelhaft  verdorben  ist  (s.  unten): 

ib.  III  6.  34  Non  pötem  ego  quidem  hercle  | lU.  At  ego  iussero. 
Baccli.  196  Egön  ut,  quod  ab  illo  dttigisset  nüntius. 

Ritschl  illoc. 

Ib.  571  TöUam  ego  te  in  cöllum  atque  intro  kine  aüferam.  M. 

Immo  ibö.  mane. 

Ritschl  ted.  Vielleicht  Süstollam  — ? 

Ca()t.  1021  Sid  die,  oro,  pdter  meus  tun  es?  H.  Ego  sum,  gnd~ 

te  mi. 
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elienso  siclicr  falsch.  Flcckoiscii  oro  Ir,  Brix  obsrcru. 

Cas.  IV  2.  2 Cena  nbi  erit  cocia,  rüri  eyo  cenäoero. 

Kie  nfK-iislliegendc,  aber  «laruin  nicht  beste  (k)iTc«'tur  des  ilhcrliefei'- 
ten  eg  6 ruri  cendvero.  S.  unten. 

Ih.  7 Tandem  nl  veniamus  liici.  eyo  cra*  hic  ero. 

Diese  Lesart  entschuldigen  vielleicht  auch.  Andere  mit  der  Inter- 
punction,  ohne  egö  anziinehinen : lüei.  \ eyo  — . .Mir  ist  nicht  klar, 
welchen  .Sinn  die  Herausgeber  damit  verbunden  haben.  Meines  Be- 
dünkens  ist  zu  schreiben: 

Tandem  ül  veniamus  [n'is  ’ lud.  eyo  cra»  hic  ero. 

(^ist.  11.7  ' Eo  [et]  eyo  vos  dmo  el  eu  a me  mdynam  iuiilis  grä- 

tiam. 

Die  Beseitigung  dieser  schlechten  Betonung  und  ebenso  schlech- 
ten Lorrectur  ist  sehr  unsicher,  aber  dass  ' Eo  et  egö  nicht  zu  dulden 
Lst,  wird  dadurch  nicht  zweifelhafter.  Möglich  ist  z.  B.  'Eo  eyo  pol  vos 
— Khenso  sicher  verdorben,  nur  mit  viel  grösserer  Sicherheit  zu 
eroendiren  ist  ih.  II  3.  17: 

Egö  te  redduco  et  voco  ud  divilids  nbi. 

Tu  [cön'ilocere  in  lüculentum  fdmiliam. 

Ih.  IV  2.  79  Quid  istüc  neyotisl,  aüt  guis  es?  P.  Egö  sum  illius 
. mäter. 

An  die  Möglichkeit  dieser  Messung  scheint  Hitschi  gar  nicht  zu 
denken,  wenn  er  üpusc.  II  p.  (ibG  nur  schwankt  zwischen  Ego  illiu* 
»um  mäter.  und  Egon?  ego  swn  illius  mdter. 

tiurc.  656  Hic  esl,  quem  ego  tibi  misi  nalali  die. 
ist  natürlich  coi'rigirt  tibi  ego. 

Ib.  305  Haü  [me]  magis  cupit  quam  ego  te  cüpio.  P.  O mea  op- 

portünita*. 

Fleckeisen  te  ego.  Ich  glaube  nicht,  dass  damit  der  Vers  schon 
berichtigt  ist.  Ich  würde  z.  B.  Haü  tu  me  magis  cüpis  — viel  lieber 
lesen  und  sogar  gegen  ego  te  weniger  cinzuwenden  haben  als  gegen 
cupis. 

Ih.  294  Tristes  atgue  ebrioli  apscedwit.  eoi  ego  si  offendero. 
Fleckeisen  eos  ego  si  hic  — . Dies  müsste  wenigstens  eos  ego  hic  si  — 
heissen. 

Epid.  III  S Egö  me  excruciare  dnimi,  quasi  quid  filius. 

Sollte  dies  wirklich  noch  von  Niemand  corrigirt  sein  Egomel  me 
excrucidre  — ? von  Tieppert,  wie  ich  sehe,  allerdings  nicht. 
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Ih.  V 2.  3 Titre  m modo,  sine  me  hömiiiem  apisci.  A.  Dko  eg  o 

tibi  iam,  nt  scias. 

auf  viele  Arten  leicht  zu  lieseitigen.  Aher  ehenso  liesseruiigsliedürf- 
tig  wie  (las  Ende  ist  der  Anfang  des  Verses. 

Men.  299  Sed  nbi novisti  me?  C.  Uhi  ego  le  nönerim. 
natürlich  hr>chst  unsicher. 

Ih.  544  sq(|.  Fidt.  cedo  avrum.  egd  manupreliüm  dabo. 

.4.  Da  södes  aps  le.  legöj  post  reddiderö  tibi. 

M.  Immd  cedo  aps  le.  egd  post  tibi  reddäm  duplex. 
Ih.  Ü5I  Qnisis  lUenaerhmvsl?  Ma.  Tu  istic,  inquam.  Me.  Egdue'i* 

Ma.  Tu.  Me.  Quis  ärguil? 

Ih.  937  Quid  ego  dixi.  S.  Insdnisti,  inquam.  M.  Egd  ne?  S.  Tu 

istic.,  qui  mihi. 

Ih.  954  lam  hic  erunl.  odsirva  tu  islunc,  medice.  M.  Immo  ego 

ibo  domum. 

so  U.  die  übrigen  Immo  ibd  domum.  was  llitschl  aufgenommen  hat. 
Ego  scheint  iiii  Archety|ms  ühergeschriehen  gewesen  zu  sein.  Oie 
ursprüngliche  Fassung  kann  demnach  gewesen  sein  Immo  iho  egd 
domum. 

Ih.  1125  Mi  germane  gemine  frater,  sdlve.  ego  sum  Sdsicles. 
wohl  ego  is  sum  Sdsicles.  • 

Wenn  ich  recht  notirt  habe,  will  Brix,  ich  weiss  nicht  wo,  Merc. 
422  schreiben: 

Litigare  ndlo  ego  vos,  tuam  aüiem  accnsari  fidem. 

Büchelcr  Bhein.  Mus.  XV  j).  486: 

Liligari  ndlo  ego  tLiquam.  — 

In  Ititsrhls  Angaben  über  die  handschrifllichen  Lesarten  scheint 
ein  Irrthum  vorgefalien  zu  sein,  denn  er  berichtet  von  0,  ..non  C“, 
dass  dort  litigare  stände,  was  er  selbst  im  Texte  schreibt.  Nach  Pa- 
reus  haben  die  Codices  Liligari  nolo  ego  vos  quam  — . Kitscbl  schreibt 
Litigare  ego  ndlo  vos  qua,  tuam  aüiem  — . Dass  alle  diese  Schreib- 
weisen falsch  sind,  schliessc  ich  mit  grösster  Bestimmtheit,  von  allem 
L-ebrigen  abgesehen  (ich  glaube  nicht,  dass  jenes  qua  Bits('hl  selbst 
jemals  befriedigt  hat),  allein  schon  aus  einem  Umstande,  der  meines 
AA’i.ssens  noch  nie  einem  Plautuskritikcr  das  mindeste  Bedenken  er- 
regt hat,  dass  tuam  aulem  einen  Trochäus  bilden  oder  vertreten  soll. 
Ich  schreibe  mit  ziemlicher  Zuversicht: 

Litigari  ndlo  ego  neque  tuam  aüiem  accusari  fidem. 

Ib.  470  Füisse  credo,  praeül  quo  pacto  egd  divorsus  distrahor. 
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Ih.  544  Tandem  impetravi,  egömel  me  itt  eom'mperem. 
scheint  der  Ambr.  zn  haben,  die  übrigen  ohne  Zweifel  besser  ut  igo- 
met  me,  Ritscbl  me  igometut  — , wogegen  s.  0.  Seyffert  Philol.  XXV 
p.  459. 

Mil.  142  In  ei  conelavi  eg  6 perfodi  pdrietem. 

Ritsch  I pirfodmi. 

Ib.  554  Fateir.  P.  Quidni  fatedre,  ego  quod  viderim? 
hat  keine  Handschrift,  sondern  A fatearis,  die  übrigen  wie  gewöhn- 
lich, wenn  es  sich  nicht  um  Abschreiherfehler  handelt , besser /ii- 
tear  et,  was  wohl  fatedre  id,  igo  qnod  — heissen  soll. 

Ib.  1379  Eg 6 tarn  conveniam  illnnc,  ubiubtst  gintium. 
ist  theilweise  schon  Conjectur  statt  Ego  ndm  conveniam  | illum  \ nbi- 
nbi  — . Dies  ist  der  zweite  Vers  einer  neuen  Scene.  Ich  glaube  nicht, 
dass  Plautus,  nur  um  egö  messen  oder  statt  des  einfachen  mm,  ane 
Ritschl  will,  iamiam  sagen  zu  können,  oder  gar  um  sich  einen  oder 
auch  zwei  Hiate  nicht  entgehen  zu  lassen , lieber  das  undeutliche 
illum  resp.  illunc  gebraucht  hat  als  das  den  Zuschauer  sofoii  orien- 
tirende  militem ; 

Ego  idm  conveniam  militem,  ubiubist  gentium. 

Plautus  liebt  durchaus  nicht  die  Undeutlichkeit,  oder  vielmehr  er 
thut  das  Aeusserste  in  der  Verdeutlichung  der  Situation,  und  wohl 
nicht  er  allein. 

Pers.  198  ’Eo  ego.  T.  I gane.  eg  6 domum  ibo.  fdce  rem  Hane 

cum  curd  geras. 

Ich  wage  zu  behaupten,  dass  dies  I sane.  et  igo  domum  ibo 
heissen  muss. 

Pers.  165  Abi  et  ietvc  cura.  intiribi  ego  puerüm  volo. 

Die  Ilandscbriften  curam  me  tibi  ego  — , was  vielleicht  heis- 
sen soll  cura  tu.  interibi  ego  — . Ritschl  hat  diesen  und  den  folgen- 
den noch  sclilechteren  Vers  freier  behandelt. 

Pseud.  241  It  dies,  ego  mihi  citso.  iprae,  puere.  C.  Hem,  abiit. 

quin  revocas? 

Dies  könnte  richtig  sein,  wenn  ego  nicht  bloss  die  zweite,  sondern 
auch  die  erste  Silbe  lang  hätte. 

Ib.  338  'Ex  tua  rest,  üt  ego  emoriar.  C.  Quidum?  B.  Ego  di- 

cdm  tibi. 

Ib.  625  ’lmmo  adetl.  P.  Tun  dttulisti?  H.  Egimet.  P.  Quid  du- 

bilde  dare? 

Hatler^  PUatiniMbe  ProsoJi«.  S 
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in  beiden  Stellen  balte  ich  jambisches  fgo  noch  immer  für  wahr- 
scheinlicher als  den  Hiatus. 

Ib.  946  Vt  eg  6 te  hodie  aeapfdm  lepide,  vbi  efficerä  hoc  opu*.  S. 

Hdhahe. 

SU  nur  C und  1),  B hodk  le. 

Bild.  730  ’lta  hinc  ego  te  orndlum  amillatn,  tu  ipm$  le  vt  non 

HÖverie. 

Hass  dies  der  Stellung  'Ita  ego  te  hinc,  wie  Fleckeisen  schreibt,  ror- 
gezogen  wäre,  ist  ganz  unglaublich. 

Ib.  1410  Mdxvme.  D.  Pro  illö  dimidio  egö  Gripum  emiltdm 

tnanv. 

Fleckeisen  Gripvm  ego. 

Stich.  293  'Ad  me  adiri  et  aiipplicari  eg 6m et  mi  aequom  cinseo. 
(legen  Ritschls  Umstellung  mi  egomet  macht  0.  Sej’ffert  Philol. 
XXV  p.  460  geltend,  dass  die  persönlichen  Pronomina  regelmässig 
hinter  egomet  ständen.  Aber  mihi  gehört  ja  gar  nicht  zu  egomet  cen- 
seo.  Sonst  könnte  man  vermuthen  suppUcari  mi  egomet  me  aequom 

eenaeo. 

Ib.  718  Nölo  ego  noa  pröaum  [e]bibere.  nüUi  re  etimua  pöstea. 
Da  die  Handschriften  haben  proaumo  oder  pro  summo  bibere,  so 
ziehe  ich  der  Kmendation  Ritschls  hoc  pröaum  ebibere  ror  proaum 
hör  ebibere,  trotzdem  ich  zu  wissen  glaube,  welchen  Grund  Ritschl 
gehal)t  hat  nicht  so  zu  schreiben. 

Trin.  173  Sed  uiinc  rogare  egö  viciasim  te  volo. 
ohne  Zweifel  von  Hermann  richtig  corrigirt  ego  höc. 

Ib.  281  Nölo  ego  cum  improbia  le  viria,  gndte  mi. 

Ib.  293  His  ego  de  driibua  grdtiam  fdeio. 

Das  Versmass  steht  nicht  fest.  Ich  messe  die  Stelle  anders,  woriüber 
unten,  wie  über  V,  296. 

Truc.  II  4.  6 Vah,  vdpulo  hercle  egö  nunc  atque  adeö  male. 
ist  umgestellt  niinc  ego. 

Ib.  II  b.  4 Egö  prima  de  me  modö  docia  dico. 
mehr  als  zweifeHiafl.  Prima  kann  nicht  richtig  sein,  de  me  oder 
modo  (oder  beides)  ist  w abrscheinlich  statt  domo  verschrieben , und 
statt  docta  dico  haben  die  Handschriften  dicia  dicito. 

Ib.  II  Puerperio  egö  nunc  me  eaae  aögr[ot]am  adshnulo. 

Ib.  II  6.  45  Töllere,  ita  dolui  itaque  ego  n«nc  döleo,  neque  elidtn 

queo. 

ist  corrigirt : nunc  ego. 
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ib.  II  7.  53  Tänge  modo,  iam  egö  le  hie  agnum  fäeiam  «( medium 

distnmcabo. 

sebr  unsicher,  aber  leicht  zu  ändern.  Ebenso : 

Ib.  V 30  Quärnquam  ego  tibi  videor  »tultus,  gaüdere,  aliqui  me 

volo. 

Mit  dieser  Messung  wäre  der  Vers  des  Laberius  bei  Gellius  VI  9. 
18  (coui.  p.  240)  ein  vollständiger  Senar: 

Egö  mirabar,  quömodo  mammae  mihi. 

Unter  diesen  mehr  als  50  Stellen  sind  nur  sehr  wenige,  iu  denen 
sich  ein  jambisches  ego  einigermasseii  empliehll.  Ilennoch  ist  meine 
Meinung,  dass  z.  fi.  ein  Nöle  egö  viel  wahrscheinlicher  ist  als  z.  B.  itS 
oder  epistuli  oder  gar  dicere,  age.  Hat  aber  Plautus  nocii  ego  jambisch 
gemessen,  so  irrt  sicherlich  Brix,  wenn  er  zu  Men.  460  meint,  pyr- 
rhichisches  ego  könne  zugleich  den  Accent  auf  der  letzten  Silbe  haben : 
Sed  quid  egS  videö?  Menaechmus  cum  corona  exit  foras. 
und  ebenso  wenig  darf  dann  Poen.  1 2.  62  gemessen  werden : 
Quönu  eg  S nebuJdi  cyatho  eeptem  noctis  nön  emam. 
sondern  nur  egS  oder  egö,  vorausgesetzt,  dass  nebulai  richtig  corrigirt 
ist  und  nicht  ego  hercle  nebnlae  oder  dergl.  besser  scheint. 

Uesgl.  Truc.  II  2.  11  Quid  tibiiegö  maledico  — , nicht  egS  maled. 
Ueber  Rud.  238  pöl  ego  nimc  als  Creticus  s.  unten.  In  Mil.  925: 
Qui  HÖverit  me  guis  ego  m»P  P.  Nmü  lepide  fabuläre. 
braucht  die  letzte  Silbe  von  ego  nicht  kurz  zu  sein. 


11.  Modo.  Wie  ein  grosser  Theil  der  vorhergehenden  Bei- 
spiele nur  darum  von  den  Kritikern  nicht  geändert  ist,  weil  sie  egö 
mit  Hiatus  annahmen,  so  wird  modö  an  vielen  Stellen  durch  die  Sin- 
nespause entschuldigt,  mit  gleichem  Unrecht,  wie  ich  glaube.  Vor 
Interpunctionen  tindet  es  sich ; 

Asin.  869  Tdce  modo,  ne  illüm  [mjecaslor  miserum  habebo.  P. 

Ego  istüc  scio. 

Ib.  876  Sequere  hac  me  modö.  iam  faxo  ipsum  höminem  manu- 

festo  öpptimas. 

3» 


Digitized  by  Google 


36 


I.  Lange  Endsilben. 


Merc.  426  TiM  modo,  senix  ttl  t[uidam , 9M1'  6lim  ')  mandavü 

mihi. 

(Ib.  1013  Vide  [modo].  E.  Mt  vide.  L.  Sat  habeo.  sid  quaeto 

hercle  tlidm  vide.) 

Mil.  9S4  Vide  modo.  P.  Vah,  delicahis.  quai  le  lamquam  ocu- 

löt  amet. 

Trin.  5S6  .Meam  »eglegenliam.  Sl.  'I  modo.  L.  NuUö  modo. 
Truc.  II  7.  53  Tätige  modo,  iam  egö  te  hk  agnum  fädam  et  me- 
dium dietruncabo. 

Mitten  iui  Satze: 

Ainph.  646  Forti  ätque  offhmdto.  idmodd  si  mercidit. 

Ib.  644  Aptit,  dum  modö  laude  pdrta  domüm  se. 
schreibt  Fleckeigen  nach  Conjectur.  S.  unten. 

Asin.  5 Age  niinc  reside.  cäve  modo  ne  grätiit. 

Aul.  II  2.  62  Düm  modo  mordta  recte  veniat,  dotatäet  tatit. 

(Cag.  III  5.  4 Tänta  factü  modo  mira  mirit  modii.) 

Ib.  111  6.  16  Cenä  modo  si  sit  cöcta. 
wenn  sonst  dies  ein  anapästischer  Dimeter  ist. 

Ib.  23  Quin  tu  i modo  mecüm  domum.  S.  At  pöl  mtUum  metuo. 

0 i tu  modo. 

Merc.  876  llAc  Kcuudus  venlut  nunc  ett.  cäpe  modo  vonötiam. 
•Most.  326  Cäve  modo  ne  prnu  in  via  äccümbas. 

Ib.  994  iVoii  equidem  m Aegyptum  hinc  modo  vectüs  ftd. 
muss  wohl  a uectus  heissen  im  Gegensatz  zu  V.  996  sq. 

Std  etiom  in  terra»  sölas  oroique  üllumas 
Sum  circum  vectus. 

Puen.  IV  2.  104  Näm  et  hoc  docte  cönsulendim,  qtiöd  modo  coh - 

credilumst. 

Pseud.  689  Meum  mendacium,  hie  modo  quod  siibito  commentus 

fui. 

Rud.  1127  Cedo  modo  mihi  istum  vidhm,  Gripe.  G.  Concredäm 

tibi. 

wenn  die  Synkope  von  vidulus  statthaft  ist.  Sonst  hat  die  Umstel- 
lung vidulum  istum  nicht  mehr  Evidenz  als  modo  istum  vidulum 
milu. 


')  So  habe  ich  nir  das  haodtchrifUiche  älam  rorrigirt,  glaube  aber,  dieaetb« 
Vernuthnng  auch  noch  anderwärts  gelesen  zu  haben. 
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in  dem  im  Palimpsest  erhaltenen  Fragment  der  Cistellaria,  das 
Studemund  Hermes  I p.  299  mitgethcilt  hat,  lautet  V.  II: 

Modö  quidem  hercle  dixti  (dixisti).  A.  Non  praesens  qnidem. 
(Ter.  Andr.  630  Dhiegandi  modo  qnis  pudor  paidim  adest.) 
Unsichere  Conjectur  ist  Caec.  Slat.  cum.  121  p.  46: 

Depöstlus  modö  sum  anma,  vUa  sepuUus. 

Immo  hat  die  zweite  Silbe  bei  den  Komikern  nur  lang;  z.  B. 
Capt.  933  endet  immö  potes,  .Merc.  3S8  immö  inane,  708  immö 
mihi,  i'seud.  934  immö  mihi,  Truc.  IV  2.  39  immö  polest.  Haut. 
350  Immö,  Syre,  Pomp.  com.  2 t sq.  p.  193: 

immö  mane. 

Non  esuribis  diulius.  — Qua  re?  — Rogas? 
wie  vermiitblich  zu  schreiben  ist  Kiblieck  giebt  mit  den  Handschrif- 
ten — diulius,  qua  re  roya.  ('ist.  H 3.  23  fängt  an  Immö  fuit.  Haut. 
1010  Immö  scis,  Phorm.  640  Immö  non  poluit.  Hec.  437  Immö 
quod  consHtui (Bentley  Immo  qiiöd  const.).  In  Anapästen  Pseud.  949: 
Lepide  dccipis  me.  S.  Immo  si  eefexis  — . 

Ebenso  zuweilen  in  der  Mitte  von  Senaren  und  trochäischen  Septe- 
naren  mit  Betonung  der  letzten  SMhe,  also,  wie  es  scheint,  mit  einem 
besonderen  Vorrechte  vor  anderen  Wörtern  mit  dieser  (Quantität,  z.  B. 
Cist  H 1.  39  zu  Ende  des  Verses  Immö  mater  quidem.  Phorm.  146: 
Quod  det  fortasse.  G.  Immo  nihil  nisi  spem  meram. 
so  Bentley,  Fleckeisen  fortaue.  \ 'Immo  nil  — . 


12.  Von  consunantischen  Endungen*)  kommt  ar  bei  Ver- 
bis  nur  lang  vor  ausser  in  Anapästen,  nemlicb  an  folgenden  Stellen: 
Amph.  38  Nunc  huc  animum  omnes  qnae  loquar  advörtite. 

Ib.  559  Tamm  quin  loqndr  haec,  uli  facta  sitnl  hic. 

Ib.  1056  lam  ul  öpprimar,  ul  em'cer.  me  misemm.  quid  agam, 

nescio. 

Aul.  H 2.  55  '£l  Im  utar  iniquiore  et  ördo  meus  me  inrideat. 
die  Handschriften  meus  me  ordo;  s.  unten. 


')  Bacchanal  bedarf  aor  einer  Büchtigen  Erwähnung. 
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Pers.  78S  sqq.  lese  irh  nach  <ler  Ahtheilung  von  B: 

Hoc  vide.  quae  haec  fabula$t?  hk  qnidetn  polpotätU.  adgrt- 

diar.  6 baue  vir, 

Salvelo,  et  tu  bona  liberla.  T.  Dordälu*  hie  quidemet.  S.  Quin 

iäbt  adire. 

T.  Adi,  si  liibel.  agite  adplaitdamm.  Ihrddle,  hotno  lepidmime, 

salve. 

mit  der  einzigen  Aeiulerung  hic  quidem  pol  statt  pol  hie  qnidem. 
Kitschi  theilt  hei  ti'ochäischer  Messung  ganz  anders  ab  und  sclireibt 
adgredibor  statt  adgreriiar,  iube  eum  adire  statt  iube  adire,  age  statt 
agite,  wie  ini  folgenden  Verse,  /er  statt  ferte. 

Men.  559  Egone  hie  me  patidr  in  matrimönio? 
habe  ich  schon  oben  als  Beleg  für  egö  verschmäht. 

Danach  ist  in  Stellen  wie  Epid.  I 2.  23,  Mil.  169  ' Adgrediar 
bominem,  Poen.  V 6.  4 dddicar  Agorästocli  das  Verbum  als  Chori- 
ambus und  .Mulussus  anzusehen.  Die  einzige  Ausnahme  ist  meinea 
Wissens  Cisl.  II  1.55: 

Sed  tarnen  iho  et  persequar.  amens  ni  qidd  fadat,  caiito  opust. 
Dass  dies  nicht^  richtig  ist,  beweist  der  Daclylus  iin  dritten  Kusse. 
Fleckeisen  hat  Jahn  Jahrbh.  LXI  ^38  corrigirt  persequar  ne  amens; 
aber  damit  tritt  ein  auf  der  letzten  Silbe  betontes  spondeisches  Wort 
in  die  Mitte  des  Verses.  Ich  fürchte,  es  wird  nicht  gelingen  auf  eini- 
germafsen  aunebmbare  Weise  phsequar  fortzuschalTen,  der  Dichter 
hat  einmal  nichts  anderes  geschrieben;  dieser  Dichter  ist  aber  nicht 
Plautus,  wie  sich  zum  Clfick  unwiderleglich,  w ie  mir  scheint,  darthun 
lässt.  Meläiiis  hat  sicli  mit  Alcesimarchus  über  ihre  Tochter  gestrit- 
ten, und  letzterer  ist  wüthend  fortgegangen.  Melänis,  allein  gelassen, 
klagt  V.  52  fgg. : 

'Abiit  intro  irdtus.  quid  ego  nunc  agam?  si  redierit 

'lila  ad  hmc,  ibidem  loci  res  irit,  ubi  odmm  occeperil. 

'Illam  extrudet,  quam  hdne  uxorem  Lemniam  ducel  domum. 

55  Sed  tarnen  ibo  et  persequar.  amens  ne  quid  faciat  caüto  opust. 

Pöstremo,  quando  aeqna  lege  paitperi  cum  dlvite 

Nön  licet,  perdam  öperam  potins,  qtidm  carebo  ßlia. 

. Sed  quis  hic  esl,  qni  recta  plalea  citrsum  huc  contendit  suom? 

'Et  illud  paveo  et  hdc  formido.  ita  töla  sHm  misera  in  tnetu. 

Ist  darin  von  Anfang  bis  zu  Ende  eine  Spur  von  Sinn  und  Menschen- 
verstand ? Dass  das  lauter  zusammengewürfeltes  Flickwerk  ist,  dass 
kaum  ein  einziger  Vers  mit  dem  anderen  vernünftig  zusammen- 
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passt,  scheint  mir  so  sonnenklar,  dass  ich  mir  eine  eingeliende  Aus- 
einandersetzung ersparen  zu  dürfen  glaube.  Aber  auch , von  dem 
Zusammenhänge  mit  dem  Umstehenden  abgesehen , der  Anordnung 
des  Stückes  widerstrebt  unser  Vers  aufs  Deutlichste.  Der  einzige 
vernünftige  unter  den  angeführten  Versen  ist  der  vorletzte,  der  offen- 
bar die  Scene  schliessen  muss,  ln  der  folgenden  tritt  neinlich  in 
grosser  Eile  der  Sklave  Lampadiscus  auf  mit  den  Worten : 

Anüm  tectatui  süm  damore  per  vias. 
und  spricht  in  sieben  Versen  <len  Zweck  seines  Auftretens  aus. 
Daran  schliesst  sich  II  3 in  bestem  Zusammenliange.  Phano- 
strata  sagt: 

Audire  vocem  visa  srnn  ante  aedis  modo 

Met  Lämpadisci  seroi.  L.  Non  surdd's,  era.  u.  s.  w. 

Bei  dem  nun  folgenden  Gespräche  beider  Ist  aber  Melänis  zuge- 
gen, zuerst  als  unbetheiligte  Zuhörerin;  dann,  nadideni  sie  Alles  mit 
angehört  hat,  tritt  sie  V.  53  hervor  mit  den  Worten  Adulescens  asta 
atque  andi.  Sie  ist  also  in  der  That  nicht  dem  Alcesimarchus  nach- 
gegangen. Um  niclit  zu  weitläufig  zu  werden:  Der  dritte  Act  in  der 
Vulgata  (III  1.  1 — 8 und  2.  l— 13  bei  Parcus)  ist  wieder  ganz  con- 
fus  in  sich  und  zusammenhangslos  mit  dem  Vorhergehenden  und 
Folgenden.  V.  19  fg.  heissen: 

Mel.  Abüf,  äbttulü 

Midierem,  ibo  pirsequar  tarn  illttm  inlro,  ut  haec  ex  mi  sciat. 

' Eadem  si  possüm  tranquillum  fdcere  ex  iraiö  mihi. 

V.  9—21  gehören  meines  Erachtens  zu  II  1,  und  II  1.  55  ist  eine 
Variante  zu  III  20,  II  1.  58  vielleicht  ein  Rest  von  einer  anderen  ver- 
loren gegangenen  Scene. 


13.  Die  Endsilbe  er  suchte  Fleckeisen  in  Jahn's  Jahrbb.  LXI  p. 
32  als  lang  zu  erweisen  gegen  Ritsclil  proU.  Trin.  p.  CLXXVll  in 
pater  durch  Aul.  IV  10.  49: 

Mette  fuitpatir  Antimachus,  ego  vocor  Lucönides. 

Ich  glaube  nicht,  dass  er  heute  noch  dieselbe  Ansicht  vertreten 
wird.  Ritschls  Einschiebung  von  kinc  hat  um  so  mehr  meinen  Bei- 
fall, da  ich  beim  Lesen  des  Stückes  in  der  Pareus'schen  Ausgabe  den 
Vers  mir  ebenso  corrigirt  habe,  nur  noch  mit  Umstellung: 
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Miu$  paler  fuil  him  Anlimachm  — 
bei  deren  Annahnie  sowohl  der  Ausfall  des  him  noch  leichter  erklär- 
lich als  auch,  denke  ich,  der  Vers  verbessert  wird. 

Weitere  Beweise  giebt  es  nicht.  Trin.  645  hat  zwar  A: 

Tibi  pater  avd$que  facilem  — 

aber  Fleckeisen  selbst  ist  „nicht  gesonnen,  dieser  Lesart  den  Vorzug 
vor  der  Ueberlieferung  der  übrigen  Handschriften  paterque  einzuräu- 
iiien  “.  Aniph.  120  schreibt  Fleckeisen: 

Nam  meiM  paler  nunc  intus  eccum  lüppiler. 

Der  Vetus  hat  aber  nach  I'areus  mtus  nunc  e eccum,  was  jedoch  wohl 
kaum  Jemand  zu  lesen  geneigt  sein  möchte: 

JVam  meus  pater  intüs  nunc  eccum  lüppiter. 

Icli  bin  überzeugt,  dass  e eccum  heisst  eccillum,  wie  in  der  Regel  bet 
äomi,  intm  u.  s.  w.:  num  eccillum  intm  — 

Stellen  wie  Asin.  828 : 

Age  decumbamus  sie  pater.  D.  Ut  iiisseris. 
braucht  Fleckeisen  nicht  als  Beweise.  Für  mich  würde  dies  ein  Be- 
weis der  iNaturlänge  sein,  wenn  die  Lesart  richtig  wäre,  worüber 
unten.  Dagegen  l'ers.  355  und  jj53  Pater  hominum  inmortdlis  — 
und  meus  paler,  ubi  me  seiet.  Asin.  831  Pields,  pdter,  oculis  — ist 
paler  pyrrhichisch. 

Nicht  besser  beglaubigt  ist  kretisches  lüppiter  durch  Amph.  94: 
Uanc  fdbulam,  inquam,  hic  lüppiter  hodie  ipse  aget. 

Cure.  27  Nec  me  Ule  sierit  lüppiter.  P.  Ego  item  volo. 

Mit  demselben  oder  vielmehr  grösserem  Rechte  ist  insuper  als  be- 
glaubigt anzuschen  durch  Merc.  693: 

Äi  sümpiuosut  insuper  elidm  siet. 
und  Truc.  II  6.  53  Q^tin  eiiam  insuper  adducas,  quae  mihi comedint 

cibum  ? 

B und  C haben  etiam  men  super,  was  offenbar  eher  insuper  mi  addu- 
cas heisst  als  jenes.  Wagner  meint  Rhein.  Mus.  XXII  p.  120,  wenn 
auch  „nicht  zu  läugnen  sei,  dass  in  Insuper  Merc.  693  die  letzte  Silbe 
ursprünglich  kurz  sei  (den  Vers  des  Trucul.  fülirt  er  nicht  an),  so 
werde  man,  wenn  man  die  Stelle  Verg.  Aen.  VI  254  pingtu  super 
oleum  infundens  und  die  ähnliche  Dehnung  inler  I’rop.  III  24.  29 
vergleiche,  nicht  zweifeln,  dass  die  Dehnung  der  scharfen  Aussprache 
des  r zuzuschreiben  sei,  die  ja  auch  in  Most.  1093  die  Dehnung  in 
igitür  bewirkt  hat.“ 

Icli  will  Niemandem  meine  Meinung  aufdrängen,  habe  aber 
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auch  keinen  Grund  mit  derselben  zurflckzuhalten,  nemlich  dass  dies 
der  Gipfel  des  Unsinns  ist.  der  in  neuerer  Zeit  über  plautinische 
Prosudie  zu  Tage  gefördert  ist.  Ein  würdiges  Seitenstück  dazu  ist 
die  Herbeiziehung  „der  analogen  Uehnung  im  Griechischen  t'/rstp“, 
deren  nicht  richtige  Benutzung  Gorssen  vorgeworfen  wird. 

Ueber  propter  (Fleckeisen  a.  0.  p.  33)  bei  Ter.  Andr.  439  hat 
Fleckeisen  selbst  seine  Meinung  geändert. 

Kretisches  circiler  weist  Ritsrlil  proll.»p.  CLXXVI  zurück.  Den 
ganzen  Anfang  der  zweiten  Scene  des  vierten  Actes  der  Gistellaria 
misst  er  anapästisch.  Mir  scheint  nur  der  erste  Vers  dieses  Meti'um 
zu  haben : 

Nisi  quid  opis  di  dant,  disperii,  nec  unde  aiixilium  mi  expecttm 

haheo. 

oder ; Nisi  quid  mi  opis  di  dant  disperii  luque  unde  aüxilium  expetam 

[ego]  hdheo. 

oder:  expetam  [quidguam]  habeo.  Pareus  giebt  expetam  haheo,  zu  An- 
fang Nisi  qiud  mihi  — . In  V.  2 ist  in  B eine  „lacuna  sal  magna“. 
Das  Folgende  halte  ich  für  baccheisch : 

Quae  in  tergum  meim  ne  venidnt,  male  formido, 

5 Era  si  me  sciät  tarn  socdrdem  fkse  qudm  stm. 

Nam  quam  in  manibus  tenui  atque  accepi  hic  ante  aedis 
Cistillam,  ubi  ea  sit,  nesciö,  nisi  ut  opinor 
Loca  haec  ci reit  er  excidit  mi.  mei  h&mines, 

Mei  speclal&res,  facite  indicium,  si  quis. 

Das  Folgende  ist  wieder  verdorben.  V.  5 schreibt  Pareus  Si  era 
mea,  was  vielleicht  Jemand  als  Beleg  für  die  Länge  des  a benutzen 
möchte,  al)er  jedenfalls  wenig  überzeugend.  Aeusserlich  noch  wahr- 
scheinlicher als  Era  si  me  ist  Si  era  me  mea.  In  V.  6 habe  ich  Nam 
quam  versucht  für  Quamne.  Circiler  endlich  in  V.  8 halte  ich  für  un- 
möglich. Mir  ist  nicht  erinnerlich,  dass  sich  bei  Plautus  anderwärts 
eine  sulche  Stellung  fände  wie  loca  haec  circiter.  Aus  Accius  aber 
wenigstens  citirt  Nonius  (tmg.  rel.  3 p.  237) : 

IVm  Gdllicam  obduc  cönlra  in  acie[  m J exercitum. 

Danach  Hesse  sich  vielleicht  vennuthen  Loca  haec  excidit  circiter 
mi,  mei  hdmines.  Vielleicht,  sage  ich,  denn  ich  verkenne  nicht,  dass 
das  Verhältniss  des  zw  iscliengestellten  Verbums  zu  der  Präj)osition 
und  ihrem  Casus  in  beiden  Fällen  ein  sehr  verschiedenes  ist.  Aber 
selbst  wenn  diese  und  alle  anderen  Conjecturen  (z.  B.  Loca  haec  cir- 
citer mi  excidit.  [o]  mei  hömines)  noch  so  schlecht  sein  mögen,  so 
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gewinnt  die  überlieferte  Lesart  dadurch  nichts  an  Sicherheit.  Wir 
führen  unten  eine  beträchtliche  .\nzahl  baccheischer  Tetraiiieter  mit 
allerlei  prosodischen  ('ngeheiierlichkeifen  an. 

Die  Quantität  der  Verbalen  düng  er  ist,  soviel  ich  weiss,  nir- 
gends kenntlich. 


14.  Or  bei  den  iSuminibus  mit  dem  Stamme  ör  — ist  nicht 
zuweilen,  wie  Urix  Einleitung  zuin  Trinuininus  p.  18  sagt,  sondern, 
wie  Kleckeiseii  in  Jahns  Jahrbb.  LXi  p.  44  augiebl,  ausschliesslich 
lang,  natürlich  abgesehen  von  den  Fällen,  in  denen  Längen  überhaupt 
ni('ht  zur  Leitung  kommen.  Zunächst  in  Substantiven: 

.\mpli.  223  Uelwle  ulerque  imperator  in  medium  exeimt. 
utrique  imperatores  die  Codices. 

Ib.  229  ' ImperaUr  ulerque  hinc  et  illiuc  lovi. 

Asin.  927  MMo  quoui  dicta  in  me  ingerebas,  öJium,  uon  ux6r 

er  am. 

liacch.  1 14ü  Revortamur  uüro,  sorur.  M.  Ilico  dmbae. 

Ib.  11Ü3  Tun,  bdmo  putüle,  amatör  itlac  ßeri  aetate  aude$?  P. 

Qui  non? 

Cist.  I 1.  74  Perfidiosus  est  amor.  S.  Ergo  <«  mepeculalüin  fa- 

cil. ') 

Epid.  V 1.  50  Sequere  hac  me,  sorör.  £.  Ego  ad  vo»  Thisprio- 

nem  iüuero. 

Merc.  590  ’ha  mi  in  pectore  älque  in  corde  fdcü  amor  iiueu- 

dium. 

11).  800  Uxor,  Heus  uxur,  qudmquam  tu  iratä's  mihi. 

•Must.  142  Cöntinuo  pro  imhre  Amor  ädvenit. 

Poen.  1 2.  29  .Vodns  ömnibtu  in  rebus,  gorör,  optumum  hdbi- 

Ib.  151  'I.soror,  apscede  tu  a me.  Ä.  Perii.  quid  agis,  Mil- 

phio? 


■)  Ich  weias  nicht,  ob  V 72  ichoD  rorrigirt  ist: 

Giift  u i dal  diitca,  amarum  ad  tdlMalem  utque  o^fferä. 
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Ib.  194  Sequere  me,  eorir.  A.  Atque  audin  Mam?  Yentri  di- 

cüo. 

Ib.  IV  2.  73  ' Eodem,  quo  torör  ilUta  dltera  Anteräslüü. 

Pseud.  231  Quid  miU’s  auctor  hmc  üt  mitlam,  ne  amkam  hic 

meam  proetüuat? 

Ib.  873  htmo  edepol  vero  $um  hömmum  tervatör.  B.  Ehern. 
nach  dem  Ambros.  S.  Studemund  in  Fleckeüens  Jahrbb.  XGIll  p.  63. 

Rud,  1014  Si  tu  proreta  isli  navi’s,  ego  gubernatir  tro. 

Stich.  7 messe  ich  nach  der  Abtheilung  der  Handschrilten  (s.  unten 
Abschnitt  11  unter  Loqui): 

Sed  hic,  soror,  adsidedum.  multä  volo  tectm. 

So  der  Ambros.,  aber  die  Palatt.  Sed  hic,  mea  eoror 

Ib.  140  H6$tä  est  ux6r,  moiia  quae  äd  virum  nuptüm  datur. 
Trin.  226  Magister  mihi  exercHör  ammus  nüue  est. 

Uas  Versmass  von  V.  260  ist  unsicher.  Ritsclil  schreibt; 

Amör  amari  ddt  tarnen  satis,  quod  sit  aegre. 

Fleckeisen  und  Brix  nehmen  die  Worte  amor  amari  dat  tarnen 
als  Schluss  eines  jambischen  Octonars,  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  22 
Amor  — aegre  als  jambischen  Dimeter  mit  katal.  jainb.  Tripodie, 
welches  ich  für  das  beste  halte.  Die  Messung  von  Spengel  (Plautus 
p.  151)  Qudmquam  illud  est  dulce  esse  et  bibere.  | dmor  u.  s.  w.  leidet 
an  dem  prosodiscben  Fehler  der  Verkürzung  Hlud  und  ausserdem 
dem  Hiatus,  welcher  meiner  Meinung  nach  nütliigen  würde  rwidr  zu 
messen,  wenn  von  jenem  Metrum  überhaupt  die  Rede  sein  könnte. 
Wer  daher  nicht  mit  Ritsclil  proll.  Trin.  CLXXV  und  Fleckeisen  um- 
stellen will  Trin.  1016: 

Gürguliosl  exercitor,  is  komme  in  hnuc  cursiiräm  docet. 
darf  nr.r  messen  exircitir,  is  hune  — , und  in  Stellen  wie  Merc.  763 
Vmir,  m ego  illud  — , Poen.  1 2.  51  mea  sorör.  A.  Eho,  amabo  — , 
Stich.  147  Nunc,  soror,  abedmus  — , Trin.  713  sorör  ,ut  ego  aeqnom 
— folgt  stets  ein  richtiger  Anapäst. 

Afran.  com.  12  p.  142  Hic  hairet,  haud  clamdr  oritur,  sed  Spi- 
ritus firmiter  instat. 

Nicht  anders  bei  den  Gomparativen: 

Amph.  548  'Atque  quanto.  nöx,  fuisti  löngior  hac  pröxnma. 
Bacch.  123  I,  stültior  es  bärbaro  Poticio. 

Capt.  782  Tantö  mi  aegritüdo  anctiör  est  in  dnimo. 

Epid.  111  2.  35  Fersütior  es  quäm  rota  fyuläris.  E.  lam  ego 

paräbo. 
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Epid.  I J.  8 Cörpulentiör  videre  alquf.  hähiiior.  T.  Hufe 

grätia '). 

l'eber  A»in.  557,  wo  dio  Handscliritten  falsch  haben: 

Faclümst.  qw  me  vir  fdrtior  est  ad  süfferundas  pUtgae? 
statt  meet  vir  f&rtior  s.  Flcckeisen  a.  0.  p.  44  Anm.  Statt  Tit  prior 
6<XHp*e  Pseud.  922  liaben  die  Handschriften  Tu  prior  ul  occupee  adire. 
S.  Absciin.  II  unter  Dedit. 

Ein  plautinischer  Vers  ist  cs  also  gewiss  nicht,  der  nach  Ribbeck 
inc.  inc.  com.  58  p.  105  so  lautet: 

In  amici  causa  est,  immo  certe  pötior  esl. 

Bei  Terenz  Haut.  201 : 

Fortdsse  aliquantum  iniqnior  erat  praeter  eins  lubidinem. 
ist  wohl  nicht  inl^uiilr  erat  zu  lesen,  sondern  iniqta'ör  erat,  sei  cs 
„wegen  des  bei  Terenz  freilicb  sehr  ausnahmsweise  asynartetischen 
Baues  dieses  Verses,  sei  es,  dass  auch  bei  ihm  or  noch  lang  ist,  wo- 
von ich  wenigstens  den  Gegenbeweis  nicht  liefern  kann. 


15.  Auch  als  Verbalendung  ist  or  nur  in  den  Fällen  kurz, 
in  welchen  alle  langen  Endungen  als  Kürzen  behandelt  werden 
können : 

Amph.  574  Homo  hic  ebriüst,  ul  opinör.  S.  Utmam  ita  essem. 
oder  vielmelu'  mit  dem  Schlüsse  S.  Egone?  A.  Tu  istic.  statt  Utmam 
ita  essem.  S.  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  634. 

Asin.  62  Fateör  eam  esse  mpdrtunam  alqite  inedmmodam. 

Vergl.  Ritschl  zu  Mil.  554  und  Fleckeisen  Jahns  Jalmbb.  LXI  p.  26. 

Aul.  II  2.  39  Semper  sim  arbitrdtus  et  n*mc  ärbitror.  E.  Atirion 

buic  ölet. 

Bacch.  1118  Haüd  moror.  N.  Heus  Bäcchis,  iube  sis  äetutum 

aperiri  foris. 


')V.  11  ichreibt  R.  Möller  de  Plauti  Epidico  p.  30: 

Di  inmoriales  |(e|  infeticent,  ui  tu  it  gradibus  grändibut. 

Die  vulg.  ist  ut  tu  et,  B hat  von  erster  Haod  nach  Stadenand  bei  Grppert 
ui  it  (corrigirt  ut  tu  et,  wie  es  scheint).  Ich  denke,  es  nntcrliegt  keinem  Zwei- 
fel, dass  dies  heissen  muss  cum  l u i t gradibut  grändibut.  Parallelen  glaube  ich 
aieht  nöthig  zn  haben  anznrühren. 
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Capt.  530  sclireibt  Fleckeisen  a.  0.  p.  27  und  51 : 

[Mihi  iam,J  nisi  si  | dliqiiam  cord«  mdchinor  astütiam. 

Brix  mit  Weglassung  der  Ergänzung  als  Senar.  Mag  man  dar- 
über denken,  wie  man  will,  der  Scliluss  heisst  immer  mdchmir  attü- 
tütm. 

Ib.  791  'Eminor  mterminorque,  «4  quit  mi  opstilerit  obviam. 
ist  kein  Vers.  Ich  gestehe  aber,  dass  mir  die  Annahme,  tmmor  sei 
aus  der  Personenbezeichnung  E.  vor  minor  entstanden,  die  gar  nicht 
in  diesem  Verse  vorkommt,  und  in  Folge  dessen  emmalio  in  V.  799 
aus  minatio  verdorben  (Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXXVllI  u.  CCCXXVII 
sq.),  wodurch  auch  in  diesem  Verse  eine  Ergänzung  nöthig  wird, 
nicht  gerade  sehr  viel  Walirscheinlichkeit  hat.  Ist  in  V.  791  tmmor 
richtig,  so  bedarf  es  nur  der  L'nistellung  von  mi. 

Ib.  1023  Niinc  edepol  demum  in  mmoriam  regrtdior  audisse  me. 
Cas.  11  4.  5 Bönae  frvyi  hommem  te  tarn  pridem  esse  drbitror. 

C.  Intillego. 

Ib.  IV  2.  12  Quid  hic  speculare?  P.  Nihil  equidem  speculör. 

S.  Abi. 

Cist.  II  1 halte  ich  von  Anfang  an  bis  V.  15  für  anapästisch.  Die 
vi«r  ersten  Verse  lauten  den  Handschriften  nach : 

Credo  ego  amorem  prhntim  dpud  homines  catHificmam  commen- 

tum. 

Hatte  ego  de  me  couieclttram  domi  fdcio,  ne  foris  quaeram, 

Qui  omnis  homines  svpero  dtque  antideo  crüciabilitatibus  animi. 
lactör,  crucior,  agitör,  stimulor,  vorsör  ih  amoris  rold  miser[e]. 
Fleckeisen  will  a.  O.  p.  30  den  V.  3 durch  Streichung  von  svpero  al~ 
que  und  Einsetzung  von  longe  zu  einem  Septenar  machen  und  V.  4 
mit  llerübernahme  von  exanmor  aus  V.  5 lesen: 

lactör,  agitor,  sthnulör,  rorsor  in  amöris  rota  miser  exanimor. 
S.  Abschnitt  II  unter  Ostentat. 

Epid.  II  2.  3 ist  nach  Spengels,  wie  mir  scheint,  irriger  Meinung 
(Plautus  p.  139)  ein  Senar: 

Sed  ecetm  ipsum  ante  aedis  cönspicor  Apoieidae. 

Mil.  633  Pöl  id  quidem  experiör  ila  esse,  ut  j.raidicas,  Palai- 
strio. 

Most.  621  Ptrfdcilt  ego  ictus  pirpetior  arginteos. 

Pers.  462  Nvmqufd  moror.  T.  Enge,  ixomatu  s bdsilice. 
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schreibt  Ritsclil.  Die  Haiulscliriften  verdoppeln,  vvie  ich  glaube,  rich- 
tig euge. 

Pueu.  V 2.  20  Atque,  ül  opiHor,  nt  mänibtu  digitot  ttön  habmt. 
wäre  eine  nicht  empfcblenswerthe  Oorrectur  des  ganz  unerträglichen 
Alque  ül  opmor  digitös  inmanibm  nött  habent.  Die  Restitution  ist  sehr 
unsiciier.  Mir  gelallt  auch  alque  nicht. 

RuU.  S52  Salve  P.  Saluitm  nü  moror.  opla  dam. 

II).  86S  Rapiör  oblorlo  c6Uo.  C.  Quü  me  nörnmat? 

11).  1248  Ego  nisi  quom  luti  uil  moror  ullüm  lucrttm. 

Daher  ist  Pueu.  I 2.  24,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  was  allerdings 
sehr  der  Wahrscheinlichkeit  entbehrt,  nur  zu  lesen: 

Mirdr  equidem,  $6rör,  te  istaec  tie  fabtUäri. 

(S.  unten  unter  Soror)  und  Cure.  255 : 

Faleör.  C.  46i  deprome.  P.  ' Age  lu  inlerea  huic  eömuium. 
und  Cist.  V 5 jedenfalls  besser : 

Nil  m 0 ror  aliena  mi  opera  fieri plures  liberos. 
als,  was  übrigens  prosodisch  auch  uiüglich  ist,  Nil  moror  alieuä  mihi 
opera  — , und  Epid.  V 1.  48: 

' Epidice,  faleör.  E.  Abihilro  ac  iube  huic  aquam  calefieri. 
von  P'leckeisen  a.  0.  p.  27  corrigirt  alque  huic  calefieri  aqudot  iufie, 
wogegen  ich  allerdings  ein  kleines  Bedenken  habe.  Ob  alque  huic 
iube  aquam  calefieri.  besser  ist,  überlasse  ich  Anderen  zur  Beurthei- 
lung.  Auch  durch  Aenderung  von  abi  in  t wird  der  Vers  berichtigt. 

Stellenwie  Cist.  IV  1.  4 cönspicor  aliim  hi  via,  Cure.  338'4d- 
gredior  hominem,  Poen.  III  4.  7 le  tequor.  L.  Age,  age  dmbula 
{age  ist  wegen  des  fünlten  Fusses  verdoppelt,  s.  Ritschl  prull.  p.  CCX), 
Pseud.  1210  vocör  ego  servos,  Rud.  1179  gralulör.  D.  Age  eamus, 
Stich.  424  nil  moror.  abi  quö  lubel.  Trin.  337  Nil  moror  eum  libi 
e$»e  — , durch  deren  keine  ein  falscher  Anäpäst  oder  Proccleusnmti- 
cus  cingeRihrt  wird,  habe  ich  übergangen. 

Pers.  651  lese  ich  lieber: 

'Smam  opinor.  T.  Efidm[ne]  „opmor^-?  sümmogenere  essedr- 

bitror. 

als  mit  Rit-schl 'fmawi  [eam]  opmor.  stört  mich  viel  mehr  als 
die  verschiedene  Betonung  von  opmor.  Die  Behauptung,  dass  Reden- 
der und  Cegenredender  dasselbe  Wort  stets  gleich  betonen  müssten, 
vermag  ich  gar  nicht  zu  würdigen. 
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16.  Ecastdr  belegt  Fleekeisen  epist.  crit.  ji.  XiX  irrthunilidi 
mit  Mil.  1041')  und  will  Ainph.  714  wieder  hergesicllt  haben: 
'Bcastor  equidem  (e  certo  \ ädvenientem  heri  ilico. 
was  ich  auch  für  richtig,  wenn  auch  nicht  für  beweisend  halte  bi.s  auf 
den  Hiatus,  über  welchen  unten.  Dieselbe  Quantität  finde  ich  Cas. 
V 4.  25: 

Censeo  ecastdr  kanc  veniam  ddndam.  C.  Faciam.  uli  tubes. 
w’enn  neinlich  richtig  so  umgesteilt  ist,  was  die  Handschriften  haben 
wentam  kanc.  Aber  Chtseo  mecästor  veniam  kanc  — ist  vielleicht  noch 
besser.  Ebenfalls  nicht  beweisend  ist  Truc.  II  2.  60 : 

Si  ecastor  hie  hötno  sinapi  victilel,  non  censeam. 
Schwierigkeiten  macht  Poen.  V 4.  3 der  anapästische  Octonar : 

Deamavi  ecastor  illic  ego  hodie  lepidissuma  mutiera  meretricum. 
Die  erste  Hälfte  hat,  wenn  ecastor  inolossisch  ist,  einen  Kuss  zu 
viel,  im  anderen  Falle  ist  sie  freilich  auch  nicht  lesbar.  Ob  die 
Handschriften  illic  oder  Uli  haben,  ist  sehr  gleichgültig,  dass  im  Ainbr. 
nacli  Geppert  eo  statt  ego  steht,  wohl  ebenfalls.  Es  fragt  sich  nun,  ob 
es  wahrscheinlicher  ist,  dass  ego  überhau])t  unecht  ist,  in  welchem 
Falle  zu  schreiben  wäre : 

Deamävi  ecastdr  Uli  hodie  — 
oder,  dass  es  nur  versetzt  ist,  also: 

Deamdvi  ecastdr  ego  HU  hodie  — 
oder  auch  Deamävi  ecastdr  ego  hödie  illic  — 
oder  Deamävi  ego  ecastdr  Uli  hodie  — 
oder  Deamävi  hodie  ecastdr  ego  illic  — 
oder  Deamdvi  ego  illic  hodie  ecastor  — 

Mir  ist  die  erste  unter  den  letzten  fünf  Schreibweisen  die  wahrschein- 
lichste, aber  zur  Gewissheit  ist  nicht  zu  gelangen. 


')  Haupts  Vorschlag  Hermes  II  p.  215: 

Quibut  eopia  non  »H.  M.  'Ecastor  haud  miruniH,  si  habes  edrum. 
ist  wohl  durch  den  Druckfehler,  durch  welchen  bei  Hitschi  in  den  Noten  te  aus- 
gefallen ist,  veranlasst.  Ich  glaube,  dass  die  Codices  richtig  haben  haud  mirum, 
si  le  habes  edrum. 
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17.  Die  Länge  iler  Endung  ur,  dieRitschl  proll.  Trin.  p.CLXXVU 
in  igitur  leugnet,  behauptet  Fleckeisen  Jahrbb.  LXl  p.  34  mit  Beru- 
fung auf  Amph.  719  und  Most  1093: 

Verum  non  e$l  püero  gravida.  A.  Quid  igitur?  S.  lusdnia. 

Quid  si  igitur  ego  äccersam  komines?  T.  Fdetum  iam  e$ee  opör- 

tuit. 

und  Vergleichung  von  Bacch.  89  'Age  igitur.  equidim  und  Amph. 
409  Quid  igitur  ego  dühito?,  wozu  noch  hinzugefügt  werden  kön- 
nen die  Stellen  Merc.  900  Die  igitur,  ubi  illdst?  Most.  393  Quid 
si  igit  ur  abedmus  hinc  nos? 

An  beiden  Stellen  der  Mostellaria  hat  Ritschl  die  Aenderung 
vorgenommen  Quid  igitur  si — , an  deren  Richtigkeit  ich  sehr  zweifle. 
Vergl.  Merc.  421  Quid  si  igitur  reddatur  — , 578  Quid  siigitur  cenam — , 
890  Quid  si  autem  — , La<  binann  zu  Euer.  p.  184  über  Quid  si  enim. 
Aber  für  ebenso  falsch  halte  ich  das  überlieferte  Quid  si  igitür  ego 
äccersam  homiites  — , sowie  Ami)li.  719  quid  igitür?  lusdnia,  selbst 
wenn  an  einer  probablen  Emendation  zu  verzweifeln  wäre.  Jedoch 
scheint  mir  Most.  1093  Quid  si  igitur  ego  accersam  [hoc]  homiues  — 
sogar  eine  sehr  wahr.scheinliche  und  Amph.  719  Qui  igitur  [sum]? 
lusdnia  nicht  blos  eine  sehr  wahrscheinliche,  sondern  auch  der  Con- 
struction  halber  eine  ziemlich  nothwendige  Eorrectur  zu  sein.  Quid 
igitur?  passt,  zumal  bei  der  Antwort  Inscmia  (ohne  sed),  hier  ganz 
und  gar  nicht.  — • Epid.  II  2.  97 : 

Idm  igitur  amöta  | ei  erit  d/nnts  cOHsultdtio. 
kennzeichnet  sich  zum  Glück  auch  anderweitig  als  verdorben  und 
ist  emendirt  durch  fuerit  für  erit.  Vielleicht  Tüm  igitur  demum . 


18.  Die  Länge  der  Verbalendung  tur  beweist  Fleckeisen  a. 
0.  p.  33  durch  Bacch.  1093: 

Omtiia  me  mala  consectantur,  Omnibus  exitiis  interii. 

Pseud.  645  ’At  illinc  nunc  negötiosust.  res  agitur  apud  iüdicem. 
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Stich.  528  QiM  agilnr,  Epigndvie?  E.  Quid  tu?  qmm  dudum 

in  portüm  venig? 

Most.  580  Reddelume  igitur  fahuu?  T.  Reddetür.  abi. 

Aus  den  ersten  drei  Stellen  ist  über  die  Quantität  nichts  zu  er- 
seiien,  in  der  letzten  haben  die  Handschriften  vielmehr  reddelur  nvnc 
abi  (vielleicht  reddetiir.  iam  abit) 

Viel  deutlicher  ist  Cure.  142: 

Qui  me  in  terra  aeque  fdrtunatm  erit,  si  illa  ad  me  bitet, 
Palmüre?  P.  Edepol,  qui  amdt,  si  eget,  rmsera  ddficitur 

aerümna. 

Ph.  Non  ita  res  est.  nam  cdnpdo  parasilum  hodie  adventürum. 
(so  ist  meiner  Meinung  nach  zu  messen.)  und  Truc.  H 1.  22: 

’Is  amatur  hie  dpud  ms,  qui  quod  dedit,  id  oblitüst  datum. 
wenn  nicht  an  der  ersten  Stelle  der  Zusatz  von  is  und  an  der  zweiten 
die  Umstellung  'Is  kic  amatur  sehr  nahe  läge. 


19.  Die  Endung  es  ist  den  Handschrifteu  nach  lang  in  miles 
Aul.  Ul  5.  54: 

Miles  inpransus  ästat,  aes  censet  dari. 
wozu  Wagner  nicht  für  nöthig  hält  etwas  zu  bemerken;  und  kann 
dieselbe  Quantität  haben  Cure.  728: 

Tu,  miles,  apud  mi  cenabis.  hödie  pent  nipiiae. 

Desgleichen  dioes  Asin.  330: 

Tum  igitur  tu  dives  es  factus?  L.  Mitte  ridiculdria. 

Ich  bin  selu*  geneigt  an  spondeisches  miles,  hospes,  dives ; super- 
stes  u.  s.  w.  zu  glauben , nicht  aus  Respect  vor  der  handschriftlichen 
Ueberlieferung  an  den  beiden  Stellen,  die  sehr  leicht  zu  ändern  sind, 
sondern  weil  die  Länge  wohl  jedenfalls  als  ursprünglich  vorauszusetzen 
ist  und,  wenn  ich  nicht  irre,  was  freilich  sehr  leicht  möglich  ist,  kein 
Beweis  für  die  Kürze  in  einem  solchen  Worte  bei  Dlautus  vorhanden 
ist.  Aus  Cas.  IV  4.  2 Sospes  iter  mcipe  höc  — ist  leider  nichts  zu 
ersehen. 

Ein  ähnlicher  Fall  ist  beipenes,  nur  dass  dessen  pyrrhichisches 
Mass  ausser  Zweifel  steht,  z.  B.  Trin.  1 1 46  Mepenes  esse  atque  ä me  — , 
Poen.  V 4.  15  Quem  penes  spes  vitae  sünt  hominum  — , Truc.  11.4 
Quam  penes  amantum  — . Aber  daraus  folgt  nicht,  dass  Plautus  nicht 
Haller,  Pleaünieoho  Pnieodie.  4 
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norh  penes  gebniurlit  Iiättc.  Ich  wünschte  nur,  dass  es  dafilr  einen 
triftigeren  Beweis  gäbe  ais  meine  Verniutliung,  dass  Ampli.  653: 
Bona,  quem  penes  est  virhis. 

nicht  ein  baccheischer  Dimeter  (dies  halte  ich  für  sicher),  sondern  die 
gewöhnliche  Klausel  baccheischer  Tetrameter,  ein  katalektischer  jam- 
bischer Dimeter,  ist. 

Truc.  IV  4.  5 ist  wohl  besser  zu  messen: 
hübet  adrre,  qudm  penes  est  mea  ömnis  res  et  Hberi. 
als  qudm  petüs  est  mea  omnis  — . S.  unten. 


20.  Es  „du  bist“  ist  lang.  S.  Ritsch!  proll.  Trin.  p.  CXI,  Neue 
Formenlehre  II  p.  463,  auf  dessen  reiches  und  doch  nicht  vollständi- 
ges Verzcicltniss  zu  verweisen  genügt.  Nicht  richtig  kann  daher  der 
jambische  Septcnar  sein  Cure.  102: 

Kam  ubi  tü  profitstis  [es],  ibi  ego  me  pervelim  sepültam. 

Vielleicht  ist  eine  Umstellung  mit  me  vorzunehmen.  Auch  trochäisches 
Metrum  ist  möglich,  jedoch,  wie  ich  glaube,  nicht  gut. 

Bemerkenswerth  ist,  dass,  wenn  es  mit  einer  vukalisch  oder  auf 
m oder  s auslautenden  Schlusssilbc  verschmilzt,  ge.schrieben  mala's, 
profusii’s  u.  s.  w.,  diese  Schlusssilbc  ausser  in  den  unten  zu  erör- 
ternden Fällen  stets  lang  ist,  so  dass  es  also  nicht  richtig  sein  w'ürde, 
wenn  man  sagte,  es  (wie  est)  habe  das  e verloren.  Beispiele  sind  Asin. 
511  Sdlis  dicacnld's  amalrix,  Mil.  625  umbrd’s  amanlum,  Pseud. 
1309  pessumü's  homo  (die  Palatt.  pessumushomo  est),  Mil. 825  sup- 
promus.  eho,  574  exoratü’s?  P.  Aii,  Merc.  500  med’s  fu.  sequere 
sdne,  726  Si innöxiu’s,  auddeter,  Most.  293  ornald's  satis,  Aul.  II 1. 
52  Sdo,  quid  dicturd’s,  Cist.  II  3.2  non  surdd’s,  era,  Rud.  467  ac- 
ceptnrd's?  ubi's? 

Die  Länge  des  Imperativs  es  belegt  Neue  mit  den  Stellen 
Ter.  Adelph.  696  Böno  animo  es,  duces  uxorem  — , Plaut.  Aul.  IV  10. 
57  Bono  animo  es.  benedice  — und  Cist.  I 1.  75  B6no  animo  es,  erü 
isti  morbo  — , aus  denen  nichts  zu  ersehen  ist.  Aul.  IV  10.  57  haben 
übrigens  die  Handschriften  Bono  animo  es  et  betted.  Schlagender  als 
diese  ist  Truc.  V 28: 

Cöndidi  intro  qiiöd  dedisti.  S.  Ades,  amica,  te  ddloquor. 
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1 ilirp  mir  iillerdings  zweifelhafte  Rirlitigkeit  vorausgesetzt.  AurJi  Mil. 
120t>  nach  unzweifelhafter  Conjectur: 

' Eliam  me?  qm  mödo  ego  vivain  sine  te?  P.  Age.  [es]  animö 

i boHO. 

f ist  kein  Beweis,  aber  eine  Empfehlung  der  Länge. 


21.  Dass  15  im  Conjunctiv  Perfecti  und  im  Futurum 
e X actum  in  späterer  Zeit  sowohl  lang  als  kurz  sein  kann,  ist  bekannt. 
Neues  Beispiele  (Formenlehre  II  p.  397)  lassen  sich  aus  Plautus  nocli 
vermeiden,  die  von  der  Kürze  aber  nur  aus  Anapästen : 

Pers.  494  Unde  tu  pergrande  Incrüm  facias.  mei  memineris, 

dum  vitAm  vivas. 

Sticli.  42  Moneo,  ül  tuom  memineris  öfficinm- 
Ib.  47  Placet.  täceo.  P.  At  memineris  fdeilo. 

Pseud.  946  Ut  ego  hödie  te  accipiäm  lepide,  ubi  effeceris  hoc 

opus.  S.  Hdhahe. 

Sonst  braucht  Plautus  die  Endung  nur  als  lang: 

Lapt.  248  'Atque  ul,  qui  fueris  et  qui  nunc  sis,  meminisse  ut  me- 
mineris. 

Uaccli.  1 194  Neque,  si  höc  kodie  amissis,  id  post  mortem  iventu- 

rumesse  ümqnam? 

Poen.  1 2.  4 Uabent,  forte  si  öcceperis  exomdre. 

Pseud.  100  Nisi  In  Uli  laci'umis  fleveris  arginteis. 

Capt.  407  fueris  animalus. 

Aber  auch  im  Futurum  1 bat  Bitschi  die  Länge  angenommen  Merc. 
•526.  indem  er  genau  nach  A schreibt; 

Elim  sei  curabeis,  perbonast.  londetur  nimium  seile. 
während  er  die  (von  Fleckeisen  und  Brix  beibebaltene)  handschrift- 
liche Lesart  Trin.  971 : 

Neque  edepol  tu  is  es  neque  hodie  i$  ümquam  eris,  auro  huic 

quidem. 

noch  geändert  hatte  in  huic  auro.  Nicht  deutlich  ist  die  Quantität 
Asin.  110  Ubi  eris?  L.  Ubicumque  — , 870  nüpta  eris.  A.  Ego 
censeo. 

Cupts  nimmt  Fleckeisen  an  Cure.  364: 

Laitdo.  C.  LaudatA,  quando  illud,  quöd  cupis,  ecfecero. 
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was  an  sich  auch  gar  nicht  unwahrscheinlich  ist,  vielleicht  aber  da- 
durch etwas  weniger  zuverlässig  wird,  dass  cvpisti  dasselbe  heisst  wie 
cuptB  ').  Ueber  ait  begnüge  ich  mich  auf  Fleckeisen  in  Jabns  Jahrbb. 
LXI  i>.  19,  Sendschreiben  an  M.  Hertz  p.  6 — 10  (L.  Müller  de  re  metr. 
p.  402  sij.,  Lorenz  Most.  576)  zu  verweisen. 

Desto  unglaublicher  ist  jambisches  facis  Amph.  555: 

Facia,  Ht  luh  nuUa  apüd  te  ßdes  sit. 
statt  facis  lu  nl,  wie  Fleckeisen  gc.schriehcn  hat. 

.Als  l'luralen  düng  ist  is  lang  bei  Ititschl  l'ers.  833: 

' Age  xnltis  huur.  liidificeiiiiis.  L.  Stxi  si  dignust,  nd»  opust, 
wofür  die  Handschriften  haben  ' Ägilf  suliis , Guyet  „fortasse  vere“: 
' Agitf  hunc  sulda.  Ich  bin  ziemlich  davon  überzeugt,  dass  so  zu 
schreiben  ist.  Dafür  lässt  sich  noch  als  schwache  Stütze  anführen 
Truc.  II  5.  10: 

Vosmet  tarn  videtis,  ul  örnala  iiicedo. 

(videtis  me)  und  Mil.  157  Viderilix  alienum  — . Die  Kürze  zeigt  z.  B. 
Aul.  IV  9.  5: 

Oro,  öbtextor,  sitis  et  hominem  demiHtlretis,  guts  eam  dbihderit. 


22.  Gegenüber  der  Thatsache,  dass  sich  in  Satumiern  des  Nae- 
vius  zwei  Beisjiiele  von  langem  usiiuXominativ  der  zweiten 
Declination  landen,  sagt  AV.  Wagner  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe 
der  Aulularia  p.  XVII,  sei,  soweit  unsere  gegenwärtige  Kenntniss 
reiche,  noch  kein  Beispiel  dieser  Quantität  bei  I'lautus  ausfindig  ge- 
macht. Aber  nachträglich  ist  es  ihm  gelungen  nicht  hlus  eins,  sondern 
mehrere  zu  ermitteln  (Itliein.  Mus.  XXII  p.  120),  obwohl  er  „nicht 
anzugehen  weiss,  wie  sich  diese  Länge  erklären  lässt“:  Merc.  1008 
filiut  apud  nöx  tuos.  Haut.  217  filiüs  eril,  ne  Ule  fdcili — und 
p.  428:  .Adelph.  260  Aeschinus  ubist?  S.  'Eilum  — , ib.  588  Ae- 
xehiiiHx  odiöse  ceeeat  — , 634  Aeschinüx  ego  snm.  ttperüe  — . Von 
diesen  Beispielen  hat  keiiis  eine  Spur  von  Beweiskraft  für  die  Länge 


')  Capt.  4li:i  arhrribt  meiner  Mrinaof;  narb  Fleckeiaen  richtig: 

'JUe  rniserrumati,  qui  quorn  esse  cupiity  qttod  edit  non  habet. 
ftlsoh  Bri.x  cupit  [id].  Die  Auturität  der  llaiidschiiftea  io  Sachen  der  Eodougen 
ily  üL,  ielj  e/,  ivÜ  ist  zienilich  gleich  iVull. 
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der  Silbe  ms,  sondern  sämmtli«'he  dafür,  dass  dactylische  Wörter  auf 
der  letzten  accentuirt  werden.  Aber  wenn  Wagner  nur  mehr  gesucht 
hätte,  so  würde  er  bald  mehr  gefunden  haben : 

Bacch.  1112  'Al  mihi  Chr^salus  öptiimus  homo  [meum]. 

Cas.  II  6.  64  Idmne  mortuö»?  0.  Osimde.  mea  est.  C.  Mala 

crucias  qttiiUm. 

Ib.  II  7.  4 Quid  öpus  est,  gni  sic  mdrtuos?  eqnidem  tarnen. 

Ib.  lU  6.  13  Strvos  swn  tu 6s.  O.  Optumest.  S.  Opsecrö  [le]. 

Stich.  574  Sed  guid  agit  parasUus  nosler  Gelasimus?  etidm 
’ valet  ? 

ln  der  letzten  Stelle  ist  die  Endsilbe  von  Gelasimus  kurz,  Las.  II  7.  4 
würde  mortnXs  eguidem  zu  lesen  sein , wenn  nicht  siim  ausgefallen 
wäre,  die  drei  übrigen  sind  unsicher,  Cas.  II  6.  64  sinnlos.  Statt 
lamne  mortuos?  ist  gewiss  nicht  Idmne  mortuös  sum?  sondern  Snmne 
und  vielleicht  mortuos  komoV  zu  schreiben  (vergl.  Merc.  588  Sümne 
ego  homo  miser'?).  Das  Ende  lautete  möglicher  Weise  measl.  C.  Abi 
m maldm  crucem. 


23.  Die  Länge  der  IMuralendung  bus  nehmen  an  Fleckeisen 
in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  34,  Corssen  Aussprache  etc.  1 p.  359,  Brix 
zu  Men.  842,  W.  Wagner  Einleitung  zur  Aulul.  p.  XVII.  Rhein.  Mus. 
XXII  p.  113  und  422,  der  eine  auf  diese,  der  andere  auf  jene  von 
folgenden  Stellen  sich  berufend; 

Amph.  700  lUc  in  aedibits,  ubi  tu  habilas.  A.  Nümguam  fac- 

tumst.  S.  Nön  taees? 

Ib.  882  Durdre  negueo  m aedibus.  ita  me  probri. 

Ib.  1080  In  aedibus,  ubi  tu  häbitas.  nimia  mira  vidi,  vae  mihi. 
Asin.  641  Non  6mnia  eadem  aegue  dmnibus,  ere,  siuivia  esse 

scito.  , 

Diese  Steile  führt  natürlich  nur  Wagner  an. 

Aul.  11  8.  8 Ita  Ulis  impuris  ömnibus  adil  maniim. 

Capt.  159  Multis  et  mulligeneribus  opus  est  Ubi. 

Cure.  96  flös  veteris  vini  meis  ndribiis  obiectiist. 

Dies  kann  kein  kretischer  Vers  sein.  Wäre  er  aber  ein  solcher,  so 
hinderte  nichts  ndribus  obiectus  est  zu  lesen. 
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Epid.  III  4.  35  EiIM  empla  h/iec  mi?  P.  hlit  legibu»  habrä* 

licet. 

Meiner  Ansicht  nach  beweist  zwar  auch  so  die  Stelle  nichts  für  die 
Quantität  der  fraglichen  Endung,  aber  nicht  einmal  die  {.«sart  ist 
sicher.  Die  Handschriften  haben  mihi  haer.  womit  der  Vers  sich  auch 
anders  gestalten  lässt. 

Men.  812  'Ut  egu  illi[c]  octildi  exiiram  IdmpHdibus  anlentibus. 
Merc.  900  Dk  igitnr.  ubi  illäsl?  E.  ln  noslris  aeriibus.  C.  Aedis 

probas. 

Ib.  919  'Omnibus  hic  lüdificatur  me  modis.  ego  stüUior. 

Most.  402  Tämquam  si  intus  ndtus  nemo  in  aedibus  habitet.  P. 

Licet. 

Ib.  1118  Cüm  pedibus,  manibus,  cum  digitis , aüribus,  octdia. 

labris. 

Pseud.  1185  Quid  merel  machaern?  H.  Helleborum'  hisce  hö- 

minibus  Opus  est.  B.  Eho. 

Rud.  975  Märe  quidem  commune  cerlost  dmnibus.  T.  Adsinlio. 
Titin.  com.  45  p.  120  Pärasitos  amövi.  lenonum  aedibus  nbs- 

terrui. 

Von  diesen  Stellen  scheinen  mir  nur  Men.  842.  Merc.  900,  919.  Rud. 
975  und  die  des  Titinius  von  llclang.  aber  keineswegs  geeignet  zu 
sein  die  Krage  mit  .Sicherheit  zu  entscheiden.  Der  letzte  Vers  muss 
der  Ueberlieferung  nach  vielmehr  gelesen  werden: 

Rtrasilos  atnovi,  lenonum  | aidibüs  absthmi. 
denn  der  folgende  heisst : 

Desuevi,  ne  quo  ad  cenam  exiret  extra  consiliüm  meum. 

Mit  gutem  (Irunde  hat  daher  Lachinann  zu  Lucr.  p.  277  comgirt: 
Nam  pärasitos  amöci.  lenonum  aedibus  euni  abslerrui. 

Vielleicht  liegt  äusserli<h  noch  näher  ParasUos  ab  eo  amövi  — . aber 
es  wäre  thoricht  dan'iber  disputiren  zu  wollen. 

Men.  842  hat  Fleckeisen  conjicirt  lampadis.  Ritschl  behält  lam- 
padibus  bei.  dagegen  Merc.  919  vertauscht  er  die  .Stellung  von  hic 
und  me.  (Ich  wage  schüchtern  die  Vermuthung  aiiszusprecben.  dass 
der  Vers  lautete  ' Omnimodis  hic  lüdificatur  me.  sed  sumne  ego  stül- 
lior?)  In  den  beiden  übrigen  Stellen  ist  meines  Erachtens  die  Ver- 
längerung wegen  des  Personenwechsels  gerade  so  unwahrscheinlich 
als  die  Naturlänge.  .Merc.  900  hat  meiner  lieberzeugung  nach  Rothe 
richtig  corrigirt  aedibusl.  Jeder,  der  einigermassen  sich  mit  plai.tiiii- 
scher  Kritik  befasst  hat.  weiss  beides,  was  zur  Sicherstellung  dieser 
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A.enderung  oder  vielmehr  zum  Beweise,  dass  dies  keine  Aenderung 
ist,  ndthig  ist,  dass  nemlich  erstlirh  die  liandsrhriften  in  Zusetzung 
oder  Weglassung  eines  / völlig  rreditlos  sind,  und  zweitens,  dass 
IMautus  das  IliUfsverbum  iin  Allgemeinen  und  ganz  besonders  aurh 
in  Antworten  wegzulassen  durehaiis  nicht  bebt,  wie  Ritsrhl  proll. 
Trin.  p.  tlLX  s<].  auseinandergesetzt  hat.')  Rud.  975  endlich  muss 
jedem,  der  an  die  Statthaftigkeit  des  Hiatus  in  der  Mitte  trochSischer 
Tetrameter  glaubt,  die  Anhängung  von  esi  an  aedibus  statt  an  certo 
wahrscheinlich  oder  erlaubt  ers<-heinen.  Ich  halte  cerlosl  für  einzig 
richtig,  aber  darum  nicht  auch  ömnibüg.  Adsrntio.  Ich  vermuthe, 
dass  neben  der  Personenbezeichnung  TR.  tibi  ausgefallen  ist  {&m- 
nibSs.  Tibi  — ).  Die  Handschriften  haben  nach  Pareus  at  untio. 


24.  Auch  für  das  Neutrum  der  komparative  ist  die  Länge 
der  Endung  us  behauptet  von  Fleckeisen  Jabrhb.  LXl  p.  44  Anm. 
Seine  Belegstellen  sind : 

Men.  327  Proin  lü  n«  quo  abeas  Idngins  ab  aedibus. 

Stich.  532  fliös  polius  oneremus  nosmet  vicissatim  volupidtibus. 
nach  A. 

„Ja  sowie  sfultior  und  fortior  nicht  einmal  einen  Dactylus  bilden 
dürfen,  so  darf  es  auch  z.  B.  durius  nicht  (wenigstens  in  den  Vers- 
massen  des  Dialogs);  die  Umstellung  derWorte  also,  die  Bothe  Pseud. 
1 2.  19  vorgenommen  hat:  Numquam  edepol  durius  vöstrum  erit  ter- 
gum  — ist  aus  diesem  Grunde  unstatthaft.“ 

Alle  diese  Behauptungen  hat  ohne  Zweifel  Fleckeisen  längst  zu- 
rück genommen.  (Jene  Worte  sind  im  Jahre  1851  geschrieben)  Er 


’)  Noch  oiufnlirliclier  Oposc.  II  60$  fgg.  S.  beiooders  S.  61 1 fgg. , wo  von 
RDserem  bestiauDten  Kalle  die  Rede  ist. 

So  erwönseht  es  nir  ist,  Ritsehls  Antoritiit  Tür  diese  Sache  annihren  za 
können,  so  sehr  bedanre  ich  zn  6nden,  dass  er  p.  636  ober  die  (Quantität  der  En- 
dung bu4  die  der  unsrigen  entgegengesetzte  Ansicht  vertritt.  Biicheler,  Oecli- 
aat.  p.  64  sagt:  „Einstige  Länge  des  SofBzes  tritt  nirgends  mehr  klar  berans“, 
und  Ritsehls  Anmerkung  enthält  das  Zngeständniss,  dass  eine  Hauptstütze  für 
die  Länge,  ein  Saturiiirr,  nicht,  nie  angenommen  v»r,  tenipeitdtebiii,  sondern 
tempestätebüi  beweist. 
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hattr  nirhl  Vprsausgäng«’  im  (Irdärhtnisa  wie  Bacch.  1045  (Cndd. 
auam'iM),  Poen.  V 5.  57.  Pseud.  449  sätius  est.  Trin.  248  schreibt 
er  selbst  auch  lam  ämplnts  orat:  non  sati$. 

Terenz  hat  noch  öfti-r  sdfiüs.  melius,  plaeabilnu  nt.  Ein  fernerer 
sicherer  Beweis  der  Kürze  ist  die  Verschmelzung  von  est  mit  melius, 
salius  u s.  w.  zu  meliusl,  saliusl.  Pseud.  152  (I  2.  19)  ist  düriüs  ler- 
gnm  nicht  wegen  der  Kürze  der  Endung  ns.  sondern  wegen  des  Ilac- 
tylus  falsch,  und  die  handschriftliche  Stellung: 

Numquam  iilepol  rostrum  diirius  lergum  Mt  quam  lergmum  höc 

vieum. 

ohne  allen  ,4nstoss,  wie  auch  Fleckeisen  benaerkt.  Stich.  532  beweist 
nichts.  Men.  327  schreibt  Kitschl: 

Proin  tii  ne  [Amc]  abeas  löyigius  [^«o]  ab  aidibus. 

Brix  hat  die  überlieferte  Lesart  heihehalten  und  beweist  in  einer 
theoretischen  Auseinandersetzung  aus  Lorsscn,  dass  „die  neutrale 
IS'ominativform  ursprünglich  einen  langen  Vocal  gehal>t  haben  muss'*. 
Diese  Belehrung  ist  uns  auf  unserem  Standpunkte  dankcnswerth. 
wenn  uns  zugleich  nachgewieseu  wiril.  dass  das,  was  gewesen  sein 
muss,  auch  wirklich  gewesen  ist.  Wenn  uns  aber  auf  Grund  dessen 
zugeniuthet  wird,  der  IJebcrlicferuug  einer  einzigen  Stelle  des  Plau- 
tus  zu  glauben,  dass  ihm  eine  nieinetwcgeu  in  der  Lirsprache  vorhan- 
den gewesene  Prosodie  noch  geläufig  gewesen  ist.  während  wir  sehen, 
dass  er  sonst  nur  die  entgegengesetzte  kennt,  so  fühlen  wir  uns  durch 
diese  Beleimung  nicht  zum  Danke  verpflichtet.  Die  fragliche  Stelle 
kann  z.  B.  auch  gelautet  haben: 

Proin  lit  ne  quo  abeas  löngiis  ab  [Am]  aedtbt/s. 

(Gerade  dieser  Versschluss  i.st  liäulig  in  den  Handschriften  verdorben, 
bald  durch  Zusetzung,  bald  durch  Auslassung,  bald  durch  Umstellung) 
oder  länge  usqiie  hisce  oder  hinc  ab  aidibus.  oder  löngule  tuqtie  ab 
aidibus.  Longe  usque  kommt,  ich  weiss  nicht  wo,  bei  l’lautus  vor. 

Aber  Bücheier  giebt  Declination  p.  4 noch  eine  zweite  Stelle, 
Most.  326: 

Cäve  modo,  ne  pr ins  in  via  accümbas. 

Jedoch  wird  bekanntlich  angenommen,  dass  an  jener  Versstelle  syl- 
laba  anceps  zulässig  ist.  Atisserdem  aber  ist  das  Versmass  nichts  we- 
niger als  sicher.  Wir  haben  unten  eine  ganz  andere  Messung  ver- 
sucht. 

Ich  habe  nur  noch  folgende  Stellen  gefunden,  die  von  Vertheidi- 
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gprn  ilcr  Länge  allenfalls  angeführt  werden  könnten , aber  meiner 
Meinung  nach  uieht  angeführt  werden  dürfen : 

Cist.  V 4 Tibi  mea  opera  Hberorum  esse  ämplius.  D.  Enim 

(Codd.  Elenim)  nön  placet. 

Cure.  312  'Et  aqualem  cum  aqudl  properalin  öcius.  C.  Animd 

malest. 

l’ers.  242  ’Ornnes  muti  ut  Idquerentnr  priüs  hoc  quam  ego.  S. 

Al  tu  höc  face. 

Ib.  140  Numquam  hercle  kodie  hic  priüs  edes,  ne  früstra  sis. 

(für  Numquam  hercle  hic  hodie  — ) 

Ib.  800  Litibus.  posterius  istaec  te  magis  pär  agere  est.  D.  Uri- 

tiir-  cor  mi. 

(sehr,  posterius  te  magis  istaec  oder  Litibus.  istaec  posterius  te  — . Heber 
das  Metrum  s.  unten.) 

Hud.  1232  Tantö  melius  illi  öptigit,  qui pirdidit. 

(natörlich  längst  eorrigirt  illi  melius.  Uebrigens  ist,  scheint  mir  mit 
Beziehung  auf  das  Folgende: 

Tuom  esse  nihilo  mdgis  oportet  vidulum. 
stau  Tanto  entweder  vielmehr  Quanto  oder  Tametsi  oder  Quom  me- 
lius illic  — nothwendig,  der  Ausruf  Tanto  illi  melius  optigil  höchst 
unpassend.) 


25.  Für  die  Länge  der  Conjugationsendung  us  führt  Fleck- 
eisen in  der  oft  citirten  Abhandlung  p.  33  an: 

Cure.  438  Quia  nüdiusguartus  venimns  in  Cdriam. 
schreibt  aber  selbst  in  seiner  Ausgabe : 

in  Cdriam  quia  nüdiusquartus  venimus 
Ex  ’lndia  — 

Für  besserungsbedürftig  halte  ich  die  überlieferte  Lesart  auch.  Wem 
jene  Correctur  nicht  zusagt,  der  kann  auch  hinter  vhiimus  einschie- 
ben  nos.  Das  Präsens  ist  in  diesem  Falle  echt  plautinisch.  S.  Stich. 
b28  qudm  dudum  in  portüm  venis?  Truc.  I 1.  74  Nam  ego  Lemno 
advenio  Athinas  nudiustertius. 
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26.  IMe  .'NÜhe  al  isi  an*.‘rkaanter  Massen  lang  in  altal.  S.  Cas. 
lil  6.  •!  und  Brix  zu  (iapt.  660 '),  welcher  anlührt  Aul.  IV  8. 12,  Poen. 
IV  1.  5,  Pers.  722.  Vergl.  Kentley  zu  Ter.  Andr.  1 I.  98.  Peber  Cist. 
IV  2.  34  s.  unten. 

Itagegen  nur  attäte  Kpid.  lU  4.  21 , .Merc.  365,  Naev.  com.  41 
|i.  10  als  Versschluss.  Asin.  588  in  der  Milte  eines  jambischen  Sej>- 
tenars. 


27.  Ferner  ist  nt  stets  lang  als  Verbalcndung  imlndicativ 
Präs,  der  ersten  (loiijugation: 

Asin.  616  O Libane,  ut  miser  [»]  ts(  homo,  qm  amät.  L Immo 

herele  viro. 

Ib.  874  Fündum  alienum  ardt,  incul(uin  fdmüiarem  demit. 

Ib.  900  Quid  qmm  adest?  I).  Perisse  aipio.  P.  Arndt  homo  hie, 

u u(  praidicat. 

Baceb.  206  Habit  dt.  ecqmdnam  tneminil  .Hmsilochi?  P.  Rogao? 
(üst.  II  3.  40  Innidre  tutque  adeo,  dönee  te  adiurdt  amu. 

Kjiid.  IV  1.  8 -We  »dminat  haec.  credo  ego,  i7/«1cj  höspUio  hsuo 

evmif. 

.Merc.  arg.  I G Tradil  vicino.  eüm  putat  uxör  mbi. 

Ib.  648  Quör  ütuc  raptds  consiluim?  B.  Quia  emm  me  adflic- 

tdt  amor. 

Pseiid.  702  Mdgnnfice  hominem  cömpellabo.  C.  Ondia  vox  $o- 

ndl?  P.  Io. 

Truc.  prul.  14  Sumquam  db  amatore  pöstnlat  id  quöddatumst. 
{amalore  mo  Codd.) 

Ib.  II  6.  15  Quae  dlio»  collauddt,  eapse  $e[te]  oero  ndn  polest. 
so  B.  .Non  67.  3 coUandare  o se,  C ronlaudate  ab  se  se.  Ich  betone  Öko« 
alias  coUaüdat.  eapse  — . (AUos  qnae  coUaüdat). 

üdicr.  ('om.  11  p.  239  v.  « domina  nostra  privignüm  suom 
Arndt  effliclim. 


')  An  dieser  Steile  selbst  ist  freilich  attol  nur  durch  Coiyectnr  eingesetzt.  Die 
Handschriften  habe»  .V/  ut  confidenter  rniAi  contra  asläit^  waA  z.B.  auch  heiaaen 
kann  Satin  ui  homo  confidinter  — oder  / iWe  ut  confidenter  iorvot  — oder  Hoc 
sh  vide  ut  conf.  u.  s.  w. 
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l>ersplbe  Anfang  Amäl  efflicihn  steht  (Äns.  prnl.  t9,  aber  ilas  Weitere 
ist  verrtort)en:  et  item  contra  filius,  leicht  zu  eorrigiren : et  itülein  «der 
itemque.  Aber  ob  der  Verfasser  so  geschrieben  hat,  ist  natürlich  sehr 
fraglich,  (ianz  piaulinisch  wäre  z.  B.  amat  antem  contra  filius  (Lorenz 
Most.  765)  ‘).  Die  Wörter  antem  und  item  sind  öfter  verwechselt.  Für 
möglich  halte  ich  auch  et  aütem  contra  filius.  trotzdem  Kitschi  zum 
Merc.  1 18  diese  Verbindung  ausdrücklich  verwirft,  die  sich,  wie  erselbst 
anführl,  noch  l'oeu.  IV  2.19  lindet.  Jedoch  gestehe  ich  keinen  Grund 
für  diese  .Missbilligung  auslindig  machen  zu  können  '-^).  Findet  sich 
doch  auch  sed  antem,  und  zwar,  wenn  ich  nicht  irre , sogar  nur  ein- 
mal, Kud.  472.  getrennt,  wie  öfter  et — antem,  Trur.  II  3.  14,  und  ne- 
que  antem  ebenfalls  sowohl  zusammen  als  getrennt.  Ich  bin  sogar 
sehr  geneigt,  dasselbe  et  antem  noch  einmal  dem  I'lautus  zuzuschrei- 
ben.  Asin.  519: 

'El  meam  parlem  locundi  et  [aHtemj  fuom  iradö  tibi. 

Kitschi  schreibt  Upusc.  H p.  243  die  Casiuastelle : 

Amdm't  efflictim  et  item  contra  filius. 

.Nicht  beweisend  für  die  Länge  des  ot  sind  Kacch.  988  Turbdt 
equos  leyide  ligneus  — , Most.  956  Semo  habitat.  P.  Habitat  jtro- 
feclo  — , Pers.  304  Ubi  se  ddleoal,  ibi  me  ddlevat  — , Gurc.  6 haben 
zwar  die  Handschriften  imperat  ingrdlHs.  aber  der  Plural  imperanl 
ist  nothwendig.  Leber  Gapt.  921  s.  § 37. 

Leber  dat  sagt  Kitschi  proll.Triii. p.  GLXXXV;  ..Dubitare  quam 
quicquani  contidentius  afOrmare  de  producta  dal  forma  praestabit.“ 


')  Ich  finde  aneb  keinen  Grund  Pseud.  1U28  zu  ändern  narh  t orherKcgau- 
gen«ni  meluo:  ^ 

Metuo  antem  ^ ne  erus  rcdeat  etiamdum  ä foro. 
und  vermuthc  ib.  1030: 

Tum  hoc  antem  metuo,  ne  iUe  huc  Harpax  ddrenat. 

Tür  Quam  htute^mettm^  meUio. 

Ausrübrlicher  spricht  sich  Ritschl  darüber  aus  Opusc.ll  p.  42ti,  aber  einea 
eiteren  Grund  fuhrt  er  auch  dort  nicht  an,  als  den,  dass  sunst  et  antem  getrennt 
sei,  wie  aus  den  Beispielen  bei  Hand  I p.  oS4  hervorgehe.  Hand  giebt  drei  Stellen: 
.dbilcy  tu  — et  tu  autetn^  Et  Uta  et  iüe  antmn.  Et  hoc  et  iüud  coitem.  Dies  sind 
aber,  wenn  ich  nirht  irre,  auch  alle  ausser  A.sin.  100  und  Baceb.  495.  wo  piecare 
[ef]  venmn  autefn  und  tibi  nodalem  et  tni  [autem]  filium  durch  (aoigectur  geschrie  - 
ben ist.  Das  wäre  doch  aber  eine  bedenkliche  Praxis  aus  drei  oder  selbst  seciu 
Stellen  zw  ei  andere  zu  eorrigiren.  und  die  Stelle  des  Poeiiulus  w enigstens  Et  adire 
Inbet  hominrm  fl  autem  nd/iis  eitm  auscullo  lubetts.  sieht  doch,  will  mich  be- 
dünken,  deuen  mit  et  Uta  ei  iUe  autem  u.  s.  w.  nicht  gerade  sehr  ähnlich. 
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Flrrkeisen  meint  a.  0.  p.  19,  die  Kürze  werde  sicher  verbürgt  durch 
den  trochäischen  Septeiiar  Cure.  161: 

'Eapie  memm  rondidicü  btbere.  föribus  dal  a^iam,  <fHim  bibant. 
Aber  so  gut  wie  mmtm  kann  auch  aquam  jjyrrhichisch  sein.  Ira  arg. 
Epid.  4 hingegen  Lst  nur  zu  messen: 

Dät  erili  argentum.  eö  torortm  destmat. 
und  auch  Cas.  prol.  44  wohl  kaum  anders  als: 

Dät  erae  »uae,  oral,  üi  eam  curet,  educet. 


2S.  Im  Conjunctiv  Präsentis  ist  ar  lang: 

Asin.  744  De  argento  si  mater  Ina  $cidt,  ul  eil  faetnm.  A.  Heia. 
so  misst  Fleckeisen.  Im  fünften  Fus|e  würde  ich  allerdings  lieber 
lesen  eciat  iit.  Aber  dann  müsste  ein  id  (oder  hoc)  hinter  nf  zuge- 
setzt werden. 

Poen.  II  42  Facidt,  nt  semper  edemfieem  neque  umqwtm  lilem. 
Rud.  113  Quem  erd  praesente  [Aon]  praelereal  ordtio. 

Trin.  841  schreibe  ich  (s.  unten): 

Pol,  qudmquam  domi  cupio,  äpperiar.  quam  Are  rem  agal,  ani- 

mum  advörtam. 

In  den  Palatt.  fehlt  das  Ende  des  Verses,  hat  quam  hic  rem  aga 
gerit  animum  adoortam.  lieber  Aul.  IV  1 . 13  s.  Abschn.  II  unter  Enle. 
(jipt.  260  schreibt  Fleckeisen  mit  Kitschi  proll.  Trin.  p.  CLXXXIIl : 
Aeque  te  noAis,  ei  hinc  abeamus,  ei  fuat  oeedeio. 

Die  Handschriften  Italien  hinc,  ei  fuat  oeedsio,  was  Brix  beibehAlt. 
Ausser  diesen  wenigen  Stellen  giebt  es  meines  Wissens  nur  noch 
mehrere,  in  denen  die  Quantität  nicht  deutlich  ist,  wie  Amph.  510 
eciat  operdm  dare,  Aul.  IV  I.  8 quo  incumbat,  eum  impellere,  Cas. 
II  2.  28: 

Quin  viro  aut  sübtrahat  aüt  elupro  invetierit. 

Cure.  45  excidat.  P.  Odiöeue  es.  Epid.  1 1.34  Snu  perdat,  alia  dd- 
porlabunl,  Mil.  770  abducdl  abealque  und  jambische  oder  anapästi- 
sche  Tetrameter  mit  dieser  Endung  in  der  vierten  Arsis  (Mil.  1033, 
1249).  Trotzdem  und  obwohl  noch  zwei  von  den  wenigen  Stellen, 
auf  denen  der  positive.  Beweis  der  Länge  beruht,  eine  der  leichtesten 
Aeiiderungen,  die  von  ut  in  uti,  beseitigen  w ürde,  halte  ich  doch  jeden 
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Zweifel  an  der  Län^e  dieaer  Endung  für  unbegründet,  weil  die 
Ajialogie  dafür  spricht  und  abgesehen  von  den  regelmässigen  Aus- 
■mhinefällen  kein  Beispiel  für  die  Kürze  existirt. 


29.  Ini  Iniperfertum  Indicat.  ist  o(  ebenfalls  ausschliesslich 
lang.  Die  Zahl  der  Belegstellen  ist  wieder  sehr  klein: 

Cist.  I 1.  21  ’ lufuseabdt.  G.  Aimbo,  Meine  islüc  deeet? 
wenn  die  Worte  so  zusaniinengehüren.  Aber  entschieden  nicht 
richtig : 

Epid.  V I.  6 Pirifhanem  emere  löra  vidi  aderät  ibi  una  Apoi- 

cidet. 

sondern  mit  Bothe  ibi  dderat. 

Must.  788  Seni  non  er  dt  otium.  id  sum  opperilus. 
so  allein  A für  otium  erat.  Poen.  V 4.  5 sqq.  vermuthe  ich ; 

Tania  ibi  copia  venuttdtum  aderat.  in  süo  quiqne  loco  $ita  munde. 

Arabiu»  mwrinusique)  oumia  oder  complebdt.  haud  »ordere 

ist  visu». 

Festüs  dies,  Venus,  nec  tüom  fannm  u.  s.  w. 

Das,  wie  ich  glaube,  richtige  quique  in  V.  5 hat  C,  A quieque. 

Vergl.  Titin.  com.  130  p.  130: 

virrite  aedis,  spdrgüe. 

Münde  facite  in  süo  quique  loco  ut  sita  söU  — ') 

In  V.  6 habe  ich  visus  est  unigestellt. 

Rud.  49  Er  dt  ei  hospes  pdr  sui  Siculüs  senex. 
nach  wahrscheinlicher  Verrauthung  für  Ei  erat  hospes  parmsic^us  — 
Spengel  sagt  Plautus  p.  231,  Ei  irot  hospes  gäbe  ebenfalls  richtiges 
Versmass. 

Ib.  1130  'Estne  hic  vidulus,  übt  cistellam  tüam  inesse  [^c]  aibdt? 

P.  Is  est. 

')  MSglich,  diaa  diese  Worte  einen  Oetonar  ansmachen,  wie  Ribbeck  anninmt, 
and  Ritschl,  wie  ich  nachträglich  sehe  (Opase.  II  p.  326) , der  sie  ebenfalls  ver- 
gleicht mit  der  Stelle  des  Poenulns  nnd  quique  schreibt,  aber  p.  339  die  letztere 
trochäisch  misst:  'Arabus  muninue  ömnia  odor  complibat.  Que  hinter  murri- 
nue  hatte  ich  mir  gestrichen,  ohne  zn  wissen,  dass  es  Charisins  anslässt,  und  nnn 
berichtet  Ritschl  abweichend  von  Ueppert,  dass  „que,  wie  sich  noch  erkennen 
lässt,  im  Palimpsest  fehlt“. 
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SO  srhroihl  Klorkeison.  Die  llanilschrirteii  haben  aber  aiehax,  was. 
wie  mir  scheint,  ohne  Anstoss  ist,  anstössiger  mdülüs,  das  Enger, 
wie  ich  auch  ans  Spengel  Plantus  |>.  205  ersehe,  durch  rmstellungroii 
ubi  hinter  (uom  beseitigt  hat,  zwar  „unnüthig",  wie  Spengel  sagt,  aber 
doch  recht  zweckmässig,  wie  ich  glaube. 

Mil.  853  lese  ich  lieber  Sed  er  dt  in  cella  — als  Sed  irat  — ; 
Pers.  826  fdciebal  in  Idnia  u.  dergl.  übergehe  ich. 


30.  Die  Endsilbe  met  soll  nach  Fleckeisen  Jahrbb.  LXF  p.  33 
Anm.  lang  sein  Aniph.  102; 

h prinsquam  hinc  abiil  ipsemet  in  exercitnm. 
wie  der  Accent  bezeuge,  unter  den  ipsemet  lalle.  Eine  andere  Steile, 
die  Fleckeisen  vermisst,  wäre  .Mil.  236 : 

Seque  hübet  plus  sapientiae  quam  Idpis.  P.  Ego  met  islitc  scio. 
wenn  diese  Lesart  richtig  sein  könnte.  Sie  ist  aber  nicht  einmal  genau 
so  überliefert,  sondern  H hat  egom  . . stur  scio,  E und  D aego  mist 
uescio.  Ilitsclils  Emendation  istne  egoimt  scio  führt  in  den  vierten 
Fuss  nach  dem  Lreticus  ein  auf  der  letzten  Silbe  betontes  .s]>ondei- 
sches  Wort  ein.  Egoinet  liegt  gewiss  sehr  nahe.  Dennoch  hin  ich 
überzeugt,  dass  es  falsch  und  vielmehr  der  öfter  wiederkehrende 
Versschliiss  Idem  ego  istiic.  scio  auch  hier  einzig  richtig  ist.  .Aeusserst 
wenig  zusagend  ist  mir  auch  die  Betonung  des  Vorhergehenden,  vor 
Allem  quam  läpis.  die  ohne  Zweifel  Anderen  gerade  vorzüglich  passend 
erscheinen  wird.  Ich  vermiithe,  dass  der  ganze  Vers  lautete; 

\eque  habet  plus  sapientiai  quam  lapis.  P.  Idem  ego  istiic  scio. 

Die  Stelle  Most.  637  Vosmet  igilur — wird  Fleckeisen  sicherlich 
seitdem  öfter  aufgestossen  und  von  ihm  als  eine  solche  anerkannt  sein, 
in  der  jenes  Suffix  nothwendig  kurz  genommen  werden  muss. 


31.  Sicher  ist  et  lang  im  Präsens  Indicat.; 
Amph.  652  Yirtus  omnia  in  ,<ie|.sej  habet,  omnia  ddsunt. 
Uacch.  229  Negotium  hoc  ad  me  ättinet  aurdrium. 
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Men.  364  Omne  parainmst,  vt  msswli  atqne  ul  vöhtisfi,  neqtte  tibi 

mora  intmt. 

' Prandfum  vt  iwisisti  hic  ciiralumst.  vbi  b'ibet,  ire  licet 

dccubitum. 

80  lese  ich  nach  der  Lesart  und  V>rsabtheiliing  des  Vetus. ') 

Merc.  696  Sol  et  hortator  remiges  hortdrier. 

Pers.  811  Delüde,  vt  lubit,  erüs  dum  hinc  abest. 
nach  Ritschl.  Spengel,  wie  mir  scheint , wahrscheinlicher  Plautus 
p.  140: 

Deliide,  vt  lübet,  erus  dum  hinc  abest. 
andere  anders.  Pers.  799  lese  ich: 

Et  me  celasti?  L.  Stültiliast , qnoi  bene  esse  licet,  eum  prae- 

vorti. 

Pseud.  308  Atlne  le  miserit?  B.  Inanis  cedis.  dicta  ndn  so- 

naul. 

so  Fleckeisen  mit  dem  Anilir.  Hic  Palatt.  Iialien  lernet  miseret,  woraus 
Kitschi  macht  Nilne  mei  miseret  te? 

Ib.  738  lässt  sich  mit  Hitschis  Emeiulation  sowohl  lesen: 

’Ecquid  autem  homo  habet  aceti  in  pictore?  C.  Atqne  acidissumi. 
als  homo  hdbel.  Her  .\mhr.  hat  Equidem  homo  habet,  HCIt  Ecqiiid  ha- 
betis  homo.  Zweifelhaft  ist  aui’h  ih.  936  (s.  uuten) : 

’Optiime  habet.  S.  Estd.  V.  Tantum  boni  tibi  di  immortales 

duint. 

Trin.  206  Qnod  qnisque.  in  animo  habet  aut  habituriist,  sciunt. 
hat  Kitschi  meiner  Ueberzeiigung  nach  richtig  cori  igirt  aut  hdbel. 

Ib.  419  Ratio  quidem  apparet  hercle.  argentum  oixerai. 
nach  der  entschieden  falschen  Lesart  des  Amhr. , Hitschi  mit  den 
übrigen  quidem  hercle  appdrel. 

Wenn  daher  Truc.  IV  3.  36  richtig  öherliefert  wäre,  so  dürfte  nur 
gelesen  werden: 

Mdgis  pol  haec  malllia  per t inet  ad  virös  quam  ad  midieres. 

An  phlinel  ist  aus  bekanntem  anderen  Grunde  schon  nicht  zu  den- 
ken. Kothe  hat  umgestellt  .Mdgis  pol  ad  virös  malitia  haec  pertinel  — 


')  Nach  Speagel  (Plautus  p.  135),  dessen  Begriffe  von  „Siche rlieit“  wir  unten 
noch  oft  Gelegenheit  haben  werden  zu  würdigen , iat  Omni  paralumtt  der  eine 
und  Sälin  tanät  der  andere  von  den  „sicher  nachweisbaren“  anapästischen  Mo- 


nometern. 
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Capt.  833  Perlubet  hunc  cönloipti  hominem:  Ergdsäe.  E.  Er- 

ga$ilum  qui  vocat  ? 

ist  Coiijectur  für  homtHem  conloqui,  aber,  wie  ich  glaube,  die  richtige. 
O.  Seyfferts  (Phil.  XXV  p.  455)  Ptrlübtl  hunc  hominem  — ist  auch 
prosodisch  falsch. 

Rud.  1333  Quod  tibi  lubel,  id  mi  impera.  G.  Tange  dram  hone 

Veneris.  L Tdngo. 

ist  wohl  jedenfalls  bessere  Scansion  als  tibi  lubet  id  mihi  impera.  Aber 
in  Stellen  wie  Epid.  V 2.  31  Äe««  hoc  ha  bei.  age  w'inc  — , Aul.  IV  4. 
30  hienü  habet,  abiquölvhet — , Men. 203  d e c e ( ammato«, Most.  273 
riete  ölet,  ubi  nil  ölet.  Trin.  330  eget.  P.  Habnitne  rem?  würde 
nichts  hindern  et  als  kurz  zu  betrachten.  Amph.  241 ; 

Quisque  ut  steterdt,  iacet  öbtinetque  ördinem. 

(so  richtig  interpungirt)  nahm  Hermann  Eiern,  p.  206  als  Beweis 
des  asynartetischen  Baues  dieser  Versart,  was  ganz  in  der  Ordnung 
war.  Was  hingegen  W.  Wagner  bewogen  hat  oportet  mit  langer  End- 
silbe „in  der  Thesis  eine  Unmöglichkeit"  zu  nennen  Rhein.  Mus.  XXII 
p.  427,  ist  mir  unverständlich.  Er  scheint  zu  meinen,  dass  lange 
Silben  in  der  Thesis  kurz  sind.  Oder  werden  kurze  Silben  in  der 
Arsis  lang?  Wozu  dann  soviel  Umstände,  um  die  Länge  der  Endun- 
gen er,  VS  u.  s.  w.  zu  erweisen  ? Eine  Stelle  nur  ist  geeignet  Beden- 
ken zu  erregen,  Pers.  284.  Die  Handschriften  haben  ausser  dem 
Palimpsest : 

Video  ego  te.  iam  meubitdtus  es.  P.  Ila  siim.  quid  id  altinet 

adle? 

letzterer  aber  quid  id  an  ||  te  atlinet.  Ritschl  schreibt  quid  autem  id  dd 
le?  Vielleicht  quid  id  ad  te  atlingü?  wie  Merc.  32  Quae  nihil  attingunt 
ad  rem. 

Scilicet.  B.  Etidmne  — Pseud.  1 1 78  ist  wenigstens  selir  wahr- 
scheinlich. 


32.  Von  der  Länge  der  Endung  et  im  Conjunctiv  Präs, 
habe  ich  folgende  Beweisstellen  gefunden : 

Bac<-h.  617  Qitoi  di  bene  faciant.  nee  quem  quisqitam  hoiiu}  aüt 

am  et  aut  ddeal. 
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So  schreibt  0.  Seyffert  de  bacch.  vers.  p.  10  mit  den  Handschrirtcn. 
Ritschl  macht  mit  Streichung  von  quisquam  daraus  einen  katal.  bacch. 
Tetrameter.  S.  unten  Abschn.  11  unter  Indignus. 

Cure.  208  'ha  me  Venus  amet,  ut  ego  te  hoc  triduom  numqudm 

sinam. 

nicht  amet  ut  egö. 

Merc.  1021  Quin  amet  aut  sedrium  ducat,  quöd  bono  fidt  modo. 
Mil.  1244  Situ  ültro  veuiat,  quaeritet,  desideret,  expectet. 

Pers.  68  Sed  ni  Ugirupam  dämmt,  det  in  püblicum. 
die  Handschriften  Sed  (si)  lege  rumpam  qui  damnet  oder  quidam  ne. 
Ib.  327  Et  mülier  ut  sit  Ubera,  atqtu  ipse  ültro  ut  det  argenlum. 
(Pseud.  929  ’lpse  sese  üt  neget  esse  eum,  qui  siet.) 

Soviel  ich  weiss,  steht  nur  ein  Vers  entgegen,  Bacch.  1065,  der  nach 
den  Handschriften  oder  vielmehr  B lautet,  denn  in  den  übrigen  fehlt 
der  Anfang: 

Vel  da  dliquem  qui  me  servet.  N.  Ohe,  odiose  facis. ') 

Hitsrhl  streicht  ohe,  „quod  e.  proxiinae  vueis  iiiitio  nntuiii“  (proll. 
Trin.  p.  C(3.\).  Dies  scheint  mir  allerdings  wenig  fdier/.eugeiid , aber 
noch  weniger  die  Annahme,  dass  der  Dichter  servet.  Ohe  ges.igt  habe, 
zumal  bei  einem  noch  nicht  einmal  in  der  gewühidichen  Weise  beglau- 
bigten Verse.  Ich  würtle  unter  den  obwaltenden  l/instäuden  vorziehen 
zu  lesen  Vel  me  qui  servet  da  dliquem.  Ohe  — ' 

Snscilitm  einem  trocbäischen  Octonar,  wie  Fleckeisen  an- 
nimmt Bud.  922,  halte  ich  für  unstatthaft.  S.  unten. 


33.  Et  linden  wir  auch  als  Endung  des  Futur  ums  nur 
lang,  wenn  schon  ebenfalls  nur  in  wenigen  Beispielen : 

Mil.  811  'Ut,  quom  eliam  hic  aget,  actutum pdrtis  defendds  tuas. 
Die  Handschriften  haben  agit. 


’)  Der  l’ulemit  gegen  Ritschl,  wclcbe  Curssen  Aussprache  etc.  II  p.  457  fg. 
an  diesen  Vers  knüpft,  fehlt  aller  Buden,  da  nicht,  wie  Cnrssen  angiebt,  me  ter- 
ret  nillkUrlieh  von  Ritschl  geändert,  sondern  vielmehr  tervet  me  von  Curssen 
rälschlieh  für  haudsehriftlicbc  Lesart  ausgogebeu  ist.  Uergl.  lindet  sich  mehr 
bei Curssen. 

Maller,  PlttuUnUcli«  PrtMMxlio-  5 
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Ib.  1062  Minus  db  nemine  accipiel.  M.  Htu  \ icastornimis  vi- 

lest  tändem. 

ist  nicht  ohne  Bedenken.  Ilitschi  setzt  hinter  eeastor  hoc  ein.  S. 
Al)schn.  II  Kap.  8. 

Asin.  739  haben  die  Handschriften : 

Patrem  hdne  amplexari  tuom?  A.  Haec  faciU  faciet  ut  pdliar. 
Fleckeiseii  hat  urogestelH  tunm.  Haec  fdeiet  facile  ut  pdtiar.  Ich 
glaube,  es  lässt  sich  darüber  streiten,  ob  mit  Recht.  Bei  Annahme 
der  I>änge  Bacch.  911  aüdiet  hodü  mala,  wird  der  folgende  fünfte 
Fuss  nicht  verschlechtert,  sondern  verbessert.  Nicht  zu  billigen  ist 
meines  Bedünkens  Ritschls  Aenderung  Merc.  439: 

Nequiquam  poscel:  ego  habebo.  C. ' At  illic  poUicitüst  prior. 
iürposcit.  ego  habebo.  Atillic  Der  vorhergehende  Vers  endigt 
Cönmodis  poseU,  pater.  Most.  986  ist  überliefert: 

Fdcla  ila,  amburel  misero  ei  cörculum  carbimculus. 

Ilitschi  hat  in  seiner  Ausgabe  geschrieben  amburel  ei  misero — , 
Opusc.  11  p.  421  lässt  er  die  Wahl  zwischen  Fdcla  ila,  amburel  ei  mi- 
sere  — , Fdcla  ila,  ii  misere  ambirret  — und  Fdcla  ila  esse,  ei  misere 
amburel. 

Für  die  Quantität  der  Endung  des  Conjunctivlmperf.  sind 
meines  Wissens  nur  zwei  wenig  beweisende  Belege  vorhanden : 

Epid.  II  2.  64  Q^ldsi  retruderet  hontinum  me  ois  invilum.  P. 

Intellego. 

mit  dem  schlechten  Accente  hominüm,  der  sich  durch  die  Umstellung 
Qudsi  hominum  retruderet  me  — , aber  auch  relrud  er  et  invilum  me 
höminum  vis  — beseitigen  lässt. ') 

Die  zweite  Stelle  ist  Pseud.  58 : 

Cum  eö  simul  me  mitteret.  ei  rei  dies.  “) 


')  Kitschi  schreibt  Opusc.  II  p.  250  med  hominum. 

“)  Neue  irrt  nemlich,  wenn  er,  wie  es  scheint,  Formenlehre  II  p.  137  meint, 
jambisches  ei  sei  nur  durch  die  Conjectur  Mil.  1204  dmavique  ei  zu  belegen. 
Abgesehen  vom  orgum.  dessclbeu  Stückes  \ . 1 1 — qudndo  ei,  ebenralls  als  Se- 
narschluss,  ist  nicht  anders  zu  lesen  Barch.  45  'Lbi  ei  dederä  operat  — , Pseud. 
b99  IVo  fidern  ei  haberem  — , Most.  2b7  id  ei  ultro  oitenlArier,  Pers.  180  quid 
ei  homini öput  vitaet!  ib.  785  Qiiia  ei  pdem  non  habui  ärgenti  (anders  Ritscbl), 
Mil.  1088  ut  c6r  ei  talial,  Cure.  360  ego  ei  tubduco  änulum  u.  s.  w. 

ich  sehe  auch  keinen  Grund,  warum  zweisilbiges  et  nicht  auf  der  letzten 
Silbe  betont  sein  sollte  (Ritscbl  prell.  Trin,  p.  CLXXJII).  S.  Brix  Men.  arg.  2 
(welcher  Vera  selbst  allerdings  meiner  Meinung  nach  verdorben  ist);  ausser  der 
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DieQuantität  Hersellwn  Endung  imPlusquamporf.Conjnnct. 
ist  bei  IMautua  nirgends  erkennbar.  Die  Länge  nimmt  Ribbeck  bei 
seiner  Schreibung  Att.  trag.  172  p.  133  an; 

[/am]  re[b](jnonK»i  fd[th  dudum]  desisset  exercilum. 


34.  It  ist  lang  in  der  dritten  Person  Singul.  von  Verbis 
der  vierten  Conjugation.  Ritschl  führt  proll.  Trin.  p.  CLXXXIV 
an  Cure.  449 : 

ffemo  ithtfitiag.  C.  'At  lamm  meltusailumgl  monere. 

Fleekeisen  verweist  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  18  auf  die  Schreibweise 
eit  in  B Aul.  II  2.  69.  Indessen  dilferiren  hieriiber  die  .Angaben. 
Zu  diesem  Verse  hat  Pareus  die  Anmerkung:  „Et  hic  quoque 
planissime  sic  («r)  scriptura  fuit  inV.C.,  ubi  tö  e erasum  est  scalpello.“ 
Wagner  hat  stillschweigend  im  Texte  eit,  aber  die  in  den  Addend.  p. 
LXVIII  mitgetheilte  Sebwarzmannsche  Collation  giebt  einfach  it.  Zu 
V.  66  (242),  dessen  Schluss  bei  Pareus  und  Wagner  lautet : nbi  hinc 
eil  homo,  bemerkt  Pareus:  ,.Ita  omnino  fuit  in  V.C.  pro:  it  ubi  rö  e non 
expresse  seribitur,  prout  alias  in  illo  Codice  pingitur,  sed  cum  lineola 
parvulaad  latus“.  Gruter  hingegen  hat  est  gelesen  und  ebenso  Schwarz- 
mann. ')  Zu  seinem  V.  243  endlich  giebt  Wagner  die  Note:  eil  Ba,  it 
Bb,  was  ieh  nicht  zu  deuten  verstehe,  denn  it  kommt  in  dem  Verse  gar 
nicht  vor. 

Poen.  I 1.  75  Sed  Adelphaeium  eccam  exlt  alque  Anterdglilis. 

Zum  Glück  ist  atque  ein  trochäisches  Wort,  sonstwürde  gewiss  empfoh- 
len werden  eccam  \ exlt  — . Ich  zweifle  nicht,  dass  Bothe  richtig  umge- 
stellt hat  exit  eccam. 

Ib.  111  3.  70  Bondm  dedütis  mihi  operam.  l.  It  ad  me  hierum. 

Gurc,  arg.  1 Curcitlio  mism  Phaedromi  it  [in]  Cdriam. 

von  Ritarhl  citirten  Stelle  ans  dem  argum.  des  Trin.  geben  wenigstens  die  tland- 
sebriften  noeh  arg.  Kpid.  3 Jlcrirm  pro  amico  ei  tiibiecil.  Pseod.  arg.  I 3 Ei  dei 
Imo.  Aul.  II  4.  37  Pulmentum  pridem  ei  \d]eripuil  miliiot,  und  als  Ncrsscblnss 
ist  es  doch  auch  auf  der  letzten  betont. 

')  Also:  ubi  bitte  est  homo?  „ut  erat  seribendum.“  sagt  Wagner.  Est  iindet 
sich  als  Verschreibung  rUr  U in  BCI)  Mil.  16'.l,  w'o  Ritschl  iiu  .\mbr.  ..T  gelesen 
hat.  ,.h.  e.  nt  coniicio  IT  cum  personae  sive  nota  sive  spatio.“ 

5* 
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Cas.  |)rol.  41  Puellam  exyoni.  adit  txUmph  ad  itviiliernn. 

(Ib.  II  8.  34  Hic  ipsns  Casinam  diperil.  habeö  viros.) 

In  den  ersten  drei  Stellen  erklärt  Flerkeisen  a.  0.  p.  62  ohne  Zweifel 
mit  Recht  it  für  das  Präsens,  und  möglich  ist  es,  dass  er  dasselbe  v»)ii 
Pscud.  730  richtig  behauptet; 

Qui  ad  palrem  advenit  Carysto  nicdiim  exit  ex  aedibus. 

Capt.  350  Fritvs  mgettio  eins,  qnod  me  esse  seit  erga  se  henevo- 

lum. 

(ses«  erga  oder  ims,  quöd  seit  me  äse  se  erga  ?) 

Pers.  762  Nam  impröbus  est  homo,  qui  benefieium  seit  dccipere 

et  reddire  nescit. 

Dahin  gehört  auch /'ft: 

Capt.  25  Ut  fit  in  bello,  cdpitur  alter  fUius. 

Caer.  com.  108  p.  45  Modo  fit  opsequens,  hilarus,eömis. 

Ail  ist  ebenso  motivirt  wie  ai*.  S.  Fleckeisen  a.  0.  Die  Stellen  sind 
(Trin.  1179  und)  Cas.  III  5.  51 : 

{Quis  id  ail?  Ly.  Ego.  Le.  Tim  vidisti?  Ly.  Et  tüte  item  videds 

lirxat.) 

Occisuram  ail,  alterö  vilicum  ködie. 

Ferner  sapil  Poen.  V 4.  27,  nicht  wegen  des  Personenwechsels: 

'Ul  sapil?  H. ' Ingenium  pälris  habet,  quöd  sapit. 
wenn  der  Vers  richtig  wäiro. 


35.  Als  Cu  njuncti  veil  düng  halRitschl  schon  in  den  proleg. 
p.  CLXXXII  it  für  lang  erklärt ; 

Asin.  762  Ne  epistula  quidem  [i7/i]  itlla  sit  in  aedibus. 

Aul.  II  7.  8 Rapdeidarum  ubi  Idntum  sit  in  aedibus. 

Die  Handscliriflen  haben,  wie  nicht  selten,  siet,  was  Wagner  beibe- 
hält mit  der  Scansion : 

Rapäcidarum  ubi  lantüm  siel  in  aedibus. 

Ib.  IV  1 0.  1 7 halte  ich  den  Conjunctiv  für  nothw  endig,  ileii  Wagner 
auch,  freilich  nur  in  der  Anmerkung,  verlangt: 

Ndm  si istne  ins  sit,  nt  tu  islne  exnisare  pössies, 

Lüci  cluro  dei'ipiainits  niirnm  — 

weniger  bestimmt  möchte  ich  für  die  Richtigkeit  der  Wortfolge  eiii- 
steheii. 
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Men.  755  Sfd  Ul  quam  mihi  fadleslt,  haud  mm  fdlsus. 
nach  Brix’  Verniuthuug  für  facüe  »ü  mihi.  S.  denselben  in  Fleckeisens 
Jahrbb.  XCI  p.  63. 

Ib.  1045  l\"e  tnm,quando  sdwis  f actus  sil,  a me  argentüm  petat. 

Mil.  242  'Ul  si älanc  concriminalus  sit  advormm  mllitem. 

Ib.  1186  'Ut,  siilura  sit  Athenas.  iat  tecum  adportüm  cito. 

Ib.  1 397  Vlde  ul  istic  tibi  s i I acutus,  Cdrio,  cuUer  probe. 
wird  Niemand  lieber  tibi  sit  acutus  lesen  wollen. 

Pers.  594  Qu6  genere  aut  qua  in pdtria  nata  sit  aut  quibus  paren- 

tibus. 

Trur.  II  4.  79  Tibi  sit , ad  me  revisas  et  voleds.  D.  Vale. 

Ib.  88  Afe  pötius  non  amdbo  quam  huic  de  sit  amor. 

Bacch.  1 40  Quom  haec  intus  sit  et  [«««]  cum  amica  dccubet. 

Es  lässt  sich  noch  manches  Andere  vermuthen,  aber  nichts  Richtige- 
res sagen  als  was  Ritschl  sagt,  „perdubia  res  est.“ 

Ib.  1083  Sumerepossit:  asquom  essepulo'.  set  [enim]  nimis  nolo 

(Usidiae. 

So  schreibt  Ritschl  mit  .Abweichung  von  der  Versabtheilung  in  B. 
Auch  über  diese  Stelle  gilt  dasselbe.  Einige  andere  zweifelhafte  oder 
nicht  beweisende  Verse  übergehe  ich.  Für  die  Kürze  sprechen  fol- 
gende : ^ 

Mil.  658  Lepidiorem  ad  omnis  res,  nec  qui  amico  sit  amicüs  magis. 

Ib.  332  Mi  homo  nemo  determerit,  quin  ea  sit  in  hü  aedibus. 

Denn  in  Ms  ist  nicht  zulässig,  wie  behauptet  ist. 

Ib.  1051  Ouae  per  tuam  nunc  vitdm  vivit.  sit  nicne  sit,spes  in 

te  ünost. 

Men.  355  Inlecebraanimö  sitamdntum. 

Truc.  II  7.  3 Satin,  st  quü  amat,  nequit  quin  näiili  sit  atque  im- 

probü  se  artibus  easpoliat. 

Jedoch  beruht  die  obige  Schreibweise  der  ersten  Stelle  nur  auf  Con- 
jector.  Die  Handschriften  haben  magü  qd  tanicus  amkos  smt  magü. 
Wenn  Ritschl,  wie  er  proll.  Trin.  CCVI  n.  sagt,  die  Rücksicht  auf  ver- 
schiedene Betonung  desselben  Wortes  in  einem  Verse  bewogen  hat, 
seine  Emendation  für  die  einzig  richtige  (ib.  p.  CXXXU)  zu  erklären, 
so  kann  ich  diesen  Grund  nicht  für  stichhaltig  anerkennen,  denn  ich 
kenne  nicht  wenige  Verse , die  ich  um  dieses  Grundsatzes  willen  nicht  . 
geändert  wissen  möchte,  und  solche , die  Ritschl  selbst  nicht  geändert 
hat.  Ich  halte  für  viel  wahrscheinlicher  als  Ritschls  amico  sU  amicus  z.B. 
nee  qui  amko  amicus  sit  magis  oder  Bergks  (llallens.  Lectionskat  Som- 


Dj^itized  by  Google 


70 


I.  L«d|^  EBdsilben. 


mer  1860  p.  6)  utc  mdgis  amico  amicus  sii,  und  A.  Kiesslings  (Rhein. 
Mus.  XXlll  p. -112)  gegen  jede  Aenderung  erhobenen  Eimvand,  dass 
Plautus  stets  den  .Nominativ  vor  einen  anderen  Casus  desselben  No- 
mens gesetzt  habe,  nicht  für  gewichtig  genug,  um  den  Anapäst  amiciis 
ämko  zu  rechtfertigen.  .Alle  solche  Hegeln  der  Wortstellung,  deren 
Werth  ich  in  hohem  Masse  anerkenne,  können  doch  nur  insoweit 
Celtung  haben,  als  niclit  feststehende  prosodische  und  metrische  Ge- 
setze ihre  Beobachtung  unmöglich  machen. 

Umgekehrt  ist  in  V.  1051  das,  was  idi  hergesetzt  habe,  die 
handschriftliche  Lesart,  die  Hitschi  so  geändert  hat:  lü  necne,  m te 
spes  ünost,  vermutblich,  damit  nicht  te  elidirt  wird.  Wie  dem  auch 
sein  mag,  diese  und  die  folgende  Stelle,  vorausgesetzt,  dass  die  obige 
Messung  Büchelers  (Ueclin.  p.  41)  richtig  ist,  fallen  unter  das  Aus- 
nahmegesetz der  Anapäste,  nicht  aber  Truc.  11  7.  3,  wo  indess  mit 
grösster  Leichtigkeit  $it  hergestellt  wird,  wenn  man  si  quä  oder  quis 
in  qui  ändert.  .Mil.  332  endlich  dürfte  entweder  zu  lesen  sein : 

Me  hömo  nemo  deterruerit  qtun  ia  sii  kisce  in  aedibus. 
oder  Me  — quin  sii  ea  in  his  aedibus. 

Wie  eit,  so  velii  Men.  49: 

Velil,  audacter  imperato  et  dicito. 

Trin.  306  mdvelit,  ui  eum  dnimus  — . Ueber  Merc.  120  s.  p.  77  Ijg. 


36.  Dass  t'(  im  Conjunctiv  Perfect,  und  im  Futurum 
exactum  lang  sein  wird,  lässt  sich  voraussetzen.  Oie  positiven  Be- 
weise dafür  sind  schwach: 

Merc.  924  'Ob  oculos  addüxerit  m aedis,  dum  mriipsa  abest. 
Truc.  11  3.  23  Yerüm  nunc  si  qua  mi  öptigerit  heredüas. 

Mil.  1176  d6 1 ent,  i6f  tu  ilico. 

Desto  auflallender  wäre  es,  wenn  dieselbe  Endung  im  Futurum  1 
wirklich  lang  wäre,  wie  dies  den  llandsclu'iften  nach  der  Fall  ist  Men. 
1160: 

Venibit  uxör  quoque  eliam,  si  quis  emplor  vinerit. 
was  Brix  beil)ehält  mit  der  Bemerkung:  „vaenibit,  die  Länge  der  letz- 
ten Silbe  wie  in  ent.“  Aber  wo  hat  denn  erit  die  letzte  Silbe  lang  ? 
.Mit  Vergil  und  anderen  dactylischen  Dichtern  sollte  man  doch  aufhö- 
ren in  plautinischen  Dingen  zu  operii  en.  Brix  hat,  fürclite  ich,  wie- 
der aus  Corssen  geschöpft,  meiner  Meinung  nacli  der  unlautersten 
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aller  Quellen  für  plaulinisrhe  Prosodie  und  Metrik.  Allerdings  ist 
der  Ueberlieferung  nach  etil  einmal  bei  Plautiis  vorhanden,  wenn, 
wie  ich  behaupte,  Capt.  208  s<|.  nicht  trochäische,  sondern  anapästische 
Tetrameter  sind: 

Nos  fügianrus?  quo  fügiamus?  L.  In  pdtriam.  T.  Apage.  haud 

nos  id  deceat 

Fugitivos  imitari.  L.  ’lmmo  edepol,  steril  occasio,  haud  de- 

hörtor. 

Aber  wer  wird  glauben,  dass  der  Dichter  ohne  alle  Moth  occdsio  hadd'' 
nicht  st  occdsio  erit,  [id]  haud  dehörlor  gemessen  hat? ')  Sonst  findet 
sich  nur  Si  erit,  ego  faciam  (Capt.  65)  u.  s.  w. 


37.  Desto  besser  beglaubigt  ist  die  Länge  dieser  Endung  im 
Indicativ  Perfecti,  die  auch  Ritsch!  proll.  Pseud.  p.  XIV  nach- 
träglich zugegeben  hat.  S.  Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LXl  p.  20  fgg., 
Corssen  Aussprache  I p.  355,  Kritische  Beiträge  p.  554  fgg..  Neue 
Formenlehre  U p.  410  und  jetzt  Ritschl  Opusc.  II  641  fg.  Die  Stel- 
len sind: 

Amph.  643  Yicit  el  domüm  laudis  cömpos  revenit. 

Asin.  501  Ädnümeravil  el  crididit  mihiueque  dcuplust  in  eo. 
wofür  die  Handschriften  allerdings  mihi  credidit  bieten,  was  sich  je- 
doch gar  nicht  lesen  lässt,  wenn  man  nicht  mit  Lachmann  Lucr.  V 
396  adnumeravii  in  adnumeral  ändert  resp.  so  liest.  Dagegen  ist 
ib.752  Lenae  dedit  arginli  viginli  minas. 
wie  ich  glaube,  unrichtige  Correctur  Fleckeisens  für  Zatae  de'dtl  dono 
— . Denn  wenn  auch  in  Wirklichkeit  „nicht  von  einer  Schenkung, 
sondern  von  der  Zahlung  einer  Geldsumme,  für  die  die  Empfängerin 
eine  bestimmte  Verpflichtung  eingeht“  (Fleckeisen  a.  0.  p.  23),  die 
Rede  ist,  so  ist  doch  diese  Absurdität  von  einer  Schenkung  zu  reden, 
wo  in  der  That  nur  eine  Bezahlung  stattfindet,  eine  der  geringsten 
dieses  famosen  Kontrakts,  ja  kaum  unter  diese  Kategorie  zu  rechnen, 

')  Ich  sehe,  dass  ich  mich  io  dieser  Voraassetzong  geirrt  habe.  Brix  liest  io 
der  That  si  erit  occasio,  haud  dehörlor  oder  wohl  vielmehr  occasio,  worüber  on- 
ten,  mit  Berafuog  auf  Corsseo  Aussprache  1 p.  356,  welche  Stelle  ich  oben  im 
Sinne  batte. 
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denn  dom  gratüs  Jemand  etwas  gehen,  wenn  der  Andere  dafür  das 
und  das  giebt,  ist,  wie  mehrere  Stellen  zeigen , offenbar  ein  trivialer 
Witz  gewesen.  S.  z.  B.  V.  194  des.selben  Stfiekes. ') 

Die  Verse  Barch.  1089 — 1098  sind  den  Handscliriflen  nach  ana- 
pästische  Ortonare,  nicht  Septenare,  wozu  sie  Ritschl  durch  Aende- 
rungen  in  jedem  einzelnen  macht.  V.  1097  ist  ül)erliefert: 

OmniaqHt,  ut  quidque  (quidquid)  aclümst,  memoravit.  eam  sibi 

hänc  annum  c&nductam. 

wie  FJeckeisen  schreibt,  Ritschl  memorat:  tibi  eam  hnnc.  Dass  der 
Dichter  lieber  eam  sibi  hünc  als  sibi  eam  hmc  geschrieben  haben  sollte, 
kann  ich  nur  unter  der  Voraussetzung  glaublich  linden,  dass  ihm 
schlechte  Verse  lieber  waren  als  gute. 

Capt.  9 Eumque  hinc  profugieiu  vendidit  in  ' Alide. 

Ib.  746  Nam  mihi  propter  te  hoc  öptigit.  II.  Abdiicite. 

Cas.  III  5.  53  Quid  üxor  med?  non  adiit  atque  ademit. 

S.  p.  9.  — Cist.  IV  2.  30  schreibt  0.  Sejffert  de  bacch.  p.  26: 
ln  höc  iam  locö  cum  alterö  conslitil.  hie 
.Weis  turbo  ocuHs  modo  se  obiecit. 

oder  den  letztem  Vers  als  anapästischen  Dimeter.  Ich  messe  V.  29 
sqq.  so : 

Sed  is  hdc  üt,  hac  socci  video  vesligium  in  pulvere,  persequar  hac. 
In  hoc  idm  (Iam  in  höc)  loco  cum  altero  cönstüit.  hic  meis  türbo 

ocnlis  modo  se  öbiecit. 

wenn  nemlich  die  letzten  Worte  zusammengehören , was  sehr  zwei- 
felhaft ist.  B hat  hinter  hic  meis  eine  „lacuna  sesquilinearum“.  Ich 
mag  überhaupt  die  bacche 'sehen  Trimeter  nicht  leiden.  Hier  scheint 
mir  gegen  Seyfferts  Ahtheiluiig  schon  die  Stellung  des  hic  zu  sprechen. 
Das  Folgende  misst  Ritschl  Opusc.  II  p.  268: 

Aequeprosum  iU;  hic  st  etil:  hinc  illuc  exiit. 

Hic  conciliüm  fuil.  Ad  duos  Attinel. 

B hat  von  erster  Hand  Aeque  prossAmiit  hac.  hic  stetit.  „Additum  est 
hac  ab  co  qui  propriam  prorsum  vocabuli  vim  non  perspicerct.“  Ich 
gestehe,  dass  mir  letzteres  kaum  sonderlich  wahrscheinlich,  geschweige 
denn  sicher  rorkummt.  Ich  nehme  auch  hier  anapästisches  Me- 
trum an: 

Aeque  prösum  iU  hac.  hic  stetit.  hinc  illuc  eociit.  hic  fuit  cönci- 

lium. 


')  Aurh  Ritschl  schreibt  Oposc.  II  p.  330  Anm.  Lenae  dedit  dom  — . 
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Ad  düos  atthul.  hi  qui  sunt?  atlat  singulüm  Video  visUghm. 

35.  Sed  is  hde  abiil.  contemplabor.  hinc  hüc  iit.  hinc  nusquam  dbüt. 
Actdm  rem  ago.  quod  perHl,  periil,  meum  cörium  [cum]  cistilla. 
Redeo  intro.  Ph.  [Ileus  (u.]  mulier,  mane.  sunt  qui  volünt  te  eon- 

vintam. 

H.  Quis  mi  revocat  ? L.  Bona  femina  et  malus  mdscuha  vo- 

lünt  te. 

Die  Verbesserung  in  V.  36  meum  corium  cum  eistella  wird  nach  Spen- 
ge! Plautus  p.  7 durch  das  Metrum  nicht  zugelassen.  Was  man  sich 
bei  der  seinigen  meum  cor  zu  denken  hat , ist  mir  nicht  recht  klar. 
Er  scheint  zu  meinen,  dass,  wenn  irgendwo  cor  mortuomst  vorkommt, 
auch  cor  periit  überall  passt.  Für  den  Besserungsversuch  von  V.  37 
soll  natürlich  nicht  eingestanden  werden.  S.  unten  Mane  Anm.  2. 
Die  prosodischen  Licenzen  in  constitit,  persequar,  altinet,  vesligium 
u.  s.  w.  werden  unten  gerechtfertigt  werden.  Sonst  ist  nichts  ge- 
ändert als  V.  33  fuit  concilium  für  concilium  fuü. 

Cure.  643  Cleobüla.  T.  Nutrix  q^toA  fuit?  P.  Archistrata. 

Men.  589  lese  ich  nebst  dem  vorhergehenden  Verse: 

Sk  üt  me  hodie  nimis  söllicitum  cluins  quidam  habuit,  neque  quöd 

volui 

Agere  aüt  quicum  [lubitimst]  licitumst.  ita  me  dttinuit,  ita  di- 

tinuit. 

Statt  lubitumst  hat  Ritsch!  volui  eingesetzt.  Vergl.  Pers.  376  sq.  Vor- 
her gehen  Baccheen. 

Ib.  759  Mam  res  plurtimds  pessumds,  quom  advenit,  ad- 
fert,  qytds  si  autumem  ömnis,  nimis  Ungus  sArtnost. 
wenn,  was  sehr  unsicher  ist , advenit  Perfectum  ist  und , was  noch 
unsicherer  ist,  Brix  richtig  so  misst. 

Merc.  358  Meredtum  ire  iüssit.  ibi  höc  malum  ego  invini. ') 

Ib.  428  Mdndavit,  ad  illam  fadem,  ita  üt  iUa[ec]  est,  emerem 

sibi. 

Hitschi  behandelt  die  Stelle  sehr  frei.  ^ 

11).  705  Perii  hercle.  rure  idm  rediil  ttrdr  »i«a. 

Vidlsse  credo  midierem  j in  aidibtis. 

.Neben  vidisse  ist  an  redit  sicher  nicht  zu  denken,  wohl  aber  die  Um- 


')  Die  Verae  356  und  359  acheineo  mir  nicht  nur  daa  Metrum,  anndern  aucl> 
den  Zusammenhang  empRndlieb  zu  atSreo. 
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Stellung  rure  rediil  wxor  läm  mea.  wie  mir  scheint , dringend  erfor- 
derlich. 

Ib.  710  u(  teomnes,  Demipko,  di  per dumt. 

ist  handsclmiftlich  nicht  recht  gesichert.  B lässt  te  aus.  S.  jedoch  P. 
Langen  Rhein.  Mus.  XII  p.  426  fgg. 

Mil.  832  Neque  Üle  caliäum  hic  exbibit  in  prdndium. 
ist  Fleckeiscns  Cunjectur  für  üle  hic  calidum.  S.  denselben  a.  O.  p. 
22  z.  E. 

Most.  894  Novit  erus  me.  A.  Süam  tptidempol  cülcilellam  opör- 

tel. 

Pers.  644  Cdplusneit  pater?  V.  Nön  capttut,  eed,  qu6d  habuit, 

id  perdidü. 

ein  unerträglicher  Vers,  von  Ritschl  durch  Streichung  des  id  cor- 
rigirt. 

Poeu.  1 2.  47  8(|.  Jam  ndn  me  dondri  cadö  vini  veterie 
Decet?  die  dari.  nihil  respöndee? 

Lingua  Aule  excidit,  ntego  opinor. 

ist  Ritschls  Conjectur  Bonn.  Lectionskat.  Winter  1858,  gebilligt  von 
Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  73.  Ich  habe  es  mit  Trochäen 
versucht,  die  von  V.  48  an  die  übrigen  Scene  ausfüllen: 

Idm  nm  me  deeit  eddb  donari  vini  vetetig?  die  dari 
Nihil  [miA«'  oder  autem  u.  s.  w.]  reepöndes?  Imgua  huic,  ü(  ego  opi- 
nor, excidit. 

Quid  hic.  malum,  astans  Mstipuisti?  A.  Sine  amem.  ne  obturha 

de  tace. 

Die  Handschriften  haben  donari  cado  und  excidit  ut  ego  opinor. 

Ih.  I 2.  197.  Respexit.  idemedepol  Venerem  — corrigirt  von 
Reiz ')  Respexi  te.  A.  Idem  — . Edepol  hat  nach  Geppert  der  Ambros 


')  Nach  AntzeielinaDg  K.  L.  Sclmeiders.  In  derselben  Scene  0nde  ich  noch 
folgende  Aenderungen  mit  Hz  gekennzeichnet  (vergl.  Hermann  Eiern,  p.  29i):  V. 
2 duo  tibi  cumpardto.  5 daae  ittae  tatit  nt.  7 doml  docta.  12  datai  tunt 
ancillae.  13  dedere:  ag-.  2ü  sqq.  nüttut  neque  linquam  | Lavändo  et  friedndo 
teimüt  facen  pnem.  | Nom  niti  quae  lavdta  ett  (das  Folgende  ist  anklar  ge- 
schrieben) meö  quidem  animo  tauta  non  ett.  Nirör  te,  torör,  tic  ittaee  fabuUtri. 
Za  2'.l  und  3U  zugeschrieben : tetr.  cat.  und  corrigirt : negotium  optumum  habitu 
ett.  31  cogita.  33  tüavilate.  35  Oleni,  tangen  ut  non  veUt.  item  tumut  not. 
36  intultae  ad-  | Modum  — . 40  tat  est  dicen  aliot,  Ne  notmet  loqumnur  etiam 
Vitia  nottra.  42  mtäi  gestrichen.  43  hic  ömnia  quae  adette.  44  Omnia  ego  aeeu- 
ravi  I . 47  lam  nön  me  cadö  oeterit  vini  dondri  | Decet  — . 49  Quid  hie  malum. 
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Ib.  V 2.  99  £m<(,  is  mesibi  adoptavit  filinm. 

Pers.  280  ziehe  ich  die  Lesart  der  übrigen  Handschriften: 

Strvam  öperam,  lingvam  liberam  enu  me  iussil  habere. 
der  des  Ambr.  vor:  iussit  med  habere.  Vergl.  Fleckeisen  a.  0>  p.  36. 

Pseud.  311  'Ilico  vixit  amator,  übt  lenoni  süpplkat. 

Rud.  199  sq.  nach  iiiciner  Vermiithung: 

’h  naoem  atque  ömiiia  perdidil  in  mari. 

Haec  bonorum  eius  sunt  [rehcuoej  reliquiae. 

Ib.  927  Haec  occasio  öptigit,  lU  liberei  ie  ex  pöpulo  praetor. 
ist  eine  sehr  freie  Uniforiniing  der  handschriftlichen  Lesart.  Die  fol- 
genden Verse  bis  zum  Ende  der  Scene  sind  oben  p.  12  anapästisch 
gemessen.  Ich  halte  auch  die  vurbergeheuden  für  demselben  Metrum 
angehörig,  freilich  für  stark  verdorben,  mit  Ausnahme  von  V.  923, 
der  mir  ein  ungehöriges  Einscliicbsel  zu  sein  sdieint. 

Stich.  384  läm  non  facto  | aüctionem:  mihi  optigii  hereditas. 
ist  natürlich  falsch,  aber,  wie  ich  glaube,  nicht  mehr  als  was  Ritschl 
schreibt : 

Idm  [ego]  non  facto  aüctionem : | öptigit  mi  hereditas. 

Wenn  man  aüctionem  hinter  non  stellt,  entsteht  ein  richtiger  Vers, 
■tfi  ist  vor  öptigit  gestellt,  um  den  Hiatus  zu  verhüten,  den  Ritschl  ohne 
>'otli  einführt. 

Truc.  1 2.  27  ist  oben  vermutliungsweise  gesclmieben: 

Sine  me  ire,  quo  iussit  [era.]  D.  Eds.  sed  quid  ais?  Ä.  Quid 

vis? 

Ib.  IV  4.  31  'Jllequidem  hinc  abiil  abscessit.  dicere  hic  qtädvis 

licet. 

Den  Vers  V 65,  der  so  geschrieben  wird : 

Quid  dedi[l]?  iit  distrinxihominem?  | S. ' Immo  ego  vero , qui 

dedi. 


öl  lantula,  am  Rande  von  SchneideraHand:  „unverst.“  62  vel  nebutae.  64  mage 
vos  credam  este  immorlaiet.  67  heä*  — jit  ego.  68  delicuu  facü.  69  tarnen  ge- 
atricben.  Heu  ecastor.  73  pro-tati.  Hpote.  7h  habitue quam  piut  quam 
tatest,  hm  ad  laeum.  81  ut  vobit,  ittiet  tibi.  86  fort.  86  Potin  et.  lOl  tor- 
diutn  ocuU  qui.  103  Tu  quidem  ut.  113  Edepol  namque  lucrum  (?).  116  ,\fea 
germana,  eamut.  117  Haeeunt.  130  tu  ait.  143  otim  ett  Beat.  Adel.  4.  1.  18. 
149  atiam  utqiiam.  151  a me  tu.  158  et  irala,  faxo  ego.  159  faciet  te.  Za  160 
,,anveratändlich.“  167  ted.  179  eaae  gestrirhen. 
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ülicrgpliP  ich , weil  ich  es  ffir  nölhig  hal(e,  dass  plauliiiische  Verse 
auch  einen  vernünftigen  Sinn  haben. 

Auch  hei  Terenz  lesen  wir  Eun.  701 : 

Dicibat  tum  esse,  is  mihidedil  hanc.  P.  ’Occidi. 

Phorm.  9 Quod silnleUegeret,  qudm  stetil  oUm  nova. 

Hec.  463  Quidquid  est  id,  quöd  reliquit,  prdfuit.  L.  Immo  6b- 

fiiit. 

nitschl  citirt  Opiisc.  II  p.  642  Anm.  A.  Klette  exercitaliones  Tcren- 
tianae  Bonn.  1855. 

Eis  gieht  mehrere  Beispiele  der  Art  wie  .Men.  450  abiil  ad  ami- 
cam,  Pseud.  596  dixit  erus  mens,  Stich.  462  ripperil  hodie  sibi 
ti.  s.  w.,  aber  keins,  in  welchem  durch  Annahme  der  Länge  ein  fal- 
scher Anapäst  entstände,  hingegen  mehrere,  die  ein  kurzes  it  aufzii- 
weisen  scheinen.  Die  meisten  derselben  sind  von  Fleckeisen  a.  0.  p. 
36  fgg.  behandelt.-  Ich  übergebe  solche  wie  Most.  1044  misll  üt 
filium,  Pers.  260  dtxil  esse  sibi,  sowie  die  schon  von  Fleckcisen  als 
nicht  beweisend  bczeichneten  z.  B.  mit  dedit  und  die  anapästischeii. 

Trin.  792  Eum,  quemhdbuit,  perdidit,  dlium post  fecil  novom. 
Abgesehen  davon , dass  eum  nur  Conjectur  für  illum  ist,  beweist  ein 
jeder  Dactylus  an  dieser  Versstelle  ebenso  deutlich  das  Verderbniss 
wie  der  Gebrauch  von  perdidit  als  Dactylus.  Lachmann  corrigirt  zu 
Lucr.  p.  1 16  Ule  quem  hdbuit  periit  — (s.  Fleckeisen  p.  61  Anra.). 

Bacch.  411  Hei  mihi  hei  mihi,  istaec  illum  pirdidit  adsentdlio. 
ist  aus  demselben  Grunde  unmöglich.  Fleckeisen  schreibt  perdidit 
illum  adsentdtio.  Ich  würde  perdidit  illum  istaec  adsentdtio  vorziehen. 
Mit  mehreren  prosodischen  E^ehlern  behaftet  sind  Spengels  (Plautus 
p.  143)  Verse  Epid.  I 1.  55  sqq.; 

Epidice?  E.  Perdidit  me. 

Th.  Quis?  E.  'Ille,  qui  perdidit  drma.  u.  s.  w. 
über  welche  s.  unten. 

Bacch.  1069  Evenit,  ut  ovanspraeda  onustus  cidtrem. 

Dass  dieser  Vers  willkürliche  Aenderung  erfaliren  hat,  zeigt  sich  schon 
darin,  dass  die  Handschriften  vielmehr  incederem  haben  (wie  am 
Schluss  des  vorhergehenden  viluti  mihi).  E'leckeisen  folgert  aus  dem 
Zusammenhänge,  dass  eoenrtund  incerferem  ganz  unpassend  ist: 
„Der  verschmitzte  Chrysalus  bat  soeben  von  seinem  betrogenen  Ilemi 
zweihundert  Goldstücke  eingebündigt  bekommen  — ; da  soll  er  nun 
im  historischen  Tempus  von  sich  erzählen  evenit  u.  s.  w.,  während  er 
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die  Beute  selbst  noch  in  der  Hand  hat?“  und  V.  1071  steht  reduco. 
Er  schreibt  deshalb : 

Ut  6vans  praeda  oniistus  inctdam  evenit. 

Wie  inan  auch  über  diese  bestimmte  Con'ectur  denken  mag , das 
handschriftliche  evenit  ut  incederem  ist  handgreiflich  verdorben. 
Pseud.  1092  schreibt  Ilitschl : 

Attülit  argentum  et  öbsignalum  tümbolum. 

Den  Handschriften  nach  schlicsst  vielmehr  der  vorhergellende  Vers 
mit  argentum  Attulit.  S.  Opusc.  H p.  700  sqq. 

Triii.  SOS  perpulit,  äctumst  ist  aus  dem  Ambr.  corrigii't  in  pi- 
pulit  — . Nicht  richtiger  als  die  Stelle  des  Epidicus  scandirt  Sjjcngel 
Fiautus  p.  146  Truc.  II  7.  19: 

Yelut  haec  merelrix  meum  enim  miserum  $ua  bldnditia  intulit 

in  pauperiem. 

Die  vier  Silben  meum  erum  sind  neralich  nach  Spcngel  eine,  intulit 
vielleicht  intlit  zu  sprechen  wie  cles,  dlis,  dcel,  pter,  sror,  conslunl 
u.  s.  w.  In  W^ahrheit  ist  der  Vers  wohl  anapästisch.  S.  unten. 

Aber  die  Misshandlung  dieses  Verses  ist  zwar  vielseitiger,  aber 
doch  nicht  so  schlimm,  wie  die,  welche  W'.  Wagner  dem  Jambischen 
Octonar  Aul.  HI  1.7  angedeihen  lässt,  der  nach  den  Handschriften 
endigt  me  doeuit,  was  Wagner  ändert  in  döcuit  me.  „me  doeuit  Bl;', 
transposui,  tne  docet  Acidalius.“  sagt  er.  Ein  würdiges  Gegenstück 
zu  der  dui'ch  die  scharfe  Aussprache  des  r herbeigeführten  Dehnung 
in  ituuper. 

Es  sind  noch  zwei  gleichartige  Beispiele  übrig,  die  bei  Annahme 
der  Länge  des  it  im  Perfectum  gegen  die  bekannte  Hennannsche  Re- 
gel verstossen,  dass,  wenn  jambische  Tetrameter  die  gesetzmässige 
Diärese  haben,  der  vierte  Fuss  ein  reiner  Jambus  sein  muss: 

Bacch.  964  Blandüiis  [ab  tUoJ  exemit  et  pereudsit,  le  ut  amit- 

leret. 

Gapt.  198  Nunc  sirvitus  si  evenit,  ei  vos  mörigerari  mös  ba- 
nnst. 

Mit  diesen  gehören  zusammen  Capt.  921  und  Merc.  120: 

Nam  [in  Ade],  «(  hic  quidem  adörnat,  aut  iam  nihil  est  aut  iam 

nüul  erit. 

Curaesl,  negoti  quid  sit  aut  quid  nüntiet.  A.  Nvgds  ago. 

Wenn  diese  Verse  von  Terenz  berrührten,  so  wäre  jedes  Bedenken 
überflüssig,  denn  für  de.ssen  Octonarc  passt  die  Regel  durchaus  nicht. 
S.  z.  B.  Andr.  194  non?  hem,  204  inrides?  nil,  2üSatque  ix,  490  co- 
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ram  quid,  49t  illis  quai  (,  715  e»l.  'At),  932  aibat?  Nön,  949  pos$edi 
nll,  955  vinctust  haüd.  Aber  bei  Plautus  gehört  eine  solche  Gestalt 
des  vierten  Fusses  wenigstens  zu  den  grossen  Seltenheiten.  (S.  Ab- 
schnitt rV  Kap.  4).  Zweien  nun  von  den  obigen  vier  Stellen  ist  die- 
selbe, wie  bezeichnet,  erst  durch  Conjertur  gegeben,  lieber  Bacch. 
964  s.  unten  Abschn.  II  unter  DoUs.  Capt.  921  giebt  Pareus  Nam  hic 
qw'dem,  nt  adomal,  aut  — , was  z.  B.  heissen  kann : 

JVam  Aic  quidetn  ul  adomal  [cinam,  ei\  aut  tarn  nil  est  aut  tarn 

nil  erit. 

Aber  dem  Verse  des  Mercator  geht  dicht  vorlicr: 

ha  trit  simitures  agendae  sünt,  quando  tinam  occepen't. 

Denn  diesen  nebst  den  beiden  umstehenden  abweichend  von  den  vor- 
hergehenden und  folgenden  trochäisch  zu  messen  kann  ich  mich  niclit 
entschliessen.  Bitschi  bewerkstelligt  dies  dadurch,  dass  erV.  117  res 
sitnttu  umstellt,  V.  118  statt: 

Et  currendum  et  pugndudum  et  autem  iürigandumst  in  via. 
ändert: 

'Et  currenduvMl  it  pugnandum  et  imigandum  autem  in  via. 

Ich  habe  p.  59  Bitschis  Meinung  Aber  et  autem  angefochten.  Mir 
scheint  et  autem  hier  durch  das  Metrum  bedingt  und  der  Wechsel 
desselben  keine  Empfehlung  für  et  — autem  ').  Nur  der  erste  der 
drei  Verse  ist  nicht  ohne  Weiteres  jambisch: 

Currinti,  properanti  \ hau  quisquam  dignum  habet  decidere. 

Aber  ich  bin  ziemlich  fest  davon  überzeugt,  dass  hic  zwischen  prope- 
ranti und  hau  ausgefallen  oder  vielleicht  irrthümlich  in  den  vorher- 
gehenden Vers  gerathen  ist: 

Detrüde,  deturba  in  viam.  haec  discipulina  hic  pissnmast. 
wo  Ritschl  sehr  zweckmässig  umstellt  haechic  disc. 

Wir  müssen  es  also  unentschieden  lassen,  ob  die  beiden  Verse 
Capt.  921  und  Merc.  120  nach  Art  des  Terenz  gebaut,  oder  ob  sie. 
verdorben  sind,  das  dritte,  dass  sie  eveiiit  und  sU  beweisen,  kann  mei- 
ner Meinung  nach  nicht  in  Frage  kommen. 

')  Ich  habe  auch  die  EmpAndnng,  als  ob  für  RitschlsVers  viel  pa.s.vender  ein 
zweites  est  als  autem  gewesen  whre: 

'El  cumnäumtl  et  pugnandum  et  iürigandumst  in  eia. 

/iuiem  bei  iurigandum  hinter  pugnandum  kann  ich  nur  als  Flickwort  anaeheu. 
lieber  diese  Verse  s.  übrigens  Ritschl  Opusc.  II  p.  42l>. 
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38.  Für  die  von  Fleckeisen  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  34  und  Cors- 
sen  Aussprache  I p.  352  behauptete  Länge  der  Endung  il  im  Prä- 
sens der  dritten  Conjugatioii  ist  meiner  Meinung  nach  Poen. 
III  4.  12: 

Quid  si  dnimui  eise  nön  sinit?  A.  Etto,  ül  sinil. 
ein  ebenso  guter  Beleg  wie  Men.  921 : 

Pilionis  dliquid,  priusquant  percipit  insdnia. 

Anfuhren  lässt  sich  noch  Truc.  II  7.  4 : 

Domist,  qtti  fa eit  improbd  facta  amdtor. 

Caec.  Stat.  com.  210  p.  59  Serit  arbores,  quae  alteri  saeclo 

prösfut. 

Gas.  III  5.  31  Inseetatur  ömnis  domi  per  aedis 

Nec  quemquam  prope  ddse  sinit  adire. 

(s.  Brix  in  Fleckeis.  Jahrbb.  XCl  p.  62),  wenn  nur  an  den  drei  letz- 
ten Stellen  das  Versmass  nicht  so  sehr  unsicher  und  an  den  beiden 
ersten  Aenderungen  nicht  so  sehr  leicht  wären.  Poen.  III  4.  12  lässt 
sidi  z.  B.  vermuthen  sinet  oder  [st'c]  sinit  oder  Esto  [ifo]  ül  sinit  oder 
[r«m]  esto,  iil  sinit  oder  [5ane]  esto  u.  s.  w. ')  und  Merc.  921  au.sser 
Bitschlspercipiat  z.  B.  percipit  eitm  insdnia. 

')  In  der  kurzen  Scene  sind  losserdem  noch  Fehler  genu);.  Gleich  zn  Anfang 
specta  ari  dexteram : 

Tuot  tervot  aurum  | ipti  lenoni  datat. 
vrmiutblich  aurum  ut  oder  quom  ipri  — . 

Dass  V.  7 und  S nicht  zusammen  stimmen,  ist  schon  oben  bemerkt,  ebenso,  scheint 
mir,  V.  3.3  und  34.  V.  32  muss  ohl  heissen ; 

Forat  egi'edi  eecum  Video  lenonem  Lyeum. 

L'nmüglich  können  die  V.  14  und  15  richtig  sein: 

yY/f.  Eum  vosmeinn  esse  {esse  meum  Codd.)  servom  seitisT  ^dv.  Scivönus. 
Ag.  Rem  advorsus populi saipe  legest  Adv.  Seivimus. 

Ich  vermuthe: 

Ag.  Cum  eo  vösmeum  esse  servom  scitis  — Ad.  Seivimus. 

Ag.  fieceptum  advorsus pöpuU  legest  Ad.  Seivimus. 

.Saepe  halte  ich  Für  das  verlesene  cept,  welches  als  Correctur  über  rem  geschrie- 
ben war.  Cutn  eo  (oder  eo,  nemlich  ad  lenonem  1)  bezieht  sich  auf  das  Vorherge- 
hende/zdutia,  teno  fi/om  aurum  aeceptt.’  Eum  scheint  mir  ebenso  sinnlos  wie 
rem  und  saepe.  In  Schneiders  Exemplar  Hndet  sich  zu  dieser  Scene  keine  Emeu- 
dation  von  Reiz. 
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39.  Ut  soll  nach  Fleckeisen  a.  0.  p.  34  lang  sein  in  sincipul 
Men.  506  •): 

Sanümst,  adulescens,  iinciput,  intellego. 

Ritsch!  schreibt  sineipilium,  Brix  mit  Camerarius  uf  inlelUgo , was  ich 
für  eine  in  seltenem  Masse  evidente  Conjectur  halte. 


')  Zwei  Verse  weiter  lese  ich: 

PaUam  tstanc  hodie  ac  diiulisti  Erötio. 
statt  aique  dedUti.  Deferre  ist  bekanntlich  neben  dem  selteneren,  lediglichaas 
Versriicksichten  daTdr  gewühlten  dtgerer»  der  terminus  in  dieser  Sache.  V.  5 15 
sehe  ich  darin,  dass  B allein  fuitte  hinter  indulum  hat , Grund  zn  der  Annahme, 
dass  es  im  Archetyp.  Uber  oder  neben  der  Zeile  stand,  d h.  dass  wir  Uber  seine 
Stellung  freie  Verfügung  haben,  und  unter  diesen  Umständen  halteich  es  für 
besser  zn  schreiben ; 

Tun  mi  fuis$g  päUam  mdutmn  praedicat? 

(oder  sogar  indutum  paOam)  als  Tun  med  indulum  füitte  — . Besser  aber  noch 
wurde  mir  gefallen : 

Tun  pdUam  indulum  mi  fiiüie  praedicat? 
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Itas  itesiiltat  der  neueren  rursdningen  fdier  diesen  widitigen 
Theil  der  plautinischen  Prosodie  läuft  iin  Allgemeinen  darauf  hinaus, 
dass  janiliisehe  Verlialfonnen  wie  volo.  amo.  .seltner  andere  Wörter, 
ihre  Endsilben  verkürzen  (Ititsdd  proll.  Trin.  p.  CL.W  s«p|.,  Fleek- 
eisen  Jahn  Jalirbh.  LXl  p.  17  fgg.,  Eorssen  .Aussprache  I p.  339  fgg., 
IxH'enz  .Mostell.  201).  in  einer  grossen  Anzahl  ein-  und  inelir.siibiger 
Wörter  wie  est,  iUe.,  alque  die  Positionslänge  vei’nachlässigt  wird  (K. 
E.  Schneider  Formenlehre  I p.  714,  Hil.sdd  p.  (’.XVIII  sepp,  abweichend 
Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  EX  |i.  259 , Speiigel  Plautus  j).  80  fgg.. 
Eorssen  li  75  fgg.),  viele  andere  Synkope  oder  irrationale  Vocalaus- 
spracbe  oder  l'ntei'drückung  erleiden  w ie  vel,  pol.  lubet,  minisler,  pa- 
ter, senex.  pudidtia  (Sdinciderl  p.  729  fgg.,  Ilitschl  p.  CXE,  Fleckeisen 
a.  a.  ().,  (ior.ssen  II  71,  besonders  Spengcl  p.  101),  viele  nicht  blos 
einzelnen  Endvocale.  sondern  ganze  zweisilbige  Wörter  elidirt  wer- 
den wie  , tibi  (ilitschl  p.  EEill,  Fleckeisen  J.  J.  EX  p.  200, 

Spengel  p.  71 , 70,  p.  lOS  und  öfter).  Dazu  kommen  die  Annahmen 
von  Abstossung  consonantischer  Auslaute  wie  in  soror,  apiid  (Ilitschl 
Khein.  .Mus.  XIV  397,  Brix  Einleitung  zum  Trin.  p.  13),  da.ss  die 
einfache  Schreibung  von  Doppelconsonanten  die  Verkürzung  der  vor- 
hergehenden .Silbe  zur  Folge  gehabt  habe.  z.  B.  in  ocidtus,  sagita 
(Ilitschl  proll.  Trin.  EXXIV,  zu  Pers.  208,  Brix  Trin.  p.  17,  besonders 
Fleckeisen  Krit.  .Miscell.  37  fgg.),  endlich,  da.ss  die  Komiker  sich  zu 
.Anfang  (und  in  der  Mitte)  der  Verse  besondere  Freiheiten  in  der 
Verkürzung  genommen  haben  (Bentley  sched.  de  metr.  Ter.,  Spengel 
p.  107  fgg.) 

Dieser  Vielheit  von  Begeln  gegenüber  treten  wir  im  Folgenden 
den  iNachweis  an,  dass  dieselbe  von  einem  einzigen  (Gesichtspunkte 
aus  gänzlich  verschwindet.  Zwar  lag  die  Beobachtung  nahe  und  ist 
für  einzelne  Fälle  auch  längst  gemacht,  dass  die  Verkürzungsfähigkeit 
mit  der  (Juantiiät  <b‘r  vorhergebenden  Silbe  eng  zusanimenhängt. 

6» 
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Mail  hemei-ktp,  dass  ride  wohl,  nicht  ahi'C  ride  die  letzte  Silbe  ver- 
kürzen könne,  und  Kleckeisen  und  nach  ihniCurssen  und  Brix  haben 
I die  Wichtigkeit  jambischer  Silbenfolge  auch  in  anderen  Fällen,  na- 
]inentlich  bei  einsilbigen  "Wörtern,  erkannt,  ja  letzterer  hat  diese  Be- 
I nbachtung  bereits  für  viele  bis  dahin  gesondert  belrarhtete  Punkte 
verwerthet.  Aber  selbst  der  eigentliche  Entdecker  des  richtigen  tle- 
sichtspunktes,  Fleckeisen,  ist  doch  selbst  wieder  so  weit  von  dem- 
selben abgefallen,  dass  er  ein  ganz  anderes  Princip  bei  einem  analo- 
gen Falle  zur  Anwendung  bringt,  und  Brix,  welcher  am  consequen- 
teslen  bei  Durchführung  desselben  verfährt,  ist  doch  auch  einerseits 
von  der  Erkenntniss  seiner  ganzen  Tragweite  weit  entfernt  und  hat 
andererseits  weder  den'  Kernpunkt  noch  die  firenzen  desselben  ganz 
richtig  lixirt.  Die  neuesten  Arbeiten  aber  ausgezeichneter  Kenner 
des  Plautus  machen  wieder  erhebliche  Rückschritte,  indem  sie  dar- 
auf ausgehen  von  bestimmten  einzelnen  Wörtern  oder  Endungen 
festzustellen,  ob  sie  Verkürzung  erleiden  konnten  oder  nicht.  Meh- 
rere Kapitel  in  A.  Spengels  T.  Maccius  Plautus  handeln  über  herclt. 
was  nur  mit  Hülfe  solcher  Mittel  wie  gänzlicher  Elision  von  quidem 
durchführbar  ist,  ht,  aber  nicht  itse.  velim,  voks  einsilbig,  Ansstos- 
sung  des  Vocals  in  lubet,  pudet,  dedit,  caput.  gubemo  u.  s.  w.,  und  Lo- 
renz in  seiner  Ausgabe  der  Mostellaria  hat  mehrere  Anmerkungen 
über  einsilbiges  pater,  senex,  scliwachtönende  Endconsonanteii,  die 
darum  keine  Position  bewirkt  hätten , u.  dergl.  Bücheler  endlich  in 
seinem  „Grundriss  der  lateini.schen  Declination“  geht  darauf  aus.  aus 
sprachgeschichtlichen  Gründen  zu  erklären,  warum  die  einzelnen 
Endungen  verkürzt  wenlen  konnten,  womit  weder  für  die  Sprachge- 
schichte noch  für  die  plautinische  Prosodie  das  mindeste  gewonnen 
ist.  Denn  wenn  z.  B.  nur  in  eänes,  nicht  auch  in  möres,  in  lär^Tnes, 
aber  nicht  ämSres  die  letzte  Silbe  je  bei  Plautus  kurz  gebraucht  ist, 
|so  folgt  daraus,  dass  für  ihn  das  Massgebende  bei  Verkürzung  oder 
iNichtverkürzung  der  Endsilbe  nicht  irgend  eine  Eigenschaft  der  Silbe 
jes,  sondern  die  Quantität  der  anderen  Silben  des  W’ortes  gewesen 
ist,  und  wenn  nun  ganz  dasselbe  Verhällniss  bei  allen  übrigen  Decli- 
nations-  und  Conjugationsendungen  sowie  bei  den  Partikeln,  bei  Po- 
sitionslänge nicht  minder  als  bei  Naturlänge,  ja  beim  Zusammentritt 
beider  und  sogar  in  den  .Vnfangssilben  und  in  der  Mitte  der  Wörter 
obwaltet,  so  ist  damit  erwiesen,  dass  eine  Betrachtung  der  einzelnen 
Endungen  die  Erkenntniss  des  Wesens  der  plaulinischen  Prosodie 
nicht  fördern,  sondern  nur  verhindern  kann.  Selbstverständlich 
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kann  aber  auch  die  S|)rachge8chirhte  aus  falschen  Resultaten  der 
Untersuchungen  über  die  plautinische  Prosodie  für  sich  keinen  Ge- 
winn ziehen. 

Iler  entscheidende  Punkt,  in  dessen  Feststellung  wir  das  Univer- 
salniittel  gegen  alle  die  in  alter  und  neuer  Zeit  angenommenen  lautlichen 
Ungeheuerlichkeiten  sehen,  ist,  wie  schon  augedeutet  wurde,  das 
Verhältniss  der  fraglichen  Silbe  zu  der  ihr  vorhergehenden  oder  fol- 
genden rücksichtlicli  der  Quantität,  Betonung  und  Zusammengehö- 
rigkeit. 

Für  den  ersten  Fall,  den,  dass  die  vorhei'gehende  Silbe  in  Be- 
tracht zu  ziehen  ist,  gilt  folgende  Kegel : 

Ein  Jambus  kann  nur  dann  als  die  zwei  Kürzen 
oder  die  eine  Länge  gelten,  welche  zusammen  die  Ar- 
sis  oder  Thesis  eines  Versfusses  ausmachen,  wenn  die 
zwei  Silben  erstlich  ein  Wort  oder  zweitens  einen 
Wortanfang  bilden  oder  drittens,  wenn  die  erste  der 
zwei  Silben  aus  einem  einsilbigen  oder  durch  Elision 
einsilbig  gewordenen  Worte  besteht. 

Wir  geben  im  Folgenden  ein  alphabetisches  Verzeichniss 
sämmtlicher  mit  einigem  Scheine  von  Wahrheit  in  Betracht  kom- 
ineuden  Formen.  In  der  .Mittheilung  der  Belegstellen  schien  mir 
absolute  Vollständigkeit  überflüssig.  Um  aber  einen  Massstab  für  die 
Zahl  der  vorhandenen  Beispiele  zu  geben , ist  in  der  Citirung  der 
Grundsatz  befolgt,  dass,  ausser  wo  ausdrücklich  das  Gegentheii  be- 
merkt ist,  aus  einem  Theile  der  Stücke,  nemlich  den  von  Ritschl 
herausgegebeneii,  sänimtliche  in  Frage  kommenden  Verse  citirt  sind. 
So  kann  zwar  möglicher  Weise  der  Fall  eintreten,  dass  ein  seltener 
mit  der  zu  erhärtenden  Prosodie  vorkommendes  Wort  durch  mehr 
Beispiele  (nemlich  durch  alle  vorhandenen)  belegt  wird  als  ein  ande- 
res, das  viel  häutiger  sich  ändet,  aber  der  Leser  wird  hiemäch  so- 
gleich das  richtige  Verhältniss  abzunehmen  im  Stande  sein. 
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1.  Die  Dositioiisläiige  der  letzten  Sillie  zweisilltiger 
Wörter  vernachlässigt. 

Abesl  r.i.st.  H 1,  12: 

Nequf.  »liiquia  mistr  non  io  p«s.ww,  mihi  ulla  äbesl 
• perilito  ftmicm. 

ha  pdlfr  apud  villum  dilinuit  mr  bot  dlet  sex  run  cön- 

linuos. 

(vielleirlil  wiln  >iam'  Mia  abesf?) 

Adesl  Men.  16: 

Tanla  äd  nairandnm  argumentum  adesl  benignitas. 
von  llitsrhl  geändert,  von  Brix  heiltehalten. 

Trin.  3 Adesl,  in  illae  sunl  aedes.  i inlro  nünciam. 
ist  nur  Conjertur  für  Adesl,  em  illae,  wie  nach  Studemnnd  oder 
hem,  wie  die  übrigen  Handschriften  haben.  S.  unten. 

(jis.  II  3.  30  'Adesl  mecaslor  — ist  unverständlich. 

Ter.  Eun.  905  Adesl  öplume  ipse  frdter.  C.  Fernberrle.  öbsecro. 
Her.  409  Adesl  Pdrmeno  cum  pueris.  hnnc  minumest  opus. 

Enn.  trag.  4S  |>.  18  'Adesl,  adesl  fax  öbvoluta  sduguine  alque 

incemiio. 

Bei  dieser  Messung  ist  Bonipon.  com.  147  p.  209  ein  Senar; 

Pater  adesl.  negato  esse  hic  me.  ego  operibö  caput. 

Agil  Merc.  85: 

4 gif  grdlias  vii  alque  Ingenium  adlauddt  meum. 

Agr  um.  Trin.  652  haben  die  Handschriften  ausser  A: 

'Alque  ego  islum  agrum  tibirelinqui  ob  eam  rem  | enixe  expeto. 
oder  ego  Islum  dgrum.  A mit  äusserlich  viel  gefälligerer  Stellung  islum 
ego,  wenn  inan  nur  den  Anfang  des  Ver.ses  berücksichtigt.  Schwer- 
lich ist  aber  damit  der  ganze  Vers  berichtigt.  S.  unten. 

Aga  ul.  Truc.  I 2.  9 ist  .sicherlich  nicht  mit  Studemund  Zeit- 
schrift für  das  (lyuinasialwesen  XVIll  p.  535  als  jambischer  üctonar 
mit  anapästischem  Monometer  zu  fassen,  sondern  als  anapästischer 
Oclonar  wie  die  folgenden  Aerse: 

[Jiiäs  eorum  aliqui  oscMum  amkae  usque  oggeril  dum  illi  aguul. 

celeri  rleplae. 

10  Shi  vUliul  quempiam  se  adservare.  obluduul,  qu)  custodem  dblec- 

lent 
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Per  iAnihim  et  Indvm.  de  uostro  saepe  idnnl,  quod  farlorh  fa- 

dmt. 

Fit  pdl  hoc.  et  pars  spectälonim  scitis  pol  hnec  vos  me  hau  nien- 

tiri. 

Jhi  esl  ihis  pugnae  et  rirhili  de  praedonihus  praeddm  capere. 

.4/  ecdstor  ms  rusüni  lepide  referimus  gratiam  furlhiis  nostris. 

1 5 Nam  ipsi  vident,  eorum  quom  ddgeiimus  bona,  alqne  Miam  ultro 

ipsi  adgerünt  ad  nos. 

Meine  einzige  Aemlenmt,’  ist  in  V.  !)  atiqiii  für  aliquis.  I>ie  ühri^en 
};erin};en  Al)\veichnnt;en  vom  ^etvölinlirlicn  Texte  sind  nach  A vor- 
^enomnien.  Vert;l.  Hrix  Fleclieisen  Jahrl>li.  XCI  p.  6S. 

.\mal.  Wenn  cs  richtig  wäre,  was  Spengel  IMautus  p.  9")  l»e- 
hauptel,  dass  niit  einsilhig  gemessen  werden  könnte,  so  Hesse  sich 
die  relicrlieferung  von  Baccli.  191  halten: 

Qida.  si  illa  invetdast,  quam  Ule  amal,  vwil  recte  et  valet. 

Ita  dies  alter,  im  Senar  wenigstens,  höchst  unwahrscheinlich  ist,  so 
heweisl  der  Vers  auch  für  amät  nichts.  Ehenfalls  nicht  sicher,  alter 
mir  wtmigstens  nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dass  Epid.  I I.  61  hier- 
her gehört : 

Quid  nunc  me  retines?  E.  Amatne  istam.  quam  emit  de  praedd? 

T.  Rogas^ 

Deperit.  Ep.  [Hei]  detegelur  r.örium  de  tergö  meo.  ^ 

T.  Plnsque  amat  quam  le ')  ünquam  amavit.  E.  Jüppiter  te  pir- 

duil. 

•Mil.  1016  Cedo  signum,  « hartme  Bdcchamm  es.  P.  A mat  rni'i- 

lier  qmedam  quendam. 

Pers.  179  st|.  Miser  ist  qui  amal.  S.  Cerlo  is  quidem  nihilist, 
qui  nihil  amat.  quid  ei  homini  öpus  vitast?^ 


Muss  doch  woh)  qunma/do  heissen. 

Dfirio,  dass  tui  Ambr.  statt  eines  Octonars  zwei  Dimeter  geschrieben  sind, 
liegt  für  mich  nicht  sehr  grosse  \ ersuchuiig  ihm  za  folgen,  zumal  wenn  meine 
N ermuthung  richtig  ist,  dass  alle  vorhergehenden  \ crsc  dieser  Scene  Octootre 
sind: 

Satiüi  fuU  wdoclae^  inmpmoriy  \ innpienti  dicere  tolient. 

Nimis  tdndem  me  quidem  pro  bardä  ] et  ritslica  reor  habilatn  eae  apt  te. 
170  Quamquam  e^o  vittum  biboy  nt  mdndata  | non  consuevi  timul  bibere  una 
Eqiiidem  iitm  tat  tibi  tpcctatam  centueram  [me]  ette  et  mSot  moret. 
yam  eqitidem  te  iam  tector  quintum  hunc  annumy  quom  intcrea  mm,  erm/o, 
Ovis  ti  in  ludum  irety  potuittet  iam  fieri  ut  probe  Utterds  teiret, 
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Ti'uc.  II  7.  2 ist  iiheii  |i.  G9  vrrimitliungsweise  gescliriebi'n : 

Satin,  si  qui  amal,  nequil  quin  nihili  tü  atque  inprobi$*e  artibus 

ixpoliat? 

Tt-r.  Ad.  1 18  Amal.  däbitnr  a me  argentum,  dum  eril  cömmo- 

dum. 

.imuHl  si'Iieint  mir  daher  viel  neoiger  bedenklich  als  das  Mittel, 
dureli  welches  Hitsclil  jenes  beseitigt,  aetast: 

1‘seud.  203  ' L'bi  sunt,  nbi  latent,  qiiibns  aetas  inlegra$t,  qui  amanl 

ä ItnoM? 

zumal  du  dadurch  d<u'  mindestens  hässliche  Uactylus  integra  eingeffihrt 
wird.  FIcckeisen  hat  integrasl  heihehalten. 

Ament  steht  den  llaudsclirirten  nach  Puen.  IV  2.  38: 

Neque  erum  meum  adeö.  M.  Quem  ament  igitur?  S.  'Aliquem, 

dignut  qui  siet. 

jeduch  ist  Gepperts  l'mstidlung  meum  erum  sicher  richtig. 

Die  Verse  Pseud.  1291  sqq.  hchandclt  Hitsclil  sehr  frei.  Bei  al- 
lerdings etwas  reichlichem  Gebrauche  unserer  Hegel  bedarf  es  keiner 
Aeuderuiig,  um  vier  jainhische  Itimeter  oder  zwei  Tetrameter  zu  er- 
halten: 

Sed  hoc  me  volai  vim  fdeere  nunc, 

Quod  fero  si  qui  in  höc  spes  siläst  mihi. 
fk.  lYr  mdlus  viro  optumo  öbviam  it, 

S.  Di  te  ament,  Pseudole,  fu  i in  mdlum  crucem. 

Hass  einsilbige  Interjectionen  Elision  erfahren  können,  werden  wir 
unten  zu  beweisen  suchen. 

.Amor,  Cure.  96  schreibt  Fleckeisen  mit  zwei  Umstellungen: 
Flos  veleris  vini  ndribus  meis  obiectust:  eiut  amor  cüpidam 
Me  prölicit  huc  per  lenebras  u.  s.  w. 

Andere  nehmen  kretisches  Versmass  an : Fl6s  veteris  vini  meis  nä- 
rihiis  obiectus  est:  eius  amor  cüpidam  me  huc  prölicit  per  tentbras, 
Spengel  Philol.  XXVI  p.  354  gar  Seuare.  Ich  messe  so: 


Quow  interim  tu  meum  ingcniüm  fans  atque  infän»  noiidum  etiam  edidi- 

cisti. 

175  Putin  üt  taceas?  potin  ne  luoueast  Memini  et  tcio  et  calleo  et  cünmemini. 
jdmas  put  mitera.  id  tuoi  icdtet  animiit.  ego  itlüe  pelagus  tibi  ut  til  fa~ 

ciam. 

Oeis  in  V.  173  Ul  Bi-r|;ks  \ erbesserung.  S.  auch  0.  ScyBerl,  der  Phil.  XXV  p. 
443  die  \.  173 — 175  eben.so  misst. 
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Flo$  viterii  viui  mii$  nnrihu»  olHietust,  riii»  ämdr  cujndam 
Me  hue  frilicit  per  tenebräs.  ubiubtsl.  prape  mest.  euax,  habeö. 

Salve, 

Atiime  mi',  Ubmri  lepos.  iit  viieri)  velusti  cüpida  eum. 

CUt.  II  1.  8 ist,  wie  luaa  auch  «li«  Veree  abtlieilen  ma«.  jetlenfalls 
desgleichen  ana|>ästi.sdi : 

Ita  me  dmor  lassum  aatmi  lüdificat. 
und  ebenso  schreil>t  meiner  Ansicht  nach  riclitig  aiia|>ästisrh  0.  Seyf- 
fert  (Phil.  \XV  p.  451)  Pseud.  2U6,  nur  nicht  gut  akatalektisch : 
Stunämor  cogil.  simul  pröhibet  fadant  ddvormm  eo$,  quod 

nöluHl. 

statt  pröhibet  [tul  facidnl.  Vergl.  8])engel  Plautus  p.  148. 

Trin.  237  haben  die  Handsrhriften : 

Nümquam  amor  quemqm»  nisi  cupidum  hominem  pöstulat  u[ se ] 

in  plagas. 

wofür  die  Herausgeber  schreiben  amör  — pöstulat  le  haminetn. 

Ter.  Andr.  261  Amor,  misericordia  hüms,  nuptidrvm  sollki- 

tdtio. 

Anum  Cist.  II  3.  50  jedenfalls  falsch: 

Ego  ad  dnum  recurro  nirsum.  P.  Jjrmpadio,  öbucro. 
wohl  für  Recurro  rurtum  ego  dd  anum  — , 

Apud  ganz  gewöhnlich  in  allen  Vcrsmassen: 

Bacch.  306  ,\ot  dpud  Theolinmm  omne  aürum  deposivimus. 

Ib.  47,  54,  57,  79,  81,  82,  432,  713,  747,  Men.  28: 

Illüm  reUquit  dlterum  dpud  matrem  domi. 
nicht  dlteram  apüd.  s.  Ritscbl  praef.  Mil.  p.  X.KIl  und  Men.  p.  IX  n. 
In  demselben  Stücke  noch  V.  89,  208,  795,  1034. 

Merc.  543  Ut  dpud  me  praehiberem  locum,  ideö  quia  uxor  ru- 

rist. 

so  Kitschi.  Dass,  wenn  man  dies  Beispiel  nicht  gelten  lässt,  in  die- 
sem Stücke  keine  Stelle  sieb  fliidet  (wenn  ich  nicht  ein  Versehen  be- 
gangen habe),  verdient  bemerkt  zu  werden,  aber  nicht  um  seiner 
selbst  willen,  sondern  als  warnendes  Beispiel,  aufdergl.  nicht  zu  gros- 
ses Gewicht  zu  legen.  Denn  dass  dies  reiner  Zufall  ist,  wird  wold 
Niemand  bezweifeln.  Mil.  175  intus  dpud  nos.  240,  378  Domi  nunc 
apud  mest  oder  Domi  niinc  apüd  mest.  645,  676  schreibt  Kitschi: 
Deum  virtHle  sdlis  est,  uiule  accipiam  te  apud  me  cömüer. 
ib.  1152,  1197,  1227,  1345  simne  ego  dpud  me  oder  ego  apüd.  Most. 
238,  (299,)  1099.  Pers.  22,  491  dreimal: 
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Ubi  iiimc  Iva  liberläsf?  I).  Apvd  le.  T.  .4in,  apud  niesl'?  P. 

Mo,  inquam,  apud  lest,  inquain. 

il).  719,  746.  l'sewl  :il4,  (477.)  896.  Sli.li.  153.  51 1 . 515.  536, 
(537,)  612,  (628,)  663,  733,  Trin.  196  ini  Spiiar  in  ilor  Tlipsis; 

Sed  quid  aix'?  quid  nmic  virgo?  ntmpe  apud  Iht?  C.  Ilasi. 

11).  794  ,4p«  rf  pörlitores  eaa  resignatäs  sibi. 

Ebpnso  810.  Cas.  111  5.  23  iat  wohl  bpssor: 

Malüm  pemmiim.  quod  modo  hk  inlusdpud  nos. 
als  apid  nos.  ü.  Seyirp.rts  (dp  bacph.  vprs.  p.  20)  und  .Studptnunds 
Vpi’such,  die  bandscbriftlicbc  Lesart  zu  reiten:  pessumumqve  hk  modo 
intus  venirtheilt  mit  llerbt  Brix  Klerkeisen  .labrbb.  XLI  p.  64.  tairc. 
684  lese  ich  lieber: 

Pessnme  metui.  ne  mihihodie  dpud  praelorem  sdheret. 
als  mi  hodie  apüd.  Bud.  183  schreibt  Klerkeisen: 

Si  aput  med  essnru’s.  mihi  dicari operdm  volo. 
sehr  viel  annebmbarpr  als  Lachmann  Lucret.  195: 

Si  ap'id  me  esnmi's.  mihi  dar!  | operdm  nolo. 

Aber  es  bedarf  gar  keiner  Aenderungen,  wenn  man  misst; 

Si  apiid  me.  esurits  es,  mihi  dari  operdm  volo. 

Leber  die  Lasur  s.  Lebr.s  Arist.  ed.  II  p.  414. 

Auch  bei  Tcrent. , z.  B.  Phorm.  926,  934,  Adelph.  154,  bei  .Vttius 
trag.  408  p.  159,  447  p.  164,  inc.  206  p.  227. 

Aqnam.  Pers.  792  messe  ich  wie  die  ganze  Scene  von  Anfang  bis 
V.  80 1 anapästiscli : 

Locus  hic  luos  esl.  hic  deenmbe.  ferle.  dquam  pedibus.  praeben. 

puere? 

mir  dass  Bitschis  fer  aqnam  natürlich  sehr  viel  besser  i.st.  Fleck- 
eisens  Annahme,  dass  Cure.  161  ein  Beweis  für  die  Kürze  der  Form 
dal  sei,  ist  oben  p.  60  beanstandet,  weil  es  allenfalls  möglich  sei  zu 
messen : 

'Eapsemerum  condidicit  bibere.  föiibus  dül  aqnam,  qndm  hi- 

hanl. 

Aul.  II  4.  29  haben  wabrscbeinlicb  die  anderen  Handsrbriften  die 
richtige  Wortstellung: 

Aqnam  herrle  plorat,  qn&m  laval,  profundere. 
aber  unmöglich  ist  die  von  B nicht:  Aqnam  plöral  hercle. 

Es  existirt  also  kein  einigcrniassen  zuverlä.ssiger  Beleg  (ür 
aquäm  vor  Consonanten. 

Bibünl  lässtBitscbl  nicht  gelten,  indem  er  o/streidit  Stich. 694: 
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Bdliacin  hibiuit.  dt  uoa  liosliv  Sdmiolo  poleriu. 

BoHum  hat  aurh  ItiUchl  geduldet  Merc.  621 : 

Bönum  sodaleitt.  E.  Quid  me  facere  vi$?  C.  Idem,  quod 

me  videe. 

Stieli.  724  Bönumius  dieü.  hnpelrare  optirlel,  gut  nequom  pii- 

tlulal. 

IMe  Verse  Merr.  337 — 340  halte  ich  mit  Spengel  Philol.  XXIII  673 
fg.  für  anapästiseh : 

Saliu  quidquid  esl,  quam  rem  agere  öccepi,  proprium  neuire  ue- 

quit,  quid  cupio? 

ha  mihi  mala  res  aliqua  öbicilur,  bonum  quae  meum  comprimit 

cdHsilium. 

Die  zweite  Hälfte  des  ersten  Verses  oder,  was  wohl  rorzuziehen,  ilen 
zweiten  Dimeter,  halte  ich  Versuchs  halber  so  gesrhriehen.  Die  llanil- 
srhriften  halten  Proprium  uequid  mihi  eveiiire.  Uitschl  nimmt  mit 
F.insrhieltungen  in  sämmtlichen  vier  Versen  Baccheen  an.  Vergl.  O. 
Seyffert,  de  vers.  hacch.  |t.  44  Studemund  rle  cant.  p.  67,  Brix  Fletk- 
eiseu  Jahrbit.  XCI  72.  Dimeter  ziehe  ich  den  Tetranieteru  deswegen 
vor,  weil  B die  Vei'se  s*t  abtheilt,  und  noch  mehr,  weil  V.  341  aindi 
nur  als  zwei  trochäische  Dimeter  gemessen  werden  darf. 

Miser  amicam  mihi  paravi 
'Animi  causa,  prelio  eripui. ') 

Wenn  audi,  was  mir  wenigstens  zweifelhaft  sdieint,  die  von  Bitschi 
vorgezogeue  Lesart  der  Palatt.  Pers.  734  bonam  vilam  vor  der  des 
Ainhr.  bona  mulla  den  Vorzug  verdient,  s(t  sehe  idi  doch  keinen 
Grund  etwas  zu  ändern  an : 

— Ni  ego  hodie  tibi 
Bonam  vilam  feci.  D.  Fdteor,  habeo  gräliam. 
Caput.  Bacch.  1 192  schreibt  Bitschi: 

Cap  ul  prürit.  ptrii.  vix  negito.  P.  Non  [idm]  libi  venit  in  miniem. 
Die  Hanilschriften  halten  am  Ende  nttch  amabo.  Vielleicht  ist  der 
Vers  akatalektisch : non  venil  in  mentem  tibi,  amabo.  oder  mit  Spen- 
gel Plautu.s  |t.  232  non  tibi,  amabo,  venit  in  mentem,  wie  der  folgende, 
der  nach  den  Handschriften  lautet: 

')  V.  342  schreibe  ich  lieber: 

Hatih  dam  patrem  [me]  meum  poste  habere. 
sIs  mit  Ritschl  potrem  meom  [me  eom]  potte  habere,  nicht  so» nht  .lus  äusse- 
rem Grunde,  als , »eil  ich  als  Object  za  dam  habere  liir  geeigneter  ü/  halte 
als  eam. 
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II.  \'erkürzuog  langer  Silben. 


Si,  diim  vivo»,  tihi  bene  fadax.  tarn  pöl  id  quidem  e.w  bau  perlöti- 

gmquom  ? 

•Merc.  153  Cäpul  tibi  fadäm  [dsj  paucox  mensix.  ^4.  Palpo  per- 
cutix. 

von  Kitechl  geändert  Tibi  caput  fadäm.  Pers.  801  behält  Speiigel 
Plaiitu»  p.  105  hei  derselben  Messung  das  von  Kitsrhl  ausgevvorfeue 
cor  bei: 

Da  Uli  cantkarum,  ixtingue  ignem,  si  cor  uritur,  cäpul  ne  ar- 

dexeat. 

schon  wegen  urililr  (oder  mit  Spengel  urtur,  das  er  auch  ini  vorher- 
gehenden Verse  anniinint)  unniüglieh  richtig.  Studemund  theilt  de 
cant.  p.  14  so  ah : 

Litibux.  poxlerntx  ixlaec 
Ti  magix  pär  agerext.  D.  'Uritur  cor  m€ii. 

T.  Da  Uli  cantkarum ; ixtingue  ignem,  xi  cor  uritur,  caput 
Nt  ärdexcat.  D.  Ludox  me  fädtis,  intillego. 
u.  s.  w.  in  kretikem,  ganz  nach  B,  nur  dass  dort  Litibux  — cor  mUn 
znsammen  geschrieben  ist.  Ich  fürchte,  beide  kretischen  Tetranieter 
haben  einen  falschen  zweiten  Kuss.  Ich  hatte  die  V.  793 — 796  (die 
vorhergehenden  sind  schon  oben  so  gemessen)  entsdiieden  für  ana- 
päslisch : 

Ne  xix  WC  uno  digito  ättigerix,  ne  te  äd  terram,  scelus,  ädfligain. 

P.  Al  tibi  ego  hoc  continuö  cyatko  | oeiüum  ixcutiam  tuom,  [xi  vivo 

oder  anders.] 

D.  Quid  aix,  crux,  xtimulorüm  trilor?  quo  mido  me  kodit  vor- 

xävixti? 

Ui  me  in  tricax  coniidsti?  quo  mido  de  Persa  mänux  mi  aditaxt  i* 
Schwankender  hin  ich  über  das  Folgende,  aber  ich  habe  doch  nocli 
keine  Scansion  gefunden,  die  mir  eropfeblenswertber  schiene  als  fol- 
gende, trotz  einzelner  Bedenken , wie  namentlich  gleich  gegen  den 
Anfang: 

lurgium  kint  auferax,  xi  xäpiux.  D.  At,  bona  liberta,  h»ee[ine} 

xeivixti 

Et  mi  celaxti?  L.  Sliiltiiiaxt,  quoi  bene  txxe  licet  eum  praäoorti 

Litibux.  poxteriux  te  magix  ixtaec  pär  agerext.  D.  Uritur  cor  mi. 

T.  Da  Uli  cantkarum.  extingue  ignem,  xi  cor  [c>]  uritur,  caput  ne 

ardexcat. 

Aul.  111  2.  1 1 s({.  Sine,  at  kercle  cum  magno  mato  tuo,  xi  Ade  ca- 
put sentit. 
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Pol  rgo  hamrio,  quidpönl  fnal.  tuom  mitte  ca  pul  sentit. 

S.  unten  Lübens  und  iHalo. — Nicht  walirsrlieinlich  ist,  dass  Cas.  II 
3.  20  ein  bacclieischer  Tetraraeter  ist : 

Teneör.  cesso  cäput  paüiö  detergere. 

Cure.  360  Cdput  deponü,  cöndormiscil.  ego  ei  subduco  änulum. 
Vielleicht  sind  die  anderthalb  Verse  des  Titin.  coni.  30  sq.  p.  118 
truchäisdi : 

Si  quisquam  hodie  praelerhac  poslicum  nostrnm  pepuleril. 

PUibulo  hoc  ei  eäput  defringam. 

Ribbeck  nimmt  auch  hier  wie  häutig  zu  Anfang  den  Ausfall  einer 
Silbe  an,  um  jambisches  Metrum  zu  erhalten.  Praeterhac  (Lorenz 
zur  Most  75)  iiabe  ich  für  praeter  hone  geschrieben,  weil  ich  es  für 
unglauhlich  halte,  dass  jemand,  der  jedem  den  Hirnschädel  einzu- 
schlagen droht,  welcher  an  die  llinterthür  seines  Hauses  klopft,  nicht 
vergisst , ausdrücklich  zu  Cunsten  eines  Frauenzimmers  eine  Aus- 
nahme zu  machen.  Hodie  praeterhac  heisst  „Jemals  wieder.“  Vergl. 
Mil.  156,  wo  in  ganz  demselben  Zusammenliange  das  gleiclibcdeu- 
tende  posthac  gebrauebt  ist. 

Cluens.  -Men.  588  ist  p.  73  anapästisch  gemessen: 

Sic  üt  me  hodie  nimis  sdllicitum  cluens  qt/fdam  habuit, 

neqite  qnöd  eoltii. 

Ritsrhl  nimmt  Synizese  an. 

Cluet  Poen.  V 4.  20: 

Ut  völup  fst  homini,  mea  soror,  si,  quöd  agit,  du  et  vktöria. 
Coenm  nenntCor8senAu8sprar.be  etc.  11p. 107 A.  in  Capt.917: 
Co  cum  pirconlabatür,  possentne  seriae  fervescere. 
„unerweislich“.  Ich  möchte  im  Gegentheil  behaupten , es  sei  kein 
Grund  aufzufinden,  diese  überlieferte  Lesart  zu  verwerfen,  was  Fleck- 
eisen und  Brix  allerdings  getlian  haben , indem  sie  ne  streichen,  was 
mir  sehr  viel  bedenklicher  scheint  als  jene  Messung,  zumal  am  An- 
fänge des  Verses. 

Color  Ter.  Eun.  318  hat  Fleckeiscn  geduldet: 

Color  verus,  corpus  sölidum  et  suciplenum.  P.  Änni?  C. 

.Anni?  sidecim. 

Colnnt  in  Anapästen  Stich.  35  bei  Beibehaltung  der  Versab- 
thcilung  inB  und  in  Uehereinstimmung  mit  dem  vorhergehenden  und 
folgenden  .Metrum  (so  auch  Spengel  Plautus  p.  91): 

.1»  id  döles,  soror,  quia  illi  siiom  officium 
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II.  \ rrkürzdn^  laiif^rr  Silbrn. 


Non  cdliinl,  q)iom  lii  liwm  fach'?  P.  ha  pol. 

Aller  (len  llamlscliriften  nadi  audi  in  troHiäis(4ien  Octoiiaren.  ^Ve- 
nipstens  weiss  ich  Cisl.  I 1 . '2(3  si|<i.  nicht  besser  zu  messen  als  so : ') 
1 'Ubi  islas  vitieas  si'immo  yenere  h4Ios  sitmmaih  nuilronns, 

' Ul  amkitiam  cölitnl  atqne  nt  cam  iuiirlam  bene  liaheiit  inter  se- 

[se]! 

Si  idem  iituc  nos  facidmm,  si  idem  imitemurl  ha  tarnen  riuhnus 

n'x 

Cnm  invidia  summä.  siianim  opilm  nös  volimt  esse  indigentes. 

5 Nomrä  copiä  »il  voh'int  nos  polesse. 

Iin  zweiten  und  dritten  Verse  habe  ich  als  Aiiskunftsmittel  Ausrii- 
funpszeichen  gesetzt;  sonst  vermisse  ich  jeden  Ziisammenhang.  Si 
heisst  „Wenn  nur“,  wie  öfter. '^)  V.  3 habe  ich  ni'j;  umge- 

stellt, im  letzten  haben  die  Handschriften  nihilo. 

Culex  in  einem  trochäisclien  Oetnnar  (bis.  II  3.  22  zu  mes- 
sen ist  unnöthig: 

’Hho  tu.  nihili  cdna  culex.  uix  tmeor,  quin  qiiae  dicent  te  dirnm. 
wenn  dies  nicht  auch  ein  ana|iästischer  Octonar  ist. 

Dahn  kenne  ich  nur  aus  Ter.  Andr.  396: 

Dabit  nemo,  inveniet  inopem  potius,  qndmtecorrumpi sinnt. 
Dalin  zu  Anfang  eines  .Senars  Truc.  118.  1 : 

Du  Iin  sdleas  atque  me  iiitro  actnlum  ducile. 

Es  wäre  wunderlich,  wenn  Plaulus  nicht  rfate  peschrieben  hätte. 
Datur  Att.  trag.  290  p.  146  in  Anapästen: 

Sed  iam ' Amphiloehum  huc.  vadere  cerno.  et 
• Nobis  datur  bona  pausd  loquendi 


')  Uiezn  ei  ersten  \ erse  lasseasich  allerdings  ohne  Weiteres  als  nnapäeliarlie 
Telrauielcr  messen,  der  erste  akatal.,  der  zweite  mit  eiiil'arhcm  se  katalektisch. 
'*')  leb  halte  Kitscbls  Conjectur  Pscud.  122  nie  unrichtig: 

Di  ti  mihi  teniper  icmiit.  verum  #i  [Aaii]  potes  ? 

P.  De  iitdc  re  in  orutum  utnimvit  conquieaeito. 
llesgl.  ib.  74!)  immo  aic  aeiaa  Kr  ai  aciaa.  Dasselbe  hnmo  ai  aeiaa  steht  Cure. 
.721,  Merr.  2!)!),  wo  es  Hitachi  chrnl'alls  verwirft  und  dadurch  einen  falschen 
Hiatus  einfiihrt,  Eun.  355,  Haut.  5119.  \’ergl.  Immo  ai  audiaa  Bacch  t'9S;  Ter. 
Haut.  91t,  Eun.  ti47;  Fetron.  8 p.  11.  3 si  acirra,  qiute  mihi  acciderunl!  Hofmanii 
Cic.  epist.  I p.  12t>  erste  Ausg.  So  i.stdic  „inira  senteutia“  Stich.  112  zu  ver- 
stehen: 

Sein  ut  oportet  eaae.  ai  aint  ttn  ul  epo  avquom  eeuaen. 

Dass  modo  dabei  steht  z.  B.  Fsend.  97H  oder  qiiidem  Eist.  IV  2.  08,  ändert  nichts. 
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Tempüsque  in  casirn  revörli. 

Itafür  data  zu  schreiben  ist  ebenso  übertlüssig  wie  iin  ersten  Verse  et 
in  ila  zu  äntleru  unrichtig,  wenn  nicht  etwa  die  Tragiker  ganz  aiulere 
Anapäste  gebaut  liaben  als  die  koniiker. 

Decem  steht  nach  den  Handsclu'iften  Cure.  344; 

TrigitUa  ininis.  vesttm,  aiintm,  et  pro  liis  decem  coac.ee- 

dioU  miuae. 

Es  ist  mir  aber  nicht  wahrsclieinlich,  dass,  was  Fleckcisen  schreibt, 
decem  accedunl,  so  geflissentlich  vermieden  sein  sollte.  Vergl.  Pers. 
t>69.  — Mcrc.  694  ist  ilberlielcrt : 

Decem  si  ad  cenam  vocasset  sitmmos  viros. 
was  Kitschi  corrigirt  simmos  vocitasset  riro»,  Krix  Philol.  XII  6.57 
sicherlich  fälsch : 

Decem  si  dd  unam  vocdssel  summalis  viros. 
mit  der  Bemerkung  „decem  möge  mit  seinem  kaum  hörbaren  m einen 
Pu'rhichius  bilden.“  Spengel  ib.  XXIII  p.  675  — ad  se  vocdssel  snm- 
malis  viros.  Vergl.  denselben  Plautus  p.  105.  Hass  der  ilichter  ei- 
nen Senar  mit  den  Worten  üecew  si  hätte  anlängen  köiineii,  bezweifle 
ich  nicht,  alier  über  den  Wortlaut  des  vorliegenden  Coiijectnren  zu 
niacbeu,  halte  ich  für  überflüssige  Mülie.  — Ter.  Pliorm.  667  schreibt 
Fleckeisen: 

His  rebus  inquit  pöne  satte  decem  mituis. 

Keiitley:  Dis  rebus  alias  pöne  sa/ie,  itiquil,  decem.  Dagegen  V.  662  (IV 
3.  57)  Fleckeisen : 

Decem  öb  minas  inqtiil.  D.  'Ageage.  tarn  dueät:  dabo. 

Kenlley:  Ob  decem  mtias  u.  s.  w. 

Deeet.  Aul.  II  1.  IS,  ein  jambischer  Dimeter,  wie  es  scheint: 
Decet  te  quidem  vera  pröloqui. 

Kacch.  610  l'gg.  sind  wohl  nicht  Trochäen,  sondern  Anapäste: 

Hunc  höminem  decet  auro  expendi.  | huic  decet  siatanm  siatw  ex 

aiiro. 

Nam  duplex  hodie  facitiits  feci.  duplicibiis  spoliisiam  sum  ddfec- 

tus. 

Da.s  iam  ini  zweiten  Verse  habe  ich  aus  der  Lesart  von  D entnommen 
spoliamiistim , wofür  die  andern  nur  spoliis  stim  balien;  nothig  ist  es 
aber  keineswegs.  Ohne  iam  ist  der  Vci’s  katalektisch  wie  der  vorige 
oline  Hiatus  in  der  .Milte.  Der  folgende  lautet  in  den  Handschriften: 
Emm  mniorem  meuw  ul  ego  hndie  lusi  Irpide  nt  hidificalus  esl. 
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Hitechl  ändert  (las  erste  uMn  (7a.  Ich  ^daiilie  nirht,  dass  damit  der 
Vers  corrigirt  ist.  ziehe  im  Gegenthcil  den  IMeonasmus  in  «t  lusi,  vt 
ludificahat  dem  Gedanken  von  ita  ego  lusi,  ut  ludifkatust  entschieden 
vor,  stelle  aber  um  Emm  menm  maiorem  oder : 

Meum  enim  maiorem  ut  ego  hödie  hisi  lepide.  ul  Indificdtusl. 

I*ers.  213  Fdleorego  proficto  me  esse,  fit  dicet  lenonis  fdmiliae. 
Ib.  220  P.  'hattest?  S.  haltest?  P.  Mdla’s.  S.  Seelestu’s.  P.  M- 
ret  me.  S.  .Me  qtiidem  fitem]  ddderet. 

lieber  Poen.  I 2.  47  s.  p.  74. 

Rud.  1 12  Petiiliomm  eum  esse  decet  servom  Hprohum. 
haben  die  Handschriften,  wo  allerdings  „keineswegs  hse  zu  messen 
ist“,  wie  Spengel  Plautus  p.  101  fg.  bemerkt,  auch  nicht  isse  dee.dt\ 
aber,  wenn  man  auch  Fleckeisens  kühnere  Behandlung  des  Verses 
nicht  billigt,  die  Umstellung  esse  ium  decet  liegt  doch  gar  zu  nahe,  als 
dass  die  für  die  Mitte  eines  Senars  jedenfalls  auifallende  Prosodie  als 
einigerma.ssen  gesichert  gelten  künnte.  Stich.  28  ein  )>aroemiacns : 
Decet.  neqne  id  immerito  evhtiet. 

Der. int  sogarjlindet  sich  in  dem  eben  citirten  trochäischen  oder 
ana|)ästischen  Uctonar  U,as.  II  3.  2.5 : 

Eho  tii,  nihili  fand  ctilex,  vix  teneör.'  qtim,  qitae  decent  ti,  di- 

eam. 

Dedii  beseitigt Ritschl  proll.Trin.  tlGC.XXV  Asin.  7.52  durch  Um- 
stellung. Fleckeisen  durch  Auslassung  von  dono  (s.  denselben  Jahn 
Jahrbh.  LXI  22  fg.).  Wir  haben  p.  7 1 die  handschriftliche  Lesart 
vertlieidigt : 

Leitae  dedit  dono  argenli  viginti  minas. 

Aber  Most.  648  hat  Hitschi  die  proll.  Trin.  p.  GXXV  mit  Entschie- 
denheit verworfene  handschriRliche  Lesart  beihehalten  *. 

Sed  drraboni  has  didit  quadraginid  minas. 

Pscud.  909  messen  Spengel  Plautus  p.  132  und  Studemund  de  cant. 
p.  .52  jedenfalls  richtig  als  paroemiaci : 

Dedit  virba  mihi  hercle,  ut  opinor. 

Malus  cüm  malo  stufte  rdvi. 

Ich  setze,  um  mich  auch  im  Folgenden  kürzer  fassen  zu  können,  das 
canticum  ganz  her,  wie  es  mit  den  Handschriften  fast  ohne  jede 
.Aenderung  meiner  Ueherzeugung  nach  zu  schreiben  ist: 

905  Si  umqudm  quemquam  di  iumörtales  volitere  esse  auxilio  ddiulum. 
Tum  me  et  Cnlidorum  serralum  voluni  esse  et  lenmem  exlinctum. 


Digitized  by  Google 


1.  Jambische  Würter  mit  Positionsläo^e. 


97 


Quom  te  ddiutorew  ginuenmt  mihi  tdm  tloclum  homhiem  atque 

dstutum. 

Std  ubi  Ukst?  sumne  tgo  homo  insipietis,  qui  haec  mecum  egomel 

loquar  gölus? 

Dedit  verba  mihi  hercle,  ul  ophwr. 

Malus  cüm  malo  stuUe  edvi. 

910  Tum  (nam?)  p6l  ego  iiiterii,  homo  si  Ule  abiit,  neque  hoc  öpus. 

quod  volui,  hodie  ecficiam. 

Sed  eccüm  Video  verbeream  staluam.  vlde  ul  magnifice  infert  sese. 

(oder  in  anderer  Stellung) 

£hem  le  hercle  ego  circumspictabam.  niuiis  metuebam  male,  ne 

äbHsses. 

S.  Fuil  meum  officium,  ul  facerem,  fateor.  P.  Ubi restileras?  S. 

iS.  Ubi  mihi  luhilwnsl. 

P.  Ipsüs  ego  iam  salls  scio.  S.  Quor  ergo,  quod  scis,  me  rogas? 
915  P.  Al  höc  volo  mouere  le.  S.  Mouendus  ne  me  möiieas. 

P.  Nimis  ländern  ego  aps  le  conlemnor. 

S.  Quippe  ego  le  ni  conlemnam. 

Slraliälicus  homo  qui  clnear  ? 

P.  Iam  hoc  völo,  quod  occeplümst  agi.  S.  Nwnquid  agere  aliud 

me  vides? 

920  P.  'Ambula  ergd  cilo.  S.  Immo  öliose  volo. 

P.  Ilaec  ea  occdsiosl,  dum  Ule  dormil,  volo 
Tu  prior  adire  ul  öccupes. 

S.  Quid  pröperas?  placide,  ne  time, 
ha  Ule  faxit  lüppiter. 

Ul  Ule  palam  ibidem  ddsiet, 

Quisquis  (illejst,  qui  adest  a milile, 

925  Numquam  edepol  erit  Ule  potior  (potior  Ule  erit) 

Ilarpdx  quam  ego.  habe  anmüm  bottum. 
dann  fünf  krctigclic  Tetrameter. 

931  S.  Occidis  me,  quom  ütiic  rogitas. 

P.  0 hominem  lepidum. 

dann  wieder  vier  krclisdie  Tetrameter,  /um  Sddus.s  eine  katal. 
anap.  Tripodie: 

Optüme  habet,  isto. 

Ueber  die  folgenden  Verse  s.  unten. 

Meine  Aenderungen  sind  folgende:  V.  908  Ulest  für  iUic  est,  ob- 
wobl  letzteres  aucli  möglich  ist  in  Anapästen.  V.  9 1 1 vide  ul  für  uti 

HaHer,  PlHutinischp  ProaiHlio.  7 
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iil  (vielleidit /lOC  wVie  wl),  die  Formrl,  die  pen.'iu  dem  Deutselien: 
,.Sieh  mal  da“,  ,.Sieli  mal  einer  an“  entspricht,  auch  illuc  f«s)  vide. 
V.  922  adire  ut  occupes  für  ut  occupes  adire. 

Uud.  1171  'Et  bnlla  auredsl,  pater  qmm  dedit  mi  natall  die. 
müglich,  aber  nicht  wahrscheinlich,  ist  auch  pater  qudm  dedU. 

Irin.  902  'Ab  ipsom  ütas  dccepitti?  S.  Emänibiis  dedit  mi  ipse 

in  manu$. 

Ritschl  hat  mihi  gestrichen,  nicht  so  Fleckei.sen  und  Brix.  • 

Auch  Bentley  statuirt  Ter.  Kun.  1045  (\  8.  15): 

Illimne,  q)ii  mihi  dedit  consUinm,  nt  fdcerem,  an  me,  qui  ansias 

• sietn  ? 

nur  dass  er  an  »ne  qni  id  aiisus  sum  ? am  Ende  schreibt. 

Dedin  Ejt.  V 2.  aS  (Kitscld  proll.  Irin.  CCCX.WIl): 

Dedin  tibi  ininäs  triginta  ob  filiatn?  E.  Fateör  datas. 
Denm  Aniph.  811 : 

Denm  metiim  [et]  parentim  amorem  et  cögnalum  con- 

cördiam. 

Men.  1053  ’Apnd  hasce  aedis.  tu  damaba»  deumfidem  atque  ho- 

minnm  ömnium. 

Mil.  Ü76  Denm  virlnlest,  te  nnde  hospitio  accipiam  apud  me  c6- 

miter. 

11).  079  Ndm  mihi  denm  virtide  dicam  pröpter  dimlids  meas. 
l'ers.  391  Pul  de  um  virtnte  dicam  et  maiorüm  meum. 

Poen.  I 2.  42  sq.  lässt  .sich  zwar  messen; 

Atd.  Qniesco  ergo.  Ad.  Amö  te.  sed  höc  nunc  i'espönde 
Mihi,  sunt  hic  dmnia,  quae  ad  de  um  pacem  opörtet 
.idesse,  umnia  ddeurdoi. 

Üiem  pidchrum  et  celebrem  u.  s.  w. 
aber  auch  Mihi,  timt  hic  omnia  quae  ad  deiiin  pac.  op.  Sehr  frei  be- 
handelt die  Stelle  Kilschi  ind.  lect.  Bonn.  hib.  1858.  U.  Seyflcrls 
und  W.  Wagners  .Messungen  übergehe  ich. 

Triu.  346  ’Edepol  denm  virtüte  dicam,  pdter,  et  maiorim  it 

tua. 

Ib.  355  De  um  virtute  habemus  et  qni  nöstnet  utamitr,  pater. 

Ib.  912  denm  me  hercle  ist  Conjectiir  für  deum  hercle  me. 

Ter.  Andr.  237  pro  denm  fidem.  Eun.  588  Denm  sise  m hominem. 

Diem  nicht  in  Senaren  oder  truchäischen  Tetrametern,  sondern 
nur  in  Anapästen  und  jambischen  Tetrainetcru.  Fm  dies  zu  beweisen. 
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iniiss  irli  wieder  ganze  Socnen  aiissdireihen,  weil  Ritsclil  dieselben 
anders  misst.  Pers.  753  sqq.  schreibe  ich: 

T.  Tlostibm  vkli.%  rivihits  nalvia.  re  pldcida,  paahux  perfecth, 

Bello  ixtincto,  re  hem  gexta,  integro  [töto]  exercitu  elpraesidm, 

755  Qmm  fiene  nos,  hippilei',  iiwisti,  diqne  dUi  omnes  cneUpolenles, 
Eas  vöbis  habeo  gratis  atqne  ago,  qiiia  probe  sum  vltiis  menm  ini- 

miciim. 

Nunc  öb  eam  rem  iiiter  pdrlkipes  dwiddm  praedam  et  partlci- 

pabo. 

'Ile  foras.  bk  volo  ante  östium  et  idnmm 
Meos  pdrticipes  bene  accipere. 

Stdtuile  hic  lectulos,  pönile  hic,  quae  ddsolent. 

Hk  sidtiii  volo  primum  dquolam. 

760  Inde  ego  omnis  hilaros  lüdentis  laetißcantis  fan'am  üt  fmnt. 

Quorum  öpera  mihi  facilia  faclu  facta  haec  siml,  quae  volui  ec- 

fieri. 

Nam  inprdbus  est  homo,  qui  beneficium  seil  dccipere  et  reddere 

nescil. 

L.  Toxilemi,  cur  ego  sine  le  sum?  cur  tu  aütem  sine  me's?  T. 

' Agedum  ergo, 

Accede,  mea,  ad  me  atque  dmplectere  sis.  l.  'Ego  vero.  T.  Oh,  ni- 
hil mdgis  dulcest. 

765  Sed  amdbo,  oculus  meus,  quin  leclis  nos  dclutum  commendamus? 

L.  Omnia,  quae  tu  vis,  ea  cupio.  T.  Mutna  fiunt  a me.  dge,  age 

ergo. 

Tu,  Sdgaristio,  accumbe  in  simmo.  \ S.  Ego  nihil  morör.  cedo 

purem,  quem  pepigi. 

T.  Temperi.  S.  Mihi  isluc  lemperi  serost.  T.  Hoc  age,  dccumbe.  ' 

huHC  diem  sudvem  ') 

Meum  ndlalem  agitemks  amoenum.  dato  aqudm  manihus.  ponite 

mensam. 

770  Do  hanc  tibi  florentem  fldrenti.  tu  hie  eris  dklatrix  n&bis. 
Aenderungen  ausser  den  durch  Khiminern  angezcigteii  und  L'instel- 


*)  Wahrschciulich  Hoc  [agCy]  accumbe.  hunc  diem  tuaoem.  ln  V.  7G4 
i«t  entweder  mnplectere  zo  lesen,  nicht  am^eciere  oder  eine  unbedeutende  Aen- 
üeruD|^  vorzunehmen,  wie  amplecte  {ainple,ra).  Auch  Truc.  V 32  lasst  sich  nur 
lesen  /'iw  te  amplec’tam  et  sdvium  dem.  S.  Quidvis  face,,  [dum]  gaitdeam.  V. 
767  bedarf  weni^tens  der  rinstrlluiig  Tw,  Sdgarisiio,  in  summo  äa'umbe. 

7* 
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lung  von  haer,  V.  761  (s.  p.  Kl)  liabc  irh  nirht  vorgcnornmen.  Das- 
selbe Metrum  nimmt  Stu<lemun*l  ile  cant.  p.  66  an.  — Audi  l'seuil. 
165  sqq.  setze  ich  im  Zusammenhänge  her,  um  hei  sp<iteren  Anrüh- 
rungen  mich  desto  kürzer  fassen  zu  können: 

165  Nam  mi  hödie  natalis  dies  esi.  decet  eum  <ymnis  vos  concele- 

brore. 

Perndm,  callnm,  glandiüm,  simen  facilo  in  aqm  iaceant.  sdlm 

audis? 

Magnifice  volo  me  viros  svmmos  accipere,  nt  mi  rem  esse  reantur. 
hitro  dbite  alque  haec  cito  cäerate,  ue  möra  qme  sit,  cocus  qnöm 

venial. 

Es  folgen  vier  Jambische  Tetrameter,  darauf: 

170  Vo.s,  qnae  in  nnmdiliis,  mdUitiis  deliciisque  aetatidam  [kabetis] 
Viris  tüm  summis,  inclütae  amicae,  nunc  ego  scibo  alque  hodie 

expaiar, 

175  Qttae  cdpiti,  qnae  ventri  öperam  det,  quae  siiae  rei,  qnae  samnö 

Student. 

Quam  libertam  mihi  före  credam  \ et  qndm  venalem,  hodie  expe- 

rmr. 

Facite  hödie  nt  mihi  munera  mulla  \ hnc  db  amatoribus  cönve- 

niant. 

Kam  nisi  pemis  annuos  hödie  convenit,  crds  popido  prostituam 

vos. 

Katdlem  scitis  mihi  esse  diem  hwic.  nbi  isti  sunt,  quibus  vos  öcidi 

estis, 

180  Quibus  vltae,  qwbus  deliciae  estis,  qtiibus  sdvia , mamlUae  milli- 

tae? 

Manipldtim  mihi  munerigeruli  [t7/t]  fdcite  ante  aedis  iVnn  tUc  ad- 

sinl. 

Cur  ego  vestem,  aurum  atque  ea,  quibus  est  vobis  usns,  praebeö? 

Quid  mi 

Üomi  nisi  mahm  voslra  operdst  hodie,  | improbae?  vini  modo 

cüpidae  estis. 

Eo  vös  vostrosque  adeö  pdntices  madefdctatis,  qmm  ego  sim  hic 

siccus. 

Vielleicht  sind  die  Verse  181 — 184  katalektisdi.  Dann  ist  in  V.  181 
die  Einsetzung  von  illi  überflüssig,  182  statt  quibus  ist  zu  schreiben 
guifriSs/,  183  fallt  der  Hiatus  weg  und  184  mit  den  CoAä.  madefacitis 
cinzusetzen  statt  madefaclalis,  welches  iXonius  und  wahrscliciulich  A 
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hahen.  V.  17S  habe  ich  Anfte/is  für  nji/w  peschripbrn.  I'ie  üliripen 
Abweichiinpen  vom  Kitsclilsrhen  Texte  bestehen  nur  in  Herstellung 
der  handscliriftlichen  L'pberlielerung.  Angeffihrt  aber  habe  ich  die 
ganze  Scene,  um  zu  begründen,  weswegen  icli  Itilschls  V.  179  nicht 
gelten  lasse ; 

Nälalem  mi  esse  hünc  diem  scilis:  nbi  isti  sunt,  qm'bns  vös  oculi 

estis  ? 

Pseud.  1278  Hoc  eyo  modo  alque  erüs  minor  himc  diem  snmp- 

smus  proth^me. 

Stich.  G38  Nümqunm  edepol  me  »ivom  qidsquam  in  diem  prospi- 

ciet  erdstinum. 

ist  r.onjectur  für  in  ernstmum  prospiciet  diem,  wie  ACH,  oder  inspic. 
wie  B hat.  Ich  bin  überzeugt,  dass  prospiciet  falsch  ist  statt  aspiciet. 

I>olet  lindet  sich  einmal  bei  IMautus,  wenn  Cist.  I 1.  09  richtig 
geschrieben  wird: 

Siquidesl,  qmddoledt,  dolet.  si  aulem  nön  est,  tarnen 

hoc  hic  dolet. 

Eun.  430  Dolet  dictum  hiprudenti  ddulescenti  et  libero. 

Dornum  ist  nicht  viel  besser  verbürgt.  Aul.  II  1.  28: 

Ita  di  faxint.  volo  te  iixorem  domum  diicere.  M.  Heia, 

occidis.  E.  Quid  ita? 

Heia,  nicht  hei,  hat  B nach  Pareus.  — Pers.  272  lautet  nach  den 
Ilandscliriften : 

Pensum  meum,  quod  ddtiimst,  confeci.  nünc  domum  propero.  S. 

Mdne,  eisi  properas. 

wofür llitschl  „deletis  glossematis“PeiUMm  confeci:  nunc  rfomitmu.s.w. 
schreibt.  ')  — Wer  darauf  bestände  Pers.  300  das  handschriftliche  ego 
huic  festzuhalten,  könnte  sich  dazu  verhelfen,  indem  er  scliriebe : 
hroperd  [propere,]  abi  domum.  S.  A«nc  ego  huic  graphice  face- 

tus  ßam. 

linsicher  sind  folgende  zwei  Stellen : 

Mil.  052  Si  qui*  ibüt  odiösus,  abeo  dömum,  sermonem  segrego. 
und  ib.  859  Perii.  excruciabit  me  eriis,  domum  si  veneril. 


')  Die  fulgcnden  zwei  Vrrsc  srhreibe  ich: 

Paegnium,  aiisciilla.  P.  ' Entere  oportet,  quem  tibi  oboedire  eelit. 

S.  .dsta. 

P.  Ejchibeas  tnoleeUam  ut  opinor,  liquid  deiteam. 
f tatt  moleilütm,  ut  [<yo]  opinor. 


Digitized  by  Google 


102 


II.  Verkürzung  langer  Silben. 


wie  llilsclil  scandirt,  was  niclit  ganz  unbeilenklich  ist.  Denn  was  in 
Anapästen  und  trochäisdien  üctonaren  ohne  allen  Anstoss  isl,  ist 
darum  durchaus  nicht  in  den  gewöhnlichen  Meli’en  des  Dialogs  statt- 
haft. Wahrscheinlicher  wäre  jene  Messung , wenn  der  zuletzt  citirte 
trochäische  Scptcnar  etwas  sicherer  stände.  Aber  nicht  einmal  die 
Handschriften  haben  jene  Lesart  übereinstimmend,  sondern  B i5i 
(sibt)  odio^HS  est  (abgekürzt).  Pers.  405  hingegen  accentuirt  Ritschl 
nicht : 

Curdte  isti  intus:  idm  ego  domum  me  recipiam. 
sondern  tarn  ego  domum. 

.Nach  S.  1 47  bei  Spengel  Plautiis  ..existirt  kein  Beispiel,  dass 
ein  jambischer  Dimeter  einem  trochäisdien  üctonare  hcigesetzt  wer- 
den könne.“  nach  S.  158  ist  dem  trocbäischen  üctonare  Amph.  583: 

'Ego  faciam  hodie  prolnde  ac  merilus  iu  minus  valeas  et  miser 

ut  sä. 

der  jambische  Dimeter  beigesetzt: 

Salvös  domum  si  rediero. 

.Mit  dömüm  ist  es  ein  katalektischer  trodiäischer  Dimeter.  S.  unten 
p.  108  unter  Erum. 

Duinl  ist  bei  starkem  Glauben  an  die  Integrität  der  band- 
schriftlichen  Ueberlieferung  zu  schützen  Pseud.  936: 

Tdntum  tibi  boiii  di  immortales  duint,  quantum  tu  tibi 

optes. 

Dass  Plautus  so  geschrieben  hat,  glaube  ich  nicht,  wohl  aber  dass  der 
Vers  ein  trochäischer  Octonar  ist  wie  die  folgenden,  wie  auch  Stude- 
mund  de  cant.p.  12  sq.  annimmt  und  A.  Kiessling  Rhein.  .Mus.  XXHI 
p.  424,  der  an  dnint  denkt.  Dass  tu  in  D feldt,  ist  gewiss  nicht  zu 
benutzen,  um  zu  corrigiren  duint  quantum  tibi  optes,  auch  nicht  an 
tibi  optes  zu  denken,  sondern  wahrscheinlich  ist  der  .Anfang  leicht 
verdorben,  etwa  aus  tibi  duint  boni  di  immortdles. 

Di(0»i  lindet  sich  zwar,  wenn  ich  nicht  irre,  nur  einmal  als 
Pyrrhichius,  aber  an  sich  ganz  unverdächtig,  Men.  542: 

Faciimda  pondo  düom  niimmum  staldgmina. 
wenn  mir  auch  eine  rmstellung  von  nummum  wüiischenswertli 
scheint.  Synizesc  in  diesem  Worte  anzunehmen  sehe  ich  keine  Ver- 
anlassuug.  Trin.  1052  diinm  renim  ist  Conjeetnr,  s.  unten  Duarum. 

Duplex  in  dem  kurz  vorher  citirten  anapästischen  Tetramcler 
Bacch.  641 : 

jVnm  duplex  hodie  facinüs  feci,  duplicibus  spoliissum  adfectus. 
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s.  Itfioheler  Derlinat.  p.  5. 

Eam  als  Pronomen  s.  Eum,  als  Verbalfonn  Psciul.  1327: 

fledeö.  P.  Sfinul  meeum  ipdlatum.  S.  Egon  eam'f  P.  Fac, 

quod  te  inbeo. 

(ego  edm?) 

£a(Mil.  11S6: 

'Ul,  $i  itura  sU  Aihmas,  eal  lecum  ad  portüm  ciio. 
Edunt  Truc.  12.  11,  wenn  unsere  obige  Messung  riditig  ist: 
Per  iöculum  et  ludum,  de  nosiro  saepe  edunt,  quod  far- 

tores  faciunt. 

jetlorb  nicht  streng  beweisend,  worüber  unten. 

Pseiid.  1133'£dun(,  bibiint,  scortdiilur,  iUi  siint  alio  ingenio 

dlque  tu. 

denn  trocliiiisrbes  Metrum  Lst  der  Gleicbmässigkeit  mit  den  fblgenden 
Versen  wegen  sicbcrlich  jambischem  vorzuziebeu.  Ganz  anders 
Hitschi  und  Fleckcisen.  — Pomp.  com.  1 27  p.  206  möchte  icii  nicht 
rathen  zu  lesen: 

Riutici  edunt  libenter  tristis  {tritos  Munk)  pedibu»  alros  intibos. 
Kibbeck  hat  pedibus  gestrichen  und  mit  edunt  einen  Senar  angefan- 
gen,  was  mir  walirscbeinliciier  sein  würde  (bei  Nonius  geht  pedibus 
kurz  vorher),  wenn  ich  tristis  für  richtig  halten  könnte.  Es  ist  leicht 
die  Worte  anders  zu  messen. 

Egon.  Bacch.  1191 : 

Egon,  quom  haee  cum  illo  accubet,  inspectem?  B.  Immo 
equidem  pol  tecum  accümbam. 

.Men.  389  ‘Egon  te  iussi  cdquere?  E.  Certo  tibi  [tu]  et  parasitö 

tuo. 

Ib.  653  'Egon  dedi?  P.  Tu,  tu  istic,  inquam.  vin  adferri ndetuam? 
Ib.  937  schreibe  ich: 

Quid  ego  dixi?  S.  Insdnisli,  inqmm.  M.  Egon?  S.  Tu  istic  [in- 

guamj.  qui  mihi. 

Merc.  317  £^0»  r«fP  D.  Aihil  est  iam,  qu6d  tu  tnihi  suscenseas. 
Ib.  323  Hoc  fdeto  ducas.  L.  'Egon  te?  ah,  ne  di  sioerint. 

Most.  556  Quid  nÜHC  faciundum  censes?  T.  Egon?  quid  cen- 

seam  ? 

von  Hitsrhl  geändert  in  Ego  quid  censeam? 

Ib.  633  Die  te  daturum,  ut  dbeat.  T.  Egon  dicdm  dare? 

Pers.  188  'Egon  dem  pignus  lecum?  P.  Audacter,  si  lubidost per- 

dere. 
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l’soiul.  290  ' Egon  patri  subrüpere  possim  quicquant,  tarn  eaniö 

uni? 

Truc.  IV  3.  1 'Egon  tibi  malt  dkam  aiU  tibi  arf(«o]  male  velim? 

ut  animüs  meust. 

wo  übrigens  Ituthe  ulinc  Zweifel  riehtig  das  zweite  tibi  getilgt  hat. 

Vei'hältnissniässig  viel  häuliger  bei  Terenz:  Andr.  271  Egon 
pröpter,  3^4  Egon  dicam,  504  Egon  (e,  Eun.  153  Egon  quiequam. 
ebenso  l'honii.  909,  llec.  214,  Adel|>h.  1S5,  zu  Anfang  ti-ocbäischer 
Veive  Eun.  757,  Haut.  10 10,  ilec.  852,  in  der  vierten  Arsis  eines 
Senars  I‘horni.431  egon  tnam  expetam?  — Wahrscheinlich  ist  das  al- 
lein erhaltene  Ende  eines  trochäischen  Seplenars  (iaec.  cum.  221  p. 
61  zu  accentuiren: 

egon  vitdm  meam 
' Atticam  contendam  cum  istac  rüstkana,  [meu]  Syra? 
wenn  dies  neinlich  truchäischc  Scptenarc  sind.  Uibbccks  Ergänzung 
mea  ist  für  mich  wenigstens  nicht  sehr  bestechend.  Wenn  man  ru~ 
stica  schreibt,  ist  es  ein  jambischer  Octonar.  — Asin.  009  endlich 
schreibt  Eieckeisen : 

Egon  te?  quam  si  [ego'\  intellegam  defkere  vita,  iam  ipu. 
und  Spengel  Plautus  p.  226  macht  noch  einige  andere  Vorschläge, 
um  den  Hiatus  si  intellegam  zu  beseitigen.  Jede  Aenderung  ist  un- 
nöthig,  wenn  man  liest  Egön  te  — . 

Ehern  ist  sein*  falsch  Poen.  prol.  1 18  geändert: 

Ehern,  paene  oblitus  relicuom  tum  dicere. 

Mil.  30  hat  A (die  übrigen  hem  oder  em) : 

Quid  illtic  quod  dico?  A Ehern,  scio  iam,  quid  vis  dicere. 
Umgekehrt  A em,  die  Palatt.  ehern  Pseud.  912: 

Ehern,  tehercle  ego  circumspectabam.  nimis  metuebam  male, 

ne  dbiitus. 

und  so  öfter.  Aber  viel  häuliger  Terenz,  z.  B.  Eun.  86,  462,  505, 
651,  730,  976. 

£ni'm  ausserordentlich  häufig.  ' Euim  vero  K.  am  Anfang 
der  Verse  Amph.  723,  772,  Cure.  178,  Stich.  398,  Trin.  958,  Ter. 
Haut.  1045  u.  s.  w.  ’Enim  non  u.  ä.  Pers.  236,  612').  Enim  cero, 

’)  Cas.  \ 2.  15  sq.  scheinen  trorbäisrhe  Ortonar^  r.ii  sein  : 

'Enim  quam  ma^ia  adpropero,  tarn  maffia  iam  labet  in  Cdainarn 

irruere. 

(oder  besser  tarn  magia  iam  labet  in  C.  i.) 
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Enim  miluo  ii.  s.  w.  Aul.  III  5.  26,  Mil.  1018,  l’ers.  319,  319, 
Andr.  206  etc.  'Enim  vero  u.  dergl.  in  der  Mitte  Cist.  II  1.  43, 
Merc.  739  (Senar).  Stich.  616,  Eun.  329.  I’seud.  538  betont  Fleck- 
eisen, wie  ich  glaube,  richtiger: 

„Dabo''  inqne.  S.  Al  enim  sein,  quid  mihi  in  menthn  venit? 
als  Ritschl  Dabo  inque.  | 'Al  enim  — . Trin.  806  auch  Kitsch): 

Ita  fdtiam.  M.  At  e nim  nimis  Ungo  sermone  ülimitr. 
nur  dass  er  enim  als  einsilbig  fasst.  Verum  enim  vero,  fienipe  enim 
tu  u.  s.  w.  zu  Anfang  Trin.  61  (Senar),  Andr.  503,  .Vdelph.  255. 
Titin.  coin.  70  sqq.  p.  123  halte  ich  nicht  für  kretisch,  baccbeiscli 
oder  trochäisch , sondern  für  anapüstiscb : 

Vertmi  enim  dotibns  dtlmili  ultro  etium  üxoribm  anclllantur. 
Nühc  enim  In,  Verum  enim  vero  u.  dergl.  am  Anfang  Ainph. 
333,  .Mil.  293,  Pers.  185,  489,  Stich.  88,  96,  302,  600,  Adelph.  201, 
trag.  inc.  210  p.  227.  ln  der  .Mitte  Amph.  344,  Capt.  999,  .Mil.  283, 
Pers.  670,  Stich.  754,  Trin.  989,  Phorm.  1 13,  Enn.  trag.  188  p.  34, 
Pacuv.  125  p.  76  u.  s.  w. 

Sram  s.  enmi.  ■ 

Eral  in  einem  aus  einem  jambischen  Dimeter  und  einer  ka- 
talektischen  jambischen  Tripodie  bestehenden  Verse,  den  wir  der 
Kürze  wegen  im  Folgenden  den  Reizischen  nennen,  Aul.  III  2.  10: 
Elidm  rogilas?  an  quia  minus,  quam  [mej  aequom  erat,  fer.i? 
11).  IV  4.  28  Mäne,  mane.  quis  Ulk  est,  qui  hic  intus  düer  erat 

lecim  simul? 

doch  wolü  tecum  erdt  simul  und  Ulest.  — Capt.  214  s«p|.  versuche  ich 
(vergl.  Stndemund  Zeitschr.  f.  d.  C.  W.  XVIII  p.  549): 

Em,  isliic  mihi  certum  erat,  cöiicede  hue. 

L.  Abile  ab  istis.  T.  Obnöxii  dmbo 


Ciipio  illam  operam  leai  tubrupere.  förem  obtero,  ne  tenerme  appri- 

meret. 

atatt  quam  ma^ie  — tarn  map^it  tarn  haben  die  Handschriften  iam  mag-it  tarn  — 
mögt»  iam,  statt  fonm  obtero  ziemlich  sinnlos,  wie  mir  scheint,  formt  obdo. 
Das  in  die  Aasgaben  aufgenommeae  opprimat  ist  vermeintliche  Emendation  der 
schlechten  llandsrhiifteu. 
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Vöhis  summ  pröpler  hane  rhn,  quom,  quae  völumits  hob, 
Cöpiast,  [älque]  ea  fdcilis  nos  cömpotes. 
l'oen.  V 4.  7 feslus  dies,  Venus,  nee  tüom  fawm.  tantia  ibi  eli- 

entarum  erat  Humerus. 

wohl  besser  tanliis  clieiitarum  ibi  erdt  numerus. 

Stich.  542  'Eral  miuori  illi  ddulescenti  fidicina  et  tibicma. 

So  die  liiindschrit'ten,  nur  in  .\  ist  hinter  erat  eine  Lücke  von  zwei 
Uuchst:ü)en.  llitschl  hat  deleto  „apcrto  glosseiiiate“  geschrieben: 
'Erat  illorum  uni  ddulescetiti.  qiidsi  nunc  tibi,  libkina. 

Fleckeisen  hat  wenigstens  den  Versanfang  nicht  geändert. 

Truc.  III  1.5  Qni  ovis  Tarentinas  erat  mercatns  de  patre. 
keineswegs  ein  vei'sus  äfiarQog,  wie  Hothe  sagt,  aber  doch  als  Senar 
nicht  ohne  Bedenken.  S.  Kap.  4 Tarentinus. 

Ter.  Eun.  569  Eratquidameunuchus,  quem  mercatus  füerat 

frater  Thdidi. 

Adelph.  618  Mm  tii  hinc  forte  ea  ad  öbstelricem  erat  missa,  ubi 

eam  vidi,  ilko. 

Daher  wäre  unbedingt  Brix  beizustinimen , der  Trin.  503  die  hand- 
schriftliche Lesart  gegen  Kitschi  vertheidigt: 

Eheii,  I ubi  itsiis  nil  erat  dicto,  spöndeo. 
wenn  nur  der  andere  Theil  seiner  Anmerkung  zu  diesem  Verse  bes- 
ser begründet  wäre , dass  eheu  als  Interjection  der  Elision  nicht  un- 
terworfen sei,  worüber  unten.  — Und  gleich  verdächtig  ist  der  an- 
tlere  Senar  I’ers.  60  wegen  der  schlechten  Betonung : 

Neqtte  k cognomentum  erat  duris  capitömbus. 
von  Bitsclil  geändert : 

Neque  cögnometUum  is  diiris  fuit  capitönibus. 

Ich  glaube,  dass  er  gar  nicht  zu  verbessern,  sondern  hinauszuwerfen 
ist.  — Banz  unsicher  ist  natürlich  Aquil.  com.  4 p.  28 : 

Mm  [o/Iw]  tne  puero  teuler  erat  solärium. 

(Mm  venter  me  puero  [loiu;«]  erat  — oder  puero  me  [linum]  — )') 

Eränt  hat  Fleckeisen  beseitigt  Asin.  143: 

'Alque  ea  si  erant,  magnds  habebas  ömnibus  dis  grdtias. 
indem  er  magmm  graliain  corrigirt,  wie  auch  Reiz,  und  in  der  That 

■)  inuiti  halte  irh  für  eiue  sehr  geloe^ene  Kr^oznag  voo  Hertz  in  den  mir 
soeben  ziigchriidrn  Gratulationsprogramm  zur  Bonner  Jubelfeier  p.  18. 
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ist  cs  schwer  zu  glauben,  »lass  der  Dichter  die  iii  jedem  Falle  höchst 
ungew(')hnliche  Prosodie  angewendet  haben  sollte,  um  nur  ja  den  ge- 
wöhnlichen Ausdruck  graliam  hahto  zu  vermeiden,  oder  umgekehrt. 

Erit  Cist.  I 1.  108; 

Qftäinquam  mihi istud  erit  mokttum  triduom,  et  damnim 

dabis. 

nidit  ls(Nd  erit,  aber  selu*  leidit  zu  beseitigen,  wie  ib.  V.  113,  wo 
sicherlich  nicht  zu  lesen  ist: 

'Accifias  clavis,  >i  quid  tibi  öpus  erit  promt u,  prömito. 
sondern  st  quid  opus  tibi  erit.  — Mil.  1 176  wohl  vielmehr  huc  erit  als : 
Quotn  extemplo  höc  erit  fdetum,  ubi  intro  haec  äbierit,  ibi  tu 

ilico. 

Pers.  265  Diu  quo  bene  erit,  die  uno  absolvam.  liixtax  tergo  erit 

meo.  non  curo. 

s.  unten. 

Poen.  I 2.  86  'Erit  cordoUum,  si  quam  ornatam  melius  forte 

adspeaxris. 

Ib.  161  Si  dnte  quidem  mentitust,  mmc  idm  dehinc  erit  verdx 

tibi. 

sieht  mir  sehr  verdächtig  aus.  Vielleicht  mentitus  est,  dehinc  verax 
tibi  erit  nunc  tarn. 

Rud.  1210  'Ubiubi  erit,  tarnen  iam  investigabo  et  mecum  ad  te 

addueäm  simul'). 

Wühl  nicht  zufällig  fehlt  iam  in  C,  sondern  es  ist  muthniasslicb  nur 
die  falsche  Variante  tarnen  statt  iam  in  den  Text  aufgenommen.  Aber 
für  ganz  unmöglich  kann  ich  tarnen  und  iam  neben  einander  nicht 
halten , weder  von  Seiten  des  Sinnes  noch  der  Prosodie  noch  der 


')  WcDD  solututn  zufällig  die  erste  Silbe  lang  hätte,  würde  vielleirht  em- 
pfohlen werden  Psend.  611: 

.Vägit  erit  tiitutum,  qumn  ti  ipsi  etiderU.  H.  M enim  »ein,  quid  ett? 
Ritsrhl  und  Kleekeisen  stellen  nm  .Uäffu  tolulum  erit  — , wobei  ea  wohl  sein  Be- 
wenden w ird  behalten  müssen.  Vor  Zeiten  hatte  irh  einmal  daran  gedacht  tolu- 
Zum  ac  ri  (/»/ zu  schreiben  oder  quasi,  habe  aber  lüng.st  eingc.sehen,  dass  dies 
.sehr  verkehrt  war.  Denn  es  ist  nicht  wahr,  dass  „altlateinisch  quasi  für  quam 
si“  steht  oder  ac  für  quam,  denn  überall  bat  der  Coniparativ,  auf  den  sich  quasi 
«der  ac  bezieht,  eine  Negation  bei  sich , was  zusammen  den  Begriff  der  Gleich- 
heit ansmaeht. 
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■Metrik.  Denn  |»rofelciisiiiatid  zu  .\nf«nR  «1er  Verw?  sin«l  ebenso  we- 
nig unerlaubt  wie  «laktylisrhe  Wörter. 

Trin.  3S8  Gräima  erit  tuom  nnum  verbim  ad  eam  rem,  quam 

centüm  mea. 

i.st  in  tiuim  erit  von  Reiz  und  Hermann  corrigirt , ehe  noch  bekannt 
war,  dass  A diese  Steilung  bat. 

Haut.  ÖG7  ’lbi  luae  stultiliae  semper  erit  praesidium.  Clitipho. 

Ib.  99S  Erit,  tarn  facitlumi  patrit  pacem  in  lege»  confidet  siias. 
.\del|ib.  180  Resp&nde.  .1.  Ante  aedis  nöti  fecisse  erit  melius  hie 

convitium. 

(Att.  trag.  1.73  p.  131  Maiör  e rit  luctus,  qnöm  me  damnattm 

aiidiet.) 

Erum  und  eram.  .Anipb.  .787  nacb  Spengel  IMautus  p.  löS. 
(L.  Spengel  IMiilol.  XVII  56-1): 

Jam  sequere  sis,  erum  qui  ludi/kas  dtctis  deliräntibiis. 

Ich  glaube,  dass  R richtiger  abtheilt: 

Sequere  sis.  erum  qui  ludificas  dictis  delirdntibtu, 

Qui  quoniain,  erusquod  imperavit,  neglexisti persequi u.  s.  w. 
SU  dass  iani  zu  dem  vorhergehenden  Dimeter  gehört: 

Sälvos  domum  si  rediero'iam. 
s.  unten  unter  Tenet. 

Asin.  2S0  'Erum  [si]  in  obsidiöne  linquet,  inimicum  animos 

aüxerit. 

werden  wir  unten  zu  rechtfertigen  suchen. 

Ib.  701  Petit  hercle,  verum  si  quidemsl  deeörum  erum  vehere 

sirvam. 

Aul.  IV  1.7  Si  erum  videt  snperdre  amorem,  hoc  servi  esse  offi- 
cium reor. 

Ib.  V 7 Erümne  ego  adspiciö  meum?  L.  Videofne]  ego  hunc  Ser- 
vern meum. 

wird  gewöhnlich  gemessen  in  einer  bis  auf  die  letzten  verdorbenen 
Verse  ganz  trochäischen  Scene.  Vielleicht  sind  jene  Worte  zwei  ka- 
talcktiscbc  Irochüische  Dipudien: 

'Erumne  ego  adspiciö  meUm? 

L.  Video  ego  hunc  sernöm  meum?  (Videon  ego  serv.?) 
ganz  wie  der  auch  in  It  besonders  geschriebene  V.  16: 

'Abi,  cre.  scio,  quam  rem  geras. 

den  Wagner  ebenfalls  jambisch  misst.  — Barch.  642  ist  oben  u.  a. 
vcrmutbei  p.  96: 
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Ernm  mdiorem  ita  egn  hodie  luxi  ti.  s.  w. 

Ep.  I 2.  23  ' Adgrtdiar  homnum.  ddvmwHtem  peregre  erüm 

gi'iom  Siratippodem. 

ist  mit  Rectit  suom  gestriclien. 

Rud.  328  Nunc  quid  mihi  meliusl  quam  ilko  hic  opperiar  er  um 

dum  vinial? 

von  Fleckeisen  ohne  Noth  geändert:  [nt]  erum  opperiar  dum  vettial? 
Desgl.  Stich.  290  opino  aequomtl  statt; 

Sed  tdndew  opinor  aeqttiusl  er  am  mi  hse  supplicem  dfque  (eam]. 
Auch  V.  303  könnte  statt  wie  der  folgende  jainhisch  gleich  dem  vo- 
rigen trocliäiscJi  sein  mit  dem  Anfänge  ' Er  am  que  ex  maerare  exi- 
mam. 

Ib.  312  Nünis  veilem  hae  foret  erum  fügittent,  ea  causa  uthabe- 

reut  mdlum  magnum. 

Oben  bereits  angeführt  ist  Spengels  Versungeheuer  Truc.  II  7.  19; 
Velut  haec  meretrix  meum  erum  miserum  sua  bldnditia  inlulit 

in  pauperiem. 

Wahrscheinlich  ist  mereiiix  Olossem  zu  haec  oder  sua  unecht  und 
der  Vers  ein  anapästisclier  Tetrameter. 

Erünt  hat  Fleekcisen  gestrichen  Rud.  1137: 

Sed  si  erunt  vera,  hm  öpsecro  le,  ui  mea  mihi  reddantur. 

D.  Placet. 

vorher  geht  nemlirh  si  falsa  dicam.  Eher  möchte  ich  glauben,  dass 
Sed  auf  irrthnmlicher  (sef)  oder  absichtlicher  Interpolation  berulil, 
denn  tum  sieht  mir  nicht  nach  fremdem  Zusatz  aus. 

Eum  und  eam  überall  sehr  häulig,  z.  B.  am  Anfang  Eumque 
hüe  u.  dgl.  &K1.  113,  560,  Trin.  817,  'Eum  me  Mil.  338,  623,  785, 
1324,  1375,  Trin.  1133.  'Eum  dabo  u.  s.  w.  als  Schluss  eines 
Senars  oder  trochäischen  Septenars  Mil.  148,  Tr.  508,  ferner  Mil. 
243,  255,  401,  403,  474,  685,  790'),  1097,  Trin.  118,  136.  eum 
ndminet  u.  ä.  Bacch.  210,  1096,  Mil.  188,  442,  932,  1050,' Tr.  430. 
Trotz  Vereinigung  von  Natur-  und  Positionslänge  Stich.  327,  wo  ich 
sdireibe : 


')  Wenn  oiebt  statt  ted  iam  oder  te  tim  iam  dedueät  dommn  besser  ist  te 
iäm  eam  ded. 
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Salve,  tno  arcessitü  venio  huc.  P.  Ban  grdtia  foris  et.frin- 

gis?') 

Bunt.  Barch.  1166: 

Sequere  hdc.  N.  Bunt  eccas  Idndem. 

Capt.  III  2 beginnt  vielleicht  anapüstixrii ; 

Quid  esl  siiävius  quam  bene  rem  gerere  hono  pitpUcö,  sic  ul  egö 

ßci  heti  (feci  ego  herf), 

Quom  emo  Msce  homines;  wbi  quisque  vident,  eunl  6b  viam  gra- 

tulänlürque  eam  rem. 

Ci.st.  I 1.  39  Sitds  paelich  esse  aiimf,  eunl  depressum. 
hinter  mehreren  bacch.  Tetrametern,  ohne  Zweifel  vielmehr  eiint  de- 
pressum. 

l’oen.  I 2.  117  ’Bunthaec.  q^iid  si  adedmus  ad  eas?  Primum 

prima  sdlva  sis. 

Daher  ist  prosodisch  kein  Anstoss  zu  nehmen  an  Trin.  624: 

celeri  gradu 

' Bun  t uterqtie.  ille  reprehendit  hünc  priorem  pdllio. 
wofür  alle  drei  neueren  Herausgeber  Sunt  geschrieben  haben.  Dass 
die  Handschriften  statt  gradu  gradus  haben , scheint  mir  keine  oder 
eine  äusserst  schwache  Stütze  für  jene  Coirectur  zu  sein. 

Facit  Amph.  1115: 

Citus  e ennis  exilit,  facit  ricia  in  anguis  impetum. 
von  Fleckeisen  geändert  facit  rerta  in  eos.  Ueher  Capt.  834  s.  unten. 
Der  Verfasser  des  akrostichischen  .Argumentums  zu  den  Menaechmi 
hat  vielleicht  den  ihm  von  Ritschl  praef.  IX  n.  gemachten  Vorwurf 
einen  sulchen  Vers  gebaut  zu  haben; 

Av6s  palernüs,  facit  Menaechmum  e Sdsicle. 
nicht  verdient,  sondern  fdeit  gemessen. 

Pseud.  238  Nugae  islaec  sunt,  non  iöcutidumsl,  nisi  amdtis  facit 

stulte.  P.  Pergin? 

Ih.  940  Potin  üt  taceas?  memorem  immemorem  facit,  qui  monet, 

quod  memor  meminit. 

von  Flerkcisen  richtig  heibehalten.  — Titin.  com.  103  p.  127  bildet 
Rihheck  eine  „composita  cum  barcheis  dipodia  iambica  catalectica“so: 
Nunc  hdc  uror,  niinc  haec  res  me  facit  festinem. 

Vielleicht  sind  die  Worte  anapästisch : 

Nunch6curor,imncbaecresme  faci I fistinem.^,j  — . 

')  Das  iai  Ambroa.  fehleudr  huc  stebt  im  vurhrrgehenden  Verse,  derg).  sich 
mehr  fiodet. 
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Fdciitie  ünuridm  Aul.  IV  4.  16  ist  jedenfalls  facin  zu  sclireiben. 
Ferel  in  C<tec.  com.  216  p.  60: 

Vide,  Demea,  hominis  quid  feret  morum  similitas. 
ist  längst  richtig  in  fort  corrigirt. 

Feror  in  Anapästen  llist.  II  1.5  s.  unten. 

Fidem  unbedenklich  in  Anapästen  Cure.  138  sqq.: 

7m  me  curalo,  ne  sitiam.  \ ego  tibi  quod  amas  iam  huc  dd- 

ducam. 

Tibi  ne  ego,  si  fidem  servds  mecum,  vinedm  pro  anrea  sla- 

_ lud  slatuam, 

Qme  tiio  pUluri  sit  mönimeutum. 

Qui  me  in  terra  aeque  fortunatus  erit,  si  illa  ad  me  bilet? 
».  Spengel  Plautus  p.  134. 

Pers.  785  Quia  ei  fidem  non  habui drgenti,  | eo  mihi  eas  machi- 

nas  mölilust. 

Quem  p6l  ego , ul  non  in  cnicialum  alque  in  cömpedes  co- 

gam,  si  vioam, 

Si  quidem  hiic  umquam  erus  redieril  eins,  quod  spero.  sed 

quid  ego  dspicio? 

Die  folgenden  Verse  s.  oben  p.  38.  — Bei  Terenz  auch  in  Trochäen 
Eun.  943: 

Prö  deum  fidem,  fdeinus  foeduml  o infelicemadnlescentulnm. 
Die  Scene  liud.  IV  3 beginn  jambisch.  V.  949 — 951  sind  kretisch, 
dann  folgen  952—955  Worte,  die  man  in  die  wunderlich.sten  .Metra 
gebracht  hat  (s.  u.  a.  Studemund  de  cant.  p.  13,  Brix  Flcckciscn 
Jahrbb.  XCI  p.  67),  von  956  an,  wie  ich  glaube,  anapästischc  Octo- 
nare.  Vielleicht  sind  die  fraglichen  Worte  so  zu  messen: 

Si  fidem  modo  das  te  nön  fore  mi  inßdum.  G.  Do  fidem  tibi: 
Fidus  ero,  quisquis  es.  T.  Audi. 

otler  le  nön  mihi  fore  hifidum.  Die  Handschriften  haben  mihi  te  non. 

Forem  hat  Fleckeisen  Rud.  218: 

Numqui  mnus  [nunc]  servio,  quam  si  forem  serva  ndta? 
was  mir  sclion  deshalb  unwahrscheinlich  ist,  weil  ich  nicht  glaube, 
dass  Plautus  es  so  absicbtlich  vermieden  haben  würde,  si  essem  zu 
schreiben.  Für  das  ganze  Ende  der  Scene  von  lUe  nunc  miseram  an 
habe  ich  noch  keine  annehmbare  Messung  gefunden.  Die  Worte 
Ilaec,  parentes  mei,  haud  scilis,  miseri  gehören  demselben  Metrum  an 
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wir  (Irr  vorlicrgehrnde  Vers:  « w — . Das 

Folgrndc  me  nunc  miseram  esse  ita  uli  suin  könnte  rin  paroemiacus 
sein.  Spengel  l>cliauptet  Plautusp.  127  mit  grosser  Sirlirrlirit,  Haec, 
’parentesmei  — ita  uli  mm  sei  ein  troehäisclirr  üctonar,  abermals  auf 
lirund  der  irrtböinlirhen  Ansicht,  mei  hand  könne  eine  Silbe  bilden, 
er  müsste  denn  etwa  pai'enles  me.ssen  wollen. 

Foret  .stellt,  wenn  auch  nur  einmal,  so  doeb  unzweifelhaft  rich- 
tig in  den  Anapästen  Tiln.  S37,  die  ich  von  V.  820  an  so  messe: 

820  Salsipolenli  et  muUipolenli  lovis  frdtri  Nereo  [e<  P6rhmo\ 

Laetüs  Inbens  laudes  dyo  et  gratis  gratidsque  habeo  et  fluctibus 

salsis, 

Quonidm  {fuit  eo*]  penes  mei  potestas,  bonis  mm  qnid  foret  et 

meae  vitae, 

Quom  silis  me  ex  locis  in  pdtriam  urbem  | [us^ue  incolumemj  re- 

ducim  faciunt. 

Atqne  ego,  Nepinne,  tibi  dnle  alias  deos  grdlias  ago  atque  habeö 

mmmas, 

825  Aam  le  ömnes  saevomque  severumque  atque  dvidis  moribus  c6n- 

memorant, 

Spurcißcum,  itnnanem,  intölerandum,  vesdnum.  contra  opera 

expertus. 

Nam  pöl  placidnm  le  et  dementem  \ eo  usque  modo,  ul  volui,  usut 

mm  in  allo. 

Atque  hdne  tuamgloriam  iam  dnte  auribus  acceperäm  nobilis  dpud 

homines, 

Pauperibus  le  parcere  soliltun,  dioites  damnare  atque  domare. 
830  Abi,  laüdo.  scis  ordine,  ut  aequomst,  traetdre  homines.  hoc  dis 

(h'gnumst. 

Semper  mendicis  mödesti  sint. 

Fidüs  fuisti.  infidum  esse  iteratU.  «aw  apsque  foret  le,  sat  scio 

in  alto 

Disirdxissent  disqui  luUssent  satellites  tui  me  miserhm  foede 
Bonaque  öinnia  item  una  [mia]  mecum  passim  caeruleos  per 

campos. 

835  ha  idm  quasi  canes,  haud  s^cus  circumstabdnt  navem  lurbines 

venti, 

Imbres  fluctusque  atque  procellae  ./  - infensae  franghe  malum, 

R nere  dntennas,  scindere  vela.  ni  liia  propilia  pax  für  et  praesio. 
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Apagedmesüt.  dehincidm  certumt  ot<6 dare me.  salispdrlnmbabeo, 
Quibus  aerumtu»  delüclavi,  filiö  dum  divitids  quaero. 

840  Sed  quls  hic  est,  qui  in  plateam  ingredilur  cum  növo  ornalii  spe- 

cieque  simul? 

Pol.  qudmquam  domi  cupio,  öppeiiar.  quam  hic  rem  agiil,  ani- 

mum  advortam. 

V.  825  ist  alque  bei  Hitschi  in  den  Noten  durch  Druckfehler  ausge- 
fallen, V.  823  gehört  me  wohl  hinter  urbem.  In  V.  828— -831  ist  ir- 
gend etwas  verdorben,  wie  auch  die  Herausgeber  angenoininen  haben. 
Forum.  Trin.  261  schreiben  Ritschl  und  Brix  ; 

Fuglt  forum,  fugdl  tuos  cogndlos.  fugdt  le. 
anders  FIcckeiscn.  Ich  glaube,  dass  in  Bacclieen  am  allerwenigsten 
solche  Licenzen  annehmbar  sind.  Vielleicht  misst  Ü.  Seyffert  de  vcrs. 
bacch.  p.  16  richtig  anapästisch: 

Fugit  förum,  fugat  luos  cogndlos. 
zumal  sich  das  Folgende  demselben  Metrum  fügt: 

Fugat  ipsus  se  a suo  cöntulu,  neque  eüm  sibi  amicum  völänt 

dici. 

Mille  modis  amor  ignörandust , procul  dbdendust  atque  dpstan- 

dust. 

Nam  qui  in  amorem  praecipilavil , peius  peiil  quam  si  saxö 

saliat. 

peius  im  letzten  Verse  einsilbig  wie  eins. 

Fuum  nimmt  Hitschi  Hers.  181  wohl  als  einsilbig  an: 

Ire  decet  me,  ul  erae  ob[nöxia]  fuam,  mea  libera  ope  ocius 

üt  sit. 

s.  unten  Fuas. 

Fuit  -Mil.  1013: 

Heus  digniur  fuit  quisquam,  hömo  qui  esset?  P.  \on  hercle 

humanusl  spiircus. 

Ib.  1226  Namque  edepol  vix  fuit  cöpia  adeündi  alque  impetrdndi. 
Trin.  106  Fuitne  hic  tibi  amicus  Chdrmides?  C.  Est  et  fuit. 
Rud.  86  jVo«  veiilus  fuit,  verum  'Alcumena  Euripidi. 

Cure.  350  Vdcflt  me  ad  cenam.  religio  fuit,  dhiegare  nului. 
u.  s.  w.  Dass  ui  eine  Silbe  bildet,  ist  möglich,  aber  nicht  wahrschein- 
lich. Es  existirt  z.  H.  kein  Versschluss  wie  sduus  fuit. 

Haben  Trin.  964  (s.  unten  Viden): 

Yel  trecentis.  C.  Hdben  tu  id  aumm,  qudd  accepisli  a 

Chdrmide  ? 

Möller,  PlftutiuUch»  ProsoOie.  3 
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aller  V.  89  Habm  lu  amicum  — . 

Habet  Mil.  1087: 

ha  me  mea  forma  habet  söllicilHin.  P.  Quid  hic  hüiic 
slas?  Quin  abis?  M. ' Abeo. 

I'ers.  623  'Ut  sapietu  habet  cör.  quam  dicit,  quöd  opust.  D. 

Quid  Homen  tibist? 

von  Kitschi  wohl  richtig  umgcstellt  {7t  habet  sapieus.  — Ob  Kud.  1357 
der  Schluss  eines  trorhiiischeii  Scptenars  hic  habet  vidulum  oder 
htc  habet  vid.  zu  lesen  ist,  hleiht  unentschieden, 

Hab  ent  hat  Terenz  in  jambischen  Tetrainetem: 

Eun.  263  Sipötisest,  tamquam  philosophorum  habeut  discipli- 

nam  ex  ipsis. 

II).  384  Hub  ent  despicatam  (despicatu?)  et  quae  nos  semper  6m~ 

nibus  crucidnt  modis. 

also  auch  nur  an  den  beiden  Versstellen,  die  den  grüs.steu  Freiheiten 
zugänglich  sind.  L'ni  so  unglaublicher  ist  es,  dass  1‘lautus  einmal  in 
dem  strengsten  Metrum  habent  gesagt  h.iben  sollte,  Bacch.  1134: 

Quae  nec  lacte  nee  lanain  ullam  hdbent.  sic  sine  dstetit. 
Ohne  Frage  ist  ullam  richtig  gestrichen. 
ladt  (Iure.  357 : 

Meosne  amores?  C.  Tdce  parumper.  ideit  vollurios 

qudtluor. 

von  Fleckeisen  beibehalten.  Kitschi  corrigirt  proll.  Trin.  ji.  CXLIX, 
wie  mir  scheint,  sehr  wahrscheinlich  qudttor  volturiös  iacit. 

Idem  Cist.  1 2.  1 : 

Idem  mihi,  quod  magnae  pdrtist  vitium  mülieriim. 
halte  ich  zwar  an  und  für  sicli  niclit  für  entschieden  verwerllich.  aber 
ebenso  wie  quod  magnae  erst  von  Kothe  umgestellt  ist  statt  magnae 
quod,  kann  auch  Idem  mihi  versetzt  sein.  Gas.  11  2.  11  s.  Solent. 

lit  in  Baccheen  Gist.  IV  2.  32  hat  äusserst  wenig  Wahrschein- 
lichkeit. S.  oben  p.  72  sq.  Most.  25  ist  ohne  Frage  richtig  nach 
plautinischein  S|iracligehrauche  geschrieben: 

Haecine  mandavit  tibi,  quom  peregre  hinc  it,  senex. 

Bacch.  347  hat  Flcckeiseii  beibehalten : 

Deos  dlque  amicos  iit  salutatum  dd  forum. 
desgl.  Ter.  Eun.  593  zu  Anfang  eines  jambischen  Sejitenars  und  ib. 
892  in  der  dritten  Arsis,  (Pborm.  706  Intro  iit  in  — zu  Anfang)  eines 
Senars. 

Inest  hat  weder  Fleckeisen  noch  Brix  geduldet  Gapt.  250: 
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Mimoriter  meminlsse,  inest  spes  noMs  in  hac  astutia. 

Jener  sclireibt  esl  nobisspes,  dieser inM(  spes  nobisin  häc  astutia.  Letz- 
teres lialte  irli  für  viel  gewagter  als  inest  nöbis  spes  in  hac  astutia. 

Mil.  632  'Inest  in  hoc  amüssitata  siia  sibi  ingenna  indoles. 

Stirli.  321  Quid  islic  inest  quds  tu  edes  colubrds. 

lovem  Aniph.  90  ist  aus  mehr  als  einem  Grunde  falsch; 

Nunc  pröferatur,  I övem  facere  histriöniam. 

Durch  die  Umstellung  lovem  pröferatur  nunc  facere  histriöniam. 
gewinnt  meines  ßedünkcns  der  Vers  in  jeder  Beziehung. 

Bu«l.  2'ö  lovem  se  placare  pösse  donis,  höstns. 

hau  Mil.  844  nach  Bitschis  Conjectur  für  ita: 

Itan  vero?  ut  tu  ipse  me  dixisse  delices. 

Trin.  642  'Itan  tandem  hanc  maiöres  famam  trddideruni  tibi  (ut  ? 
Die  Hdschr.  itane.  — Ter.  Andr.  399  Itan  credis,  803  Itan 
Chrysis,  Eun.  240  7( an  parasd',  \0\8  Itan  lipidiim,  Phorm.  413 
Itan  tdndem,  810  itan  pdrvam. 

Item  Bacch.  952 : 

Vincliis  Stirn,  sed  dolis  me  exetni.  item  se  Ule  servavU 

dolis. 

von  Ritschl  umgestellt  item  Ule  se  in  der,  wie  ich  überzeugt  bin,  un- 
riclitigcn  Voraussetzung,  dass  Ule  ohne  Weiteres  die  erste  Silbe  ver- 
kürzen dürfe,  in  der  auch  Spengcl  Plautus  p.  92  falsch  scandirt  Vüic- , 
lus  stm,  sed  dölis,  me  exetni  item  Ule  se  — . Die  Aenderung  item  ilüe 
se  liegt  jedoch  sehr  nahe. 
luben  Aniph.  929: 

luben  mi  ire  comites?  I.  Sdnan’es?  A.  Si  nön  iubes. 
Fleckeisen  streicht  ire  ohne  ^oth. 

Mil.  315  lüben  tibi  oculos  exfodiri,  quibus  id,  quod  niisquämst, 

vides? 

Wohl  auch  Att.  trag.  489  p.  169  statt  iuve: 

luben  nunc  attemptdre,  inben  nunc,  dnime,  rusparl  Phrygas? 

lubet.  Aul.  II  I.  30  ist  es  unnütbig.  die  Interjection  besonders 
zu  stellen,  wenn  man  scandirt: 

Heia,  höc  face,  quod  te  i üb  et  soror.  M.  Si  lübeat,  fäciam. 
Te  zu  streichen  möchte  ich  in  dieser  Versart  nicht  rathen.  — Merc. 
435  haben  die  Handschriften: 

8‘ 
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' Eceilhim  videö.  iubet  qvinqMe  me  dddere  eliam  nunc  miiutt. 
Ititschl  hat  »I«  an  seiner  Stelle  gestrichen  und  an  die  von  »iwic 
gesetzt. 

Poen.  prol.  4 Audire  iubet  vos  hnperator  histricus. 
muss  Wühl  vö$  iubet  heissen.  Dagegen  ganz  uhne  Bedenken  ist : 
Adelph.  924  Jubel  frdter?  ubi  is  esl?  lim  iubes  hoc,  Detnea? 

Licel  Asin.  718 : 

Licel  laiidem  Forlundm,  lamen  ul  u4  Salulem  ciilpem. 
gewiss  unrichtig  umgestellt  Licel  Forlnnam  laud. 

('.as.  II  2.  23  sq.  stehen  mitten  zwischen  Kretikern  zwei  trocliäi- 
sche  Septcnarc,  deren  zweiter  den  IIands<-hrilllen  nach  lautet; 

Sed  ipsHS  eam  amat.  M.  'Obsecro,  tace.  C.  Kam  hic  nvnc  licel 

dicere. ') 

metrisch  ahscheulicli  und  logisch  sinnlos.  Dem  Metrum  wird  aufge- 
holfen und  der  Zusammenhang  wenigstens  verbessert,  wenn  inan 
statt  nam  immo  schreibt ; aber  in  die  Worte  hie  nunc  licel  dicere.  nos 
sumus  ist  damit  noch  keineswegs  Sinn  gebracht.  Die  stehende  Phrase 
für  das.  was  gemeint  ist,  ist  hic  dicere  (loqui)  quidvit  licel,  s.  Amph. 
393,  Gas.  IV  2.  15,  Pers.  711,  Truc.  IV  4.  31  (Mil.  358,  Gas.  V 1. 16. 
Pseud.  471).  Das  ist  aber  auch  Alles,  was  sich  mit  einiger  Walir- 
scheinlicbkeit  verimithen  lässt,  dass  quidvis  ausgefallen  ist;  an  wel- 
cher Stelle  es  einzusetzen,  lässt  sich  ebenso  wenig  be.stininien,  wie 
die  Ergänzung  zu  nos  sumus,  ja  es  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  der 
Vers  mit  Sed  ipsus  anlängt.  Eine  sehr  wahrscheinliche  Vermutliung 
von  Brix  in  FIcekeisens  Jabrbb.  XGl  p.  66  ist : 

Gas.  IV  4.  25  Al  mihi,  qui  belle  hanc  Irdclo,  non  licet  längere? 
Vom  Schlüsse  des  Verses  haben  die  übrigen  Handschriften  nur  non, 
A non  ne  licet  tangere. 

Gurc.  401  Licetne  inforare,  si  incomitiare  hau  (non  Godd.)  licet. 
Da  ib.  621  die  Handschriften  haben: 

'Ambula  m tut  T.  Nön  eo.  P.  Licet  te  dntestari?  T.  Nön  licet. 


*)  Darauf  folgt  A’o«  «umuf.  M.llaetl.  unde  ea  iibi  etil  was  nach  Sprugel 
Plautus  p.  140  ein  jambischer  Dimeter  ist ; „so  UUat  sich  Alles  halten.“  und  das 
ist  ja  die  Hauptsache:  „ISiehts  zu  streichen  und  nichts  zu  ändern.“ 
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80  vermuthc  ich,  dass  te  nk-ht  zu  strpiclien,  sondmi  in  ns  zu  än- 
dern ist. 

Ep.  III  1.4  scheint  Spengel  Plautus  p.  167  richtig  als  trochäi- 
schen  Oclonar  zu  fassen : 

Cöpiam  tibi  parare  alidm  licet,  sciui  equidem  in  priti- 

cipio. 

obwohl  die  Wortfolge  schwerlich  richtig  ist. 

Die  Verse  F‘ers.  753 — 770  sind  oben  p.  99  anapästisch  gemes- 
sen. 771 — 773  fasstauch  Ritschl  so.  Aber  aucli  774  ist  meiner 
Ansicht  nach  anapästisch : 

773  Bene  mihi,  bette  vobis,  bme  meae  atnicae.  optätnshlc  nuhi  (mi  hic) 

dies  ddtust  ab  dis. 

Quia  te  licet  liberäm  iKe  dinplecti  \ hodie.  L.  Tua  facttm[st] 

öpera. 

Ritschl  nimmt  774  jambisches  Metrum  an  und  hat  ausserdem  bene 
vobis  drei  Verse  weiter  gesetzt  und  ausser  mihi  hic  auch  me  liberum 
umgestellt,  abgesehen  von  est.  welches  in  den  Handschriften  ausser 
der  Leipziger  hinter  factum  fehlt,  von  Ritschl  an  opera  angchängt 
ist.  Ich  habe  hodie  aus  dem  ersten  Verse,  in  dem  cs  die  Handschrif- 
ten hinter  datus  {datus  hodiest)  haben,  in  den  folgenden  versetzt, 
nicht  aus  Versrücksichten  (denn  773  könnte  eben  so  gut  schliessen 
ddtus  hodiest),  sondern,  weil  es  mir  dort  sehr  überflüssig,  hier  bei- 
nah unentbehrlich  scheint,  — Pers.  843  sqq.  schreibe  ich  ganz  nach 
den  Handschriften:^ 

[Grap]hice  hünc  volo  ludificdri.  L.  Meo  ego  in  loco  sedulo 

curdbo. 

D.  Certo  illihomines  mihi  nescio  quid  mali  cönsulunt,  quod  facidnt. 

S.  Hen[s]  vos. 

845  T.  Quid  als?  S.  Ilicine  Dorddlust  leno,  qui  hic  llberas  virgines 

mheatur? 

Hicinest,  qui  fuit  quonddm  fortis?  D.  Quae  haec  ris  est?  ei,  co- 

laphö  me  icit. 

Malum  vöbis  dabo.  T.  At  tibi  nös  dedimus  dabimüsque  etiam.  D. 

Ei.  natis  pervellit. 

P.  Licet,  idm  diu  saepe  siint  expmetae.  D.  Loquer[in]  tu  etiam. 

frustüm  jnteri? 

In  Vers  843  ist  sicherlich  mit  den  Anfangsbuchstaben  von  graphice 
noch  etwa  ein  Age  verloren  gegangen,  so  dass  der  Vers  auch  akatalek- 
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lisch  wirft  und  einen  richtigen  vierten  Fuss  erhält.  V.  845  wäre. 
Dordalm  hnosl  besser,  V.  818  s«n<  saepe.  — Ob  Rud.  803  Lkel  ' 
aaUetn  isla*  mi  äppellare?  D.  N6n  lkel.  oder 

Licet  sdltem  istas  mihi  äppellare '?  Nön  licet. 
zu  lesen  ist,  lässt  sich  mit  voller  Gewissheit  wohl  nicht  ausmachen. 

Ich  bin  um  so  weniger  geneigt  mich  zu  entscheiden,  da  mir  Beides 
missiallt.  Lieber  noch  als  Licet  sdltem  mihi  istas  würde  ich  lesen  Li- 
cetlne]  äppellare  sdltem  mi  istas?  Nön  licet. 

Truc.  II  7.  35  ’Atque,  (ut)  huc  veniat,  öbsecrare.  6.  Licet,  sed 

quisnam  illic  homost  ? 

Oie  Handschriften  obsecrat  ilicel. ') 

Licent  Stich.  448  anzunchmen.  weil  alle  massgebenden  Hand- 
schriften, auch  A,  Licet  haec  (hec)  habe%,  würde  entschieden  verfehlt 
sein;  aber  Licet  hoc  würde  ich  ebenso  wenig  schreiben,  sondern  Lkel 
haee.  vergl.  Kud.  1222  Omnian  licet?: 

Potdre.  amare  atque  dd  cenam  condicere. 

Licet  haec  Athenis  nöbis.  sed  qmm  cögito. 

Lociim  Gas.  V I.  11  ist,  zumal  in  Baccheen,  um  so  weniger  für 
richtig  zu  halten : 

Qui  löcum  praebet  Uli. 

da  die  folgenden  Worte  nicht  nur  sinnlos  sind,  sondern  auch  B noch 
Lücken  bewahrt  hat. 

Loqnor  und  foduar  Amph.  407: 

Nön  loqnor?  non  vigilö?  non  hic  homo  mödo  me  pugnia 

eöntudil  ? 

von  Fleckeisen  wohl  richtig  durch  Streichung  von  modo  vermieden. 
Desgleichen  Asin.  152: 

jtfeo  modo  loquar,  quae  colam,  quoniam  intiis  non  licitümst 

mihi. 

durch  Umstellung  loquar  modo  (Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  45.  vergl.  Ritschl 
)>roll.  Trin.  p.  CL.)  — Dagegen  halte  ich  für  ganz  unbedenklich 
I'seiid.  908 : 

Sed  itbi  Ule  est?  sumne  ego  homo  insipiens.  qui  haec  mecum  egomet 

loquar  sölns  ? 

S.  p.  97. 

’)  Der  folgende  in  den  Haodschrinen  8u  laotende  Vers: 

Qui  iptus  te  comest  tristu.  (uiimo  hercle  homo  est  suo  miser. 
ist  vielleicht  zu  corrigiren  trisiiiia.  is. 
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Lu  he  HS  Anl.  III  2.  6: 

Neque  quoi  ego  de  induslria  doipUus  | male  plus  lubens 

faxim. 

Studemiind  misst  dp  cant.  p.  32  diesen  und  norh  19  Verse  der- 
selben Scene  nach  dem  Schema  ^ ^ Aber  kein  einzi- 

ger ist  dafür  beweisend,  sumlern  alle  fügen  sich  nach  den  Gesetzen 
plautinLscher  Prosodie  ilem  Schema  V.  22,  wenn  man 

secins  in  secus  ändert.  V.  32  ist,  sowie  ihn  Stiidcmund  schreibt: 

Mihi  va$ä  inbes.  pipulö  \ hk  differam  dnte  aedis. 
wetler  ein  solcher  Vers,  wie  er  will,  noch  überhaupt  ein  Vers.  Schon  '■ 
der  vorhergehende  ist  verdorben: 

Ita  me  bene  amel  Laverna,  te  tarn,  nisi  reddi. 

Jn  te  iam  steckt  wohl  der  Fehler.  Itie  Stellung  ist  an  sich  ver- 
dächtig, und  überdies  wird  te  einmal  von  Varro  und  zweimal  von 
.Nonius  hinter  pipulo  nochmals  angeführt.  Richtige  Verse  dnrch  C.on- 
jecturen  hcr/.iistellen  ist  ebenso  leicht  als  für  unsere  Zwecke  über- 
flüssig. Was  mit  Urix's  Vorschlag,  (Fleckeisen  Jahrhh.  XGI  p.  57)  in 
V.  31  j4f  ita  me  zu  schreiben  gewonnen  wird,  sehe  ich  nicht,  wenn 
anders  damit  ein  trochäischer  Septenar  hergestellt  werden  soll ; denn 
was  wird  aus  dem  Folgenden? 

Lnbet  Bacch.  751 : 

^<0  ita  mihi  lubet.  pötin  ul  eures  te  älque  ul  nepareds  mihi? 
von  Ritschl  und  Fleckeisen  mit  Recht  geändert.  Aber  nicht  ib.  932: 
Nmir.  hüc  prius  quam  senex  venit,  lubel  Idmentari.  dum 

exeat. 

Ih.  9S6  A'dsee  signum.  estne  «ms?  M.  Novi.  lübet  perlegere  has. 

C.  PMege. 

also  nicht  blos  in  Octonaren. 

Sehr  frei  behandelt  hat  Ritschl  den  meiner  Ansicht  nach  richti- 
gen anapästischen  Septenar  Bacch.  1205: 

Yesph  hk  esl.  sequiminh  P.  Dicite  hos,  quo  lübet,  tamquam 

quidem  addictos. 

Gas.  II  3.  44  si|.  Qiii,  malum,  homini  seüligerulo  ddre  lubet?  C. 

Quia  enim  filio 

N6s  oportet  öpitulari  | mhico.  S.  At  quamquam  ünicust . 

Beide  Verse,  namentlich  der  zweite,  werden  erheblich  durch  Bothes 
Verlaiischnng  der  .Stellen  von  filio  und  unko  verbessert. 

Ib.  V 1.5  Lübet  Chalmnm,  quid  iigat,  scire,  ndvom  uuptum  cum 

HÖvo  marito. 
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II,  Verkürzung;  langer  Silben. 


In  (1er  cnlsdiicden  zu  Anfang  anapästisdien  Scene  Cist.  II  1.  deren 
erste  Verse  oben  j).  45  angefülirt  sind,  stehen  in  V.  7 die  Worte: 
qmd  lifbet.  non  lubet  iam  id  conliiiuo. 
die  auch  HerniaVin  Eiern,  p.  397  als  anapäslischen  Itinieter  fasst.  — 
Auch  Cure.  128  nii.sst  meiner  Ansicht  nach  Spengel  IMautus  p.  130 
richtig'): 

L.  Ah.  P.  Quid  esl?  ecqnid  lubet'?  L.  Lubet.  P.  Etiam  mihi 

qubque  tlimulo  fadere  lubet  te. 

Ib.  138  —143  sind  ebenfalls  oben  demselben  Metrum  ziigetheilt.  Hier 
mögen  die  drei  folgenden  Platz  lindim : 

Cum  argenlo  ad  me.  Pa.  Magnum  inceptas,  si  id  expectas,  quod 

misquamet. 

Ph.  Qw'd  si  ddeam  ad  foris  atque  dr.centem?  Pa.  Si  lubet  neqne 

Vota  neque  iiibeo, 

Quando  ego  te  mdeo  inmütalis  moribus  esse,  ere,  atque  in- 

genio. 

Men.  368  Ubi  lubet,  licet  ire  aceübitum. 
wie  Rilschl  liest,  ist  oben  p.  63  nach  den  Handschriften  anders  ge- 
schrieben. 

Merc.  128  Quid  illüc  negoli  sil.  lubet  mi  adirehuc,  nt  sim  cettior. 
schreibt  Ritscld  statt  Qiiid  illuc  sit  negoti  lubet  scire  me  ex  hoc  metuil 
sim  certus.  Brix  Phil.  XII  p.  651:  • 

Quid  illuc  sit  tiegoti.  lubet  adire  me.  ut  certus  siem. 

Spengel  ib.  XXIH  p.  672; 

Quid  illuc  sit  negöti.  lubet  scire  ex  hoc,  ut  sim  certior. 

Hie  hdgenden  Verse,  sind  nemlirh  auch  trocliäisdi. 

Most.  20  Nunc  düm  tibi  lubet  licetque.  poia.  perde  rem. 

Ritscld  streicht  tibi. 

Pers.  277  IJhi  Toxilust  tuos  enis?  P.  Ubi  \ Uli  lubet  neque  te 

cönsulit. 

')  Dafiir,  dass  V.  132  trorhäisch  and  nirht  auch  anapästisrh  sein  soll,  i.st 
kein  zwinpender  Grund  vorhanden.  Er  lautet,  und  zwar,  wie  gewöhnlich  der 
Schlussvers,  katalektisch : 

tamf^nej  e/fo  hule  die»?  Pa.  (fuiddicet?  Ph.  ifeperitaie.  Pa.  /!ge  dice.  Ph. 

Ahu$  aüdi. 

Dass  ncnlich  der  vorhergehende  \ ers  (I2U  bei  FIcekeisen)  nicht  katalektisch  sein 
kann,  wir  ihn  Spengel  misst,  geht  daraus  hervor,  dass  dann  die  vierte  .\rsis  auf 
zwei  Kurzen,  bibil,  fiillt.  Es  kann  z.  II.  taee  einmal  au.sgrfallen  sein  oder  wWo. 
Taee  , [/der],  mdi.  Pa.  Tarru.  rccr  aiilem,  hibit  hreiis.  pliiet,  cml»,  bereit 

hodie. 
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so  die  Handsclu’ifteu.  llitsclil  stellt  um  nbi  lubet  Uli.  Spengcl  1‘lau- 
tus  [).  102  misst  Irocliäisch:  ’Ubi  Toxilus  est  — Uli  lubet  neqtu  — 
oder  vielmehr  mit  einsilbigem  lubet. 

Pseud.  593  s([.  erklärt  Ritsclil  mit  Hestimmtlieit  für  bawlieiscli, 
und  ebenso  wenig  zweifelt  0.  SeylTert  de  vers.  baecb.  p.  10  an  der 
Richtigkeit  dieser  Messung,  obwohl  die  Stelle  eine  von  den  zwei  ein- 
zigen ihm  bekannten  ist,  in  der  die  erste  kurze  Silbe  einer  zweisil- 
bigen Thesis  ein  Wortende  bildet.  Die  zweite  Stelle,  Poen.  I 2.  31, 
ist  entscliicden  falsch,  worüber  unten,  und  auch  die  vorliegende  ent- 
hält meiner  üeberzeugung  nach  nicht  baccheisches.  sondern  anapästi- 
sches  Mass  wie  der  vorhergehende  Vers: 

Lubet  scire,  quid  hic  venerit  cum  mathaera,  ai  Amc,  quäm  rem 

agat,  huic  dabo  insidias. 

Pseud.  1054  Lubet  nunc  venire  Pseüdolum  scelertim  capul. 
Ritschl  und  Fleckeisen  veniat  l^eud.  S.  unten  Abducere. 

Ib.  1261  ’Vbi  mamma  mammicnla  opprimilur,  aüt.  silubet,  cor- 

pdra  conduplicant. 

oder  wohl  besser  anapästisch  wie  die  folgenden  Verse. 

Truc.  IV  2.  7 Intrömillam.  tu  perge,  ut  lübet,  ludere  islos. 
halte  ich  zwar  immer  noch  für  be.sser  als  Studeniunds  (Zeitschr.  f.  d. 
G.  W.  XVTII  p.  584  ')): 

Intrömittdm.  tu  perge  nt  | lubet  ludere  ietoi. 
aber  doch  nicht  für  sehr  wahrscheinlich,  sondern  ziehe  es  vor  umzu- 
stellen Mittam  intro  — , wenn  nicht  etwa  auch  hier  die  erste  Silbe  in 
den  vorhergehenden  Vers  geliürt  — qui  sit  ödio  in  — Tromittam  — . 

ln  der  Scene  Gapt.  IV  1 misst  Fleckeisen  die  ersten  beiden  Verse 
trochäisch.  die  folgenden  II  mit  vielfachen  .Venderungen  als  jambische 
Octonare,  Brix  V.  764 — 765  trochäisch,  766 — 767  jambisch,  768 
trochäisch,  769 — 770  jambisch,  771  trochäisch,  772 — 776  jambisch 
mit  der  Bemerkung:  „die  Tro<  häen  dienen  dem  lebhafteren  Aus- 
druck des  Jubels,  die  Jamben  tragen  ruhigeren  Character.“  Man 
braucht  nur  einmaligen  Wechsel  des  Metrums  anzunehmen,  wenn 
man  766  s<[((.  (770  Fl.)  so  misst: 

Ländern,  hierum,  ludüm,  iocum.  festivitalem,  feriae. 
Pönipam,  peniim,  potätiones,  sdiuritalem,  gaüdium. 


')  Derselbe  misst  aueh  den  V.  5 lieber  so : 

Ego  interim  hic  re  \ stitrur  praetidebo. 
all  dass  er  mit  Botbe  stellt  Ego  hic  interim  — . 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


AVc  quoiquam  hommi  nupplicare  nuHc[iaml  certümst  mihi. 

Vel  prodeise  amko  possum  vil  inimicum  perdere. 

'ha  hic  me  amoenitdie  amoena  amoenm  oneravil  dies. 

Sine  sacris  u.  s.  w. 

womit  aber  nicht  gesagt  sein  soll , dass  ich  die.se  Messung  für  noth- 
wendig  oder  auch  nur  empfelilcnswerth  hielte ; und  dass  die  noch 
folgenden  5 Veree  mit  i.ieichtigkeit  mit  geringen  Aenderungen  oder 
ohne  Weiteres  sich  in  dasselbe  Metrum  bringen  lassen  '),  muss  niei- 
ner  Ansicht  nach  nicht  zur  Kühnheit,  sondern  zur  Vorsicht  mahnen, 
üebrigens  ist  oben  nmciam  mit  Brix  und  im  folgenden  Verse  Vel 
prodesse  ohne  nam  geschrieben,  beides  im  Zusammenhang  mit  ein- 
ander. 

Malum  und  malam.  Amph.  721 ; 

Verum  IH  mal  um  mdgnum  habebis,  si  hic  suom  officium 

facit. 

Aul.  III  2.  15  Quia  rmimus  coctum  ad  nvptias.  E.  Quid  ni,  ma- 
. Inm,  cüras? 

Bacch.  696  Qudm.  malum,  facile,  q^tem  mendaci  prendit  manu- 

festö  miser. 

Ib.  1172  Aiabeds,  quamquam  tu  bella’s  malum  tä>i  mdgnum 

dabo  iam.  B.  Pdtiar^. 

Cas.  111  6.  23  scheint  ein  jambischer  Octonar  zu  sein : 

Quin  tu  i modo  mecüm  domum.  S.  At  p6l  malum  meluo. 

i tu  modo. 

Most.  h58  sqq.  messe  ich; 

Seroi.  qui  q^tom  culpd  careant,  tarnen  mdlum  metuont,  hi 

sdlent  esse 


>)  V.  776  IViinc  ad  tenem  — , 774  Tantum  foro  oder  ei  fero  oder  ' Adfero 
ianlum  — , 778  .Viinc  certaet  ret  — , 779  Cuniciam  in  eoUümpatliolum  — (cf.Epid. 
IV  2.  10),  780  Speroque  hunc  ob  nüntium  me  — . 

*)  WcDD  die  oben  schon  mehrmals  geäusserte  Ansicht  richtig  ist,  dass  die 
vierte  Arsis  anapästischer  Trtrameter  nicht  anfgelnst  werden  darf,  ansser  wenn 
die  Dihrese  fehlt,  so  kann  dieser  Vers  nicht  richtig  sein.  Die  Handschriften 
haben  aber  auch  keinen  Tetrametcr,  sondern  einen  katal.  und  einen  akatal.  Di- 
meter: 

iVt  abetU,  quamquam  tu  bella’s, 

Malum  tibi  magyiitm  dabo  inm.  Paliur. 
worauf  auch  Studemund  de  cant.  54  aufmerksam  macht. 
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Eris  tttibiles.  nam  ilH,  qui  nihil  metiiönl,  poslqnam  snnl  mdl  um 

meriti. 


Stulta  expetnnt  tibi  cOHsUia. 

Ich  habe  nirlits  geäiulert  als  careant,  wurür  B carmt,  die  anderen 
carent  haben,  und  im  letzten  Verse  expelmt  sibi  für  sibi  expetunl. 
Vergl.  Kitschi  Opiisc.  II  p.  27b. 

Rud.  319  Deorum  ödium  (Uque  hominiim,  mdlwm,  mali  viti  pro- 

brique  plennm. 

Ib.  1 162  Per  ge.  le  obsecro,  coHtimo.  G.  Ptdeide,  aut  ite  in  mdl  am 

cruum.') 

wo  Reiz  (IV  L 118)  inass  ile  In  maldm  enuem.  — l‘ere.  52  schreibt 
Kitsrhl: 

Usque  iro  domi,  dum  excöxero  lendni  malam  [rem  md- 

gnam.  j 

B hat  malam,  die  übrigen  malum. 

Ib.  847  Malum  vdbit  dabo.  T.  Al  tibi  n6s  dedimus  dabimiisque 

etiam.  D.  Ei.  natis  pervellil. 

s.  oben  p.  117. 

Poen.  V 2.  138  Hic  Uli  malam  rem  ddre  voll.  H.  Frugi[sl],  si 

id  facit. 

besser  Hic  Uli  maldm. 

Pseud.  183  Domi  nisi  malum  vostra  operdst  hodie.  s.  oben 

p.  100. 

1b.  234  Mittam  hddie  huic  suo  die  ndtali  malam  rem  magnam 

et  maturam. 

1b.  242  Quid  pröperas?  placide.  C.  At  prius  quam  abeat.  B. 

Quid  mdlum,  tarn  plaeide  is,  püere? 

Ib.  I294  Di  te  dment,  Ptendole,  fu  i in  malam  crucem. 
s.  p.  88. 

Stich.  312  Aimis  veilem  hae  foret  erum  fügistent.  ea  causa  ut  ha- 

berenl  md[lum  magjnum. 

Die  Handschriften  manum.  Ich  ziehe  vor  malam  rem.  Das  anapästi- 
sche  .Metrum  schliesst  fast  immer  katalektisch  ab. 

Ih.  597  Quid  foras?  P.  Foras  hercie  vero.  G.  Qui,  malum,  tibi 

lassd  labet? 


')  WcDD  hier  nicht  i in  malam  crucem  zn  schreiben  ist.  / io  ite  zu  verder- 
ben, war  um  so  mehr  Veranlassung,  da  statt  perge  te  geschrieben  war  pergite. 
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II.  Verkürzuag  langer  Silben. 


Trin.  673  'Imanumsl  tnalHtn  te  in  hospitium  devorti  ad  Cupl- 

dinem. 

so  Ritschl  1111(1  Flprkftison , Brix  'Ituanum  malümst  hospitium.  Die 
Handschriften  variiren.  Auch  Uitschls  Lesart  lässt  sieh  anders  scan- 
direii.  s.  Kap.  6 unter  Hospes. ') 

Mannm  nach  unwahrscheinlicher  Conjeclur  Cure.  597: 

Nigo  me  dicere.  nl  enm  eriperet,  mdnum  [meam]  arripuit 

mördictu. 

Bacch.  87  Mdnum  da  et  seqiiere.  P.  Ah,  mimme.  B.  Quid  Ha? 

P.  Quia  istoc  inlecebrösius, 

Most.  332  messen  Ritschl  und  Lorenz  als  bacch.  Trimeter: 

Cedö  manum.  nolo  equidem  te  adfligi. 

Das  Metrum  ist  keineswegs  sicher.  0.  Seyffert  de  vers.  hacch.  p.  24 
fasst  die  Worte  als  anap.  Dimeter. 

Pseud.  860  Manum  si  proioUet.  pdriter  profertd  manum. 

Memor  Pseud.  940.  s.  oben  p.  110: 

Potin  iil  taceas?  memorem  immemorem  facit,  qui  monet, 

quod  memor  miminit. 

Merum  Cure.  161 : 

' Eapse  merum  condicidit  hihere.  föribuedal  aquam.  quäm 

bibant. 

Metum  Aul.  II  1.  12: 

JVeqne  öccultum  id  habM  neque  pir  metum  mussdri. 
beseitigt  \V.  Wagner  dadurch,  dass  er  Cepperts  Conjectur  neque  metu 
aufnimmt,  was  sehr  schön  wäre,  wenn  cs  die  mindeste  Walirschein- 
lichkeit  hätte.  Dass  jene  Worte  kein  baccheischer  Tetrameter  sein 
können,  ist  mir  schon  darum  unzxreifelliaft,  weit  cs  für  mich  ein 
Axiom  ist,  dass  Plautus  nicht  mulhwiilig  gleichgültige  Worte  eingc- 
schoben  (oder  unbeejueme  Formen  gewählt  bat),  blos  um  seine  Verse 
zu  verscblerhtern.  Was  thut  aber  id  hier  anderes?  und  wozu  sollte 

')  romöglirh  rirhtig  ist  Enn.  trag.  315  p.  50  (V.  15  p.  02  Vahl.): 

Petö,  prim  quam  oppeto  matani  pisiem  mändatam  hottäi  manu. 
Tür  matäm  pattem  dalam  hntUli  manu,  wie  Beiitley  wollte,  oder,  was  irh  vor- 
ziehe, oblatam. 

Ebenso  fehlerhaft  w ird  V.  320  (20  p.  93  V.)  geaehrieben : 

Si  qui  tapienlid  magis  vrttra  mors  dci  itar!  polest. 

\ iellcieht  veslra  evilari  mors  polest,  oder  mors  vi'slra  m'itar!  polest,  oder  Si  qui 
retlra  sapientia  magis  mors  dev.  pol.  oder  — magis  devitari  m.  p. 
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permetum  gesaj^t  (oder  corrigirt)  sein?  0.  Seyffert  sagt  de  vcrs.  bacch. 
p.  20:  „td  post  haberi  collocato  constat  ex  bacch.  diinetro  acat.  et 
iamb.  dimetro  cat.“ 

Meum  und  meam  in  allen  Versmassen  und  Versstellen,  z.  B. 
iiu  Anfang  eines  Senars  Meamne  hic  u.  dei^I.  Bacch.  842,  Mil.  495, 
Trin.  586,  in  Tetrametcrn  Aul.  IV  10.  77,  Bacch.  1152,  Mil.  1038. 
Miumque  etc.  Mil.  617,  1000  (wo  falsch  ge.schriebcn  wird:  laüdat 
spectetn  meam.  ’Edepol),  Trin.  681,  875.  In  der  Mitte  meum  in  Se- 
naten Ampb.  918,  932,  Mil.  488,  865').  Trin.  164,  174,  190,  579, 
in  anderen  Versmassen  Bacch.  389,  392,  414,  465,  467,  1102,  Mil. 
690,  789,  Trin.  614,  690,  1165,  als  Genet.  Plural,  z.  B.  Merc.  835. 
meam  pdrtem  Mil.  647,  1237,  Aul.  1 1.  39  u.  s.  w.,  in  Bacchcen  Gas. 
II 1.  2,  Gapt.  238,  ja  Mein  faslidn  Stich.  334,  freilich  nur  als  Gonjcc- 
tur;  Fleckeisen  sclueibt  mit  den  Handschriften  wohl  richtig  Min 
{mihm).  Gapt.  853  me  an  me  cama  troch.  Scpt. 

An  keiner  dieser  Stellen  entsteht  durch  Annahme  der  Zwcisil- 
bigkeit  dieser  Formen  ein  nach  der  strengsten  Theorie  anstössiger 
Proceleusinaticus.  Jedoch  bedarf  dieser  Punkt  noch  genauerer  Be- 
obachtung. 

Micät  vor  folgendem  Gonsonanten  muss  man  annehmen,  wenn 
man  die  Lesart  des  Ambrosianus  aufrecht  erhalten  will  Mil.  205: 

Dexlera  (dexterum  ita  Godd.)  micat  vehementer,  sed  qnöd 

agat,  aegre  süppetil. 

Die  übrigen  besser  ohne  sed. 

Ob  mihin  oder  min  geschrieben  wird  z.  B.  Giirc.  571 : 

Mihin  malumminildre?  Pseud.  472  Mihin  dömino  — 
u.  s.  w.  ist  ziemlich  gleichgültig.  '*) 

Minam  scheint  in  der  verdorbenen  Stelle  des  Truc.  V 8 Sup- 
plicium ad  te  hanc  mlna  m fero  auri  — zu  stehen. 

Miser.  ln  dem  schon  mehrmals  angeführten  Anfänge  der  Scene 
der  Gistell.  U 1 messe  ich  V.  12: 


')  Quaetö  lamm  tu  m eam  partem,  infortiinium 
.Si  dividetur,  me  absente  aecipiti  tarnen. 

bester  als  tamm  tii  meam.  Ritsrhls  AeDderung  tu  pdrtem  inforluni  meam  halte 
ich  Tdr  uDoöthig,  aber  für  gtax  anmüglicb  Biichelert  (Declinat.  p.  37  f.  E.)  Erklä- 
rung von  infortuniam  als  Genetiv  Pluralis. 

*)  So  schien  es  mir,  ehe  ich  Ritschls  Opnsc.  gelesen  hatte,  der  mehrmals 
über  diesen  Punkt  handelt. 
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II.  \ erkiirzunK  l*ng«r  Silben. 


Neqtte,  nisi  qm'a  miner  non  eo  pessum , mihi  Harn]  nUa  ahe»t 

pfrdilo  peniides. 

ohne  indess  zu  glauben,  dass  der  Vers  heriehtigt  ist,  nainentlirli 
zweifle  icli  stark  an  non  eo  pe»*nm. 

Kun.  237  „Quid  ist ued  inquam  „omdtisc'?  „Quoniam  miser, 

quod  halnti,  perdidi,  en. 

Monet  Pseud.  940  eben  eitirt: 

Potin  iil  laceas?  memorem  inmemorem  facil,  qui  monet, 

quod  memor  meminil. 

l'el)cr  Stieb.  7 s.  unter  Loqui. 

Moram  bat  A l'oen.  IV  2.  31  tStudeinund  in  Flerkeiseiis 
Jahrbb.  XCm  54) ; 

'äI  ob  hanc  moram  tibi  reddam  operam,  nbi  voles,  ubi  hifserii. 
Die  anderen  Handschriften  rem,  woraus  sieb  von  selbst  ergiebt, 
was  Gei)i)ert  seJireil)t,  remoram. 

Moror  Baceb.  153: 

Nikil  möror  discipulos  mi  esse  plenos  sänguinis. 

Die  Handschriften  haben  hinter  esse  noch  iam.  Ritsebl  ändert 
moro,  desgl.  ib.  1 187 : 

Minume,  nolo.  nihil  möror.  sine  sk.  malo  illos  ulcisci 

dmbo. 

Cas.  III  6.  19  Nihil  möror  barbarko  litu. 
s.  unten  Cito.  — .Nach  Lorenz  (0.  Seyffert  de  vers.  baceb.  j>.  45) 
ist  Most.  794  (781  Lor.)  ein  bacebeiseher  Trimeter: 

Age  düc  )ne.  Tr.  Nwn  möror?  Th.  Subsequör  te. 
so  unwahrscheinlich  wie  nur  möglich;  und  nicht  besser  meines  Er- 
achtens ist  das  andere  Auskunftsmittel  mit  Ritschl  duce  zu  s<‘hreiben 
und  so  zu  messen: 

Age  düce  me.  .\um  | morör?  Subsequör  te. 
um  sieh  ja  von  Ritsehls  Verwegenheit  niidit  auch  so  weit  fortreissen 
zu  lassen  noch  i hinter  age,  wo  B eine  Lücke  bat,  einzusehieben  und 
einen  schönen  Tetrameter  zu  gewinnen. 

Pers.  767  T«,  Sägaristio,  accumbe,  in  summo.  \ S.  Ego  nil  mo- 
ror. cedo  parem  quem  pepigi. 
s.  |).  99,  über  den  Anfang  unten  Kap.  8. 

Trin.  290  sqi(.  schreibe  ich,  zum  Theil  mit  Brix  (Fleekeiseii 
Jahrbb.  XC.I  p.  67): 
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Lacrumds  mihi  haec  quom  Video  eliciunt. 

291  Qvia  ego  dd  hoc  gemu  hommum  düravi.  qmi  prim  me  ad  pluree 

penetravV? 

Namhi  möres  maiorian  laudanl,  eosdem  lutüant,  quos  cönlau- 

dant. 

293  His  ego  de  arlibm  gratidm  facio,  ne  cdlas  neve  imbuas  ingenium. 
295  lUeo  mödo  et  moribm  vivilo  dntiquis.  quae  egS  tibi  praecipio , ia 

facito. 

297  Nihil  ego  islos  moror  faeceö»  mores  Inrbidös,  quibus  boni  dede~ 

coratil 

299  Haec  tibi  st  mea  (mea  si)  imperid  capesses,  multd  bona  in  pectore 

cönsident. 

Leber  V.  295  sq.  s.  unten  Kap.  S. 

Negat.  Las.  111  2.  23  (vielleicht  esse  zu  streichen); 

Siiam  uxorem  haue  arcessituram  esse,  ea  se  eam  negat 

mordrier. 

Eun.  252  Negat  quis,  nego.  ait,  dio.  poslremo  imperavi egomet 

mihi. 

Phorm.  352  Negat  Phdnivm  esse  hane  sibi  cognatam  Demipho? 
Es  ist  nicht  unmöglich,  obgleich  nicht  vvahrsclieinlicb , dass  Plau- 
tus  Baceb.  592  geschrieben  bat: 

Aon  it.  negat  se  esse  itüram.  -abi  et  reniintia. 
statt  negat  se  iluram , wie  llitscbl,  negato  esse  itnram,  wie  die  (iudd. 
haben. 

Nequit  Truc.  11  7.  3 ist  oben  p.  70  vermuthungsweise  ge- 
schrieben : 

Satin,  si  qui  amat,  nequit,  quin  nihili  sil  alque  improbis 

se  artibm  ixpoliat. 

Novom  Cas.  IV  2.  3: 

Nam  növom  maritum  | et  novam  nuptdm  volo. 
entschieden  falscli,  nicht  wegen  novbm,  sondern  wegen  des  Hiatus, 
wovon  unten. 

Ib.  V 1.  5 Litbel  Chalinum  quid  agat  scire,  növom  nuptum  cum 

HÖvo  marito. 

Men.  527  lubedsque  spinter  növom  reconcinndrier. 

Op  um  List.  1 1.  31  (s.  ol>en  p.  94): 

Cum  invidia  summd,  siiarum  opum  uös  voluni  esu  indi- 

geules. 

oder  opüm  nos  völunt.  Ich  ziehe  ersteres  vor. 
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Parem  Peri^.  767  (s.  p.  99): 

Tu,  Säyarislio,  aceumbe  in  siim/nö.  S.  T.go  nihil  moror. 

cedo  parem,  quem  pepigi. 

(Parit  Cist.  arg.  3: 

SicyÖHia  aeque  pdrit  puellam.  haue  servolus.) 

Parum  Mil.  695: 

Tum  öbtlelrix  erpdstulavit  mecum  parum  missüm  tibi. 
alle  Uand.srliriflen,  auch  A.  von  Hitsriil  geändert,  von  Fleckeisen  bei- 
hehalten.  Derselbe  achreibl  Trin.  661 : 

Pe.rpeti  nequeö.  semitl  me  pdrum  pudere  te  piget. 

Ritscbl  simut  pigit  parum  pudere  te.  (|)roll.  Trin.  (iXXXVIM  und 
CXLIX  not.)  Die  Ilaiidschriflen  haben  vielmehr  (und  so  Brix): 
Perpeli  nequeö.  simul  me  pigel  parum  pudere  te. 
oder  timul  me  pigel. 

Phorm.  546  Sed  parn  m nest,  quod  ömnibus  nunc  nöbi$  susceuset 

senejc? 

Hec.  742  Nam  qui  post  factum  iniitriam  se  expürget,  parum  mi 

prösil. 

Pater  und  palreni.  Amidi.  104: 

Nam  ego  vös  novisee  credo  iam,  ul  sit  pdter  meus. 
Fleckcisen  meus  pater. 

Bacch.  532  Sed  veniam  mihi  qudm  gravale  pdter  dedit  de  Chrü- 

salo. 

von  Ritscbl  und  Fleckcisen  geändert. 

Ib.  1105 — 1109  messe  ich  wie  die  vorhergehenden  Verse  aiia- 
pästisch : 

Hk  quidemst  pater  MnesHochi.  N.  Büge,  sociumaerümnae  et  mei 

malt  Video. 

Philoxine,  salve.  P.  Et  tu,  unde  dgis.  N.  linde  homö  miser  dtque 

infortundtus. 

P.  Af  pöl  ego  ibi  sum , esse  ubi  miserum  hominem  decet  dtque  in- 

fortundlum. 

N.  Igitnr  pari  fortuna,  aelale  nt  sumus,  utimur.  P.  Sic  est.  sed  tu. 
Capt.  316  Qudm  tu  plium  Inom,  tarn  pdter  me  meus  desiderat. 
Fleckeisen  tuöm,  tdm  pater,  Brix  nach  Fleckcisens  (ep.  rrit.  p. 
XXI)  Vorschlag  tuöm  tdm  me  meus  pater. 

Ib.  1021  Sed  die,  oro,  pdter  meus  tun  es?  H.  Ego  sum,  gudte  mi. 
Fleckeisen  oro  te,  Brix  obsecrö  pater. 

Cure.  603  Mdter  ei  utüudum  dederat . C.  Pdter  luos  rursüiu  mihi. 
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Fleckeisen  lüwi  pater,  B pater  no  is. 

E|).  III  2^  17  Manibus  hü  dmimeravi,  pater  tuam  nalam  qttam 

esse  credidit. 

Iialten  wir  mit  llitai'lil  proll.  Trin.  CLVI  für  ein  „monstrum  versus,“ 
dagegen  keineswegs  für  siclier,  dass  Men.  786  nirht  en  lesen  ist  statt 
Qvi  ego  üluc : 

Qui  ego  ülnr.  mipdter,  rarere,  pössum?  S.  Men  inlerrogas'? 
Merc.  933  'In  Cyprvm  recld,  qnando  quidem  pdler  mihi  exilium 

parat. 

auch  Ritsclil.  Alter  geändert  Most.  378: 

Quid  ego  agam?  pater  iam  kic  me  offendet  miserum  adreniens 

ibriiim. 

I’ers.  644  Cdptusnest  pater?  V.  Nöu  captust , sed  quöd  habiiit, 

id  perdidit. 

ein  altsclieulidier  Vers,  den  Hitsehl  dnrrh  Strcirliung  von  id  rorii- 
girt  hat. 

Poen.  V 4.  99  sq. : 

Salve,  insperate  nubis 

Pater,  ti  r.omplecti  nös  sine.  Ant.  Cupite  atque  erpectdte 
Ptuh,  salve. 

hat  Ritschl  I.  I.  CI.VII  nach  den  llandsrlirifteii , die  nicht  te  cnmpl. 
sondern  ecompl.  halten,  corrigirt  et  r.ompl.,  oh  vollkommen  evident, 
ist  eine  andere  Frage;  aber  Spengel  führt  die  Stelle  I’lautus  p.  103 
unter  den  anderen,  speeiell  neben  Epitl.  III  2.  17,  so  an,  als  oh  dar- 
über gar  kein  Zweifel  sein  könnte.  Ebenso  citirt  er  in  Reihe  unil 
Glied  mit  den  übrigen  Poen.  V 7.  34: 

.Mi  pater,  ne  quid  tibi  cum  istoc  rei  sIt,  te  maxiime  öbsecro. 
was  die  besseren  Handschriften  gar  nicht  halten,  somlern  siet  acmaf- 
/um,  was  vielleicht  etwas  sehr  Absonderliches,  vielleicht  alter  auch' 
etwas  sehr  Gewöhnliches  bedeutet,  te  maxime  auf  keinen  Fall , wie 
mir  scheint;  denn  das  halte  ich  für  sicher,  dass  die  erste  H.äIRe  des 
Verses  nicht  betont  werden  darf  Mi  pater,  ne  quid  tibi  cum  istik  rei 
sit,  sondern  nur  cum  isioc  rei  sit. 

Pseud.  443  hat  A nach  Studemund  (Fleckeisen  Jahrbh.  XI3II 
p.  63): 

Ulk  est  pater,  palreui  esse  ut  aequomsl  fiUo. 
was  inde.ss  nicht  au  lesen  ist  lUie  est  pdter,  patrem  — , sondern  II- 
Ik  ist  pater  — , worüber  unten. 

Maller,  PUutioUclie  PrtModit.  9 
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Sticli.  21  Face,  qnöd  (ibi  pal  er  faceri  minatur. 
schreiben  Kitsclil  und  Fleckeigen  mit  Streichung  von  tutu,  welches 
die  Handgchriftcn.  auch  der  Ambros. , vor  paler  haben.  Von  Spen- 
gels  Vorsciilägen  (Plautus  p.  135)  ist  der  eine: 

Ae  läcruma,  soror,  neu  tuo  änimo  id  fac, 

Quod  tibi  tuus  pater  facere  mmalur. 
wieder  darin  fehlerbaft,  dass  tm  ganz  elidirt  werden  soll.  Wie  man 
auch  urtheilen  mag,  paler  hat  ohne  Zweifel  die  lelzte  Silbe  kurz. 

Ib.  95  Pdter.  A.  Quid  opus  esl?  P.’Opus  est.  A.  Morem  tibi 

geram.  atque  hoc  ist  talis. 

auch  von  Kitscbl  beibehalten  '),  aber  geändert  Trin.  316: 

Ne  tibi  aegiitüdinem,  pater,  pärerem  parsi  sedxlo. 

Ib.  361  Ne  exprobra,  paler,  mnlta  evetwunf  hömini,  quae  voll, 

quai  nevolt. 

(Truc.  arg.  9 Tandem  compressae  pdter  cognoscit  dmnia.) 

I’horm.  601  Paler  venil.  sed  quid  pertimui  aulem  belua? 
Danacli  kann  auch  Atta  com.  17  p.  139  ein  Senar  sein: 

Pater  vilicatur  tüue,  iam  maler  vHicast. 

Bacch.  404  Pdlrem  sodab'g  et  magislrum.  hmc  aitscullabo,  quäm 

rem  agant. 

von  Rilschl  und  Fleckciscn  verschieden  geändert. 

Wegen  Peuuni  s.  oben  unter  Lucrum. 

Peru  den  Handschriften  nach  Aul.  11  2.  71; 

'Idem,  quando  illaec  occasiö  perit,  post  serd  eupil. 
ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  ocedsio  illaec  periil.  Wagner  mit  pros- 
odischem  Fehler  oeedsio  periil.  Alter  in  Anapästen  Trin.  265  (s. 
oben  p.  113): 

Nam  qui  in  emerem  praecipilavit,  peius  p er i I quam  si  saxö  salial. 
Petit.  Trin.  238  schreibt  Brix: 

Cdntcere:  eos  pelit,  cönsectalur,  sübdole  ab  re  cönsulü. 
Ritscbl  und  Fleckeisen  pett't,  eos  sectatur,  und  dies  hat  Studeround 
deutlich  iin  Ambros,  gelesen. 


')  Aber  gegen  die  Randsebrifteo,  welche  haben : 

Sine  pater.  yY.  Quid  opüst .’  P.  Opusl.  Morem  tibi  geram.  atque 

hoc  e$t  »atis. 


oder  5ine /lafer.  Quid  oputi?  'Oput  eit — . 
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Caec.  com.  108  sq.  |».  4r>  sdireibt  Rilibeck  mit  L.  Spengol: 

Modo  fit  obsequem,  Ularus,  cömis, 

Commünx»,  concördis,  dum  id,  qu6d  pelil,  potitnr. 
schwerlich  richtig,  wenn  die  lefzten  Worte  baccheisch  sein  .sollen 
(dum  id,  qu6d  petit,  politur). 

Piget  parum  nimmt  Brix  in  der  unter  Pormn  angeführten 
Stelle  an  Trin.  661,  ebenso  Spcngel  Blautus  p.  102  z.  E. 

Placet  Stich.  47 : 

Plncel.  tdceo.  P.  Al  meminer^s  fäcito. 

Hec.  866  Aded  multilo.  pldcet  tiou  peri  hoc  Uidem  ul  in  comoe- 

dri». 

Pluel  Cure.  129  (s.  oben  p.  120  Anin.): 

Tace  [,  Idee],  noli.  P.  Taceo  ecce  autem,  hibit  dreus.  pluel, 

eredo,  hercle  hodie. 

oder  dreüs  pläet. ') 

Polen  Bacch.  479  auch  Ritschl: 

Million  paclo  res  mandala  pölesl  agi,  nisi  idenlidem. 
Merc.  778  Dari  pölesl  inlerea  dutn  Uli  ponunt.  L.  Quin  abis? 
Ritschl  streicht  dari;  ebenso  Am«  Mil.  693: 

Tiim  plicalrirem ^ ) clemenler  Unc  non  polest  quin  mit- 
tlerem. 

Pers.  271  Offerri  potest,  quin  sim  peritus.  sed  eccum  ptierum 

Töxili. 

Ritschl  pole\  desgl.  poUs  Pseiid.  13.')  bei  trocbäischcr  Messung: 

Quibtis.  nisi  ad  hoc  extmplum  öxperior,  non  pölesl  usnra 

usiirpati. 

B).  633  Pölesl  (polis  Ritschl),  nt  alii  ita  drbilrenlur  et  ego  ul  ne 

creddm  libi. 

Poen.  I 2.  74  Kön  enhn  potest  quaestüs  consislere,  si eum  sump- 

tus  superdt,  soror. 


’)  Pers.  1 59  schreibt  Ritschl : 

nöOiv  ömamental  | T.  'Abt  chorago  titmilo. 

B bat  TIo  Qnamamenta,  aber  das  8 nur  halb,  C IToe  ornamenla,  D flOHe 
omamenta.  Ich  halte  cs  nicht  für  uiiniüglich,  dass  bei  der  > erslUmmelung  des 
ItoOiv  auch  tumo  verloren  gegangen  ist : 

ITc'9ir  timto  Ornament at 
')  S.  Studemund  Hermes  I p.  2S9. 

9* 
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II.  Verküi’ZUDg  lao^er  Silben. 


('nlscliioilen  nirlit  rk-hlig,  niclil  sowohl  wegen  polest,  wofür  <;iia- 
risiiis  pole  cilirt,  als  wegen  coiisislere  (conslare). 

Und.  829  Ut  p ölest , ignaiii  | hömines  satis  recti  monenl. 
Fleckeisen  pötis  esl,  gewiss  rirlitig. 

Stich.  121  Qui  pol  esl  mitliei'h  vilare,  is  vilel.  ul  colidie. 
so  Ritschl,  nur  pole  statt  polest,  welches  auch  A hat.  Spengel  corri- 
girt  l'lautus  p.  44  fg. 

Qid  polest  mutier  m'lare  vtliis?  P.  Ut  colidie. 

11).  t)2t5  Cena  aut  prandiö  perduci  pölesl.  G.  Ila  ingeniüm 

meumsl. 

SU  die  I’alatt.,  .A  potis  esl.  Ritschl  und  Fleckcisen  potis. 

Trin.  60  Non  polest  utrumque  fieri.  M.  (Juopropter?  C.  Rogas? 
auch  Ritschl.  aber  nicht  730 : 

Polest  fieri  prosus,  quin  dos  deltir  virgini. 

Truc.  II  7.  9 ist  möglicher  Weise  einfach  zu  schreihen: 

Neqne  mea  quidem  opera  umqiidm  minus  propere  quam 

pol  esl  (pole)  peribit. 

die  Handschriften  haben  nihili  Omnibus  statt  minus',  oder  ana- 
pästisch  wie  die  vorhergehenden  Verse: 

Neque  mea  quidem  minus  opera  iimqunm  hodie  propere  quam 

pole  perbilel. 

Ih.  IV  3.  73  Celerum  uxorein  quam  primum  pölesl  abduce  ex 

aedibus. 

Enn.  trag.  317  p.  50  Non  pölesl  accedi. 

11).  324  p.  51  Non  pölesl  eefari  Idntum  dictis,  qudnlum  faclis 

süppelit. 

Meine  Meinung  ist,  dass  Plautus  es  nicht  vorgezogen  hat  polest 
zu  sagen  statt  pole  i.nd  polis,  und  dass  die  Handschriften  in  diesem 
Punkte  gar  keinen  Glauben  verdienen. 

Pölesne  Poen.  1 2.  9G  ist  längst  corrigirt  in  Polin  es. 

Polin  Cure.  240: 

Polin  cöniecluram  fdeere,  si  narrem  libi? 

Pers.  175  Polin  ul  taceas,  potin  ne  moneas? 

Prior  Cist.  H 3.  71 : 

Prior  pösleriar  sit,  et  posterior  sft  prior. 

Es  wäjre  nierkwflrilig,  wenn  Plautus  prior  gemessen  hätte,  und 
pösteriör,  um  nur  ja  sit  zweimal  setzen  zu  können , oder  umgekehrt. 
— Selbst  wenn  man  die  Emendation  des  Acidalius,  die  ich  der  Ritschls 
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vorzielie,  vielleicht,  weil  ich  sie  seihst  auch  geiiiacht  liahc.  I’cr.».  216 
aniiimnit,  braucht  mau  nicht  zu  messen; 

Quö  agis?  P.  Quo  tu?  S.  Die  tu,  prior  rogdvi.  P.  At  post[e- 

ridr]  scies. 

Truc.  V 59  ’Age  prior,  tiro,  <la  dliguid.  S.  Immo  tu  prior  penle 

et  peri. 

ist  allerdings  die  iiächstliegeiule  Correctur  des  handschriftlichen  lirot 
(tgranno)  aliquid,  aber  ich  gluuhe,  es  luhnte  tiicht  einmal  jenem  tiro 
zu  Liehe  umzustclien  aliquid  da,  sundern  man  darf  getrust  f erde  a/t- 
quid  schreiben. 

Phorm.  342  Prior  bibas,  prior  decumbas.  ceua  dubia  adpAuitur. 
Ih.  532  MÜti  dare,  se  dixit.  si  mihi  prior  tu  atluleris,  Phnedria. 
Procul.  Capt.  551  schreibt  ürix  (548)  mit  den  Handschriften: 
Proiu  tu  ab  istocpröcul  recedas.  //.  'Ultro  istum  a me. 

4.  .liH,  verhero? 

Wenn  man  diese  Prosodie  durchaus  vermeiden  will,  ist  nicht 
einmal  nöthig  mit  Fleckeisen  apscedas  zu  ändern,  sundern  es  lässt 
sich  messen  Proin  tu  ab  islöc  procul,  wie  Mil.  357 : 

Age  nunciam  intiste  in  dolos,  ego  übs  te  procul  recedam. 
neben  ego  dps  te  procul  recedam.  Ritschl  schreibt  ego  hiic  procul. 
Pudel  Bacch.  1155: 

Quid  ais  tu,  [mij  homo?  jV.  Quid  me  eis?  P.  Pudet  di- 

cere  me  tibi  quiddam. 

Cas.  V 2.  4 Sedego  insipiens  nooa  nüue  facio.  pudet,  quhnprius 

non  pudilümsl  unquam. 

Mil.  623  besser  als  pudit  me  tibi  in  (Spengel  Plautus  p.  102): 

' Eam  pudet  me  tibi  in  senecta  obicere  sollicitiidinem. 

Rud.  1052  sq.  '0  ere,  salve.  D.  Salve,  Gripe.  quid  fit?  T.  Tuon 

hic  servos  est? 

G.  Mail  pudet.  T.  Nihil  ago  tecum.  G.  Ergo  abi  hinc  sis. 

T.  Quaeso  responde,  senex. 

Verse,  die  merkwürdiges  Missgeschick  gehabt  haben.  Fleckeisen 
streicht  Gripe  und  zieht  Hau  pudet  io  den  vorhergehenden  Vers. 
S.  unten. 

Puer  Bacch.  441 : 

' Extemplo  puer  paedagogo  tdbula  disrumpit  caput. 

Merc.  292  Puer  süm,  Lusimache,  septuenuis.  L.  Sdnun  es? 

Poen.  arg.  1 Puer  s^tuennis  sühriipitur  Curthdgme. 
entnommen  aus  dem  prol.  V.  66. 
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II.  VrrkQrzung  langer  Silben. 


Triic.  1V3.  31  Püer  quidem  bedlm[l].  matres  dnns  habet  {et j 

amäs  duas. 

I'liorni.  50  Piter  causa  eril  tmllündi,  sed  videän  Getam? 

Adelpli.  728  Pu  er  udtiisl.  M.  Di  bene  vörtant.  D.  Virgo  nil  habet. 
Pulet  Andr.  958  (.Hermann  Elein.  p.  170)  sehr  unsicher: 

Pulet  nÖH  putare  hoc  verum,  at  mihi  nunc  sic  esse  hoc 

veriim  lubet. 

Queaiit.  Die  Verse  des  Naevius  bei  Varro  L.  L.  VII  23  hält 
meiner  .\nsicht  nach  Spengel  Philol.  XXIII  p.  105  richtig  für  ana- 
jiästiseii:  conferre  raiem  queant  aeralam  u.  s.  w. 

Qu  ian  Most.  1132: 

Verbero,  etiam  inrides?  T,QuiaH  me  pro  te  ire  ad  ce- 

nam  aütumo? 

Quidem  fiberall  häulig,  z.  B.  in  der  ersten  Arsis  des  Senars: 
Bacch.  888  Qua  quidem  te  faciam,  si  tu  me  inritdveris. 

Mil.  520,  Pseud.  25,  30,  Stich.  458.  Merc.  824  schreibt  Ritsclil: 

Sua  quidem  salule  ac  fämiliai  mdxuma. 

Hie  Handschriften  haben  Cum  quidem  salute  a familia  maxuma. 
Ich  ziehe  vor  Et  quidem  salule  süa  et  (oder  ac)  familiae  mdxuma.  Es 
ist  eine  Antwort  auf  die  Krage  lam  mater  nire  redül?  — Bud.  783 
sclireiht  Fleckeisen: 

Meas  quidem  led  invito  et  Venere  et  summo  love 
De  ard  capillo  idm  deripiam. 

Zumal  mit  Vergleichung  von  V,  796  Equidem  eas  te  invito  iam 
ambas  rapiam  halte  ich  für  besser: 

Meas  equidem  te  invito  — . 

In  der  zweiten  Thesis  z.  B.  Bacch.  270: 

Postqudm  quidem  praetor  recuperatores  dedit. 

Stich.  263  Malim  quidem  si  vis,  höc  eadem  dabit  tibi. 

In  der  zweiten  Arsis  Poeii.  V 3.  4,  mit  Recht  geändert: 

Erus  meus  hic  quid  ernst,  medrum  alumnariim  pater. 

In  der  dritten  Thesis  .Most.  447 : 

Mens  sert'os  hic  quid  ernst  Trdnio.  T.  0 Theuröpides. 
ebenso  Stich.  404;  Haut.  87. 
ln  der  dritten  Arsis  Riid.  595 : 

Ne  dormienles  quidem  sinunt  quiescere. 
ln  der  vierten  Thesis  Pseud.  445: 

Qiiis  hic  löquilur?  meus  est  hic  quidem  servos  Pseüdoiue. 
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Os.  II  5.  19  Credo  edepol  esse,  »i  quidem  tu  fritgi  bonae's. 
Cure.  397  Superstitmiis  hic  quidemst.  vera  praedicat. 
in  der  Tünften  Thesis  Puen.  pro).  122: 

Et  Hüne  »ui  fralrit  filium.  ut  quidem  didici  ego. 

Unter  der  grossen  .Vnzalil  von  Stellen,  die  ich  gesaininell  habe, 
befindet  sidi  keine  mit  quidim  vor  einem  Cunsunanten  in  der  vierten 
oder  fünften  Arsis  eines  Senars.  Ob  es  wirklich  keine  giebt,  weiss 
ich  nicht,  halte  es  aber  auch  nicht  der  Mühe  für  werth  lange  danach 
zu  suefaen,  da  wohl  Niemand  darin  etwas  Anderes  als  Zufall  sehen 
wird,  ebenso  wie  es  ein  für  die  plautinische  Prosodie  gleichgültiger, 
wenn  aucli  keineswegs  zufälliger,  Umstantl  ist,  dass  sehr  viele  Verse 
mit  Hic  qtUdenul  oder  Uic  quidemst  unil  älinlich  aufangen , d.  h.  dass 
quidem  gerade  in  der  ersten  Arsis  oder  Thesis  steht.  Kitschl  und 
Fleckeisen  nehmen  in  solchen  Fällen  an,  quidem  sei  einsilltig;  nur  in 
den  zuletzt  berausgegebenen  Stücken,  dem  Persa  und  dem  Mercator, 
setzt  Ititscbl  den  gewöhnlichen  Accent  auf  die  erste  Silbe,  ent- 
sprechend der  später  aufgestellten  Theorie  vom  Abfall  der  Endcon- 
sonanten  in  der  Schrift  und  Aussprache  (s.  Rhein.  Mus.  XIV  403  fgg.), 
welcher  sich  auch  Bücheier  anschliesst.  Die  Unrichtigkeit  jener  ersten 
Annahme  erhellt  besonders  deutlicli  dadurch,  dass  quidem  niemals 
(ebenso  wie  die  angeblich  diu'ch  Synizese  einsilbig  werdenden  For- 
men meum,  deo  u.  s.  w.)  vor  einem  Vocal  gänzheh  elidirt  w ird,  was 
nothwendig  häufig  geschehen  müsste,  wenn  wirklich  qu'dem  {meum 
etc.)  gesprochen  wäre.  Zwar  führt  Spengel  Plautus  p.  76  fg.  viele 
Beispiele  an,  in  denen  diese  „nothwendige  Folge“  der  Einsilbigkeit, 
„dass  quidem  bei  folgendem  Vocale  auch  seine  zweite  Silbe  ciidire, 
also  ganz  elidirt  werde“,  eingetreten  sei.  Unter  allen  jenen  ist  aber 
nur  eine  einzige,  die  diesen  Satz  zu  beweisen  scheint;  die  übrigen 
kommen  alle  unten  zur  Besprechung.  Diese  Stelle  ist  Men.  1024: 
Liberem  ego  te?  M.  Verum,  qumdo  quidem,  ere,  te  servavi. 

M.  Quid  est? 

Spengel  hat  nemlich  meiner  Ansicht  nach  unwiderleglich  bewie- 
sen, dass  si  quidem  nie  einen  Tribracbys  und  quando  quidem  nie  einen 
Paeon  primus  bildet').  Allein  aber  die  Thatsache,  dass  sich  für  eine 
prosodische  Abnormität  nur  eine  Belegstelle  anführen  lässt,  ist  der 
schlagendste  Beweis  dafür,  dass  der  Glaube  an  eine  solche  Abnormi- 


')  Ich  bin  gespannt  auf  Ritscbls  Beweis,  dass  liquidem  bei  Plautns  ein  Wort 
bildet  mit  knner  erster  Silbe.  S.  Opusc.  II  p.  633. 
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t.it  ein  ii  ri^ci'  ist.  l l■l)l■igclls  wäri’  es  ein  iiKM'kuüriliger  iCulall.  wenn 
sich  nicht  unter  «Icr  .Menjie  von  best  heghuihigtcn  sichen-  und  achl- 
l’iissigen  Senaren  etc.  noch  ein  oder  da.s  andere  Beispiel  linden  sollte, 
in  welchem  der  l'chcrliereruiig  nach  quidem  ganz  verschluckt  werden 
müsste');  denn  cs  wird  wenige  prosodischc  oder  metrische  Unmög- 
lichkeiten gehen,  die  nicht  sehr  viel  besser  beglaubigt  wären,  ln  der 
vorliegenden  Stelle  ist  entweder  ere  zu  streichen  (es  stellt  im  vor- 
hergehenden Verse)  oder  wahrscheinlicher  eqiiidem  zu  schreiben. 

.Mil.  r>5S  haben  die  übrigen  Handschriften  Ralusne  me  islic  h<mi- 
nem  u.  s.  w.,  der  .Vmhros.: 

Rat  u'sne  istic  me  hmninem  esse  dmnium  mimmi  yreli. 
wofür  llitscld  und  Flcckcisen  schreiben; 

Raiu'sne  esse  hommein  me  omn.  min.  pr., 

Si  eyu  me  sciente  pdterer  vicinö  meo 
Eam  fieri  apud  me  tarn  insigtiite  imüriam? 
wie  mir  scheint,  sehr  wenig  einleuchtend.  Es  dürfte  dabei  schwer 
zu  sagen  sein,  widicr  jenes  isik  stammt.  Auch  der  Gedanke  und  die 
gi'ammatische  Form  des  Satzes  ist  unmöglich  riclilig:  „Hast  du  nicht 
geglaubt,  dass  ich  ein  erbärmlicher  .Mensch  w äre  (esse!),  wenn  ich 
duldete,  dass  mein  .Nachbar  (wer  ist  der  Nachbar?)  so  eclatant  insul- 
tirt  wird?"  Verständlich  würde  für  mich  sein : 

Radin  me  sic  hommem  esse  ömnium  minumi  preti, 

Eijo  me  sciente  [utj  pdterer  hospiti  meo  (hospitae  meae.) 
Eam  fieri  apud  me  tarn  insignite  iniitriam? 


')  Hierzu  reebne  ich  nieht  Capt.  S23,  von  Spengrl  p.  219  fg.  so  peschrieben: 
Eiifcepar,  edlctiones  aedUidas  Ah  qu  ide  m habet. 

Denn  ilir.se  „unzweifelhafte  Lesart  der  Haudsrhrifteu"  verrütb  sich  ausser 
durch  den  uniiiiiplirhrii  Schluss  auch  noch  durch  einen  anderen  Fehler  als  falsch. 
Fleckrisrn  Tiihrt  Jahn  Jahrbb.  LX  p.  2K0  an  Epid.  I 2.  8; 

tarn  htoc  probier  es  meo  quidem  animo,  quinn  inamore  temperas. 
Wahrscheinlich  ist  er  hinter  animo  zu  versetzen,  oder  nach  Analopie  des 
bekannten  Tanlo  melior  punz  zu  streichen,  denn  quidem  animo  möchte  ich  nicht 
empfehlen.  Üie  iibripen  Stellen  fahren  wir  pelepentlirh  an.  Eine  schiiue  Stelle 
fiir  gänzliche  Elision  von  quidem.  I’oen.  1 2.  103 , wiird  uns  durch  den  Ambras, 
entrissen,  welcher  schreibt: 

Vt  quidem  tu  huius  oculos  illob's  mänihus  tracles  aut  teras? 
während  alle  übrigen  haben; 

I t tu  quidem  huius  oculos  u.  s.  w . 
it  quidem  darf  ja  nicht  geäudert  w erden. 
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Da  es  iiiticssen  wenig  walirselteiulicli  ist,  dass  hospilae  uteae  oder  ho- 
spiti  meo  in  vidno  meo  verdorlien  ist,  so  zielte  ick  vor; 

Eyo  mi  tnsciente  ul  päterer  via'no  meo. 
d.  h.:  „dass  icii  mir  dies  gefallen  lasse,  ohne  deinem  Iterrn  etwas 
davon  zu  sagen  f“  Die  ganze  Suche  dreht  sich  darum,  dass  Scclcdrus 
bewogen  wiril  seinem  Herrn  nichts  von  dem  zu  sagen , was  er  gese- 
hen hat.  Nachdem  nun  Sceledrus  sich  von  seinem  vermeintlichen 
Irrthume  überzeugt  hat,  bringt  ihn  ]'cri|<lecoinenus  dahin,  da.ss  er 
ihn  selbst  bittet,  die  Sache  geheim  zu  halten,  und  erreicht  seinen 
Zweck  so  voUkominen,  dass  .Sceledrus,  weil  er  den  dahin  gehenden 
Versprccliuugen  des  Heriplecomcnus  nicht  traut,  sich  vornimmt  a/i- 
quo  aufugiam  et  me  occultabo  aliquot  dies.  Si,  w elches  die  Handschrif- 
ten zu  Anfang  von  V.  5'>9  haben,  könnte  eine  Correctur  von  istic 
ioi  vorhergehenden  Verse  für  sic  sein. 

Redil  .Men.  37 : 

Pbstqudm  Syracusds  de  ea  re  redil  iiioiliiis. 
vermeidet  Brix  dadurch , dass  er  Syräeusas  misst,  worüber  unten, 
und  rediit  schreibt,  Hitschi,  indem  er  domum  aiitem  an  Stelle  von  Sy- 
racusas  setzt. 

l'horm.  686  Ad  reslim  res  redil  mihi  qiiidem  planissnme. 
so  Fleckeisen.  Bentley  Ad  ristim  mi  qnidem  res  redil  plan. 

Rogat  Cure.  339  behrdt  Fleckeisen  gegen  Uitschl  (proll.  Trin. 
CXLVIH  not.)  bei: 

Pradidit  dexi[ejräm,  seducil.  rögal,  quid  veniamCäriam. 
Hingegen  hat  er  mit  Kitschi  geändert  ib.  362,  ich  zweiile,  ob 
mit  Recht: 

Rogant  me  urvi,  quö  eam.  iRco  me  ire,  quo  saliiri  solent. 
Denn  dass  das  Zusammentreffen  von  mehr  als  zwei  Cousonan- 
ten,  ebenso  wie  von  .Natur-  und  l’ositionslänge.  keinen  Unterschied 
macht,  zeigen  viele  Beispiele. 

Rogem.  1‘horm.  828: 

Ul  rögem,  quod  tempus  cönveniundi  pdlris  me  capere  sud- 

dent. 

hat  Fleckeisen  eiogeklainmert.  Bentley  schreibt: 

Rogem,  qudd  cönveniundi  patris  me  lempus  capere  iuheat. 
mit  der  Bemerkung;  ..Rogem  in  pede  primo  conccssa  venia  corripi- 
tur.“  Das  ist  aber  auch  jedenfalls  nicht  dasjenige,  woran  FIcekeisen 
Anstoss  genommen  hat. 

Ruoul  .Most.  117 : 
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Pdrults  ruonl,  aetliftcanlur  aedes  totae  denuo. 
ändert  RitKchl  in  rumt:  tum  aedifkanl  aedis  Iotas.  ..cuni  ruonl  vix 
|)üKse  inonosyllabuin  esse  videatur.“  Da^  tum  von  ihm  eingesetzt 
ist,  ist  in  den  .\oten  zu  bemerken  vergessen. 

Sacrum  Trin.  286: 

Sdcrum,  profanum.  püplicum,  priodlum  habtnt,  hiidca 

gens. 

hat  keiner  von  den  neueren  Herausgebern  angenommen.  Fleckeisen 
und  Brix  messen  schon  den  vorhergehenden  Vers  jambisch. 

Satin.  Amph.  579  messen  meiner  Ansicht  nach  L.  Spengel 
l'hil.  XVII  564,  .4.  .Spengel  l'lautus  j>.  159,  O.  SeylTert  de  vers.  bacch. 
p.  12  und  Ritschl  Opusc.  II  p.  269  richtig  so: 

Sätin  hoc  plant,  sät  in  diserle,  ere,  nimc  vidtor  tibi  loeutnt. 
nur  dass  jene  theils  mit  Hiatus  in  der  Mitte  des  Verses  h'e  minc  vi- 
deor  tibi,  theils  tibi  esse  locutus  schreiben. 

Cas.  II  2.  31  sqq.  entschieden  anapästisch: 

31  Tace  sis,  stuüa,  et  mi  ausculta:  (oder  dlque  mäii  omsc.) 
Noli  sis  In  Uli  adcörsari. 

Sine  amel.  sine,  quod  lubel,  id  facial, 

Quandö  tibi  nil  domi  delicuomst. 

C.  Satin  sdna’s?  nam  tu  quidem  advorsus 
35  — — _ _ I) 

M.  Insipiens,  semper  tu  huic  verbo 
Vitdio  abs  tuo  viro.  C.  Quoi  verbo  ? 

M.  / föras,  midier.  C.  St,  Idee.  M.  Quid  ist?  C.  Em. 

37  M.  Qms  esl,  quem  vides?  C.  Ktr  eccum  [hue  ex]it. 

V.  37  lässt  sich  noch  auf  mancherlei  andere  Arten  vervollständigen. 
Vergl.  Hermann  Eiern,  p.  390  und  Spengel  1‘lautiis  p.  135,  dem  es 
widerfahren  ist  Satin  sana’s?  für  einen  anapästischen  Monometer 
zu  halten  und  zwar  für  einen  „sidieren“. 

Cist.  I 3.  2 Satin  vix  reliquil  deo,  quod  loqueretür,  loci? 


’J  Der  ausgrlasseae  Vers  lautet  hier  in  deo  Haodschriften  tuam  (tiarem  lo- 
quere,  aber  als  \\  30  haben  dieselben  Tu  quidem  advortum  tuam  amicam  omnia 
loquerü,  offenbar  nichts  als  eine  Variante  oder  zaKllige  W'lederholong  unserer 
Stelle:  ,\am  tu  quidem  advortut  tuam  üta  rem  loquere.  Daraas  ergicbt  sich  als 
raiialirhe  Kassuna  z.  B. : 

Tuam  l^a]  Utaec  omnia  rim  loquere. 
oder  Tua  Uta  et  amicae  rem  omnia  loquerU. 
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Men.  510  Dedi  nee  pallam  sürpui.  P.  Salin  sdmts  e*/* 

Merc.  337  Satin,  quidquid  ett,  quam  rem  agere  occepi. 
nach  unserer  ubigen  Messung  p.  91.  — Most.  25-1  schreibt  Kitschi 
nach  Noniu.s: 

Süon  quidque  locost'?  vtde  captllum,  sät  in  comppsitust  cöm- 

mode? 

Uie  Handschriften  haben  Suo  quique  loco  viden  capillus  satis 
comp.  com.  Ich  halte  es  nicht  für  uniuoglich,  dass  hieran  nichts 
weiter  verdorben  ist  als  die  Stellung  von  ne : vide  — satin : 

Süo  quique  loco  vide  capillus  sdtin  cotnpositust  cömmode. 
„Siehe  zu,  ob  das  Haar  rd)erall  an  der  belrefl’enden  Stelle  in 
Ordnung  ist.“  Am  wenigsten  möchte  ich  an  suo  quique  loco  etwas 
ändern.  Vergl.  Poen.  V 4.  5 copia  venustatum  in  suo  quique  loco  sita 
munde,  wo  A nach  Geppert  qmeque  hat.  S.  oben  p.  61,  Kitschi  Üpusc. 
U p.  326,  Madvig  zu  Cic.  Fin.  V 17.  46  und  emend.  Liv.  p.  535, 
Lachmann  zu  Lucr.  p.  94,  Nipperd.  Tac.  XIV  27  u.  s.  w.  Die  Ant- 
wort bezieht  sich  auch  ausschliesslicif  auf  das  Haar: 

' Ubi  tu  commodd’s,  capillum  cömmodum  esse  credito. 

.Mil.  1173  Cdnlaudato.  Sdtin  praecepttmsi?  A.  Teneo.  satinest, 

si  tibi. 

Pers.  23  Yetus  idm  istaec  militidst  tua.  S.  Satin  tu  iisque  va- 

luisti?  T.  Hau  probe. 

Truc.  H 7.  3 Satin  si  qui  amät,  nequit.  quin  nlhili  sit. 

8.  p.  70.  — Sehr  unsicher  ist  Ritschls  Conjectur,  die  er  selbst  „dubi- 
tanter“  aufstellt,  Pseud.  1204: 

Sdtin  confidit  nequam?  nugas  haitd  est  meditalüs  male. 
für  Non  confidit  sgeophanta  hic  nequam  est.  nugis  meditatur  male. 
Desgl.  ib.  194  «d (in  magnificus  tibi  videtur? 

Andr.  749  Satin  sdnus  (es)  als  Anfang  eines  Senars,  Haut.  707 
eines  Septenars.  ib.  986  eines  Octonars,  Phorm.  802  und  Adelph. 
937  als  Octonarschluss,  Adelph.  402  Satin  scis  Senar,  Phorm.  1047 
Sdtin  tibist?  — Satin  \or  Gonsonanten  z.  B.  Merc.  682,  Kud.  1193, 
Trin.  454, 

Sciam  hat  Kitschi  entfernt  Pers.  575.  wo  K und  G haben: 

lUddo  Uli  sciam,  quanti  indket.  T.  Vin  hitc  vocem'?  I). 

Ego  illo  accessero. 

Ü Modo  ut  sciam,  was  ich  für  das  wahrscheinlichste  halte.  Un- 
bedenklich in  Anapästen,  wenn  meine  Verniuthung  richtig  ist,  dass 
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(Irr  Vcrü  l’srud.  J 1 20,  so  «je  die  lieiden  ersten  der  Scene,  dieses 
Metrum  hat: 

Venio  hüc  ul/ro,  ut  t eia m,  qnid  rei  «t,  ne  illie  homo  me  Indi- 

ficelur  ’). 

Sciat.  Asin.  793: 

\'eque  üUa  lingua  seial  loqui  nüi  'Atlica. 

Sciens  Her.  5S0  {JVumqnam  ül?): 

IJt  numquam  eciens  commerui,  merilo  ul  cäperet  odinm 

illdm  mei. 

Sciunt  Per«.  853: 

Mäle  ditperii.  eclUHl  referre  probe  mimico  grdtiam. 
mir  iKH'hst  umvahrsclieiiilirh,  weil  Plaiitus  jedenfalls  Ditperii.  seiünt 
gesagt  hätte,  wenn  das  Metrum  trochäisrh  sein  sollte.  Ich  messe  jam- 
bisch Male  ditp. 

Trin.  207  .Sciunt  id.  quod  in  aurem  rra  reginae  dixerit. 
um  so  unw  aiirscheinlicher,  da  der  Anfang  des  folgenden  Verses  SciVin/, 
quod  Inno—  in  A gar  so  lautet:  Item  sciunt  idqHod—.  Pomp.  com. 
129  p.  207  schreibt  Hibbeck: 

höc  sciunt  omnes,  qudnlum  est,  qni  cossim  cacant. 

6'etiens  haben  die  Handschriften  Barch.  48  gewiss  falsch: 

Piteris  agere.  alque  is  dum  veniat,  leden  s ibi  opperibere. 
Ritschl  ibi  sedens,  dum  is  venial,  opper.  $.  denselben  jetzt  0]>usc.  11 
p.  267. 

Semel  Bacch.  1203,  wenn  Spengel  Plautus  p.  131,  wie  ich 
glaube,  richtig  abtheilt : 

Satin  ego  iune  habeo  offlrmatum?  N,  Quod  semel  dixi,  hau 

mutdbo. 


B.  It  dies,  iie  intro  accübilum. 

Capt.  757  Satissum  semel  deciplut.  tperavi  miser. 
besser  Brix  Salis  süm  semel, 

Epid.  III  1.  6 hinter  zwei  trochäischen  Tetrametern  und  vor 
Kretikern  ist  nicht  nur  unnfithig,  sondern  falsrii  von  Spengel  Plautus 


’)  Ober  du  Folgende  weiss  ich  nichts  zu  .<iagen,  als  dau  mich  Alles,  was 
ich  darüber  gefanden  habe,  nicht  befriedigt.  Daran  halte  ich  fest,  dass  V.  1123 
lautet  nach  der  .\btheilung  von  A und  B: 

/'oh  d me  areipiat  n/qtte  nmiltat  mülierem  meeiim  simul. 

Das  üazwi.scheiistrhende  kann  wohl  kaum  anderes  als  anapästisehrs  oder  jam- 
bisches Metrum  haben.  S.  unten  Kap.  S. 
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p.  167  jaiiiliisch  gefas.«t  mit  drm  vierten  Kusse  i'inslati: 

Absurde  faeis,  qui  dngasleaninu.  st  hirtle  ego  illum  semel 

prendero. 

S.  unten  Ille. 

Senex  Aul.  arg.  I 8: 

Duri'is  senex  vix  promittil  alqve  aulae  limens. 

Ib.  II  4.  16  Senex  öbsonari  flliai  nnptiis. 

II).  III  1.  5 Tölus  doleo  alque  öppido  perii.  Ha  me  isle  habuil  se- 
nex gumnasivm. 

Ritschl  citirt  Opu.sc.  II  p.  485  ita  iste  me  habuil. 

II).  IV  5.  5 .ität,  foris  crepuit.  senex  eccum  aurum  ecfert  foras. 
Baceb.  1170  Senex  öptume,  quantumst  ln  terra,  sme  me  höe 

exorare  dbs  te. 

Cas.  prol.  35  Senex  hie  moritus  hdbitat,  ei  est  filius. 

Ib.  II  1 . 4 s([.  nach  vorbergelienden  drei  bacebeisriien  Telranieterii 
misst  Spengel  Plautus  p.  1 63 : 

Prändium  iüsserat  senex  sibi  pardri. 

C.  Stl 

Tate  dlqiie  abi.  neque  paro  neqne  hddie  coquelur. 

Qudndo  is  mi  et  filio  \ ddvorsatiir  suo  u.  s.  w. 

Studeniund  Ztschr.  f.  d.  G.  \V.  Will  p.  546  und  552: 

Prdndium  iüsserat 
Senex  sibi  pardri 
'St,  tace  dtque  abi. 

Nee  paro  n^ue  hodie  coquelur. 

Quando  is  mi  et  fi  \ liö  suo  ddvorsdtur, 
oder  Qudndo  is  mi  et  ßlio  ddvorsatür  suo 
oder  Qudndo  is  mi  et  filio  ad  | vörsolür  suo. 

0.  Seyffert  de  vers.  bacch.  p.  32: 

Prdndium  iüsserat 

Sibi  parari  senex.  ’St  tace  dtque  abi. 

Nie  paro  nique  hodU  coquelur, 

Qudndo  is  mi  et  filio  \ ddvorsatür  suo. 
mit  Umstellung  im  zweiten  Verse.  Da  scheint  mir  mein  Versuch  viel 
empfehlensw  erther ; 

P.  Senex  prandiüm  iusserdi  sibi  pardri. 

C.  St,  tdce,  abi.  tuque  paro  neque  hddie  coquilur, 

Quando  mihi  et  filid  suo  advarsdtur. 
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filio  suo  liat  nach  Studcinuml  der  Ambruu.  Hie  Palatt.  ßlio  adoor- 
Mhir  gm.  Blatt  quando  itlk  liegt  auch  nahe  quandö  vir,  obwohl  svo 
ttdvorgatur  nicht  ohne  Itedenken  ist.  ^ 

|h.  IV  1.  6 Senex  in  culina  cldmat,  horlafür  coqms. 

III.  V 2.  16  ist  oben  p.  105  A.  geschrieben: 

Ciipio  illam  operam  neni  submpere.  förtm  obtero,  ne  senex 

me  opprimeret. 

Most.  804  Dö  tibi  ego  operam.  senex  Ule  eccMmsl.  ht  adduxi 

hominetn  tibi. 

nach  Ritschls  Conjectiir  für  senex  Ulk  est  em  add.,  wofür  sich  ancli 
inanclies  Andere  vermutlieii  lässt. 

Ib.  952  Senex  hk  elleborösus  est  cerie.  P.  ' Erras  pervorse. 

pater. 

Riid.  H5  Senex,  qni  hüe  Atbem's  ixul  venit,  hau  malus. 
lieber  V.  742  s.  unten. 

Sticli.  539  Mdxume.  A.  Fuit  6lim.  quasi  [nunc]  igo  tum.  senex. 

ei  filiae. 

von  Ritschl  jedenfalls  deswegen  geschrieben,  damit  ego  den  Ictus  er- 
hält, wie  ich  glaube,  ohne  Notli. 

Ib.  559  Hircle  qiti  aequom  pöslulabat  sinex,  quando  quidetn 

filiae. 

Qndm  Ule  dederal  dölem,  accipere  le>tm  völuitj  pro  tibicina. 
so  Ritschl  (nur  Quin  hercle)  statt  Ule  senex  quandoqm'dem  Filiae  illae 
dederal,  was  Spcngel  Plautus  p.  77  und  0.  Seyflert  I'bilpl.  XXV  p. 
446  fg.  aufrecht  erhalten,  nur  dass  erstercr  seinem  Irrthum  über  die 
Elisinnsiähigkeit  von  quidem  nachgebend  quidem  aequom  schreibt, 
was  überdies  sinnlos  ist.  Jedenfalls  ist  nicht  Ule  senex,  sondern  Ule 
senex  zu  betonen  und  accipere  eum  — nicht  richtig. 

Ib.  563  Senex  quidem  voluit,  ti  passet,  indipisci  de  cibo. 

Haut.  197  Immo  Ule  fuit  senex  inportmus  semper  et  nunc  nil 

magis. 

kann  nicht  richtig'sein,  vermutblich  gehört /WiV  sntex hinter  mportuNus. 
Ib.  1000  Qtiid  hoc  aktem?  senex  exil  foras.  ego  fügio.  adhuc  quod 

fdclumsl. 

Phorm. 346  Senex  adest.  vide,  quid  agas. prima  editiost  acerruma. 
Pborni.  1022  liest  Uentley  V 9.  34: 

IVön  icm  tum  erat  sinex,  seneclus  st  verecmidös  facit? 
mit  der  Note:  „Senex  per  unam  syllabam  vel  duas  breves  saepe  habes 
apud  iNostruui.“  Fleckeisen  /dm  tum  eras  senix  — . 
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Aüelpli.  768  Senex  nöster.  quid  fit?  quid  tu  es  Irislis?  D.  'Oh 

scelus. 

Poni|).  com.  113  p.  205  'Iptus  cim  uno  servo  senex  inleslato 

proficiscitur. 

kann  auch  jamhisrh  sein. 

Ebenso  Senem.  Dir  falsche  handsrhriftlirhe  Lesart  Gas.  ar^;.  3 
Sors  senem  adiuvat.  verum  deeipitur  dolis  hat  Bothe  geßlliger  in  Se- 
nem ddiuvat  sors  als  die  vulg.  currigirt: 

Sors  ddiuvat  senem.  verum  deeipitur  dolis. 

.Mil.  655  'O  lepidissumüm  senem,  si.  quas  memorat  virtules, 

habet. 

Euii.  357  'Inhonestum  hominem,  qtiem  mercatus  ist  heri,  senem 

mülierem  ? 

wozu  Bentley  (II  3.  66);  „Senem  in  thrsi  latet  quasi  inonosyllahun 
esset  Snm“.  Zu  Anfang  eines  .Septenars  Haut.  706  Senem  vöslmm. 
Wegen  Cas.  II  3.  28  s.  Spengel  Plautus  p.  165. 

Si  mul  oder  semul.  Aul.  IV  3.  2: 

Semul  {semel  Codd.,  simul  Non.)  radehat  pedibus  terram  et  vöce 

crocibdt  sua. 

Mil.  1137  Sequimini.  simul  circvmspicite,  ne  quis  adsit  drbiter. 
Pers.  1 70  Quamquam  ego  vinum  bibo,  at  mdttdata  non  ednsuevi 

simul  bibere  una. 

s.  p.  87  Anm.  — Leber  Most.  334  s.  unten. 

Pseud.  58  Cum  eo  simul  me  [leno]  mitterel,  ei  rei  dies. 

Ib.  207  Suos  dmor  cogit.  simul  pröhibet.  [ne]  facidnt  advorsum 

tos,  quöd  nolunt. 

s.  oben  p.  89.  — Ib.  V.  588  halte  ich  für  anapästisch : 

Inde  me  et  simul  participis  omnis  meos  praida  onerabo 

alque  öpplebo. 

Ib.  1327  Redeö.,  P.  Simul  mecum  ipötatum.  S.  Egon  eam?  P. 

Fac.  quod  te  nibeo. 

Stich.  306  Simulque  cursurdm  meditabor  dd  ludos  Ol^tpios. 
hindert,  soviel  ich  sehe,  nichts  jambisch  gleich  den  umstehenden  zu 
messen. 

Ib.  347  Mimditias  volo  fieri.  eeferle  hmc  scöpas  simulque  ha- 

rimdinem. 

Euu.  241  Simul  cousilium  cum  re  amisti?  viden  me  ex  eodem 

ortüm  loco? 
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Haul.  176  'J?l  illam  simul  cum  ni'mlio  tibi  hk  dd futurum  hodie 

scio. 

Ib.  SOS  Et  st  mul  coufkiam  fäcilius  ego,  quöd  rolo. 

Iler.  575  Simul  vereor  Pamphilum,  ne  orata  nösira  nequeat 

diutius. 

Turp.  com.  104  p.  94  Simul  circumspectal.  iibi  praeter  se  ne- 

miuem. 

Afran.  5 |>.  141  Simul  llmeu  intraho,  HU  extrnhunl  ilic.o. 

Solent  .steht  narb  meiner  nichts  weniger  als  .sicheren  Scansion 
Cas.  II  2.  7,  wo  ich  so  lese  in  Ermangelung  von  Besserem : 

1 Sequiminl,  comites,  iu  prdxumnm  me  huc. 

Heus  ris,  ecqui(s)  haec  quae  löquor  audit? 

Ego  hk  ero,  vir  si  aut  quisquidm  quaei'et. 

Kam  übi  domi  söla  sunt  [me]  sopor  cälvitur. 
lussln  colum  ferri  mihi? 

5 C.  Murrhina,  salve.  :W.  Salve  ecastor.  sed  quid  tu's  tristis.  amdbo? 
7 C.  Ita  sölent,  quae  sunt  male  nüptae. 

Dömi  et  foris,  aegre  quod  sit  satis,  simper  est. 

Jam  ego  ibam  ad  te.  M.  El  pol  ego  isto  ad  te.  sed  quid  est, 

quod  luo  nunc  dnimo  aegresi  ? 

10  Kam  quöd  libtst,  idem  mist  divüliae. 

C.  Credo  ecastor.  ndm  vkinam  neminem  amo  meritö  magis 
14  Qiidm  te  nee  [cum  quf  quam  plura  siiut  mihi,  quae  egö  velim. 

V.  5 haben  die  (äidd.  wie  öfter  mecaslor  statt  ecastor.  V.  7 habe  ich 
omnes  hinter  solent  gestrichen.  Sludemund  nimmt  (Zcitschr.  f.  d. 
G.  W.  XVIII  p.  552)  zwei  janib.  I'enihein.  an,  wie  derselbe  auch 
scandirt : 

Kam  ego  ibam  ad  te.  'Et  pol  | ego  istuc  dd  te. 

V.  9 habe  ich  nam  in  iam  und  ütuc  in  isto  geändert,  V.  10  aegre 
hinter  tibi  est  gestrichen.  V.  14  h.ahen  die  Handschriften  gi<o  in. 
Dass  aber  mit  meinem  Versuche  der  Vers  berichtigt  ist,  glaulie  ich 
nicht;  mihi  quae  egö  halte  ich  für  ziemlich  unwahrscheinlich.  Dem 
durch  Conjecturen  abzuhelfen  ist  sehr  leicht,  lieber  V.  4 siehe  den 
nächsten  Artikel. 

Most.  858  ist  p.  1 22  so  geschrieben : 

Seroi,  qui  qnom  culpd  carelajnt,  tarnen  mdlum  metuont,  hisö- 

lenl  esse. 

Haut.  99H  Solen!  isse.  id  non  fit.  C.  lerNm  dicis.  quid  ego  nunc 

faeiäm,  Sgre? 
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Sopor  wird  in  Baccheen  in  dem  oben  unter  Solent  anders  ci- 
tirten  Verse  Cas.  H 2.  4 angenommen : 

Nom  übt  dornt  o6la  mm,  töpor  manus  edivftur, 
schon  um  dieser  Prosodie  willen  meiner  Meinung  nach  falsch.  Denn 
in  Kretikem  und  Baccheen  sind  am  allerwenigsten  Licenzen  voraus- 
znsetzen. 

Soror  Aul.  II  1.  25: 

Soror,  mire  luo  facto.  B.  Fdeta  vole. 

Ib.  43  wohl  nicht: 

Sünc  ego  istum,  töror,  laborem  demam  et  deminwim  tibi. 
sondern  ego  ittüm,  oorör. 

Der  oben  p.  46  citirte  baccheische  Tetrameter  Poen.  I 2.  24 : 

Mirör  equidem,  töror,  te  ütaee  sie  fabuldri. 
ist  um  so  verdächtiger,  da  etptidem  keineswe^  so  unentbehrlich  ist, 
dass  ein  Grund  aufzuHnden  wäre,  warum  der  Dichter  nicht  den  sehr 
viel  besseren  Vers  gebaut  haben  sollte: 

Ufirör  te,  torör,  istaec  sic  fabtddri. 
oder  Mirör  te  tic  istaec,  torör,  fabuldri. 

Ich  halte  deswegen  Cepperts  Conjectur  für  sehr  wahrscheinlich : 

Miro  iqtüdem,  torör,  te  istaec  tic  fabuldri. 

Ib.  84  SeffM  nunc  lepide  omdtam  credo,  töror,  te  tibi  viderier. 
Ib.  V 4.  8 sqq.  schreibe  ich  ganz  nach  der  Abtheilung  der  Hand- 
schriften : 

Quae  ad  Cdlgdoniam  venerdnt  Venerem.  eerto  htim  [tcio],  quod 

quidem  ad  uöt  [amb]at 

Attinuit,  praepotentit,  pulchrae  pacitgue  potentes,  töror,  fui- 

mut, 

ip  Neque  ab  nivenlute  ihi  inridieulo  hahitae,  quod  pöl  eeterit  omnibut 

factumst. 

Ad.  Malim  ittuc  alüt  ita  oideatur,  quam  üt  tu  te,  soror,  cön- 

laudet. 

An.  Spero  iquidem.  Ad.  Et  pol  ego,  quom,  tngeniis  quibus  simut 
' atque  aliae,  cögnosco. 

Bo  tiimut  natat  genere,  üt  deeeat,  not,  [töror,]  esse  a eulpd  castas. 

u.  s.  w. 

V.  1 1 schliesst  inA  nachGeppertmiteonlowdes,  in  den  übrigen  mit  spero 
equidem.  In  V.  10  musste  des  Metrums  wegen  entweder  mit  Geppert 
toror,  welches  die  Handschr.  hinter  pol  haben,  oder  pol  gestrichen 
werden.  Ich  habe  ersteres  gethan,  weil  durch  Einsetzung  desselben 

Mttll«r,  PlsatinlHli«  PiomSm.  10 
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Wortes  in  V.  13  die  katalexis  lieseiiigt  wird.  Kenn  dass  kalal.  und 
akat.  Tetranieter  neben  einander  stehen,  hat  nichts  .\uffallendes; 
dass  alter  ein  mitten  unter  einer  längeren  Keibe  von  Octonaren  ohne 
sichtbaren  Grund  stehender  Septenar  von  Plantus  und  nicht  von  den 
Absctireibern  herrührt,  halte  ich  für  unglaublich.  Hier  Kesse  sich 
freilich  allenfalls  geltend  machen,  dass  mit  diesem  Vei-se  das  Ge- 
.s|iräch  der  Mädchen  untereinander  aufbört.  ln  V.  S baben  die  Codd. 
cerlo  euim  quod  quidem  ad  non  dnag.  Spengcl  conjicirt  (Plautus 
p.  31)  praepoUentes  in  V,  9 und  theilt  anders  ab.  PraepotetUes  und 
pacis  potenlet  dürfte  allerdings  kaum  richtig  sein. 

Stich.  7 si(.  schreibe  ich: 

Std  Ate.  mea  »oror,  adsidedum.  mulld  volo  Uenm 
Loqui  de  re  viri.  Pa.  Salvaine,  amäbo? 
flfc.  Sperd  quidem  et  oold.  sed  höc,  soror,  criteior. 
sowie  in  V.  3,  4 und  5 an  jambische  Dimeter  katal.  jainb.  Tripodien 
angehängt  sind : 

De  ndstris  factis  uöeeimne,  quardm  viri  hinc  äheutU,  (quarum  Uhc 

viri  absuntj 

Quorum  quidem  negötiis  obseH/um,  ul  «st  oequom  ( oder  mit  A itn 

Mt  aequotnstj 

SoUkilae  noctis  et  dies,  sorör,  sumus  semper. 
und  jenen  zwei  gleiche  kurze  Verse  vorangehen  (s.  unter  Loqui),  wie 
sich  auch  ganz  nach  der  Abtheilung  des  Ambros,  die  V.  I und  2 
messen  lassen; 

Sorör,  suo  ex  änimo. 

Quae  läm  diu  vidua 
Virö  suo  edruit. 

wenn  sich  nur  mit  den  ersten  Worten  Credo  ego  tniseram  ||  f^ste 
Peneiopam  etwas  anfangen  licsse.  Damit  dass  man  einzelne  dieser 
Versehen  für  anapästisch  ansiehl,  gewinnt  man  nichts.  Wenn  niclit 
in  den  zuletzt  angeführten  Worten  eine  Umstellung  vorzuziehen  ist: 
Credo  ego  fuisse 
Miserdm  Penelopam. 

was  ich  nicht  behaupten  möchte,  sehe  ich  keinen  Ausweg  als  unbe- 
kümmert um  den  Ambros,  zu  schreiben : 

Credo  ego  miseram  fuisse  Penelopdni,  soror,  suo  ex  duimo, 

Quae  tdm  diu  mdiia  viro  suo  cariiit.  nam  nos  eius  dumum. 

Ib.  IS  sqq.  Haec  res  vitae  me,  söror,  saturaut. 
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Ilaec  mihi  dividiat  et  senio  sunt. 

P.  !Üe  Idcruma,  »oror,  non  tüo  id  animo. 

Ib.  34  /l«  id  döles,  soror,  qttia  HU  süom  officium. 

8.  oben  p.  93,  über  V.  4 1 Kap.  8 : 

Quam  ob  rem  ego  te  hoc,  soror,  lametsi’s  maior. 

Ib.  68  Quid  agimus,  soror , si  öbfirmabit  pater  advorsum  nös? 

P.  Pati. 

Eun.  157  Soror  dictasl.  cupio  abdücere,  ut  redddm  suis. 

Studet  liat  FleukeUeu  trutz  Uitsclil  prull.  Triii.  p.  CX.LV  beibe- 
hallen  Adelph.  73: 

Studet pAr  referre,  praesens  absensque  idem  erit. 

Steht  «loch  sogar  Student  mit  fulgendeni  Coosouanten  ib.  900,  aber 
ebenfalls  am  Anfänge  des  Verses : 

Student  fdeere.  in  adpardndo  cotutmünt  diem. 

Subest  Triii.  1118: 

Quod  ago,  ddsequitur,  subest,  sübsequitvr. 
ist  zwar  prosodisrh  ganz  ohne  Aiistuss,  aber  statt  des  Machtspruches, 
dass  daran  „nichts  geändert  werden  dürfe“  (Flautus  |>.  87),  hätten 
wir  lieber  den  Nachweis  von  Spengel  veriioniincii,  dass  man  latei- 
nisch so  sagen  könne.  Dagegen  ist  auch  an  sich  ganz  unglaublich, 
was  derselbe  p.  176  behauptet,  dass  Truc.  II  7.  17  subest  die  zweite 
Arsis  eines  baccheischen  Tetrameters  bilde.  S.  unten  .liundat. 

Suem  und  suam  sogar  in  der  vorletzten  Arsis  des  Senars  wie 
Asin.  72,  Trin.  156  süom  sibi.  oder  an  anderen  Versstellen  z.  B. 
Trin.  111: 

Simul  eins  matrem  s ü a m que  uxorem  mörtuam. 

Ib.  139  Crede  huic  tutelam.  süam  rem  nulius  gesserit. 

Dass  NO  und  ua  in  diesem  sowie  im  l’rononien  der  zweiten  Person 
eine  Silbe  bilden,  scheint  wenig  wahrscheinlich,  da  sic  meines 
Wissens  nie  an  Steilen  stehen,  die  keine  Auflösung  vertragen  und 
nie  ganz  elidirt  wenlcn,  und  ausserdem  schon  wegen  der  Analogie 
mit  tneus.  Vergl.  auch  Lachniann  Lucr  p.  192. 

Sy  rum  Adel|>h.  960  (V  9.  2)  nennt  Corssen  Aussprache  etc.  II 
p.  107  Anm.  uuerwiesen.  Ich  verstehe  uiclit,  was  er  damit  meint 
Bentley  und  Fleckeisen  sclireiben : 

lüdico  Syrum  fieri  esse  aequom  liberum.  M.  Istunc  liberum? 
Eins  der  mögliclien  .Mittel  Truc.  IV  2.  59  zu  corrigiren  ist: 

' Alteram  [Syrum],  tdnslricem  huius,  dlteram  ancilldm  suam. 
oder  Syrdm  tonstricem  huius.  Vergl.  11  4.  5 1 . 

10* 
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Tatet  Adelpli.  639: 

Tatet,  quör  non  IvJo  hune  dliquanlüper?  melins  ett. 

Tarnen,  bei  Weitem  nicht  so  häufig  wie  eNim  oder  quidem, 
aber  doch  Aber  allen  Zweifel  eriiaben,  man  müsste  denn  überall  tarn 
schreiben  wollen,  wie  einige  Male  von  den  neuesten  Herausgebern 
geschehen  ist.  In  Anapästen  z.  B.  Most.  858  tarnen  mälvm  metuont 
(p.  122),  Sticli.  27  tarnen  si  fatiat.  In  jambischen  Septenaren 
Asin.  487  Nunt  dtmtm?  tarnen  tnmquam.  Sticli.  679  Inter  tVnd 
tarnen  negötium,  Rud.  384  Tarnen  mbrvfiuntur.  In  trochäischen 
Septenaren  Capt.  297  Quai  tarnen  stito,  Cas.  II  6.  69  tdmen  fac 
atturts.  Litet,  Pseud.  1 182  ire  litebit  tdmen  tibi nach.A,  Pers.835  «o» 
[dljtaaien.  tdve  eis.  Hec.  874  tarnen  tiiepitor.  In  Senaren,  zu  An- 
fang z.  B.  Rud.  1350,  Eun.  889,  in  der  Mitte  Men.  253,  Mil.  585 
Verüm  tarnen  (ttequeo),  Pers.  139  Pastirius  istue  tdmen  potest.  Un- 
richtig ist  der  baccheische  f etrameter  Trin.  260 : 

AinSr  amari  ddt  tarnen  satis,  quod  eit  aigre. 

(s.  oben  p.  43),  wie  0.  SeyiTert  bemerkt,  ebenso  wie  desselben  (de 
vers.  bacch.  p.  14)  kretischer  Telrameter  Pseud.  1314: 

'At  negabds  dattirum  esse  te  mi.  tarnen  das. 

Tenet.  Amph.579  sqq. messe  ich  ziemlich  übereinstimmend  mH 
Spengel  Plautus  p.  157  (s.  oben  p.  138  und  102): 

Sdtin  hot  plane,  sdtin  diserte,  ere,  nvnt  oideor  tibi  loentns 

'Esse?  A.  Yah,  apage  te  d me.  S.  Quid  est  negdti?  A.  At(ü  te 

tenet.  S.  Ndm  qutr 

'Istue  dicis?  eqiiidem  valco  et  sdlvos  sum  rette,  'Atnphärue.  A. 

At  te 

'Ego  faciam  hodie,  proinde  ut  men'tn’s,  üt  niintu  oakat  H mistre 

sü 

Sdlvos,  domum  si  ridiero  iam. 

Sequere  sie  u.  s.  w. 

Die  neueste  Restitution  von  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  633  kann  ich 
sclion  wegen  Vahd,  apage  te  d me  nidit  für  richHg  halten. 

Trium  Aul.  U 4.  46: 

Solet  ire  cochtm.  A.  Tin  trium  literdrum  homo? 

Trin.  848  Quin  ego  ntme  videör  trium  nNrnmNoi  eaita,  ut  hat 

epislulas. 

so  quin  hat  der  .Ambros,  nach  Studemund.  Brix  schreibt  mit  Her- 
mann Qiiom  ego  nune  trium  nummörum. 

Tuom  und  tu  am  in  Senaren  z.  B.  Trin.  192  eures  tiam  fidem. 
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444  Tuam  voll  sororem.  450  Ul  tüam  tororem.  498  lüam  ne- 
gUgere  grdtiam.  499  tüam  oororem  filio.  521  Tuom  siris  umqmm. 
in  der  dritten  Thesis  z.  B.  Amph.  923  dexleram  tuam  te  u.  s.  w.’) 
Tnän  Capt.  845: 

Tüan  cau$a  aedis  htcensttnrn  eenui?  E.  NoU  irdKter. 
Tulit.  Hec.  594: 

Ihim  atldlit  tempus  tülit,  perfnncta  sdti»  tum.  taliat  idm  tentl. 
Valet  Epid.  1 1.  18: 

Quid  erilis  notier  fÜiut?  T.  Vale  t pügilice  atque  athUtice. 
Truc.  1 2.  87  Valetn?  A.  ’lmmo  edepol  meliiuculam  fore  tpero, 

le  ubi  vkierit. 

nach  A.  meliusculam  ist  Gcppcrts  Correctur  für  melüu  eom. 

Fetim  muss  in  trochäisclten  Septenarcn  sehr  anstüssig  er- 
schienen sein,  wenn  Plautus  Asin.  2 1 4 wirklich  geschrieben  hat,  wie 
die  Handschriften  und  Ausgaben  haben : 

Nimc  neque  quid  velim  neque  nolim  fdcilit  magni,  petsumae, 
und  nicht  quid  velim  nique  quid  nolim.  Hingegen  Poen.  V 4.  36 
steht : 

Quöd  arutpex  de  ambdbut  dixit.  A.  Velim  de  me  aliquid  dixeril. 
Pseud.  598  ana|>äs(isch  mit  Fleckeisen  und  Spengel  Plautus  p.  133: 
Sumbolüm  me  ferre  et  hoc  drgentum.  nimit  velim,  cerlum  ^la 

id  mihi  faciat. 

lieber  Rud.  924  s.  unten  unter  Oportet. 

Velint  Cure.  268: 

Si  quidem  incubare  velint,  qui  periwrdverinl. 
wohl  mit  Redit  von  Fleckeisen  nicht  geduldet,  der  schreibt  qui  per- 
iurarint,  veUnt,  von  Sjtengel  Plautus  p.  91  natürlich  in  Schutz  ge- 
nommen. 

Velut  halte  ich  ebenso  wenig  für  ein  Wort  bei  Plautus  wie 
vel  ptati.  8.  unten  Ut. 

Venit.  Truc.  V 39: 

Vinitne  in  mentem  tibi  quod  verbum  in  edvea  dixit  hitlrio?^) 


')  Att  trag.  50  p.  119  ist  schwerlirh  richtig  tu  (testrichrn : 
jIdtinUo.  agt  nunc  tuam  progmum  ede  ördine. 
statt  etwa : adtentio.  age  nunc  tu  tuam 

Progeniam  ede  ordine. 

’)  Eiaea  bescheideaea  Platz  mö|rs  die  Vermuthung  fiadea,  dass  Most.  'i2  sq- 
zu  sebreibea  ist: 
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II.  \ crkUi'Zuiif;  lnn{(rr  SMhfn. 


Viden  so  wpiiic  voriiiiwlcri.  «lass  «'«ftcr  wie  (;a|>t.  557  und  595 
ohne  Noth  tu  hinzugesetzt  ist: ') 

Viden  In  hunc,  quam  inimico  voUu  intuitwr?  cemedi  6j>tu- 

mumsl, 

Viden  tu  Uli  manUdri  corptu  löhm  mac.ulis  h’iridis? 

Ebenso  zu  Anfang  des  Verses  Men.  828.  Mil.  990  u.  s.  w.,  im  ftinftea 
Kusse  eines  anapäslisehen  Septenars  .Mil.  1045;  wohl  auch  Men.  646; 
Viden  /(«]  ut  [/e]  scelestu»  captal? 

Epid.  II  2.  37  ' Fm  praestolabätur  illum  apud  pörtam.  E.  Viden 

venificam  ? 

Most.  817  Viden  veslibulHm  ante  aedis  hoc  et  dmbulacrum  quoiui 

modi? 

von  Ritsrbl  unigestelll  hoc  ante  aedis  vestib. 

Ib.  829  Viden  coagmeula  in  föribus?  Th.  Video.  Tr.  Speeta, 

quam  arte  ddrmiunt. 

Ib.  832  Viden  pirtum,  ubi  ludificai  una  cörnäc  volturtös  duos? 
Die  llandscbr.  haben  ludi/icattir.  Lorenz  schreibt  Kide  wW  ludißeatw 
una  — , Kitsdil  ut  für  ubi. 

Rud.  1093  KldeHscdestusKtatiriiparHr?  T.Shteme,utoceepi,loqHi. 
wohl  keinenfalls  richtig,  vielleicht  ganz  nach  Men.  646  zu  corrigiren 
Viden  tu  ui  te  scelestus  captat,  vielleicht  Viden  ;7e)  ut  aucupat  scelestu», 
vielleicht  noch  anders.  — Stii-li.  636  sq. ; 

Viden  benignitdtes  hominmn  ut  pMere  et  protk^iaef 
Viden  ridiculos  nihili  fieri,  atque  ipsos  parasitdrier? 

Eun.  241  Simnl  consilium  cum  re  amisti?  viden  me  ex  eodem 

ortüm  loco? 

Ib.  836  l'irfeM?  T.  Video.  P.  Comprendi  iube,  quantüm  potest. 

Ib.  754  Viden  tu  illum  — janib.  Septenar,  Haut.  252  Viden 


haßt,  »ed  unum  Aor  scHo:  nituio  ctlrriui 
^'enit,  quod  motextp.  quam  iUud,  qttod  cupide  frrat. 
statt  x^ntre  — prtas,  so  dass  frrre  mit  eiorr  Art  voo  Zeugma  auch  zu  cupide  ge* * 
setzt  resp.  dazu  in  der  Bedeutung  von  auferre  zu  nehmen  istj  oder^  wenn  dies 
zu  anstössig  ist: 

/ ent/,  qutid  tnoMumst,  quam  iUud,  qttod  cupide  peütt. 

Den  ludicativ  vrnit  halte  ich  für  viel  passender  als  den  Inflnttiv.  Hitschi  schreibt 
f'etiire,  quod  iu  notu^  quam  iUut  qttod  peUt». 

*)  Ritsehl  Hchcint  viden  (vonvivium)  nicht  für  zulässig  zu  halten.  S.  Kap.  2. 
Ich  habe  mir  i%euigstens  kein  Beispiel  von  viden  vor  einem  Cunsouaoteo  aus 
einem  plautinischeo  Sonar  gemerkt. 
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fK  — Septeoar,  Antlr.  516  und  Eun.  783  viden  me  und  videnlH 
in  der  fünften  Arsis  jambischer  Octonare. 

Turpil  com.  102  p.  84  messe 'ich  lieber  trocliäisch  als  jambisch: 

Yiden  tu,  Phriigis  (?),  ineessuM,  quamesl  confidetu?  di  ütunc 

perduint. 

(Afran.  322  p.  175  w viden  tu  läver«  lacrimis  me  tuom 

coUim,  pater?) 

V ident.  Truc.  12.  10  ist  p.  86  geschrieben: 

Sill  vident  quempiam  se  adseroare,  obludimt,  qui  ciuto- 

dem  öbkcient. 

Ib.  V.  16  AViffl  ipsi  vident,  eorum  quom  ädgermus  bma,  atque 

etiam  ultro  ipti  adgernnt  ad  nos. 

Viiiet  Cure.  170: 

'Ipeus se  exerueüU,  qui kmno.  quod  amat,  vtdelnec potiiur, 

düm  licet. 

Irin.  109  Videlque  ipse  ad  pauperlätem  protractum  esse  se. 
halte  ich  am  Anfänge  des  Verses  nicht  für  verwerOich,  so  schön  auch 
Ritschls  Aenderung  pmtperiem  ist. 

Eun.  260  Ille  itbi  miser  famelicus  videl  me  dsse  lanto  hmöre. 
Vir  um  Cas.  IV  4.  4: 

Tua  v6x  superel,  tuom  imperhm.  vir  te  vesliat,  tu  vir  um  de- 

spolies. 

nach  A,  nur  habe  ich  que,  welches  A und  B an  tuom  anhängeii,  ge- 
strichen, nicht  zum  Vortheile  der  ersten  Hälfte  des  Verses;  aber  an- 
deren Falls  müsste  vir  gestrichen  oder  spolies  geschrieben  werden. 

* Focot  Cure.  350: 

Vdcat  me  ad  cenam.  rdligio  fuit,  denegare  nölui. 
Fleckeisen  hat  me  gestrichen;  unmittelbar  vorher  geht  revocal  me 
ilico. 

Yolet  Poen.  IV  2.  70  entschieden  falsch: 

'Erus  si  liios  volet  fdeere  frugi,  meum  erum  perdel.  M.  Qui  id 

polest? 

A hat  nach  Geppert  vole.  Derselbe  corrigirt  voll. 

Volunt  Pseud.  906  (s.  p.  96): 

r«in  me  et  Calydorum  servalnm  volunt  esse  et  lenonem  dx- 

linctum. 

Trin.  263  ist  p.  113  geschrieben : 

Fugal  ipsiis  se  a suo  cöntuln,  neque  eüm  sibi  ainicum  volunt 

dici. 


Digiiized  by  Google 


152 


II.  Yerkümiog  Uagfr  Silben. 


Ueber  Cist.  I 1.  31  s.  Opum  p.  127,  über  IV  2.  37  p.  73  und  unten. 

Volai.  Pseud.  1291  ist  p.  88  als  janibisdier  Dimeter  geCwst: 
Sed  hic  me  Vota t vim  fdeere  nmuc. 
viel  wahrsclieinlicher  Sed  höc  me  ootat. 

Ulrum  haben  die  Palatt  Pen.  341,  der  Ambr.  ohne  lu; 

Ul  rum  tu  pro  ancilla  mi  habet  an  pro  fUia? 
al)er  aucii  Bacch.  1041,  wo  der  letztere  leider  fehlt,  alle: 

Duae  cöadicionei  tunt,  utram  tu  acc^'dt,  vide.'J 

Als  Gesaninitresultat  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  in  Anapästen, 
Ileizischeii  Versen  und  wohl  auch  jambischen  Dimetern  und  Tetra- 
nietem,  namcutlich  in  der  ersten  und  fünften  Thesis,  und  trochäischen 
Octonaren  jedes  beliebige  jambische  Wort  die  Positionslänge  seiner 
letzten  Silbe  aufgeben  konnte,  in  trochäischen  Septenaren  und  zu 
Anfang  von  Seuaren  von  dieser  Licenz  viel  bescheidener,  aber  doch 
nicht  innerhalb  bestimmt  erkennbarer  Greiuen  Gebrauch  gemacht 
wurde,  in  den  übrigen  Versen  oder  Versstellen  hingegen  nur  ein  sehr 
kleiner  Kreis  von  besonders  gangbaren  Wörtern  (namentlich  eum, 
meum,lMom,  sKOmund  deren  femin.,  apud,  eaün,  gwdem,  tarnen)  häu- 
figer und  verhältnissmässig  äusserst  selten  andere  als  pyirhichisch 
galten. 

Ob  die  Position  einfach  oder  durch  das  Zusammentreflen  von 
mehr  als  zwei  Consonanten,  so  zu  sagen,  eine  doppelte  ist,  madit 
keinen  Unterschied. 


')  Ib.  461  üier  maiör  fiel  ist  corrifirt. 
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wird  wie  mehrere  solcher  Imperative,  wenn  auch  nicht 
ganz  ausachliesslid),  doch  weit  gewöhnlicher  pyrrhichisch  gebraucht, 
z.  B.  im  Miles  V.  291  ' Ahi,  non  veri  simile  dids,  324  abi,  lüdisme, 
Poiaetlrio  Septenarschluss,  438  'Abi,  xelesta,  463  döt,  machaeram 
dritte  Arsis  eines  Septenars,  1111  d6t  sie  hinc  eines  Senars,  1195 
'Abi  cito,  1372  ibi.  iam  patiar  in  der  fünften  Arsis  eines  Septe- 
nars, Most.  569  abi  sis,  bilm  Senarschluss,  desgl.  578  abi  quaeso' 
Mmc  domum. 

Ih.  583  Immo  äbi  domum.  verum  hercle  dico.  abi  mödo  domum. 

Ih.  585  Ileu,  hercle  n[mc]  tu  abi  mödo  [domum].  auscultd  mihi. 
so  Ritschl  sehr  wahrscheinlich,  obwohl  aus  prosodischen  Gründen 
nicht  nothwendig,  wie  V.  8 meiner  Meinung  nach  unnöthig  ist  die 
handschriftliche  Lesart  zu  verlassen  (s.  Lorenz  krit.  Anm.): 

Abi  riu  abi  dierkte.  abscede  ab  idnua. 

Ebenso  Gas.  1 15  Abi  rus,  abi  dierectus  tuam  in  provinciam. 

Vergl.  Mdni,  mane.  Leber  Poen.  1 2.  96  und  I 3.  20  s.  Abschn.  IV. 

Most.  66  Tace  dtque  abi  rus.  ego  ire  in  JVraeüm  volo. 
und  in  demselben  Stöcke  noch  294,  929,  1080.  Ebenso  bei  Ter. 
Andr.  254  lese  ich  lieber: 

„'Abi  domMin“.  id  mihi  oisNSt  dicere  „dbi  dto  ae  suspende  te“. 
als  mit  Fleckeisen  Abi  domum  — . Eun.  538  A6i,  Dörias,  753  Abi 
tu.  Haut.  249,  Phorm.  59  u.  s.  w.  Nov.  com.  88  p.  226  vielleicht 
'Abi,  deturba  ti  [de]  saxo  — , Ribbeck  'Abi,  [abi],  delurbd  te  saxo. 

Afti  steht  z.  B.  noch  Asin.  543  'Intro  abi.  nam  ti  — , Merc. 
749  Abi.  C.  Quid  abeam?  — , Poen.  I 3.  21  abi  mode  als  Senar- 
schluss unsicher. 

A6In  ist  ebenfalls  regelmässig,  wie  alle  diese  zweisilbigen  zwei- 
ten Personen  mit  ne,  wenn  die  erste  Silbe  kurz  ist,  sogai'  ausser  vor 
Cousonanten  gar  nicht  anders  Vorkommen  als  pyrrhichisch,  ailn  z.  B. 


^)igitized  by  Google 


15J 


II.  Yrrkürzunf  lanf^rr  .Silbea. 


Aul.  IV  4.  33.  Bach.  1168,  1176,  Most.  85«,  Trin.  457,  »89,  Eun. 
861,  (Haut.  818). 


4 ft  IS  Cas.  II  3.  15: 

Quo  nt'mc  (iftis?  C.  Mitte  mi.  S.  Mane.  C.  Aon  mäneo, 

S.  At  pol  ego  U sequar. 

Mil  1085  Qutn  ergo  abis,  quando  responsumst?  M.  Ibo  ätque 

illam  huc  addncam. 

Ib.  1087  Ita  me  mea  forma  habet  söUieüitm.  P.  Quid  hic  niinc  stos? 

ftonaftis?  M.’Abeo. 

Pcra.  50  At  p6l  ego  ap»  te  concitsero.  T.  lamne  dbi$?  bene  am- 

bnldto. 


Abu  ist  aber  die  regelmässige  Quantität. 


Ades.  Mil.  1030  schridi  Hermann: 

Aliqudm  mihi  partem  hodie  öperae  den  denique.  «am  landem 

ades  Uhtc. 

für  das  handschriftliche  ades  iUeo.  Ritschl  denique.  landem  ilieo 
adisdum. 

Hec.  510  Phidippe,  ades,  audipaücis.  ahnt,  quid  mea? 

4di  Mil.  1037: 

Adedt,  si  quid  voll,  P.  Si  quid  r»,  aii,  mülier.  M.  Pulctr, 
' sdltae. 

. . • Pers.  791  Adi,  tl  Inbet.  agile  adplaüdamus.  Dorddle,  homo  U- 

pdissüme,  salve. 


Agas  (Poen.  V 4.  26:  ... 

Ai  enim  oolo  hoc  agas.  H.  'Al  enim  ago  isluc.  A.  Pdtrue 

mi  patruisstime.) 

Caec.  com.  78  p.  41  haben  die  Handschriften  des  Nonius: 

Qnaesö  ne  fernere  hanc  rem  dgas  et  ne  iraeündäer. 

.,agas,  ne  ante  Alduni.“  Aber  seihst  mit  et  lässt  sicJi  auch  ganz  anders 
lesen. 


Ago  Epid.  III  2.  4 (ago  ego?): 

Crede  modo  tu  mihi,  sic  ego  ago,  sk  egere  nöslri. 

. Pers. 756 Eas  vöbis  habeo  grdlis  atque  ago,  quia  probe  sum  ultus 

meum  inimicum. 
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Kud.  1053  Halt  pitdel.  T.  Nihil  ago  lecum.  G.  Ergo  atn  hfnc  sis. 

T.  Quaeso  responde,  $mex. 

s.  oben  unter  Fudet  und  Abschn.  IV. 

Cist  IV  2.  36  Actäm  rem  ago.  quod  periit,  periit.  metm  cdrmm 

|cmin]  cistilla. 

S.  p.  73  ‘j.  — Trin.  256  schreibt  Spengel  Plautus  p.  145: 

Ilaec  ego  quom  ago  eum  meo  ämmo  et  recolo,  ubi  gui  eget,  guam 

preti  eit  parvi. 

schon  darum  falsch  wie  auch  0.  Seyfferts  (de  bacch.  p.  16)  jam- 
bischer Dimeter,  weil  meo  anmo  nicht  dreisilbig  sein  kann.  Möglich 
ist  die  andere  Messung,  die  er  vorschlSgt,  meo  anmo  et  recolo,  «bi  qui 
eget,  qnam  preti  — . Der  Ambr.  hat  nach  Studenuind  quum  eum 
animo  meo  reputo  ubi. 

Ib.  821  Laetus  lubens  laude»  ago,  gratat  grdlüque  habeo  et  flüc- 

tibus  salsis. 

haben  wir  oben  p.  1 1 2 anders  geschrieben  und  gemessen.  — Haut. 
343  ist  unnöthig  zu  messen  Quid  dgo  nunc?  desgl.  Phorm.  447 
Quid  dgo? 

Aha  gehört  hierher,  wenn  Pers.316  und  Truc.  IV  4.  36  richtig 
geschrieben  wird: 

Inspicere  morbum  tuom  lubet.  S.  Akä,  abi  atque  edve  sis. 

, 'Ita  sunt  gloriae  meretrieum.  A.  Akd,  taro.  P.  Quid  est,  6p- 

secro? 

und  Trin.  1060  nicht  die  Lesart  der  Palatt.  ha  oder  Hermanns  Cor- 
rectur  ah,  sondern  des  Ambros,  (nach  Studemnnd)  aha  richtig  ist  in 
dem  Verse: 

Quid  si  egomet  te  veile  nolo?  C.  Aha  tUmitm,  Stasime,  sae- 

viter. 

ferner  Bacch.  810  mit  allen  Handschriften  aha  zu  schreiben  und 
gegen  dieselben  an  den  Anfang  dieses  Verses  zu  setzen  ist: 

Aha,  Billerophmtlem'‘)  tms  me  fecit  filius. 
um  andere  Stellen  zu  übergehen  wie  Trin.  649,  681.  Aber  diese 
Voraussetzungen  .sind  zum  Theil  unrichtig,  zuin  Theil  zweifelhaft. 


')  Oer  vorhergebende  Vera  iat  arhwerlicb  auch  kataleltisch.  Ea  giebt  viele 
Mittel  ihn  zu  vcrvollatäudigen. 

’)  Biloropantam  Klerkeiaeu  Jabrbb.  1 866  p.  8.  B hat  Betto  rophantem  iam, 
CD  BeHoropSontem  tmn.  8.  Ritaehl  Opoac.  11  p.  342. 
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U,  Verkönaag  langer  Silken. 


A ma  Cure.  38 : 

Inventüte  et  pueris  liberis,  ama  quidlubet. 

Amae  Per».  177: 

Amai  pöl  misera.  id  Inot  scdlel  animus. 

Truc.  11  7.  49  schreibt  Spengel  Plaulus  p.  123: 

'Umbraticolamt^pamtribamdmashominemmn  naitei?  G.Quat 
' haec  reet  ? 

mit  der  Bemerkung : „amae  ist  durdi  viele  Beispiele  nachweisbar.“ 
Mir  ist  ausser  dem  obigen  aus  demPersa  keins  bekannt;  das  letztere 
wird  nur  besondere  Vorliebe  für  den  Hiatus  acceptiren.  In  seiner 
Ausgabe  schreibt  Spengel  amds. 

Amte  giebt  auch  der  Ambros.  Poen.  IV  2.  45: 

Quid  est,  quod  male  at  ? tibi,  quoi  dorn  zit,  quid  edi$,  quod- 

que  ames,  dd  fatim. 

wofür  ohne  Zweifel  besser  gesclirieben  wird  yuod  ame$. 

Arno  Cas.  11  3.  9: 

Qui,pistquam  amo  Cminam,  mdgis  mundiz  mmditüz  mun- 

(Utiam  dnlideo. 

Mundis  ist  Hermanns  (Eiern,  p.  413)  Verbesserung  des  handschrift- 
lichen initio  oder  (Nici'o.  — Truc.  IV  4.  26  ist  wohl  ziemlich  sicher 
zu  schreiben : 

Mültum  amo  le  ob  ütanc  rem  meeaetor.  übt  domi  metues  ma- 

lum. 

statt  muUum  amabo,  wabrscheiniieh  dann  aber  noch  ecattor,  wie  öfter, 
statt  mecastar,  also  ami  te  ob  Utanc  rem  eedetor.  Spengel  Mültum 
amabo  ob  ütdm  rem  ecattor. 

Avet  etc,  Asin.  217  muss  Spengel  Plautus  p.  95  messen: 

'Aves  adsueteunt.  necistett  facere  tümptum,  qui  quaerü 

lucrum. 

wenn  er  die  Stelle  als  Beleg  für  die  Synizese  von  aoes  anfübrt.  Der- 
sellte  schützt  Pseud.  762  gegen  die  Aenderung  ave: 

'Avi  tinitlra,  auspkio  Uquido  (Uque  ex  mea  tentiutia. 

Bibi.  Cas.  V 2.  52  in  der  schlechtest  erhaltenen  Scene  des 
Stückes  in  ganz  unsicherem  Versmasse  gewiss  falsch: 
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'Ot  sffux  hoc  eödem  poelo,  quo  igo  bihi,  biberet.  - C.  'Of- 

tumeit. 

BiboPers.  170  nach  Ritschls  oben  }>.  S7  A.  verlassener  Schreib- 
weise (die  Codd.  bibo  at): 

Quauiquam  ego  vinum  bibo,  mdndata  kau  consiuhx'  timul  bibere 

üna. ') 

Bona  Pers.  485 : 

Quin  tibi  me  dito  aridere.  T.  Die  böna  fide,  iam  liberait? 
Enn.  trag.  11  p.  14  Pr6  mala  uita  fämam  exlolles,  prö  bona 

partam  glöriam. 

Bonae  Gas.  II  4.  5: 


')  la  mehr  als  eioer  Beziehung  bedenklich  ist  Spengets  (Philol.  XXVI  f. 
354  fgg.)  anapüstischer  Tetraneter  Cure.  120: 

M iäm  bibet.  Le.  Diu  fit.  Ph.  ’Em  tibi,  anue  tepiää.  L.  Sähe,  [ö),  #e«- 

lietume  Homo. 

Ich  halte  für  ratbsaoi  zu  schreiben ; 

Ph.  M idm  bibet.  \ Le.  DU  ßt.  , . 

Ph.  Em  tibi,  mut  tepida,  tdlve. 

Le.  [Et  tü  talve,]  otuUttume  homo.  | 
oder  [0]  dntUtrüme  homo,  [tähe] 
oder  [AiaMto,  o]  oeuHtemne  homo. 

Pa.  Age  ieftmde  in  barathrum  höe  dto, 
oder  ^ge  f(i/unde  hoe  in  barathrum  dto,  , ^ 

5 Propere  \ cloacam  prölue. 

Ph.  Tace  [mddo].  nolo  huie  did  male  | oder  hhnl. 

Pa.  Eaciam  igitur  potiut  [et]  male.  \ 

Le.  yenüt,  de  paulo  pauMum 

Hoe  IM  dabo  hmid  btbenter.  | (oder  paululum  hoe  Tibi  — ) , 

1 0 Kam  tibi  amaniet  propUianiet  vinum  poianlet  dant  omnet,  \ 

[V srüm]  mihi  haud  taepe  evenunt  taUt  heredädlei.  | 
oder  [.tfiaerae']  ttuAi  u.  dergl.  mehr. 

Pa.  Hoc  vide  ul  ingurgitat  anpura  m te  merum  avaräer  faudbut 

ptmie. 

a.  s.  w.  io  Anapästen.  . « 

V.  4 ist  überliefert : dge  effunde  hoe  eite  in  barathrum.  5 propere  prolue  eloa- 
cam.  6 biee  nulo  huie  maledici.  7 faciam  igitur  male  potiut.  10  propinantet. 
fl  eveniunt.  Statt  der  6 Dimeter  V.  4—9  empfehlen  sich  vielleicht  noch  mehr 
3 Tetrameter,  namentlich  wegen  des  letzten  Paares. 
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II.  Verkürzung  laogrr  Silben. 


Bdnae  frugi  homiuem  te  tarn  pridem  esse  dwbitrw.  C.  In- 

tellego. 

Bottas  Stich.  09: 

Bönas  ul  aequomst  fdcere,  facilü,  qnotn  lamm  absenlis 

viro$. 

Haut.  38S  iVam  expedit  bonas  esse  vobü.  nös,  quibuscum  est 

res,  nön  smunl. 

So  n i hacch.  1188: 

Eliäm,  ln  homo  nihili,  quöd  di  daiU  boni,  cdve  culpa  tua 

amissis. 

Poen.  HI  3.  27  sq.  haben  die  Handschriften  und  mir  bekannten  Aus- 
gaben : 

L.  Si  quid  boni  adportätis,  kabeo  gräliam. 

A.  Boni  de  nosiro  tibi  nee  ferimns  nie  damus. 
nur  dass  sie  ausser  A noch  tibi  an  das  Ende  des  letzten  Verses  hän- 
gen. Nach  meiner  IJcbcrzeugung  lässt  sich  nur  darültcr  streiten,  ob 
Boni  nÜ  di  nestro  tibi  oder  Boni  tibi  de  nostro  nil  vorzuzichen  ist.  — 
Ib.  IH  5.  47  haben  U und  C: 

Qui  si  quid  bene  promittunt,  praesentäriumst. 
schlechtere  aus  Nonius  392.  22  mit  unbedeutenden  .\bweicliungen : 
si  quid  bene  promittunt,  perspisso  evenit, 

Id,  quöd  mali  promittunt,  praesentäriumst. 

Die  Correctur  Qui  si  quid  boni  promütunt  liegt  allerdings  sehr  nah, 
ist  aber  docli  vielleicht  nicht  nothwendig,  sowie  sicherlich  pro  spisso 
unrichtig  corrigirt  ist  für  perspisso.  Ein  zweites  Beispiel  des  Adverb. 
spisso  aus  Afranius  (cum.  21 1 p.  162)  citirt  Non.  unmittelbar  vorher. — 
Pseud.  1 128  schreiben  Uitschl  und  Fleckcisen  in  Kretikern  höchst 
bedenklich : 

Böni  viri  paitperanl  me,  inprobi  [me]  alunt. 

Ueber  V.  936  boni  di  immortales  s.  p.  162. 

Kud.  1229  Si  sdpias,  sapias,  hdbeas,  quod  di  böni  danunt. 

„Sic  Ms.  Dec.  at  V.  C.  dant,  quod  tarnen  etiaui  est  in  üec.  ut  glossa 
alterius.“  Es  ist  unglaublich,  dass  Plautus  es  verscinnäht  hätte  Zu 
schreiben,  wie  längst  corrigirt  ist,  di  ddnt  boni. 

Trin.  272  Böni  sibi  haec  ixpehml,  rem,  fidem  [et]  honörem. 
so  Ritschl  und  Flcckei.sen,  Brix  mit  dem  ganz  unmögliclien  Hiatus 
fidem  honörem,  den  selbst  Spengel  (Plautus  p,  221  und  232)  ver- 
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wirft,  indem  er  nach  dem  Schema  misst  -u.  

wie  Studemund  de  rant.  p.  21  sq.  Mir  ist  wie  gesagt  bon)  gerade  in 
diesem  Versmasse  sehr  bedenldidi. ') 

Ib.  298  SHtil  ego  iMoi  moror  faeceös  mores,  turbidös,  quibus  boni 

dedecoratu  se. 

s.  oben  p.  127.  — Einmal  in  der  fünften  Thesis  eines  Senars,  die 
nächst  der  ersten  sulchen  Licenzen  am  zugänglichsten  ist: 

Truc.  II  4. 75  Sic  fdcäo.  D.  Quidqml  aiUem  eril,  boni  cönsuhs'). 
l’horm.  516  'Idem  hic  tibi,  quod  bbni  promeritus  füeris,  con- 

dupikäveril. 

so  Fleckeisen,  Bentley  bene. 

Sonis  Rud.  939: 

Mam  böuis  quod  bene  ßl,  hau  perit.^) 

Trin.  214  lautet  nach  A (Studem.): 

Bonis  qm  Amnc  adulesceniem  evortiseet  ömnibus. 
während  die  übrigen  Codtl.  am  Ende  statt  Omnibus  sm's  haben.  Ob 
die  Herausgeber  Recht  gethan  haben  hier  den  letzteren  zu  folgen, 
darüber  kann  man  verscliiedener  Meinung  sein,  aber  kaum,  meiner 
Ansicht  nach  wenigstens,  darüber,  dass  ib.  446  A (nach  Studemund) 
allein  richtig  schreibt: 

Bonis  litis  in  rehus  meas  res  inridis  malas. 
die  übrigen  uhne  m. 

Ib.  822  die  zweite  Hälfte  eines  anapästischen  Tetrameters  (siehe 

p.  112): 

bonis  miis  quid  foret  et  meae  vitae. 

Truc.  H 1.  14  Bonis  esse  oportet  dentibus  lenätn  probam.  adri- 

> I y dire. 


')  'Etrpetunt  haie  tibi  rem,  fidem,  honorem  boni.  oder  haec  boni  — honorem 
tibi,  wäre  «eoigsteBs  ein  richtiger  Vers,  aber  schwerlich  ein  dorthin  gehöriger. 

*)  Der  Vers  ist  übrigens  noch  nicht  corrigirt,  an  boni  (bono  Oodd.)  aber 
wohl  jedenfalls  nicht  zu  zweifeln.  Statt  atäem  eril  haben  die  Handschriften  ail 
uierit.  Labrancbbar  ist  Spengels  Oorreetnr: 

Sic  fäcito:  quiequid  dderit,  dona.  D.  Cimndmn, 

*)  Ich  glaube,  dass  die  Verse  938— t>4S  15  jambiBcbe  Dimeter  sind,  der 
letzte  katalektisch.  V.  939  schreibe  ich: 

HiOe  modo.  T.  At  pol  ego  te  ddiuvo. 

statt  adiueabo.  Vergt.  Spengel  Plaotns  p.  163,  Studemund  de  cant.  p.  67,  unten 
Rudentem. 
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II.  V erkSrxnng  laagcr  Silkes. 


Eun.  8 Ex  Graicis  boni$  laliHat  feeit  nim  hmat. 

Bono  Capt.  499  (s.  p.  110): 

Qmd  Mt  sütwiuM  qmm  bene  rhn  gerere  bono  piplko,  tk 

Ml  fki  ego  keri. 

Pers.  645  Haie  erit  bono  ginere  nata.  nU  $dt  nm  verum  liqui. 
Poen.  I 2.  88  hat  A : 

B6no  me  | eae  mgenio  omatam  guam  auro  multo  mdvolo. 
B B6no  me  \ mgenio  esee,  C B6no  | ingenio  me  esse,  wahrscheinlich 
alles  gleich  falsch  für  'Ingenio  bono  me  esse  omatam  oder  Ingenio  me 
bono  esse  orn.  u.  s.  w.,  wenn  der  Fehler  nicht  in  omatam  steckt, 
wobei  sich  dergleichen  verniuthen  lässt  wie  B6no  me  esse  mgenio  in- 
geniatam  quam  aüro  omatam  mdvolo.  Ritsch!  Opiisc.  II  p.  285  Böno 
med  esse  ingenio.  — lieber  Bacch.  613  s.  unter  Indern. 

Boves.  Aul.  II  2.  57  höchst  unsicher  (mordkus  B,  mordidbus  Non.): 
'Asini  me  mordkitus  seindant,  bives  incursent  cömibus. 
oder  mit  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLI  not.  mordk'is  me.') 

Pers.  259  Mäm  erus  meus  me  Eretriam  misit,  dömitos  boves  ut 

sibi  merearer. 

Ritschls  Umstellung,  deren  Nothwendigkeit  mir  übrigens  nicht  recJit 
einleuchtet,  ändert  an  der  zweiten  Hällte  nichts. 

Ib.  262  Ndm  hoe  argentum  [iam]  dlibi  abvtor.  böves,  quos  eme- 

rem,  KÖn  erant. 

Pseud.  812  Boves  qui  convivas  fddant,  herbasque  dggerunt. 
Ritschl  schreibt  bovis. 

Brevi  Mil.  1020: 

Brevin  dn  longinquo  sirmoni?  M.  Tribus  virbis.  P.  Iam 

ad  te  rideo. 


Cado,  Oatir  von  cadus,  Stich.  683: 

’Agäe  ite  foras,  firte  pompam.  eddo  te  praefkiö,  StiHi«.  . 


')  Spencel  fiilirt  Pliatog  p.  95  auch  den  folgendea  Vera  aa,  zieht  ea  also  vor 
■it  dea  Haadaclir.  za  schreibea : 

H6c  nut/rimtiut  pericUan  me  ab  atinit  ad  bovet  traattemdere. 
ehe  er  mit  Ritschl  amstellt  ab  atinit  me  id  bovet.  lieber  die  obi^e  Stelle  siehe 
jetzt  auch  Ritschl  Opasc.  II  p.  248. 
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von  Hitsrhl  umgffltrllt  Stkhe,  te  pra*f.  endo.  Wpoen  Pop.n.  J 2.  47 
s.  p.  74. 

Caiies  'rrin.  8;$5,  s.  p.  112,  aurli  BOcheler  DccHn.  p.  IG: 

llaidm  qtiam  caties  hmJ  »ecus  cimmstalidnt  uavem  lur- 

bhih  venti. 


CiiHÜ  Epid.  II  2.  50: 

Cdni  quoque  etiam  ademplumst  nomen.  E.  Qui?  P.  Vocanl 

Lacöniciim. 

Cave  wie  abi soviel  häulißer  als  eiwi,  dass  eher  letzteres  des  He- 
leges  bedarf  (Must.  G24 ')  und  l’scud.  1 29G  in  Kretikem)  als  ersteres. 
Jenes  steht  in  Senaren  z.  B. 

Aul.  111  6.  48  Fidh,  novisti  me  el  ego  te.  cavt  sis  tibi. 


Jedoch  ist  das  Vei'stnass  nicht  sicher.  Ich  habe,  nicht  am  Besseres  zu 
^eben.  sondern  um  die  Unsicherheit  der  Metra  dsrzuthun,  In  möglichst  eogcin 
Aosrhluss  an  die  Ueberliefemng  mü§lichst  von  Ritscbl  abweichende  Verso  zu 
bilden  versocht : 

313  yfdvtfTtum  w/ilri  mihi  dd  PhHolöchd[ie]m 
( jddvorsum  veniri  mi  ad  Ph'dolavhem J 
f ob  ternperi,  aüdi.  e/«,  Ubi  inperatumst. 

315  yam  iW,  übi  fui,  inde  foras. 

(Sam  Ulie,  ubi  fui^  inde  feras) 

Ita  me  male  coavivi  iOi  sermömique  iaesumsL 
yune  comittdtum  ibo  ad  Phllolachetem, 

( bi  noM  hilaro  ütgpnio  el  Ivpiäe  aicipiet.  ||  Ecqitid  Ubi  videor 
320  ,1/d  — ma  — modere?  D.  Semper  isloc  modo  moratus  vitam 

[ag]ebas. 

« C.  rUne  ef^o  te  ac  tu  me  ämplecUtre? 

(yitne  dgo  te  ac  tu  me  ampleetare  ? ) 

D,  Si  tibi  cordistf  facere  licet. 

C.  Lepidd't.  ||  [»SW]  duee  me,  amdbo. 

324  D.  Cave  ne  cada*.  aita.  j 

326  J).  Cave  modo,  ne  prius  in  via  äccumbas, 

Quam  illi,  übi  betast  slralüs,  coimus. 

330  lacentis  tolbi  pöstea  nos  dmbos  aUtpiis.  [|  D.  Mddet  homo. 

C.  Tun  me  als  ma  — ma  — madere? 

D.  Cedo  mdtium.  nab  equidem  b ddßif'i.  (s.  p.  124.) 

C.  Km  tene,  D.  Age  i simut.  quo  ego  eam,  an  scis? 

335  C.  Scio.  in  meniern  venit  modo,  netnpe  dümum  eo  |]  comissdlum. 

P.  Immo  istuc  quidem.  C.  (am  memitu. 

Malier,  l'lttutiubcho  Trosoditf,  jl 
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II.  VerkürzDuf  Uuger  Silbe«. 


Ib.  I 2.  12  Cave  quemquam  alienum  in  aeäi*  intromlteris.' ) 
Bacch.  147  Omltte,  Lyde,  ac  cdve  malo.  L.  Quid  cäve  malo? 
ib.  910  Cave  pdrsis  m tum  dictre.  C.  Etiam  mi  moues? 

Ib.  1033  Cave  tibi  ducenti  niimmi  dwidiai  fuant. 

Mil.  1125  litüe  cave  faxte,  quin  potiu*  per  grdtktm. 

Most.  1025  Tu  cdve  quadraginta  dccepisee  hinc  te  negee. 

Kud.  828  Heue  'Ampelieca.  L.  Cdve  eie  mfortunio. 

Trin.  513  Abdiienare  a nöbis?  cave  eie  fieeris. 

Ib.  555  .41  tu  hercle  et  tili  et  dlibi.  S.  Cave  eie  dixerie. 
ln  kretischem  Metrum  Cas.  III  5.  5,  Most.  326: 

Cdve  tibi,  Cleoetrata.  abecede  ab  iela,  öbeeero. 

Cdve  modo,  ne  prius  in  via  accümbas. 

In  anderen  Versmassen  Baccb.  402,  1 188,  Men.  994,  Merc.  1 13,  484, 
Mil.  967,  1245,  1372,  Mosl.  808,  810,  Pers.  51,  316,  816,835, 
Pseud.  1143,  Stich.  37,  285,  604.  Trin.  1011.  Bei  Ter.  Haut.  826, 
Adelph.  458  u.  s.  w. 

Cibo.  Most.  888  nach  Studemunds,  wie  ich  glaube,  richtiger 
Messung:  . 

Qui  pdraeitue  eum?  A.  Ego  enim  dicam:  cibo  perdud 

poterie  quovie. 

Cluee.  Truc.  II  7.  54  vermuthe  ich; 

Sl  tu  ad  legionem  bellator  eitles,  at  ego  in  eulina  elueo. 
Die  Handscliriften  haben  Sit  vel  leg.  bell,  cuiue  at  ego  in  eul.  cive. 
Jedoch  kann  trotz  elueo,  welches  ich  Klr  eine  ziemlich  sichere  Ennen- 
dation  halte,  wenn  sie  auch,  soviel  ich  aus  meinen  Ausgaben  ersehe, 
wunderbarer  Weise  noch  nicht  gefunden  ist,  cluie  richtig  sein.’) 

lieber  Cito  s.  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LXi  p.  43  und  epist. 
ci  it.  j).  X.W.  .An  letzterer  Stelle  vertheidigt  er  Mil.  256 : 


Die  fulseodeo  Vene  habe«  tbeiU  daa  Metrum: 

* w . * V , theils  ^L.  w — .J w __  , 

theils  sind  aie  rein  krotiarh  oder  trocbäiacb. 

*)  Aul.  IV  4.  33  schreibt  W.  Warner  mit  Bothe : 

Fügin  hinc  ab  ocutit,  abin  an  nonf  S.  ‘jibeo.  E.  Cave  tit  revi- 

deam. 

Tür  te  videatn.  Aber  revidere  heisst  ja  nicht  „wieder  «eben“.  Vermntben  Ibsst 
sich  uiaucherlei.  Am  wahrscheinlichsten  ist  mir  cave  tit  mi  ob  viam. 

’)  Cliieo  hat  nach  S|irngel  sehen  Cainerariiis  corriprt,  elmit  schreibt  Spengel. 
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Cilo  domum  transire  atqite  harr,  ti  bfne  [dfJmonstra  ac  prae- 

cipe. 

gegen  Ritsrhl  prol.  Stich,  p.  XVII  n.  Vielleicht,  .tber  nicht  wahr- 
scheinlich. ist  ih.  1353  ehenfalls  zu  messen: 

'Ile  eitö,  tarn  ego  ddseqnar  ros.  aim  ero  pauca  völo  loqui. 
Ferner,  wenn  oben  p.  100  Pseiul.  168  richtig  anajiilstisch  ge- 
messen ist: 

htro  (ab)lie  alque  haec  cito  celerale,  ne  m&ra  quae  sil,  cocus 

qudm  veuial. 

wo  Kitschl  cito  gestrichen  hat.  — (las.  III  6.  15  sqq.  lässt  sich  sehr 
verschieden  lesen.  Die  Abiheilung  in  A wird  hoflentlich  keinen  Ver- 
theidiger  mehr  als  Studemiind  (Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  556) 
finden.  Mir  scheint  folgende  Schreibweise  annelmihar: ' 

15  Hem.  sdpis  sane.  tuos  sum  eqitidem. 
oder  mit  Versetzung  von  Ihm  ans  Ende  des  vorhergehenden  bacchei- 
schen  Verses  Sapis  sane,  tuos  sum  equidem. 

1 5 0.  Quid  mihi  opust  serro  tdm  nequam  ? 
oder  nach  den  Palatt.  Quid  mihi  senv  opus  esl  tdm  neq.  ? 

16  S.  Quid  nimc?  quam  mox  recreds  me? 
oder  beide  Verse  zu  einem  Tetrameter  vereinigt.  Dann: 

16.  17  0.  Cend  modo  si  sit  cöcta.  S.  Huc  si  ergo  abednl.  0.  Pro- 

pere cito  introtte 

17.  18  El  diproperate.  S.  Ego  iam  intus  ero.  facitö  cenam  mihi 

ut  ibria  sil. 


19  Sed  lepide  nitideque  volo. 

Nihil  möror  barbarico  ritu. 

Ich  habe  die  Verse  angeführt,  weil  V.  17h  der  Amhr.  hat  Et  cito 
properate,  die  übrigen  cito  deproperate.  Uehrigens  ist  in  V.  17  huc  si 
ergo  abeant  gewiss  nicht  richtig,  vielleicht  Aue  »f»e  ergo  odeatif  oder 
hinc  — abeant. 

Endlich  Gas.  II  3.  21  hatte  ich  mir  ebenso  abgetheilt  wie  Spen- 
gel  Plautus  p.  164: 

Pdl  ego  amieo  dedi  quoidam  operam,  dum  Mt  unguenta.  C.  Ul 

cilo  commentust. 

Adelph.  443  Haud  cito  mali  quid  örtum  ex  hoc  sit  publice. 

Citö  steht  ausser  Bacch.  202  und  Cist.  IV  2.  82  noch  Cist.  V 8 'Abi 
cilo.  D.  Praevörti  hoc  certumst  rebus  aliis  dmnibus.  Men.  225,  Andr. 
474,  928.  Haut.  375  und  noch  an  einer  Stelle  des  Plautus,  die  ich 
nicht  wiederlinden  kann. 

11* 
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Cocos.  C;is.  II  3.  1 sii»).  sdireilwi  irli: 

OniHtbus  re.hu»  amorem  credo  et  iiitirribus  nitidisanleveHire, 
,\tc  pötis  quicquam  conmemurari.  qnod  plia  talitqne  U- 

porUque  hodie 

Habeät.  cocos  qmdem  nim's  dhniror,  tot  qui  nUmtur  coh- 

diinentis, 

Eos  io  condimento  üno  [hodie  nunquamj  titier,  Omnibus 

quöd  praestat. 

Nam  vbi  am&r  condimenlum  inlfu  'erit.  lid[  qnoivis  pla~ 

citurim  credo. 

Hermann  kit  Klein,  p.  413  mit  inehrfaehen  .‘Vcnderungen  Scptenare 
geitildet.  Ich  halte  in  V.  1 lieher  ego  vor  amorem  gestrichen  (s.  je- 
doch unten  Kap.  8)  und  V.  2 plus  salis  plusque  leporis  hodie  wie 
geschehen  geändert  als  mit  Spengel  1‘lautus  p.  135  octonarii  hyper- 
inetri  angenommen.  In  V.  3 halten  die  Handschriften  equidem  statt 
quidem.  Will  man  jenes  Itcihehaltcn,  so  muss  man  nimis  streichen 
oder  miror  schreihen.  tot  qui  habe  idi  urogestellt  für  </wi  tot.  In  V.  4 
habe  ich,  ohne  dies  seihst  für  richtig  zu  halten,  non  durch  hodie  nun- 
qiiam  ersetzt.  P.s  stand  B.  auch  zu  (Icbote  Eos  illoc  condimento 
uno  7iHmquam  oder  condimento  illoc  tmo  non.  Statt  infuerit,  id  haben 
die  Codd.  inerit. 

Co  las  Trin.  293  sq.  (s.  p.  127): 

His  ego  de  artibus  gratidm  facio,  ne  cölas  neve  imbuas 

Ingenium. 


Uabo  Bacch.  1 03 : 

.Wdis  Ule  quidemst.  tibi  nunc  operam  dabo  de  Mnesilochö, 

soror. 

Ib.  1 172  Malum  tibi  magnum  dabo  iäm.  B.  Patiar. 

Cas.  II  8.  7 hat  Kestus  die  interessante  Variante  zu  der  handschrift- 
lichen Lesart  cedam : 

Reressiin  dabo  ine  ad  pdrietem,  imitabör  nepam. 

Ib.  III  5.  05  'El  bona  pliirinna.  P.  'Opei'am  dabo.  S.  Face  im- 

petres.  P.  Eo  nünciam.') 


')  Sprngcl  schreibt  1‘laufu.s  p.  15ü  \ . 61  .sqq. 
yiweiabo,  | S.  'Et  tu  oralo.  \ P.  'El  fgn  orabo.  S.  At  blande  oralo, 
'Ul  snies:  sed  aiidiny 
.V;  erfr.rh  boc,  tnleds  tibi 
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Dass  die  ersten  8 Verse  der  folgenden  Seene  anapüstisrhc  Octonare 
sind,  wird  Niemand  bezweifeln,  wenn  auch  Einzelnes  unsicher  ist 
(s.  unten  Incedo),  aber  von  da  an  ist  Lesart  und  Ycrsabtheilung  sehr 
zweifelhaft.  Der  Ambros,  hat  narb  Studemund  bei  Geppert:  Dabo 
tibi  fieya  Jtaxöy  (in  zwei  Zeilen,  wie  nicht  selten  mit  ganz  wunder- 
barer Abtheilung),  B an  .Stelle  von  tibi  eine  la'icke.  Darauf  alle  ut 
ego  opinor,  nisi  resistis.  Sind  diese  Worte,  was  sehr  wahrscheinlich 
ist,  anapilstisch '),  so  haben  wir  ein  weiteres  Beisjiicl  für  dabo.  Sie 
künnen  dann  mit  leichter  Verderhniss  die  erste  Hälfte  eines  Octo- 
nars  sein,  dessen  zweite  Hälfte  lautet  ffüi  resintes  tu  Zeü,  potin  a me. 
l'ers.  827  Mdhim  ego  vobis  ddho,  ni  abilis.  S.  ’Etiam  miitis, 

impudens? 

Poen.  V 7.  46  fängt  ein  troch.  Sept.  an  Ddbo,  qme  placeat. 

Rud.  1326  Dabo  septingentos.  G.  'Oicalet  tibi.nünc  iri  frigefdclas. 
Hec.  697  Dabo  iits  inrandnin  nil  esse  istorüm  tibi.  L.  Ah. 

Ein  von  Nonius  erhaltener  Vers  des  Novius  (com.  32  p.  219)  hat 
möglicher  W'eise  gelautet; 

Nihil  ist  perkli,  ddbo  tibi  validüm  oirum 
Anmulsum. 

Die  Handschriften  liaben  verum  validum  verum. 

Dabo  findet  sich  z.  B.  Baccli.  707,  Mil.  23.  wenn  hier  nicht 
vielleicht  auch  zu  schreiben  ist: 

.We  sibi  habeto,  ei  ego  me  manciipio  ddbo.  nisi. 

Die  Handschriften  haben  neinlicli  von  erster  Hand  theils  (A  B)  habeto 
ego  me.  theils  (D)  habeto  et  ego,  theils  (C)  habeto  et  ego  me.  und  von 
zweiter  Hand  ist  in  B das  fehlende  et.  in  D me  hinzugefügt,  woher 
walu’scheinlich  auch  Ritschl  vermutliet  hat  ego  me  ei.  Dies  gilt  aber 

Dabo  et  dnutum  in  digitn  aiireum  rl  bona  plürumn. 

Ich  bin  KIrrkeisen  pefnlgt  Krit.  Mise.  p.  1 1.  t'ebrigens  ist  V.  63  (81  Kl.)  wohl 
vielmehr  zo  srhreiben : 

Si  er/ej'is  hoc,  soleät  tibi  dabo  et  dnuliim  in  digitum  aitreum. 

‘)  Die  folgenden  Verse  lassen  sich  lesen  : 

Nisi  resistes.  0.  ’fl  Zlv,  pidin  a me  | abeds , nisi  nie  vis  vdmere 

hodic. 

S.  .Hane.  0.  Quid  est?  quis  hic  homost?  S.  Erus  sum.  0.  Qui  enis? 

S.  Quoüis  tu  servos?  0.  Sirvos  ego'! 

S.  -Hque  ineiis.  0.  Von  sum  ego  Uber! 

Dann  folgen  Bareheen.  Ist  unsere  im  Te.xt  aufgestellte  Annahme  richtig,  so  ge- 
hören die  W orte  ribeas  — qui  erus!  und  Qiioius  tu  — ego  Uber  zu  zw  ei  Versen 
zusammen,  und  dies  halte  ich  für  wahrscheinlicher. 
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nur  unter  der,  wie  ich  glaube,  unwabrsrlieinlirheu  Voraussetzung, 
dass  Ritscbl  mit  Recht  nist  vom  Anfang  des  folgenden  in  diesen  Vers 
gezogen  hat.  .\nderenfalls  dürfte  zu  schreiben  sein : 

Me  gibt  habelo,  ei  egö  me  mancvpfö  dabo. 
oder  vielmehr  egomet  ei  me  oder  egomet  me  ei.')  — Ferner  ib.  637,  1 

l’seud.  IIS,  258  (bacch.).  734  u.  s.  vv.  ^ 

Dari  steht  den  Handschriften  nach  .Merc.  778: 

Dari  pdlest  interea,  dum  HU  pouuut.  L.  Quin  abis? 
wo  Rit.schl  dari,  welches  unmi(teU)ar  vorhergeht,  streicht. 

Rud.  76Ü  Quid  inde  aequomsl  dari  mihi?  dimidinm  volo  ut  äicas. 

G.  Immo  hercle  etiam  amplius. 

von  Fleckeiscn  trochäisch  gemessen.  Statt  amplius  ist  jedenfalls  plus  | 

/.u  schreiben.  Vergl.  .‘'pengel  IMautus  p.  127.  j 

Fhorm.  261  Dari  mi  in  conspectum,  nünc  sua  culpa  üt  sciat. 

Adelph.31 1 Mhilest.  quodmalim,  quamHlamtotamfdmiliam  i ari 

mi  öbviam. 

und  drittens  Adelph.  346,  wenn  man  Fleckeisens  eine  Coirectur  j 

anninimt  ohne  die  andere,  nemlich  hau  für  mow.  I 

Periit.  pro  virgine  [ea]  dari  nuptum  nön  potesl.  hoc  relicuomsl. 
was  hoifeiitlich  elicnso  wenig  Liebhaber  linden  wird  wie  W.  Wagners 
(Rhein.  .Mus.  XXII  p.  116)  virgine  dari  nuptum  hau. 

Dafne  muss  man  annchmen,  wenn  man  Poeii.  I 2.  12  ohne 
Rücksicht  auf  das  Folgende  mit  den  Handschriften  als  baccheischen 
Tetrameter  messen  will: 

Binai  singulis  quae  dalae  nöbis  ancillae.  i 

Krlaiibt  man  sich  aber  mit  Hermann  Eleiii.  ]>.  295  die  gering-  j 

fügige  .Vendening  dedere  für  dederunl  im  folgenilen  Verse,  so  erliält 
man  ein  schönes  Reispiel  einer  ununterbrochenen  baccheischen  Reihe 
idme  jene  Licenz : 

Biuae  singulls  quae  dalae  nobis  dncil-  j 

lae,  eae  nos  lavdndo  eluendo  operam  dedere,  ad-  i 

geründaque  aqud  sunt  viri  duo  defessi. 

Apdge  sie,  negdti  u.  s.  w. 

Ritschl  schreibt  ind.  lect.  Ronn.  bib.  1858:  ^ 

')  Sn  auch  Hau|it  Hermrs  III  p.  MS  und  nun  drittens  Ritsrhl  in  FIcckriacns 
Jabrbb.  1S6S  p.  313  eguinel  ei  me. 
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Binae  $mgttUi  qnae  dtUae  lutu  anciUae, 

Bai  nos  [eomimdo],  UuHhfido,  eluindo 
Optrdm  dtdidire,  odgeründaque  aquä  mnt 
Yiri  dw  defissi. 

Dato  gestattet  Ritschl  proU.  Tritt,  p.  CLXVIII  Bacch.  84: 

Däto  qw  bene  tä,  igo  nbi  bene  rit,  tibi  lonm  lepidüm 
• dabo. 

Aber  ib.  p.  CCLXVll  sagt  er:  „correpti  dato  etsi  aliquant  rationem 
aperuimus,  tamen  fatendum  est  alterum  exentplum  desiderari“,  und 
danach  bat  er  in  seiner  Ausgabe  geändert : 

Dä  tu,  qni  bene  »it,  ego,  ubi  sü,  tibi  l.  l.  d. 
während  Fleckeisen,  wie  ich  glaube,  mit  Recht,  die  handschriftliche 
Lesart  beibehalten  hat,  zumal  am  Anfänge  des  Verses,  wenn  sich 
auch  in  der  That  kein  zweites  Beispiel  findet ');  denn  mag  sich  auch 
über  Ritschls  Aenderung  Merc.  777  streiten  lassen : 

Drachumdm  da.  L.  Dabilur.  C.  [Idm]  darei  ergo  sie  iube. 
so  wird  doch  Niemand  dieselbe  benutzen,  um  mit  derselben  nach 
den  Handschr.  dato  statt  da  zu  schreiben.  S.  Ritschl  Opusc.  II  472. 

Dedi  Asin.  171  haben  nach  Pareus  die  Hdschr.  nicht  equidem. 
sondern  quidem: 

Dedi  quidem,  qnod  mecum  egieti.  C.  Et  tibi  ego  misi  mü- 
. lierem. 

Capt.  364  Asm  ego  aeetumatum  kuk  dedi  le  viginti  minü. 
schreiben  Fleckeisen  und  Brix.  Nach  Pareus  und  Studemund  (Fleck- 
eisen Jahrbb.  XCIII  p.  61  z.  E.)  haben  zwar  die  Uandschrinen  le 
hinter  ego,  aber  meiner  Ueberzeiigung  nach  kann  darüber  kein 
Zweifel  sein,  dass  es  dorthin  nicht  gehört,  sondern,  wenn  man  nicht 
noch  weitere  Umstellungen  vornehmen  will,  vor  oder  hinter  huic  dedi. 
Speiigel  lässt,  ich  weiss  nicht,  ob  mit  oder  ohne  Absicht,  le  ganz  aus 
(Plautus  p.  191)  und  gewinnt  so  ein  vortrefliiches  Beispiel  des  Hiatus 
in  der  Cäsur. 

Cas.  U 3.  24  Pöl  ego  amico  dedi  quoidam  operam,  dum  emit  un- 

guenta.  C.  Ut  cilo  conmeniml. 


*)  Rittcbl  jetzt  Opntc.  II  p.  305 : 

Dato  ipri  Sen«  tä:  ^o,  bene  ubi  tit,  tibi  locum  Irpidüm  dabo. 
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Cist.  II  3.  2Ü  Dedi,  quae  educaret  tarn  pro  filioiä  sua. 

Mil.  131  De  di  mircatori  quoidam.  qui  ad  Mum  deferat. 

PopD.  {“i.lDedi  diidum,  prius  quam  me  evocavittt  foras. 
s.  Ritsehl  proll.  Triii.  p.  ('.LXVIll. 

Trin.  727  Dedi,  reposcam.  ul  hdheam.  mecum  qudd  feram  vid~ 

Ikiim. 

Truc.  V 13  Dedin  ego  aurnm?  P.  Mihhi?  dedisti  filio  nbäiia. 
Danach  wird  V.  fi4  zu  sclireihcn  sein:  Dedin  ego  knie  auntm?  siehe 
unten.  — Ep.  V 2.  3S  Dedin  libi  ist  oben  unter  den  Beispielen  von 
vernachlässigter  Pusitiunslängc  vei-zeichnet. 

Deae  häutig,  z.  B.  Bacdi.  312: 

Chu'ii  in  eapx  aede  [ deae  j Dianae  cönditumtl. 

Epid.  III  3.  15  Quid  fit?  ^1.  Di  deaeque  le  ddiuvant.  P.  Omen 

placet. 

Most.  192  Di  deaeque  me  omnes  pesrumis  exhnplis  interpcianl. 
Ib.  463  Di  le  deaeque  omnes  fdxiul  cum  isloc  omine. 

Ib.  684  Di  le  deaeque  omnes  fundilus  perddnt,  xnex. 

Pers.  292  Quid  dedero'i  P.  i\ihil.  nam  nii  habes.  S.  Di  deaeque 

me  omnes  perdant. 

Ib.  296  Qui  le  di  deaeque  scis,  quid  Mine  porrö  diclunis 

fiter  im. 

Ib.  29S  Mam  umbrä  mea  [iam]  inliis  uäpulal.  S.  Ul  islitnc  di 

deaeque  perdant. 

(ib.  666  Tbxile,  quid  agd?  T.  Di  deaeque  le  dgilant  irali. 

scelus.) 

Ib.  831  Di  deaeque  ei  le  et  geminiim  fralrem  excrücient.  S.  Qui 

le  perdidil. 

Puen.  III  3.  54  Di  deaeque  robis  mülla  bona  den/,  qaöm  miki. 
Pseud.  37  Al  le  di  deaeque,  qudnlumst  — P.  Servassint  quidein. 
Ib.  271  Di  le  deaeque  ament  vel  bums  Arbilraiu  vü  meo.  ' 
Euii.3(l2,  Haut.  810,  Pborin.  687,  llec.  134,  und  so  noch  öfter,  ohne 
dass  darum  die  Betonung  di  deaeque  ausgescblussen  wäre. 

Deos  gleichfalls  liberal]  häutig,  z.  B.  in  Seuaren  Baceh.  347: 
Deos  ätque  anucos  Ul  salutntum  dd  forum. 

Ebenso  006,  .Mil.  531,  Tr.  57  Deosque  uro,  Cist.  II  3.  52,  Poeii.  II 
19  etc. 

.Mil.  541  Per  deos  atqne  homines  perqne  slultilidm  meam. 
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Defipl.  Trin.  520,  C.apt.  727  elf. 

Bach.  777  Taces?  per  omnes  deos  adiuro,  nl  meum. 

Trin.  400.  ('.urc.  263.  658  u.  s.  w. 

Cas.  II  5.  24  Th  istöi  minutos  edve  deos  ßocci  feceris. 
vielleicht  deos  edve  mmirtos  - — oder  besser  Cave  tu  istos  deos  minü- 
tos  — oder  Deos  tu  istos  cave  minütos  — 

II).  38  Bene  dies,  dis  stm  [relns.  deos  sperdbimus' 

Andr.  538.  664,  Wiorm.  311,  A(lcl|)h.  491;  Hec.  772  zweimal, 
Adolph.  298,  609.  704. 

Deo  Cist.  i 3.  2 : 

Salm  vix  reliqtiit  dio , quod  loqueretur,  loci? 

Mehr  Beispiele  habe  ich  mir  nicht  notirt,  ich  weiss  nicht,  ob  des- 
lialb.  weil  ich  cs  für  Oberflnssig  hielt,  oder,  weil  es  nicht  mehr  giebt. 
Jedenfalls  kommt  nichts  darauf  an. 

Aul.  II  8.  10: 

Occepi.  festo  die  si  quid  prodegeris. 

Men.  1156  Tis  condamari  aitclionem  fdre?  quo  die?  M.  Die 

seplimi  ') 

Pscud.  234  IHitlam  hödie  hnic  suo  die  ndtali  malam  rem  magnam 

et  matüram. 

11).  301  ' Emilo  die  caeca  hercle  olivom,  id  vendito  oculald  die. 
Trin.  S 13  Iluic  ego  die  noinen  Trinummo  fdeio.  mm  ego  operdm 

meam. 

was  Büclieler  Ücclin.  51  corrigirl  Iluice  hodie. 

Dies  Amph.  549; 

Tdnto  brevior  dies  ut  fiat,  fdeiam.  — — . 

Bacch.  1203  ll  dies,  ite  intro  accübilHin. 
s.  üben  p.  140.  . r ■ ^ 

.Men.  157  Dies  quidem  iam  ad  ümbilicum  dimidiatus  mdrtuost. 
I'ers.  402  Quod  si  non  dederit  dtqite  hie  dies  praeierierit. 

Ib.  773  Bene  mihi,  bene  vobis,  bene  meae  amicae.  optdtns  hie  mihi 

dies  ddtust  ab  dis. 

')  quo  die  ist  Coigcrtiir  Tdr  quidem,  aber  wohl  eiae  uniwrifrlhafle.  W'ran 
/'ure  feliitr,  würde  irh  dcu  Vers  für  besser  und  die  Cniistruclioo  für  uaanstössig 
halte  a. 
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Ib.  780  Peri,  <N(enY.  petsümtis  hk  mi  die«  hödie  inluxil  eör- 

rvptor. 

Poen.  V 4.  7 FeMüs  diet,  Venus,  nee  lüom  fanum.  tantus  elien- 

tarum  ibi  erdt  numerus. 

Pseud.  165  Sam  mi  hödie  natalis  dies  est.  decel  eum  omnü  vos 

cencelebrare. 

Ib.  241  It  dies,  ego  mihi  cesso.  i [tu]  prae,  puere.  C.  Heus,  [ille] 

abil.  quin  revocas? 

Trin.  578  Dies  cönstituatur.  eadem  haec  eonfirmdbmus. 

Als  Accusat.  Plural.  Cas.  H 5.  12  (sonst  Dies  noctisque): 

Dies  dtque  noctis  cim  cane  aetalem  ixigis. 

Cist.  II  1 . 13  ha  pdter  apud  villam  ditinuit  me  hos  dies  sex  mri 

cönlinuos. 

Mil.  743  Fierutn  ubi  dies  decem  cotUinuos  reslans  odio  fdmi- 

liaest. 

Most.  235  lam  isld  quidem  absumpta  res  erit.  dies  nöctisque 

estur  bibitur. 

Rud.  380  Dies  nöctisque.  m custödia  esset  semper.  verum 

ecdstor. 

Eun.  793  Dixtin  hos  mihi  dies  soli  ddre  te?  T.  Quid  tum 

pöslea? 

wohl  nicht  riditig  statt  (dies  mihi  oder)  mihi  dies  hos. 

Hec.  185  Ubi  iUie  dies  est  eompluris,  areessi  iubet. 
vielleicht  Ubi  Mist  — 

Diu  CisL  I 3.  8: 

Fuere  Sicyoni  iam  diu  Dionysia. 

muss  wohl  heissen  Fuere  iam  dni — oder  besser  Iam  diu  fuere  Sicyoni 
[hiej  Dionysia. 

Mil.  723  Huic  homini  diguümst  divitias  esse  et  d iu  vitdm  dari. 

Ib.  1081  in  Anapästen.  Bedenklicher  in  Baccheen  Most.  85: 
Recördatus  mültum  [sum]  et  diu  cogitdvi. 

Ich  bin  überzeugt,  dass  sum  in  den  Handschriften  richtig  fehlt.  Da- 
gegen V.  88  haben  dieselben : 

Edm  rem  volüiaoi  et  diu  disputdvi. 
was  sehr  leicht  zu  vermeiden  war  (Yolül.  edm  rem  et  u.  a.) 

Pers.  265  Diu  quo  bene  erit,  die  uno  dbsolmm.  tüxtax  tergo  erit 

meo.  non  curo.  s.  unten. 
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Ih.  822  /dm  diu  factumti,  pittquam  bibmut.  nimiit  diu  sicci 

sumu». 

Ib.  848  Licet,  idm  diu  nm(  saepe  ixpunclae.  D.  Loquer[iH]  tu 

eliam,  frustüm  pueri?  s.  p.  11 7. 
Poen.  prol.  21  Din  qui  domi  otiösi  dormierünt,  decet. 
ein  schlechter  Vers.  (Vielleicht  Din  ötiosi  dömi  qui  dorm,  decet.) 

Ib.  V 4.  96  Apud  hunc  eM.  A.  Quaeso,  qui  lubet  tarn  diu  teuere 

cöllum  ? 

l’seud.  225  Tn  aulem,  quae  pro  cdpiie  argentum  miki  iam  tarn 

diu  semper  numera*. 

ist  Ritschls  Conjecttir.  Ich  halte  das  handschriftliche  iam  iamque 
semper  für  viel  sinnentsprcchender.  Wenn  in  A zwischen  lom  und 
pemumera*  Iiinf  Buchstalten  gestanden  haben,  so  scheint  tdm  irrthüm- 
lich  einmal  ausgefallen  zu  sein  (iamq.  semper  !.  Statt  semper  haben 
die  übrigen  sepe. 

Ib.  591  Quae  pöst  mihi  clara  et  diu  clueant. 

Stich.  2 Quae  Idm  diu  vidua.  s.  p.  146. 

Irin.  65  Edepöl  proinde  ul  diu  vivitur,  bene  virüitr. 

Die  Handschriften  bene  vivitur  diu  vivitur.  — Truc.  II  3.  2 sq.: 
lUinüs  diu  lauere  quam  haic  lavat  Ptironesium. 

Si  proinde  amentur  mülieres,  diu  qudm  lavant. 

So  lavere  haben  in  V.  2 die  Codice.s  ausser  C,  der  lavare  darbietet. 
Varro  las  lavari  und  macht  dazu  die  Bemerkung:  „Ad  lavant  lavari 
non  convenit.  ut  i sit  postreiiiuiii,  sed  e\  ad  lavantur  analogia  lavari 
reddit.  Qiiod  Plaiiti  aut  librarii  menduin  si  est,  non  ideo  analogia, 
sed  qui  scripsit,  est  reprehendendus“.  Lavere  ist  gewiss  falsch  und 
lavari  wohl  nicht  richtiger,  sondern  entweder  lavare  (so  Spengel) 
oder  lavarei.  'i 

Eun.  295  Incertus  sum.  una  haec  spes  est.  ubiubi  est,  diu  celari 

HÖn  polest. 

Adclph.  621  Satis  diu  dedistiverba.  sal  adhuc  tüa  nos  frustratäst 

fides. 

Doce  Aul.  III  2.  20. 

Me.  haud  paem'tet,  lua  ne  ixpetam.  E.  Scio,  ne  doce,  novi. 


')  lu  V.  3 i.st  anffilleDdcr  Weise  tjufi/n  sUtt  //t  gesellt,  wohl  aus  keinem 
anderen  Grande,  als  damit  der  fünfte  Fass  nicht  ein  reiner  Jambus  ist. 
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Cai)l.  359  Nunc  tu  illum  iti  illo's  missurii$.  döce.  demonslra. 

praecipe. 

schreibt  Brix  mit  Flerkeiscn  epist.  rrit.  p.  XXI  statt  dice  demonstra. 

Doles  ist  oben  p.  93  tinpenoinmen  Stich.  34: 

Ah  id  döle» , soror,  quia  illi  siiom  officium. 

Doli  I'scml.  94 1 : 

Teneo  dmnia.  in  pectore  röndila  lumt.  meditdti  sunt  doli  ddete. 

Dolis.  Uaccli.  95U  haben  die  Handschriften  Dolis  ego  depreken- 
su$  (depremm  l),  prensns  A)  siim.  ille  mendkam  paene  inventus  in- 
teriit.  Dafür  wird  seit  Acidalius  Doli  ego  depr.  pcscJirieben.  Mir 
scheint  doli  nicht  viel  passender  als  dolh.  Dies  ist  jedoch  für  unsere 
Sache  gleichgültig;.  Dolis  ego  depreiisiis  wird  ISicmand  vertheidigen, 
auch  nicht  mit  Dell.  XI  18.  7,  wo  zwar  geschrieben  wird  qni  mani- 
festo  furto  prensns  esset  (ib.  8 furti  manifest  i),  alter  doch  wohl  qui  in 
manif.  oder  manifeslo  furti  zu  corrigireu  ist.  — Ih.  952  citirt  Spen- 
gel  Plautus  p.  92: 

KinctiM  »um.  sed  dötis  me  eavtni:  item  se  ille  sertmit  dolis. 
Dass  dies  nicht  richtig  sein  kann,  ist  oben  unter  Item  bemerkt. 
Ritschl  hat  jambisches  Metrum  angenommen  übereinstimmend  mit 
den  vorliergehenden  Versen,  mit  denen  <lieser  entschieden  in  enge- 
rem /usammenhange  steht  als  mit  den  hdgenden.  In,^der  ganzen 
Scene,  V.  925 — 978,  sind  nach  Ritsclds  Ablheilung  nur  die  Verse 
953 — 956  trochrtisch.  V.  963  geben  die  Handschriften: 

Cognitwn  ab  Helena  esse  proditum  Hecubae.  sed  ul  olim  ille  se 

Blanditiis  exemit  et  persuasit,  se  ul  amilteret. 

Item  ego  dolis  me  illo  extiili  e periclo  et  decepi  senem. 

Dass  der  erste  Vers  trochäiscli  ist,  hat  man  natürlich  bemerkt;  aber 
Ritschl  sagt,  es  sei  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  Reihe  der  jam- 
bischen Oftonare  durch  einen  solchen  trochäischen  Vers  unter- 
brochen werde,  und  stellt  deswegen  um  Ah  Helena  cognitum  mil  \c\- 
dalius.  Aber  der  folgende  muss  ebenfalls  erst  durch  einen  Zusatz 
(ab  illa  hinter  blanditiis,  welche  Krgänzung  mir  um  so  unwahrschein- 
licher ist,  weil  ich  mit  fl.  Seyffert  in  der  Vermuthung  zusammen- 
getrolfcn  bin,  dass  .statt  olim  illim  zu  le.sen  ist)  dem  jambisclien  .Me- 
trum angepassl  werd)-n.  und  der  dritte  ist.  wenn  man  ddlis  anniniml. 
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gleichfalls  trorhäiscli.  Wer  aber  meinte,  «lass  damit  Ritscbl  wider- 
legt wäre,  wünle  meiner  Ansicht  nach  irren. 

Sehr  viel  sicherer  ist,  dass  ib.  1095  Hitschis  Aenderungen  uii- 
nuthig  sind,  und  Fleckeisen  mit  Hecht  die  handschriftliche  I^esart 
heihehaltcn  hat: 

Is  Hie  sceliis  auro  mtpu  dllondit  daJis  diktü  indoctiim,  lif  lu- 

bÜHinst. 

Spengel  Plautus  p.  92  föhrt  mich  Ainph.  arg.  II  7 an: 

Ulerque  deludüntur  doli»  inirum  in  modum. 
mit  der  Hemerkung:  „Wiewohl  die,  fiherlieferte  Wortstellung  m 

tnirum  modum  durch  Tilgung  des  dolit  bestehen  könnte,  sclieint 
doch  Jene  Aenderung  näher  zu  liegen“.  Ich  hin  anderer  Meinung. 
Der  Verfasser  dieses  Verses  weiss  oder  hält  so  wenig  von  den  ihm 
zunächst  liegenden  Archaismen,  dass  er  immer  Alcmena  sagt,  und 
dofis  hat  Plautus  sellist  erweislich  nur  in  Anapästen  gebraucht.  Dolis 
ist  sicherlich  aus  V.  5 (decipitur  dolis j interpolirl. 

Dolos  Psetid.  580  (ganz  anders  Hitschi): 

Diiplkis,  triplicis  dolos,  perfidias,  nt,  ubij^nbi  ego]  cum 

hostibu»  cöngrediar, 

Domi  iVsin.  237 : 

Quin,  si  tu  voles.  domi  urvi  qui  sunt  caslrabö  uiros. 

.Aul.  I 1.  34  Quasi  claudiis  sulor  dönii  sedet  tolös  dies. 

Capt.  21  Ilic  uinir  domi  sei'vit  siio  patri,  nee  seit  pater. 

Ib.  197  Domi  füislis.  credo,  liberi. 

last.  II  1.  2 Ilanc  ego  de  me  coniecluram  domi  fdeio,  ne  foris 

quaeram. 

Ob  der  Verfasser  de.s  arg.  II  zum  Mercator  V.  1 1 hat  gelesen  wissen 
wollen,  wie  Ritschl  schreibt: 

Edm  domi  deprensam  coniunx  illius. 
oder  Edm  dornt  deprehensam  coniunx  illius. 
lässt  sich  nicht  ausmachen. ')  Ebensowenig,  ob  V.  127  zu  lesen  ist: 
Dornt n dn  foris  dicam  Isse  ermn  Charinum,  ego  animi  pendeo. 


')  Ich  hege  sogar  einen  leisen  Zweifel,  ob  er  eins  von  beiden  gesagt  hat 


statt : 


Kam  diimi  deprensam  cimiunx  itliiis  \seiiis]. 
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was  ich  für  viel  wahrscheinlicher  halte,  oder  mit  Ritschl  Domin  an 
forit  . Desgl.  V.  589.  Si  domi  ivm,  fori$  est  oder  Si  donü  »um,  föria. 
Auch  ib.  130  kann  ausser  so; 

'AperiU  aliquix.  ibi  Charinusents  esl'?  dominest  än  forü? 
auch  noch  hvst?  dominesl  — lauten. 

Ib.  498  Ddmi  maneto  me.  C.  'Ergo  aetulim  fdce  cum  praeda 

recipias. 

Ib.  796  CoMcivit  bestem  dömi  [mi]  uxorem  acirrmnam. 
sagt  nach  Ritschl  der  Ehemann  voll  Aerger  über  seinen  Nachbar, 
welcher  ihn  in  schlimmen  Verdacht  bei  seiner  Frau  gesetzt  hat.  Die 
Handschriften  liaben  Concivit  hostis  domi  uxor  acerrumasl,  sinnlos 
und  mit  zwei  Fehlern,  dem  Hiatus  und  der  Betonung  iixSr').  Ich 
weiss  wohl,  dass  1‘lautus  bostis  auch  in  anderen  als  dem  gewönlichen 
Sinne  gebraucht,  aber  wer  sind  denn  hier  die  hastest  Ich  bin  über- 
zeugt, dass  in  acerrumast  der  .Accus.  Plural,  des  Adjectivums  steckt, 
welches  zu  dem  in  hostis  verdorbenen  Substantivum  gehört,  und  ver- 
muthe : 

Concivit  litis  dömi  [cum]  uxore  acerrumas. 
oder  statt  des  ziemlich  überflüssigen  domi  lieber  mihi  cum.  A’ergl. 
Asin.  824,  Amph.  476.  — lieber  Epid.  III  1.  8 s.  unten. 

Mil.  194  Dömi  dolos,  domi  delenifka  fdeta,  domi  falldcias. 

Ib.  319  Quam  öb  rem  iubeam?  P.  Philocomasiitm  \ eccam  domi, 

quam  in  pröxumo. 

halte  icli  für  ungefähr  gleicli  schlecht  wie  eccdm  domi  ftatt  eccillam 
domi  oder  besser  dömi  eccillam. 

Ib.  398  Sein  le  perisse?  S.  Atme  quidem  domi  certost,  certa 

res  est. 

Ib.  579  Domi  cömprehendar.  üm  hic  et  Palaestrio. 
oder  Domi  comprendar. 

Ib.  SOI  ’Ut  sese  ad  eum  cönciliarem.  Ule  eins  domi  cupiet  miser. 
ohne  Zweifel  besser  eüts  einsilbig. 

Most.  281  Quibus  antu  domi  simt  mores,  quae  vos  dote  me- 

mertmt. 


')  Sprngel  Plautus  p.  208  lässt  sich  natürlich  dies  schöne  Beispiel  des  llintus 
bei  einem  Jambischen  Worte  nirht  entgehen.  Die  1.5  Verse  dieser  Seite  liefern 
noch  788  teeüiii.  | Eo,  7!)t  tiia  \ arntea,  707  Demiphoni  \ etoqaar,  801  haec 
intro  I anferrier. 
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Pers.  190  sq.  Sid  volo  le  eurdre,  tu  domi  sit,  quom  ego  le  esse 
• ' dlt  cätseam. 

P.  Fädam.  T.  Quo  ergo  ttünc  «?  P.  Dornum.  tUi  dömi 

wim,  quom  ilU  cinseas. 

Poen.  IV  2.  45  Qtiid  est,  quod  male  sü  tün,  quoi  domi  mt,  quöd 

edis,  quod  ames,  äd  fatim. 

Ib.  V 2.  6 Servire  ante  oculot,  dömi  quae  fuerint  Uberae. 

Pseud.  1S3  ist  oben  mit  den  Handsclniflen  gesdirieben : 

Domi  uisi  malum  vostra  operdst  hodie. 

Ib.  346  dömi  tnmas  als  Versschluaa  ist  Conjectur. 

Stich.  602  Mihi  modo  auscultd.  iube  eenam  dömi  coqui.  S.  Non 

mi  quidem. 

Ib.  609  Dömi  mihi  Hbique  tüaeque  uxori  cileriler  cenäm  coqui. 
„muss  gewiss  Dömi  mihi,  tibi  — heissen“  hatte  ich  gesclirieben,  als 
ich  sehe,  dass  dies  die  Lesart  der  Palatt.  ist. 

Ib.  693  Süom  quemque  decet.  quibus  divitiae  dömi  sunt,  seaphiis, 

cdntharis. 

Trin.  841  Pol  gudmqnam  domi  ctipto,  öpperiar.  quam  hic  rem 

agaf,  animum  advörlam. 

Eun.  673  Domi  nön  offendissem,  ila  iam  adorncarät  fugam. 
Adelph.  673  Domi  virginem  tarn  grändem,  dum  cogjtätus  hinc. 

Domo  Epid.  IV  2.  12; 

'Atque  argentum  egürgiiem  domo  prörsum:  quid  tu,  quae 

patrem. 

Mil.  376  Unde  ixit  haee?  P.  Unde  nisi  domo?  S.  Domo?  P.  Me 

vide.  S.  Te  tddeo? 

ist  höchst  unsichere  Lesart  und  keineswegs  einzig  mögliche  Beto- 
nung. Gleichfalls  Conjectur  ist  Pseud.  355: 

'Ego  scelestus  nüne  argentum  dömo  potissum  prömere. 
Die  Handschriften  haben  promere  potsum  domo.  Ich  vermutlie  pro- 
mere  hinc  (p.  23.)  Unbedenklich  steht  domo  CapL  18 : 

Domo  quim  profugiens  dömütum  apstulerat,  vendidit. 
Stich. 676  Domo  düdum  hucarcessitasum.[nam]quöniam  ntmti- 

dtumst. 

Adelph.  198  Döpio  meeripuii,  verberavil,  meinvüo  abduxitmeam. 

Domös  schreibt  üuchcler  Declin.  p.  29  Naev.  com.  93  p.  19: 
Dömos,  patres,  patriam  üt  eolatis  pöthts  quam  peregri probra. 
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mit  <lrn  liandsclieirtou.  Icli  gebe  Itibberk  Hecht,  dass  domos  ziem- 
lifh  unpassend  und  st.itt  dessen  eintlegciisatz  zu  perejri  wfmschens- 
werth  ist;  dass  ein  solcher  aber  domo  wäre,  ist  wohl  ein  Irrthum. 
Wenn  Varro  H.  R.  I 6.  2 statt  des  gewölinlichcrcn  domi  nasci  gesagt 
hat  domo,  so  beweist  dies  ITir  den  Gebrauch  von  domo  für  dornt  S4) 
wenig,  wiewenn  sich  neben  do»ü (/octusaucli  domo  liudet.  wie  die  Stelle 
des  Varro  selbst  sehr  deutlich  zeigt:  Haee  vhi  domo  nascunlur,  vinea 
non  meluit  sHmtum,  wbi  multa  e x jiropinqua  villa,  non  valde.  Vergl. 
Vitruv.  VIII  2.  6 Ganges  et  Indvs  ab  Caveaso  monte  orfiinfur.  X 7 ex. 
ex  fpsius  Ctesibii  commenlarns  poleruni  invenire.  und  dergl.  mehr. 

Duae,  vielleicht  jedoch  wie  duo  etc.  einsilbig.  Uacch.  39: 

Sequere  hac.  P.  Quid  agiint  düae  germanae  meretrices 

cogndmines'? 

II).  1041  Duae  cöndiciones  simt.  tu  ulram  accipiäs,  vide. 

Ib.  1154  Quid  Maie  ilUc  in  cönsilio  duae  secreto  consnltcmt''? 
Cist.  1 2.  26  Id  d itae  uos  solae  scimus,  ego,  quae  illi  dedi. 

Poen.  prol.  84  Carthäginiensi  diiae  fitere  filiae. 

Ib.  V 2.  134  &■  düae  puellae  sünt  meretrices  servolae. 

Duas  und  duo$  Ainph.  1 138: 

Profeclns.  uno  pdrlit  duos  peperit  semul. 
vielmehr  peperit  diios  simul  oder  peperit  partn  diios  simul. 

Bacch.  568  et[.  Quid?  amas  Bacchidem.  P.  Duas  ergo  hie  intus 
. eccas  Bdcchides. 

M.  Quid  duas?  P.  Atque  ambds  sororts.  M.  Löquere  huik  nugds 

sa'ens. 

Die  Herau.sgcber  schreiben  ini  zweiten  Verse  mit  den  Uandscliriften 
Quid,  duae?') 


')  Ein  solches  quid  mit  nnvcrändei'tcr  Form  des  Wortes  oder  der  Worte, 
welche  in  der  Bede  des  Anderen  die  Vcrw'underunp  des  Ki-nftenden  erregt  hifben. 
ist  sehr  haslif.  Das  Komma  oder  Fragezeichen,  welches  die  lleransgrber  häutig 
hinter  quid  setzen,  muss  gewiss  fehlen,  denn  der  Sinn  ist  doch  wohl:  „Was 
willst  du  mit  dom  — sagen  ?“  oder  „Was  soll  das  — heissen?“  S.  z.  U.  Rad.  731! 
oportet  esse  liberas?  L.  Quid  tiberas?  Mcrc.  304  teruas  scio  iam.  L.  Quid  ter- 
»asl  D.  Amo.  ib  GS4  Xescio  quaesl  mutier — . J).  Quid  mutier?  ib.  181  Tttam 
amivaiu  — C.  Quid  ain[icam]?  A.  / idit  — (B  hat  quidam).  ib.  888  Tuam  mni- 
cam.  C.  Quid  [nmkmn]?  E.  Eam  ubi  sil,  ego  scio.  C.  Tune,  obstcro?  Epid.  1\’ 
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Merc.  1 Duas  res  shnul  nunc  dgere  decretumst  mihi. 

Mil.  804  Lepidiores  düas  ad  hone  rem  quam  ego  [habeoj.  habe 

animitm  bonum. 

Most.  834  Cörwx  astat.  ia  voUurios  düo{s)  vkissim  vellicat. 
Poen.  IV  2.  76  Düas  illas  ei  Giddenemem  nutricem  earum 

tertiam. 

Rud.  129  Duas  seernn  adduxil.  quique  adomarU  sibi. 

Ib.  799  Duas  clävas.  L.  Clavas?  D.  Sed  probas.  properd  cito. 
Stich.  550  ’lmmo  duas  dabo,  inquit  Ule  adulescens,  tma  si 

parumst. 

Trin.  775  Duas.  ias  nos  consignemus,  quasi  sint  ä patre. 

Ib.  894  nUer  istius  ddulescentis  dedit  has  duas  mi  epistulas. 
Pliurin.  754  Quid?  düasne  is  uxoris  habet?  S.  Au,  ünam  iUe 

quidem  hanc  sdlam. 

Duas  als  Verbalforni  wird  man  nicht  annehmen  wollen  Merc. 
401,  um  des  Camerarius  Aenderung  von  neve  in  neu  zu  vermeiden: 
Ae  duas  neve  te  ddvexisse  dixeris.  di  me  ddiuvant, 

Duo  z.  B.  Bacch.  925: 

Atridae  duo  fratres  cluent  fecisse  facinus  rnäxiimum. 

Ib.  959  lam  düo  restabani  fdta  tune,  nec  mdgis  id  eeperam 

öppidum. 

Epid.  V 1.  10  Priia  quam  pereo.  ndm  per  urbem  düo  defloccati 

senes. 

1.  34  Filiatn,  quam  ex  te  tutcepi  — Pe.  Quid  eam?  Ph.  eductam  perdidi.  Cas.  II 
S.  17  sq.  quin  te  deotcuter — . C.  Quid  deoieuter?  BacchM47  eave  ntalo.  L. 
Quid  eave  medo  i Capt.  1006  o exoptate  fcnate  mi.  T.  Hem,  quid  gnate  mi  .*  Epid. 
III  4.  47  non  esl.  P.  Quid  non  estt  M.  Aon  eet.  Bacch.  114  Ave.  L.  Quid  hueJ 
Cas.  III  5.  ül  duoe.  S.  Quid  duot?  Epid.  III  4.  53  te  articulatim  eoncidil.  P.  Quid 
concidit?  Stich.  atio  promüi  foras.  G.Quidforat?  Mil.  324  (JoTni.  S.Quid 
dnmiT  P.  Demi  hercle  vero.  Pseod.  11  SC  hodie  domino  demeret.  H.  Quid  do- 
mino?  wo  mit  Unrecht  Quoi  domino  geschrieben  wird.  Most  634  [et]  ego  et  tu  — 
P.  Quid  et  ego  et  tu?  T.  periimut.  Cas.  II  S.  20  Licetne  amplecti  te!  C.  Quid 
irmplecti  licet!  a.  s.  w.  u.  s.  w.  Nur  mühselig,  glaube  ich.  lässt  sich  rechtfertigeB 
Amph.  1021  ego  tum.  .V.  Quit  ego  tum!  Ebenso  häu6g  bei  Ter.  z.  B.  Haut. 
804,  Phorm.  553,  wo  wohl  Quid  tiquid!  statt  Siqnid!  quid?  zu  schreiben  ist.  Et- 
was anderer  Art  dem  Zusammenhänge,  aber  nicht  der  Syntax  nach,  sind  Stellen 
wie  Pseui.  3Z2  extra  porUm  mi  etiam  currendtantt,  C.  Quideo!  Phorm.  755, 
Adclph.  400.  s.  Lorenz  Most.  895. 

Mutier,  Plauliniseho  Prouodi«. 
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U.  Verkiiraniig  langer  SiUteo. 


Ib.  20  Quem  Apella  atqu«  Zeiixts  pmgent  duo  pigmenti»  ülmeis. 
Die  Handschriften  duo  pingent  und  Apelles. 

Most.  77G  Duo  res  gessisse.  quiii  mihi  fiel  terlio? 

Mil.  1384  Duo  di  quentcurant.  P.  Qui  duo?  P.  Mars  et  Venus. 
I'ocn.  I 2.  14  haben  wir  oben  p.  1C6  geschrieben: 
ad-geründaque  aquä  sunt  viri  duo  defessi. 

Jedorh  k<'>nnen  die  leUtcn  drei  Worte  aucli  janibiscb  sein. 

Dseud.  199  Mihi  erunt,  cras  te,  qttdsi  Dircam  olim,  ut  memorant, 

duo  gnati  Jovis. 

Ib.  332  sq.  Quid  eo?  P.  Lanios  inde  arcessam  düo  cum  tintin- 

näbulis. 

'Eadem  duogreges  tnrgarum  indeiilmearum  adigero. 
Ter.  Haut.  940,  l'horin.  620,  Adelpb.  823. 

Ea  (Ampli.  763: 

’Jtaque  Htmc  »um,  ut  ia  te  patera  dönem.  sed  qui»  islüc 

tibi.) 

Ib.  906  Cum  ea  tu  sermonem  nie  ioeo  nec  serio. 

Bacch.  710  '£o  ballista  si  pervortam  türrim  et  propugndcula. 

Mil.  248  Ne  titubet,  si  exquairel  ex  ea  miles.  P.  Nimis  doetüm 

dolum. 

(Ib.  795  'Ea  quoque  opu»  est.  ita  praecipito  mülieri  atque  an- 

ciUulae.) 

Trin.  742  Ex  ia  largiri  te  Uli,  neque  ita,  ut  sU  data. 
u.  g.  w.  Bau  grätia  s.  p.  109  fg. 

Eae  als  Dativ  steht  weder  sicher  Mil.  348: 

Sed  hic  Uli  subpdrasilatur  semper,  hie  eae  pröxumust. 

(die  Palatt.  haben  ea,  in  A hat  Ritschl  nur  a • prox.  gelesen,  vielleicht 
eam  ?),  noch  braucht  hic  lang  zu  sein. 

Als  Nominativ  z.  B.  Most.  681: 

Yidendumst  primum,  ulrum  iae  velintne  an  nön  velinl. 
Irin.  1039  'Eae  misere  etiam  ad  pdrielem  sunt  fixae  clavis 

firreis. 

mit  erlaubtem  Procelcusmaticus. 

Poen.  V 2.  156  Sed  i ivoca  illam,  si  iae  meae  sunt  filiae. 

Eas  und  eos  z.  B.  Amph.  205: 

Eos  legal.  Telebois  iubet  sentintiam  ul  diedni  suam. 
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Ib.  657  Eos  auspicio  meo  atque  ductu  primo  coeln  vicimus, 

II).  734  Hinc  profectus  stim  dd  Teleboas  höstis  eosque  ul  vicimus. 
Ib.  1116  'Alterum  altera  prehendit  eos  manu  pemiciter. 

Trin.  238  Cönicere.  eos  petit,  ios  sectatur,  siibdole  ab  re  c6n- 

sulit. 

Ib.  775  Duas.  ias  nos  consiffuemus,  quasi  sint  d patre. 

Ib.  794  Apud  pörtitores  ias  resigtiatds  sibi. 

Elin.  31  Et  miles  gloriösus.  eas  se  nön  negat. 

£o*  als  Verbum  Merc.  376: 

Ergo  edepol  palles,  si  sapias,  eas  ac  decumbds  domi. 

Ilec.  754  'Eas  ad  mulieres  hnc  intro  atque  istuc  his  iurdudum 

idem. 

Ei  als  Dativ  z.  B.  Trin.  129: 

DedistiKs  hoc  facto  ei  glddium,  qui  se  occideret? 

Ib.  175  Utriim  indieare  me  ii  thensaurum  aequdm  fuit? 

Ib.  339,  371,  377,  522,  534'),  737,  741,  757,  772,  865,  906,  961, 
1 1 23,  iii  Kretikern  Bacch.  666 ; wird  aber  ricbtiger  als  einsilbig  an- 
gesehen wie  die  Pluralformeii  ei  und  eis  schon  um  solcher  Stellen 
willen  wie  Bacch.  1098,  wo  ei  die  vierte  .4rsis  eines  anapästischen 
Tetrameters  bildet. 

Emi.  Ep.  U 2,  110  sehr  falsch: 

'Atque  argeiitum  ego  cum  höc  feram.  P.  Quanti  emi  pot- 

est  mmimo?  E.  ' lllane? 

Illane  ist  in  B nur  von  zweiter  Hand  nach  emi  zugesetzt. 

E 0 von  is  oder  als  Adverbiuin  z.  B.  Trin.  364,  372,  856,  (Mil.  96,) 
Bacch.  221,  263,  Bseud.  858,  Haut.  740,  787  und  öfter,  ln  Kreti- 
kern Trin.  274. 

Eo,  ich  gehe,  Aul.  HI  6.  43: 

Ego,  nisi  quid  me  vis,  io  lavalum,  ut  sderuficem. 

Capt.  510  £o  prötinus  ad  fratrem,  mei  ubi  sünt  olii  captivi. 


')  0um  ptuume  ai  rea  vörierit  quoiüafuU  fagarj, 
yiUi  irutatum  abieruni,  atä  emörtui. 

Die  Hdachr.  quoiutn,  KitacU,  b'leokeUca  aad  Brix  quorum. 

n* 
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II.  \'erküi'zung  langer  Silben. 


Cas.  n 1.14  lässt  sidi  mit  eö  als  bacdi.  Tetrameter  lesen: 

Nunc  hilf,  measforlünas  eo  questum  ad  vkhiam. 
aller  besser  als  zwei  katal.  jamb.  Dimeter  mit  0.  SeylTert  und  Stude- 
mund. 

Ib.  III  5 64  '£l  bona  phimma.  P.  ’Operam  dabo.  S.  Face  im- 

petres.  P.  Eo  nünciam. 

Cist.  II  1.  12  Neque,  nisi  guta  müer  non  eo  pessum,  mihi  i tarn] 

itlla  abest  perdito  pirnicies. 

s.  p.  8G  und  126. 

Men.  663  ’Eo  domvm.  P.  Quid  mihi  fuliirumst,  guf  tibi  hanc 

Oper  dm  dedi? 

Mcrc.  659  'Eo  domvm,  palrem  ätque  matrem  ul  meos  ealutem. 

pöstea. 

l’oen.  I 1.  62  Ego  in  aedem  Veneris  eo,  ni  quid  vis,  Milphio. 
Pseud.  1328  Si  is,  aüt  dimidinm  aut  plus  etiam  faxo  hinc  feres. 

S.  Eo.  duc  me  quo  vis. 

so  nach  Schreibweise  und  Versabtbeilung  von  B. 

Trin.  1059  'Eo  domum,  C.  Heus  tu,  asta  ilico.  audi[n]?')  heü$ 

tu.  S.  No7t  slo.  C.  Te  volo. 

Hec.  273  Namsl  quöd  me  Iransire  dd  forum  iam  opörlet.  L.  Eo 

tecum  ima. 


Erae  Cist.  IV  2.  49: 

Facilius  possel  nöscere,  quae  erae  meae  suppositast pdrva. 
lieber  Cas.  prol.  44  Dat  erae  suae  — s.  p.  60.  — Das  Versstück 
Stieb.  282  lässt  sich  gleich  dem  vorhergehenden  Verse  trocliäisch 
lesen : 

’Eraeque  egenti  siibveni. 
aber  die  ganze  Stelle  ist  sehr  unsicher. 

Truc.  IV  3.  26  sq.  Quid  eo  puero  tüa  era  fedt?  A.  'Erae  meae 

extempld  dedit. 

(C.  Quoi,  malitm,  erae?  Ä.  Duae  sunt  islae.  C.  Tdce  tti, 

nisi  quod  te  rogo.) 

V.  26  vielleicht  miae  erae  extetnpulö  dedit.  Der  andere  Vers  ist  von 
Spengel  corrigirt. 


')  ,4udin  habe  ich  für  niithig  gehalten,  ehe  ich  wunstc,  was  Studenund  be- 
richtet, dass  iui  Auibi'ns.  hinter  audi  eine  l.iicke  ist. 
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Eras,  „du  warst“.  Trin.  976  haben  die  Handscliriften  ausser  B: 
Prim  IH  Hon  eras,  quam  aüri  feci  menlionem.  nihil  agis. 
B hat  vor  eras  einen  Buehstaben,  der  ein  c oder  t oder  r oder  i sein 
kann,  und  darüber  geschrieben  se.  Dies  hat  man  gedeutet  is  und 
geändert  non  (u  ü eras.  Ritschl  vergleicht  V.  980 ; 

Prius  non  is  eras,  qui  eras,  nunc  is  fdctu’s,  qui  lim  nön  eras. 

An  unserer  Stelle  geht  aber  vorher  p6st  tu  factu’s  Chdrmides,  wozu 
is  ebenso  schlecht  passt,  wie  zu  dem  Belativum  gut;  und  ferner 
glaube  ich,  dass  Plautus  V.  976  keinesfalls  tu  hinzugesetzt  hätte, 
welches  reines  Flickwort  ist,  wenn  er  es  nicht  für  den  Vers  gebraucht 
hätte,  wie  es  auch  V.  980  fehlt,  also  nimmermehr  prius  non  tu  is 
eras,  eher  Prius  no»  tu  eras. 

Eri  Asin.  435 : 

IVeque  eo  esse  servom  in  aedibus  eri,  qui  sit  pluris  quam 

West. 

Mil.  362  Eri  cöncubinast  haec  quidem.  P.  Mihi  quöque  pol  iia 

videlur. 

Eris.  Most.  859  ist  p.  123  geschrieben: 

Eris  Hlibiles.  nam  Uli,  qui  nihil  metuönt,  postquam  sunt 

mdlum  merili. 

, i ■ ^ 

Ero.  Amph.  157  sq.  vermnlhe  ich; 

Nee  causam  liceat  dieere,  neque  in  ero  quiequam  auxili 

siet. 

Nec  quisquam  sit,  quin  me  [ malo]  omnes  esse  diynum  de- 

pulent. 

Hinter  dieere  habe  ich  mihi  gestrichen. 

Aul.  IV  1.  6 Ndm  qui  amanti  ero  servitulem  servil,  quasi  ego 

servio.') 

Cure.  173  Qnia  u prohibet  erus,  dam  ero  potior.  P.  Prdhibet? 

nec  prohibere  quU.  < 

Fleckcisen  hat  mit  Hecht  ero  getilgt. 


')  V.  6 — 12  hat  Wa^er  mit  Brix  als  ungehörig  getilgt.  Dass  in  V.  ö von 
Wagners  Vorgängern  noch  nicht  corrigirt  ist  tervom  se  et  $e  ut  cö/fitet  statt 
tete  ul,  wundert  mich.  Im  obigen  \'crse  ist  vielleicht  cru  amdnli  umzusteitrn. 
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II.  VerkörzuDK  lanKcr  Silbea. 


Most.  948  Quoi  homitii?  ( P.  Er  o nöstro.  qttaeso,  qudtiens  diain- 

dAmsl  tibi? 

vermulhlic^  Quoi  hömini?  Erd  — oder  0«o<  Aomwh?  ’Ero  nostro 
[inquamj.quaeso. 

Pseud.  595  Hi  löci  stM  tttque  hae  regiones,  qttae  mihi  ab  ero 

sunt  demönüratae. 

oder  besser  mit  Fleckeisen  mi  db  ero.  Kitsclil  nimmt  trochäisches 
Metrum  an.  S.  unten  Loci. 

Ib.  618  Qui  drgenti  ero  tneö  lenoni  quindecim  dederdt  minas. 
Die  Umstellung  meo  ero  hat  schon  Pylades  vorgenommen. 

Ero  als  Verbum.  Gas.  II  2.  2 ist  oben  |).  144  gemessen: 

Ego  hic  ero,  vir  si  aut  quisptäm  quaeret. 

(wohl  Ego  ero  hk.) 

E(iid.  IV  2.  15  Sl  non  voü.  equidem  kdc  invila  tdmen  ero  ma- 

tris  filia. 

schreibt  Pareus  ohne  Bemerkung,  Ge|>|>ert  desgl.  matrit  filia  ero 
lameti.  Beides  ist  schwerlich  richtig.  An  möglichen  tiorrecturen,  zu 
denen  ich  tdm  ero  nicht  rechne,  ist  nicht  Mangel,  sondern  Ueberfluss. 
Mil.  927  sq.  haben  die  Handschriften: 

Mihi  des,  quiescas  cetera  ? nt  Indificala  lepide 
Ero,  ciilpam  omnem  m me  inpönito.  P.  Age  igitur  intro  abite. 
Statt  dessen  schreibt  Ritsch!  nach  Nonius: 

nt  lüdificata  ero  höminem, 

Culpam  ömnem  in  me[d]  inpönito  — 

Pers.  52  Usque  ero  domi,  dum  excöxero  lenöni  malam  [rem 

mdgnam  J. 

Andr.  714  ist  nicht  nöthig  zu  accentuiren  Domi  ero  — 

Fere  Poen.rV  2.  80  ist  wahrscheinlich  Erklärung  von  qttasi: 
'Ibidem  natust,  inde  surptus  fere  sexennis,  pdslibi. 

Haut.  55  Nec  rei  fere  sane  dmplius  quicqudm  fuit. 
ist  Fleckeisens  wohl  nicht  richtige  Scansion. 

Feres.  Pseud.  1328  haben  wir  oben  p.  180  geschrieben: 

Si  is,  aüt  dimidinm  aut  plus  etiam  faxo  hinc  feres.  S. 

Eo.  duc  me  qno  vis. 


Feri  Gas.  II  6.  55: 
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Firi  malam  illi  rursum.  0.  Perii.  pi'tgnis  caedor,  Inppiler.'] 

Ferö  ist  Pseud.  1292  mit  Bedenken  angenommen  p.  88: 

Qnod  firo,  si  qua  m hoc  spes  sUast  mihi. 
besser  ist  doch  wohl  Ritsrhls  kretisch-trochäische  Messung. 

Rud.  957  Post  dd  furem  egomel  devenio  feroqtu  ei  condkionem 

h<k  paclo. 

Tnic.  V 1 hallen  die  Handschriften : 

' Eo  mihi  amare?  fero  supplicium  ddmnis  (damnas)  ad  ami- 

cdm  meam. 

Aber  ih.  V.  8 fero  minam  auri  ist  nur  fiherflüssige  Conjectur  für 
minam  fero  auri. 

Fide.  Aul.  II  1.  1 s(|q.  sclireihl  Wagner: 

Velim  le  arbiirdri  me[d]  haec  rerba.  frdter, 

Meae  fidei  luaeque  | rei  causa  fdeere, 

IJt  aequomst  germdnitm  sorörem. 

Ks  ist  mir  nicht  glaublich,  dass  die  Ahtlicilung  in  B,  durch  die  V.  3 
ein  richtiger  Tctraiiictcr  ist.  fidsch  sein  sollte : 

Causd  facere,  ul  aequomst  germdnam  sordrem. 

Ich  glaube  vieliiiehr,  dass  V.  2 lückenhaft  ist.  zumal  da  B hinter  rei 
noch  haec  mit  überschricbenem  t hoc  hat  (Wagner  p.  LXVI).  — Capt. 
•132  ist  le  mit  Recht  gestrichen: 

Sed,  te  quaeso,  cögitato  hinc  le  mea  fide  milli  domum 
Te  aestumatum. 

.Mil.  1369  Dkant  te  menddeem  nec  verum  esse,  fide  nuUa  esse  te. 
I'ers.  213  sq.  misst  Ritschl  jambisch  zwisdien  Trochäen: 

Fide  data  creddmus.  P.  fiovi  omnes  sunt  lenae  levifidue. 
„quanquam  non  ignorans,  qua  via  servari  trochaici  numeri  possint.*‘ 
Hücheler  behauptet  mit  grosser  Bestimmtheit  Itcclin.  p.  49,  dass  der 
Vers  trochäisch  ist.  — Poen.  IV  2.  68  als  Dativ: 

Sed  hoc  tu  tecum  ideitum  habeto.  M.  Fide  non  melius  creditur. 


*)  Feri  malam  ilU  rursum  sollen  Worte  der  Clcostmta  sein,  f^erichtet  an 
ihren  Srhütiling  Chalinos,  der  eben  von  dem  vilicos  ihres  Mannes  auf  dessen 
Befehl  geprüg^clt  ist.  Rursum  ist  wohl  kaum  z«  verstehen,  wenn  nicht  davor 
interpungirt  wird.  Uli  ist  Conjectur  für  ut  iUe,  wohinter  sicherlich  noch  etwas 
anderes  steckt.  Ich  habe  an  vicissim  gedacht,  mit  Streichung  von  rursum. 


Digitized  by  Googic 


184 


II.  Verkürzuag  langer  Silben. 


Foras.  Aul.  II  1.  14; 

Eö  HM«e  ego  secreto  te  hüc  foras  sedüxi. 

Ich  glaube,  dass  umzusteUen  ist: 

Eo  nilttc  (ego)  secreto  fords  te  huc  sedüxi. 

Ib.  IV  4. 1 Föras,  [foras,]  lumbrice,  qui sub  terra  trepsisli  modo. 
(^pt.  533  Quo  iUüm  nunc  hominem  prüripuisse  föras  se  dicam 

ex  aedibus? 

Men.  114  A'dm  quotiens  fords  [ego]  ire  völo,  me  retines,  rivocas, 

rogitas. 

so  Ritscbl.  Brix  macht  daraus  zwei  katalektische  dactyliscbe  Te- 
trameter; 

A'dffi  quotiens  foras  ire  volo, 

Me  retines,  revoeds,  rogitas. 

Für  sehr  viel  wahrscheinlicher  halte  ich  anapästisches  Mass: 

Nam  qttöliens  foras  ire  volo, 

.Me  retines,  revocas,  rögilas. 
wie  im  Anfang  des  Canticxims: 

AV  mdla,  ni  stuüa  sh,  ni  indomüa. 

Impösque  animi,  quod  viro  esse  odio 
Videds,  tute  tibi  odio  hdbeas. 
und  V.  119  AVmtum  ego  te  habui  delicdlam. 

Darauf  sechs  jambische  Dimeter. 

Mil.  869  Foras  dblegavit,  dum  db  se  huc  transiret.  placet. 

Ib.  1010  nach  den  Handschriften: 

Föras  sum  egressa,  cönveniundi  mihi  potestas  evenat. 

Bitschl  hat  foras  an  das  Ende,  des  vorhergehenden  Verses  gesetzt, 
das  die  Handschriften  so  geben:  — 'Utinam  qnoius  causa.  Ein  rich- 
tiger Schluss  wird  durch  Vertauschung  von  causa  mit  gratia  erzielt. 
Haupt  schreibt  Hermes  II  p.  148  qttoitis  siim  foras  Causa  egressa. 

Doch.  III  4.  32  Fords  egredier  Video  lenonem  Lyeum. 
ist  p.  79  corrigirt: 

Foras  egredi  eccum  video  len.  lyc. 

Egredier  hat  nur  B,  C egredietur.  Solcher  Intinitire  Anden  sich  nach 
Spengel  Dlautus  p.  224  drei  nicht  am  Ende  des  Verses,  und  von 
diesen  ist  noch  einer,  decipier  .Merc.928,  evident  verdorben,  worüber 
unten.  Derupier  Men.  1006  in  einem  jambischen  Tetrameter  oder 
' Dimeter  mag  richtig  .sein. 

Ib.  V 5.  4 'Ipse  abiit' foras,  me  reliquit  pro  dtriensi  in  aedibus. 
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0.  Seyßerts  (de  vers.  bach.  p.  45)  Messung  von  Rud.  259: 

Nam  vöx  precänium  me  huc  föras  excitdvil. 
würde  ich  nicht  erwäiinen,  wenn  dies  nicht  ein  lehrreiches  Beispiel 
von  den  Folgen  superstitiösen  Festhaltens  am  Buchstaben  der  Ueber- 
lieferung  wäre.  Ber  Vers  ist  der  zweite  unter  fünf  vollständigen 
bacclieischen  Tetrametern,  wenn  man  mit  Flerkeisen  schreibt  me 
precäHlum  huc  fords.  F.lie  sich  aber  der  genannte  Kritiker  dazu  ver- 
steht diese  kühne  Umstellung  zu  billigen,  setzt  er  lieber  bei  Plautus 
die  Wunderlichkeit  voraus  recht  geUissentlich  einen  ordentlichen 
baccheiseben  Telrameter  mitten  zwischen  anderen  vermieden  zu 
haben,  und  das  blos  deshalb,  weil  er,  sich  nur  an  den  Text  der  zwei- 
ten Pareusschen  Ausgabe  haltend,  precmilum  me,  was  allerdings  dort 
steht,  für  die  handschriftliche  Ueberlieferung  hielt,  während  in  den 
kritischen  Noten  angegeben  ist : „V.  U.  me  peant.“*) 

Stich.  5^7  Quid  fora»?  P.  Fora»  liercle  vero.  G.  Qtii,  malum, 

libi  lassö  lubet. 

Ib.  738  Föras  egredei'e.  söt  mihi  pukra’s.  S.  'At  enim  mihi 

pulcerruma. 

Trin.  276  ist  angeblich  ein  kretischer  Tetrameter: 

Quo  illic  homo  föras  se  penetrdvit  ex  aedibus. 

Ich  kann  nicht  glauben,  dass  Pluutus  muthwillig  den  Kythmus  so 
verdorben  haben  sollte,  nicht  wenigstens  Ule  homo,  se  foras  und  pe- 
netrat  zu  wählen,  wenn  ereilten  kretischen  Tetrameter  bauen  wollte.  — 
Einen  unerträgUch  schlechten  baccheischen  Tetrameter  schlägt  Brix 
Fleckeis.  Jahrbb.  XCI  p.  62  vor  Truc.  1 2.  4: 

Gravidds  foras  expörlet.  ego  növi  hominum  mdres.  “) 


')  Und  noch  ein  zweites  Beispiel  fpleieher  Art  von  derselben  Seite.  V.  19 
dieser  Scene  erlaubt  sich  Fleckeisen  gleich  1 1 vorhergehenden  kretischen  Te- 
Irametern  rbenfslls  zu  einem  solchen  zu  machen: 

.Viseriarümque  te  ambdrum  tili  mitereal. 

Weil  aber  Parens  im  Texte  vielmehr  miterarum  hat  und  nur  in  den  Noten 
sagt:  ,,Mss.  müeriamm“,  so  werden  wir  belehrt  (de  baech.  vers.  p.  44),  dass 
der  Vers  vielmehr  aus  einem  bacch.  Dimeter  und  einer  katal.  jamb.  Tripodie  be- 
steht. Und  in  gleichem  Sinne  darf  V.  27S  nicht  zu  einem  baccheischen  Tetra- 
meter so  vervollständigt  werden : 

Quibiu  nec  locüi\l]  uUtu  nie  tpet  pardta. 
sondern  es  muss  gemessen  werden: 

Quibii*  nec  locus  ul  | las  nec  spes  pardlast. 

’)  Ich  finde  ßir  den  Anfang  dieser  Scene  kein  auderes  als  sehr  merkwürdiges 
Versmass : 
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Haut.  426  Sed  ipmm  foras  egressum  video.  ibo,  ädloqnar. 
oder  Sed  ipsiim  foräs  — . 

Fores  und  fori$  Ampli.  1021: 

Quist  ad  foris?  A.  Ego  sAm.  M.  Quis  „ego  sum"?  \ A.  'ha  lo- 

quor.  M.  Tibi  liippiter. 

ist  Flerkeisens  unrichtige  Aenderung  für  Qul*  äd  foris  est?  — Baceb. 
581  schreibt  Ritsch! : 

Foris  puUare  nesds.  ecquis  in  aedibust? 
lUe  handschriftliche  Lesart  ecquis  bis  in  aed.  lässt  sich  halten,  wenn 
man  hauscis  schreibt: 

Foris  pAUare  hauscis.  ecquis  bis  in  aedibust? 

Ih.  1119  Nisi  mavoltis  foris  et  postis  cönminui  secüribus. 

Men.  351  ziehe  ich  vor  mit  Brix  zu  schreiben. 

Sine  föris  sic.  abi,  nolo  öperiri. 
als  mit  Ritschl  Sine  foris  sic : abi. 

Ih.  362  Te  hic  stdre  foris,  fores  quoi  paleanC. 

Mil.  328  haben  die  Handschriften : 

Sed  fores  (foris)  concrepuerunt  noslrae.  S.At  ego  illi  observ[assö] 

foris. 

Ritschl  schreibt  fores  crepuerunl  mit  Vergleichung  von  V.  270,  wo 
A und  B denselben  Versanfang,  die  übrigen  Codd.  ebenfalls  concrep. 
haben,  und  410,  wo  desgl.  CD  concrepuerunt,  B hingegen  schreibt: 
Sed  föris  vicini pröxumi  crepuirunt.  conliciscam. 

Praef.  Stich,  p.  XVII  aber  verwirft  Ritschl  beides  und  corrigirt  Sed 
föris  — concrepuit. 


Adförit  auKÜUäte  dtque  adtervaie  aidis,  \ 

Ne  qui*  adventor  graviör  obeat  quam  adv  Mal,  | 

Neu  qui  tnanut  adtiilerit  fterüet  intro  äd  not,  | 

Graridät  fordt  erpörtet. 

^ Novi  [A/«c]  «g-o  böminum  märet.  ) 

5 Ha  nunc  aduleteenUt  morali  timt:  quini  aut  \ teni  ddvem'unt 
Ad  tcorla  congerrvnet.  | 

ContuUa  tunt  contitia  qudndo  intro  ddvenerunt. 

Dann  folgen  anapäatische  Octonare  (a.  p.  86  fg.).  Die  erstea  drei  Verse  würden 
katalektisrhe  anapüstische  Trimeter  sein,  der  siebente  ein  Reizischer.  Aeode- 
rungen  an  der  Ueberliefernng  ausser  dem  Zusatz  von  hinc  habe  ich  nicht  rorge- 
nommen. 
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Poen.  Ui  2.  32  fSi)  tace.  A.  Quid  e$t?  C.  Forts  hat  fecerimt 

mdgnum  ßagitium  modo. 

Stich.  311  sq.  Somnöne  operam  datis?  experiar,  fores  dn  cubitt 

ar.  pedes  plus  mlemit. 

Nimis  veilem  hae  fores  er  um  fügissent,  ea  causa  ut  ba- 

berent  mdlum  magnum. 

II).  327  foris  ecfringis  s.  p.  110. 

Trin.  868  Föris  pultabo.  C.  Ad  nbstras  aedis  hie  quidem  habet 

recldm  viam. 

ünzulässig  in  Bacchecn:  Ad  foris  auscultdte  — , wie  Brix  in  Pleck- 
eisens  Jahrbb.  XCI  p.  62,  Sludeniiind  Zeitschr.  f.  d.  G.  VV.  XVIII  p 
550  und  Andere  Truc.  I 2.  1 messen.  S.  p.  185  fg.  Anm. 

Eun.  282  Ad  lllatn.  P.  Age  modo,  nunc  tibi  patent  fores  hae, 

quia  istam  diicis. 

Ib.  284  Qui  mihi  nunc  wto  digitnlo  foris  tiperis  fortundlus. 
Adelph.  167  'Abi  prae  streune  de  foris  apeii.  S.  Ceterum  hoc 

nihill  facis? 

Trab.  com.  3 p.  26  Föres  patebunt,  de  improviso  Chrigsis  ubime 

aspexerit. 

Foris  als  Adverbum  Capt.  60: 

Foris  Wie  extra  semam  fienl  praelia. 
nidit  Foris  Uli  — . 

Cist.  II  1.  2 Hane  ego  de  me  coniecturam  domifdeio,  ««  foris 

quaeram. 

Men.  126  Ndm  si  foris  cendl,  profecto  me,  haiid  uxorem,  ul- 

cisciitir. 

Merc.  589  Si  domi  sum,  föris  est  animus.  sin  foris  sum,  animiu 

domist. 

oder  Si  domi  sum.  foris  — , wie  V.  127  Dotnin  an  foris  dicam  esse  — 
odei’  Domin  dn  foris  — 

Most.  451  Foris  dmbulatis.  ndtns  nemo  m aedibus. 

Stich.  598  Föris  cenare?  P.  Utriim  tu  censes?  G.  lübe  domi 

cendm  coqui. 

Haut.  923  Foris  sdpere,  tibi  non  pö[tis  esjse  auxilidrier? 
vielleicht  tibimet? 

t 

Fuas  Pers.  31 : 
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Sed  recipe  quam  primüm  potes.')  cave  füas  in  quaestidne. 

Fui  z.  B.  als  VersscJiluss  Bacch.  629  füi  tibi.  Für  die  Synizesc 
spricht  eine  Stelle,  Trin.  1090  fui  hdc  aelate  exercütts.  S.  unten. 

Gregi.  As.  3: 

Gregique  hnic  et  dominis  ätque  conductöribus. 
ist  corrigirt  dotnino. 

//ofreCas.  11  6.  29: 

Mm  te  censes  esse?  nulktst.  hübe  quietim  animüm  modo. 

Epid.  V 1.  12  Hdbe  bonum  animum.  E.  Quippe  ego,  quoi  liber- 

tas  in  mundö  sitast. 

.Mil.  1325  Qtiöm  te  Video.  | 1^.  Hdbe  bonum  animum.  Ph.  Scio 

ego.  quid  doledt  mihi. 

muss  habe  gelesen  werden  wie  Bacch.  720  'Eia,  habe  bonum  dnimum, 

Most.  387  /¥nV.  T.  Habe  bonum  dnimum. 

Pers.  662  Fdciam  ita,  ut  te  veile  video.  | üt  emas,  habe  centum 

minis. 

Da  statt  Video  die  Handschriften  videä  haben,  so  ist  klar,  wie  der  I 

falsche  Hiatus  zu  beseitigen  ist  (auch  0.  Seyffert  Phil.  XXV  p.  456) : ! 

Video,  eam  iit,  wenn  nenilicli  nicht  noch  melir  verdorben  ist.’)  J 

1 

I 

’)  So  0.  SeylTert  Phil.  XXV  p.  454  mit  den  Handsrhriften,  nur  dass  sie  rs- 
cipäe  haben.  Ritsrhl  schreibt  recipe  te  quantum  potett  nach  plantioischem  Sprach- 
gebrauefae,  der  in  meinen  Augen  besseres  Recht  hat.  In  einem  Senar  würde  Plaa- 
tus  sicherlich  nicht  fiiutm  etc.  gebraucht  haben,  und  unsere  Stelle  ist  die  einzige, 
in  der  sich  diese  Betonung  findet  (Ritsrhl  proll.  Trin.  p.  CLXXXll  ex.).  Zwar 
schreibt  Ritschl  Pers.  181: 

Ire  decet  me,  ut  erae  obnöxia  fuam,  mea  libero  ope  ociut  üt  eit. 
wo  Jium  wohl  einsilbig  sein  soll.  Ich  glaube  aber,  dass  der  Ambr.  richtig  hat 
obsequent  fiam.  Im  Vetus  ist  das  i in  ßam  corrigirt,  der  Decnrt.  und  der  Ursin. 
haben  filiam,  alle  aber  obiequent. 

Wunderbar  scheint  mir  der  Ausdruck ; „Om  sie  zu  kaufen,  nimm  sie  für 
100  Minen“.  Besser  gefallen  würde  mir  ut  habeat,  eme  oder  utemat,  oputt  cen- 
tum minie.  Aber  wer  weise,  ob  der  Schaden  nicht  noch  grösser  ist.’  Willkür- 
liche Aendernngen  sind  ohne  Zweifel  mit  dem  Verse  vorgenommen,  denn  die 
Handschr.  haben  treeenlü  miuü  (Bi  oder  trecenttm  miiuu.  Mit  Beibehaltung  des 
der  Plautinischen  S}ota.x  vollkommen  entsprechenden  Conjuntivs  videam,  lässt 
sich  vermuthen: 

fdciam  ita,  ut  te  eilte  videam.  ut  hdbeat,  oputt  (eme)  cenlam  minit. 
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Poen.  1V2.32  Hdbe  rem  pactam.  S.Si  futurumst,  dö  libioperam 

haiic.  M.  Quö  modo? 

Pseud.  866  Habe  mödo  bonum  animvm.  B.  Qtiaeso,  qmpossüm, 

doce. 

Rud.  1382  Quinque  et  viginti  dnnos  tiatm.  G.  Hdbe  cvm  hoe, 

L.  [Immo]  aliöst  opus. 

Tnic.  II  6.  44  Hdbe  bonum  animum.  P.  Sdvium  pete  Mnc  eis. 

ah,  nequeö  caput. 


Habes  und  haben  Aul.  II  2.  10: 

P6l  ei  est  anmus  aequos  tibi,  sal  hdbes,  qui  bene  vitdm  colas. 
Rothes  Umstellung  tibi  habes  sat  ist  mir  sehr  walu^cheinlich. — Ueber 
Epid.  III  1.  9 s.  unten.  — Mil.  1041  ist  p.  47  Anm.  geschrieben: 
Quibus  cdpia  non  est.  M.  ’Ecaslor  haud  mirum,  si  te  habes 

cdrum. 

Pers.  227  wird  wie  die  übrige  Scene  trocliäisch  mit  habes: 

Hdbes  nescio  quid.  P.  Ni  me  attrecta,  sübigitatrix.  S.  Shi  te 

amo? 

Pseud.  161  Tibi  hoc  praecipio,  ut  niteant  aedes.  hdbes,  qnod 

facias,  pröpera,  abi  intro. 

Ib.  1163  Milite  esset.  S.  Hdben  argentum  ab  hömine?  B.  Ro- 

gitas,  quöd  vides? 

Rud.  289  ist,  glaube  ich,  mit  Spengcl  Plautns  p.  142  zu  lesen: 
Mater,  nostrum  hdbes.  S.  Oportet. 

Trin.  964  Vü  trecentis.  D.  Hdben  tu  id  aurum,  quöd  aecepisti 

a Chdrmide? 

ist  sclion  oben  der  vernachlässigten  Position  wegen  angeführt. 

Eun.  674  Haben  höminem  amabo?  fh.  Quidni  habeam?  Py. 

Factim  bene. 

Heri  ist  nach  Ritscfal  praef.  Stich,  p.  XVU  die  einzig  plauti- 
nische  Form.  Hingegen  zu  Pers.  108,  wo  here  am  Ende  des  Verses 
steht,  bemerkt  er : „Consulto  non  reposui  Aeri.“  S.  Lorenz  zur  Most. 
944,  Spengel  Plautifs  p.  207  Anm.,  Ritschl  Opusc.  II  p.  254  fg. 
Amph.  513  sclireibt  Fleckeisen  in  dem  gewiss  unbegründeten  Glau- 
ben, wie  es  scheint,  es  bestehe  ein  Unterschied  in  der  Quantität 
zwischen  here  und  heri: 

Here  venisti  midia  nocte  nünc  abis.  hocin  placet? 
während  B nach  Pareus  Heri  hat,  will  aber  in  der  epist.  crit.  p.  XVIII 
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II.  Verkürzuni;  langer  Silben. 


auf  Grunil  jener  Bemerkung  Hitriils  tindern : Midia  nocle  heri  ve- 
nisti.  Hitschl  .'ielbst  liest  a.  0.  lUri  venisti  — ' j. 

(^pt.  111  Ileri  quös  emi  de  praeda  de  quaestöribus. 
kann  nicht  richtig  sein  und  ist  geändert  in  a quaesl.  Vergl.  V.  453 
de  praeda  a quaestoribus.  Auch  V.  34  haben  die  Handschriften: 

£mü  de  praeda  bos  dmbos  d e quaestöribus. 

1‘seud.  14S  Alqve  heriiam  edixeram  önmibm  dederdmque  suas 

provincias. 

Itud.  940  Turbida  tempestas  hiri  fuit. 
stellt  Fleckcisen  um  fuü  heri,  Bitschl  a.  O.  Turbida  heri  t.  f.  „nisi 
quidem  ibi  cum  endieihus  tutabere  turbida  tempestas  hM  fuit'.  — 
Stich.  516  accentuirt  Fleckeisen  richtiger  trotz  Ritschls  Warnung: 
'At  apud  me  perindie  nam  ille  heri  me  iam  voedverat. 
als  Ritsrhl  perendie  ndm  ille  heri.  Perendie  kann  weder  dreisilbig 
sein  noch  die  letzte  Silbe  verkürzen.  So  jetzt  auch  Ritschl  a.  0. 

Hec.  329  Uerinemo  voluil  Söstratam  intro  admittere. 

Ib.  466  Heri  Philumenam  dd  se  arcessi  hic  iüssil.  die  iusslsse  te. 
Turpil.  com.  132  p.  87  sagt  Itibbeck  mit  Recht,  Roths  Correctur: 
Inoitavit  heri pliiseulum  hic  se  in  prdndio. 
anstatt  des  überlieferten  viri  erfordere  eine  l'mstcliimg.  Rer  An- 
stoss,  den  Ribbeck  genommen  hat,  liegt  aber  nicht  in  heri,  denn  so 
misst  er  noch  dreimal  in  den  Komikerfragmenlen: 

Caecil.  197  p.  58  üeri  vero  prospexisse  eitm  se  ex  tegulis. 

Afran.  71  p.  149  vy  — quod  heri  valetudo  öbslelil. 

Ib.  163  p.  157  Seplembres  heri  kalmdae,  hodie[st]  ater  dies. 

Uonös  nehme  ich  hei  folgender  Schreibweise  Rud.  193  sqq.  an: 
üatis  di.  nam  quid  habibnnt 
Sibi  [remeljiginis  inpii 
Posthde,  si  ad  hiinc  modümst  innöxiis 
Honos  dpud  vos?  nam  me  si  sdam 
Fecisse  aut  parintes  sceleste,  minus  me 
Miserer.  sed  erile  sceliis  me  sollieitdt,  eins  me  inpietds  male  habet. 
'Is  navem  atque  ömnia  [hic?]  perdidit  in  man. 

Haie  bonorum  eins  sunt  [relicuae]  riliquiae. 


')  Aber  dass  auch  Cure.  17  led  hhi  Vel  nudiut  lertiiis  riihlig  »ärc,  glaube 
icii,  8chon  am  dei  vel  Milieu,  uimmen&fhr. 


Digitized  by  Google 


2.  Jambische  Wörter  mit  Natorlänge. 


19t 


l'£a]  eltam,  quae  semid  vecta  mecum  in  scapluul, 
l'Ampelisca]  excidit.  [ita]  ego  nunc  söla  $um. 

Ouae  mihi  si  foret  sdlva  sallem,  labos 
Lhüor  äsel  hic  mi  eins  opera. 

Ausser  den  bezeichneten  Ergänzungen  habe  icli  nichts  geändert.  Der 

letzte  Vers  hat  die  oft  erwälinte  Ciausel  -t-  ^ ^ Für  remeli- 

gini$  haben  die  Handschriften  igni.  Ea  iin  viertletzen  Verse  halte"  ich 
nicht  blos  um  des  Metrums  willen  für  nüthig  und  im  folgenden  die 
Nennung  des  Namens  wenigstens  für  sehr  wünschenswerth. ') 

loco.  Bacch.  75  hat  Fleckeisen  die  handschriftliche  Lesart  bei- 
behalten (s.  denselben  in  Jahns  Jabrbb.  LXl  p.  45) : 

Simulalo  me  amdre.  P.  Utrumego  i$tuc  iöcon’  adsimulem  an 

terio? 

und  jetzt  auch  Ritschl  Opusc.  U p.  304. 

Inbe  Amph.  946: 

lube  vero  vasa  püra  adomari  mihi. 

Ib.  1 126  'Abi  domum,  iube  vdsa  pttra  actütum  adomari  mihi. 
Asiii.  890  lübe  dari  vinüm.  iam  dudum  fdctumst,  quomprimitm 

bibi. 

Bacch.  857  Quid  niinc  ego  faciam?  C.  lübe  sis  me  exolvi  cito. 
Ib.  1118  Haüd  moror.  N.  Heus  Bdcchis,  iube  sis  dclutum  ape- 

riri  foris. 

Capl.  607  Femm,  si  quid  meluis  a me,  iiibe  me  vinciri  ilico.’) 
Men.  291  Iube  te  piari  de  mea  pecünia. 

Mil.  981  lübe  sibi  aumm  alque  ömamenta,  quae  Uli  inslruxti 

mülieri. 

Ib.  1093  Iube  mdlurare  illam  exire  huc.  iam  istic  rei  prae- 

vortemur. 

Ib.  1278  Äedis  dotales  hüiut  sunt.  P.  hatte?  M.  'Ita  pol.  P. 

Iube  domum  ire. 


')  Ueber  die  von  Vtrro  L.  L.  VI  68  citirten  Worte  eines  Aprissius  lasst 
sieb  nichts  wissen,  als  dass  Ribbecks  (com.  p.  231)  Senar  falsch  ist: 

/ 0,  bücco  ! — Quit  tue  (7)  iübäal!  — f 'idnüt  tuut. 

’)  So  vermnthe  ich  statt  vinciri.  volo.  Dass  iwei  Verse  darauf  Istic  qui 
voll  vinciatur  steht,  habe  ich  nicht  übersehen,  /hco  ist  öfter  verdorben,  beson- 
ders in  efoco,  vielleicht  auch  Barch.  837. 
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nie  Hanilscliriflen  Italien  Ouia  aedes  und  iuham  (iuvam)  domum  fre, 
aller  an  ungehöriger  Stelle,  V.  1273,  iiibe  d.  i. 

■Most.  426  El  ego  hinc  occludam.  iübe  venire  nimciatn. 

Ib.  1091  Yel  hominem  i itbe  mäncupio  aedis  pösure.  T.  Hoc  pri- 

müm  volo. 

Die  Hamlschrirte.n  haben  iube  aedis  mancipio,  was  aurh  aedis  iübe 
mäncupio  heissen  kann. 

Pers.  605  Iübe  dum  ea  hoc  accedat  ad  me.  S.  I sdne  ac  moi-em 

HU  gere. 

Pseud.  666  Iübe  sis  le  operiri.  beatus  eris.  si  consuddveris. 

Rud.  708  'Oplume.  istuc  völueramus.  iübe  modo  acceddt  prope. 
Ib.  786  Iube  dum  recedere  üstos  atnbo  illüc  modo. 

Stich.  335  Iübe  me  omiUere  igitur  hos,  qui  retinenl.  Fh.  Qui 

retinent?  Pi.  Rogas? 

Ib.  396  I intro,  Pinaciüm.  iube  famulos  rem  divmam  mi  dd- 

parenl. 

Ib.  598  F6ris  cenare?  P.  Utrüm  ln  censes?  G.  Iübe  domi  cc- 

ndm  coqui. 

Ib.  602  Mihi  modo  ausculld.  iube  cenam  dömi  coqui.  E.  Non 

me  quidem. 

Eun.  691  Eho  tu,  emiit  ego  te?  D.  Emisti.  P.  Iube  mi  dinuo. 
Raut. 737  Iube  mdneat,  800  Iube  pötius,  Phürm.922  in  der  dritten 
Arsis,  Adelph.90S  und  914  in  der  fünften  Thesis  von  Senarenu.s.  w. 
Eun.  S36  comprendi  iube  quantüm  polest. 

luben  ist  wie  gesagt  regelmässig  |iyrrhirhisch,  sogar  zuweilen 
vor  Consonanten,  wovon  p.  115  Beispiele  angeffdirl  sind,  vor  einem 
Vorale  z.  B.  Capt.  846  lüben  an  non  iubes  — . 

lubes  Capt.  835; 

IIöc  me  iubes.  sed  quist’i  II.  Respice[duin]  ad  me.  Ilegio  tum.  [ 

E.  ’Oh  mihi. 

so  Fleckeisen,  andere  anders.  Ich  glaube  mit  0.  Seylfert  Phil.  XXV 
p.  454,  dass  mit  Sed  quis  est  — kretisches  Versinass  beginnt,  aber 
nicht,  dass  das  Vorhergehende  jambisch  ist,  sondern  trochäisrh.  lieber 
V.  833  s.  p.  64,  V.  834  kann  z.  B.  gelautet  haben : 

Respice  hoc  (huc).  E.Fortüna  quod  nec  fdeit  nec  faciet,  me  iubes? 
mit  Streichung  von  libi  hinter  quod  mit  Brix  und  Versetzung  von 
hoc,  welches  die  Ilandscbrifteu  vor  me  haben. 


Digitized  by  Google 


2.  J^nibi.Hcbc  Worler  mit  INaturlÜngf*. 


193 


(;ist.  fi'a^jiii.  V.  7 (Sliidfinuntl  Hürmes  I p.  299): 

C^iM  rqu&w  me  adferre  iiibes,  loficam  addücere. 

Epid.  III  4.  41  Prodüd  intih  iiihd?  P.  llae.c  eryo  est  fidkina. 
i.M  uuniöglirh,  aber  die  riiistelUing  Intus  prodiici  i übe s — nicht  die 
einzig  inoglichc.  Die  dritte  Stelle  mit  inbes  in  der  dritten  Arsis  ist 
Meu.  517  nach  den  llandschrirtcn: 

An  le  piari  iübes,  homo  htsanissume. 

>\as  Briv  licibehält,  ulier  mit  dein  Ziigeständnis!«.  dass  iubes  piari  ge- 
fälliger sei.  — Endlich  Mil.  i:il4: 

Quid  WS?  P.  Quin  tu  iübes  ejferri  \ ömniä,  quae  isti  dedi. 
Diese  Stelle  ist  von  allen  am  wenig.sten  geeignet  pyrrhichisches  iubes 
zu  beweisen.  Statt  quin  tu  hat  B qui  intus,  wahrscheinlich  richtiger 
als  die  übrigen,  denn  an  der  auch  von  Rit.schl  angezogenen  Parallel- 
steile  V.  I33S  heisst  es;  ecferle  huc  intus  omnia,  quae  isti  dedi.  Der 
Vers  kann  u.  a.  gelautet  haben: 

Qiäd  vis  ? Quin  iube  Intus  erferri  omnia  huc,  quae  isti  dedi, 
treiiicb  aber  auch  — iubes  intus  — oder  intüs  iubes. 

Labiis  Capt.  192  nach  Brix  (196  FI.): 

Deret  id  pati  animo  aequo:  si id  facietis.  lem'or  Idbos  erit. 
ein  in  mehrfacher  Beziehung  nicht  schöner  Vers. 

Lep'ös  nimmt  Fleckeisen  an  Cure.  98: 

Salve,  dnime  mi,  lepos  Liberi:  ul  veleris  [ego]  sum  eüpida. 
Üben  p.  89  ist  anders  gemessen : 

Levi  Hccyr.  '.$12: 

Itidem  lUae  mulieres  sunt  ferme  ut  püeri  levi  senimlia. 
„Levi  hic  monosyllahon  est,  ut  alihi  jYoco'*.  Bcntley. 

Libro  Pseud.  544  ist  um  so  weniger  Veranlassung  mit  den 
Handsrliriften  festzuhalten; 

Quasi  ln  libro  quom  scribimlip'  calamo  litlerae. 
da  auch  die  letzten  beiden  M'orte  allein  B in  richtiger  Stellung  giebt. 

Lien  soll  nach  den  Crammatikern  die  letzte  Silbe  lang  haben. 
Plautus  kennt  nur  lien  sowie  lienis,  Cure.  236,  Merr.  123. 

L oces  Aul.  UI  6.  32: 

Loces  erferundum.  ndm  iam.  credo,  morluosl. 

MoIWr.  Plbutinifteht*  ProftiMÜtv 
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I.ori  l‘scinl.  595; 

Hi  liiri  smil  atqiie  hat  rrytomt.  qme  mihi  ab  ero  sunl 

demönstratae. 

«nrrte  ein  liesoinlers  schönes  licispiel  sein,  wie  solche  Licenzen  in 
gewissen  Versniassen  nirht  nur  nicht  vermieden,  sondern  sogar  ge- 
suclil  wurden,  wenn  es  nur  sicher  wäre,  dass  Alles,  was  in  den  Hand- 
schrillen  steht  und  möglich  ist,  auch  richtig  ist.  Vergl.  Rnd.  227 
qiiaw  haer,  Itka  smtl  atque  hae  rigiones.  ebenfalls  Anapäste. 

Loeis  Trin.  823  (s.  p.  112): 

Qumii  suis  fx  locis  in  pdtriam  urbem  me  usqtie  ineolu- 

mem  redneim  fachml. 

Locu  ehenfalls'nur  in  Anapästen  Cist.  IV  2.  30  (s.  p.  72): 

In  hoc  idiii  loco  cum  altero  cönsdtil.  hic  meis  türbo  oculis 

modo  se  öbeeit. 

l'ers.  843  [Age  grdplhice  huue  voto  ludificari.  L.  Meo  ego  in 

loco  sedido  ciirabo. 

s.  p.  1 17.  — Pseud.  1254  schreiht  daher  j)rosodisch  und  metrisch 
unmöglich  richtig  Fleckeisen  mit  den  Handschriften: 

Itaqne  in  loco  feslivo  sumus  festive  acc^ti. 
iiliiie  einen  reinen  Baccheus,  O.  SeylTert  de  bacrii.  p.  19  als  zwei 
katalekt.  jamh.  Hinicler.  Ritschl  lld  loco  hl  feslivo. 

ioqui  Bacch.  1104  (s.  p.  128): 

Ceiio  hIc  prope  me  mihi  niscio  quis  loqui  visust.  sed  quem  Video? 
Stich.  8 misst  Fleckeisen  als  Beizischen  Vers; 

Yolo  tecnm  loqui  de  re  viri.  P.  Salvaene,  amabo? 
mit  .Streichung  von  mulla  vor  rolo.  Ritschl; 

Yolo  loqui  de  re  viri.  P.  Salvadne,  amabo? 

Ich  hahe  mir  die  Stelle  so  ahgctheilt: 

5 SoUkiUte  noclis  et  dies,  sorör,  sumus  semper. 
iXostrnm  dfficium  nos  fdeere  aequomst, 

Aeque  id  magis  fdeimus 
Quam  nös  monit  pielas. 

Sed  hic.  soror,  adsidedum.  Multd  volo  tecum 
10  Loqui  de  re  viri.  P.  Salvame,  amabo? 

Siehe  ohen  unter  Solur  p.  Ml!  und  vergl.  Suidemund  de  cant. 
|i.  31.  \ . 9 hahe  ich  nach  ,\  geschriehen.  Wahrscheinlich  haben 
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aber  die  Palalt.  richtiger  tnea  naror,  was  sich  lesen  lässt  Seil  hir,  mea 
söror,  und  Sed  bic,  mea  eorör. 

Mala  hei  Eiin.  trag.  II  p.  14; 

Prä  mala  vila  fimam  exlolles,  pro  bona  partam  gldriam. 


Malae.  .\ul.  IV  9.  1 1.  wenn  die  Lesaii  richtig  ist,  anapästisch 
wie  die  vorhej^ehenden  Verse,  nach  der  Ahtlieilnng  der  Handschriften, 
wie  Pareus  und  Schwarzmann  (Wagnci-  p.  I.XXII)  aiigchen: 

Tantum  gemiti  et  malae  maestiliae  — 

In  iler  zweiten  Hälfte,  ist  ein  Fehler.  B hat  von  zweiter  Hand  que 
hinter  maestitiae,  dann  bic  dies  mihi  opiulit  famem  et  pauperiem,  Pris- 
cian  und  Nonius  mihi  bic  dies  — . Dies  kann  heissen: 

Tantitm  gemiti  et  malae  inahtitiae  mi  bic  dies  optulit  famem  ei 

pauperiem. 

vielleicht  aber  auch  bic  dies  mi  öplulit  famem  [que]  et  paiip.  Oder  hat 
Plautus  gar  noch  optetuli  gesagt  und  III  2.  9 adtetuli?  Wahrscliein- 
lich  ist  dies  an  sidi  nicht  sehr,  auch  lag  dann  obecit  näher.  Die  fol- 
genden Verse  lauten: 

Perditissumus  sum  ego  homo  in  terra,  nam  quid  mi  öpusl  vita, 

qui  tdntum  auri 

Perdidi,  quod  concuslödivi  seditlo?  egomet  me  defraüdavi 
15  Animümque  nieum  geniümque  meum.  nunc  ergo  alii  laeli- 

ficantur 


Meo  mdlo  et  damno.  pati  nequeo. 

In  V.  13,  den  R in  zwei  ungleiche  Hälften  Iheilt  (bis  omnium  und 
bis  auri)  habe  ich  sum  ego  homo  statt  ego  sum  omiiium,  ohne  zu  glau- 
ben. dass  der  Vers  so  richtig  ist  ( Perditlssimiis  sum  omnium  ego  In 
terra,  quid  - - ) und  V.  15  ergo  statt  eo  gescluäehcn. 

Racch.  1 139  s<{.  machen  Hitschi  und  Flcckeisen  zu  hacch.  Hexa- 
metern: 


JVe  bdlant  quidem,  quom  a pecit  cetera  dbsunt.  stultae  de 

malae  videntur  u.  s.  w. 

Richtiger  wohl  wird  nach  den  Handschriften  gcschriehen: 

Ne  bdlant  quidhn,  quom  a pecit  cetera  dbsunt. 

Stultae  de  malae,  videntur. 

Tme.  H 5.  1 sqq.  schreibt  Spengel  Plautus  p.  170: 

Pueri  isti  date  mdmmam. 

'Ul  miseroe  malres  sollicilaeqiie  ej:  animo  sunt  rriirianturque. 

13‘ 
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Edepöl  fonmeniiim  malel  qmmqur  emn  rem  in  corde  äqiln, 

Nimiö  miniu  perhibemnr  malae  quäm  ingenio. 

Egd  prima  de  me  modd  docln  dtcii. 

lieber  den  letzten  bacebeisdten  Vers  ist  oben  gesproeben,  die  übri- 
gen drei  sind  unertrftglirh  srblerht.  in  keinem  ist  auch  nur  ein  ein- 
ziger reiner  liaccheus.  Sehr  viel  besser  sind  Studeinunds  (Zeitsebr. 
r.  d.  G.  VV.  XVIII  p.  541)  Verse: 

Puero  itti  date  mammam.  üt  miserae  malre*  eollicilaeque  ix 

animo 

Snnl  eriiciantiirqne.  edepöl  eonmentum  mdle.  quomque  eam  rem 

in  cörde  agilo. 


Nimiö  minus  perhibemur 
Malai  quam  summ  ingenio. 

trotzdem  Brix  (Fleckeiscn  Jalirhb.  XGI  p.  62)  dieselben  missbilligt 
und  meines  Eraehtens  noch  viel  schlechter  als  Spengel  schreibt ; 
Puero  isti  date  mämmam.  [ ul  miserae  mälres 
Sollicilaeque  ex  dnimo  sunt  crüciantürque. 

Edepöl  male  rommeiitum.  qitomque  eam  rem  in  corde  dgilo. 
Pie  beiden  jambisHien  Dimeter  hat  jetzt  Spengel  in  seiner  Ausgabe 
angenommen. 


.Hali  Baceb.  1 105  (s.  p.  I 2S): 

Hic  quidemsl  pater  .Unesitochi.  N.  Enge,  sociuw  aerümuae 

et  mei  mali  Video. 

Merc.  122  lässt  sich  lesen: 

Mali  iiesciö  quid  uimlial.  genua  liünc  cursorem  deserunt. 
oder  mit  Ititschl  Mall  nescio. 

I’ers.  844  Cerlo  Uli  homines  mihi  nescio  quid  mali  cönsuluMi, 

qnod  facidiU.  S.  Heus  vos. 

s.  p.  117. 

I'sciul.  142  '.4/  fadem  quom  aspkias  eorum,  haud  mdli  videntur. 

öpera  fallunt. 

Rud.  463  haben  die  Handschriften  ohne  alle  Frage  falsch : 
lam  I illud  plus  mali  vivit  nobis  qudm  ratae. 

Trin.  285  nicht  mit  trochäischer  Messung  möres  mali,  sondern  mit 
Fleckeiscii  und  Brix  jamhi.scii  mores  mali. 


Digitized  by  Google 


2.  Jaitibinrhe  Wörter  mit  NaturlNnf^f. 


197 


Malo.  Aul.  Ul  2.  1 1 halM-n  wir  oben  narb  Hermanns  Emen- 
(iatinn  ritirt: 

Smt.  at  hercle  cum  mayno  malo  tuo,  si  hoc  caput  sentit. 
denn  die  handsrhriniiche  Lesart  ist  ebenso  wenig  bei  Wagners  Be- 
tonung möglich: 

Sine:  at  hercle  cum  malö  luo  maffno.  si  hoc  caput  sentit. 
wie  mit  Hiatus  bei  einsilbigem  Worte: 

Sine,  at  hercle  rum  malo  lüo  magno,  si  | höc  caput  sentit. 
Barch.  516  Seil  eliam  tmum  hoc  ex  ingenio  mälo  malum  inveni- 

ünt  suo. 

Pie.  Umstellung  malum  malo  ist  mir  äusserst  wahrscheinlicli. 

(las.  IV  4.  6 hfalo  mdxumo  suo  hercle  ilico,  ubi  tdntillum  pec- 

cässit. 

Ib.  15  lassen  sieh  die  Worte  .W«/o,  si  sapis,  eavebit  verschieden 
messen:  am  unwahrscheinlichsten  ist  baceheisches  Maas: 

.tffl lo,  si  sapis,  canehis. 

obwohl  ein  bacch.  Tetrameter  vorhergeht  und  (mit  Bothes  Um- 
stellung prior  esl)  folgt,  oder  so: 

.Halo,  si  sapis.  cavebis.  medst  haec.  St.  Seid,  sei 
.Heils  fructus  prior  esl.  0.  Tene  hdne  lampadem.  St.  ’lmmo. 
Ego  hdne  tenebo. 

Ein  trochäischer  Septenar  ist  möglich : 

Hdlo,  si  sapis.  carebis.  me.asi  haec.  St.  Seio,  sei  mens  fructust 

prior. 

Pas  wahrscheinlichste  ist  mir  aber,  dass  die  fraglichen  Worte  einen 
katal.  jambischen  Dimeter  bilden,  sei  cs  nnn,  dass  man  liest: 

.Halo,  »I  sapis,  cavebis. 
oder  JHalii,  si  sapis.  cardbis. 
oder  mit  A sapies,  wie  V.  14; 

fliunc  pdl  demum  rgo  sum  Über. 

Ueber  das  Folgende  s.  unten. 

Men.  602  Quid  ais?  H.  I'irs  me.  malo  mdle  nuptam.  P.  Satin 

aiidis,  quae  illaec  löquitur? 
Poen.  Hl  5.  22  .Halo  si  quid  hencfacids,  id  beneficium  interit. 
ßothe  hat  id  wohl  richtig  ge.strir’.en.  Per  folgende  Vers  heisst: 

Bonö  si  quid  nuitefdcias.  aetalem  expelit. 
un<l  V.  20  langt  an  Mnlii  hene.fareve. 

Pseiid.  107  Lduiüs.  qui  iiem  iii  m>s  iurandu  iure  malo  rem  quae- 

runl.  aiidi. 
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llj.  9U!)  Mulus  citin  inulo  stillte  räi>i. 

Hud.  92ä  Ndm  qui  dormiiint  liibenter,  situ;  Incro  et  cum  mdlo 

quiescuHt. 

II).  1)513  s.  unter  Herde. 

Mane  .^nipli.  7(35  : 

Pdleram.  A.  Mane,  mane  opsecro  te.  nimis  demiror,  Sdsia. 
Asin.  585,  877  manediim. 

•\ul.  i\  J.  28  Mdne,  mane.  qiiis  Ulk  est,  qni  hie  intus  alter  le- 

enm  er  dt  simid'? 

\Vi)gner  stieielit  einmal  mane,  scliwerlkli  richtig.  Das  einl'aclistc 
Mittel  den  l'rucelcusniaUcus  zu  vermeiden  ist  illest  zu  schreiben,  wie 
Haut.  1)13 : 

Mdne,  mane.  quid  est  qudd  tarn  a uobis  yrdviier  crepuen'mt 

fores ? 

III.  73t)  mdne,  mane  als  Schluss  der  ersten  Hälfte  eines  jainhischen 
Seiiteiiars,  unten  Mere.  928- 

Dacch.  737  .Mdne,  dum  scribil.  C.  Celerem  oportet  esse  ama- 

toris  manum. 

II).  791  .Manediim  panimper.  iam  exeo  ad  te,  Chrpsale. 

(ias.  II  (3  32  ,Sed  mane  dum.  iiiim  ista  ai'U  popnlna  sörs  aut  nbie- 

yndsl  liia‘\ 

11).  III  6.  11  Mane^  ü.  Quid  est?  quis  hic  homosl?  S.  £nis  sinn. 

0.  Qui  erus?  S.  Quoiiis  tu  servo's.  O.  Servos  eyo? 
(iure.  1(30  Mdne  suffundam  aquoldm.  P.  Viden,  ut  aniis  tremula 

medkindm  facit  ? 

II».  253  Qiiom  veniat.  P.  Alane  sis,  dum  htiic  com'cio  sömnrum.'j 
■Men.  ISO  .Mdne,  mane,  opsecro  herde.  eopse  eccam  exit.  ah,so- 

lem  vides. 

II).  1)03  Satis.  M.  Si  sapiam,  hüte  iiitro  dbeam.  ubi  mi  bene  sit. 

P.  .M  a n e.  male  erit  pdlitis. 

11).  922  Mdne  modo,  etiam  percontabor  dlia.  S.  Oeddis  fdbulans. 
Ih.  1035  Mdne  me.  nunc  ibo  in  tabernam.  vdsa  atque  aryentiim 

tibi. 

■Mere.  ‘17-1  Mdne,  mane  opsecro,  Charine.  C.  Quis  me  rerocat? 

E.  Eutychus. 


’)  PJautus  >agt  iiiiiiior)  wie  cs  »ehoiiit,  tuaHpdunij  aber  tmine  sis. 
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Ib.  921  Mdne  parumper  ätqne  hoc  audi.  C.  Cdpe  sis.  pHer^eJ, 

hoc  pdl/him. 

ib.  028  Hingt  an  Mdne,  mane,  Chariue.  Das  Weitere  ist  viTtlorlx'ii. 
Mil.  1404  dum  narro.  Pe.  Quid  cessalis?  Py.  Non  licet 

mihi  dicere.  ? 

Most.  849  'Ibomiro  igitur.  Tr.  Mdne  sis  videam,  ne  canis.  Th. 

Agedüm  vide. 

l*ers.  234  Sed  ego  cesto.  S.  Mdne.  P.  Molesla's.  S.  'Ergo  eroj 

qnoque,  nini  scio. 

Pseud.  240  Mane,  mdne  fängt  ein  Inckenhiift  überlieferter  ana- 
(lästischer  Septenar  an.') 

Ib.  1159  Mdne  modo  islic.  idm  revorlar  dd  le.  quid  nnnc  fit. 

Simo  P 

Kiid.  938  Heu»  mdne.  G.  Quid  maneam?  T.  Dum  hdne  tibi. 
s.  p.  159  Anm.  3. 

Ib.  1032  Mdne,  dum  refero  cöndicionem.  G.  Te,  npserro  herrle, 

nufh  modo. 

Ib.  1155  Mdne  ne  ottenderis.  D.  Qua  fade  siiul'*  responde  e.r 

ordine. 

Stich.  94  M dne  pulvinum  — u.  s.  w. 

Auch  bei  Terenz  oft,  neben  mane.  Aber  sdiwerlirli  schreibt  Flerk- 
eisen  richtig  zu  Anfang  eines  Senars  Phorm.  217; 

Mane,  mane  fnquam.  .4.  Ego  me  növi  et  peccaliim  menm. 

Bentley  ohne  Bemerkung  I 4.  39  Mane  inquam.  .1.  Egumel  me  , 
woran  ich  ohne  äussern  Grund  nichts  ändern  würde. 

Manen  wird  Nov.  com.  92  ji.  227  geschrieben; 

« quid  *<«»?  dge  move  te.  mdnen?  — Iprimm.  prAyredi. 
schon  wegen  move  wenig  wahrscheinlich  statt; 

Quid  $tdt?  age  move  te.  mdnen?  — I,  primus  proyredi. 


')  V.  245  ist  in  aafriJIiger  Weise  mane  in  Bacrheen  \ermieden; 

Morämur.  mane.  Set , eonlogui  qui  eolÜHl  te. 
wenn  dies  riehtig  ist,  was  mir  schwer  wird  su  glauben,  fiir  eet,  eontoqui  qumi 
rolö  oder  volim  te.  B hat  votunte.  \ ergl,  Oapt.  5')  est  quod  >nn/iiln.i  cojt  rohierim. 
Cist.  IV  2.  37  ist  oben  mit  starkem  Bedenken  geschrieben  : 

Redeo  intro.  P.  [Heus  In]  mutier  mane.  sunt  qiii  ruluni  le  eonceHtmn. 
Vielleicht  ist  das  Verderbniss,  welches  Pseud.  245  zur  Iliiltte  Platz  gegrillen  hat. 
vobmt  neben  eet,  hier  vervollständigt:  mane  eit  quod  voUnnui  te  eoneentnm. 
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II,  \ rrkiirziinf  laii(tiT  Silben. 


Manu.  I'spikI.  I2(i'2$^i|i|.  srlirniltn  irli  wie  den  vw'ljergehenden 
Vers  (]).  121)  anapüstiscli: 

Manu  rdndida  canlharam  diilr.iferum  propinare  kilarmiimam 

atiacam, 

Sfquf.  ibi  esse  aliam  alii  otliö  nee.  sennonihus  moroingis  üli. 
Hilarissvmam  amkam  habe  idi  versucht  für  mkissimam  amilkiam, 
wie  säinintlidie  gute  (lodircs  hahen,  nicht  ainkissHinam,  und  ibi  nex 
molestum  mit  ilitscid  gestrichen  hinter  odio.  — Trin.  2b!>  schrcil)en 
Ritscid.  Fleckeisen  und  ßrix  sicher  falsch : 

Tibi  uti  careas.  quöd  manu  nequeiiiil  längere  tanlum  fds  haben!. 
Auch  Naev.  cuni.  108  .p.  21  ist  kein  riiditiger  Vers; 

Eliäm  qui  res  magnäs  manu  saepe  gessit  gloriöse. 

Fleckeisen  corrigirl  manu  mdg»a.s  saepe  — nder  niauii  saepe  magnas. 
Verinuthlich  ist  saepe  nichts  als  suapte,  und  vielleicht  lautete  die 
ganze  Stelle  so ; 

Etidm  qui  res  magnäs  manu  suäple  gloriöse 
Gessit.  quoius  faela  vira  niinr  vigent,  qui  apud  genles  sölus 
Praesldt,  eum  suos  pater  am  pallio  imo  ab  amka  abdiixit. 
so  dass  auch  am  Ende  des  dritten  Septenars  nichts  fehlt.  Gessit  steht 
in  den  Handschriften  des  (lellius  vor  gloriose. 

Reinahe  so  schwach  wie  mann  ist  auch  manits  als  IMiiral  in  an- 
deren Versmassen  als  anapästischen  beglauhigt : 

Bardi.  480  Manns  feral  ad  papillas  ,anli  labra  d lahris  nus- 

qnaat  auf  erat? 

Fleckeisen  schreibt  mit  llrix  ‘.Id  papillas  manus  feral  — . Sicheres 
lässt  sich  gar  nicht  sagen.  Verh.'iltni.ssmässig  wahrscheinlicher  aber 
als  jene  beiden  Eorrecturen  ist  mir  Mdnnm  ml  papillas  ädferat  --  . 
.Mil.  325  Idm  mihi  sunt  manus  inquinatae.  .V.  Quldum'?  P, 

Quia  ludö  luto. 

ist  vielleicht  richtig. 

Pers.  772  .More  manus,  prupera,  Paegnium.  turde  rgathös  mihi 

das.  redo  sdne. 

Aber  entschieden  falsch  Stu  qui  manus  atiiilerit  als  Raccheen  Truc. 
1 2.  3.  S.  p.  186  .Anm. 

.Mart  vielleicht  in  .Anapästen  llud.  025,  worüber  unten. 

Mens  in  allen  Easus  mit  langer  Endung  sehr  häutig.  z.R.Racch.04: 


Digitized  by  Google 


2.  Jainbisrhr  Wörtpr  mit  iSaturlänfr. 


201 


'Ego  Kurort  meae  cenam  hodie  ddrr  nolo  viätirum. 
wofür  Ritsclil  unrichtig  mit  Hermann  der  Betonung  wegen  schreibt 
mene  höd»  renam,  jetzt  Opusc.  II  p.  305  nicht  mehr.  Ferner  ib.  102. 
394.  435.  596.  607,  632.  674,  685.  752  zweimal.  H»76.  1082,  1105, 
1 164.  1200,  Trin.  81,  295  (^nir.lit  kretisch,  sondern  anapästisrh). 
317.  446.  581.  703,  S22.  885,  979,  I05S,  1140  n.  s.  w.  1‘seiid.  582 
in  Barcheeii  nicht  Menfque]  Indtulria  — . .sondern  Men  induslrin — , 
aber  Rud.  906: 

Seplitno  ha$  agö  yratide  meo  patrduo. 
wo  die  Handschriften  falsclie  Wortstellung  haben;  l>apt.  237  in  Kre- 
tikern : 

Quod  tibi  snddeam.  ntddenm  meo  patri. 

(japt.  853  menii  me  canea  — etc.  An  keiner  dieser  Stellen  ent- 
steht ein  unerlaubter  Proceleusmatirus  durrb  die  Zweisilbigkeit  die- 
ser Formen. 

, Bert  Mil.  1077: 

Mert  beUalores  giguHiUitr,  qiins  hie  praegnati*  feeii. 

Minne  Rud.  1314  falsch  (s.  unten  Philipptu): 

Praeierea  centum  minae  Philippeae  1«  patceolo  seoritu. 

_ Minus  muss  man  aimelimcn  iiiid  dazu  nasse  statt  nocisse  gegen 
alle  Wahrsriieinlichkeit  (Fleckeisen  Jahrhb.  1867  p.  632)  oder  se 
statt  sese  schreiben,  wenn  man  die  handschriftliche  Lesart  aufrecht 
erhalten  will  .\sin.  348: 

Viginli  minas.  sed  eitm  se  se)  non  no^viisse  hominem  qui  siel. 
Aber  Fleckeisen  schreibt  sehr  wahrscheinlich  sed  se  ettm.  hingegen 
F’horm.  662  (s.  p.  95): 

Perem  6b  minus  mquil.  Ü.  ' Age,  age.  iam  ducdl.  dabo. 

.1/odi.Mii.  1023  in  anapästischeiii  .Metrum; 

Pedetemplim  tu  sc.is  trdetari  solitds  esse,  huhts  modi  mercis. 

Poen.  V 4.  103  Ntim  nliös  pirlores  nil  moror  kuitis  modi  Irnc- 

lare  exempla. 

moro  huhu  modi  ist  jedoch  auch  möglich,  wie  umgekehrt  statt  eins 
modi  z.  B.  Trin.  337  ehis  m6di.  — .Mil.  698  findet  es  vielleicht  Je- 
mand annehmbarer  zu  .schreiben  : 
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II.  \ crkünuog  langer  Silben. 


Haec  atque  huäu  iinodi]  similia  alia  ddmna  tnuUa  mülierum. 
als  mit  Kitschi  horum  smulia.')  — Phorm.  529  schreiben  Bcntley 
mul  Fleckeisen:  hunts  modi  scibat  — , Haut.  812  Butns  modi  mihi  res 
simper  — . 

Mo  dis  Enn.  trag.  20  p.  15: 

Miillis  sum  modis  circumventus , mörbo,  exilio  atque 

Inopüt. 

Dies  Beispiel  würde  die  Aenderung  von  msütis  modis  etc.  in  mvlthno- 
dis,  omnimodis,  mirimodis  liei  Plautus  und  Terenz  )>edenklirh  machen, 
wenn  nicht  umgekehrt  auch  hier  Midlimodis  mm  — zu  schreiben 
viel  näher  läge.  S.  Bücheier  Declin.  p.  66. 

Modo  Aul.  IV  1.  11: 

'Eodem  modo  servöm  rotem  esse  amdnti  ero  aequom  einseo. 

Das.  V 2.  1 Neqiie  quö  fugiam  neque  ubi  laleam  neque  hoc  dedecus 

qrio  modo  dkm. 

Most.  458  Quo  mödo  pullare  pötui,  st  lum  längerem? 

Pers.  795  s<|.  Quid  ais,  crux.  stimnlorim  tritor?  quo  mödo  me 

hodie  vorsdvisti? 

Ut  me  in  tricas  coniecisti?  quo  mödo  de  Persa 

mdnus  mi  aditast  ? 

Pseiid.  .569  Novo  mödo  novom  alipiid  inventum  adferre  dddecef. 
behält  Flerkeisen  hei,  während  Kitschi  mit  anderen  inventum  streicht. 
Ib.  675  Quö  modo  qiticqtte  agerem,  iU  lenoni siirriperem  muliÖr- 

culam. 

Kitschi  eriperem. 

Kud.  1072  Yirba  dit.  hoc  mödo  res  gestast.  üt  ego  dico.  G 

Quid  tu  ais? 

oder  dät.  hoc  modö. 

Trin.  602  Quö  modo  tu  isluc,  Stdsime,  dixti?  S.  Nöstrum  erikm 

plium. 


')  V.  700  schreibe  ich; 

Di  tibi  propitii  tunl.  nam  si  herrle  itlam  temel  amUerit 
Libertalem.  baud/drile  eundem  ritaan  rettiluet  loeum. 
sUtt  heriie  nam  si  istam  sernel  oder  mit  iUtschl  nam  islam  semul  amtseris  ohne 
si,  und  auch  lieber  als  nam  Aercle  si  istam,  was  \ ielleichl  iw  Ambros,  gestanden 
hat.  Opusc.  II  p.  2(iU  streicht  Hitachi  nam. 
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« 

' II).  Sör)  Qhö  modo  qntcqw  agerem.  nunc  ßdeo,  si  quid  ego  ad- 

didero  dmplius. 

lieber  .Merc.  331  s.  unter  Oplumm.  — Aus  dieser  Quantität  allein 
fulgt,  dass  es  incurrect  ist  quomodo  als  eiu  Wort  zu  betrachten,  und 
selbst  wenn  quo  modo  cunque  I'oen.  III  1.  33  nicht  sinnlos  wäre, 
niiisste  man  sich  dazu  verstehen  so  und  nicht  quomodocunque  zu 
sclireihen. ')  Quomodo  ist  ebenso  unerweislich  und  unwahrschein- 
lich wie  siquidem.^) 

I Mono  Most.  187 : 

Am«c  stüliam  slulte  fdeere.  P.  Qttin  inone  quaeso,  si 

quid  erro. 


Moro  Hacch.  153  mehr  als  zweifelhaft: 

Nil  mdro  diseipulon  miki  eftm  pleiios  »dngumiH. 

Die  Handschriften  haben  moror,  morii  und  mor  und  ausserdem  esse 
mm  statt  esse  und  ib.  1 187  nicht  ml  moro.  sine  sic,  sondern  moror. 


iUoBe  Men.  888: 

Alqtie  eccum  incedit.  möve  formicinüm  graditm. 

I’ers.  772  Move  mänus,  propera.  Paegniüm.  tarde  cqathös  mihi 

das.  cedo  sdne. 

■ Kuii.  912  Qui  hunc  siipposivil  nöbis?  C.  Move  te  oro  öciiis. 

Mov.  coni.  92  p.  227  s.  Manen  p.  129. 

‘Nalis  I’ers.  847  (s.  p.  117): 

yialum  vdbis  dabo.  T.  At  tibi  nös  dedimus  dabimiisque 
eliain.  ü.  Ei,  natis  pervellit. 

Negas.  Capt.  571  schreibt  Brix  (56S): 


')  Ich  habe,  um  die  Stelle  weoi|tsteiis  lesbar  zu  machen,  eonjirirt: 

Quud  tu  invilus  nünquam  reildas  dömi (domoj  nec  de  iuo  ederis. 
Sed  twneUj  quem  nemo  rocut  uns,  quämqumu  sumut  paupereuh, 
Est  donii,  quod  edimus,  ne  nos  idm  vontempUm  eonteras. 

’)  Büeheler  scheint  par  Derlin.  p.  Ö2  isUrine  eauta  und  ittocine  pacto  anzu- 
nehmen. Ich  erinnere  nochmals,  dass  Obipr.s  vor  dem  Krsrheineu  von  Kilsrhls 
Opusc.  II  geschrieben  ist. 
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II.  VrrkiiraiiiiK  lanf^r  Silben. 

Te[n'  neyas  Tyndanim  esse?  T.  i\ego  hiqmm.  A.  Tun  le  Phi- 

hcratem  me  aü  ? 

T.  l'Aio]  ego  inquam.  .4.  Time  hmc  credis? 
entsdiieden  ridilijfer  alsFlwkeisen  mitRitschlproll.Trin.p.CXLVIll : 
7>n  negas  Tyndämm  me  — . 'Ego  [vero]  inquam.  lla  alter  esse  aü  in 
K vielmeiir  zum  folgenden  Verse  gehört  und  diesem  nirhts  zu  einem 
vollständigen  Sepienar  fehlt  als  diese  zwei  Worte,  so  scheint  es  an- 
gemessener nur  in  dem  ersteren  ein  kleines  Verderhniss  anzunehmen 
und  etwa  zu  schreiben: 

Tun  negas  le  T^idarum  esse?  Sega  inquam.  Tun  te  Philo - 

enUem 

' Esh  ais?  Ego  inquam  u.  s.  w. 
oder  Tj^darum  esse  te  negas?  Nego  inquam  — . 

Men.  I02S  .Sir  sine  igilur,  si  iuom  negas  me  esse,  abire  liberum 
ändert  Ritschl  si  esse  tuum  negds  me.  Brix  si  negas  tuum  me  esse; 
auch  si  negas  me  lüom  esse  ist  unbedingt  besser  als  negas  — . 


/\'ego  C.uiT.  597 : 

/Ve^go  me  dicere.  iii  eum  eriperet.  mdnum  [ea]  arripuii 

mdrdieus. 

Racch.  422  Sego  tibi  hör  annis  riginti  fiiisee  primis  cöpiae. 

Netjis  ist  nicht  anzunehmen  Trin.  328.  selbst  wenn  man  die 
Schreibweise  der  l'alatt.  unverändert  heibehäll; 

Rene  mlo  HU  fdeere,  si  lu  nön  nevis.  P.  Nempe  de  tuo. 
noch  weniger  Trur.  II  6.  65  niim  nevis  me  nach  C.  sondern  num  me 
»’ix.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  248  .4. 

.Von fl  .Most.  262: 

AM  »fl  picliira  iule)  polare  vis  opus  lepidissumum  ? 

Novae  Tas.  I 30: 

Frimum  nmttnm  huic  lucebis  novae  nuptae  facem. 

Novi  Tnic.  II  4.  32 : 

Qiiod  tu  hk  me  apsenle  novi  negoti  gesseris. 

Möglicher  Weise  gehört  hierher  der  Vers  des  Naevius  com.  62  p.  14: 
Prbveniebant  örafores  növi  stuUi  adulescentuli. 
der  gewölmlicli  für  jambisch  gehalten  wird.  S.  unten. 
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Novo  Ca».  V t.  6; 

Lvbet  Chalmuin,  quid  agal,  seire.  Hovotn  nuptum  cum  növo 

marito. 

Epid.  V 2.  62  Növo  liberto  opust,  quod  pappet.  P.  Däbitur, 

praebebö  cibum. 

Mil.  624  Növo  modo  tu  Homo  amät.  si  quidem  te  quitquam,  quod 

facis,  pudet. 

Pseud.  569  Novo  mödo  Hovom  aliquid  inventum  adferre  dd- 

detet. 

s.  Modo  p.  202.  — Ib.  601  atelle  ich  nune  mihi  um : 

Novo  cönsäio  mihi  nunc  opu»  e»t,  nooa  res  subito  mi  haec 

öbiectast. 

Fleckeiscu  misst  den  vorhergehcndon  und  folgenden  Vers  katalektiscli, 
über  wck^he  s.  Kap.  8,  Ritschl  trochäiscfa.  Ein  anderes  Mittel  ist 
z.  B.  statt  nuHC  mihi  opus  est  zu  schreiben  uuuc  mihi  hic  (huc)  opu»  est. 
Phurni.  972  Qum  növo  modo  ei  fdceret  contnmeliam. 

Novos  Truc.  II  1.  33: 

Semper  datores  növos  oportet  quaerere. 

Ib.  III  2.  9 Novos  ömnes  mores  hdbeo,  veleres  perdidi. 

Ovis  belegt  Spengel  Plautus  p.  95  mit  True.  III  I.  10  und 
Bacch.  1121.  Die  erste  Stelle  würde  durch  den  falschen  Hiatus  eini- 
germassen  verdächtig  werden : 

Ovis  in  crumina  { häc  m urbem  tieluli. 
wenn  nicht  die  bereits  aufgenommene  Correctur  Ovis  in  crumina 
hac  hüc  — , wie  mir  scheint,  zicmlieh  zweifellos  wäre.  Huc  linde  icli 
ganz  unentbehrlich.  Ausgelassen  könnte  es  meines  Kedünkens  mir 
sein,  wenn  der  Redende  sich  nicht  in  der  Stadt  befände.  Spengel 
warnt  (Plautus  p.  8)  ausdrücklich  vor  der  Entfernung  des  Hiatus. 
Jetzt  sagt  Spengel:  „Ceterum  non  placet  hiatus  in  caesura  versus, 
cum  verba  arte  cohaercanL,  et  facile  cum  Gep|ierto  additiu*  hac  [huc]. 
In  der  zweiten  Stelle  ist  das  Versmass  unsicher.  Den  offenbaren 
Baccheen  dieses  und  des  vorhergehenden  Verses  sind  noch  Worte 
angehängt,  die  Ritschl  und  Fleckeisen  durch  bedenkliche  Aenderun- 
gen  in  dasselbe  Metrum  gebracht  und  so  zwei  baccheische  Hexa- 
meter gebildet  haben : 

Quis  sönitu  ac  tumüüu  tantö  wmiudt  me  alque.  (tdmj  pultal 

aedis? 
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II.  Vrrkiirzung  lingrr  Silben. 


IV.  E(jo  dlqitr  hir..  H.  Quid  höc  est  uegöli  nam,  atndho?  quis  hä-f 

ovis  adfgil? 

Kleckeisen  mit  Hermann  quis  ovis  hur,  adigil'?  Spengel  misst  (Plau- 
tus  119  fg.)  die  fraglichen  Worte  als  janib.  IHmtdcr  quis  bds  hue 
6vis  adegil?  und  elx-nso  O.  Seyffert  de  l)arrli.  vei’s.  [>.  32  (oder  quis 
häs  hüc?),  Stude.mund  de  cant.  |>.  44  Kam,  amdbo,  quis  hds  huc  ovis 
adegil  ? 

Pari  Baerh.  1108  (s.  ji.  128): 

Igitiir  pari  fortum,  ailale  ut  sumus,  ütimur.  P.  Sir  esi. 
' sid  tu. 


Pali*)  Aul.  IV  9.  16  (s.  p.  195); 

Meo  mdlo  et  damno.  pati  nequeo. 

Patri  eitirt  Spengel  Plautus  p.  104  aus  Capt.  1012  so; 
Vendiditque  pdlri  meo  le  sex  minis,  is  le  mihi. 

Ich  bin  fiberzeiigt.  dass  Plautus  wenigstens  meo  patri  le  ge.scliricben 
hätte;  aber  „td  que  non  est  in  V.  C.  nec  Palatt.“ 

Pave.  Merc.  886  wird  schwerlich  Jemand  vorzieben  zu  lesen; 
Nepavi.  restitudm  iam  egd  le  in  gaüdiit  anliqua  ikins. 
Pave  tindet  sich  sonst. 

Pedes  Merc.  78ü;  appönite 

Obsönium  isluc  dnle  pedes  Uli  seni. 

Hieraus  darf,  so  unumstösslich  auch  sonst  das  bekannte.  Ritschlsche 
besetz  von  der  Vertlicilung  eines  Anapäst  auf  zwei  Wörter  ist,  nicht 
auf  ante  pedes  geschlossen,  sondern  es  muss  vielmehr  diile  pedes  ge- 
lesen werden  wie  öfter  in  pröpler  amorem  und  anderen  Präpositionen 
mit  ihrem  Casus.  Zu  bedenklich  hingegen  ist  meines  EracJitens 
Kitschl,  wenn  er  auch  in  Anapästen  pyrrhichisebes,  oder  wie  er  sagt, 
einsilbiges  pedes  nicht  recht  glaublich  tindet  Stich.  311 : 


Ich  halte  es  nicht  für  anmöglich,  dass  die  der  lloberlieferun)?  nach  mir 
UBverstündlirhen  Worte  INov.  roni.  19  p.  21H  fcelaulet  halMMi; 

Pati  {f/ül/iunt  {loteruut.  uute  quam  pug^p  piiaftt. 
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Sonm^u  opm-am  dalü?  ixperiar,  fora  dncubiti  tu  pe des  plus 

valeant. 

Nicht  rauben  lässt  sich  Spengcl  Flautus  p.  104'),  weil  cs  doch  ein- 
mal so  überlieiert  ist,  Mil.  344 : 

Cdimlnmst  ita  fdeere.  P.  Pedes  ego  tarn  iUam  huc  tibi  sistam 

bi  viam. 

was  längst  evident  von  Acidalius  corrigirt  ist  in  pede. 

Plaees  nimmt  0.  Seyffert  an,  indem  er  de  hach.  p.  16  die 
Worte  Trin.  259; 

Non  plaees,  nihil  le  utor  qmmquam  illud  est  dulee  esse  et 

bibere. 

einen  jambischen  Seplenar  nennt,  leider  ohne  näher  anzugeben,  w ie 
das  möglich  ist. 

Petes  Poen.  III  3.  83  nach  A wenig  wahrscheinlich; 

Si  quidem  potes  esse  ti  pati  in  lepidö  loco. 

(Die  übrigen  Codd.  halten  potes  esse  pati  ohne  <«)  statt  pote  oder  po- 
tes pati  esse  te  in.  — Ganz  ähnlich  Trin.  352  (A  pote) : 

Quändo  quidem  nee  tibi  bene  esse  pötes  pati  neqiie  älteri. 


’)  Spenge]  verweist  nna  ebenda  auch  auf  Epid.  V 1.  2],  wo  die  HandschriOen 
haben : 

Di  inmortakt  Mcio  iatti  adminr  pedibus  pubnonu. 
vermutblirh,  um  damit  die  Zweiailbigkeit  von  pedibus  zu  belegen.  Er  mag  wohl 
ieh  weiss  nicht  welche  Corrector  der  sinnlosen  V\'orte  vor  Augen  gehabt  babeii, 
in  der  diese  nndenkbarc  Seansion  verlangt  wird,  vielleicht  die  mit  noch  einem 
zweitea  Fehler  behaftete  vulg.  dtiose  isst  admiror.  leb  finde  in  der  handsebrift- 
liehea  Schreibweise  nor  eine  leichte  Entatelinng  des  Richtigen; 

Di  imnorUdes,  sei  iussem  ad  me  iri,  pedibus  pulmoneis 

Qm  perhibetur,  prius  venisset,  quam  tu  advenisli  mibi. 

Iussem  wie  iusse  Ter.  Haut.  1001.  Pulmoneis  hat  Camerarius  verbessert.  Wem 
die  Betonung  ire  pedibus  im  fünften  Fasse  anstössig  ist,  kann  umstellen  ire  ad 
me,  womit  nichts  gebessert  wird.  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerke  ich,  dass 
V.  16  das  alleia  von A erhaltene  ista  wohl  in  ita  zu  andern  ist;  esbie ita,  ut  dijriT 
wie  Pseud.  657  ebenfalls  A ista  für  ita  hat,  und  dass  V.  23  sq.  nicht  richtig 
sein  kann; 

si  quidem  islius  grdtia 

'Es  remarat  us , qu6d  isla  voluit,  nimium  advenisti  cito. 
wie,  so  viel  ich  sehe,  allgemein  geschrieben  wird  Tür  td  remoratus,  sondern  cur- 
rigirt  werden  mnss  'Jd  remoratumsL 
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11.  VrrkürEuni?  Janicer  SHbfn. 


{*seu(l.  85  haben  die  Handsehrirteii: 

Aeltm  hodie  iam  de  me  hl.  ged  pol  es  nunc  mntuam. 

Ritschl  streicht  mm;  ib.  945  srhreil)!  er  pole: 

Ego  igtiic  aliis  dare  edudidki.  mi  optrüdere  hoh  p o I e g pdiptim . 
Stich.  325  Po  leg.  Iiödie  non  cendhis. 

S.  jedocb  Kitscbls  Anmerkung. 

Truc.  V 37  ,t»iro,  hau  ferro  diterrere  potes,  ne  amet,  Strato- 

phanes. 

ist  weder  ein  Vers  noch  giebt  es  einen  Sinn. 

Phorm.  553  Vide,  gi  quid  opis  poteg  adferre  huk.  G.  ..Si  quid"  ? 

quid?  A.  Quaere,  öbgeero. 

Andr.  333  Reddidisli  animüm.  Pi\unc  si  quid  p 6t  es  aul  tu  aut  hic 

Bym'a. 


Preit  nimmt  Sjicngel  Plautus  p.  145  Trin.  256  an: 

Hak.  ego  quam  ago  rum  meo  animo  et  recolo.  iibi  qtti  eget, 

quam  prhi  sil  parvi. 

und  norh  unwahrscheinlicher  0.  Seyffert  debach.  vers.  p.  16: 

Quam  preli  sil  parvi.  apdge  te  amor. 

Probe  Pers.  173: 

Oviggi  in  ludum  irel,  pötuisset  iam  fieri  Ht  probe  litterds 

seiret. 

Ib.  650  Qu6m  [et]  ipsug  probe  perdilust  et  beuevolenlig  per- 

dfdit. 

schreibt  Ritschl,  die  Handschriften  prope  perditiig  est,  Spengel  Plau- 
tus  p.  39  propere  mit  Vergleichung  von  Truc.  II  7.  9,  wo  die  Eile 
hingehört,  während  sie  hier  ganz  fremdartig  ist.  Praepropere  peri 
steht  übrigens  auch  Mil.  363.  Es  wird  prosum  heissen  müssen  wie 
Trin.  1130,  Cure.  681,  Aul.  II  8.  27.  Quose  für  quosum  haben  die 
Handschriften  auch  Pseud.  217  (vielleicht  auch  Amph.  837  prose  für 
prosum  ?) 

Ib.  756  Eos  vöbit  habeo  grdlis  alque  ago  quia  iquom)  probe  sum 

ullus  meum  inmieum. 

s.  p.  99. 

Poen.  V 5.  1 Si  igo  minam  non  vltns  fuero  pröbe,  quam  le- 

notil  dedi. 

Pseud.  6113  Jam  pdl  ego  liunc  siratiolirüm  uunlium  advenientem 

probe  pereütiam. 
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ist  zwar  nirht  fehlerfrei,  aber  der  Schluss  wird  wohl  richtif;  sein. 
Wenn  mir  nicht  Stellen  entgangen  sind,  so  hat  Lorenz  Unrecht  mit 
seiner  Behauptung  zu  Most.  S55,  dass  frobt  „gew&hnlicli  zum  Pyr- 
rhichius  ahgeschwächt  sei“;  denn  wenn  man,  wie  sich  gebührt,  die 
anapästischcn  Stellen  abzieht,  so  ist  pro6e  einmal  in  trocbäischem 
Mass  gebraucht. 

Probrt  Bacch.  1167  ist  prosodisch  wenigstens  ganz  ohne 
Anstoss: 

Probrt  pirlecebrae  et  pertudstrieet.  quid  nünc?  tarn  redditis 

nöbis? 

aber  Hermanns  Probriperkbrae  ist  doch  wohl  vorzuziehen. 

Qweo  Aul.  I 1.  30  und  37  im  Senaranfange : 

Queo  cbnminim. 

Ib.  II  2.  15  Nique  eam  queo  locäre  quoiquam.  M.  Tdce.  bonum 

habe  animum,  Eüdio. 

(Tdce,  habe  bonum  anmum  — ?j 
Aed>  Aul.  I 2.  3: 

Re  di  HÜnciam  intro  atque  intus  serva.  S.  Quippini? 

Ib.  III  2.  1 Re  di.  quö  fugis  nunc?  tene,  lene.  C.  Quid,  slölide, 

damas? 

(oder  Redi.  quo  fugis  nunc?) 

Ib.  30  Scis  idm  meam  senlenliam?  quo  abis?  redirürsum. 

Cas.  V 4.  3 Redi  sis  in  cubiculum.  periisti  herde.  age  accede 

hüc  modo. 

s.  Studemund  Hermes  I p.  286  fgg. 

Ib.  19  Redi  modo  huc  intrö.  monebo,  si  quidem  meministl  minus. 
Men.  225  Cöcta  sunt,  iube  ire  accubitunu  E.  Redi  cito.  C.  lam 

ego  hie  ero. 

Pseud.  1326  Age  sdtte.  P.  Igitur  redi.  S.  Quid  redeam?  P. 

Redi  mödo.  non  eris  deceptus. 

Truf.  12.  106  Redi  viro  actutum.  ego  interim  te  apüd  vos  op- 

peribor. 

Haut.  349  Coneährit.  qtdd  vis?  C.  Redi,  redi.  S.  .Adsum.  die, 

quid  est? 

Adelph.  190  Aam  herde  diam  hoc  restal.  S.  'Illuc,  quaeso,  redi, 

quo  coepisli,  Anr.hine. 

Molier.  l’lnutiniAuli»  Probotlt«,  |4 
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II.  VerküraunB  langer  Silben. 


iUdis.  r*»on.  III  3.  85  hiilu  n die  Codircs  und  Ausgaben,  wenn 
.>iic  iiii  lil  iioeli  l’nnehöri"es  hinztilTigeii : 

Complexiim  ronlrecläre.  | C.  Is,  lenö,  viam. 

Ilass  dies  l'alseli  ist,  zeigt  ausser  dem  Hiatus  aueh  der  Ausdruck.  Ich 
venmiihe,  dass  zu  schreiben  ist  Redis,  leno,  viam.  wenigstens 
linde  ich  nichts  Hesseres.  Teber  den  Ausdruck  vcrgl.  z.  B.  Oas.  II 
().  17.  II  8.  33,  interpr.  Ter.  .\ndr.  I 2.  19. 

Redin  Truc.  IV  2.  42: 

Redin,  an  non  redis?  A.  Vocat  me,  qnae  in  me  plus 

quam  lü  polest. 

Hass  rei  niclit  liierher  gehört,  beweist  der  Umstand,  dass  das 
Wort  vor  folgeiulein  Vocale  keine  Silbe  bildet,  woraus  folgt,  dass 
iiHlhwendig  der  einsilbige  oder  elidirte  Genetiv  und  Dativ  von  res 
ebenso  re  zu  sclireilien  ist  wie  die  u.  s.  w.') 

Roya  r.urc.  708: 

Qudndo  vir  bonii’s,  responde,  qu6d  rogo.  C.  Roga,  quöd 

lubet. 

.Men.  1)37  ’Eumpsus'')  roga.  M.Quid  höc  esl,  nxor?  quidnam 

hie  narravit  tibi? 

II).  1 100  ’llbi  Inbel,  roga.  respondebo.  nil  reticebo,  qnod  setam. 

.Most.  OM)  Roga  circnmducat.  heiis  tu.  T.  At  hic  sunt  midieres. 

l'oen.  V 2.  Roga,  ninnquid  opus  sit.  M.  Tii,  qiti  zonam  nön 

babes. 

1‘seuil.  114  Salis.  si  futurumsl.  P.  Röga  me  viginii  minas. 

II).  1070  Vellm  quidem  hercle.  B.  Röga  me  vigrnti  minas. 
Vielleich!  auch  ih.  1073  statt  rogato: 

Roga  tu  upsecro  hercle.  gestio  promiltere. 

Kun.  092  Respöndeat.  P.  Roga.  P.  Venisti  hodie  ad  nös?negat. 

llec.  538  Röga,  velitne  an  nön  uxorem.  si  est  ul  dicat  veile  se. 


I)  Uurhrler  rübi'l  Occliuat.  p.  54  aus  dem  Trio,  zwei  Stellen  an,  in  denen  tuae 
re  uuil  ei  re  .stände.  Aber  V.  (>35  ist  re  im  Te.vt  bei  lUUchl  Druckfehler,  und 
\’.  757  bähen  die  llaiidsebriftcu  ei  repperiaUtr  oder  ei  reperiatur,  woraus  meiner 
Ansicht  nach  nichts  zu  scliliessen  ist. 

’l  .Sn  01)  )))it  angchängtem  ei,  B Eam  plus.  .S.  Luc.  Müller  de  re  metr. 
p.  :io4. 
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Rogo  f*s(!ud.  479  selireibt  KiUirlil; 

Sed  quid  ais?  quid,  quod  rögo  te.  P.  Si  quid  vk,  roya. 

Die  Handschriften  halten  quid  hoc,  quod  le  rogo,  woran  sicherlich 
nichts  zu  ändern  war  als  mit  Fleckeisen  Quidvis  für  Si  quid  ms. 

Andr.  358  Rögo.  negat  vidisse.  mihi  molestnm.  quid  ayam,  cögito. 
Ih.  753  Unüm  praeterquam  quöd  te  rogo  — faxis  cave. 

Eun.  341  Dum  haec  dicit,  ahnt  h&ra.  rogo,  nuoi  quid  velil. 

Salus  Asin.  656: 

Salus  interion's  cörporis  amörisque  imperdtor, 
wenn  so  statt  Sal.  int.  hominis  richtig  corrigirt  ist,  was  ich  stark 
hczweille. 

Capt.  529  Neque  iam  Salus  servdre.  si  voll,  me  potesl.  nee  cd- 

piasi. 

Fleckeisen  streicht  iam,  Brix  nimmt  jambisches  Ma.ss  au. 

Scias  (’.apt.  426  schreiben  Flcckeiscn  und  Drix: 

'Id  uti  scias,  lovem  supremnm  lestem  do  ItibiJ.  Heyio. 

Ob  Pareus  irrthümlich  nichts  davon  sagt,  dass  die  Handschriften  uli 
hätten,  und  stillschweigend  ul  schreibt,  weiss  ich  nicht.  .Aber  selbst 
in  diesem  Falle  zweifle  ich  nicht,  dass  'hl  üt  scias  zu  schreiben  immer 
noch  besser  ist  als  'Id  uli  scias. 

Cist.  I 1.  66  Tiiain  slullitium  sola  facito  ut  scias  sine  aliis  dr- 

bitris. 

Merc.  155  Quin  iam,  prius  quam  sim  eloculus,  scias,  si  meuliri 

vollm. 

ist  Ritschls,  wie  ich  glaube,  unnöthige  Eonjcctur  für  scisse  (scissel) 
— volo,  d.  h.  scis,  si  mentiri  volo. 

Pers.  496  Tuom  prömeritnmst,  merito  üt  faciam.  el  ut  me  scias 

esse  ita  fdclurvm. 

iUtschl  nimmt  trocböisches  Metrum  an.') 


')  Annpästifirh  sind  auch  die  vorhergehenden  und  folgenden  Verse  Ins  auf 
495,  der  in  der  IJeberlicrorung  gar  kein  Metrum  hat,  sondern  lUckrnhnri  ist.  « ie 
auch  die  (ionstroction  zeigt.  Das.s  Ritsrhls  Trorhiien  l'al.seh  sind,  beneisst  die 
vollständige  Elision  von  trieae.  In  V.  498  ist  statt  fimuinn  ero  zu  srhrriben,  was 
A gehabt  zu  haben  scheint,  soviel  sich  aus  der  Grö.s.sr  derl.iirke  aboebiiieu  lässt, 
wie  auch  Ritsehl  bemerkt.  In  V.  .'>00  ist  «ohl  mi/ii  zu  streichen.  I eber  V.  -197 
8.  unten  unter  /lllinent  Kap.  s. 

14» 
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I'seud.  1 176  'Ubi  summ  aspicids,  scias  posse  eum  gertre  crassas 

cötnptdes. 

Andr.  95  Scias  pdsse  habere  iam  ipsum  ntae  vilae  modum. 
Scies  Bacch.  853. 

Scies  httüd  multo  post.  N.  'Oppido  interii  miser. 

Cas.  I 27  i8cie«  höc  ila  esse,  vae  tibi,  quot  te  modis. 

Möglich  ist  auch  Scies  hoc  ita  esse  — 

Cist.  II  1.  20  Tu  iam,  si  quid  tibi  dolebit,  scies,  qua  doleat 

grdtia. 

Mil.  1367  S des?  immo  hodie  u.  s.  w.  ist  corrigirt  Scis  (sceis). 
Most.  434  Scies  inposisse  in  ündam,  hau  causast,  ilico. 

Sc  io  sehr  häufig  wie  Racch.  78,  635,  791,  1079,  1086,  1157, 
Merc.  164,  304  (dritte  Areis  im  Senar),  577,  774  (vierte  Arsis),  .Mil. 
36  (dritte  .4rsis),  273,  372,  577  (vierte  Arsis).  1241,  Most.  525,  576, 
969,  1081,  I'ers.  193,  517,  730  (fünfte  Thesis,  desgl.)  Stich.  419, 
Aul.  III  6.  38  u.  s.  w.  Vielleicht  Merc.  347  statt  Seid  — meost: 
Scio.  tdntus  cum  cüra  meöst  error  dnimo. 

Sollen  anapästische  Tcirameter  asynartetisch  gebaut  sein,  so  kann 
die  vierte  Arsis  ausser  mitten  im  Worte  nicht  aufgelöst  werden. 
Folglich  muss  Racch.  1 1 57  initRothi^  und  Hermann  umgestellt  werden : 
Nihili  sum.  A".  Istuc  scio  idm  pridem.  sed  qui  uihili  sis,  memora. 
statt  iam  pridem  scio,  und  ih.  1086  muss  anders  abgethcilt werden  als 
Ritschl  gethan  hat,  was  sehr  leicht  ist  bei  der  entsclüedenen  Ver- 
wirrung der  Stelle;  wenn  nicht  scjo  zu  sprechen  ist.  An  Synizese 
ist  am  allerwenigsten  zu  denken. 

Seui  Aul.  V 1 4 ; 

Qu6d  ego  fadnus  audio  ex  te?  S.  Eüclioni  hw'c  seni  sub- 

rupui. 

C.as.  IV  1.  4 Seni  nöstro  et  nostro  Olympioni  vilico. 

Ib.  V 2.  16  Cüpio  illam  operam  seni  subrupere.  fdrem  obsero, 

ne  senex  rtte  opprimeret. 

s.  p.  105  A.  — Aber  I’oen.  prol.  64  nicht  zu  betonen : 

Sed  Uli  seni,  qui  mörtuost,  [ei]  filius. 

Haut.  1002  Eum  mihi  precatorim  paro.  seni  nöstro  nil  fidehdbeo. 

Sile  luvcnt.  com.  1 p.  70  (wenn  nicht  Quöd  pote,  sile  — ): 
Quöd  potes,  sile,  cela.  occulta,  lege,  tace,  mussd,  mane. 
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Sinä*  ist  wohl  nicht  ansunehmen  in  dem  Reizischen  Verse 
Aul.  III  2.  17: 

Volo  $eire  sinas,  an  nön  sinas  nos  cöquere  hic  cenam. 

Sino  Pseud.  62  (leicht  zu  beseitigen): 

Sino,  ndm  mihi  vükor  cüm  ea  fabuldrier. 

Sole»  Cas.  III  5.  62  (s.  unten  und  vergl.  oben  p.  164  Anm.): 
'Et  tu[le]  oralo.  P.  'Et  ego  orabo.  S.  At  bldnde  orato,  ul 

söles.  seä  audm? 

Die  Casus  obliqui  mit  langer  Endsilbe  von  Sun$  werden  häufig 
pyrrhichisch  gebraucht,  z.  B.  ßacch.  475,  734,  931,  Mil.  1060, 
Trin.  154  (Seriar),  858,  898  (nicht  ddre  suo  gnato)  mo,  ebenso  sua, 
suae,  suas  u.  s.  w.,  auch  in  Baccheeu  (Rud.  908). 

Suprä  hat  Bentley  Ter.  Adolph.  II  3.  II  jedenfalls  unrichtig. 

Tace  häufig,  z.  B.  Pers.  385: 

Tace,  stidta,  non  tuniinc  homintm  moris  vides? 

Ib.  500,  514,  591,  670,  682,  830,  Pseud.  40').  208,  600,  Men.  348, 
416,  Merc.  426,  Mil.  993,  1254,  Most.  891,  1153,  Stich.  37  u.  s.  w. 
Dass  unter  den  Stellen,  die  ich  notirt  habe,  kein  Senar  ist,  in  wel- 
chem tace  anders  als  in  der  ersten  Thesis  steht,  berechtigt  gewiss 
nicht  zu  der  Annahme,  dass  es  an  anderen  Versstellen  absichtlich 
vermieden  wäre,  obwohl  tace  Rud.  117  den  vierten,  Eun.  834  den 
zweiten  Fuss  bildet. 

Taten  Pers.  533: 

Täten  an  non  tatet?  numquam  ego  te  iam  esse  matulam 

eredidi. 

Rud.  1399  Täten  an  non?  G.  Tu  meam  rem  simulas  ägere?  — 

Tatet  Hec.  527  (IV  1.  12): 

Peperit  filia?  hem,  tatet?  ex  quo?  M.  Itlitc  patrem  ro- 

gäre  est  aequom? 


')  V.  195  schreibe  ich  lieber; 

Pot  ittic,  atque  elidm  rnalißcut.  ted  tace  atque  harte  rem  gare. 
als  itle  — mdleßcut,  ted  täte  [nunc]  — , obwohl  nunc  sehr  passend  ist. 
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II.  Vrrktirztin^  langer  Silben. 


„Sie  lihri.  Sed  Taren  vix  eoiTipiat  postoriort'iti.  Iloponc  Ilem  face». 
Taceti,  Villen,  breviii  sunt.“  Ilenllcy.  — Auch  ItiUehl  hat  taces 
I’ers.  (541 : 

Quill  taces?  V’.  Dico  eqiiidem:  quando  qttidem  hk  servio,  haec 

patriäst  mea. 

wie  icii  nielit  zweifle,  richtig  durch  Streichung  von  qnidem  entfernt. 

Tene.  Aul.  III  2.  1,  ein  Reizischei  Vers,  lässt  sich  lesen: 

Redi.  qiiö  fngis  nunc?  tine,  tene.  C.  Quid,  stöUde, 

rlamas  ? 

aller  auch  fiiijis  nünc?  tene  — , wiewohl  ersteres  ohne  Zweifel  vor- 
zuziehen ist. 

Ih.  IV  0.  1 Perii,  intern,  oceiin.  qnd  rnrram.  qno  non  curram? 

Tene,  tene.  quem?  qnis? 

r.as.  II  f).  2.V  Sin  seciis.  patiemnr  animis  aequis.  tene  sortem  tibi. 
Ih.  II  8.  54  .Sein,  quid  nunc  faedas?  0.  Ldqnere.  S.  Tene  mar- 

süpium.') 

Ih.  V 4.  30  'Age  tu  redde  link  sripionem  et  pdllium.  C.  Tene, 

si  lubet. 

r.ist.  IV  2.  105  Tibi  anseultabo.  thie  tu  cistelldm  tibi. 

r.urc.  172  Tene  me,  amplertere  hgo.  P.  Hoc  etiamst  quam  öb 

rem  cupiam  virere. 

F.pid.  V I.  26  Pernumeratumsl.  D.  Tfne  cruminam.  huc  inde. 

S.  Sapientfr  mones. 

Mil.  1260  Tene  me,  dbsecro.  M.  Quor?  ,4.  Ne  cadam.  M. 

Quid  iid  ? A.  Quia  stare  nequeo. 

Ih.  1330  '0  mei  oculi,  | 6 mi  | anime.  \ P.  'Obsecro,  tene  mn- 

lie.rem. 

ausser  dem  Ende  entschieden  falsch.  Statt  tene  haben  übrigens  <lie 
llandschriften  nur  te.  Eluichfalls  unrichtig  ist  Pers.  413: 

Tene.  sis  argentum.  | etiam  tu  argenlüm  letus? 
wahrscheinlich  Tene.  lene  sis  arg. 

I’oen.  V 5.  13  Tene  sis  me  arte,  mea  voluptas,  mdle  ego  meluo 

miluos. 

Ilud.  1360  Tene,  si  timt.  L.  0 di  inmorlales,  meiis  est.  salre, 

vidnle. 


*)  V,  04  vermulhr  irh: 

('oHsuIrrCj  quid  emamj  [ifieliust].  S.  ^cquom  ords.  ahi. 
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Stich.  758  'Et  quidem  nobis  S.  Tim,  tihiceti,  prinnim.  posiideä 

lud. 

Ib.  762  Tene  tu  höe,  educe.  di'uhtm  haud  placuit  pötio. 

Ib.  763  Nunc  minus  gravale  tum  äccipil.  lene  tu  iulerim. 

Triii.  1091  ’.idiinit  animam  mi  aigritudo.  Sidsime.  tene  me.  S. 

Vünie  aquam'? 

Truc.  II  6.  56  Tine  tibi.  P.  Hocine  mi  6b  labores  tdutos  tan- 

tillum  dari? 

Ib.  59  t ' Attuli  et  tua  spöttle  amoenas.  litte  tibi,  voluptds  mea. 
wofür  ich  conjicire  ' Altuli  tibi  ex  Pönto  amomttm. 

Ib.  V 60  Hirn  tibi  talintum  argenti.  Philippeum  cs(.  tine 

tibi. 

nach  Brix’s  Verbesserung,  nur  dass  er  das  un|dautiniscbe  Philippi- 
cum  beibebält.  Auch  Spcngel  Philippeum  ttes. 

Afran.  com.  236.  p.  165  schreibt  Ribbeck: 

tine  tu!  in  medio  nimo  est,  magnißr.e  nolo.  s.  iiiilen. 

Times  Cas.  V 4.  13  lautet  der  Anfang  eines  am  Kode  verslüm- 
melten  Verses: 

Times  eeastor.  S.  'Egone ? — 

Time  steht  Mil.  1345. 

Tua,  Ittae,  tiias  u.  s.  w.  sehr  häurig,  z.  II.  Mil.  32  iiius.  10 
luos,  71,  219  tiio,  294  tuis,  479,  549  liiue,  659  tut',  738  Itta,  S83  Ittae, 
913  (mj,  1048  luos,  1049  lui,  1277  tua.')  In  Baccheen  Trin.  278. 


')  V.  374  lese  ich  nach  B,  nnr  »xfodiri  ans  A: 

iVon  pöuunt  mihi  mindeiit  tu  it  hisce  oeuli  e.rJ'odiri 
Den  .Schreibfehler  oeuUt,  von  dem  man  sich  » nndern  müsste,  «enn  er  nicht  (te- 
macht  wäre,  sowie  den  ib.  44  Sardit  terofduta  beniit/.t  Büchclcr  Declin.  p.  Jt> 
dazu  zu  erweisen,  dass  anch  in  unseren  Recensiotien  des  Plsutini.schen  Textes 
sich  noch  die  Nominativendunf;  it  erhalten  habr. 

Dir  inschriftlichen  Zeugnisse  für  it  iin  Nominativ  der  zweiten  Decliuatinn 
waren  mir  wohlbekannt,  che  ich  ihre  Nutzauwriidung  fiir  PInutus  bei  Büchclcr 
fand,  auch  lag  der  Gedanke  nicht  sehr  fern  rin  halbes  oder  ganzes  Dutzend  un- 
möglicher lliate  unter  den  Hunderten,  (wenn  dies  nicht  zu  wenig  gc.sagt  Ist)  auf 
diese  bequeme  Weise  zu  entfernen,  aber  ich  glaubte  und  glaube  noch,  auch  nach 
Ritschls  Opusc.  II  p.  (546  fgg.,  dass  wir  dieser  Versuchung  zu  widerstehen  haben. 
Mir  scheint  es  das  Wichtigste  sich  eine  bestimmte  Vorsteliung  von  der  Thntig- 
keit  der  Diorlhoten  zu  machen.  Mag  man  sich  dieselbe  denken,  wie  man  will. 
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Der  l'roccleusmalicus  lua  relichüia  Merc.  893  am  Ende  des  Verses 
beweist  nichts  gegen  die  Zweisilbigkcit  vun  tua,  weil  Anapäste  auf 
den  vorletzten  Fuss  ein  besonderes  .\nreclit  haben.  Vgl.  z.  H.  Truc. 
II  4.  12  cedo  soMs,  pver. 

Tuli  steht  nach  Studeniunds  Conjectur,  der  aber  anderes  Vers- 
mass  annimmt  (.de  rant.  p.  32),  in  dem  Iteizischen  Verse  Aul.  III 
2.  19: 

Utmdm  mea  mihi  modo  auferam,  qme  ad  [le]  tuli,  salva. 
Wagner  schreibt  mit  Hermann  mit  einem  zu  Hermanns  Zeit  sehr  zu 
entschuldigenden  Fehler  quae  [huc]  dthili.  Wir  haben  oben  die 
schüchterne  Verinuthung  gewagt,  dass  vielleicht  l'lautus  auch  in  Coiu- 
positis  teluli  gebraucht  hat. 

Vale  Bacch.  605 : 

Vale,  dmtifran^ibule.  P.  'Et  tu,  integumentüm,  vale. 

Merc.  497  Meliust,  sanns  [sl]  sis.  C.  Vale,  vince  et  me  serva. 

, _ £.  Ego  fecero, 

l’horm.  883  Vale.  P.  Vale,  Antiphö.  bene,  ita  me  di  ament,  fac- 
tum. gaiideo. 


Vehes  den  Handschriften  nach  Asin.  699: 


in  der  Ansrhanang  bann  ich  nrnigstens  mich  nicht  zurecht  finden,  dass  sie 
einerseits  so  geschickt  gewesen  seien  alle  Spuren  des  plautinischen  Gebrauchs 
dieser  Declination  bis  auf  eine  nicht  nennensnerthe  Zahl  vun  Beispielen  zu  ver- 
wischen, andererseits  so  tölpelhaft  hitce  oeiilit  exfodiuntur  und  Sardu  oder  Sar- 
deit  sexaginla  nebst  fimdi,  | aedet  stehen  zu  lassen.  Ich  finde  auch  in  Ritschls 
Anseinnndersetzung  nichts,  wodurch  mir  dies  glaubliehcr  gemacht  würde,  als 
dass  die  Ehre  der  Handschriften  bei  Aiseo  oculit  und  Sardü  sexaginta  nichts  zu 
verlieren  bat. 

„Aliein  von  minaciü  ist  zu  leognen,  dass  es  überhaupt  ein  lateinisches  Wort 
sei,“  sagt  Ritschl  a.  0.  p.  (>50,  denn  Rud.  7<J5  dolde  der  Vers  nur  mmai  nicht 
minacias  und  Trur.  V ä(>  sei  es  „sichtbar  iiirhts  als  eine  scherzhafte  Bildung  des 
.Augenblicks  im  Dienste  eines  Wortspieles.“  Wenn  Ritsrhl  sich  für  seine  Schreib- 
weise Mil.  371  auf  .A  stützt,  der  iniiiit  statt  minaciit,  wie  ich  meine,  durch  einen 
Schreibfehler,  hat,  so  muss  er  nns  gestatten  uns  Tür  Rnd.  7U3  ebenfalls  auf  den 
Ambras,  zu  berufen,  der  den  richtigen  \ ers  liefert : 

Mindciat  ego  flucci  non  fandm  luas. 

Die  übrigen  Behauptungen  Ritschls  lassen  sich,  wie  mir  scheint,  wenigstens  mit 
demselben  Hechle  hesircilcn,  mit  dem  sie  nufgestellt  sind. 
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Yehes  p6l  hodie  me,  xi  qnidem  hoc  ar(/intvm  ferre  xperax. 
aber  Fleckeisen  schreibt  me  hodie. 

Yelis  Amph.  703  (Fleckeisen  Jalm  Jahrbb.  LXI  p.  41,  Spengel 
Flautus  p.  91) : 

Nön  tu  scis:  Bacchae  bacchanti velix  advorsdrier, 

' Ex  intana  inxdtiiorem  fdcies,  feriet  saepiui. 

Si  öpxeqitare,  wid  rexolvax  pldga  ? 

Capt.  343  O^ii  tm,  (ptae  tu  iuxxeris,  manddta  ita  ut  velix  per- 

ferat. 

l'oen.  III  1.  31  ’Ubi  bibax.  eddx  de  alieno,  qudntum  velix,  iixque 

dd  fatm. 

Truc.  IV  4.  9 Scio  mecastor,  quid  velix  et  quid  pöxtulex  et  quid 

petax. 

haben  die  Ilandschriricn  nicht,  sondern  quid  vix  et  — , was  Ritschl 
corrigirt  (jiroll.  Trin.  p.  CL)  quid  vix  et  quid  poxtulax  et  quid  petix.') 

Veni  Fers.  30  schreibt  Ritschl  unmöglich  richtig: 

Si  tiite  tibi  bene  exxe  pole  pati,  veni.  vivex  mecum. 

Es  müsste  gemessen  werden  exxe.  was  nicht  angeht.  Si  tute  ist  Con- 
jectur,  die  Handschriften  haben  Sicut  et  (Hier  sit  nt.  was  ebenso  gut 
nur  Si  tu  heissen  kann.  Dazu  ist  mir  vivex  mecum  ohne  Adverbial- 
bestimmung anstüssig.  und  ich  bin  auf  denselben  Gedanken  wie 
Ritschl  in  der  Anmerkung  gekommen  bene  zuzusetzen.  Danach  Hesse 
sich  vermuthen: 

Si  lii  tibi  bene  ixxepöte  pati,  veni.  [bene]  vivex  mecum. 

Dass  indessen  gerade  bene  das  ausgefallene  Adverbium  sein  müsste 
ist  nichts  weniger  als  ausgemacht.  Gerade  für  den  fünften  Fuss 
würde  sieb  veni  (etwa  mit  folgendem  laute)  .sehr  wohl  schicken. 


’)  Der  folgende  V'ers  ist  unmöglich  richtig  corrigirt: 

jtfe'  viäere  et  me  le  mnare  piistutat.  puerüm  pelie. 

■ach  nicht  von  Spengel : .lfd  videre  vit,  me  mnare  — . Ich  »eiss  nicht,  wie  man 
dem  Zusammenhänge  nach  etwas  Anderes  als  das  Gegcntheil  Tür  erträglich  hal- 
ten kann,  etwa: 

.Vec  videre  eis  nee  mnare  postulas.  puerum  pelis. 
oder  (videre  gerällt  mir  nicht,  und  die  .Auslassung  des  me  wo  möglich  noch  we- 
niger): 

Sec  me  vis  nee  me  te  amare  pitstulas  — 

Die  Handschriftea  haben  H»  videre  vir  et  me  te  amare  — . 
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Via  Haut.  101 : 

Tractdre.  sed  vi  et  via  pervolgatd  patrum. 

Vidi  nächst  eave.  wohl  der  gangbarste  unter  den  Imperativen 
dieser  Art.  z.  B.  in  der  ersten  Thesis  von  Senaren  Barch.  201,  Merc. 
321.  .Most.  014,  I’seud.  1096,  Trin.  748;  in  der  ersten  Arsis  Trin. 
763,  in  der  zweiten  Mil.  536,  Haut.  369,  374,  in  der  dritten  Mil.  64, 
l'seud.  48,  in  der  vierten  Asin.  755,  Haut.  871,  Adelph.  239  u.  s,  w. 
Ans  der  .Mosteil.  ffihrt  Ivorenz  zu  V.  968  fünf  Stellen  an. ')  Vidi  ist 
sehr  viel  seltener,  findet  sich  aber  z.  B.  Men.  220 : 

Ildbeo.  E.  Abi  atque  obxönmm  adfer.  Iribux  vide  quod  fit  salit. 
wo  Ritschl  umstellt  vide  tribus,  wohl  aus  keinem  anderen  Grunde  als 
um  vide  zu  vermeiden. 

Mil.  376  ünde  e.ril  haec?  P.  Unde  nisi  domo?  S.  Domo?  P.  Mi 

vide.  S.  Te  Video. 

was  gewiss  der  Betonung  Domo.  Me  vide  vorzuziehen  ist.  Die  Hand- 
schriften haben  zwar  viden.  Aber  dass  vide  zu  schreiben  ist,  be- 
merkt auch  Ritschl  praef,  Stich,  p.  XVH. 

Pseud.  1288  Libere  bercle  höc  quidem.  sed  vidi  statitm. 
lässt  sich  auch  mit  vide  lesen.  Rud.  680  in  Kretikern,  Poen.  I 3.  32 
unsicher.  Haut  600.  Pseud.  939  lautet,  wenn  meine  obige  Behaup- 
tung richtig  ist.  dass  V.936 — 939  trochäische  Octonare  sind,  etwa  so: 
Pröbus  hic  esi  homo.  S.  Neqtte  hic  est  neque  ego  [sum  avtetn.]  P. 

[Sed]  vide,  ne  tünbes. 

und  die  vorhergehenden : 

IS'dm  si  exoptem,  qudntnm  dignu’s,  tdntum  dent,  minus  nihilo  sil, 
Tieque  ego  hoc  komme  quernquam  vidi  mägis  malum  et  maleficiim. 

S.  Tune  id  mi? 

Alter  für  sed  vide  (kad  vide.  B atude)  haben  GH  at  tude,  was  vielleicht 


')  Zu  denen,  glaube  ieh,  noch  komuien  mu.s.s  V.  lUO,  wo  Ritsebl  srhreibt; 

Jür  /'actis  nosce  rem ; vide,  )e,s,'o)  quae  shn  et  quae  Jui  ante. 

.Xi/iilo  ego  sum  mnala  [sMis],  atque  iini  gessi  morem. 

Die  Haiidschr.  haben  aber  l/ea  dicta  ex  Jaetis  nosce:  rem  rides  quae  — Mihilo 
ego  quam  nunc  tu  sum  amata  atque.  Dass  und  wozu  mea  dicta  ein  (ilossem  sein 
sollte,  seheiut  mir  höchst  fraglich.  Ich  halle  rem  für  eine  Verschreibung  und 
le.se: 

Mea  dicta  ex  factis  nosce.  me  vide  quae  sim  et  quae  fui  dtite. 

MiJiilu  ^0  quam  nunc  tu  [minus]  sum  amata  atque  iini gessi  morem. 
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besser  Md  tnvide  zu  lesen  ist.  Vergl.  A.  Kiessling  Hli.  Mus.  XXIll 
p.  424  fg. 

Vides.  Most.  Sit  haben  die  llandscliriften; 

Te  hds  emisse.  ndn  In  vides  hunc  röltu  \ ut  Irisii  rst  senex. 
Kitsrlil  schreibt  vides  lu.  Fleckeisen  nimmt  Juhrhh.  LXI  p.  41  vidh 
in  Schutz  und  hat  dies  auch  heihehaltcn  Rud.  942; 

San  vides  rtferre  me  iwidum  reli  sine  squamosö  pern? 
sowie  Stich.  714; 

Quid  hic  fastidis.  qudd  faciiindiim  vides  esse  tibi?  qnia  bibis? 
.Aber auch  True.  H 7.  2G  haben  die  Handschriften: 

Döna.  qiiae  vides  illos  ferre,  et  hds  qninqiie  argenti  minas. 
was  Rothe  meiner  .Meinung  nach  schlecht  corrigirl  hat  vides  hos,  und 
l’seud.  1297  fasst  Spengel  Plautus  p.  143,  wie  ich  glaube,  richtig 
als  jambischen  Dimeter: 

Kon  vides  me  ul  madide  mddeam. 

zumal  da  d.Tsselhe  Metrum  sich  in  dem  Canticum  öfter  lindet,  V.  1 302 
(anders  Ritschl  und  Fleckeisen): 

Credo  equidem  po(le',sse  te,  scelus. 

V.  1305  auch  hei  Ritschl,  1291 — 1294  nach  der  p.  88  vorgeschla- 
genen Messung.  — Dagegen  Rud.  279  wird  .Niemand  mit  den  Hand- 
schriften lesen  wollen: 

Nec  hdc  ampliüs,  quam  quod  vides,  nobis  quiequamst. 


Viden  so  regelmässig,  dass,  wenn  ich  nicht  irre,  viden  nicht 
anders  als  vorConsonanten  vorkommt  (Rud.  157,  869,  Bacch.  1 130), 
und  auch  hier  viden  häutig  ist.  Racch.  834  schreibt  Ritschl: 

Sal  ist.  accede  hunc  [nimcj  tu.  viden  convivium? 

Viden  steht  z.R.  Racch.  492,  1161,  Mil.  219,  Most.  817,  (1 172.) 
Stich. 635  sqip,  Trin.847,  in  Senaren  F.urc.93,  1‘oeu.  V 2. 19  (zweite 
Thesis),  Rud.  170,  s.  p.  150. 


Ij'ri.  Mil.  1273  schreibt  Ritschl  mit  Hermann: 

Postqudm  ted  nspexit.  /’.  Wri  quoque  drmati  idem  isluc 

fdeiunt. 


um  die  „diffior  iiiensura“  zu  vernieiileu: 

I\)Stqudm  te  aspexil.  P.  Viri  quoque  | armdti  idem  istuc 

fdeiunt. 
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Irh  glaube,  ilas.‘:  IMautus  für  ted  atpeiril  lieber  le  contpexil  gesagt  haben 
würde,  und  dass  wir,  wenn  wir  aspexit  beibehalten  wollen,  nur  te 
aspixit  lesen  dürfen. 

Stich.  29  A’om  viri  nosiri  domo  ul  äbierimi. 

Phonn.  787  Faclüm  volo.  ac  pol  minus  qwo  viri  culpa,  quam 

me  dignumst. 


Viris  Pseud.  174  (s.  p.  100): 

V’iris  cüm  summis,  mclülae  amicae.  nunc  ego  scibo  alque 

hodie  experiar. 

Ilec.  202  Virts  esse  advorsas  aeque  studiumst,  similis  perli- 

ndciast. 


Viro  Cas.  II_2.  35  (s.  p.  138): 

Vitdto  abs  luo  viro.  C.  Quoi  verbo? 

Ib.  IV  4.  2 Sospes  Her  incipe  hoc,  ul  viro  luo  semper  st>  su- 

perstes. 

ist  nicht  möglicli,  wenn  hoc  lang  sein  soll.  Wahrscheinlicher  aber  als 
büc  Hl  virö  ist  mir,  dass  viro  ul  umzustellen  ist. 

Ib.  5 Nociüque  et  diu  Hl  viro  sübdola  sis,  öpsecro,  memento. 
auch  schwerlich  richtig,  wohl  aber  in  der  fünften  Thesis: 

Cist.  I 1.  45  Haec  quidem  ecastor  cotidie  viro  nubil  nupsilque 

hödie. 

Ueber  Stich.  2 s.  p.  146. 

Vir  OS  Pseud.  167  (s.  p.  100)  mit  Umstellung  von  summosviros: 
Magnifice  volo  me  viros  snmmos  accipere,  ul  mihi  rem 

esse  reanlur. 

Stich.  98  Viros  nostros,  qmbus  tu  nos  voluisti  esse  matres  fä- 

milias  ? ') 

Ueber  Truc.  IV  3.  36  s.  p.  63.  Spengel  schreibt  schwerlich  richtig: 
.Mdgis  haec  malilia  dd  viros  quam  ad  mülieres  pol  pertinet. 


’)  Im  vorhergehenden  Verse  schreibe  ich  lieber  statt  nequiuil; 

Quitm  aiquomai  nos  poUörtm  habere  quam  tef  pnsUded,  pater. 
als  mit  Ritschl  quem  aequiusi  potiorem.  Vergl.  die  Varianten  V.  290,  Baceb.  6]  9, 
l*oen.  I 2.  HO,  I’seud.  2h»,  309,  331,  Capt.  II  2 73,  Amph.  I 1.  tS2  n.  s.  «. 
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FtJi.  „Die  jambische  Wortfomi  wird  pyrrhichisch“,  sagt  Do- 
renz  zu  Most.  204  (213  R.)  nnbegreilUdier  Weise,  denn  er  sclu'eibt 
im  Text  mit  Spengel  IMautus  |>.  15: 

lila  hdne  corrumpit  mulierem  vili  malesuada  pleno. 
statt  des  handsdiriftlirhen  malesuada  ( — dam)  vililma.  Wenn  vili 
gemessen  werden  sollte,  müsste  gesdirieben  werden  malesuada  vi- 
tique  plena,  wie  auch  vorgesc.hlagen  ist  (von  Crain  Zeitschrift  für  das 
G.  W.  XX  p.  479).  Malesüadd  vili  und  malesuadd  vili  plena  liat  nicht 
„seine  Redcnke.n“,  sondern  ist  ebenso  undenkbar  wie  vllii  plena. 
Mir  scheint  die  Stelle  noch  nicht  ganz  geheilt.') 

Voco.  Mil.  1036  halte  ich  für  besser  mit  RiUschl  in  der  Note 
zu  schreiben: 

Memini  et  praeceptis  pdrebo.  P.  Voco  [ne]  ergo  hatte,  quae  te 

quaeril  ? 

als  mit  Hermann  voco  [ego]  ergo.  — l'ers.  851  ist  wohl  nicht  zu 
scandiren: 

Quiane  te  voco,  bene  ut  tibi  sit?  D.  i\ölo  mihi  bene  esse.  L. 

Ne  sit. 

Ritschl  stellt  um  ül  tibi  bene  sit.  Spengel  schreibt  Plautus  p.  147 
mit  zwei  prosodischen  und  einem  grammatischen  Fehler: 

Mea  Ignavia  tu  nünc  me  inrides  ? L.  Quiane  te  voco,  bene  uli  tibi  sit. 
da  wetler  mea  elidirt  werden  noch  die  zwei  Endsilben  von  ignavia 
verschmelzen  dürfen  noch  der  Ablativ  den  Grund  bezeichnet. 

Vola  l'ers.  199: 

Völa  curriculo.  P.  Istüc  marinus  pässer  per  cireüm  solel. 

Yoles.  Racch.  83  schreibt  Fleckeisen  mit  den  Handschriften: 
’Ubi  tu  lepide  völes  esse  tibi,  mea  rosa,  mihi  dicilo. 
s.  denselben  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  41  gegen  Ritschl  proU.  Trin. 
eXLIX.  — Cist.  1 1.  48  ist  uidit  nöthig  zu  scandiren: 


')  Für  lieber  hiogegeo  halte  ich,  daii  V.  211  Ritachl  nicht  richtig  rurrigirt 
hat,  indem  er  tantum  für  das  Neutrum  aosah: 

Pro  cäpile  tuo  quanbim  dedit,  perdiderit  tantum  ar/finti. 

Die  Handschriften  haben  richtig: 

Id,  tüo  pro  capüt  quöd  dedit,  perdiderit  tantum  argenti. 
nur  dass  tuo  in  C und  D hinter  eapite  gestellt,  in  B übergeschrieben  ist,  Tantum 
heilst,  wie  der  Zusanimenhang  zeigt,  „Nur“. 
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Secisse  est,  quo  tu  me  modo  voles  e.«e,  ila  eute,  mdler. 
oliwolil  ich  dies  auch  für  besser  halte  und  bezweille,  dass  es  Gründe 
gieht,  die  uüthigen  voles  esse  zu  betonen.  Beweisend  ist  die  Stelle 
aber  nicht,  wie  Spcngel  zu  glauben  scheint  f'IMaulus  p.  91).  Ent- 
schieden unrichtig  aber  würde  sein: 

l’ers.  383  Verum  videto,  me  ubi  voles  nuylum  dare. 

Pseud.  240  haben  die  Handschriften: 

Marie,  mdne.  iam  ut  voles  me  esse,  ita  ero  (ergo).  P.  ^^UHC 

lu  sapis. 

wi»s  sich  z,  B.  auch  lesen  lässt  — völes  me  esse,  ila  ero  ergo  — oder 
tii  voles  me  esse,  ila  erö.  Nunc  jdeinum]  lu  resipisti. 

Volö  ganz  gewöhnlich:  Bacch.1149,  1156,  Mil.  345,  612,738, 
876,  1162,  (1353),  Most.  167,  l»ers.  190,  59S,  759,  843,  Stich.  113, 
347,  674,  686,  750,  Trin.  372  u.  s.  w.  in  anderen  Versinassen,  in 
Senaren  z.  B.  in  der  ersten  Thesis  Ainph.  9S() '),  Asin.  68,  Epid.  III 
4.  70,  (Mil.  497,)Stich.  422,  Adelph.  154,  in  der  ersten Ai'sis  Mil.  95, 
Most.  625,  in  der  dritten  Arsis  Epid.  III  4.  24,  Pers.  694,  in  der 
vierten  Arsis  Cist.  I 3.  40.  Phorm.  950: 

AoW,  volö.  volo,  nölo  ritrsum.  edpe,  cedo.r) 

Volö  liest  Kleckcisen  Asin.  536  mit  B: 

Aöh  volo  led  amdre,  qui  da[nu]nt,  qua  ameulur  grdlia. 
Ich  glaube  nidit,  dass  ted  etwas  anderes  als  die  auch  sonst  sich  lin- 


*)  Flcckeiseo  schreibt: 

/'olo  delttüi  iUiwtj  dum  cum  Ade  luturdria 
i 'xdre  mihi  nuue  mdrigero.  haec  curdla  siut 
Fac  SIS. 

B hat  nach  Parcua  Hlum  edum  Aue,  Dies  kann  z.  B.  auch  heis^eii: 

Foto  detndi  iUumy  ego  dum  Aac  cum  usurdria. 
oder  f oh  deludi  iUttne,  was  ich  für  wahrscheinlicher  halte. 

’)  Vielleicht  ist  auch  Caoe.  cum.  190  p.  57  ein  Senar: 

al  pol  figo  nequff 
Flore m neque  ßoci'es  volo  mihij  vinüm  volo. 

Der  Oetünar  weni§:.«iten5  ist  nicht  schön: 

/4i  pdl  ego  neque  ßorem  neque  ßocces  volo  mihif  vinüm  volo. 

Aber  rür  \iel  erapriesaticher  als  Uber  diesen  scbiechterdin^s  unbestimmbaren 
Punkt  etwas  wissen  zu  wollen  halte  ich  es  sich  dai*Ubcr  zu  einigen,  dass  flo~ 
rem  falsch  sein  muss,  mutbmasslirh  in  loram  zu  corrigiren. 
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dende  Verschreibung  für  te  ist  ^qni  Hant.  quä  !magej  amenlur  — ?) 
Qui  dämmt  in  der  Mitte  des  Verses  ist  gew  iss  nicht  richtig.  — (Uirc. 
145,-s.  p.  120: 

Quid  si  ddeam  ad  foris  atque  öcmitem?  P.  Si lübet,  vequf  völo 

ntque  iübco. 

Ul  in.  „Bentleius  mihi  in  Ter.  Hec.  II  1.  2 et  in  Phorm.  V 6. 
34  utin  correptum  recte  videtur  inipruhasse,  (luainquain  Iteizius  to- 
leravit  Rud.  IV  4.  19.“  sagt  Lachmann  zu  Lucr.  p.  250.  Die  Stellen 
sind: 

Utin  öinnes  miUierh  eadem  aeque  slüdeant  nolintque  dmnia. 
Sömnium.  utin  haec  ignoraret  siumt  patrem?  G.Aliquid  credilo. 
'Utin  istic  prius  dicat?  D.  Audi,  löqnere  tu.  G.  Alienön  prius. 
S«  schreibt  an  allen  drei  Slellen  Fleekeisen  und  citirt  Jahrhh.  LXI 
p.  43  noch  Kpid.  II  2.  41: 

'Utin  inpluviim  indüta  fuerit?  Quid  islue  tarn  mirdhilest? 
wie  ich  glaube,  richtig,  obwohl  an  der  letzten  Stelle  utin  nur  R hat 
die  übrigen,  auch  A,  ut.  Men.  617  vermuthe  ich: 

'Utine  tu  dam  me  comessis  prdndium?  perye  iu  virum. 

Die  Handschriften  haben  .4t  (aut)  tu  nec  iam  (tiä)  me.  Ritscld '4t 
ego  (nemlieh  paveo),  tu  ne  ddm  com.  Utin  eximium  — z.  R.  Merc.  57(i, 
Ilec.  66. 

Ganz  anders  steht  es  mititti,  das  die  Handschriften  öfter  an 
Stellen  darhicten,  an  denen  keine  Veranlassung  denkbar  ist  nicht  ut 
zu  w ählcn  wie  Ampli.  599 : 

'Ordine  omnia,  üli  quieque  actumst,  quöm  apud  hostis  sedi- 

mus. 

wenn  hier  nicht  doch  (ofnne  oder)  ordinem  omneni  das  richtige  ist. 
Ih.  274  Uli  exorta.  Gapt.  115  Sed  uli  ddseruaulur.  Gas.  11  3.  18 
nempe  ita  uli  lü  iu  Kretikern.  Gurc.  43  uli  occepi,  450  ilidem  uli 
j/ii/fi  500  Uli  müscae,  Epid.  IV  1.  23  uli  növeris,  Merc.  179  litf  tu 
mihi,  nur  B ut,  Pers.  259  ufi  sI6i,  Pocii.  11  6: 

nec  potni  tarnen 
Propitiam  Venerein  fdeere  uli  eesel  mihi. 
nur  A ut  esset,  geändert  in  uli  fierel,  fort!,  iam  esset.  Möglich  ist  auch 
trotz  des  üliergeurdnelen  Perfectums  uti  mihi  siet. 

Ih.  V 4.  11  Afalim  istuc  aliis  ita  videatur  quam  iiti  tu  te.  soror, 

cönlaudes. 

Der  Vers  wird  entschieden  verbessert,  wenn  man  nnistcllt,  so  dass 


Digitized  by  Google 


224 


n.  Vcrkörzanf;  lanf^er  Silben. 


die  erste  Hälfte  mit  vüleatur  sriiliesst.  die  zweite  mit  qutim  iüi  :m- 
ßngt,  z.  B.  Matim  Ita  istuc  — oder  dliis  ita  istuc  — . Stich.  26  Uli 
islür,  B (und  A),  ib.  518  üli  vos.  nur  A ut  iiiirh  Stiidemund  Hermes  i 
p.  290.  Trin.  1064  nti  üibes  alle  Codices  ausser  dem  Ambr.,  der  ul 
mones  bat. ') 

Utri  wird  man  nicht  annehmen  wollen  Amph.  1038  auf  Grund 
der  handschriftlichen  Lesart ; 

Quidopusme  advocälo,  qni  me  (quin)  uiri  sim  ddvocalus  nescio? 
Fleckeisen  hat  advocalus  gestrichen  und  zu  Anfang  geschrieben: 

Quid  Opus  est  med  ddvocalo  — . 

Eigentlich  gehörten  in  dieses  Register  auch  alle  Formen  mit 
denjenigen  Endungen,  die  zw  ar  in  späterer  Zeit  kurz,  beiPlautus  aber, 
ausser  wenn  die  Wörter  jambisch  sind  oder  in  Anapästen  stehen,  nur 
lang  sind,  wie  amor,  amat.  amet,  dedil  u.s.  w.  Da  aber  noch  Niemand 
daran  gezweifelt  hat,  dass  Plaiitns  solche  Wörter  pyrrhichisch  misst, 
im  Gegentheil  die  Zulässigkeit  jambischer  Messung  viel  schwächer 
beglaiiliigt,  bis  vor  kurzer  Zeit  grösstentbcils  nicht  geahnt,  theilweise 
in  Abrede  gestellt  ist.  so  habe  ich  es  für  überflüssig  gehalten  die  be- 
trelTenden  Wörter  einzureihen. 

Das  Endresultat  ist  dasselbe  wie  bei  jiositionslanger  zweiter  Silbe 
jambischer  Wörter,  nur  dass  hier  zu  den  an  allen  Verestellen  leicht, 
zum  Theil  fast  ausschliesslich,  verkürzten  Wörtern  eine  Anzahl  von 
Imperativen  wie  ahi,  cave,  vide  u.  s.  w.  und  Frageformen  wie  viden 
und  einige  wenige  andere  Wörter  hinzukommen  wie  modo  {modi 
weder  in  Senaren  noch  in  trochäischen  Sej)tenaren,  modos  gar  nicht 
und  modis  bei  Ennius  wenigstens  sehr  zweifelhaft),  novo,  novae  etc., 
duo,  dies  als  Nominativ,  bei  Terenz  vielleicht  einmal  als  Acc.usativ.  “) 


‘)  Ebenso  wenig  Glsubcn  verdienen  die  Handschriften,  wenn  sie  siet  dar- 
bieten, wie  Asin.  28(i  Jraüsus  titl  als  Verssrblnss,  Aul.  II  7.  8 läntum  tiet  in 
aedibut,  ib.  III  5.  21  Sim!  ri/ior«,  Cas.  II  8.  78  Sietqiie  et  paralum  (der  vorher- 
gehende t’ers  srhliesst  mit  siet),  Trin.  2.'JI)  pär  tiet  in  Barcheen,  902  res  siel 
mirmnum,  Mil.  261  auch  A.  siet  seclriti/s,  älost.  789  nur  .As/es,  desgl.  Epid.  IV  1.21. 

’)  Ich  hatte  niirh  die  Mühe  nicht  verdriessen  lassen  ein  vollständiges  nach 
den  Versmassen  und  znni  Theil  Versstclien  geordnetes  Ilegister  für  dieses  und 
die  übrigen  Kapitel  anzulcgen,  habe  dieselben  aber  ge.strichrii,  warum,  wird 
Jeder  scheu,  wenn  er  selbst  den  Versuch  macht. 
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jambischen  Wörtern. 

Es  entsteht  die  Frage,  ob  jambische  Wortformen  auch  in  der 
Zusammensetzung  die  letzte  Silbe  verkürzen  dürfen. 

Unbestreitbar  ist  dies  der  Fall  bei  neteto,  welches  Wort  ab- 
weichend von  allen  anderen  kretischen  oder  dactyliseben  Wörtern 
auf  der  Mittelsilbe  accentuirt  wird.')  Eine  ganz  singuläre  Synizese 
der  Vocale  lo  anzunehmen  ist  bei  dem  compositum  ebenso  wenig 
Veranlassung  wie  bei  dem  simples.  Eher  möglich  scheint  es,  dass 
nescjo  wie  auch  scjo  gesprochen  wurde,  obwohl  mit  dieser  Annahme 
auch  nicht  alle  Schwierigkeiten  Wegfällen.  Beispiele  sind  Bacch.  795 : 
Vt  verba  mihi  dat,  ul  nescio  qmm  rem  fferat. 

Ib.  1104  (,107),  Men.  407,  778,  1002,  Merc.  258: 

Conlübilumst  illuc  mihi  netcio  qui  vitere. 
aber  nicht  nöthig  mit  Ritschl  V.  365  zu  schreiben: 

SöUicitus  mihi  niscio  qua  re  [nüne]  tndelur.  C.'Attatae. 
statt  Nstetd  qm  ri  (wie  Mil.  518,  Fseud.  12).  Ib.  369;  ohne  Anstoss 
ist  der  Dactylus  ib.  374  :*) 

Fdnon  m partum  huc  üt  SMin  advectus,  nescio  qtu  animtu  mihi 

dolet. 

weil  die  Verkürzung  des  o nicht  anders  erklärlich  ist,  als  durch  die 
Annahme,  dass  nescio  prosodisch  wie  zwei  Worte  angesehen  wuitle 
(Ritschl  proll.  Trin.  p.  CCXXXVIl).  Ib.  641,  684: 

Nescio  quaest  mutier  intus  hic  in  aidibus. 


’)  Ritsckl  selbst  betont  Mil.  1258  AWi'o  ubi.  Weder  tcio  noch  netcio  eli- 
dirt  je  die  beiden  Silben. 

*)  nnd  an  mehreren  der  citirten  Stellen,  auch  z.  B.  Rud.  561 : 

Netcio  quem  metuintet  miterae?  nocte  hac  tnin  proTuma. 
wie  sicherlich  statt  hac  cero  prox.  zu  schreiben  ist.  B hat  nc,  C non.  Ferner 
Pseud.  693,  Rnd.  849  n.  s.  w. 

ÜQller,  PUutinwehe  ProRodi«. 
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Ib.  723  Nescio,  quid  dicam,  864.  Mil.  166,  174,  299,  330,  (809,) 
1265,  1281,  Most.  761  Nescio  quem,  Pers.  99  Prope  me  hic  nescio 
quis,  227,  844,  Pseud.  408  Yerum  is  nescio  quo,  Stich.  477  Nescio 
quid,  Trin.  623,  880. 


Von  andren  Wörtern ')  sind  angeführt  oder  lassen  sich  anführen 
Abstine.  Cas.  II  3.  13  ist  weder  nöthig  zu  scandiren: 

Ux6r  mea  meaque  amoinitas,  quid  tu  agis?  C.  Abi  ätque  ab- 

stine  manum. 

noch  tu  dgis?  age  dtque,  noch  mit  Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LXI  |).  19  • 

Anm.  zu  corrigiren  äbi  manum  äbstine,  sondern  lässt  sich  zur  Noth 
lesen  tu  dgis  abi  ätq-ue  abstine  manum.  W'ahrscheinlich  aber  ist  atque 
hier  wie  öfter  falsch  zugesetzt:  quid  tu  agis?  'Abi  abstine  manum. 
oder  quid  tu  dgis  — oder  noch  anders. 


Alt  inet  Pers.  284:  dttinel  dd  te  s.  p.  64. 


Alt  uli  .Aul.  III  2.  19  s.  p.  216,  Pseud.  706  [{udsj  äd  le  ätiüli 
pauxillulo. 

Au  f er  äs  Pers.  797  in  anapästischein  Metrum  möglich,  worüber 
unten,  aber  ohne  Frage  falsch  Pseud.  486 : 

Päritds  ut  a me[d]  aüferas?  P.  Abs  te  ego  aüferam? 
Kitschi  streicht  ego,  Fleckeisen  stellt  mit  Camerarius  um  auferds  a 
me,  was  ich  entschieden  vorziehe.  Ebenso  unerträglich  ist  Truc. 
prol.  19: 

^0  citius  rem  ab  eo  auf  erat  cum  pulvisculo. 
durch  Umstellung  leicht  zu  beseitigen,  aber  besser  gefallt  mir  was 
Geppert  ohne  Angabe  seiner  Quelle  schreibt:  — avorlal  und  noch 
besser  avoiral,  wie  nach  Spengel  auch  Weise  corrigirt  hat.  — Ib.  IV 
4.  23  ist  von  Kotlic  aufers  corrigirt: 

Si  auf  eres  puerum,  a milile  omnis  — .*) 


')  .imbiunt,  adeo  etc.  s.  unten  im  Kapitel  von  der  Synizeae. 

’)  Der  Schluss  heisst  in  den  Handschriften  tum  mM  tpes  anäna  efftavtriL 
.Man  stellt  tum  vur  animam.  Ich  halte  das  Wort  selbst  lur  falsch.  Wenn  es 
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Kutura  sind  öfter  falsch  statt  der  Präsentia  geschrieben,  wie  gleich 
drei  Verse  wreiter  amabo  (s.  p.  156). 

Nicht  richtiger  ist  der  Versanfang  Cure.  245  Auf  er  ülaec 
quaeso  — , mag  man  Aufer  isiaec  oder  Auf&  islaec  betonen,  als  der 
Schluss  Asin.  816  täcita  tu  haec  aufer at. 

Compedee  erklärt  Spengel  Plautus  p.  104  für  zweisilbig  nicht 
nur  in  dem  anapästischen  Metrum  Pers.  (nicht  Merc.)  786,  sondern 
auch  Pers.  269: 

Yerbiribus  caedi  iüsserit,  comp i des  mponi,  vdpulem. 
wo  Ritscbl  manicas  schreibt,  und  aus  A mpingi') 

Inerit.  Rud.  1 136  haben  die  Handschrinen: 

Vös  tarnen  istaec,  quidquid  isti  inerit,  vobis  habibitis. 
nur  istic  statt  isti  mit  häufiger  Verwechslung,  Fleckeisen  nimmt 
zwei,  wie  ich  meine,  richtige  Umstellungen  vor.  Wie  man  aber  auch 
über  die  Restitution  denken  mag,  von  itierit  vobis  kann  ebenso  wenig 
die  Rede  sein,  wie  von  qtUdquid  istic  inerit  vobis,  wie  Reiz  schreibt. 

Interduh  ist  Capt.  694  dadurch  beseitigt,  dass  aiant  an  Stelle 
von  dieant  gesetzt  ist : 


niclit  gsaz  zu  streichen  ist,  ist,  ^aube  ich,  tarn  zu  andern.  — Im  vorhergehenden 
Verse  conjicire  ich : 

21  Triduom  hoc  tattern  [unumj,  dum  aliqui  nutet  circumdücUur, 

Sine  mauere  eum.  ti  quid  habelm,  Mi  quoque  etiani  prüderit. 

Die  Handschriften  haben  In  eam  rem.  Ferner : 

I ä Cögitalo,  müt  putübit  qudm  til  tapient  bettia, 

AiUAem  qui  uni  cubÜi  nünqutm  eommiUtt  man. 

Quin,  ti  unum  ottium  öbtideabtr,  aliud per/ugiüm  parel. 
statt  Quia  — gerit,  d.  h.  „sondern  für  den  Fall  — “.  Vergl.  z.  B.  V 15.  Quin 
halte  ich  im  Gegensatz  zn  Spengel  allerdings  für  eine  „satis  eerta  conieetnra“, 
die  übrigens,  was  ich  nicht  wusste,  bereits  Bothe  gemacht  hat,  dessen  petal  frei- 
lieh nicht  branchbar  ist.  V.  20  entspricht  quid  [en]  oputt?  dem  Sprachgebrauch. 
So  auch  Spengel. 

*)  Vielleicht  findet  sich  auch  noch  Jemand,  der  Bacch.  794 ; 

Manedum  parumper.  iam  öd  (e[<f|  exeä,  ChrytaU. 
oder  exeo  vertheidigt.  In  der  Stelle  des  Persa  ist  vermuthlieh  iuttU  zu  schrei- 
ben, wie  iuttem  p.  207  \nm.  lieber  eitieat  Troc.  I 2.  21  bei  Spengel  s.  unten. 

16* 
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Dum  pireas,  nihil  interduo  dicanl  vtvere. 
die  Ilandscliriften  haben  interdico  dicanl. 

Dass  luppiter  mit  kurzer  Endsilbe  vor  Cunsonanten  sicli  nur 
in  Anapästen  findet,  dagegen  Gas.  II  5.  27 : 

Sic  ländern  n tu,  luppiter,  sit  emörluos. 
viebnebr  mortuos  zu  schreiben  ist,  bemerkt  auch  Spengel  p.  104. 

Obtecro.  DieWorteo6secro,  mementoGas.lV4. 5 können,  wenn 
sie  einen  Vers  liilden  sollen,  nichts  als  eine  Irochäische  Tripo<lie  sein, 
nimmennchr  eine  katal.  jainb.  Tripodie,  wie  Studeniund  entgegen 
seiner  fniheren  (de  cant.  p.  24)  richtigen  Messung  Zeitschr.  f.  d.  C. 
W.  XVIU  p.  533  meint.  S.  auch  Brix  Fleckeisen  Jahrbb.  XCI  p.  66. 

Perdidl  hat  Fleckeisen  angenommen  Rud.  222: 

’lta  res  sordent:  vitae  hau  pareo:  pirdidi  spem,  qua  me 

öblectabam. 

Der  Vers  ist  aber  wie  die  vorliergelienden  und  folgenden  der  Scene 
bis  228  anapästisch.  Vergl.  Jalin  Jahrbb.  LX  p.  258  lg.  Ritschl 
Opusc.  II  p.  222. 

ßacch.  411  hei  mihi,  hei  mihi,  istaec  ülum  perdidit  adsentdtio. 
ist  oben  p.  76  besprochen,  desgl.  Trin.  792  und  Epid.  I 1 . 55. 

Persequar  Cist.  II  1.  55  s.  p.  38  %. 

Praeeavi  nimmt  Spengel  Plautus  p.  166  Epid.  I 1 86  an: 
ilt  enim  tu  praecave.  nihil  est  istuc.  pläne  hoc  comtplümtl 

capul. 

ebenso  falsch  wie  perditlit.  At  enim  tu  praecave  ist  ohne  allen  Zweifel 
ein  kretischer  Dimeter,  Nihil  est  istuc  u.  s.  w.  ein  verstümmelter 
trochnisclier  Septenar  wie  vorher  und  nachher  beide  Metra  regel- 
mässig wecliseliid.  S.  auch  Studeniund  Hermes  I p.  295,  der  aus 
A schreibt  ’At  enim,  bat  enim.  nihil  est  — . 

Reeident  Men.  520: 

Omnes  in  te  istaec  reeidenl  contumiliae. 
bat,  so  auffallend  dies  auch  sein  würde,  jedenfalls  eher  die  erste  als 
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die  letzte  Silbe  kurz.  S.  Schneider  I p.  58G.  Aber  der  Vers  kann 
ohne  Schaden  sehr  wohl  fehlen.  Dass  er  von  Plautus,  wenigstens  in 
dieser  Fassung,  herrährt,  glaube  ich  nimmermehr.  Was  hätte  ihn 
wohl  abhalten  kSnnen  rtcident  miüriae  zu  sagen? 

Es  ist  also  so  sicher  als  nur  irgend  etwas  in  plautinischer 
Prosodie,  dass  Verkürzung  der  Endsilben  zweisilbiger  simplicia  auf 
ihre  composita  nicht  übertragen  wird  mit  einziger  Ausnahme  von 
neacio. 
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4.  Die  1*0 sitionslSnge  der  zweiten  Silbe  mehrsilbiger 
Wörter  vernachlässigt. 

Abundat.  Trur.  II  7.  16  S(|q.  würde  ich  die  Lesart: 

Mtrtlrictm  ego  item  esse  reör,  mare  ut  est:  quod  des  divo- 
ral  neque  unquam  äbundat. 

nicht  für  gänzlich  unmöglich,  wenn  auch  für  äusserst  unwahrschein- 
lich, halten,  wenn  sie  nur  besser  verbürgt  wäre.  Die  Handschriften 
haben  aber  devoratis  uHqnam  (abundat,  wie  es  sdieint.  zu  Anfang  des 
folgenden  Verses),  und  da  das  Folgende  ganz  sinnlos  ist.  so  sehe  ich 
keine  Möglichkeit  über  das  Metrum  ins  Klare  zu  kommen.') 

Äcervati  hat  wohl  Bothe  angenommen,  wenn  er  Pseud.  189 
schrieb ; 

Quibus  cünctis  montes  mdxwni  frumenti  acervati  sunt  dom. 


')  L’eberliefert  Ut  nemlich  nach  Parens: 

Abundat.  hot  taUtm  nrvat  mecum  iUi  tubetle  adpant,  des 
Quantum  vis  nusquam  adparet  neque  datori  neque  acceptrici. 
.Spengel  schreibt  PUutas  p.  146  „wohl  ohne  Aenderuaj“  (jetzt  anders): 

Hoc  sattem  servdt  mare : quod  iUi  subrst,  apparet. 

Des  qudntum  vis,  misquam  apparet  neque  datori 
Seque  dccrptriei. 

i'etul  haec  meretrije  meiim  drum  miserum  sua  tAdnditia  intulit  in  pau- 

periem. 

Abgesehen  vom  Sinn  leiden  diese  Verse  an  mehreren  Kehlern.  Der  erste  kann 
kein  baccheischer  Vers  sein,  1)  weil  er  keinen  einzigen  Baceheus  enthält,  2)  weil 
subest  in  diesem  Versmasse  unstatthaft  ist,  3)  durfte  Spengel,  der  die  syllaba 
anceps  und  den  Hiatus  für  die  zweite  Arsis  des  zweiten  Kusses  bacebeiseher  Te- 
trameter in  Anspruch  nimmt,  nicht  mare  in  dieser  Stelle  Kür  zulässig  ansehen. 
Der  angebliche  trochäische  Tetrameter  enthält  ebenfalls,  wie  oben  p.  lOtl  be- 
merkt, zwei  Fehler.  In  seiner  Ausgabe  hat  sich  Spengel  mit  dem  einen  Doppel- 
fehler begnügt  intulit  in  pauperiem  und  sua  gestrichen.  Die  Versabtheilung  ist 
nach  Studemuad  bei  Spengel  anders  als  Parens  sie  angiebt:  Merelricem  — abun- 
dal,  Hoc  — apparet,  Des  — acceplrice,  t'elul  — intulit  in. 
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..metro  nuUo“,  sagt  Ritschl  sicherlich  nih  Recht.  Ausserdem  ist 
acerväre,  wenn  ich  nicht  irre,  kein  plautinisches  Wort. 

Achilles.  Bacch.  938  lässt  sich  nicht  nur  scandiren: 

Relictus.  ellum.  n6n  in  busto  Achilli,  sed  ln  lecto  dccubat. 
sondern  auch  Achillij  sed  in  — , wenn  die  Kürze  der  Mittelsilbe 
anderweitig  nachweisbar  ist. 

Merc.  488  ’Achillem  orabo  auriim  mihi  det,  Hictor  qui  ex- 

pensiis  fuit. 

Ritschl  schiebt  nur  nt  ein,  Brix  Ego  vor  Achillem,  Bücdieler  schreibt 
AchtVeum,  Spengel  vertheidigt  den  Hiatus  orabo  j wegen  — der  In- 
terpunction. 

MB.  1054  Age,  mi  'Achilles,  fiat,  qudd  te  oro.  serva  illam, 

pukher,  pitlchre. 

Hermanns  Aenderung  mi  Achills  ist  unrichtig.  Ob  Jemand  an  Syn- 
izese  in  fiat  gedacht  hat.  weise  ich  nicht. 

Ib.  1289  wollte  Scaliger  tilgen.  ..Disseniire  licebit“,  bemerkt 
dazu  Ritschl,  folgt  jenem  aber  darin,  dass  er  vorher  eine  Lücke  an- 
nimmt. Eben  darum  aber  halte  ich  es  für  nicht  rathsam  ein  iam  in 
diesem  Verse  in  enim  zu  ändern.  Den  Handschriften  nach  lautet  er: 
Mittö  iam,  nt  occidi' Achilles  civis  pdssvs  est. 
was  sich  aber  auch  lesen  lässt  ut  öca'di  Achilles.  — Nicht  beweisend 
ist  auch  Mil.  6 t : 

Rogiidbant:  „hkme  Achilles  est?"  inquU  mihi. 


Adöptalicius  Poen.  V 2.  85  s.  unten  Kap.  6 unter  Scquis 
Anm. 


Agündus  halte  ich  in  Anapästen  zwar  für  zulässig,  aber  doch 
für  wahrscheinlicher,  dass  Poen.  V 4.  16  umzustellen  ist: 

Meis  rebus  agundis.  quibus  annos  multös  carui  qnasque  e patria. 
Die  Handschriften  haben  Rebus  meis  dgundis,  oder  vielmehr  B nach 
Pareus  Mebtts  misi  gaindis,  C Rebus  mis  agendis. ') 


■)  Die  vorhergehenden  Verse  bis  V.  13  sind  oben  in  mehreren  Stellen  scin- 
dirt.  V.  14  und  15  bieten  keine  Schwierigkeiten,  aber  V.  17  ist  viel  zu  lang. 
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II.  V«rkärzaDK  l<n|^r  Silben. 


Alexander  Most.  775  (Ititchl  Opusc.  II  p.  4S9): 

Alexdndrum  magnum  atque  'Agalhocknt  aiunt  mäxumas. 
Baccli.  947  Mnesilochust  Alexander,  gut  erit  exltio  rei patriaA 

sttae. 

Mil.  777  und  Pseud.  147  ist  wenigstens  möglich  ’AUxandri  und 
'Allxanirina  zu  lesen. 

Apllles  hingegen  darf  aus  Epid.  V 1.  20  nicht  gefolgert 
werden: 

Quetn  'Apelles  atque  Zeüxä  duo  pmgent  pigmenlis  ulmeis. 

S.  oben  p.  178  Duo.  Poen.  V 4.  101  haben  die  Handschriften  die 
richtige  Form  Apella  erhalten. 

Aristarchus  aber  hat  der  Verfasser  des  Prologs  zum  Poen. 
gemessen  V.  1 : 

Achilletn  Aristarehi  mihi conmentari  lubet. 

Arüspex  Poen.  V 4.  36; 

Nimiae  ooluplatist,  quod  in  extis  nöstrit  portentümu, 

ioror: 

Quödque  aruspex  de  ambäbus  dixit  — Ag.  Velim  de  me 

ttliquid  dixerit. 

An.  nös  fore  inm'to  dömino  noetro  diebus  paucit  Überat, 

'Id  ego,  nisi  quid  di  aut  parenles  fdxint,  qui  sperem 

kaütcio. 

hat  Bothe  durch  Tilgung  von  qtte  beseitigt , bei  obiger  Interpunction 
sehr  einleuchtend.  Freilich  kann  man  auch  anders  abtheilen,  ich 
glaube  aber,  nur  zum  .Nachtheil  der  Stelle. 

Avonculus  Aul.  IV  7.  3: 

Fac  menlionem  cum  dvonculo,  maler  mea. 
oder  cüm  avonclo. 


die  Heudschriften  haben: 

Perdidi  parvas,  redde  hü  libertatan,  invictae  praemium  ul  tu»  teiam 

pietati. 

leb  vermathe: 

Perdidi  parvas,  redde  hds,  invictae  ul  esse  sciatn  praemium  pietati. 


Digitized  by  Google 


4.  PositionsUngc  zweite  Silben. 


233 


Ib.  IV  10.  48  Gettere  qtä  sim  nätus:  hic  mihi  ist  Megadoms  d- 

voHculm. 

(oder  Megadorust  av&nculus.) 

Ib.  69  'Ea  re  repudiüm  remisü  dvonculus  causd  mea. 

(oder  'Sa  re  avonculäs  rem.  rip.) 

Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCI  p.  57  citirt  noch  eine  vierte  Stelle 
ib.  52,  die  aber  nothwendig  zu  schreiben  ist: 

'Sam  tu  despondisti,  ofdnor,  mio  aoonclo.  E.  Omnem  rem 

tenes. 

nicht  meo  avoneulo  oder  aunculo,  wie  Brix  unter  Anführung  von 
Corssen  Aussprache  etc.  I p.  138  vermulhet,  wo  diese  Schreibweise 
aus  Inschriften  belegt  wird,  aber  aus  Inschriften  der  Kaiserzeit'). 
Damit  fallt  auch  die  Behauptung,  dass  „den  nichtplautinischen  Ur- 
sprung des  Prologs  zu  diesem  Stücke  der  Unstand  indicirt,  dass 
V.  35  ammeuhts  als  zweiter  Päon  gemessen  erscheint,  während  im 
Stücke  selbst  alle  vier  Mal,  wo  dies  Wort  vorkommt,  die  ersten 
beiden  Silben  Synizese  erleiden“,  welchen  Satz  ich  übrigens  auch 
principiell  nicht  zugebe,  sondern  abermals  darauf  bestehe,  dass  aus 
der  Gangbarkeit  einer  Betonung  nicht  die  Unrichtigkeit  einer  an- 
deren geschlossen  werden  darf,  wie  so  häniig  geschieht. 

Bibendum  Stich.  713: 

Bibe,  tibicen.  dge,  si  quid  agis.  bibendum  htrcle  hoc 

est.  ni  nega. 

Corssens  Behauptung  Aussprache  etc.  II  p.  1 19  Anm.,  dass  die  Ueber- 
lieferung  der  Stelle  lückenhaft  sei,  ist  thatsächlirh  unwahr,  also  auch 
seine  Folgerung  unbegründet,  dass  „eine  Messung  bibendum  will- 
kührlich  angenommen“  sei.  Ritschl  und  Fleckeisen  hal>eii  allerdings 
die  Stelle  geändert : bibe,  si  bibis.  bibindum.  Spengel  nimmt  IMautus 
p.  105  die  Form  zweisilbig,  wie  (mit  Fleckeisen  in  Jahns  Jalirbb.  LXI 
p.  23  Anm.)  die  folgende. 


’)  Von  den,  was  Corssen  p.  139  sagt : „lu  den  .\bscliBitte  fiber  die  Vuc«l- 
verscUeifon;  wird  sich  rr|;ebea,  w ir  ans  dieser  INeiping  der  Riimischen  Volks- 
sprache, das  zwischen  Vocalen  inlautende  v zu  erweichen,  die  einsilbige  Geltung 
von  Worten  wie  ovit,  brevh,  novo  u.  a.  hrrvorgegangen  ist.“  ergirbt  sich,  drnke 
ich,  zur  vollsten  Evidenz  das  Gegentheil,  dass  der  Buchstabe  v grade  keiacn 
Autheil  an  der  plantiuischen  Messung  von  bren,  novo  n.  s.  w.  bat,  und  dass 
nichts  rdr,  sondern  Alles  gegen  die  Einsilbigkeit  dieser  Wörter  spricht. 
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n.  Verkürzung  langer  Silben. 


Bibiiti  Stich.  721 : 

'Age,  libken,  quändo  bibisti,  refer  ad  labeat  tibias. 
wo  Ritschl  quom  bibiiti  schreibt '). 

Cavillator  und  cavillalio  sieht  man  (z.  B.  Spengel  Plautus 
p.  95,  g.  auch  Bergk  ind.  schul,  aest.  1866  p.  7)  natürlich  wie  avon- 
cuhs  für  durch  Synizese  um  eine  Silbe  verkürzt  an  Stich.  226 : 
Cavilldliones,  ädsentatümculai. 

Truc.  111  2.  15sqq.  S.  Dicäx  tum  factus,  idm  tum  cavillatör 

probut. 

A.  Quid  id  iit  amabo?  mitte  ridiculdria. 

Cavilldlionet  vis,  opinor,  dicere. 

S.  Ita.  id  pauxillum  differt  a cavUlibut. 

Dies  ist  die  hanilschriftliche  Lesart,  nur  V.  18  ul  statt  id  und, 
aus  Pareus’  Stillschweigen  zu  schliessen,  differat^),  V.  15  Hie  axsum 
{axum)  factum,  V.  16  islaec  ridicularia.  vergl.  Asin.  330.  Aus  der 
Stelle  folgt  mit  Sicherheit,  dass  Strahax  nicht  cavillator  gesproclien 
haben  kann , denn  das  Wort  cavillator  war  ein  gangbares , und  die 
Aussprache  cavillator  kann  auch  nicht  die  Verwunderung  der  Asta- 
phium  enegt  haben,  da  sie  selbst  in  der  Berichtigung  cavillalio  ge- 
braucht. Daraus  aber  ergiebt  sich,  scheint  mir,  mit  unwiderleglicher 
Gewissheit,  dass,  wenn  das  Auflallende  in  der  Aussprache  des  Stra- 
bax  in  der  Zusammenziehung  der  zwei  ersten  Silben  bestand  (catd- 
lalor  mit  Bergk  und  V.  18  Ita  in  pauxillum  differant  (ich  würde  dif- 
ferat  vorziehen,  ebenso  Spengel,  a caülibut),  Stich.  226  und  Truc.  111 
2.  17  cavillalio  nicht  mit  Synizese  gesprochen  werden  darf.  Aber 
..die  komische  Poesie,  die  das  gewöhnliclie  Leben  schildert,  adoptirt 
auch  gern  die  Eigenthümlichkeiten  der  Umgangssprache“  (Spengel 
p.  94),  und  cauneas  klang  wie  caxe  ne  eat.  Ich  halte  den  ersten  Satz 
für  einen  schweren  Irrthum,  was  Grammatik,  Prosodie  und  Metrik 


’)  Der  Versuchuug  Picuv.  trag.  403  p.  IIU  zu  schreibeo: 

t'iUo*  sibi  prdcncute  gundem  per  Catypsonem  aütumarU. 
ist  scboD  wegen  eundim  zu  widerateheu.  Ich  vermntho  vielmehr,  dass  eundem 
ebenso  unecht  ist  wie  dicitur,  das  bei  Hrisciau.  eingeschobeo  ist,  und  per  auf- 
faUeuder  Weise  statt  ex  gesetzt  ist,  um  den  angeblich  richtigeu  Hiatus  zu  ver- 
meiden; 

FUioi  sibi  pröereasse  per  Catypsonem  aütumanl. 

’)  Nach  Spengel  differt.  Hüte  ridicularia  hat  derselbe  ebenfalls  corrigirt. 
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anbetrifft,  und  bestreite,  dass  aus  der  Ausspraclie  eines  Strassen- 
ausrufers  ii^end  welcher  Zeiten  oder  Völker  oder  gar  aus  der  siiper- 
atitiösen  Deutung  derselben  durch  römisclie  Ohren  ein  gültiger 
Schluse  auf  die  gebildete  Aussprache  des  betreflienden  ^Yortes  zu 
ziehen  ist. 

CoagmetUare,  coaccedere,  coempiimalii,  deinde,  proinde  und  an- 
dere Composita  gehören  nicht  hierher. 

Cleostrata  Cas.U  6.  41: 

Perüsti.  S.  Animum  advörlite  ambo.  0.  Täceo.  S.  Nunc 

tu,  Cleoilrata. 

Ib.  lU  2.  11  Sid  eccam,  opino,  arciuü.  salve,  Cleostrata. 

C.  Et  tu.  Alcesime. 

Ib.  111  5.  5 Cdve  tibi,  Cleostrata,  apscede  ab  isla,  öpsecro. 

Ib.  V 4.  21  Sed,  uxor,  da  viro  hänce  veniam.  Murrhina,  ora 

Cleo  strat  am. 

Da  dies  aber  sämmtliche  Stellen  sind,  an  denen  der  Marne  vorkomnit, 
nie  C/eös(ra/a  sich  findet,  so  sdieint  es  nicht  unmöglich,  dass  gar 
nicht  Cleostrata,  sondern  Cleustrata  gesprochen,  also  doch  wohl  auch 
geschrieben  wurde. 

Colümbare  wird  in  dem  Senar  Rud.  888  angenommen: 

Nam  in  columbari  collum  haud  multo  post  erit. 
den  Fleckeisen  durch  Einsetzung  von  eins  hinter  collum  emendirt, 
Spengel  Plautus  p.  92  und  212  mit  Hiatus  Nam  | in  col.  — liest.  ldi 
zweifle  niclit,  dass  Brix  zu  .Men.  105  richtig  corrigirt  hat  Nam  in 
cöllumbari — „quod  signiücat  genus  vinculi“  Prise.  I p.  150.  10.  — 
Festus  citirt  p.  169  aus  Plautus  Worte,  die  vielleicht  einen  trochäi- 
schen  Septenar  bilden : 

A'dn  ego  te  novi,  navalis  scriba,  columbar  impudent. 

Dedisti  und  dedisse  Ampli.  761: 

Didlsse  dono  hodii,  qua  te  Uli  dönatum  esse  äixeras? 

Cure.  345  ,,Dedisti[n]  tu  argentum"?  inquam.  j „Immo  \ , 

dpud  trapezitdm  silumst"-. 

was,  denke  ich,  besser  zu  schreiben  ist  „ — argentum  [in  manum]“? 
inquam.  „Immo,  dptid  — “ als  mit  Fleckeisen  immo,  [inquit]. 

Mell.  689  Tüte  ultro  ad  me  detulisti.  dedisti  eam  donö  mihi. 
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II.  Vfrkiirzung  langer  Silben. 


I’seud.  990  Nömen  est.  S.  Seid  tarn  tibi  me  recte  dedisse  epi- 

stulam. 

ist  aus  (A)  corrigirt  iäm  me  recte  tibi  dedisse. 

Trin.  127  Dedistine  argenlnm.  C.  Fdetum,  neque  facti  piget. 

Ih.  129  Dedistine  hoc  facto  ei  glädium,  qui  se  occideret? 

diese  Stellen  sind  von  Ritsehl  proll.  Trin.  p.  CXXV  sq.  ge- 
ändert, von  Fleckeisen  (s.  Jalins  Jahrbh.  LX  p.  257  sq.)')  und  Brix 
aber  unverändert  gelassen.  Dieselben  aber  noch  um  eine  zu  ver- 
mebreii,  Cist  I 3.  34,  wo  er  misst  (IMautus  p.  191): 

Dedisse  exponendam:  \ Ule  extemplo  servolum. 
bat  Spengel  wohl  nichts  als  sein  Eifer  fSr  den  Hiatus  veranlasst. 
Welches  Gewicht  dem  Umstande  beizumessen  ist,  dass  Merc.  238 
sichtlich  dedlssem  vermieden  ist: 

Dicit  capram,  q\um  dederam  servandäm  sib t. 
will  ich  unentschieden  lassen,  vorausgesetzt  dass  meine  Vermuthung 
unrichtig  ist,  dass  dederam  falsch,  das  richtige  dederim  ist. 

Diespiter  Poen.  IV  2.  47: 

Diespiler  me  sic  amabit.  M.  'Dt  quidem  edepot  dignns  es. 

Ducinti  ist  Bacch.  272  von  Ritsehl  und  Fleckeisen  nicht  ge- 
duldet : 

Dneentös  et  mäle  Phtiippum.  N.  Tantum  debuit. 

Zu  Gunsten  dieser  Schreibweise  Hesse  sich  geltend  machen,  dass 
ducenti  nicht  auffallender  ist  als  quadringenti,  dass  die  Stellung  zu 
keinem  Verdacht  Anlass  giebt,  denn  auch  Kud.  1328  steht  centum  et 
mille,  und  endlich,  dass  eher  das  Gegentlieil  annehnilrar  scheint,  als 
dass  mille  et  dticenti  von  den  Abschreibern  durch  Umstellung  ver- 
dorben ist.  Aber  dennoch  wird  Mille  et  dueentos  und  nicht  Ducentös 
e(  mtlie  richtig  sein,  weil  nicht  einzusehen  ist,  warum  bei  Nennung 
derselben  Summe  iii  demselben  Stücke  sonst  immer  mille  et  ducenti, 
z.  B.  V.  230,  gesagt  sein  sollte,  nur  hier  nicht. 

Dnellum  (nebst  seinen  Derivatis)  wurde  nach  Brix  zu  Capt.  66 
„stets  mit  Synizese  zweisilbig  gebraucht“.  Dies  ist  zwar  den  Hand- 
schriften nach  nicht  richtig,  denn  Amph.  189: 


’)  Men.  5US  edmqii«  deditti  Erütio.  ist  Cuujcrtur.  S.  p.  SO  .tnm. 


Digitized  by  Google 


4.  PositioBsIange  zweite  Silben. 


237 


Duillo  extincto  mdxumo  atque  inlerneetUts  höstihu. 
rührt  die  Stellung  Extincto  duello  von  den  Herausgebern  her,  und 
desgl.  ib.  642  die  Aenderung  von: 

Sed  köc  me  beät  saliem,  quöm  perduellis. 
aber  es  darf  wohl  als  sicher  gelten , dass  duellum  nie  einen  Amphi- 
bracliys  bildete.  — Att.  trag,  jtraet.  12  p.  238  ist  auch  unbeschadet 
der  Ueberlieferung  nicht  nötliig  mit  Ribbeck  zu  messen : 

w summa  ubi  perduelhun  est?  quörsum  aut  quibus  a pdr- 

tibus  ? 

statt  .Summa  übt  perduellumst?  quärstm  aut  quibus  a pärtibus? 
und  an  den  übrigen  Stellen  des  Plautus , an  denen  die  Handschriften 
die  Formen  duellum,  duellicus,  duellator,  (perduellis)  erhalten  haben 
(Amph.  250,  Asin.  559,  Capt.  68,  Cist.  1 3.  53,  Epid.  III  4.  14,  Mil. 
222,  Pseud.  583,  Truc.  H 6.  2),  haben  dieselben  im  Verse  dieselbe 
Geltung  wie  bellum  usw.,  jedoch  schwerlich  weil  die  zweite  Silbe  ver- 
kürzt oder  beide  Vocale  durch  Synizese  zu  einem  verschmolzen  sind, 
vielmehr  wurde  ohne  Zweifel  dvellum  gesprochen.  S.  unten  perduel- 
lis,  Ritschl  Opusc.  11  p.599  A.  1. 

E an  dem,  eundem  häuOg,  z.  B.  Amph.  54  als  Senaranfang 
Eandem  häne,  si  voltis,  Cist.  I 2.  21  Eandem  hdnc  puellam;  Men. 
690,  wo  ich  conjicire: 

'Eandem  nunc  repöscis.  patiar.  [i],  tibi  habe,  aufer,ütere. 

Ib.  741  Nunc  iandem  (Senar),  Merc.  856  'Eundem  ex  confi- 
dente,  Mil.  387  propter  eandem  (Schluss  eines  Septenars,  kann 
aber  gemessen  werden  pröpter  eändem),  808, 1228u.s.w.,Adelph.812. 

Eapse , eumpse  eXc.  Aul.  V7: 

Credo  ego  illunc,  vt  iüssi,  eampse  anum  adissehühis  nn~ 

tricem  vfrginis. 

oder  mit  den  Handschrifteif  ego  illum  — oder  vielleicht  ego  illum , üt 
iussi,  iampse  adisse  anum  — . 

Cas  Hl  4.  14  Quin  eapse  me  adlegävit,  qui  istam  arcesserem. 
Aber  ib.  12  Eam  nön  missurum.  A.  Quin  eäpse  ultrö  mihi. 
und  so  öfter '). 


')  Aber  aieht  Tme.  I 1.  3,  wo  wahrieheinlich  zn  ichreiben  ist: 
Neque  edm  rationem  eapte  ümquam  tubdueil  Cenut, 
Quam  päne*  amantum  tiinana  tianmarum  redä. 
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Cist.  I 2.  17  Recens  natum,  eapge  guöd  tibi  suppöneret. 

Cure.  161,  Men.  637,  Rud.  478,  1278,  Stich.  501,  Irin.  950: 

Quid  ais?  (u  nunc  ti  forte  eumpse  Chärmidem  conspexeris. 

Truc.  I 2.  58  Qui'a,  qui  dllerum  meutät  probri,  se  eumpte  in- 

fueri  opörlel.') 

Die  Handschriften  haben  sumpsit  tenileri,  woraus  Spengel  macht 
eumpte  »apere,  (tibi  eumpte  ? Dass  Plautus  tuen'  nebst  seinen  Com-* 
pusitis  nur  nach  der  dritten  Conjugation  tlectire,  ist  eine  unrichtige 
Rehauptung  Spengels.  Truc.  II  7.  40  misst  er  falsch  Intuitür  gement 
statt  intuetür  gemetit)  Auch  im  Ablativ,  worüber  unten. 


Egetlat.  Trin.  338  haben  A und  D; 

Qula  sine  omni  mdlitiast,  tolerdre  eins  egest a lern  volo. 

B und  C egestatem  eius.  Ritschl  hat  Parerg.  p.  526  sq.  et  egetla- 
tem  geschrieben  mit  Rücksicht  darauf,  dass  V.  358  A habe  Quoi  tu 
egestatem  — statt  quoius , berichtigt  sich  aber  zu  der  Stelle  dahin, 
dass  auch  in  A quoius,  wie  in  den  übrigen  Handscliriften,  stehu  Vgl. 
aber  371  egestatem  ei  tolerdbis,  wogegen  Rud.  918  paupertatem  eri 
tolerarem  steht.  Egistas  ist  aber  um  so  unwahrscheinlicher,  da  die 
zweite  Silbe  doch  wohl  auch  von  Natur  lang  ist. 

Eplstula  ist  ebenso  unglaublich  und  auch  von  den  Heraus- 
gebern niclit  geduldet  Pseud.  997 : 

Prdpera  pelleqere  epistulam  ergo.  \ B.  'Id  ago,  si  taceds  modo. 
sondern  umgestellt  ergo  epistulam.  — Trin.  848  lautet  bei  Bei- 
behaltung von  nwnmorum  für  nummum  der  Versschluss  hasce  Spit- 
tulat. 


für  ttmqutttn  educel,  w ie  die  HaudschrifteB , oder  edpte  umquatn  edotit  (edoeuit), 
wie  die  Aasgabea  (Prise.)  haben.  Speugel  Dicht  besser  editeit. 

')  V.  65 sq.  ist  uhne  Zweifel  zu  schreibea: 

Din.  Postremo  HU  sunt  inprobi,  vot  nequam  et  glorUuae. 

AH.  Male  quae  in  not  dicit,  ea  ömnia  tibi  dlcit,  Dinidrche. 

Die  Haadschrifteo  haben  Malaeque  in  not  Hlit  ea  oinnia.  In  den  Ausgaben  wird 
Mtttaeque  fin  not)  znr  Rede  des  Diiiarchns  gezogen.  Statt  dieit  ea  ömnia  ist 
wobl  besser  ea  omiiia  oder  omnia  ohne  ea;  dixti  möchte  ich  nicht  empfehlen. 
Dieselbe  Emendatiun  hat  Spengel  vorgenummeu. 
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Fenestra  Cas.  I I.  44 : 

Quid  fddes?  Q.  Concludere  in  feneslram  firmäer. 

Mil.  379  Neque  finettra  nisi  claträta.  nam  certe  ego  te  hk 

intus  vidi. 

Rad.  88  lUüslriores  ficit  feneslrasque  induUt. 

Zu  Ter.  Haut.  III  1.  72  bemerkt  Bentley,  weil  den  correctores  die 
Messung  fenistra  nicht  gefallen  habe,  hätten  sie  ei,  das  er  einsetzt, 
ausgeworfen  in  dem  Verse: 

Quantam  ei  fenestram  ad  niquitiem  palefeceris. 

Was  hinderte  sie  (nemlich  die  correctores , die  sich  mit  Messen  be- 
fassten) denn  aber  zu  lesen  Quantam  ei  fenistr.,  wenn  sie  fenestra 
nicht  dulden  wollten?  Ebenso  bestreitbar  ist  meines  Erachtens  der 
Satz,  dass,  weil  l>ei  I'lautus  fenestra  dreimal  die  Stelle  eines  Trochäus 
vertritt,  es  darum  bei  Terenz  oder  Plautus  selbst  nicht  einen  Amphi- 
brachys  bilden  könne.  Ob  der  Ausdruck  des  Festus  „Festram  antiqui 
dixerunt“  heissen  soll:  sie  sprachen  fenestra  so,  dass  es  wie  festra 
klang  (mit  Unbörbarkeit  des  n vor  s wie  häufig),  oder : sie  schrieben 
auch  festra , ist  wohl  nicht  zu  entscheiden,  in  meinen  Augen  aber 
auch  ziemlich  gleichgültig').  Thaten  sie  letzteres,  so  war  es  sehr  in- 
consequent  nicht  auch  scelslus,  venstas,  patrm  u.  s.  w.  zu  schreiben, 
worin  aber  noch  nicht  der  Beweis  liegt , dass  jenes  nicht  geschehen 
wäre.  Was  uns  angebt,  ist  der  Umstand,  dass  Betonung  und  Quan- 
titätsfolge der  Silben  des  fraglichen  Wortes  veranlasste  die  eigentliche 
Positionslänge  der  zweiten  Silltc  unbeachtet  zu  lassen.  Dass  dem  in 
einzelnen  Fällen  bis  zur  Vergessenheit  der  ursprünglichen  Form  auch 
in  der  Schrift  .Ausdruck  gegeben  wurde  (monestruw,  motistrum  Corssen 
Ausspr.  II  1 14sq.),  dass  cs  in  anderen  Fällen  zeitweise  geschah  (lubs 
für  lubens),  ist  nicht  auffallend,  dass  es  überall  geschehen  sei,  liat  noch 
Niemand  behauptet.  Und  darauf,  dünkt  mich,  kommt  für  unsre 


')  Ich  habe  absichtlich  ao  dieser  AaseiaaBdersetzuDg  kein  Wort  geändert, 
obw'ohl  ich  nachträglich  gesehen  habe,  dass  Macrob.  Sat.IIl  12.  8 keinen  Zweifel 
darüber  lässt,  dass  wirklich yexfra  eine  fest  stehende  Form  war.  Davon  aber, 
dass  bei  den  XUea  fenestra  immer  feitra  lautete,  sagt  Festus  nichts  und  Ma- 
crobins  das  Gegeitheil:  Antonius  Gnipho  — in  eo  volumine,  quo  disputat,  quid 
ait  /estra,  quod  est  ostium  minusculum  in  sacrario,  quo  verbo  etiam  Bunins 
USUS  est.  Ich  weaigstens  verstehe  nicht,  wie  sich  aus  diesen  Worten  etwas  an- 
deres herauslesen  lässt,  alsdass  Antonius  Gnipho  ermittelt  hatte,  dass/estra  nicht 
gleich  fenestra  war. 
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Frage  Alles  an.  Schrieb  man  aber  wirklich  einmal  fetutra  oder  festra, 
go  scheint  mir  doch  daraus,  dass  man  zu  fenettra  zurückkehrte,  zu 
folgen,  dass  jene  Schreibweise  auch  für  ihre  Zeit  nur  als  unvollkom- 
mener Ausdruck  der  Aussprache,  die  man  w iedergeben  wollte , anzu- 
sehen ist.  Dass  man  mit  fenestra,  sAgilta,  tcelislut,  quUüm  te,  pdtrlm, 
sodalis  u.  s.  w.  auf  einem  Wege  war,  der  unter  anderen  Umständen 
schliesslich  dazu  hätte  führen  können,  dass  solche  Wörter  die  zweite 
Silbe  (nur  nicht  die  erste,  wie  gewöhnlich  gesagt  wird)  in  Sprache 
und  Schrift  ganz  einbüssten,  soll  nicht  geleugnet  werden , dass  man 
aber  zu  Flautus’  Zeit  bereits  so  weit  gekommen  war  z.  B.  fairem  als 
eine  Silbe  zu  denken,  das  bestreite  icli  auf  das  Entschiedenste  und 
bezweifle  die  Zweisilbigkeit  von  fenettra. 

Die  Stelle  des  Terenz  emendirt  BQchcler  Declinat.  p.  60  sehr 
schön,  indem  er  das  hui,  welches  die  Handschriften  am  Ende  des  ver- 
hergehenden  Verses  haben,  als  Dativ  von  Aic  erkannt  und  zu  Anfang 
von  V. 72  gesetzt  hat: 

Huk ')  gudnlam  fenestram  ad  Mquitiem  palefecerit. 

Ferentarius  Irin.  456: 

Ferentdrinm  esse  amicum  inventum  mtellego. 

Frequentare  hingegen  in  Baccbeen  ist  sicherlich  nicht  mit 
Spengel  IMautus  p.  142  anzunehmen  Cist.  11.9: 

Pol  isloc  quidem  nös  pretio  fdcüest  frequenidre. 

So  urtheilt  auch  Studemund  Fleckeisen  Jahrbb.  \CI1I  p.  57.  Der 
Medic.  des  Varro  L.  L.  VH  99  hat: 

O istoc  quidem  not  pretio  per  tanli  est  frequentare. 
Wichtiger  als  dass  diese  Worte  in  ein  Versmass  gebracht  werden, 
scheint  mir  zu  sein,  dass  sie  einen  Sinn  erhalten,  der  mir  wenigstens 
verschlossen  ist. 

Fuisti,  f niste  etc.  z.  B.  Capt.  62S: 


')  Er  schreibt  huL  Vielleicht  finden  sich  mit  der  Zeit  noch  mehr  Belege 
fnr  diese  Form.  Ich  kann  augenblicklich  mit  hun  dienen  Psend.  279,  hin  epiälu- 
lam  ib.  993  A nach  Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  61  und  B,  nun  fnr 
nunc  Most.  1036. 
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F II  ist  tu  Uber?  T.  Fiii.  A.  Eiiini  vero  nön  fuit.  nugäsagit. 

T.  Oui  tu  scis ? an  tit  fortasse  füisti  meae  matri  öpslelrix. 

Mil.  544  Me  füisse  excordem,  caecum,  incogitibilem. 

Ib.  776  Füisse  adaeque  neqne  futumm  credam.  P.  Credo  ego 

islüc  Iqujidem.'  ) 

Bacdi.  5 Ulixem  audivi  füisse  aerumnosissumum. 

II).  283  Adeön  me  füisse  füngum  — , 422,  949,^)  953,  1129: 
Yetidae  sunt  minae  dmbae.  S.  At  bonäs  füisse  credo. 
1207  u.  s.  w. 

Gubernator,  giibernareJAi].  1091. 

Lepide  faetumst.  iam  ex  sirmone  hoc  guberndbunt 

doclius  pärro. 

Titin.  com.  128  p.  130  Sapientia  guberndtor  naoem  türquet, 

haud  valentia. 

Hiriindo  müsste  angenoinmen  werden,  wenn  die  Lesart  Rud. 
604  rirjitig  wäre: 

\atds  ex  Philomela  dtque  ex  Procna  esse  hirundines. 
denn  esse  kann  nicht  kurz  sein.  8.  aber  Ritsciil  Opuse.  II  p.  487  1^. 

• iunentMS  Ainph.  154: 

luventütis  mores  qni  sciam, qui hoc  nöctis solus dmbulem ? 
Capt.  104  ist  p.  5 vermutliet: 

NuUdst  spes  [in]  iuventüte.  sese  omnes  amant. 
für  Nullast  spes  iuoentutis. 

Cure.  38  Iuventüte  et  pueris  liberis,  ama  quidlubet. 

Must.  30  Quo  ttdmo  adaeque  iüventule  ex  omm'Attica. 

Pom.  V 4.  10  Neque  ab  iüventule  ibi  inrüUeulo  htdtitae,  quod 

p6l  ceteris  omntitus  faetumst. 


')  So  hatte  ich  atillachweigend  geachriebeu  fiir  eg:o  istuc  idem,  wie  die 
Handschriften,  oder  item,  w ieRitschl  mitBothr  giebt,  als  ich  aus  RitschlsOpusc.il 
p.  418  Anm.  sehe,  dass  quidem  auch  Bergk  .schreibt  und  Ritscbl  annehmbar  findet. 
Ich  glaube,  dass  neben  quidevi  hier  nur  noch  tibi  möglich  ist.  Das  eredo  des 
Periplecomcnus  ist  ein  ganz  anderes  als  das  credam  des  Palhstrio. 

’)  Notbw  eudig  umzustellen  statt  ut  ego  trotz  des  .Acceuts: 

Nam  illi  ilidem  L'lirom  aiidiri , ego  iit  tum , füitte  et  audaeem  et 

malum. 

Maller,  Plautinisclie  Prueutlic.  lo 
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Pspiid.  202  Htmcine  hic  hominem  pali  cAlere  iuuentulem 

'Allicam? 

Für  die  Aussprache’  iimtus  giclit  es  ein  viel  triftigeres  Indicium  in 
iunior  etc.  als  für  anncnlvs  und  cttullnlio.  Trotzdem  aber  sehe  ich 
darin,  dass  man  stets  fiwentus  schrieb  und  gewöhnlich  lüvenliu  sprach, 
und  darin,  dass  man  Wörter  mit  gleicher  Quantität,  in  denen  aber 
nicht  ein  v die  Verschmelzung  zweier  Vocalen  erleichterte,  ganz 
ebenso  behandelte,  den  Beweis  dafür,  dass  es  nicht  korrekt  ist  zu 
sagen,  iuventm  sei  zweisilbig  gesprochen. 

Lubinti.  Cist.  i 1.  13  ist  nach  Spengel  Plaulus  p.  102  „ein 
ganz  sicherer  baccheischer  Tetraineter“; 

Lubentlque  eJepol  dtiinio  factum  et  ßet  d nie. 

Gründe,  weshalb  gerade  dieser  Vei’S  erstlich  durchaus  nicht  ver- 
dorben und  zweitens,  sollte  er  wirklich  unverdorben  sein,  nichts  an- 
deres als  ein  bacchciscber  Tetrameter  in  einer  .Scene  mit  sehr  wech- 
selnden Versmassen  sein  kann,  giebt  es  natürlich  nicht.  Ihe  gänz- 
liche Sicherheit  des  fraglichen  Satzes  ist  also  wohl  bei  Spengel  nur 
Glaubenssacbe.  Betrachtet  man  die  Worte  ohne  unbedingte  Gläu- 
bigkeit an  die  Unantastbarkeit  der  Ueberlieferung,  so  muss  man. 
dünkt  mich,  bemerken,  dass  es  sinnlos  ist  auf  den  Satz  in  prandio 
NOS  lepide  atque  nitide  accepiili  ap^id  te,  nt  seinper  meminerunus.  zu 
antworten:  „Und  ich  habe  das  gern  gethan  und  werde  es  gern 
thun  — “,  und  höchst  umvabrscheinlich.  dass  que,  als  dem  et  ent- 
sprechend, an  lubenti  gehängt  ist,  nur  damit  der  Vers  verscblecbtert 
und.  so  viel  wir  zu  urtbeilcn  im  Stande  sind,  eine  sehr  bedenkliche 
Prosodie  angewendet  wird.  — Pseud.  1316  wird  gemessen  Lubhi- 
lisaumü  corde  atque  dntmo,  welche  Stelle  auch  angeführt  worden  ist,*) 
und  der  Anfang  eines  Senars  Stich.  474  Lube.nte  liercle  me  fade»  — 
kann  auch  niclit  richtig  überliefert  sein,  wie  zum  Uebcrtluss  der 
Schluss  zeigt  Idem  ego  istüc  setu.  .Man  schreibt  seit  Camerarius  me 
hercle.') 

Magittratut  Amph.  74: 


')  Von  K.  L.  Schneider  I p.  73!).  Oas  von  demselben  p.  737  citirte  UbrUu 
atebt  in  einem  Verse.  Cure.  I 3.  6,  der  .sich  nur  in  schlechten  Handschriften  findet, 
von  Kl  eckeisen  gaaz  aus(tclnssen  ist. 

*)  Statt  der  neun  Verse  473 — 4S2  sind,  glaube  ich,  vier  bis  fünf  echt. 
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Qtiari  mdyistratnm  sibi  älurive  amhiverit. 
will  Fleckeisea  ep.  crit.  p.  XVI  umstellen  Magistrdtum  quasi.  Mög- 
licli  ist  u.  a.  auch  Quasi  sibi  magislratum  dUerivt  — . Bacch.  151  ist 
Magislröne  quemquam  — verniietlen  durch  Magisiron.  — Ib.  404 
schreibt  Fleckeisen  (Jalin  Jabrhh.  LXI  p.  60): 

[Hei]  patrem  soddlis  et  magistrum:  aiiscuUabo  hinc  qudm  rem 

agant. 

Ritschl  Mei  patrem  soddlis  et  magistrum.  ausculto,  qudm  rem  agant. 
Die  Ilaudscliriften  haben  Pdlrem  sodalis  et  magistrum.  hinc  aüseuUabo 
qndm  rem  agant.  — Epid.  IV  2.  22  lautet  nach  den  Handschriften: 
'Epidiciis  mihi  mdgister  fnit.  P.  Perii.  plaustrum pereuli. 
nach  Festus,  ohne  Zweifel  richtiger,  fiiit  magister. 

Pers.  76  Ubi  sint  »i  agistratus,  qnös  curare  opörteat. 

Und.  477  Magisirdtus,  si  quis  me  hdnr.  habere  viderit. 

Truc.  IV  2.  48  nach  Spengel  Plautus  p.  19; 

lam  hercle  apnd  hos  omnis  magistratus  fdxo  erit  nomen 

tmm. 

Vergl.  Bergk  Philol.  XVII  p.  50  Aiun.,  Studcinund  in  Fleckeisens 
Jahrhb.  XCIII  p.  51.‘) 

Eun.  22  Magistrd  ins  quom  ibi  adesset.  occeptdst  agi. 

Caec.  com.  182  p.  56  Atqne  üt  magistratus  publice  [quando] 

aüspieemt. 

Mamillae  Pseud.  180  (s.  p.  100):  ' 

Quibiis  vitae,  quibus  deliciae  estis.  quibus  sduia,  mamillae 

mellitae. 

Meopte  s.  unten. 

Min  ist  rare.  Cure.  369  schreibt  P'leckeisen  (s.  dens.  Jalin  Jahrbb. 
LXp.  261); 

Titte  tabulas  cotisignalo:  ) hic  minstrabit,  [dümj  ego  edam. 
Brix  emend.  Plant,  p.  14  hic  minislrabit,  igo  bibam.  Ich  vermuthe 
hic  mi  ministrabit,  ego  bibam.  oder  mit  anderer  Stellung  des  mihi. 


‘)  V.  45  klagt  Diuiarchas,  dem  die  Zofe  seiner  Geliebten  die  Thür  vor  der 
Nase  zugemacht  hat,  den  Handschriften  nach  .Ybnt  intro,  inclaii  (induä  Cj.  ego 
ul  haec  miJii patiar  fieri?  Meiner  Meinung  nach  kann  kanm  ein  Zweifel  darüber 
bestehen,  dass  in  üicluit  ej-clunt  steckt: 

'.^biü  intro,  exclutil.  egon  ul  haec  mihi  patiar  flerit 
denn  occlusit  möchte  ich  trotz  Men.  (>U8  dbiii  intro.  occlütit  aedie  nicht  rathen. 
Ganz  ebenso  schreibt  Spengel. 

16* 
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Pseud.  772  Rirvh  magmuque  mininteriis  praefüldor. 
Kleckeisen  meint  (Jahn  Jahrbl>.  L\I  p.  59  sq.  Anin.),  die  Lesart  der 
t;«dd.  miterii$  weise  auf  die  Form  mi%term  oder  mintteriis  hin.  Vergl. 
oben  feneslra. 

Sticii.  689  Nötmet  mter  nis  miHtslremut  mönotropi.  S.  Hoc 

cowMum. 

Modt*tut  in  Anapästen  Trin.  8HI  (s.  p.  1 12),  wenn  die  Worte 
echt  siml,  woran  ich  sehr  zweifle : 

Stmpir  metuUcü  mödeati  »int. 

Stich.  692  verdient  nicht  angeführt  zu  werden. 

Molestus  wird  Niemand  darum  annehmen,  weil  ein  sammt 
dem  vorhergehenden  verdorbener  Vers  Men.  827  in  den  Hand- 
schriften schliesst  mihi  molntast  quoquö  modo,  oder  weil  das,  was 
Lurc,  571  sq.  die  Handschriften  haben; 

MihiH  malum  imHitdre.  C.  Alqtte  edepol  nön  minitabor,  $ed 

dabo,  mihi 

Si  perge»  molestus  esse.  T.  Leuo  minilatur  mihi? 
nur  bestehen  kann,  wenn  man  mihi  in  den  folgenden  Vers  zieht,  wo- 
durch molestus  den  Accent  auf  die  erste  Silbe  erhält.  Fleckeiseu 
stellt  um  Mihi  si  perges  isse  molestus,  entschieden  unrichtig,  mag 
man  in  esse  die  erste  Silbe  als  Ijinge  oder  Kürze  ansehen  wollen. 
Ich  glaube,  dass  mihi  zu  streichen  ist. 

Necesse  ist  gleich  scideebt  verbürgt  durch  Asin.  217; 

' Aves  adsuescuul.  nicestesl  facere  sümptum,  qui  quaerit 

lucruin. 

(Es  w.äre  unbegreiflich,  warum  Plautus  niclit  opus  est  gesagt  hätte) 
wie  durch  Mil.  lltS; 

Dieds  uxorem  tibi  uecessum  esse  diicere. 

Möglich  ist  Dicäs  necessum  tibi  uxorem  esse  — oder  Dieds  necessum 
tibi  esse  uxorem  — oder  h'ecessum  dicas  tibi  uxorem  esse  — oder  tibi 
esse  uxorem  — oder  Uxörem  esse  aias  tibi  necess.  — u.  s.  w.,  aber 
nicht  möglich  Dieds  tibi  uxorem  esu  necessum  — so  wenig  wie 
Pseud.  995: 

.\dm  neeessest  hodie  Sicyoni  me  esu  aut  cras  mortem  ixequi. 

Oportet  haben  die  Herausgeber  .Most.  283  nicht  geduldet; 
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fiön  me  curare  isluc  op ortet.  P.  Quem  öbiecro  igilur?  S. 

’Eloquar.')  ' 

sondern  umgestellt  M(ue  curare.  Ebenso  Riid.  736  esee  oportet  statt: 
Numqui  minue  hasce  öportel  esse  liberae?  L,  Quid  liberat.^ 

Ib.  922  lautet  nach  den  Handschriften; 

Non  Mm  illum  expeclare  öporlet,  dum  erus  se  äd  suom  suecitet 

öffteium. 

Ich  verniuthe,  dass  zu  schreiben  ist: 

Non  Mm  illum  expectare  emm  oportet,  dum  se  dd  euom  — 

Die  vorhergehenden  Verse  gehören  meiner  Meinung  nach  demselben 
Metrum  an: 

Tolerdrem.  opera  hau  fui  pdreus  mea. 

920  Nimis  [Is]  Homo  nihilist.  qui  piger  est.  nimieque  id  genug  odi 

mdle  ego. 

VigiUre  decel  hommM,  qui  volt  stio  tempert  conficere  öffkia. 
In  V.  920  habe  ich  hinter  nimis  eingeschoben  is  und  umgestellt  male 
ego  für  ego  male.  Für  weit  besser  halte  ich  es  aber,  wenn  der  Schluss 
lautet  mdle  ego  hominum.  Ich  weiss  aber  nicht,  ob  homMon  aus  Ver- 
sehen bei  Fleckeisen  ohne  Klammer  geblieben,  oder  bei  I’areus  ganz 
ausgelassen  ist,  ebenso  wie  im  folgenden  Verse  sua,  das  ohne  jede 
Bemerkung  in  der  Schneiderschen  Ausgabe  so  gestellt  ist.  wie  wir 
gegeben  haben,  bei  Fleckeisen  vor  volt  steht,  bei  1‘areus  fehlt.  Fleck- 
eisen hat.  um  Trochäen  zu  erhalten,  V.  921  hominem  gestrichen  und 
addecet  geändert,  922  umgestellt  süecilet  ad  suum  oßeium  mit  Ver- 
kürzung der  letzten  Silbe  von  suecitet,  die  in  Trochäen  unerlaubt  ist. 
Mir  ist  die  Nothwendigkeit  tempert  und  suecitet  zu  messen  Beweis 
genug,  dass  wir  kein  an(kres  als  anapästisches  Metrum  vor  uns 
haben.*) 

')  Schade  dass  stuc  nicht  aushiltt.  Wenn  zunUlin  einWort  mit  tpochäischer 
Onantittt  vorher  ginge,  würde  ohne  Zweifel  in  dieser  Stelle  ein  ansgeieich- 
neur  Beleg  fnr  jene  Form  gefnnden  weHen,  die,  soviel  ich  darüber  habe  ünden 
können,  gerade  so  gut  verbürgt  ist  wie  itoria,  e.rerxes  u.  s.  w. 

»)  V.  923  ist  nnzweifelhaft  ein  troehäiseher  Octonar,  928—93 1 Tor  mich 
ebenso  unzweifelhaft  Anapäste.  Die  dazwisehenstehenden  Verse  sind  zum  Theil 
evident  verdorben.  Nur  925  ist  den  Handschriften  nach  als  anapäatischer  Oeto- 

nar  messbar  ohne  Aenderung:  . j • ■ , 

Hoc  e/ro  in  mari,  quidquid  inest,  repperi.  quidguid  inest,  grave  qmd  vtesl. 

(tUTum. 

und  V.  924  mit  Studemnnd  de  eant.  p.  61  Anm.  troehäi.sch: 

Ad«  ego  nunc  mihi,  [m]pig»Tßii,  repperi,  nt  piger,  si  vebm,  sitn. 
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II.  VerkUrzuiif;  lang<<r  Silbrn. 


Papilla  hat  vislleichl  wir  mamilln  «lie  zweite  Silbe  verkürzt 
Bacch.  480,  wenn  nemlidi  die  Lesart  richtig  ist: 

Mänu$  ferät  ad  pdpillas  [ant]  lahra  d lahrin  timquam  auferal. 
Aber  ^Ritschl  misst  ferät  dd  papillas.  was  ich  auch  für  besser  Iialle. 
trotzdem  ich  manne  nicht  für  einsilbig  ansehe.  Undenkbar  ist  hin- 
gegen \V.  Wagners  Scansion  (introd.  Aul.  ji.  XXXVII)  Männe  ferat 
äd  papiUae.  mag  die  Endsilbe  von  ferat  lang  oder  kurz  sein  sollen. 
S.  aber  p.  200. 

has  Wort  patellarii  passt  kaum  anders  in  trochiiisches  .Me- 
trum als  mit  verkürzter  zweiter  Silbe.  Aber  der  einzige  Vers,  in  dem 
es  vorkommt,  List.  II  1.  40.  ist  so  handgreillich  verdorben,  dass  es 
misslich  ist  irgend  etwas  darüber  zu  sagen.  Vermuthet  habe  ich; 

40  Di  me  omnee  magni  minutique  el  palelfnljärii 
Fdxint.  ne  ego  [hodie  dem]  viroe  edriuin  Si/enio, 

Kiei  ego  teque  tiiamque  filidni  meque.  oblninrdrero. 

Die  llandschriDcn  haben  hodie  in  V.  48  hinter  meque;  .sonst  lässt  sich 
auch  schreiben  ni  ego  me  dein  vivo  — A'ist  ego  teque  filiamqne  meque 
hodie  — ') 

Perinde  hat  Plauliis  unsren  Handschriften  nach  einmal,  l'seud. 
577.  Stich.  100  hat  wenigstens  \ die  sonst  ausschliesslich  von  ihm 
gebrauchte  Form  proinde.  Stich.  .520  schreilit  llitschl: 

'Ut  quoique  homini  res  pnralael,  perinde  amkie  iiiilur; 
Si  ree  firmaet,  itidem  firmi  amici  sunt:  ei  res  lahal. 
auf  Grund  dessen,  dass  in  A hinter  paratast.  worauf  in  den  übrigen 
Handschriften  gleich  der  Schluss  des  folgenden  Verses  folgt,  nach 
einer  Lücke  für  zwei  lluchstahcn  inide)  amids  u.  s.  w.  lesbar  war, 
und  dass  Uiarisius  schreibt  p.  21 1 . I Keil  „Perinde  pro  proinde  Plaii- 
tus  in  Sticlio:  «<  proinde  homini  res  parata  esl.  perinde  ainicis  utilur.'' 
Ich  halte  es  für  wahrsclieinlich,  dass  A richtig  proinde  gehabt  hat. 
und  dass  in  den  Worten  des  Grammatikers  ein  Irrtlium  vorliegt, 
gleichgültig  oh  der  ziemlich  unbegreifliche  des  Gharisius  selbst,  da.ss 


*)  In  dem  mir  zu  Gebote  stehenden  Kxeinpiar  der  GroDOV>Ernestlsrhea 
Ausg.,  welches  K.  L.  Schneider  besessen  hot,  sind  folgende  (iorrccturen  Keiz  zu- 
geschrieben: \.  34  ttia  istt/ec  35  uti  quid  . 40  lupiufpr  in  /om, 

V.  42  m consuiiura,  V.  48  ßiiam  in  naUim. 
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F’lautun  hier  perinde  pro  proinHe  gol>ruurht  habe,  oder  seiner  Ab- 
schreiber, die  proinde  pro  ptrinde  in  das  Gegentheil  verkehrt  haben. 

Peristroma.  Pseud.  146: 

Ul  ne  peristromdla  qnidem  aequepicia  sinl  Campänica, 
i\ec  Alexandrina  beluata  conchyliala  tapelia. 

So  viel  ich  sehe,  hindert  nieJils  auch  den  ersteren  Vers  jambisch  /.u 
messen.  Bergk  will  Philol.  XVII  p.  39  mit  mehreren  Aenderuiigen 
V.  147  zu  einem  trochäischen  Septenar  machen.  Böcheler  behauptet 
Declinat.  p.  6 genau  zu  wissen,  dass  „Plautus  perislromae,  nicht 
perisiromäta  schrieb.“  — Sticli.  378  liest  Uitschl; 

Tüm  Babylonica  perislromatia,  cdnchyliata  tapelia. 

Bärin  hat  Bücheler  ohne  Zweifel  Recht  (a.  O.  p.  19),  da.ss  mit  den 
Handsclu'iften  zu  schreiben  ist  lonsilia  tapelia.  darüber  spricht  er  sich 
aber  leider  nicht  aus.  ob  auch  hier  Plautus  peristrotna  nach  der  ersten 
declinirt  hat.  Es  ist  ein  unglücklicher  Zufall,  dass  die  Constfuction 
den  Accusativ  fordert,  sonst  läge,  ohne  Zweifel  eine  glänzende  Be- 
stätigung für  Büchelers  Behauptung  darin,  dass  A Babylonicae  und 
die  übrigen  Handschriften  babilonica  et.  und  sämmtliche  nur  peri- 
stroma  lonsilia  haben.  Ich  halte  es  für  das  gerathenste  zu  sdireiben: 
Tüm  Babylonicä  peristromala,  tönsilia  tapelia. 
mit  einem  dufch  die  Länge  und  Fremdheit  des  Wortes  entschul- 
digten Üactylus  in  der  Endung  von  peristromala,  wenn  nicht  doch 
Bergk  Hecht  bat,  der  a.  0 p.  38  perislroma  beibehalten  will.  Vergl. 
Varro  sat.  p.  205.  3 in  eborato  Udo  ac  pnrpureo  peristromo  (purpwe 
optris  loro  Codd.)  cnbare  nach  Büchelers  Restitution  Riiein.  .Mus.  XX 
p.  435  (Riese  il).  XXI  p.  122). 

Philippus  soll  nach  Brix  zum  Trinum.  152  „stets  nach  dem 
griechischen  Accent  (DiXinnoq  in  der  mittei.sten  Silbe  verkürzt“  sein. 
Dagegen  hat  bereits  Schneider  1 p.  738  (h'ei  Stellen  angeführt  mit 
Philippus  als  Araphibrachys,  Aul.  1 2.  8: 

Philipptm  regem  aut  Ddrium  triveneßca. 
wo  die  Messung  Philippnm  regem  aut  Darium  nur  möglich  ist,  wenn 
man  tervenef.  ändert  (s.  Fleckeiseu  Jahrbb.  XCV  p.  536). 

Ih.  IV  8.  4 Kgo  sum  Ule  rex  Philippus,  o lepidüm  senem. 

Endlich  das  femininnm. 

Epid.  IV  1.  29  '£  Philippa  mätre  natam  Thebis,  Epidattri  satam. 
was  jedenfalls  keinen  Lnterschied  macht,  denn  der  griechisclie 
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Acrenl  ist  bpi  PhiDppiu  (jrtidp  .so  iiidiflprpnl,  wir  bpi  ' ArkiUex,  Clio- 
xtrata  u.  .s.  \\.  I)agp);pn  hat  dip  vnlgata  IVipii.  III  5.  H6  kpiiie  hand- 
schriftliche (lewäbr : 

Qui  ad  te  Irecentos  modo  Philippos  detulil. 

Kud.  Kl  14  haben  zwar  die  Handschriften: 

PraeterM  centum  minae  Phüippeae  in  pasceolo  seörsus. 
aber  ps  ist  wohl  kein  Zweifel,  das.s  richtig  nnigestellt  ist  PhUippeae 
minae  mit  der  stehenden  Betonung,  wenn  die  Münze  gemeint  ist, 
z.  B.  Bacch.  220,  23ü,  272,  590,  868,  879,  882,  919,  934,  969, 997, 
1011,  1026,  1050,  1183. 

Philoxenus  Bacch.  1 106  (s.  p.  128): 

Philoxene,  salve.  P.  El  tu,  unde  dyis?  N.  Unde  komo 

miser  dtgue  infortundtus. 

Polesse  und  potessem  zu  wählen  statt  posse  und  pouem  lag 
nie  ein  Zwang  vor.  Hätte  IMaiitus  überhaupt  je  jene  Formen  ge- 
braucht. so  folgte  daraus  für  die  betrefrenden  Stellen  eine  besondere 
Vorliebe  für  den  Gebrauch  zweier  Kürzen  statt  einer  Länge,  zugleich 
aber  auch,  was  für  uns  viel  wichtiger  wäre,  dass  man  sehr  unrecht 
daran  thäte,  in  den  analogen  Fällen  statt  von  der  Verkürzung  der 
zweiten  Silbe  von  Synkope  oder  dergl.  zu  reden.  Ich  weise  aber 
nur  ein  Beispiel,  den  oben  p.  219  angeführten  jambischen  Dimeter 
Dseud.  1302: 

Credo  equidem  polesse  le,  scelus. 

dessen  Gewicht  aber  allein  dadurch  sehr  verringert  wird,  dass  die 
Handschriften  potasse  (A  pot  ■ ss  • sse)  haben,  und  zwar  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  nicht,  weil  sic  e und  a verwechselten,  sondern 
weil  vom  trinken  die  Hede  ist. 

Potistas  nimmt  Brix  an  Gapt  930  (934  Fl.),  indem  er  schreibt: 
'Et  tu  poteris  et  ego  polero  et  di  eam  polestatem  dahunt. 
Aber  es  ist  keine  genügende  Veranlassung  nicht  di  eam  polestatem  — 
zu  lesen.  Pi  wird  gar  nicht  selten  elidirt  z.  B.  Capt.  587,  wo  Brix 
selbst  (584)  schreibt  id,  si  di  ddinvant.  Er  hat  sich  olfenbar  durch 
dieselbe  Bücksicht  bewegen  lassen  den  Accent  aufrfi  zu  legen,  die 
Fleckeisen  bestimmt  hat  mit  Bilschl  proll.  1'rin.  p.  tlGGXXVH  eam 
ausziiwerfen.  nemlich  dass  das  betonte  Wort  nicht  eliilirt  wird.  Aber 
dann  musste  er  nicht  z.  B.  V.  972  schreiben: 
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Swvj.  lyppitfr  fupreme,  j mr  f.t  meum  gnnlitm  mihi. 
wo  sogar  das  betonte  Wort  mit  einem  in  der  Thesis  stehenden  ver- 
schmilzt. Denn  dass  darauf  etwa.s  ankömmt,  ob  letzteres  mit  einer 
kurzen  Silbe  anfängt  oder  mit  einer  laugen,  dass  also  richtig  istpro- 
fieto  me.  haüd  nxorem  ulciscilur  (Men.  126),  aber  falsch  sein  würde 
z.  B.  profkto  di  mm.  non  hömines.  dass  kann  ich  wenigstens  nimmer- 
mehr glauben,  rnbestritten  ist  doch  z.  B.  auch  st'  etim.  quom  Hm 
iiml  dergl.  Pothtas  lässt  sich  sonst  nicht  belegen  ausser  vielleicht  in 
Ana|iästen,  Tritt.  822,  aber  grade  dieser  Vers  ist  fehlerhaft  über- 
liefert. s.  p.  1 12,  oder  Ter.  Andr.  52,  worüber  unten. 

Profecto  bestreitet  Corssen  II  p.  119  Anra.  als  Mil.  290  und 
t'seud.201  durcit  leichte  Aenderungen  beseitigt.  Spengel  führt  IMau- 
lus  p.  113  mit  Uebergehung  der  zweiten  Stelle,  die  sich  seiner 
Theorie  von  eigenthümlichen  Freiheiten  der  Versanfänge  nicht  fügt, 
die  erslere  und  ausserdem  noch  Mil.  186  an,  welcliett  Vers  llitsdil 
utid  Fleckeisen  fortgeia.ssen  haben,  wogegen  sich  Spengel  erklärt  und 
Fleckeisen  selbst  nachträglich  iti  seiner  epist.  crit.  p.  X.\IV,  nur  mit 
der  Aetiderung  hercle  für  profecto.  Die  Stellen  sitid: 

.Mil.  290  Profecto  vidi.  P.  Titlin?  S.  Egomet  duobus  hie  oculis 

meis. 

Ritschl  schreibt  P6l  profecto  und  streicht  dtiobus. 

Pseud.  201  ’ld  tibi  profecto  taürus  fiet.  C.  Nimie  sermone 

huhu  ira  incendor. 

von  Fleckeisett  beibeltallen,  von  Hitschi  geändert  Tibi  profecto  id  — . 
Mil.  1S6  Pr  <)/■« Clo  «t  ne  qnoqnäm  de  ingenio  degrediatnr  mü~ 

liebri. 

l’eberseheti  ist  Poen.  IV  2.  85: 

Pröfecto  ad  incitds  lenonem  redigel,  si  eas  abdüxeril. 

Dass  alter  ib.  V 6.  12  gelesen  werden  müsste: 

lUeae  quidem  pröficto  nön  eunt.  A.  Leno.  in  ras  ea$. 
damit  das  betonte  meae  unter  dem  Ictus  steht,  leugneich  entschieden.’) 


t|  Die  vorhergehenden  Verse  lanten; 

lam  pridem  equidem  ütuc  tctvi  et  miratue  Jui, 
y em in em  venire,  qui  Ut€u  adetrerit  mamt. 

Ich  veriuuthe  yemin  reniret  — and  \ . 7 : 

Quid  tibi  meeum  aiitemlet]?  //.  Quin  hatte  \ai\o  Uberat  — ? 
statt  quia  hatce  moUbras  oder  modo  Uberat.  — Priusquam  and  aurh  priutne  quam 
^Mil.  1005),  Mmitque  (Pseud  1010)  etc.  habe  ich  ab.sichtlich  übergangen. 
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II.  Verkörzunf;  langer  Silben. 


Puflla  Ca»,  prol.  70  kann  wegen  de»  Hiatus  nicht  richtig  sein 
für  fHtUam  illam: 

Revörtor  ad  illam  püellam  | exposHiciam. 

Cist.  i 2.  5 Puelldm  proieclam  ex  dngiporlH  $ütt«li. 
wohl  nicht  richtig,  weil  Puellam  exposilam  zu  nahe  lag.  Da  aber  ein 
solches  Verderbnis»  nicht  wahrscheinlich  ist.  so  ziehe  ich  es  vor  zu- 
gleich den  vorhergehenden  Vers  zu  verbessern  durch  Vertauschung 
der  Stellung  von  pytellam  und  olim : 

< • Nam  Ule  ego  puellam,  quae  hinc  flens  abn(.  pdrvolam 

Olim  proieclam  ex  dngiportu  susluli. 

Poen.  V 5.  22  iVdn  pndel  puellam  dmplexari  bdiolum  in  me- 

did  wo? 

Rud.  282  möchte  ich  nicht  mit  O.  Seyffert  de  hSirh.  p.  10  schreiben : 
Sed  haec  paupera  ree  simt  inopeeque,  püellae. 
damit  nicht  die  Thesis  des  letzten  Baccheu»  sich  auf  die.  End-  und 
Anfangssilhen  verschiedener  VVörter  vertlieilt.  Kleckeisen  streicht 
sehr  ansprechend  que. 

Puerperio  misst  Studemund  Zeitsch.  f.  <1.  C.  W.  XVIII  p.  540 
gewiss  falsch  Truc.  II  5.  11: 

Ul  orndla  incido.  püerperio 
Ego  nimc  me.  eeee  aegram  adsimulo. 

für  i — , ul  örnata  incedo. 

Püerperio  egö  nunc  me  eeee  aegram  adeimulo. 

(oder  me  eeee  aegrotam  adeimulo).  So  auch  Brix  in  Fleckeisens  Jalirhh. 
XCI  p.  64  und  Spengel  in  .»einer  Ausgabe,  mir  zum  Schluss  eeee 
aegram  me  adeimulo. 

Quadringenti  Bacch.  974: 

Quadringintoe  filidehabel.atque  ömnie  lectoe  eine probro. 
Ib.  1183  Quadringentie  Philippie  filiue  me  et  Chryedlus  cir~ 

cumduxerunt. 

Rud.  1324  Quadringentoe.  G.  Tramae  pütidae.  L.  Quingen- 

loe.  G,  Caeeam  gldndem. 

Ohne  Zweifel  auch  Bacch.  934 : 

Qui  mieere  male  mulcdbere  quadringentie  Philippie  aüreie. 
Ritschl  und  Flcckeisen  schreiben  mit  Schneider  I p.  735  quadrigenti. 
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VV«*r  quiexco  für  annehmbar  liält.  braucht  Merc.  448  videro 
nicht  in  egero  zu  ändern : 

[Hfm.]  quifsre,  (»quam,  istdne  rnn  ego  rette  videro,  C.  Quid 

ais?  D.  Quid  «1? 

oder  Hem  einzuschieben  Quieece,  inqimm.  ielanc  rem  — . Aber  qnietco 
hat  tvobl  das  e auch  vuii  .Natur  lang.  . 

Redisse  s.  unten. 

Redhöstis  sclieinl  lliblteck  aiizuiiehinen  Naev.  com.  64  p.  14: 
Cnm Her  ee n em  mpien lern : contra  redhoetie?  — Minsaluet? 
Es  ist  viel  unwahrscheinlicher,  da.ss  diese  Keslitution  der  sehr  coinipt 
iiberlieferlen  Stelle  richtig,  als  dass  sie  unrichtig  ist. 

' Relinquo  geben  die  lland.schriften  an  melu'ereii  Stellen.  Uacch. 
496  haben  dieselben  ausser  A: 

Melius  esset,  me  quoqiie  iiua  ,si  cum  illo  relinqueres. 

Wollte  man  damit  die  Lesart  des  Ambrus,  combiniren  Melius  multo. 
so  mü.sste  man  etwa  schreiben  Melius  esset  multo  — si  cum  eo  relin- 
queres,  iiitschl  sclmcibl : 

Milius  multo  me  quoque  uiia  \ hic  cum  illo  relinqueres. 
lind  macht  noch  andere  Vorschläge,  deren  einem  Fleckeisen  gefolgt 
ist.  Ich  halte  keine  dieser  Schreibweisen  Ihr  haltbar,  die  Ritschls 
schon  wegen  des  Hiatus  und  der  Hetunung  ill6  nicht.  Der  Satz  soll 
keine  BetraeJitung  über  einen  der  Ansicht  des  Redenden  nach  un- 
wahren Fall  enthalten,  sondern  umgekehrt  einen  Rath  das  zu  thun,  an 
dessen  Ausführung  nach  der  bisherigen  l>esart  der  Sprechende  ver- 
zweifeln würde.  Mir  scheint  relinqueres  ein  .Schreibfehler  und  esset 
si  eine  dem  angejinssle  Interpolation,  das  Richtige  etwa : 

.Melius  multo  me  quoque  una  hic  cum  illo  te  reliuqueresl. 
oder  .Meliust  — una  cum  illoc  hic  rtlinquier. 

t'.as.  II  3.  33  Relinque  aliquantum  ordtionis,  erds  quod  mecum 

litiges. 

Xvürde  ich  nur  dann  für  besser  lialten  in  demselben  Metrum  wie  die 
folgenden  Verse  zu  messen,  wenn  jene  Prosodie  ganz  sicher  wäre. 
Da  aber  bis  dahin  das  Versmasa  vielfach  gewechselt  hat,  und  die 
ruhige  Erörterung  erst  mit  V.  34  licginnt,  so  wird  es  besser  sein, 
trotzdem  ein  trochäischer  Octonar  vorhergeht.  V.  33  jamhiscli  zu 
messen.  S.  auch  Speiigel  Plautus  |i.  165.  — .Nicht  wahrscheinlicher 
ist  die  gleiche  Prosodie  Riid.  1212: 


Digitized  by  Google 


252 


II.  WrliUrzong  langei-  .Silhrn. 


'Eum  rogato.  ut  r Hin  quäl  alias  rh  et  hur  veniät.  T.  Licet. 
Fleckeisen  schreibt  mit  Uitschl  proU.  Trin.  p.  CXLVIll  not.  roga  iit 
Reiz  rogita.  — Endlicli  Stirh.  331  nach  A: 

Risfice  ad  me  et  relinque  egentem  pdrasUum,  Philtimena. 

Die  übrigen  (kxld.  haben  gewiss  richtiger  Rispice  me  et  relinque. 
Ritschl  hat  respice  in  den  vorhergehenden  unvollständigen  Vers  ge- 
setzt und  331  geschrieben  'Ad  med  et  relinque.  Wir  haben  p.  20 
ergänzt : 

Quisnam  loquitur  hic  tarn  prope  hos?  G.  Pinacium.  P.  Ubi  is 

esl  [Finacinm]? 

Auch  remitto  steht  nach  der  Lesart  des  Vetus  Capt.  375:  . 

Ut  ego  Ad  parentis  meos  hunc  re  mit  tarn  nüntium. 

Die  Herausgeber  haben  ohne  Zweifel  richtig  mit  den  übrigen  Codices 
meos  fortgelassen.  Viel  weniger  augenscheinlich  ist  Venlerbniss  und 
Heilung  Most.  1169: 

Trdmont  rimitte,  quaeso.  hanc  ndztam  causd  mea. 

Ritschls  Emendation  Trdnioni  idm  remitle  hanc  — hat  für  mich  we- 
nig Ceberzeugendes.  Auf  dasselbe  wie  Acidalius  bin  ich  auch  ver- 
fallen TrAnio  remitte  — , theile  aber  selbst  Ritschls  Bedenken  da- 
gegen. 

Auch  resisto  haben  wir  oben  p.  165  scandirt  (^s.  111  6.  11: 
Nisi  risistes.  O.  'ü  Zev,  pötin  a me  abeds.  nin  me  vis 

vömere  hodk. 

s.  jedoch  unten.  — Viel  bedenklicher  ist  es  Pomp.  com.  158  p.  210 
mit  den  Codices  des  Nonius  zu  lesen : 

Nümquis  hic  resistit,  qui  nondum  läbeas  lerarit  mihi? 
Sicherlich  hat  Rihbeck  richtig  resliiit  geschrieben.  Ueber  den  An- 
fang s.  Kap.  7. 


ResÖlvo  Asin.  433: 

Resölvit?  Li.  Resolvit. 

ist  corrigirt  Rem  sAlvit?  Solvit. 


Le.  Quoi  datnmst?  li.  Stkhö 
vieario  ipsi. 


Rudentem.  Für  nicht  unmöglich  halte  ich  es,  wenn  auch 
nicht  für  sonderlich  wahrscheinlich,  dass  Rud.  938  sqq.  so  zu 
messen  ist: 
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Heut  mäne.  G.  Quid  matieam?  T.  Dum  haue  tibi,  ^am  trahi» 
rüdem  em  eomplicö.  P.  Mitte  modo. 

At  pöl  ego  te  adiuväbo. 

Nom  bönis  guod  benefit  haüd  perit  u.  s.  w'. 

Vergl.  oben  p.  159  Anin.') 

Sagitta  Aul.  II  8.  25: 

Confige  tagiltit  füres  thensauririoi. 

Pers.  25  Sagittd  Cupido  e&r  meum  trant/lxü.  S.  lam  tervi  hie 

amant? 

Ritscht  Sagitta  cor  Cupido.  — Trin.  242  geben  die  Pallatt.  einen 
vortreiTlichen  anapästischen  Octonar: 

Nom  qui  amat,  quod  amal,  quotn  extemplo  »aeiit  eagittatii 

percustuti. 

Ritschl  folgt,  ausser  dass  er  noch  vorher  etus  einscliiebt,  der  Lesart 
des  Ambros,  taviis  perculsut  esl  und  misst  den  Vers  trocliäisch.  Icii 
halte  es  für  ziemlirh  sicher,  dass  percussut  und  nicht  pereuUus  das 
richtige  ist,  und  für  so  sicher,  wie  überhaupt  irgend  etwas  auf 
diesem  Gebiete  sein  kann,  dass  sagillatü  in  A fehlt,  nicht  weil  die 
Palatt.  intei'|)olirt  wären,  sondern  weil  das  Wort  neben  tavüt  über- 
sehen wurde.  So  urtheilt  auch  Bücheier  Declinat.  p.  67.  Vergl. 
Ritschl  proU.  Trin.  p.  CCCXIV.  — Trin.  725  schreibe  ich  mit  Strei- 
chung von  mihi  hinter  arcum: 

’Sgomel  autem,  quom  extemplo  arcum  et  phäretram  et  tagitlai 

sümpiero. 


*)  Die  erste  Hälfte  des  Verses  944  seiner  Zählnng  bat  Fleckelsen  umge- 
stellt  Itm  quitguü  et  me  odio  enicat.  MSglich  ist  auch  He  odio  enkat  tarn, 
quitquit  et,  anf  keinen  Fall  mit  den  Handschriften  Enicat  üon  me  odio,  quUguit 
et.  8«11  diese  Stellung  beibehalten  werden,  so  ist  nothwendig  ein  kretischer 
Trimeter  anznnebmen,  w'ss  um  su  weniger  verwerRieh  scheint,  da  V.  949  fgg. 
dieses  Maas  haben  und  die  zweiten  Hälften  der  V.  946  fg.  ahne  Aenderung  als 
trochäisehe  Trirodiea  gemessen  werden  küsBea : iVoai  me  retraiitT  /tudi  nnd 
PitL  Quin  loquere  quidvii,  wozu  ich  freilieh  durchaus  nickt  rathen  mäehte. 
(Nom  vi  me  retr.nai  etöquere  mit  Fleckeiaen).  — Für  enieat  wird  man  sieh  auf 
Tmc.  I 2.  21  berufen  Enieat  me  miteram  quitguit  et  nach  Geppert  nnd  Spengel 
(welcher  die  Stelle  des  Rud.  vergleicht).  Ich  glaube,  dass  hier  ganz  entschieden 
kretisches  Metmm  vorliegt  w ie  in  den  voi^ergehenden  Versen,  nnd  dass  in  den 
folgenden  Worten  Pettuma,  inane.  \ Opluma,  odio't  die  sonst  häufig  au  kretische  ' 
Dimeter  angehäugte  Klausel  u v — selbständig  auftritt. 
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II.  VerkörzuBf;  Unf^rr  Silben. 


Fleckeisen  stimmt  Krit.  Miscoll.  p.  40  Reiz  darin  bei,  dass  in  dem 
handschriftliclicn  qiiotne  (quo  me)  qmm  mi  stecke,  meint  ferner,  Nie- 
mand werile  sagen;  „Ich  wei’di'  zu  Rogen  und  Köcher  und  Pfeilen 
greifen“,  sondern  vielmehr  entweder  den  Köcher  oder  die  Pfeile 
neben  dem  Bogen  allein  nennen,  sieht  also  mit  Gruter,  Reiz  und 
Bergk  entweder  el  pharelram  oder  el  sagittas  als  Ditlograpliie  an  und 
schreibt : 

et  sagüas 

' Egomet  aulem  qu6m  mi  exfempnlo  drcwn  et  pharelram  siimpsero. 
Aber  ist  denn  schon  Jemand  mit  dem  Bogen  allein  ohne  Köcher  und 
Meile  in  den  Kampf  gezogen  ? Wenn  Fleckeisens  Argument  gegen 
Köcher  und  Pfeile  zusammen  beweisend  ist,  so  beweist  es  ebenso 
viel  gegen  Köcher  sowohl  als  Pfeile  einzeln.  Gegen  die  Deutung  von 
qmme  = qiiatn  mi  habe  ich  einzuwenden,  dass  die  sehr  häutige  Ver- 
bindung quom  extemplo  wohl  öfter  verschrieben,  aber  so  viel  mir 
erinnerlich  ist.  nie,  jedenfalls  sehr  selten,  durch  ein  Wort  getrennt 
sich  findet.  Fleckciscn  meint  nun  a.  0.  p.  37  fgg.,  die  Messung 
sagtita  wie  die  von  simUlumm,  sat^les.  sitpellex,  vinsmtim,  occiiltus 
sei  dadurch  zu  erklären,  dass  in  Plautus’  Zeit  die  Gonsnnanten  ein- 
fach geschrieben  seien,  „wir  dürften  getrost  annebmen,  dass  in  dem 
Autographon  seiner  Goinödien  gar  keine  oder  nur  sehr  vereinzelte 
Consunantenverdoppelungen  vorgekoinmen  sind;“  die  ScJireihweise 
unserer  Handschriften  rühre  von  den  Grammatikern  her.  Letzteres 
lässt  sich  nicht  bestreiten,  aber,  sollte  ich  denken,  dann  auch  die 
Folgerung  nicht  zurückweisen,  dass  einem  vereinzelten  ocullus.  ocasio 
unmöglich  ein  solcher  Werth  beigelcgt  werden  darf,  wie  cs  von 
Kitschi  geschieht  (proll.  Trin.  p.  C.XXIV,  zu  Pers.  2tjS). ')  Die  ,\n- 
siclit,  dass  die  Verkürzung  der  Silben  mit  der  einfachen  Schreibung 
der  Consonanten  zusammen  hänge,  hätte  dann  einige  Wahrschein- 
lichkeit, wenn  sich  anuehmen  lie.ssc,  dass  man  überall  nur  einen 
Consonanten  schrieb,  weil  man  nur  einen  sprach,  oder  dass  all- 
mählich die  Aussprache  sich  nach  der  Orthographie  zu  richten  an- 
ling*).  Ersteres  ist  undenkbar.  Letzteres  hatjdann  einigen  Schein 


')  Dergl.  findet  sich  mehr,  ohne  dass  die  vorherKrhrndr  Silbe  verlGrzt  ist, 
wie  Bacefa.  757  aciibitma,  Most.  275  ociillaiit,  Pers.  392  »eccsilate,  792  acumbr, 
Pseod.  629  lib^am  in  A (Studemnnd  Hermes  I p.  307),  Barch.  709  balislam. 

’)  Ich  glaube,  dass  die  .Airlitverdoppeluiig  der  Cniisunantrii  ebenso  begründet 
ist  w ie  die  Nichtunterscheidung  langer  und  kurzer  \ ukale  in  der  Schrift.  .Als 
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für  sich,  wenn  sich  wenigstens  für  einzelne  Fälle  der  fraglirhen  Ver- 
kürzung keine  andere  befriedigende  Erklärung  darbietet.  Wenn 
aber  das  Gegentlieil  stnttlindet,  wenn  nur  ganz  genau  unter  den- 
selben Bedingungen  Doppelronsonanten  keine  Position  bewirken  wie 
Jedes  beliebige  Paar  andrer  Consonanten,  wenn  die  Vernachlässigung 
der  Positionslänge  an  dieselben  Gesetze  gebunden  ist  wie  die  der 
Naturlänge.  Ja  sogar  der  Vereinigung  beider,  dann,  meine  ich,  ist  es 
unmüglirh  Jene  Ansicht  aufrecht  zu  erhalten. 

Satelle»  nur  in  Anapästen  (s.  p.  112)  Trin.  833; 

DittrixisseiU  disque  tulissent  tatellUes  tut  me  miteriim 

foede. 


Scelestus.  Most.  478  haben  die  Handschriften: 

Quid  Isluc  est  sceleetif-le)  aüt  quis  id  fecit?  cedo. 

Ritschl  schreibt  Quid  isluc  scelus  est — ? Spengel  Philol.  XXV  p. 
170  sq.  Quid  isliic  est  sceleris  — , wie  ich  glaube,  richtig.  Mich  wun- 


inan  lafing  d»  Bedürfuiss  zu  rUbleu  gedehate  Vocile  und,  so  zu  sagen,  gedehnte 
Consonanten  zu  untersrheidrn.  schrieb  man  aa  und  tt  zuin  Unterschiede  ton« 
und  t.  Vocale  zu  verdoppeln  wurde  nie  allgemein  und  verlor  sich  bald  ganz,  dir 
Verdoppelung  der  Consonanten  drang  durch,  und  znar*aus  sehr  begreiflichen 
tiriiuden.  So  wenig  wie  ich  mir  denken  kann,  es  sei  Gefahr  vorhanden  gewesen 
mater  als  Pyrrhichius  zu  messen,  oder  man  habe  oavi  gesprochen  deswegen,  weil 
0 und  e dort  ebenso  geschrieben  w urde  wie  in  pater  und  leg;e,  so  wenig  kann  ich 
es  glaublich  Boden,  dass  die  Schreibweise  ocultut  veranlasst  habe  die  erste  Silbe 
als  Kürze  zn  gebrauchen.  Meint  man  aber,  Plautus  habe  gar  keine  andere  Form  > 

gekannt  als  tdgUa,  w ie  kam  mau  dann  später  dazn  ta^iUa  zn  sohreibeu  und  zu 
sprechen  ? 

Neuerdings  ist  von  Luc.  Müller,  Bürheler,  Fleckeisen,  Ritschl  (Fleckeiseu 
Jahrbb.  XCVII  p.  212  fgg.)  Tür  Asin.  1 1 die  Schreibung  empfohlen: 

Deinuphttut  icriptit,  M actus  vortit  bärbart. 
weil  nach  dem  Lachmannschen  Gesetze  der  Trochäus  Mäceiut  unzulässig  seu 
Ich  würde  mir  eine  Uebertretang  dieser  Regel  bei  einem  Eigennamen  weit  lieber 
gefallen  lassen,  als  dass  ich  zugäbe,  die  ohne  Zweifel  zu  Plautus'  Zeiten  übliche 
Schreibweise  mit  einem  Consonanten  habe  zugleich  die  Verkürzung  der  be- 
treffenden Silbe  veranlasst,  und  vermisse  wie  gesagt  jeden  Nachweia,  dass  der- 
gleichen anders  als  unter  den  Bedingungen  stattgefnnden  habe,  die  alle  posi- 
tionslangea  Silben  angeheu.  Warum  aber  der  Dichter  des  fraglichen  Prologs  sei 
es  Mäcciüt  oder  Maetüs  lieber  als  Plautus  gesagt  haben  sollte  (wie  genau  in  der- 
selben Phrase  Trin.  l'J),  ist  mir  allerdings  unerklärlich. 
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II.  Verkünuiog  langer  SUb«o. 


dort,  «la»s  er  Kirii  die  Stelle  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur  hat  entgehen 
lastien  (Plautus  p.  92). 

Most.  504  Sceleitae  hae  smt  aedet,  imyia$t  habüätio. 

Ritscbl  Sulestae  haec  aedes,  wie  ini  vorhergehenden  Verse  SceliMvs, 
awn  causa  — . 

Rud.  456  Qmm  huc  scflesivt  Uno  veniat  nosque  hic  öyjirmat. 
Fleckeisen  Quam  tcilus  huc  Uno.  (scelui  /enonfs?) 

Sedenlariut  Aul.  III  5.  39: 

Sedentärii  sutdres  diabalhrdrii. 

Senecla  und  senectus  Cas.  II  3.  23: 

Senecta  aelate  \ imguentatuc  fir  vias,  igndve,  incedü. 

Die  zur  Reseitigung  des  Hiatus  nothwendigc  Aenderung  (tu,  ne  oder 
dergl.)  ändert  niciits  an  der  Messung  des  fraglichen  Wortes.') 

Most.  217  Dum  tibi  nunc  haec  aetdtulast,  in  senecla  male  que- 

rhe. 

Stieb.  568  P6st  ibo  laiitum  in  pyelum.  ibi  fovebo  senectutem 

>neam. 

Trin.  43  Hic  ilUsl  senecla  aetdte  qui  factiisl  puer. 
oder  Hic  iUest  — . 

Ib.  398  Suae  senecl  uli  is  dcriorem  hiemem  parat. 

So  schreibt  Ritscbl,  jedoch  mit  der  Renicrkung,  is  sei  vielleicht  zu 
streichen  oder  seneclae  zu  schreiben,  welches  letztere  Fleckeisen  ge- 
than  hat.  W'ahrscheinlicher  ist  mir  die  Umstellung  Suae  is  senectuli; 
denn  dass  im  Ambros,  nach  Studemund  w irklich  is  fehlt,  ist  für  mich 
noch  kein  Ueweiss,  dass  das  Wort  unecht  ist. 

Phorm.  434  Senectutem  oblectet.  respice  aetatem  tuam. 

PacuT.  trag.  301  p.  96  Metus,  egestas,  maeror,  senium,  exilitun  et 

senectus  

Die  Handschriften  des  Nonius  haben  gewiss  richtiger  exiUumqne  et 
senectus.  Eis  ist  überflüssig  zu  zeigen,  dass  sich  die  Worte  auch  noch 


')  Bei  derselben  Verbindung  findet  sich  zurillig  noch  der  Hiatus  Amph.  1032 
tenects  aelate  \ d me  und  Cas.  II  3.  41  te  senecta  J aelate  officium,  bcidemale  so 
von  Speugel  Plautus  p.  170  und  103  Tur  die  Diärese  trochäischer  Tetrameter  io 
Anspruch  geuommen,  an  der  obigen  Stelle  vcrmnthlicb  (ib.  p.  104)  mit  der  luter- 
punctiou,  die  er  nemlich  hinter  aelate  setzt,  entschuldigl. 
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auf  verschiedene  andere  Arten  messen  lassen ; ebenso  Caec.  73  p.  39: 

Shte  suam  seneclülem  dvcal  t'isque  ad  senium  $&rbilo.') 

Afran.  40  p.  146  &rbüatem  srntctnti  luae  malam 

Metui,  quod  in  toh’m  non  venü  caeco  ac  dementi  tibi. 
Kibberk  hat  mit  Dothc  lüae  senectnli  untgestellt.  I'ebrigens  ist  mir 
die  Stelle  ziemlirh  unverständlich. 

Sequentro.  Merc.  737  ändert  Kitsriil  die  hand.schriftliche 
Lesart : 

Immo  »k  sequealro  mihi  dataal.  D.  IntHhgo. 
in  Immo  haec  seqiiesiro.  .Meiner  Ansicht  nach  dar!  an  Immo  sic  nichts 
geändert  werden,  llaec  ist  höchst  läberflüssig,  sic  passt  vortrelTlich, 
was  mir  viel  wichtiger  ist.  als  «lass  auch  Festus  sic  erhalten  hat.  Ich 
glaube,  dass  nichts  übrig  bleibt  als  entweder  ein  anderweitiges  Ver- 
derbniss  anzunehmen  (Immö  sequestro  sic  datast  — ) oder  siquistro. 
Denn  Immo  als  I'yrrhichius  wäre  das  letzte  Mittel,  zu  dem  ich  greifen 
möchte. 

Simillimus  Asia.  241: 

Pdrtitorum  simillumae  sunt  iännae  lenSniae. 

S Ira  thippoclfs  führt  Schneider  I p.  73S  an  aus  Epid.  II 
2.  61  : 

'Illi.  ibi  Homindl  Stratippoclem,  Peripiuuitti  filmm. 
DassPlautus5trd0ppoc/«m  hätte  messen  können,  bezweifle  ich  nicht^), 
aber  unmöglich  ist  Verkürzung  einer  betonten  zweiten  Silbe.  Wenn 
man  auch,  wie  Speugel  thut  (Plautus  p.  139),  ignoriren  will,  dass 
beim  Festhalten  der  handschriftlichen  Versabtheilung  (nemlich  der, 
die  vor  Ritschls  proU.  Trin.  bekannt  war.  Der  Ambrosianus  hat  die 


')  El  iit  sehr  mögtieb,  «lass  ia  dieser  wie  in  mehreren  der  obigen  Stellen 
die  Abschreiber  teneclui  Tür  tenecla  eingesetzt  haben.  Caer.  com.  ZS  p.  33  citirt 
Cicero : 

Tum  equidem  in  teneeta  hoc  deputo  miterrimum. 

Nonias  ohne  equidem;  in  eenectute. 

’)  Was  vielleicht  Jemand  annehmbar  scheint  Epid.  I 2.  23.  — Ib.  V.  13  ist 
zu  lesen; 

Si  fiercle  haberem,  [poZ/jcerer].  S.  .\öwi  quid  le  ifrilur  retuUlt 
vergl.  III  I.  lU. 

MnUrr,  PlstiHni'fbf*  PmAodi**.  J7 
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riclitigc,  die  freilich  auch  so  nicht  schwer  zu  linden  war)  die  vorher- 
geheiidcn  Verse  viel  zu  lang  sind,  inan  müsste  denn  mit  Monometern 
und  Trijiudicn  mitten  zwischen  einer  langen  Keibc  von  Septenaren 
sich  befreunden,  so  ist  doch  noch  immer  kein  («rund  StratippocUm 
zu  messen,  sondern  eher  noch  Spcngels  schauderhafter  Vei's  vorzu- 
ziehen; 

'llli.  ihi  nomindl  Stratipporlhn  Puiphanae  fiUum. 

[ter  fragliche  Vers  schliesst  aber  vielmehr  mit  Slrathippoclem. 

S uh  orn  at  HS  Pers.  arg.  4 : 

Snborndla  suadel  sui  parasiti  filia. 
nimmt  Spengcl  Plaiitiis  p.  113  natürlich  gegen  Ritsehls  Aenderung 
in  Schutz. 

Snpellex  Poen.  V 3.  2(5: 

Tacf  dlque  parce  mulifbri  supellectili. 

.'stich.  (52  !dm  quidfm  in  svo  quicqne  loco  nisi  etil  mihi  situm 

supellectilis.  s.  unten. 

Phorm.  (5(5(5  Snpel  leclile  opns  est^  öpns  cstsumptu  ad  nüplias. 

Supernivo  hat  B abweichend  von  den  übrigen  Handschriften 
Capt.  742: 

Etsi  supervivo  nsqne  dd  summam  atlatem  tarnen. 

Die  Herausgeber  schreiben  perrino.  Es  ist  nicht  von  Ucberleben. 
sondern  von  langer  Dauer  des  Eebens  die  Rede,  und  supervivo  sieht 
mehr  nach  C.lossatorcn-  als  nach  plautinischein  Latein  aus.  (Servius 
zu  Verg.  Aen.  XI  IGO). 

Suumpte  Mil.  391 : 

Qiiom  illa  aitsculata  niea  soror  gemina  isset  suompte  amicum. 
Suopte  etc.  s.  unten. 

Tabernaculum  Trin.  72(5  nach  Ritsehls  schöner  (5orrectur; 

Cdssidem  in  capiit,  — dorwiho  pldcid[ul]e  in  laberndculo. 
■tber  ich  kann  nicht  zngeben,  dass  sic  überzeugender  wäre  als,  was 
Hermann  geschrieben  hat,  pidride  in  c.onlnbernio.  Sonst  Hesse  sich 
mit  mehr  Zuversicht  behaupten,  dass  es  nicht  nöthig  sei  Amph.  426 
lind  428  tabernarlum  zu  schreiben  statt 

'In  labern  ncnlo,  id  quidein  hodie  niimqnam  poteril  direre. 


Digitized  by  Googl® 


•I.  PoMiHoiislangc  Silben. 


259 


Quid  in  tabernaculö  fecisti?  vicliis  tum,  si  dLceris. 
was  ich  aber  unter  allen  Uinstäuilen  für  gerathener  halle. 

Talentum  in  Anapästen  Mil.  1061 : 

Dabitür,  quantum  iftut  preli  poscel.  P.  Talent  um  Phi- 

Uppum  huic  opus  aitrist. 


Jorewtinus  Tnic.  lil  1.  .'i: 

Qu[i]  ovis  Tare[n'tinas  erat  mercatus  de  patre. 
ist  auch  noch  aus  anderen  Gründen  verdächtig,  lieber  erat  s.  p.  106. 
Es  ist  sehr  möglich,  dass  das  ofienbare  Verderbnis*  der  unmittelbar 
folgenden  Verse  auch  in  diesen  hinein  sich  erstreckt.  V.  7 nemlich 
eotliält  ausser  seinen  sechs  Jamben  zu  Anfang  noch  die  Worte  quid 
et«»  velit.')  Wie  aber  die  ganze  Stelle  zu  emendiren  ist,  lässt  sich 
unmöglich  wi.s.sen.  — Heber  Men.  30  s.  unten. 

Trapezila  Epid.  I 2.  40: 

Die  modo,  imde  auferre  me  tn.i.  d quo  trapezila  peto? 

Trin.  42.5  Tr apezitae  mille  drdchumarum  Oltqmpico. 

Gapt.  193  Quantillum  argenti  mihi  apud  Irapezildm  siet. 

Die  letzte  Stelle,  beweist  nichts,  an  der  ersten  ist  die  llm.stellung  vis 
me  (oder  quo  a)  sehr  leicht.  Da  nun  nicht  wenige  Male  die  erste  Silbe 
des  Wortes  lang  gebraucht  ist  (meistens  die  zweite,  ohne  dass  die 
Quantität  der  ersten  ersichtlich  ist),  so  muss  die  eine  Stelle,  die  für 
die  Verkürzung  der  zweiten  Silbe  übrig  bleibt,  ganz  besonders  sicher 
sein,  wenn  es  glaublich  erscheinen  soll,  dass  l’lantus  das  a als  mittel- 
zeitig behandelt  hat.  Denn  an  Verkürzung  der  zweiten  bei  langer 
erster  Silbe  kann  nicht  entfernt  gedacht  werden.  Da  aber  ganz  im 
Gegentheil  die  Stelle  Trin.  425  äusserst  verdächtig  wird  allein  srliun 
wegen  drächuma,  so  spricht  Alles  dagegen,  dass  IMautus  trapezila 
gemessen  hat.  Vielmehr  hat  ohne  Zweifel  später  Hitschi  richtig  ent- 
deckt. dass  die  plautiniscbc  Form  des  Wortes  tarpezita  oder  tarpessita 
gelautet  hat,  Opusc.  II  524  fgg.,  vergl.  Fleckeisen  epist.  crit.  p.  XIII., 


')  Spengcl  Plautos  p.  146  hält  es  Tür  mü^^lich,  dass  diese  Worte  einen  selbst- 
ständigen Monometer  mitten  zw  i.srhen  lauter  Senaren  bilden,  and  schreibt  anch 
so  in  seiner  Ausgabe,  jedoch  mit  der  Bemerkung:  „Haee  elansnla  iambica  nd- 
modum  dnbit  est.  Desunt  cniin  evcmpla.*'  Wenn  noch  ein  paar  solelie  Stellen 
existirten,  würde  er  sie,  scheint  es,  für  ..sicher“  erklären. 

17» 
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und  Trin.  425  z\i  srhreiben  ist  Millf  drach.  tarp.  — (oder  Draehu- 
mdrum  miile  täiy.) 

Vettvslas  etc.  Foen.  V 4.  4 s<(.: 

Digna  diva  ven\mti»»vmä  Ymere.  nfque  cötiletHpsi  eiu» 

ope»  hodie. 

Tanta  ibi  copia  renuntdlnm  adrral  in  *üo  qniqnt  loco 

tlla  munde. 

Fscud.  1257  Hic  ömties  volupidles.  oimies  venustatet  sunt. 

Su  Ritschl  und  Fleckeiscn  bestimmt  unrichtig,  auch  gegen  die  Hand- 
schriften, die  hinter  voluptates  noch  tu  hoc  haben.  0.  Seyffert  (de 
bacch.  |).  17)  und  Stiideinund  (de  cant.  p.  36)  machen  daraus  einen 
trochäisclieii  Octonar,  dessen  Bau  Brix  (b'leckeisen  Jahrbb.  XCI  p. 
66)  „höchst  bedenklich“  findet,  ich  weiss  nicht  warum.  — Wenn 
die  Lesart  richtig  ist  Hec.  848: 

Qnis  tuest  fortundtior  venustdtisqne  adeo  plenior. 

.so  ist  die  Verkürzung  der  zweiten  Silbe  recht  absichtlich  gesucht. 

Vetustas  etc.  Poeii.  III  3.  87: 

Vetustdte  vino  edmtulo  aetatem  Intiges. 

Wenn  unsere  obige  (p.  89)  Annahme  richtig  ist,  dass  das  canticuni 
des  Curriilio  I 2 mit  zwei  anapästiscben  Octonaren  beginnt,  so  scheint 
der  folgende  Vers  98  ein  jambischer  Octonar  zu  sein: 

Anime  mi,  Liberi  lepos.  ut  veteris  vetusti  cupida  sum. 
„dass  beide  AVörter,  veteris  und  vetusti,  nicht  so  neben  einander 
stehen  können,“  ist  mir  nicht  .so  klar  wie  Spengel  Fhilol.  X.XVI 
p.  356.  Vetus  und  antiquus  stehen  öfters  neben  einander. 

Vtcissot/m  hat  Flcckeisen  nach  den  Handschriften,  nur  dass 
sie  ausser  A zweimal  nosmet  haben,  aufgenonimen  Stich.  532  (vergl. 
Bitschl  z.  d.  St.): 

Nds  potius  oneremus  nosmet  vicissatim  voluptdtibus. 

Setzt  man  dieselbe  Form  Most.  1153  ein.  so  braucht  man  nicht  mit 
Bitschl  umzustellen  sine  vicissim  me: 

Tdce  parumpe.r.  sine  me  vieissal  im  loqni.  auscultd.  T.  Licet. 
Aber  es  ist  wohl  keine  Frage,  da,«s  jenes  vorzuziehen  ist. 

rofoHlas  Mil.  1124; 

Qnhi,  si  V iiliiiiiifle  tuilet,  ri  ei'lniddin  fnras. 
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Pseud.  537  Tuä  volnntale.  C.  hh  honum  orat  Pseiidohi». 
Stich.  59  Nn  vohintale  id  fdeere  meminit,  ah-ros  is  habitu  hau 

probosl. 

Trin.  1166  Si  id  mea  voluntä/e  fattumnt..  hl  quod  mihi  sut- 

rmsea». 

Haut.  1025  Fiterim,  dkhu  filnts  tuos  vAstra  volnntale.  öbseero. 
Phorm.  IV  5.  13  schreibt  Bentley: 

Volo  ipsim  quoqne  »ohmldte  haer  fieri.  ne  se.  eiectam  prae- 

dicet. 

ohne  sich  zwar  ganz  deutlich  zu  erklären,  ob  er  ipsiue  qHoqne  velun- 
late  oder  ipttus  quoqne  volunt.  oder  ipsius  qnöque  volüntäte  gemessen 
vrissen  will,  aber  daraus,  dass  er  bemerkt,  es  sei  nichts  nüthig  als 
ip$iu  zu  sprechen,  geht  zur  Genüge  hervor,  dass  er  an  volüniate, 
nicht  gedacht  hat  wie  Fleckeiseii.  der  schreibt  V.  72.5: 

Volo  ipsius  [quoque]  haec  voluHldte.  fieri  — . 

Liv.  Andr.  26  p.  3 Cmn  illo  eolo  mea  no Inn  late  nümquam  li- 

mai'il  capul. 

ist  meiner  Meinung  nach  höchst  unbefriedigende  Verbesserung  des 
überlieferten  cum  illos  soll. 

Fndlich  volnplas  etc.  sehr  häulig.  Amph.  633  kann  man  statt 
Fleckeisens  baccheischem  Hexameter  einen  Tetranieter  so  gewinnen ; 
Satin  parva  res  eel  voluptdtum  in  oita  ätque 
In  aetate  agunda,  praequdm  quod  molestumsl. 

Aber  damit  ist  für  das  Weitere  nichts  gewonnen.  In  den  folgenden 
Versen  wird  mehrmals  volnplas  als  Baccheus  gebraucht. . 

Ib.  939  CapiüAl  voluplales.  cdpiuni  ntsum  miserias. 

Cas.  II  7.  3 Et  meis  inimicis  völnplalem  tredverim. 
wohl  nicht  richtig. 

Ib.  II  8.  18  Quid  deosculer?  qrnie  res  est?  volnplas  quae  lua? 
(oder  quae  rest.  voluptas  — 

Epid.  IV  1.  30  Qni  per  nolnplalem  tnam  m me  aerümnam  ob- 

sevisti  gravem  J* 

Inam  völnplalem  i*/ 

Merc.  548  Volnpidte,  vino.  umore  delectdrero. 

Ib.  846  Vitam.  amicilidm.  voluptalem,  laeliliam,  ludiim,  iocum. 
ist  Ritschls  Conjcctur  für  civitalem. 

Mil.  1161  .sij.  Mililem  lepide  et  faceAe  ^elj  laute  Indificdrier 
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Völo.  -i.  Vohtptatem  ecäsfor  tm  imperäs.  P,  Sed  sein- tu  quem 

ad  modum? 

Su.  nur  mecaslor  statt  ecastor,  die  Handschriften.  Ich  bin  nicht 
sicher,  ob  nicht  wie  facere  volup  auch  imperare  volup  vielleicht  mög- 
lich ist: 

Volo.  Volup  mecästor  mi  impera»  — 

I’oen.  V 4.  93  Multonim  annornm  miserias  nunc  hdc  volnp- 

tate  sedo. 

Pseud.  69  Harum  vvlupta(um  mi  dmnium  alque  itidim  libi. 
l'eber  V.  1257  s.  oben  Venustas. 

Ih.  1280  Nimiae  tum  voluptdti  edepol  fui.  ddlur  ob  casum 

cdntharus. 

Stich.  532  8.  i>.  260.  Ib.  657  reclit  geflissentlich  gesucht; 

Pro  di  inmortales,  qudt  ego  voluptates  fero. 

Trin.  1116  Voluptdtibus  gaudiisque  dntepoien». 

Ter.  Andr.  944,  960,  Eun.  1034.  Haut.  71.  184,  Hec.  593,  Pac.  trag. 
196  |i.  84,  Al'ran.  com.  357  ji.  179,  Pomp.  78  p.  200.  — Völnp- 
tatisl  mihi  als  Vcrsschhiss  Rud.  1183,  1373;  Poeii.  V 4.  35  Nimiae 
voluptatist  quod  — ; Haut.  71  voluptdti  tibi  esse;  Cas.  U 8.  29 
Koluptati  fui  Senai’scbluss.  Resondei’s  häutig  als  Versschluss  vo- 
luptds  mea  Cas.  I 48,  H 8.  17,  Mil.  1345,  .Most.  249,  294,  Rud. 
144,  Truc.  II  4.  72;  6.  59;  65;  IV  4.  7.  Ich  zweifle,  ob  Pseud.  52 
die  Stellung  des  .\mbros : 

Minis  viginli.  mea  voluptas,  cendidit. 
besser  ist  als  die  der  übrigen  Handschriften : 

Minis  viginti  vindidit,  volupids  mea. 

Epid.  1 1.  19  Volupidbilem  mihi  nünlhm  tuo  ddveiUu  atlu- 

listi.') 

.Men.  259  Volupldrii  atque  pötatores  /ndivumi. 

Mil.  642  Neque  dum  exarui  ex  amoenis  rebus  et  voluptdriis. 
Rud.  51  Eat  in  Sicilüim.  ibi  esse  homines  volnpldrios. 
wo  ich  übrigens  lieber  sehen  würde  esse  ibi  homines. 


*)  Der  Schlu.ss  kann  nicht  richtig  sein ; dir  vnrhrrgrhendra  und  der  foigendr 
\ rrs  sind  akatatrkti.sch;  und  in  d<‘r  That  hat  nach  Grpprrt  A ganz  anders,  nrm- 
lich  rrportas.  Thciprio,  «oraiis  sich  sehr  leicht  etwas  l.csbares  machen  lässt, 
wenn  cs  darauf  ankoinmt.  11.  Müllers  (de  Flauti  Kpidico  Bonn  I'ntcr- 

nrbinen  die  Scene  in  gleiches  Metrum  /.u  bringen  ist  mir  bekannt. 
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Ale  Beispiele  von  Verkürzung  in  zusn  m menge  se  t zt  en  Wör- 
tern der  eben  besprorhencn  Art  lassen  sieh  anfnhren: 
Administrare  Epid.  III  3.  37 : 

Quae  kic  ädmiHislrarel  dd  rem  dimndm  tibi. 

Gepperts  Streichung  von  ad  wird  hoflenllich  sich  keines  Beifalls  er- 
freuen. Dagegen  bin  ich  ziemlich  fest  überzcugl,  dass  admmittret  zu 
corrigiren  ist,  trotzdem  vorausgeht: 

Immo  ipsu$  Uli  dixit  conduciam  esse  eam. 

In  den  folgenden  Versen  schreibt  Gcpjtert  gewi.ss  richtig  me  sic  ad- 
simulabam,  quasi  slofidus  sim  mit  Vergleichung  von  Aniph.  115  ila 
adamulavil  se  quasi  siet. 

Auf  advehuHl  iir,  nicht  udvehilur,  weisen  die  Uamlschriften 
des  Gellius  in  dem  Verse  des  t^aecilius  hin,  den  Bibheck  com.  p.  66 
V.  269  so  schreibt: 

Advihitur  cum  ilignd  corona  et  chldnigde.:  di  mstrdm  fidem. 
Stimmt  man  dieser  Aenderung  nicht  zu  und  behält  auch  noch  das 
handschriftliche  ilignea  bei.  so  hindert  formell  nichts  zu  schreiben : 

advehüntur 

Cum  ilignea  coröiui  et  chlanigde.  di  rostram  fidem  — . 
desto  mehr  aber  andere  Gründe,  ^fdeehuntur  cum  corona  kann 

II 

schwerlich  riclitig  sein.  Der  cod.  Vatic.  hat  „ndvehü  et  mit  in  line  et 
in  principio  paginae“.  Ich  verinuthe: 

ddrehuut 

Eiim  cum  iUgned  corona  et  chldmyde.  di  roslrdm  fidem. 

Contubirnalis  misst  Haupt  (Hermes  II  p.  216)  I'omp.  com. 
73  p.  200: 

V ■ cum  cOHtuberndli  pugiiari,  quia 
Medm  [tenaviO  cenam  — 

Kibbeck  Cum  cdntubernalei  pugnavi,  quöd  meitm  cenam  — . 

Ich  verzichte  mit  Vergnügen  d.irauf  eine  Meinung  über  ilas  Metrum 
der  Worte  zu  haben. 

Bxeundum  will  <k)rsseu  .Aussprache  etc.  II  p.  175,  natürlich 
mit  Synizese,  Aul.  11.1  annehmen,  also  wohl  so: 

Exi.  inquam,  age  exi.  exeundum  hercle  tibi  hiuc  esl  foras. 

Es  ist  zu  scandiren*  wenn  .sonst  der  Anfang  richtig  ist  (.statt  Age  exi- 
exi,  inquam): 
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Ext,  inqmm,  age  exi,  exeündum  hercle  tibi  Unc  ist  forat. 
oder  wohl  vielmehr  hinc  libist  foras  oder  hinc  hercUst  tibi  u.  s.  w. ') 

Expapillatus  wird  allgemein  angenommen  Mil.  1180: 

'Id  cmexum  in  himero  laevo,  | expapillato  brdchio. 
Dass  dies  nicht  richtig  ist,  beweist  fiir  mich  schon  der  Hiatus,  und 
was  ist  das,  ein  expapillatum  brachitim?  „Quasi  usque  ad  papillam 
renudatum“,  sagt  Nonius.  Dann  reichte  also  bei  den  Römern  der 
Arm  bis  zur  Brustwarze?  Ritschl  führt  eine  ziemliche  Anzahl  von 
Conjecturen  an  und  bemerkt  zum  Schluss:  „Vetusta  fuit  obscuritas 
et  turbatio“,  ich  denke,  auch  über  die  Zeit  des  .Nonius  und  Festus 
hinaus,  die  allein  expapillato  haben,  während  unsre  Codices  exfa- 
fiUaio  bieten.  AVas  IMautus  geschrieben  hat,  weiss  ich  nicht,  aber 
davon  bin  ich  überzeugt,  dass  es  ein  Wort  mit  langer  zweiter  Silbe 
war.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  4 18. 

Impotinti  Andr.  879  ist  ohne  Zweifel  mit  Recht  beseitigt: 
Adeöne  impdtenti  esse  änimo,  ut  praeter  civhtm. 

Obtulisti  Poen.  1 1.  81  haben  iiaeli  Pareus  alle  Handschriften: 
Quom  mihi  hoc  obuilisti  tdm  lepidum  spectdculum. 

Ob  dies  ein  Irrthuni  ist,  oder  ob  Geppert  falsch  berichtet,  dass  sie 
alle  hoc  mihi  obtulisti  darbieteu,  ist  für  unsere  Sache  gleichgültig, 
denn  es  wii’d  .Niemand  zweifeln,  «lass  Quom  hoc  mi  öptulisti  oder 
Qmm  mi  üplulisti  hoc  geschrieben  w erden  muss. 

Perdnellis  kann  sicherlich  nur  dann  z.  U.  zu  .Anfang  eines 
jambischen  Verses  stehen,  wenn  auch  duellum  dvellum,  nicht  düe/Iimi 
gesprochen  wurde.  Es  steht  aber  perdnellis  zu  Anfang  eines  jam- 
bischen Octonars  Amph.  250  und  .Mil.  222  Cöge  in  opsidiüm  perdu- 
ellis—,  Cist.  I 3 53  Perdt te perdnellis  — (Senar)  etc.  Amph.  642  ist 


’)  Tranttüntem  .Mil.  U7(i  „de  quo  vrrsu  nuur  cohibeuduin  iudirinn“ 
(RiUrhl  firull.  Trio.  CL.X1V)  Ut  ebeaso  «euig  ipöglicb  und  auch  wenig  verführe- 
risch. Die  Handschriften  haben  Deum  viriuie  esl  tasmunde  hotpUio  aceipwm 
apuä  me  feetj  eomiia$.  Ritschl  schreibt : 

Demu  rirtiUe  tätu  est,  iindc  accipiam  le  apud  me  eümiter. 

Miiglich  ist  auch  Ueum  virtule  etl,  te  imde  hoepilin  aeripimn  — . Segtrpente t 
Pscud.  149  und  dergleichen  übergehe  ich. 
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Statt  Fleckeisans  (epist.  crit.  p.  XIX)  quoniam  perdüfllü  für  qmmper- 
dtielln  u.  a.  auch  möglich: 

Sed  hör.  me  bedl  saltem.  qudm  lomtiis]  perduelli*. 

Proguberuator  Caec.  com.  1 10  p.  15  schreibt  Ribbeck: 

Cum  prdgubernator  pröpere  vertii  prösumiam. 
aber  mit  der  Note:  ,,progubernalor  tsrgaavlkajiwg  pronuntiandum 
esse  monel  Bothius.  Sed  ter  repetita  in  prognbernator,  propere,  pro- 
»umia  syllaba  pro  facit  ut  non  inprnbabiliter  fortasse  scribi  possit: 
CH«  gubernator  propere  v.  p.“  Andere  finden  vielleicht  in  der  we- 
nigstens theilweisen  Zerstörung  der  Alliteration  einen  argen  Fehler. 
Ich  will  denen,  die  sich  etwa  das  dreifache  pro  nicht  entgehen  lassen 
wollen,  zugeben,  dass  in  dem  ersten  vielleicht  etwas  wie  prosum 
stecken  mag;  dass  aber  ein  alter  Dichter  so  pedantüch  in  Titula- 
turen gewesen  sein  sollte  einem,  der  wirklich  vielleicht  nur  Steuer- 
mannsamtsverweser war,  ja  nicht  den  vollen  Titel  eines  wirklichen 
Steuermanns  zukommen  zu  lassen,  und  dass  er  dies  ausgedrückt 
habe  mit  prognbernator  in  einem  Worte,  halte  ich  für  ganz  un- 
glaoblich. 

Dass  es  noch  manche  andere  compusita  giebt,  deren  nach  .Ab- 
zug der  Vorsilbe  zweite  pusitiunslange  Silbe  verkürzt  werden  muss, 
damit  die  handschriftliche  Feberlieferung  in  Ehren  gehalten  wird, 
bezweifle  ich  nicht.  Ich  habe  es  mir  erspart  dergleichen  mehr  zu 
sammeln  und  würde  mich  auch  durch  ein  Dutzend  von  Beweisen  für 
Messungen  wie  etwa  addidfsti,  mmodeslus  u.  s.  w.  in  der  L’eberzeu- 
gung  nicht  beirren  lassen,  dass  es  sich  Plantus  nicht  gestattet  hat 
die  in  nichtzusammengesetzten  Wörtern  statthafte  Verkürzung  der 
zweiten  Silbe  auch  auf  compusita  zu  übertragen. 
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Vernachlässigung  der  > a lurlänge  der  zweiten  Silbe 
in  mehrsilbigen  Wörtern. 

Ablsse  hat  inan  Merc.  804  beseitigt,  indem  man  statt  a6üse 
nhiisse  und  atbant  statt  aiebanl  schrieb : 

Bus  äbifsse  aibant.  niinc  domum  renüntio. 

Abiie  misst  Studemund  Zeitsehr.  f.  d.  G.  W.  XVUI  p.  549  Capt. 
215  in  einem  Metrum,  dass  ich  mir  erspare  herzusetzen.  Wir  haben 
oben  p.  105  versucht: 

Abite  ab  islis.  T.  Obnöxü  ämbo. 

Kher  denkbar  wäre  abtle  in  Anapästen,  l'seud.  168  (s.  p.  100): 

Inlro  Abite  alque  haec  cito  celerate,  ne  möra  qnae  $il.  cocus 

qnMn  veniat.  s.  unten. 

Abi  re  ist  Trin.  983  in  den  Handschriften: 

Pröperas.  an  non  pröperas  abire  actütnm  ab  his  regiönibu»'? 
aber  von  den  neueren  Herausgebern  fibereinstinimend  corrigirt  in 
propere  abire.  — Ebenso  wenig  hat  man  geduldet 

Stich.  237  Adibo  Ad  hominem.  G.  Quis  haec  ist,  quae  mi  ad- 

rorsüm  venil? 

Kitschi  schreibt  qttisl,  quae  mi  advoraüm  venit?  Fleckeisen  qnh  haec 
est.  quae  adrorsim  venil?  Warum  nicht  auch  Adibo.  Quät  haec. 
quae  mihi  advoreüm  venil  ? oder  mit  den  Palatt.  Adibo  ad  hominem. 
Quist  haec,  quae  advonum  it  mihi?  was  ich  für  das  beste  halte. 

Mil.  1 193  Prörsum  Athenas  protiniis  abibo  lecum.  P.  Alque  ubi 

illo 

ist  corrigirt  pruimam  abibo. 

Amäbo,  amätorie,  iimiisii  (Truc.  III  1.  13)  übergehe  icli, 
auch  amdrum  (Eure.  318  '0>  amarum  habeo.  denles  — ),  was  sich 
alles  mit  einzelnen  Stellen  belegen  lässt,  amicus  und  amicilia 
sogar  mit  mehreren.  Zwar  Ca|it.  773  braucht  nicht  trochäisch  zu 
sein  {Aam  »et  prode$se  amico  possiim  — s.  oben  p.  1 22),  aber  Merc. 
846  lautet  nach  den  Handschriften  Viiam,  a miciliam.  civilalem  — 
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(s.  unten  Abgehn.  III)  und  I*ers.  264  Nünc  amico  hömini — statt 
Ham,  und  Pseud.  1262  glauben  wii-  p.  200  richtig  zwar  anapästisch 
gemessen,  aber  auch  die  vulg.  verworfen  zu  haben  — propinare  amh 
räsumam  amicam.  L'eber  Mil.  658  s.  p.  69.  — Die  casus  obliqui  von 
amor  sind  auch  mit  verkflrzter  zweiter  Silbe  verbürgt  Poen.  I 3.  10 
Perque  meos  amores  perque  Adtlphasiüm  meam.  ib.  V 3.  46  Ego  qui- 
dem  meos  amores  mecum  confidö  fort,  und  zwar  auch  durch  den  Am- 
bros., und  Pseud.  498  Quapröpter  te  expertem  dmoris  nati  | hdhu- 
erim.  und  in  Anapästen  Cas.  II  3.  i Omnibus  rebus  ego  amorem 
Credo  — , aber  noch  viel  besser  imor. 

Anhililus  ist  sogar  in  die  Texte  aufgenommen  Epid.  II  2.  21 : 
Recipiam  anhelitnm.  A.  Clementer  requiesce.  E.  Anf- 

mum  advörtite. 

Ich  glaube,  dass  dieser  und  der  vorhergehende  Vers: 

Mdne  Isis],  sine,  respirem  quaeso.  P.  Immo  dcquiesce.  E.  Animo 

malest. 

durch  Confusion  des  urspiünglichen  Textes  mit  Glossen  oder  Va- 
rianten entstanden  sind.  Jener  mag  etwa  gelautet  haben: 

Mdne  recipiam  anhelitum.  A.  Immo  requiesce.  E.  .inimum  ad- 
vörtite. 

Es  gicbl  noch  eine  zweite  viel  schwierigere  Stelle,  Amph.  233: 
Caelum  fremitü  virum.  ex  spiritu  alqtte  dnhelitu. 
denn  an  ilque  anhelilu  ist  nicht  entfernt  zu  denken.  Die  Lesart  ist 
auch  noch  durch  .\onius  272.  30  verbürgt.  Speiigel  nimmt  Plaiitus 
p.  78  und  140  anderes  Metrum  an.  .Mii*  scheint  hdlitu  das  walm- 
scheinlichste. 

Caveto  belegt  Spengel  Plautus  p.  95  mit  .\sin.  372  und 
C'apt.  431  : 

Möx  qttom  Sauredn  imilabor,  edveto  ne  suscenseas. 

Es  ist  nemlich  nach  seiner  Meinung  besser  einen  groben  Formfehler 
(er  empfiehlt  ihn  ausdrücklich  p.  230  fg.)  zu  niaclien  und  eine  min- 
destens bedenkliche  Prosodie  einzuführen  als  umzustellcn  imitabor 
Saüream,  caveto  — . Die  andere  Stelle  lautet  in  den  Handschriften : 
'Atque  horunc  verbämm  causa  edveto  mi  iratüs  fuas. 

Es  gehört  ein  starker  Glaube  an  die  Integrität  der  Leberlieferung 
dazu  die  Acnderimg  cave  tu  zu  verwcrl'on. 
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In  coegi  und  in  coirnN«  (Lorenz  Most.  313)  ist  weder  Ver- 
hörzung  der  zweiten  noch  Verschmelzung  der  zwei  ersten  Silben  zu 
einem  Diphthonge  anzunehmen,  sondern  Ausfall  des  Schlussvocals 
im  ersten  Theile  der  Zusammensetzung  vor  dem  Anfangsvocale  des 
zweiten  wie  in  detnde,  mtroire  u.  s.  w. 

Decire  wird  Niemand  billigen,  welches  den  Handschriften 
nach  steht  Capt.  321 : 

Nepatri,  tameUi  ünkus  sum,  decere  videatür  magü. 

Fleckeisen  stellt  um  magü  decere  videatür  patri.  Brix  schreibt  deeori. 
Auch  Ae  patri  tometsi  $um  üniau  — wäre  immer  noch  wahrschein- 
licher als  decere  (oder  deeori).  Für  das  beste  aber  halte  ich  es  decere 
in  (digmm  oder  honeetum  oder)  esse  e re  zu  ändern. 

Deörum  nicht  selten  und  wie  duorum,  wenn  die  Handschriften 
niclit  trügen,  sogar  wo  deum  dieselben  Dienste  thäte,  wie  Amph.  45: 
Deorüm  regnator,  drchilectmt  ömnibus. 

Bacch.  124  Qvi  tdntm  natu  deornm  neicis  nömina. 

Capt.  622,  Epid.  V 2.  10,  Men.  217,  MU.  736,  Rud.  319  u.  s.  w. 

Att.  trag,  praet.  7 p.  237  £l  nünc  qno  deorum  tegnitas?  ardet 

focue.  ’) 

Wenn  .Spciigels  Coiijectur  tIMautus  p.  29  fg.j,  dass  Philoco- 
masiuni  sich  im  Miles  iiichl  Glycera,  sondern  Dicaia  nennt  V.  436 
und  808,  richtig  .sein  sollte,  so  müsste  heidemal  die  mittelste  Silbe 
verkürzt  sein;, denn  was  Spengel  meint. 

V.  436  Quis  igitur  rocare?  P.  Jixaiif  nömen  e»t.  S.  Iniürüul. 
sei  der  Dactylus  iin  dritten  Fasse  durch  den  Eigenuaineu  entschul- 
digt. und  V.  808: 

Jinaiuv.  PI.  Plempe  eandem.  quae  dudam  conslitntaet.  Pa.  Pdx. 

abi. 

sei  der  jamhisclie  Anfang  im  ersten  Kusse  gestattet,  dies  ist  theils 
unwahrscheinlich,  theils  entscliieden  unrichtig.  Eher  möglich  wäre 
es,  dass  der  Name  nach  den  Regeln  der  lateinischen  Prosodie  ge- 
messen wäre  wie  gynofceitni.  pitilea  li.s.  w..  s.  I.achmaiin  Euer.  p.  159 


*)  Sollt«  nicht  V.  9 zu  schr«ib«ii  »rin : 

fdteur.  sni  taepe  i^navftvft /vrtem  in  pirpprlaih. 

>Utt 
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Diebus  Poeii.  V 4.  37: 

JVös  fort  inmto  dömino  m*lro  diebus  paucis  Itberas. 
scheint  mir  ziemlich  bedenklich,  zumal  da  meines  Wissens  sonst  nur 
dßbus  und  aucli  nirgends  dämm  sich  findet.  Aenderuugen  sind 
leiclit,  z.  B.  Nös  fore  mvitd  dkbut  dthmio  paueis  liberas.  oder  Nös 
fort  invilö  propediem  d&mino  nostro  liberas.  u.  s.  w. 

Dtufiux  Trin.  685; 

Sic  ut  dixi.  fdciam.  uoto  te  iarlari  diutius. 
bei  Plautus,  soviel  ich  mir  notirt  habe,  nur  dies  eine  Mal.  Es  ist  aber 
leicitt  möglirh.  dass  ich  mich  irre.  Häufiger  bei  Terenz,  Haut.  102, 
424,  834,  Her.  148,  575,  Phorin.  569  als  Schluss  jambischer  Senare 
oder  Ortunare,  l‘hurni.  182  in  der  fünften  Arsis  eines  jainbisdien 
Octonars.  Pomp.  com.  21  p.  193: 

Non  esuribis  diutius.  — Qna  re'?  — Rogas? 

Afr.  49  p.  147  u.  s.  w.  — Eben.so  diutinns  Phorm.  1012: 

Haicine  tränt  üiönes  crebrae  et  mdnsionts  diutinae? 

Turp.  com.  38  p.  77  nach  Dibbeck; 

qtute  nmUer  volet 

Sibi  SH  um  amicum  esse  indulgentem  et  d int  in  um. 

Modice  dtque  parce  eins  servial  cnpidines. 

Der  Anfang  des  fraglichen  Verses  wird  offenbar  besser  betont  Sibi 
süum  amicum,  allein  deswegen  weiter  zu  scandiren  esse  indülgentem 
et  diiitinum  würde  ntan  sich  ungern  entschliessen.  Aber  schwerlich 
hat  der  Dichter  diesen  Zwiespalt  verschuldet.  Smm  amicum  scheint 
mir  eine  auch  des  Sinnes  wegen  unhaltbare  Correctur  des  hand- 
schriflliclien  aumnmm  amicam.  Suum  amatorem  giebt  wenigstens 
richtiges  Versmass  und  richtigen  Sinn.  Als  paeon  H steht  diutinns 
Mil.  503'),  Rud.  1241. 

Duarum,  duabus  etc.  Bacch.  975: 

Eos  ego  hodit  omnis  cöntruncabo  diiobus  solis  ictibus. 

Cas.  V 4.  32  Dü  ob  ns  nupsi,  ntüter  fecit,  qudd  novae  nuptae 

solet. 

Mil.  290  Pröfecto  vidi.  P.  Tütine?  S.  Egomet  düobus  bis  oculis 

meis. 


')  Dass  Lnc.  Müller  de  r«  metr.  p.  348  aus  Phaedrus  und  Ovid  u.  s,  w.  be- 
weist, dass  dies  ein  ,.tnrpe  vitiuni  metrienni“  sei,  ist  mir  bekannt. 
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I‘spu(l.  5 Duorum  labori  ego  bominnm  parsissem  lubens. 

Stich.  540  Düae  eranl.  quasi  nunc  meae  sunt,  eae  eranl  düobu» 

Huptae  frdtiibus. 

Ib.  55  t '£t  $i  duarum  paenitebil,  inquit,  adämtür  duae. 

Trin.  626  'Est  lubido  ordlionem  audire  duorum  adfinium. 

Ib.  1052  5i  mage  exigere  cüpias,  duarum  rerum  exorilur  öptio. 
von  Ritschl  geändert. 

Truc.  II  2.  52  Quisquam  homo  mortdlis  poslhac  duarum  rerum 

creduat. 

was  man  erklärt:  „nec  dirini  iiec  huinani“.  Aber  sollte  dies  dumum 
rerum  beissen  können?  Ich  rermuthe  suarum.') 

Haut.  326  Hdrum  duarum  cöndicionum  ntiuc  ulram  malis, 

vide. 


Duodecim  etc.  Epid.  V 2.  10  sq. : 

Düodecim  dis  plus  quam  in  caelo  deorumst  mmortdlium 
Mihi  nunc  auxilio  ddiutores  sunt  et  mecum  militant. 

Von  Seiten  der  l’rosodie  mag  nichts  gegen  den  ersten  Vers  einzu- 
wenden sein,  aber  ich  entdecke  keinen  Sinn  in  ihm;  denn  was  die 
Worte  allein  heissen  können:  „Zwölf  Cötter  mehr,  als  unsterbliche 
Götter  iin  Himmel  sind,  stehen  mir  bei,“  scheint  mir  sinnlos  zu  sein. 
Wenn  duodecim  (deij  richtig  ist,  so  kann  Epidicus  nur  sagen  wollen: 
„Sämmtlicbe  zwöll  Götter  im  Himmel  — “ oder:  „Mehr  als  die  zwölf 
Götter  stehen  mir  bei.“  Letzteren  Gedanken  könnte  man  z.  IL  .so 
herstellen:  Duodecim  di  et  plus  — oder  mit  K.  Müller  de  l'lauti  Epid. 
p.  23  Duodecim  di  plüsque  quam  in  caelo  ddeosi  — . Gegen  den  er- 
steren  spricht  mit  Entschiedenheit  der  Umstand,  dass  dadurch  die 
Pointe  des  Witzes  verloren  gehen  würde.  Epidicus  hatte  ncmlich 
V 1 . 4 gesagt : 

Si  ündecim  deos  praeter  sese  secum  adducat  lüppiter, 

Tdmen  non  otnnes  ex  cniciatu  pdterunt  exmere  ' Epidicum. 

Mit  Beziehung  darauf  sagt  er  nun,  da  er  sich  doch  gerettet  sietit: 
„Mehr  als  die  zwölf  olympischen  Götter  stehen  mir  bei.“  Denn  die 
zwölf  allein  hätten  es  Ja  nach  seinem  früheren  Ausspruche  nicht  zu 


')  .Sionlos  ist,  w as  Geppert  im  foJgrnden  Verse  ans  A aDfgrnommcn  hat : 

\i  ego  ero  tnaiüri  mstro  Jüela  denarrdfero. 
statt  rottra  (so  hat  A narh  Stuilemunil)  oder  nach  den  Palatt.  Mti  ego  voetra 
en't  inaiori  — . 
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Stande  gebi-acht.  Ich  denke,  derselbe  L'mstand  spricht  aber  auch, 
wenn  niclit  grade  gegen  die  obigen  beiden  Vorschläge,  so  doch  auch 
nicht  sein"  dafür.  Auf  dem  Mehr  beruht  der  Witz,  und  dieses  tritt, 
mit  que  oder  el  angeknüpft,  erst  in  zweite  Linie.  Ich  halte  duodecim 
dei  für  eine  Erklärung  zum  zweiten  Tlieilc  des  Verees,  die  etwas  der- 
artiges verdrängt  hat  wie  Plüret  di  oder  Nitnio  plus  quam  [quänitm] — . 
Poen.  V 7.  9 Petiere,  opinor,  düo deviginti  minae. 

Eamus  häutig,  z.  B.  Amph.  543,  Bacch.  105: 

Cüpio.  B.  Dabilur  &pera.  aqua  calel.  eamus  hine  intro, 

lil  laues. 

Intro  eamus  steht  bei  Ritschl  irrthümlich  im  Te.\t.  — Ib.  760: 

Büge  eamus.  C.  Tos  vösirmn  curale  öfficinm,  ego  ecficidm 

meum. 

wenn  man  das  handschriftliche  Fugiamus  so  deutet.  Ich  glaube,  dass 
der  Vers  wie  viele  Septenare  mit  Eamus  beginnen  muss,  und  euge 
entweder  ganz  zu  streichen  oder  besonders  zu  setzen  ist.  Das  Ende 
verlangt  entschieden  die  Betonung  officium,  ego  ecficidm  meum.  — 
Capt.  1027,  Cure.  365. 

Cure.  670  Nunc,  iamus  ad  leniiuem.  T.  Laudo.  P.  Hoc  prius 

volo. 

Men.  3S7,  422,  431,  1 154.  Merc.  1005,  1015,  .Mü.  78: 

Agile  eamus  ergo.  P.  Sequimini  Satellit  es. 

Ritschl  Age  eimus.  Ib.  1427  messe  ich  mcht  Causam  hau  dico.  P. 
'Eamus  inlro  — sondern  edmus.  Ib.  1437,  Poen.  1 2.51;  116,  V 
3.  43  Quid  si  eamus  Ulis  öb  viam?  //.  Al  ne  inter  vias.  V 6.  5 
Leno,  eamus  in  im  — . Stich.  622  als  Sciduss  eines  Septenars 
iamus,  tu,  Trin.  1078,  Truc.  IV  3.  66,  Phorm.  562.  Von  eatis 
kenne  ich  kein  Beispiel. 

Eadem,  eodem,  eosdem  etc.  z.  B.  Bacch.  49  ' Eadem  bi- 
beris,  indem  dedero  — . Ib.  521  Eadem  exorabo,  Chrgsalo  cattsd 
snea.  Men.  46  Et  ipsus  eodem  st  dvos  vocatus  nönune,  ib.  428,  Merc. 
38  Eodem,  quo  amorem — 1007,  Mil.  303,  612,  889  Sin  bene  quid 
aut  fideliter  faciündumsl,  eaedem  eveniet  (die  Handschriften  eadem 
veniunt).  Most.  1039  Sume,  eademque  opera,  Pers.  429  Eodem 
mihi  pretio  — Poen.  III  3.  3 atque  eadem  mülieres  Senarschluss, 
Pseud.  333,  1006,  .Stich.  451,  Trin.  292  eosdem  in  Anapästen, 
.57S.  710,  Plionn.  901,  Her.  73,  Adelpli.  I2S  u.  s.  w. 
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(Bapse  Irin.  974: 

Nimi*  argule  Intel  öbrepstsli  in  iapte  occasiimcHla.) 

Eorum  earum,  z.  B.  in  Sensren  Ampli.  483,  1139,  Trin.  33, 
215,  Pocn.  V 2.  135. 

Eapropler  Andr.  959: 

’Eo  deorum  vilam  eapropler  gempiiernam  e$te  drbitror. 
Pomp.  com.  82  p.  20t  DoUsli  uxorem.  niinc  eapropler  me 

cupis. 

Erile  Aul.  IV  1.13  beliält  Wagner  mit  den  Handschriften  bei; 
’Erile  inperitm  ediscat,  ul,  quod  fröns  velil,  oculi  sciant. 
was  noch  viel  unmöglicJier  ist  als  Dicaea.  Ich  vermutlie  'Eri  ila  in- 
perium  u.  s.  w.  Eri  inperium  (-ia)  steht  auch  anderwärts.  — Auch 
Ribbeck  sebeint  erile  als  Tribrachys  (oder  Trochäus)  anzuseben, 
wenn  er  Afran.  com.  328  sq.  p.  176  schreibt : 

V6*  qiiibus  rordi  e»t  Intra  lunicam  mänut  faeva,  [al]  dexlra  In 

penum 

Erile. 

Schon  dieser  Prosodie  wegen  kann  da.s  Versmass  nicht  richtig  sein, 
das  leicht  durch  anderes  zu  ersetzen  ist. 

Die  Handschriften  verbürgen  auch  habire  Stich.  97  (s.  p.  220 
Anm.): 

Quem  aiquiust  noe  pöliorem  habere  qudm  le?  potlided, 

pater. 

und  Cure.  595  Piior  quam  Kaer.  e»f,  quae  übi  me  hunc  habere  cön- 

spicalast  dnulum. 

und  kabele  Mcrc.  988: 

lam  öbtecro  herele  vöbis  kabele  cim  poreis,  mm  fiscina. 

Dass  ibidem  sich  viel  seltener  findet  als  ibidem,  ist  oben  be- 
merkt. Letzteres  steht  z.  B.  Bacch.  313,  Capt.  26,  Stich.  413,  665, 
Trin.  203,  412  in  Senaren;  ob  Pseud.  1271  in  baccbeischem  Metrum 
ibidem  mit  kurzer  oder  langer  Mittelsilbe  steht,  hängt  von  der  sehr 
zweifelliaften  Versabtheilung  ab.  s.  unter  Ohtequene.  Auch  Stich.  756 
sind  beide  Messungen  möglich. 
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Lienosui  und  die  Casus  von  lien  hat  Plaulus  nur  mit  kurzem 
e,  Cas.  II  6.  62 : 

Pirii.  cor  lienöium,  opinor,  hdbeo.  iamdudüm  »aht. 

Cure.  220  Nam  idm  quasi  xona  liene  chulus  dmbulo. 

II).  240  Lim  dierectust.  P.  'Amhula,  id  lieni  dptumumst. 

Ich  linde  aher  wohl  überall  die  Behauptung,  dass  e in  lim,  auch  iin 
Nuininativ,  lang  sei  (1‘risc.  I p.  149.  7,  Phoc.  V p.  415.  1),  aber  nir- 
gends einen  Beweis  dafür. 

Lubido  stände  mit  kurzem  t.  wenn  die  Handschriften  Truc.  II 
7.  45  richtig  schrieben  lubidost,  sei  es  als  Schluss  eines  trochäischen 
üctonars  oder  als  Anfang.  Krsteres  nimmt  ohne  Zweifel  richtig 
Spengel  Plautus  p.  123  mit  der  Aeiiderung  lithitumst  an; 

Löquere,  unde’s,  quoius  es,  quor  ausu’s  mi  iuclementer  dicere? 

G.  lubittmst. 

S.  'Istucine  mihi  respondes?  u.  s.  w. 

Geppert  schreibt  Litbido  esl.  S.  Slucine  — , trotzdem  V.  47  ebenfalls, 
und  zwar  nach  den  Handschriften,  schliesst  mit  dci'selben  Antwort 
Lubitumst. ') 

II).  IV  4.  5 Liibido  adire  esl,  qiidm  penes  esl  mea  ömnis  res  et 

liberi. 

ist  alte  Conjectur  für  [/bi  id  audioit,  schon  wegen  dieser  Prosodie 
unrichtig.  Spengel  corrigirt  Plautus  p.  18  fg.  ' Ubi  inaudivi,  quam  — ? 
Eine  solche  „nicht  zweifelhafte“  Conjectur  würde  ich  überall  für 
schlecht  halten,  hier  aher  ist  sie  unmöglich.  Spengel  hat  übersehen, 
dass  Diniarchus  bereits  am  Ende  der  vorigen  Scene  gesagt  hat: 

Sed  nimium  pol  opportune  eccam  eapse  progredilür  foras. 
Liibet  adire  halte  ich  unbedenklich  für  den  besten  der  bisher  ge- 
machten Vorschläge.’) 


')  V.  IO  schreibe  ich.- 

'lUiciaesl?  P.'IUicett.  G.  iU  iatuetür  gemmis. 

Trärit  ex  tntumo  n.  s.  «. 

Die  Handschriften  haben  ilUc  que  eii.  illic  eel. 

*)  Auch  was  Spengel  am  Ende  schreibt  spes  et  füeri  für  rea  i.st  falsch. 
ISicht  bloa  der  Form,  sondern  auch  dem  Inhalte  nach  entsprechen  sich  die  Reden 
des  Diniarchus  und  der  Phroncsium.  Wie  diese  luit  den  Woi*ten: 

l'  ideo  eccum,  qui  [a]mäne  tutoretn  [«/«]  »ne  adoptavil  bonit. 
uU'enbar  darauf  aiispielt,  dass  sic  ihn  um  Hab  und  Gut  gebracht  hat,  so  Diniar- 
Unller,  PUutiuiscbe  Prosodie. 
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Meopte  Most.  I.öfi: 

KHnc.poxtquam  uihili  sum,  id  nero  meopte  nu/enio  repperi. 
I’spiid.  803  A'oh  meopte  iugenio.  B.  Qva  istiic  ratimte?  C. 

' Eloqiiar. 

Tnic.  II  5.  18  'Ego  qmd  mala  snni,  mdtris  opera  mdla  sum  et 

meaple  mdlitia. 

Meorum , mearum.  Ainph.  1083; 

Ilaer.  sAla  aannm  meinem  geslat  meorum  familidrium. 
Mil.  233  Dum  in  regioiiem  aslnlkrum  mearum  le  imturo.  üt 

scias. 

ih.  772;  Pers.  55; 

Kam  niimqiiam  qiiisquam  meorum  maiorüm  fuit. 

Triii.  451  Mearum  me  rernm  tiömsse  aequomst  ördinem. 

Rud.  743  etc.,  Haut.  574.  Ilec.  361.  .\del|di.  1(50,  294. 

Minore  hat  Plaiitus  den  Handschriften  nach  geschriehen,  so 
wie  eri/e  und  lubldo,  Aul.  HI  5.  8; 

Et  iiwldia  minore  nös  utamur  quam  ütimvr. 
unil  uecdvit  Most.  501: 

Decepius  sum.  hospes  hic  me  necavit,  Isque  me. 
und  negdti  Capt.  COS  (denn  sit  ist  lang): 

Quid  sit  hoc  negoti.  meus  sodalis  Philocrath. 
und  ophior  (Poen.  V 3.  50,  Pseud.  87)  und  Palaestrio  (.Mil.  1313) 
und  Sileuium  (('.ist.  III  1)  und  tragoedia  ((iapl.  62)  und  venire 
(zu  Anfang  eines  Sejitenars  Truc.  11  0.  23)  sow  ie  vesica  (Cas.  11  8. 
22')  und  äfiriim  als  .Mulossus  iiiehr  als  einmal  und  noch  manches 
dergleichen,  was  ich  versäumt  habe  zu  notiren. 


chus  «uf  eben  dasselbe  uut  dem  Aas(lro<'kc  quam  penes  ent  mea  oninis  ret  el  li- 
beri.  VerRl.  Tein.  1 1 12  nnrh  Ritsehl.s  glänzender  Itestilutiun  ob  rem  el  liberot.  — 
Jetzt  .schreibt  .S|iengel  V.  .5  'hii/irudiri — , etwas,  ober  nicht  viel  besser  als  früher, 
und  res  et  liberi,  \.  t>  me  adoptavH  \tiiit]  houis,  wohl  weil  die  Handschriften 
adoplaris  haben,  vielleieht  besser  nls  ich  geschrieben  habe.  AVegen  liberi 
konnte  auch  verwiesen  werden  auf  Halm  zu  Cie.  S.  Mose.  34.  t)G.  — Maitü- 
misit  arg.  Most.  1 gehört  nicht  in  die  plautinischo  l’rosodie. 

')  Vielleicht  zu  schreiben  : 

Fodere  hercte  hic.  credn,  vidt  veticam  vilico. 
oder  Credo,  hic  voll  statt  Lefodere  — hic  voll  credu  — . 
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Nilöribus  in  Anaitäslcn  haben  wir  oben  p.  1(>4  emplobleii 
Cas.  11  3.  1 : 

Oimiibiu  rebus  amorhn  credo  et  nitoribus  nitidis  antimnire. 
S.  jedoch  Kap.  8. 

Oblivisci  ».  unter  Synizcsc. 

lieber  pud)citia  oder  vielinelir  pdiciiia  hat  Spengel  ein  be- 
sonderes Kapitel  in  seinem  T.  .Maceins  1‘lantus  p.  8-1  lg.  Er  meint, 
wie  pudel  einsilliig  sei,  so  pudicitia  viei'silbig,  und  belegt  dies  mit 
folgenden  Stellen : 

Epid.  111  3.  24  Pudicitiam  quisqtiam  ntae  servare  filiae. 

Ampb,  930  Ibo  egoinet,  comitem  mihi  pudicitiam  ditxero. 

(üst,  1 1,  90  Neque  pudicitiam  meam  mihi  alias  qiiisquam  im- 

minvit.  L.  'Obsecro. 

Epid.  IV  1.  14  Hic  iUe  est,  qui  mi  in  ’Epidauro  primns  pudici- 
tiam pepulit. 

Von  diesen  Stellen  beweist  Eist.  1 1.  89  gar  nichts,  denn  was  bin- 
dert zu  messen  Neque  pudkitidm  meam  mi  äiius  — ? Dass  ferner 
Epid,  IV  1.  14  nicht  so  lauten  oder  nicht  so  gemessen  werden  darf, 
beweist  schon  der  falsche  vierte  Kuss.  Spengels  Sc.hreibweise  ist 
aber  aneb  völlig  willknrlich.  Es  enispreeben  sich  ganz  wie  in  der 
kurz  vorher  erwähnten  Stelle  Truc.  IV  4.  5,  in  der  Spengel  selbst 
diesen  Gesichtspunkt  geltend  macht,  V.  13  und  14  so,  dass  vi»n  bei- 
den l'ersonen,  die  sich  zu  Gesicht  bekommen,  jeder  einen  Vers  des- 
selben Inhalts  spricht,  l'eriphanes  sagt: 

Certo  east,  quam  in  ' Epidauro  pauperculam  memini  compri- 

mere. 

und  Philippa: 

Plane  hic  Ulest,  qui  mihi  in  Epidauro  u.  s.  w. 

Certo  east  hat  man  unrichtig  in  den  vorigen  Vers  gezogen,  um  einen 
vollständigen  kretischen  Teli'aiuetcr  zu  erhalten,  und  vermuthlich 
gehört  ebenso  plane  nach  Spengels  Ansicht  zu  V.  13  gegen  seine 
mehrmals  ausgesprochene  Hebauptung.  dass  die  .Sätze  nicht  in  ver- 
schiedene Verse  auscinandergerissen  werden  dürfen.  Ist  V.  13  ein 
trodiäischer  Octonar  uml  V.  15  desgl.,  so  wird  wohl  auch  V.  14  dem- 
selben .Metrum  gehören,  am  wahrscheinlichsten  mit  Versetzung  von 
mihi  hinter  pudicitiam,  schon  der  Gorrespondenz  mit  ilem  vorher- 
gehenden Verse  wegen: 

18* 
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Plduf  hic  illest  qui  in  ’Epidouro  primiis  pvdicitiäm  mihi  pe- 

pulit. 

wie  Cerlo  east  qui  in ' Epidawro  — , oder  — pudieitiam  mihi  primui  pe- 
pulit.  Es  bleiben  also  von  den  vier  Versen  zwei  übrig.  Von  diesen 
soll  Ainph.  930  narb  Spengel  iin  Zusammenhänge  heissen: 
luben  mi  ire  comites?  I.  Sdnane  es?  A.  Si  nön  iubes, 

Ibo  egomtl;  comäem  mihi  pudkiliam  düxero. 

Mir  ist  nicht  bekannt,  dass  egomet  etwas  anderes  be.deuten  könnte 
als  „Ich  selbst“;  dass  cs  auch  die  Bedeutung  „leb  allein“  hätte, 
bestreite  ich,  bis  ich  des  Irrtliums  überführt  werde,  und  würde  Ibo 
egomet  an  unserer  Stelle  für  falsch  halten,  auch  wenn  säinmtlirhe 
Handschriften  so  hätten.  Aber  woher  stammt  denn  diese  Lesart? 
.Soviel  aus  Pareus  wenigstens  zu  ersehen  ist,  hat  der  Vetus  nicht  so, 
sondern  Mecum  comilem  mihi  pud.  dux.  Seine  Note  lautet;  „Si  non 
iu6es]  Ita  (Ihirographi  nostri  cuncti.  AI.  e .Mss.  I.angg.  luben’  mihi 
comites?  lup.  sanan’  es?  Al.  Sin;  ibo  ego  Mecum  com.  Sed  retinen- 
duni.  ((uod  est  in  tota  cohorte  Palatinorum  libb.“  und  im  Texte  hat 
er,  wie  angegeben : Si  non  iubes  | Mecum  comitem  — . Dies  gieht 
keinen  Vers,  aber  z.  B.  Pudkiliam  mihi  mecum  comitem  düxero.  oder 
Pudieitiam  mihi  cömitem  mecum  düxero.  In  dem  .Stücke  kommen  die 
Wörter  pudicus,  inpudicus,  pudicitia  noch  recht  oft  vor,  aber  immer 
mit  langem  t. 

Wer  es  hiernach  glaublicher  findet,  dass  Plautus  einen  Senar 
angefangen  hat  Pudieitiam  quisquam  — , als  dass  die  llandschriften 
fehlerliaft  sind,  den  müssen  wir  gewähren  las.sen.  Fleckeisen  bat 
Philol.  II  p.  87  conjicirt: 

numquam  (statt  non)  nimis  potest 
Pudieitiam  quis  süae  servare  Jiliae. 

Ich  habe  gedacht  an  nemo  nimis  potest  und  Streichung  von  quisquam 
oder  Aenderung  in  unquam. 

So  wenig  meiner  Ansicht  nach  ilurcb  die  Verkürzung  in  mi- 
nistrare.  tabemaeuium  eine  solche  in  administrare  oder  contubemalis 
gerechtfertigt  sein  würde,  ebenso  wenig  oder  noch  weniger  hätte  p«- 
Mcitia  mit  pudet  me  zu  schallen,  und  wenn  pudet  in  püdet  me  ein- 
silbig (und  danach  pudicitia  viersilbig)  gemessen  werden  muss,  so 
zwingt  z.  B.  das  Vorkommen  von  amat  me  an  Stelle  eines  Spondeus 
dazu  amat  ich  weiss  nicht,  ob  mal  oder  amt  zu  sprechen. 

.So  wenig  wie  das  oben  stark  bezweifelte  qniisco  sind  andere 
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Formen  des  Wortes  mit  einfacher  .Naturlänge  als  verkürzt  anzii- 
nehmen,  wie  es  den  Handschriften  nach  der  Fall  sein  müsste  l'ers.TS: 
Quierintne  recte  necne.  nim  a/uerit  febris. 

(so  afverit  Haupt  Hermes  H p.  215),  oder  vielmehr  nicht  nacii  den 
Handscliriften,  sondern  nach  Spengel  Plantus  p.  96,  denn  jene  halten 
nicht  quiermtne,  auch  nicht  quievermlne,  sondern  qmevenerint  nerecle, 
wovon  es  nach  Spengel  wohl  erlaubt  ist  einmal  vene  zu  streichen,  aber 
ja  nicht  auch  noch  ne.  was  nicht  erst  Kitschi  zu  thun  braudite,  son- 
dern bereits  Canierarius  als  nothwendig  erkannt  hatte.  — Epid.  Hl 
2.  2 haben  die  (’-odices  den  jambischen  Septenar; 

Per  hane.  ciiram  qnielo  tibi  Imt  esse,  hoc  qviiiem  iam  periit. 

»ler  gleich  schlecht  ist,  wenn  man  Per  hdm  curam  qtiielö  tibi,  als 
wenn  man  Per  hfoic  cürain  — liest  (sowie  der  vorhergehende,  der 
den  Handschriften  nach  anfängt  Fechli  iam  officium  lü  luum  — oder 
Fecisli  iam  officium  tu  tuum')  , und  der  folgende  Ae  quid  tibi  hinc 
in  spem  referas  — oder  Ne  quid  tibi  hinc  in  spem  referas).  Es  ist  am 
einfachsten  umzustellen  Per  hanc  cüram  tibi  licet  quielo  — , ob  am 
richtigsten,  ist  eine  andere  Frage.') 

Reapse  (Truc.  IV  3.  41,  wohl  auch  Trin.  1054,  Adelph.  955, 
Pacuv.)  kommt  der  Zusammensetzung  wegen  hier  nicht  in  Betracht. 

Re  diese  hält  Spengel  Plautiis  p.  105,  wie  ül>erhaupt  jambische 
Anfänge  in  Trochäen,  für  erlaubt  Stieb.  507 : 

Redisse  Video  bene  gesta  re  \ dmbos.  te  et  fratrem  tuum. 

Aber  der  Ambros,  hat  rediisse,  und  wenn  man  sich  mit  Ritschls  L’m- 
stellungen  und  Aenderungen  nicht  befreunden  will,  was  hindert 

*)  Es  ist  wobl  besser  iam  als  tu  zn  streicbeo. 

*)  Most.  1174  haben  die  Handschriften: 

Petere.  ef(0  älum  verberibüs  ui  sit  quielut  $ub^p.ro. 

«as  natürlich  langst  durch  l mstellung:  berichtig  ist,  obwohl  ich  es  durchaus 
dicht  für  ausgemacht  halte,  dass  vtrberibu*  nur  au  eine  falsche  Stolle  des  Te.xles 
und  nicht  vielmehr  überhaupt  in  den  Te.vt  mit  Unrecht  geralhen  ist.  — Den  vor- 
hergehenden Vers  sebreiht  Ritschl: 

Trdnioj  si  sdptJt,  qmptc€.  T.  Tu  <juie$ce  bäne  rw»  modo. 
statt  des  handscbrittlicheo  Trartio  qui  esse  sapis  — , und  dies  wird  wohl  besser 
sein  als,  woran  ich  einmal  gedacht  hatte,  quiesse  satiust.  Dagegen  ziehe  ich  vor 
V,  1166  zu  schreiben: 

Dispudet.  T.  [Post]  istam  veniatn  quid  me  ßet  nünvütmT 
als  mit  Ritschl  — istdm  [das]  veniam. 
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ilatin  zu  Ipspii  RHiisaie  vtdeö  bene  gesta  re  — *,  ausser  etwa,  dass  da- 
mit  ein  schöner  Hiatus  verloren  geht? 

Wie  caveto  ist  royiUo  durch  die  Codices  beglaubigt  Pseud. 
1073;') 

Rogato  opsfcro  herde.  gestio  promittere. 

Vielleicht  ist  auth  hier  roga  tu  (me)  zu  schreiben. 

SyrticHsae  niinint  llrix  .Men.  37  mit  den  ilandschrifteD  an: 

Poslqndtn  Sur nc n sa s de  ea  re  rediit  nimtius. 
mit  Berurung  aul'  ilie  in  seiner  Kinleitung  zum  Trin.  p.  16  gesam- 
melten Beispiele.  .\J>er  von  allen  hat  nur  eins  mit  dem  vorliegenden 
Vervvandtschafl,  das  gleich  zu  erwähnende  nerebamini.  Brix  unter- 
scheidet nicht  zwischen  .Natur-  und  Positionslänge.  Bitschi  setzt 
„exempli  causa"  domnm  (intern  an  Stelle  des  .Namens.  Ich  masse  mir 
nicht  an  genau  zu  wissen,  wie  weit  (’lautus  in  Corrumpirung  fremder 
.Namen  gehen  durfte,  dass  aber  l’lautus  oder  vielmehr  der  Verfasser 
des  Prologs  nicht  res  iiitegra  halte  bei  Behandlung  eines  sulchen 
Städlenamens  wie,  SgraciisHe.  wird  wohl  auf  keinen  Widerspruch 
stossen.  Hie  Krage  ist  also,  wie  mir  scheint,  nur  die,  ob  die  allge- 
meinen prosodischeii  Ceselze  ihm  erlaubten  die  zweite  naturlange 
Silbe  in  einem  .Namen  zu  verkürzen,  und  dies  ist  sicher  unerweis- 
lich. wie  ich  glaube,  höchst  unwahrscheinlich.  Oh  es  uns  gelingt  den 
fraglichen  Vers  evident  zu  corrigiren.  oder  ob  derselbe  „hartnäckig 
allen  Besserungsversuchen  widerstrebt“,  ist  dabei  ganz  gleichgültig. 
Ob  der  Dichter  nicht  vielleicht  einen  Vers  (oder  mehrere)  statt  des  über- 
lieferten geschrieben,  in  welchem  nicht  nur  nicht  das  Wort  Syracusas, 
sondern  kein  einziges  von  denen  vurkam,  die  heute  in  unsren  Texten 
stehen,  ilafür  kann  Niemand  cinstehen.  Wenn  hier  Syräeusae  darum 
genügend  verbürgt  ist.  weil  die  Hundsebriften  so  .Hchreiben,  so  muss 
z.  B.  zwei  Verse  weiter  Taren ti  esse  emortnom  oder  Tdrenti  j esse 
emortioim  angenommen  werden  (dass  dies  einen  Vertheidiger  gefun- 
den hat.  Fleckeis.  .iahrbh.  .\C1I1  p.  704,  ist  schlimm  genug),  Bacch. 
S93  Lätöna,  Asin.  492  Athenis  [me  Athenis  esl  älter  hodie  qiils- 
qiiain),  anderwärts  Hercules  u.  s.  w. 

')  Otter,  weun  /.unillij!  li  utiil  1)  clie.telbe  .Stellung  «ie  bätlen,  Hiifttito 
hrrcle  iifisecru.  — Buteh.  6il2  ist  iie/ialo  tlurtb  «Ile  llaiiilsiliriften  beglaubigt 
und,  damit  iNiemaiid  zneirell.  aurli  .Stirb.  2bli  wenigstens  durrh  die  Falatt.,  i-ii- 
leto  Mere.  327  usw.  icrgl.  operito  Trin.  Sttl. 
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SHornm,  sua  rn in  l’crs.  G4I} : 

Ne  suaritm  se  niiseriarum  in  meinoriam  indueät?  D. 

Quid  est? 

Fseud.  1170  QudiUi  te  emil?  II.  Sitarum  in  pugna  viriuin  vic- 

löria. 

l*horm.  bS7  Ne  qmiquam  suorum  aequdlium  supplex  siet. 
Suapte  Merc.  970 ; 

Snnpte  culpa  iddmnuinj  rupiiinl,  yenus  iHyeni[n  qium] 

inprobant. 

Rud.  arg.  4 En  in  cluenleldm  snipte  inprudens  patris. 
jedenfalls  mit  Recht  geändert. 

Tuaruin  Rers.  4S9: 

Nitmqiiam  enim  posthac  tibi  nec  tu  o rum  quoiquain,  quod 

nolis.  volam. 

I'seud.  2-28,  Trin.  644,  Mil.  1013,  Haut,  463.  llec.  675: 
lynärum  censes  tüarum  lacruinarum  esse  me'? 

Tuopte  Capt.  371  nach  1‘arcus,  nur  dass  derselbe  noch  ea 
hinter  tibi  hat: 

Tute  tibi  tuopte  inyenio  prodes  plürumuin. 

Fleckeisen  und  Brix  Tu  tibi  — . Mil.  605 : 

Tuopte  tibi  coHsilio  occludunt  Unguam  et  coustringunt  munus. 

Yerebamini  soll  Tereiiz  gebraucht  haben  l’hunii.  902: 

Quid  dd  me  ibatis?  ridiculum.  cerebdmini, 

Ne  non  id  facerem,  quod  recepissem  semel? 

Beniley  hat  an  diese  „indigna  et  tiirpis  liceiitia“  nicht  geglaubt  uiiil 
geändert  an  veremiui.  S.  auch  Luc.  Mfiller  de  re  nietr.  p.  365.  Ich 
bin  tlerselben  Meinung,  wenn  ich  auch  Beiitleys  Kinendation  nicht 
sehr  wahrscheinlich  linden  kann.  Ich  habe  conjicirt  rebdminin  Me 
HÖn  id  facere  — ? ve  vor  rebamini  ist  vielleicht  tias  H(ej  am  Schluss. 

Videlieet.  Asin.  599  schreibt  Flcckeisen: 

Inlerdius  negdtiosus:  videlieet  Solönem. 

Kies  ist  ein  ziendich  schlechter  Vers,  den  man  sich  ungern  gelallen 
lassen  würde,  wenn  dies  die  haiidscbrillliche  Lesart  wäre.  Ila  die- 
selbe aber  vielmehr  lautet  Negutiosus  iuterdius,  und  das  Ende  des  vor- 
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hergeheiulen  Verses  erst  durrli  einen  Zusatz  nietriseh  gemacht  wer- 
den muss,  so  ziehe  ich  vor  zu  schreiben : 

mmc  enim  esse  (statt  esl) 

Negöliosum  inlerdius  videlieet  Soldnern, 

Leges  ul  conscrihät  ii.  s.  w. 

r,a|it.  286  Videlieet  propler  dwitias — , .Mil.  1283,  Most.  980  (Schluss 
eines  Septenars),  Stich.  555  und  557,  bei  Terenz  Haut.  263,  514, 
Adelph.  450  immer  als  Versschluss. 

Vietor  berechtigt  nichts  aus  dem  Verse  Hiid.  990: 

'Et  vietorem  et  piscaturem  te  esse,  inptire.  pdstulas. 
hierher  zu  rechnen.  Die  Handschriften  haben  vielmehr  oitorem,  was 
sich  bekanntlich  auch  anderwärts  lindet.  S.  Riiddimann  I p.  278 
n.  78. 

Von  allen  den  Beispielen  der  Verkürzung  einer  zweiten  natur- 
langen  Silbe  bleiben  also  als  einigcrniassen  beglaubigt  nur  übrig: 
dintinus  bei  Ter.,  diutius.  deorum.  duobus  etc.,  eadem  etc.,  earum. 
mearum,  tuarum,  suarum  etc.,  meapie,  luapte,  suapte  oder  dergl.,  ibi- 
dem, videlieet.') 


')  D«s»  noch  viel  weniger  »Is  aecutm  npseoütut  sUtuirt  werden  darf, 
trotzdem  nach  bereits  Nonius  so  Is.s  (,\sin.  77).  und  trotzdem  l.arhmanits  Aen- 
dernng  opteeuut  schwerlich  Reifall  verdient,  bezweifelt  wohl  Niemand. 

Calrfacin,  tiqurjacio  etc.  neben  friprfario  habe  ich  übergehen  zu  dürfen  ge- 
glaubt, wie  bene  und  mute  in  Kap.  2,  trotz  des  engen  Zusammenhanges  mit  un- 
serer Regel.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  bl'.l. 
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P ositionslange  einsilbige  Wörter  oder  Anfangssil- 
ben können  mit  vorhergehenden  kurzen  einsilbigen 
oder  durch  Aus f all  des  Endvocals  einsilbig  werdenden 
Wörtern  zusammen  eine  Arsis  oder  eine  Thesis  aus- 
fii  llen. 

In  dem  folgenden  Verzeichnisse  hal)e  ich  lediglich  der  Be(|iiem- 
lichkeit  wegen  die  Assimilation  soweit  consequent  durchgeführt,  als 
sie  nicht  gänzlich  unserar  heutigen  Gewohnheit  widerspricht.  Alle 
Beispiele  wie  mthi  ah,  te  ex  u.  s.  w.  habe  ich  fortgelassen. 

Ab,  ab$  (».  unten  Kap.  7 A): 

Aul.  1 2.  27  Diecriicior  animi,  quia  ab  domo  abetmdümsl  mihi. 
Guyet  hat  ab  gestrichen,  Wagner  qnom  geändert,  widerruft  dies  aber 
p.  LXVT.  Die  Bemerkung,  Guyets  Eroendation  verstosse  gegen  den 
Sprachgebrauch  des  Plautiis,  der  die  Prä|M>sitiünen  zu  wiederholen 
pflege,  zeugt  von  üiikenntniss  der  Sache. 

Ibf  III  II.  8 Heu,  senex,  pro  väpulando  Herde  ego  ab s te  merce- 

dim  petam. 

ib.  IV  5.  6 Tantieper  hmc  ego  a b idntta  conceasero. 
nach  Addahus  für  hic  ego  ad  iattuam. 

Bacch.  1 S Nisi  ab  sese  nec  cum  quiquam  limares  eapul. 
ist  vielleicht  nicht  nöthig  mit  den  Herausgebern  in  ab  se  zu  ändern 
(wie  im  vorher  citirten  Verse  ego  zu  streichen).  Jedenfalls  aber  nicht 
ib.  187  sodaliS  zu  schreiben  statt : 

Saliitem  tibi  ab  sodäli  soUdam  nüntio. 
was  Fleckeisen  auch  beibehalten  hat.  — Mil.  357  ist,  soviel  ich  sehe, 
kein  Grund  zu  ändern : 

Age  ninciam  insiste  in  dolos,  ego  abs  te  procul  recedam. 

Ib.  912  Quasiqtu  dnulum  haue  anciUula  tua  abs  ti  detulerit 

dd  me. 

Poen.  V 4.  10  Neqtte  ab  iüventiite  ibi  mridiculo  habitae,  quod 

p6l  ceteris  Omnibus  factumst. 
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I'seuil.  916  Nimis  tdndem  eyo  aps  li  contemnor?  s.  p.  97. 

Abdncere  l*seuil.  1051  sq.: 

Lubet  nvnc  venire  fteudolum,  ecelerüm  caput, 

El  abditcere  a me  mülierem  falldciü. 
halte  ich  für  vollkommen  richtig.  Kitschi  schreibt  mit  Fleckeisen 
veniat  heudohis  — Abdücere.  Die  Parallele  V.  1061  — vetiidl  velün 
beweist  nichts.  — Ebenso  Stich.  US; 

Age  abdiice  hasce  inirOy  quäs  meciim  adduxi,  Slkhe. 
von  Fleckeisen  beibehalten,  der  sogar  V.  455  schreibt: 

Age  abduce  has  [nuHciam]  inlro.  hunc  tibi  dedd  diem. 
während  Kilschl  hinc  vor  inlro  einschieht  mit  der  Ketonung  Age  db- 
duce.  Ich  ziehe  vor  Age  abduce  hasce  iutro  [hiuej  — oder  inlro.  hunc 
[hodiej  — . 

Abscedere  Epid.  II  2.  ,53; 

Uüae  posl  me  sic  fäbnlari  inter  se.se.  ego  a b scess  i sciens. 
leicht  zu  beseitigen  durch  se.  ego  dbsc.,  wie  Kilschl  gethan  hat  proll. 
Trin.  p.  CXXX. 

Absolvere.  Bacch.  1060  haben  tlic  llundschriften : 

Ego  dd  forum  antem  hinc  ibo.  ul  solvam  militem. 

Es  liegt  sehr  nahe  militi  zu  corrigiren  und  sich  dazu  auf  die  Schreib- 
weise mililei  zu  berufen.  Trotzdem  halte  ich  Scaligers  Verbesserung 
ohne  seine  Umstellung  der  übrigen  Worte  für  besser  nt  absolvam 
militem.  die,  wie  idi  glaulie.  von  jedem  einigermassen  im  Latein  be- 
wanderten Leser  gema<-ht  und  nur  aus  prosodischeii  Bedenken  ver- 
worfen ist.  Aber  Fleckei.sen  schreibt,  glaube  ich,  nicht  nur  noch 
besser,  sondern  richtig  absolvam  militem  ohne  nt. 

Abstuli  Aul.  IV  4.  18: 

Quid  abstulisti  hinc'?  S.  Di  me  perdant,  si  ego  tui  qtiic- 

quam  dbstnli. 

Absurde  Uapt.  71 ; 

Scio  absurde  dictum  hoc  dmsores  dkere. 
will  Fleckeisen  epist.  crit.  p.  XXI  umstellen  diclum  abs,,  worin  ihm 
Brix  nicht  gefolgl  ist. 
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Accipere.  Per«.  758  ist  oben  p.  99  geschrieben: 

Meo$  pArlicipes  bene  aceipere. 

Trin.  964  Vel  trecentis.  C.  Hiben  tu  id  aurum,  ((udd  accepisti 

a Chdrmide. 

Aber  sehr  im  Irrthum  betlndet  sich  Studemund,  wenn  er  (Zeitschr. 
f.  d.  G.  W.  Will  p.  536)  glaubt,  Acdpe  haue  a nobis  Gas.  IV  4.  10 
könne  eine  katal.  jamb.  Tripodie  sein. 

Truc.  II  7.  18  Dm  iptanlumm,  nüsqmm  apparel  neque  datori 

neque  acceptrici. 

schreibt  jetzt  Spengel  abweichend  von  seiner  früheren  Messung 
(p.  230  Anni.) ') 

Act  Mt  um  Bacch.  1204: 

Filii  vos  expeetdnt  intus.  N.  Quam  quidem  actutum 
' emoridmur  ? 

Acenbo,  accumho  .Most.  308  auch  RitscliI: 

’Aije  acciimbe  iyitur.  cedo  aquam  manibus,  püere.  appone 

hic  mmsulam. 

während  er  Stich.  618  euhes  corrigirt  hat: 

'Ubi  accubes.  P.  Sane  faciundum  censeo.  G.  0 lux  dppüii. 
l'el)er  Most.  326  s.  p.  161  Anm. 

Ad  Amph.  1021  (s.  p.  186  und  p.  177  Anm.): 

Quis  ad  foris  est?  A.'Eyo  sum.  M.  Quis  „eijo  siim“? 

.4.  'ha  loquor.  M.  Tibi  hippiter. 
Aul.  II  2.  SO  Cdnvenisse.  uJ  «e  quid  dotis  mea  ad  te  adferret 

filia. 

Ib.  III  2.  2 Quia  ad  trisviros  iam  eyo  deferam  nomm  tuom.  C. 

Quam  6b  rem? 

Ib.  IV  5.  6 den  Handschriften  nach: 


•)  Truc.  II  2.  17  haben  die  Palatt.  ‘^n  eo  bella'i  f estj,  quia  acceyitti 

mit  sinDlosem  Schlusa  arma  ( arme)  adreHtat,  wofür  A bietet  armilias  aneat 
(dieses  Wort  nicht  sicher),  also:  accejtitii  \ ärinitlas  äeneas?  Statt  quia  acce- 
pitli  schreibt  SpensrI  quia  clepit  tibi,  weil  der  .Vinbros.  hat  quia  c-epii  tibi.  Ich 
halte  diese  Conjectur  zwar  nicht  für  richtin  (auch  nicht  arneas,  eher  ac  laeniat), 
aber  au  quia  accepisti  ist  natürlich  gar  nicht  zu  denken. 
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Tanütptr  hic  ego  ad  idnuam  concisstro. 
wofür  oben  mit  Aciiialius  ab  ianua  geschrieben  ist. 

Nil.  229  Tute  unia  n ricipere  hoc  ad  te  dicü,  confidmtioit. 
rorrigirt  ti  hoc  recipere. 

.Must.  161  Nihilö  plus  quam  laodtio  tua  ad  missim.  P.  0 VenKS 

venüsta. 

Ib.  1134  nach  0.  Seyffert.s  Coiyectur  (l'hilol.  XXV  p.  453): 

'Age  mitte  ista  ac  cito  ad  me  ad  cenam  die  venturwm.  T.  Quid 

taees? 

Die  Handschriften  haben  isla  atto,  11  mit  nbersrhriebenem  i über  c. 
(Mil.  963  Vdh  egone  ul  ad  te  ab  libertina  esse  aiiderem  inler- 

nüntius?) 

Pers.  497  misst  Kitschi  (s.  unten  Kap.  8 unter  Altinent): 

Tabellas  tene  hds,  pellege.  D.  Hae  quid  ad  me?  T.  Immo  ad  te 

allinmt:  et  tua  refert. 

Poen.  IV  2.  22  Sed  ad  posiremum  nihil  apparet.  male  partum 

male  disperit. 

Ib.  V 4.  8 s.  p.  145. 

I’scud.  400  Negue  ad  detexundam  lelam  certos  t^minos. 

Kud.  322  Eum  quidem  ad  carnuficemst  aequius  quam  ad  Vene- 

rem  conmeäre. 

Ib.  904  Sed  ad  prdndinm  uxor  me  vocal.  redeö  dotnum. 

Stich.  127  Sed  hoc  est,  quod  ad  vos  venio  quodque  esse  limbas 

coHventäs  volo. 

Trin.  482  De  honöre  populi.  verum  quod  ad  venlrem  dttiuet. 
Truc.  11  2.  34  Quia  ad  foris  nostrds  ungiientis  imcla's  ausa  ac- 

cedere. 

Ib.  IV  1.3  sq.  schreibe  ich  (genau  so  Sjtengel),  vorausgesetzt  dass 
ila  in  V.  4 gehört: 

Di  magni,  ut  ego  [laele]  laetus  sum  et  laelilia  dißeror. 

'ha  ad  me  magna  nüntiaoii  Cgamus  hodie  gaiidia. 

Die  Aenderung  Ita  mi  ist  zwar  sehr  leicht,  aber  auch  gewiss  sehr 
falsch.  Vergl.  Caj)t.  360  Quae  ad  palrem  vis  nuntiari.  .Most.  233. 

Ebenso  Terent.  Andr.288  et  ad  rem  tutanddm  sient,  Phorm.  150 
El  ad  pörlilores  — , 648  und  Hec.  135  Ut  ad  pauea  redeam  — , Ad. 
236  qu6d  ad  te  rediturüm  pstles.  Caec.  cum.  185  p.  56  Ibö  domum. 
ad  plebem  pergilur  — höchst  zweifelhaft. 

Addere  Epid.  111  4.  3b: 
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Ei  qwM  dtce»*fre.  tibi  ad  dam  dono  gräliis. 

Trin.  385  Sed  adde  ad  i^am  grdiiam  mtum.  P.  Quid  id  e$t 

autem  Mnum?  L.  ’Eloqmr. 


Ad  die  tut  am  Schluss  eines  aiiapäslischen  Septenars  Bacch. 
1205  (s.  p.  119): 


lamquam  quidem  addiclos. 


Adesse  Eun.  506: 

Dotni  adsUi*  facite.  T.  Edmus.  T.  Eos  me  üquimini. 
nicht  Domi  ddsitis  facite,  eher  Uomi  fdeite  adsitis. 


Admordere.  I’ers.  267  messe  ich  lieber  mit  den  vorherge- 
henden Versen  trochäisch  als  mit  den  folgenden  jambisch : 

Bene  admordere,  qui  talmum  servo  obsignant  cüm  sale. 

Advenire  Rud.  1275: 

' Etiamtie  eam  adveniens  salulem'?  T.  6'enseo.  | P.  Etidm 

patrem'? 

kann  allerdings  meiner  Meinung  nach  nicht  richtig  sein,  aber  nicht 
wegen  ädven.,  sondern  wegen  des  Hiatus.  Jene  Schreibweiseistaber 
auch  nicht  die  überlieferte,  vielmehr  etiamnf  patrem,  was  wenigstens 
ebenso  rationell  ist  durch  Zusetzung  von  ein»  (gleich  V.  1276  pott 
«MS  mafrem)  wie  durch  Streichung  von  ne  zu  corrigiren.  Im  An- 
tang sind  Umstellungen  sehr  leicht. 

Stich.  576  Quin  vocasti  hommem  ddjte  adjeenam?  E.  Ne  quid 

advenient  perderem. 

von  Fleckeisen  beibehalten.  Hoflientlich  wird  kein  künftiger  Heraus- 
geber Ritschls  Ergänzung  mit  Spengels  (HIautus  p.  88)  Aenderungen 
vertauschen.  — Ueber  Truc.  l 2.  2 Ne  quis  (qui)  adventor  — s. 
p.  186  Anra. 

Trin.  991  'At  etiam  maledkis?  S.  Immo,  stUvos  quando  quidem 

advtnit. 

Die  Herausgeber  messen  qutmdöquidem  ddvenit,  a.  p.  135. 


Advorsus  etc.  (Cas.  U 1.  6: 

Ouandö  vir  mihi  et  filiö  suo  advorsdtur.  s.  p.  141  fg.) 
Ib.  II  2.  34  ist  p.  138  geschrieben; 

üalin  sdKa’s?  nam  tu  quidem  advorsu». 
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Mi‘rr.  USO  'Agit  igitur.  tiolo  ädvorsari  tuam  advorsum  sen- 

tenfiam. 

wohl  alisiclitlirh  der  Stellung  advörsum  tuam  sent.  vorgezogen. 

Affari  Alt.  trag.  538  p.  175; 

Q>iem  nique  lueri  cönira  nee  affari  queas. 
ist  geändert  in  fari.  Irh  Italte  es  verhältnissinässig  immer  noeh  für 
wahrselicinlicher,  dass  auch  nique  ininert  zu  sehreihen  ist  Contra  ist 
sicherlifh  nicht  Präposition.  Vielleirhl  nee  contra  adfati  — . Wenn 
au<di  contra  wirklich  die  letzte  Silhe  kurz  hätte,  was  mir  noch  nicht 
bewiesen  zu  sein  scheint  (H.  l’sener  ind.  Gryph.  aest.  1 866  p.  1 0 s(|.), 
so  wäre  dies  doch  für  diesen  Vers  gleichgültig. 

Affinitas  Aul.  ll  2.  89; 

'Id  inhial,  ea  adfinitatem  hatte  öpstinavit  grdtia. 

Alcesimarehus.  Cist.  IV  2.  41  sqq.  schreibe  ich: 

41  Plus,  qui  vocat,  seil,  quid  velit,  quam  ego,  quae  vocor.  re- 

vörlor. 

Bequem  vidisti  quaerere  hie,  amdbo,  in  hac  regiöne 

Cislellam  eum  crepimdiis,  quam  ego  hie  amisi  misera? 

Kam  düdum  ul  ad[eu]eürrimus  ad  Aleesimarehum, 

ne  se 

45  Vita  interemerit  — 

Das  Folgende  ist  lückenhaft.  Y.  42  quaerere  ist  unmöglich  richtig, 
aber  Besseres  als  tollere  o<ler  noch  Unwahrscheinlicheres  finde  ich 
nicht  V.  44  ist  überliefert  Nam  dudum  ul  accurrimus  ad  Alcesimar- 
ehum  ne  se  vilam  ||  Interemerit.  Die  Construction  wie  (inlervortere,) 
interficere  aliquem  vita.  Das  Perfectum  interemerit  kann  ganz  riclitig 
sein. 


Alcmaeus  Capt.  562: 

'Et  qtiidem  Alcmaeus  dtque  Orestes  et  Lgeurgus  pöslea. 
oder  vielmehr  mit  Ribbeck  |Flcckeisen  Jabrbb.  I.XXVll  p.  193)  und 
Brix  Alaimeus.  B liat  nach  Pareus  Ale  mens. 

Aber,  was  Brix  zu  dieser  Stelle  anführt,  tibi  Alcumena  Ainph. 
V 1.  36,  ist  unmöglich  und  narb  Pareus  auch  nicht  einmal  band- 
schriftliche  Lesart,  sondern : 
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'Omnium  primum  ' Ahnmfna  g^inot  peperil  fllios. 

„Sir  V.  C.  et  l’all.  oiudps,  non : primo  libiy 

Allegare  etc.  I'oen.  Ifl  5.  28: 

Eum  adlegaverunt,  süom  qm  »ervom  diceret. 

(Eum  ädlegarunt?) 

Trin.  1142  Sed  quid  rides?  C.  Mio  adlegatu  venil,  quasi  qui 

auriim  mihi. 

Wetiei'  dlligo  noch  äslo  (K.  L.  Schneider  I p.  737)  ist  denkhar 
Epid.  V 2.  26: 

Tibi  mnratn  facis,  quom  ego  solutus  ddslo.  adliga,  inquam, 

cönliga. 

sondern  mit  R.  Müller  ddslo.  age.  inquam  zu  srhreihen.  Adliga  ist 
auch  nur  eine  unglückliche  Correctur  des  handsclir.  alege. 

Aller  Pseud.  1260: 

'Ubi  alter  alternm  hilingui mdnu feste  inter  se  prehendunt. 
'Ubi  mamma  ii.  s.  w. 

Ritschl  und  Fleckeisen  schreiben  ' sMter  ubi. 

Rud.  1405  Vic  mihi,  quaiili  illam  emisti  tiiam  alt  er  am  muli- 

erculam. 

Tuam  ist  schwerlich  richtig,  ganz  abgesehen  von  der  Prosodie.  Viel- 
leicht: 

Die  mihi,  quanti  illdnc  emisti  tu  dlteram  muliirculam. 

Was  auch  immer  Plautus  geschrieben  hat,  das  Wort  hinter  emisti  hat 
keinen  andern  Zweck  als  den  Hiatus  zu  verhindern. 

Ambo  (Mil.  385: 

Ei  anibo  höspitio  huc  in  pröxmnum  devörti  mihi  sunt  visi.) 
Stich.  741  Si  amabilitas  tibi  nostra  placet.  si  tibi  ambo  aceepH 

sumus. 

Ritschl  hat  ambo  gestrichen.  Bflcheler  folgert  daraus,  dass  tibi  als 
einsilbig  behandelt  w urde  (Rerlinat.  p.  58).  Dann  müsste  auch  quod 
den  Endconsonanten  eingebüsst  haben,  woran  übrigens  Bücheier 
glaubt,  Ter.  Haut.  338: 

Mdne,  habeo  aliud,  si  isluc  meluis.  qudd  ambo  conptedmini. 
was  freilich  weder  Beniley  noch  Fleckeiscn  geduldet  hat.  — Stich. 
530  mdre,  quod  ambo  istis  rec/i  ist  natürlich  corrigirt. 
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II.  VerkGrzun^  langer  Silben. 


Amp  elisra  Rud.  352  dnrrhaus  nicht  unwahrscheinlicii : 
Inest  Upos  m nünlio  tuo  mägnus,  mea  Ampelisea. 
wie  oft  auch  die  Possessivpronomina  falsch  zugesetzt  sind. 


Amphitruo  Araph.  893,  leicht  zu  ändern  und  geändert; 

Quando  ego  quod  feci,  fäctum  id  Ampkitruoni  öbfuil. 

A n häufig  in  der  Verbindung  Eho  an  (s.  Spengel  Plautus  p.  202 
Anm.),  Epid.  III  4.  68  sqq : 

Tarn  fdcile  quam  me.  P.  Ubi  hdbilat  P F.  Poslquam  liberast, 
Ubi  hdbitet,  [id  vero]  ddmodum  ütcerlö  scio. 

P.  Eho  an  libera  illasl?  quis  eam  liberdverit. 

Merc.  393,  Mil.  301,  822,  Most.  455,  Pers.  483,  Pseud.  305,  969, 
Trin.  943,  in  trochäischeu  Septenareu  oder  im  Anfang  von  Senaren, 
alles  von  Ritschl  auf  die  eine  oder  andere  Weise  geändert.  Die  Fol- 
gerung Spengels,  dass,  weil  eho  vor  an  so  häutig,  wie  er  sagt,  ganz 
elidirt  wurde,  dies  auch  immer  geschehen  sein  müsse,  beruht  auf 
nichts  als  seinem  Glauben.  Eho  dn  steht  an  den  von  ihm  selbst  an- 
geführten Stellen  Most.  1083,  Pseud.  309,  872,  Rud.  578.  S.  unten 
Eece.  — Andr.  500  kann  gemessen  werden: 

Mihm  quisquam?  D.  Eho  d»  tute  inlellexti  hoc  ddsimulari?  S. 

Inrideor. 

fridlich  auch  Mihin  quisq.  'Eho  au  — oder  Mihin  quisq.?  Eho  an  tüte 
intellexisli  — '.  Anilr.  766  Eho  an  n6n  est  — , Her.  671  Ego  aldm  ? 
L.  Quid  dixti?  eho  au  nön  alemut,  Pdmphile?  Naev.  com.  11  eho 
an  vicimus?  als  Senarschluss. 

Aneilla  Cas.  III  5.  20  nach  Fleckeisen  Krit  Miscell.  V.  24: 

Ere  mi.  S.  Quid  vis,  mea  aneilla?  P.  Nimium  saivo's. 

S.  Numero  dieü. 

nach  0.  Seylfert  (de  bacch.  p.  25)  Mea  dncilla  u.  s.  w.  baccheiseb.  — 
Ib.  26  falsch  (s.  oben  p.  3): 

Dicdm.  lua  ancilld,  quam  tuö  vilied  vis. 

Pers.  472  ’lta  aneilla  mea  quae  fuit  hodie,  süa  nunc  est.  ar- 

ghuo  vieit.  s.  p.  5. 

Angustilas  Att.  trag.  81  p.  123: 

Sed  angüslitatem  inetüsam  ae  saxis  squdlidam. 
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Hass  l,arl.m.iMns  Conj.-Hur  Sri  für  s,d  unri.lilig  sein  muss,  lässt 
sich  natürlich  nicht  beweisen,  eher  noch  sehr  viel  weniger,  dass  sie 
richtig  ist. 

Aniiona  .Stich.  170: 

Per  a it  >i  ü n a m caraui  ilixit  me  uatihii  pa/er. 

Ritschl  /Vr  cdram  innionam  sehr  wahrscheinlich. 

Atite  etc.  auch  nach  den  Handschriften  selten  iiixl  wahrschein- 
lich überall  l'alscli : 

l.a>j|.  244  Quiid  aiKeliat  pro  iiire  iaperilabam  mio,  nunc  le  oro 

per  preum. 

rleckciseii  und  Krix  Qiiom,  vielleicht  auch  Qiti. 

K|iid.  I 1.  SO  Tii  qmilem  antehac  aliis  soleba)  ddre  consilia 

mütua. 

nacJi  l'areiis,  (ieiipeil  schreibt  stillschweigend  Tu  qui. 

Truc.  II  3.  22  Pari  factum  !p]leclor,  qitia  anteparluin  perdidi. 
ist  Wühl  ebenfalls  zu  coirigiren  qui  ante.  Der  Anfang  kann  auch 
nicht  richtig  sein.  Die  Handschriften  haben  ßector.') 

Att.  trag.  128  p.  12S  ' Eo,  ante  noclem  exlmta  relia  üt  prooe- 

herem  et'  sidtuerem, 

Förle  aliquanlo  sölilo  ii.  s.  w. 

Eo  bildete  \eruiulhiich  den  Schluss  des  vorhergehenden  Verses. 

Anliilama  l’oen.  V 2.83,  unsichere  Conjectiir  (p.  296  Anni.): 
Si  quidem  Antid a mai  quariis  adoplatkiwn. 

Anliphila  Haut.  381  : 

’Edepol  te,  mea  Anliphila,  laudo  et  förtunatam  iüdieo. 
Ih.  398  Ergö,  mea  Antiphilu,  tu  nunc  sola  reducem  me  in  pa- 

triäm  fach. 


’)  Der  lolgcmlc  Vers  l erum  mmc  ti  qua  ?m  obtignrit  henditas  legt  die 
Vermathuiig  nahe,  da.ss  hier  derselbe  Witz  gemacht  ist  wie  I ].  42,  wo  das  Wort 
pmtparlnrvs  für  „Krhcn“  neben  anteparta  gebildet  ist,  also  etwa: 

Pott  partum  seetor,  qui  äntepartum  perdidi. 

Sectari  bildet  einen  ebenso  fiassrnden  Gegensatz  zu  perdere.  wie  postpartum  zu 
mUepartmn.  Postpartum  hat  noch  Spengel  gefunden ; statt  fleetor  schreibt  er 
spccio. 

iJoMcr,  Plaathif8c}ie  rrosodk.  «d 
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II.  Verkürzunf;  langer  Silben. 


Antipho.  Difi  lange  Heihe  von  trodiäiselien  Septenaren  Pliorm. 
493 — 5Ö6  ist  in  Flerkeisens  Ausgabe  nach  Hermann  Elein.  p.  166 
unterbrochen  durch  zwei  janihische  Tetra metei'  502  sq. : 

Keque.  'Antipho  alia  quom  öccnpaliis  e$sel  sollkiliuiime, 

Tum  hoc  isK  mi  obieclinn  malum.  A.  Ah,  quid  fsluc  autemtl, 

Phaedria? 

Diesellten  lassen  sich  ohne  Weiteres  ehenfalls  trochäiscli  messen, 
wenn  man  Nfque  ''.  tnlipho  alia  mit  Bentley  aiininimt,  woran,  glaube 
ich,  nichts  hindert;  denn  dass  an  Tum  höc  esse  nicht  der  mindeste 
Anstoss  zu  nehmen  ist,  lässt  sich  beweisen.  Wärt»  dies  aber  der 
Fall,  so  würde  ich  immer  noch  lieber  umstellen  mi  esse  als  beide 
Verse  jambisch  messen. 


Apparel.  Aniph.  79.3,  wenig  glaublich: 

'Id  quod  verumst.  Am.  'Al  cum  crucialfi,  iaw  nisi  appa- 
rel, luo. 


Al.  Hafc  quidem  apparel. 

Flerkeisen  hat  cum  gestrichen,  was  ich  auch  für  besser  halte  als  wi 
zu  schreiben,  für  noch  hes-ser  aber  zu  ändern  'Id  quod  es!  verum.  Al 
füm  — oder  verum  ganz  zu  .streichen,  /am  gehört  zu  apparel.  Trotz- 
dem möchte  ich  nicht  umstellen  nisi  iam  apparel.  — Trin.  419  nur 
A falsch  Raliö  quidem  apparel  hercle  — für  quidem  hercle.  — Asin. 
729  sermötiis  iippdrel  als  .Schluss  eines  jamhischen  Septenars  ist 
natürlich  corrigirt. 


Arbilralu  häufig  in  meo,  liw,  sito  arbilralu:  Aul.  IV  4.  20,  27, 
As.  329,  Barch.  992,  Capt.  49.5,  S67'),  Mil.  1221 : 

Plaride.  ipsi  dum  luhitümsl  mihi,  oliöse,  meo  arbilrälu. 

Hie  Handschriften  haben  Ptacide  ipse  dum  — me  arbitrii  ul  volui. 
Pers.  600,  Pseud.  428,  661,  Trin.  990,  Truc.  V 19  u.  s.  w.  in  allen 
Versmassen,  sogar  in  Baccheeii  Truc.  II  1.2. 


Arcessere  oder  accersere  Aul  IV  2.  6 höchst  verdächtig  (s. 
Exlemplo): 

Quin,  ubi  arcessat  me,  meam  exlemplo  filiam  duedt  do- 

mum. 


')  Sulltc  nicht  V.  b7o  zu  schreiben  sein  .dbi,  eliiltii's  fiir  .YAi  tlullui! 
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Cas.  III  4.  10  Tnam  arcritxiiHram  ps.se  iixorem  uxorem  meam. 
Mil.  arg.  I 5 Suum  arcis$il  ddmmm  Atkeni»,  it  forat. 
naoli  Ritschls  Conjectur  für  arressit  erum  athmis. 

Most.  1044  Aüm  en<s  me  postquäm  ru»  miiit,  filüm  nt  suum 

arcesterem. 

Stich.  327  Sähe,  tuo  arcessilu  venio.  P.  Ean  grätia  forls 

effringis. 

vielleirlit  ein  anapäslischor  Scptenar  mit  huc  hinter  penio  nach  den 
Palatt.  S.  p.  110. 


''Argentum  ist  nach  (loresen  .Aussprache  etc.  II  p.  119  Anni. 
nur  durch  Cure.  613  beglaubigt,  ohne  dass  sich  ,,eine  sprachlich  ge- 
nügende Erklärung  darbietet“.  Natürlich,  denn  die  vollständige 
Elision  von  tpiidem , meum , palrem  u.  s.  vv.,  die  nicht  existirt,  ist  ja 
sprachlich  genügend  erklärt.  l'ebrigen.s  irrt  Corssen  auch  hier  wieder 
über  den  Thatbestand.  Die  Stellen  sind  : 

Capt.  1031  Aec  piieri  siippösitio  nee  arginti  drcumdüctio. 
vun  Fleckeisen  noch  geändert,  während  er  Cure.  613  stehen  lä.sst: 
Quöd  argeutum,  quas  tu  mihi  tricas  ndrras?  quam  tu  vir- 

ginem. 

Epid.  II  2.  67  ' Eum  argenlum  sumsisse  apnd  Thehas  dbdanista 

faenore. 

Argentum  eum  oder  andere  Umstellungen  sind  leicht. 

Most.  243  Edepöl  si  [vel]  summö  lovi  eo  argento  sacrufiedssem. 
Statt  eo  haben  die  Codd.  bo,  iovi  oder  vivo,  was  z.  B.  auch  illo  heissen 
kann. 

Pers.  676  Atidin  tu,  Persa,  ubi  argeutum  ab  hoc  aceeperis. 
Kitschi  schreibt  jedenfalls  richtig  ab  illo  und  setzt  dies  vor  argenlum. 
In  A fehlt  ab  hoc. 

Pseud.  378  Sid  sine  argento  früstra's,  qui  me  tiii  miserert 

pöstulas. 

Am  Ende  ist  entweder  tis  zu  schreiben  oder  ninzustellen  tui  me. 

Ib.  1321  Quid  ego  hule  homini  faddm?  satin’  ultro  et  argeutum 

aufert  et  me  inridet  ? 

Phorm.  557  Qudnlum  opus  est  tibi  argen  ti?  [e]loquere.  P.  Sölae 

trigintd  minae. 


Arma  Pacuv.  trag.  261  p.  92: 

MolH,  qui  consttetü’s  in  armis. 


19* 


Digiiized  by  Google 


292 


II.  V vrlüriEUni;  lanitiT  Silbfiii. 


SO  coMuelu's  sclirrilil  iiililin-k  mit  F.  A.  Wolf,  „quo  niolruni  itessiini- 
dari  afilrmantein  Orpllium  nou  iutdlego.“  OrolH  hat  ohne  Zweifel 
die  rii'hlige  Meiiiiiiig  gehallt,  diis.s  die  Endsilbe  von  consxelM 's  lang 
sein  müsse.  Es  ist  aber  sehr  fraglich,  ob  es  uöthig  ist  so  zu  schreiben. 
Hie  Beziehung  auf  die  zweite  Person  ist  im  vorhergehenden  Vei-se 
fnimis  patne  animo’s  moUi,  sehr  deutlich,  und  in  solchen  Fällen  wird 
bei  Plautus  auch  in  Rehitiv.sät/en  das  Hülfsverbum  ausgeia.ssen. 
Schreibt  man  aber  coHsuelu's,  so  muss  man  m nrmi$  annehmen. 


Arripere  Cure.  597  natürlich  höchst  unsicher  (s.  unten); 

AVjo  me  dkere.  lil  eum  eriperH,  nianum  [meam]  arri- 

puil  mördicue. 


und  ib.  ()4S  jedenfalls  falsch: 

Ego  perlimexco.  tum  ihi  me  nescio  quis  arripit. 


Aspicere  gleichfalls  Ani|ih.  77S  leicht  zu  vermeiden  mihi.  'Age 
aspice  durch  mi.  .Age  dspice,  wie  Fleckeisen  gethan  hat.  — Spengel 
lässt  sich  das  vet,  welches  die  Herausgeber  gestrichen  haben  Capt. 
832,  nicht  entgehen  (Plautus  p.  90): 

Priusqiidm pullando  vel  assulat im  foribus exitinm  ridfero. 
als  Beweis  der  Ausstossung  des  Vocals  in  vel.  Das  Yersmass  ist  ge- 
wiss nicht  jambisch,  sondern  trochäisch.  S.  auch  Ritschl  Opusc.  II 
p.  252. 

At  Capt.  231  nach  den  Handschriften  mit  Rrix; 

Seit).  T.  Af  scire  tum  memmto,  quando  id,  quöd  volet, 

habebit. 

l*ers.  170  Quamquam  igo  vmum  bibo,  at  mdndala  non  cönsuevi 

simul  bibere  una. 

Ib.  S47  Malum  vöbit  dabo.  T.  At  tibi  ndg  dedimus  dabimütque 

etiam.  ü.  Ei,  tialis  pervellit. 

Adel]ih.  688  Fecere  alii  saepe  item  boni.  a t pöslquain  ul  evenit, 

cedo. 

(vielleicht  evenit  ohne  id  ? ) 


Alque  Amph.  657 : 

'Eos  auspicio  meo  alque  duclu  primo  coelu  vicimus. 

Aul.  II  3.  6 Täce  alque  abi.  curdla  fac  sinl,  quom  ti  foro  re- 

dedm  domvm. 

Vielleicht  ist  Capt.  510  schon  wie  die  i'olgeiulcu  Verse  trochäisch: 
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Seqtiere.  fm  tibi  hominem,  ädi  alque  adloquere.  T.  Quis  homosl 

me  hominum  miserior? 

Bacch.  1115'/*  perit  e«m  tuo.  alque  ambo  aeqtie  amicds  habenl. 
gewiss  haben  Ritsrhl  und  Flurkeison  nach  Hermann  mit  Recht  atque 
gestriclien. 

(5is.  II  3.  13  Uxdr  mea  meaque  amoenilas,  quid  tu  dgis?  C.  Abi 
atqne  abstine  tnanum.  S.  p.  226. 

II).  II  6.  66  Gaüdeo.  pieldle  faclumst  mea  alque  tnaiorüm  meum. 
Ib.  II  8.  41  Apud  hÜHC  sodalem  meum  alque  vicinüm  meum. 
Cure.  146  Quando  ego  te  video  mmutalit  moribus  esse,  ere,  alque 

ingenio. 

■Must.  523  Quid  fdeiam?  T.  Cave  respexis.  fuge  alque  operi 

caput. 

Wenn  es  nicht  ein  Kruckfchler  hei  Ritschl  ist.  wie  ich  vermuthe,  dass 
<lie  Handschriften  haben  fuge  operi  alque.  so  ist  dies  auch  äu.sserlich 
ein  ziemlich  deutlicher  Fingerzeig,  dass  alqtte  ein  Zusatz  der  Ab- 
schreiber ist.  — l’ers.  574  lautet  nach  den  Handschriften: 

I In  malum  cnteidlum.  | T.  I sane,  hdne  eme  alque  auseuUd 

mihi. 

Ritscht  schi'eiht  / sdue.  eme.  hdne  alque  — , Fleckeisen  (Jahn  Jahrbb. 
LXI  p.  19  .Anm.l  / sane:  'hdne  eme.  ausculta.  Ich  bilde  mir  ein  in 
diesem  Falle  ausnahmsweise  genau  zu  wissen,  was  das  richtige  ist, 
nemlicb  / sdne  alque  hdne  eme.  ausculid  mihi,  und  auch,  dass  <‘s  über- 
llüssig  ist  zu  zeigen,  warum  alque  nur  so  und  nicht  vor  ausculta 
stehen  darf. 

Pseud.  584  Kirne  iuimieum  ego  hhne  communem  meum  alque 

voslr[orium  omnium. 

Rud.  227  Sec  wdgis  solae  terrae  solar  sunt  qmm  haec  [sunt] 

loca  alque  hae  regiones. 

schreibt  Fleckeisen  hei  Irochäischem  .Metrum.  Ich  ziehe  vor  quam 
haec.  Idea  sunt  dlque  — wie  Pseud.  595  (p.  194). 

Ib.  1267  Hepperil  palrem  Palaestra  swom  alque  malrem?  T. 

, Repperil. 

Trin.  824  Alque  ego,  Septune,  tibi  dnle  atios  deos  grdlias  ago 

alque  habeö  summas. 

Truc.  I 2.  15  bona  alque  eliam  ebenfalls  anapäslisch,  s.  p.  87. 

Bei  Terenz  in  jambischen  Oclonaren  Andr.  614,  Her.  198,  in  einem 
Irochäischen  .Si-pienar  Andr.  992 : 
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Dfinr.  P.  Bfne  faclum.  D.'AHi  atque  age  hommi  grilia».  C. 

Salve,  Chremes. 

Von  ilen  Stellen,  in  denen  Alque,  am  Anfang  der  Verse  verkürzt  ist, 
vvinl  unten  die  Rede  sein.  Aber  es  giebt  nnrh  eine  ganze  Anzahl 
anderer,  in  welchen  alque  ohne  vorhergehendes  einsilbiges  kurzes 
Wort  den  Handschriften  oder  Herausgebern  nach  verkürzt  ist: 
Aniph.  233: 

Caelum  fremilü  virum:  ex  spiritu  alque  anhelilu. 

Spengel  hält  IMautus  p.  78  und  1 10  die  Worte  ex  spirilu  alque  a«- 
helitu  für  einen  jambischen  Hinieter.  S.  p.  267. 

Asin.  482  Tibi  quidem  supplicium,  cdrnufex,  de  iiohis  delur?  M. 

Alque  etiam. 

Fleckeisen  stellt  um  de  nohis,  cdrnufex,  deliir  supplicium. 

Aul.  IV  10.  54  R^udium  rebiis  paralis  dlque.  exomalis  niipliis? 
Fleckeisen  Jahn  Jabrbb.  l.Xl  p.  18  Aniu.  streicht  alque. 

Racch.  974  Quadringmlos  filiös  habet,  alque  equidem  omnis 

leclos  sine  probro. 

..kann  quidem  als  elidirt  betrachtet  werden“,  sagt  Spengel  Plaiitus 
p.  78.  Also  der  vierte  Fuss  heisst  häbel  alque.  Warum  nicht  lieber 
equidem  beibehalten? 

(’.apt.  658  'Ile  islinc.  alque  ec.ferte  lora.  L.  Mim  ligualum  mil- 

limur? 

Cas.  HI  6.  21  qui  me  dlque  le  inlerimal. 
ist  nach  Studemund  Zeitschr.  f.  d.  H.  W.  Will  p.  555  ein  aus  dritte- 
halb  Jamben  bestehender  Vers.  — .Merc.  568  haben  C und  I) : 

Quid  dliud  faciam  ? L.  IMus  hoc  aiisculia  dlque  höc  ades. 

R hoc  auscnlla  alque  ades;  natürlich  schreibt  Ritschl  prins  autculla 
alque  hoc  (huej  ades.  S|)eiigel  so  wie  R. 

Ih.  581  Nunc  lü  sapienler  löquere  | atque  nmalöri[e]. 
oder  loquere  alque  ämatorie.  von  Rrix  Phil.  \H  p.  656  corrigirt  16- 
quere  neque  amatörie. 

Pers.  829  Tdceo  hercle.  atque  tu  Phsa's,  qui  me  usque  ddmuti- 

lavisli  dd  culem. 

schreibt  Ritschl.  I>ie  Haiidscbriften  haben  lam  laceo.  Dies  giebt 
Jäm  tdceo  hhcle.  dlque  tu.  l’eber  Triic.  11  7.  3 s)l  dlque  inprobis  s. 
j).  69.  Cure.  351  haben  die  Ilanilscbriften  Quid  si  abeamus  de  de- 
cumbamus,  .Mil.  271  die  Palatt.  meus  conservos  dlque  il  foras,  die- 
selben Stich.  518  älque  dddecet. 
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Alle  Ute  Haut.  66; 

Ita  alienle  liue  illörum  officia  fmgtre. 

Bentley  und  Fleckeisen  Ita  title  attente. 

Ecce  etc.  zipinlich  regflmässig  in  der  hfiuligcn  Verbindung  Sed 
ecce,  ectum  u.  s.  w.,  z.  ß.  Bacch.  103,  Capt.  997,  Oa.  ill  2.  6 (Sed 
eccum  progreditur,  nicht  egredilnr,  wie)  ib.  IN'  2.  17  (Sed  eccitm  pro- 
greditur),  111  2.  11 , 32.  Cisl.  IV  1. 3,  Cure.  678.  Kp.  II  2.  3'),  V 1.  2. 
.Men.  275,  565,  Mil.  1215,  1290,  Most.  1120,  I'crs.  83,  271,  I'oen. 
V 3.  47,  I’seud.  911,  965,  Hud.  663,  Sticli.  527,  l'horiii.  161,  600, 
Adelpb.  361,  553,  720  u.  s.  w.  S.  Lorenz  zur  .Most.  1106,  Spengel 
PIautu.‘‘  p.  110  fg.,  welcher  die  Verkürzung  zu  den  besonderen  Li- 
cenzen  der  Versanfänge  oder  Absdinitte  in  der  .Mitte  zählt  und  nur 
eine  Stelle  anführl,  Truc.  II  2.  65,  in  welcher  sed  eccum  den  vierten, 
nicht  den  ersten  oder  fünften  Fuss  eines  trochäischeu  Septenars 
bilde.  Bei  Ter.  Fun.  395  heisst  es; 

Dedücam.  sed  eccum  miliiem.  T.  Esl  istüc  datum.^) 

Adelph.  890  Arcessant.  sed  eccum  Demeam.  salvös  sies. 

Ib.  923  Sic  söleo.  sed  eccum  Micio  egreditiir  foras. 

Dass  grade  diese  Verbindung  selten  nicht  zu  .Vnfang  (oder  in  der 
Mitte)  steht,  ist  allerdings  gewiss  kein  Zufall,  aber  auch,  wie  mir 
scheint,  gar  nicht  ..merkwürdig“,  sondern  nur  selbstverständlich. 
L'ebrigens  hindert  das  häufige  Vorkommen  der  Betonungen  Sed 
eccum  und  Sed  eccitm  nicht,  dass  auch  Sed  eccum  gesagt  wurde  z.  B. 
.Ampli.  1005,  .\ul.  III  5.  62,  .Men.  705,  Mil.  540,  Cas.  Ill  1.  3,  .Merc. 
747,  I’oen.  II  24.  Ausser  in  dieser  Verbindung  ist  die  erste  Silbe 
verkürzt,  abgesehen  von  Men.  286  PeHkulum  [luum]  eccum  — und 
von  Cas.  II  2.  36,  wo  oben  vermuthet  ist  vir  eccum  ^ex^it,  .Mil.  470; 

Dömi  eccam  erilem  cöncubinam.  P.  Quid  domi'?  S.  ln  lectd 

cubat. 


')  Der  Vers  ist  nach  Spengel  p.  13U  ein  Senar,  der  fulgende  ein  Dimeter: 
Sed  eccum  iptum  ante  aedit  cimrpicor  ApoMdae, 

Quatis  volo  eetulia  diio. 

Aber  was  heiast  dran  das;  „Irb  erblicke  ihn,  wie  ich  die  beiden  Alten  wünseba“? 
Ks  muss  durrhans  etwras  fehlen  (oder  verdorben  sein)  wie  gleirh  darauf  wieder 
nach  V.  5 (R.  Müller  p.  17).  Dass  auch  .Spengels  Anurdnung  der  vorhergehenden 
Verse  verfehlt  ist,  zeigt  drr  falsche  vierte  Kuss  St,  et,  taccle  habile  animum. 

*)  Most.  4il5  vermuthe  ich : 

Inlirdum  ineptis.  T.  Taceo.  Tr,  Sed  ecce,  qaae  Ule  alt. 

InquU  ist  ja  gar  nicht  möglich.  SluUat  et  halte  ich  für  ein  tilosscm. 
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IVrs.  22()  'IJbi Hin  altrasl  fmlijka  larra?  F.  IJomi  ecr[  ill]n  in. 

Iiuc  HuUam  ädluli. 

Vergl.  V.  247.  Kitsdil  d6mi  er.r.am  [nam], 

Hud.  l\7i  ’Kgo  sinn  Daemmiis,  ft  inater  tun  eccam  hic  intns 

Daediilis. 

Truc.  II  6.  49  Me  le  amare.  addiixi  nncillas  lihi  efcas  ex  Sund 

dnas. 

r.ors.>i«“ns  spra(?hg('schichtlifhe  GrfiiHle  ITir  die  Möglichkeit  derMewiiiig 
ecce  (sowie  anderwärts  die  l'ür  Ivd,  palrem  vor  Konsonanten  ii.  s.  w.) 
beweisen  für  mich  weiter  iiielits  als  ihre  und  llircsgleirlien  I nhraueli- 
barkeit.  Ilenn  da  es  nicht  ein  falsclier,  sondern  ein  richtiger  Schluss 
i.Ht,  dass  nach  jenen  Sed  öphinie  ecce  e.rit  ebenso  erlaubt  ist  wie  Sed 
ercum  öplume,  dies  aber  in  Wirklichkeit  niclit  der  Kall  ist.  vielmehr 
sich  hcrausstellt,  dass  die  Verkürzung  nicht  dem  Worte  ecce.  auch 
nicht  dem  er,  auch  nicht  dem  Wortanlänge  eigenthüudicli  ist.  sondern 
durch  ganz  andere  Gesetze  bedingt  ist,  so  folgt  daraus  die  l’nrichlig- 
keit  die.ser  und  jeder  ähnlichen  IVämisse  in  anderen  Fällen.  Was 
aller  (äirssen  bewogen  hat  (Aussiirache  etc.  II  |i.  S7)  Mud.  70'>  zu 
messen  Sed  vpliime  ecce  exil,  ist  mir  unverständlich.  Der  Vers  lautet 
bei  Fleckeisen  .sowie  in  allen  .\nsgahen.  die  ich  kenne; 

Sed  öplume  ecce  exit  senex  patroiiiis  inihiqite  et  röhis. 

Ecquis  l’ers.  lOS; 

Stipis  miillnm  tid  (jenium.  T.  Sed  ecquid  ,nnmi  memi- 

nisli.  Iiere. 

l*oen.  V 2.  S4  Sed  ecqiiem  ddiilesceiilem  tu  hic.  novisli  .iyo- 

rdslocleiH  ’’ ' ) 

Stich.  3138  Propere  a portn.  honöiis  causd  hii.  P.  Ecqiitd  nd- 

portds  honi'? 


')  \’.  k!t  schreibe  ich: 

tgerimn  /nie  nutende,  est  pdr  pruhe  (eiitsj,  quiiiii  /inbeii  diiim. 
für  iiaiii.  Die  Verse  S]  s(|i|.  siml  gani  coiifus.  iiiiü  ilie  Reiheiilulgc  in  A.  nach 
der  \ . b2  und  b,!  niil  bb  fulsen,  noch  mehr.  \ . Sö  ^s.  oben  |).  2b!U  ist  .schwerlich 
ein  richtiger  Vers  und  \.  ;i2  .s«|.  iiiuh  wohl  noch  nicht  geheilt  (Zcitschr.  f.  d.  (i. 
W . Ib67  |1.  bii'.l).  Die  Ki-wahnung  //«ec  >iit/ii  hnspitatis  tvssera  rum  ithi  fuU, 
nachdem  dieselbe  bereit.s  V.  bb  sq.  vorgezcigt  und  fiir  richtig  berunden,  ist  un- 
möglich. In  ilein  Jiilidainmihns  der  tiodd.  V.  bä  slecl>t  wohl  etn.is  von  dem 
nemiirilms,  dem  Adii|ili\  tatcr  des  Antidnina  |\.  luo^. 
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ist  nur  liunjrrtur  für  tni  hoiwris  causa.  'Eeqnid.  — (iejiperts  (ior- 
rerlur  Truc.  II  ♦>.  18  ’lbi  ecquis  loquilur?  für  Vibet  quis  loqmlur, 
viilf;.  Vi/Ie,  quis  loquilur  ist  unlu'uuchhar.  Trin.  717  s.  unter  Urne. 
Lieber  andenveiti|;e  Veritürzungen  Kap.  9. 

Efficere  l'seutl.  946: 

Ut  ego  hddie  te  accipiäm  lepide,  | ubi  effeceris  hoc  opus. 

S.  Ildhahe. 

KiLscül  schiebt  hinter  ubi  tu  ein.  wodurch  eine  aufgelöste  vierte  Arsis 
entsteht. 

Truc.  V 15  Numquam  hoc  uno  die  efficietur  dpus,  quin  opm 

semper  siei. 

Ich  verniuthe  Numquam  hodie  unum  opus  efficietur  — oder  in  an- 
derer Stellung.  Speiigel  schreibt  uno  hoc  die  ec/icialur,  kiessling 
Fleckeis.  Jahrbb.  IS68  p.  631  verlangt  ebenfalls  unum.  — ■ l'seud. 
950  zu  .Anfang  des  ganz  verdorbenen  Verses  schreibt  llitschl  Ni 
effece.ro  statt  Nisi  effecero,  wie  auch  der  Ambros,  bat.') 

Erga  l*seiid.  I(»20  von  llitschl  widd  jedenfalls  mit  Kocht  durch 
Lmslellung  beseitigt; 

Ne  mälus  item  erga  me  sii,  ul  erga  illuin  fuit.^) 

Ergo  Merc.  971 ; 

Verum  hic  dicil.  L.  Tibi  e rg  o dicit.  E.  ' Eo  illud  est  ve- 
rum magis. 

llitschl  tibi  hercle.  s.  proll.  Triu.  p.  CXXVII. 

Mil.  1008  'Ego  haue  continuo  uxörem  ducam.  P.  Quid  ergo 

hanc  dubilas  cönloqui? 

I’oen.  IV  2.  59  Quid  ergo  dubitas.  quin  Inbenter  tuo  ero.  mens 

quod  pössiet. 

Ib.  71  Fädle.  .\t.  Face  ergo  id  fädle  noscam  ego,  iit  Ule  possit 

ttöscere. 

so  hat  nach  Geppert  .V,  und  zwar  möglicher  Weise  richtig.  Kitschl 
schreibt  l.l.  „viam  imiiistrante  Amhrosiano“  face  ego — ergo.  Spengel, 


\ermuthen  la^si  skh  z.  B.  auch; 

^/Jff  hetvle  er/ftro,  vdmnfcx  vrncidbUiier  mr  awipitu. 

*)  V.  Hi22  ist  zu  dcp  Aendornnj?  von  7//1  \ai\  xit  malus  in  xt  x.  m. 
unter  keinen  Lmstanden  Veranlassuti^r. 


Digitized  by  Google 


298 


II.  VerkiirzuDg  langer  Silben. 


dem  die  Stelle  in  seine  Theorie  von  den  Freiheiten  des  ci'sten  Fusses 
nicht  passt,  sagt  (l'lautus  p.  112),  sie  sei  ,. durch  A beseitigt“.  — 
Pseud.  1313  zwischen  Krctikern  ist  gewiss  nicht  jambisch,  sondern 
tro<-häisch ; 

Quid  ergo  dubilas  däre  mi  argenlitin?  S.  In»  pnli»,  fatedr.  lene. 

Stich.  725  'Age  ergo  observa.  si  peccassi»,  müllam  hk  retinebo 

ilko. 

Trin.  926  Ae  male  loquere  apsenti  amico.  S.  Quid  ergo  ille 

ignavi»»umus. 

Ueber  Cas.  II  6.  17  »ine  ergo  s.  )>.  163.  I’ers.  26  haben  die  l’all., 
V.  185  auch  der  Ambr.  Quid  ergo  für  Quid  ego.  Vergl.  u.  a. 
V.  195. 

Ueber  die  Länge  der  ersten  Silbe  von  Esse  hat  Spengel  in  sei- 
nem „T.  .Macrius  l'lautus“  ein  eignes  Kapitel  p.  81  fgg.  Wenn  das 
einsilbige  Wort,  welches  vorliergeht,  den  Vers  oder  die  Milte  des 
Verses  beginnt,  z.  B.  Quid  esse,  so  ist  dies  nach  ihm  eine  Besonder- 
heit dieser  Versstellen,  und  in  den  übrigen  Fällen  hilft  gänzliche  Eli- 
sion aus  nicht  blos  von  eiim,  menm,  qnidem  u.  s.  w„  sondci-n  auch 
von  siW,  bene  etc.  Die  Beispiele  sind  bedeutend  seltener  als  die 
von  est: 

Bacch.  725  Etiax,  niim's  bellns[t],  alque  ül  esse  maxnme  opta- 

bäm,  locus. 

Bitschi  und  Fleckcisen  sondern  aiax  ab  und  schieben  mit  Hermann 
bk  hinter  nimis  ein.  Ib.  -10  qnid  esse,  615  Ego  esse  äliis  s.  unter 
Indignus.  891  enm  esse,  1 193  qnidem  esse  haii  (s.  p.  92),  .Men.  111 
quod  viro  esse  odio  (s.  p.  184),  889  Quid  esse  Uli,  Merc.  962  sibi 
esse,  Mil.  549  Sed  meam  esse,  793  Tiiam  esse  nxorem,  796  ' Ut  si- 
mulel  se  tuam  esse  nxorem,  932  .4  liia  esse  uxore  ist  Conjectur,  992 
neque  esse,  1154  dömi  esse  Bitschis  Vermuthung, ')  (Most.  287  »liom 
esse  nolil),  l'ei’s.  15  nicht  7s  est  profeclo.  \ S.  Enm  esse  opinor, 
sondern  Eum  esse.  Ib.  799  quoi  bene  esse  licet  (s.  p.  63),  l’seud.  637 
und  682  'Eum  esse,  1156  ijam]  esse,  347  lüam  esse,  Stich.  125 


')  Hitschl  schreibt: 

'Opus  dotis  |e*tj.  P.  Dumi  esse  ad  eam  rem  Video  säi'[ai]  satis. 
Ich  finde  nicht.s  auszusetzeii  an  dem  baiidschriftlichea 

' Opast  dotis.  Domi  esse  ad  eam  rem  Video  n7i-[(uj  satis. 

Most.  2S7  Qiiid  npusl,  quod  siiom  esse  nolit  — . 
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sibi  esse,  Trin.  307  eum  esse,  337  tibi  esse,  565  Et  ego  esse,  besser 
Et  ego  esse. 

Ib.  979  Dum  iUe  ne  sis,  quem  ego  esse  tiolo,  sis  mea  causa  qui  lubet. 
kann  vielleicht  mit  Spengel  auch  scandirt  werden  Dum  Hie  ne  sis, 
quem  ego  esse  — , s.  unten.  — Ih.  1125  schreibt  Ritsdil  mit  Caine- 
rarius,  jedoch  mit  Zweifel  au  der  Richtigkeit: 

Aeque  fuit  neque  erft  neque  isse  quenquam  höminem  in  ler[ra] 

dum  ärbitror. 

Fleckeisen  und  Brix  ahw  eichend  von  den  Handschriften : 

[Neque  fuit  neque  erit  neque  esse]  usquam  höminem  terrarnm  är- 

bitror. 

Vgl.  Spengel  p.82.  [Spengel  meint,  in  dem  handschriftlichen  interdum 
stecke  wahrscheinlich  nur  in  tcrruj.  Ich  schreibe  mit  einiger  Zu- 
versicht; 

Nec  fuit  neque  erit  neque  esse  quenquam  höminem  in  terra  na- 
tu m ärbitror. 

(oder  nöque  quenquam  höminem  esse  in  — oderneqne quenquamhomi- 
nem  in  terra  nalum  esse  ärbitror)  cf.  Mil.  313  sq.,  Rud.  706,  970, 
Pseud.  297.  Ctis.  II 1 1.  15.  Lorenz  Most.  389,  auch  heiSeneca.  Fronto 
und  Apuleius,  wo  man  hat  ändern  wollen.  — Trin.  284  mälum  esse 
voll  ist  wohl  kein  Lrelicus.  In  den  anderen  Stücken  z.  B.  Amph.  1086 
litam  esse,  Aul.  IV  2.  1 meum  esse,  IV  10.  27  (und  28)  meam  esse, 
Capt.  223  schreibe  ich: 

Nam  (nutic?)  si  erus  tu  mihi’s  älque  ego  me  tiiom  esse  ser- 

vom  adsimulo. 

Ib.  639  Neque  esse,  Cure.  463  haben  die  Handschriften')  und  No- 
nius p.  120.  II: 

Hälophantam  an  sjgcophantam  hunc  mägis  esse  dicam  nescio. 
nur  dass  letzterer  hunc  weglässt.  Dies  kann  unter  anderen  auch  heissen : 
Hälophantam  hunc  an  sycophantam  mäge  esse  dicam,  nescio. 
Epid.  111  1.  5 tibi  essein  illo,  IV  2.  14,  16,  20,  Poen.  11  10: 
Ariispex  dixit.  deam  esse  indignam  credidi. 
im  Ambros,  ausgelassen.  Ib.  IV  2.  67  Id  esse  facinus,  Rud.  1385, 
Truc.  1 1.  65  sibi  esse  (dritte  .\rsis  im  Senar)*),  IV  4.  20.  Att.  trag. 


')  Pa  reus  bat  zwar  im  Texte  hunc  magit  hoc  esse,  aber  in  den  .\oten 
•xchreibt  er:  Magis  esse]  Ita  C.  ct  Patt. 

Spengel  srhrint  .selbst  seine  frührrru  prnsodisrben  Grundsätze  aufgr- 
grbrn  zu  haben,  wenn  er  zu  dirser  Stelle  bemerkt:  sibi  esse  ex  licentia  quac 
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515  |i.  172  ea-  tito  esst  (.Vnar),  Caec.  roin.  183  |i.  üii  tibi  esse. 
[leber  Phorm.  503  Tum  hdc  esse  s.  oben  p.  290  sq.  Ib.  564  scio 
esse  etc.  Andr.  378.  510.  976,  Kun.  700,  701,  Haut.  71,  323,  358, 
714.  866,  8SO  u.  s.  w.  Falsch  schreibt  Fleckeisen  Phorm.  764: 

Sed  per  deos  alque  hömines  meam  esse  hanc  edve  resciscat  quis- 

quam. 

richtig  Bentlcy  — per  deos  atque  liomines  meam  esse  — 

Aber  es  gield  nicht  wenige  Stellen,  in  denen  nach  den  Hand- 
schrificn  oder  Herausgehern  esse  auch  ohne  vorhergehendes  einsilbi- 
ges kurzes  Wort  einen  Pyrrhichius  bildet: 

Asin.  837  Credam  istuc,  si  te  esse  hilarum  videro.  A.  'An  tu 

esse  me  tristem  putas? 

Fleckeisen  hat  esse  gestrichen,  wahrscheinlicher  als  du  esse. 

Ih.  Söo  Artemona,  si  hiiius  rei  me  | esse  mendacem  inveneris. 
( ilirt  .Spengel  mit  Billigung  von  „Fleckeisens  llmstelhing“  esse  me. 
Dies  ist  aber  vielmehr  die  Slellung  der  Handscliriflen.  „Sic  hic  versus 
legitur  in  omnibus  Mss.  noslris“,  sagt  Pareus. 

Aul.  H 4.  .16  Censen  rero  ndeo  esse  pdrciim  et  misere  rivere? 
Wagner  .streicht  mil  Bothe  es.se  und  schreibt  parce.  Ich  glaube, 
dass  entweder  der  ganze  Vers  oder  wenigstens  censen  unecht  ist. 
Von  einer  .Meinung  kann,  scheint  mir,  in  jenem  iOusammenhange 
nicht  die  Hede  sein,  (hisen  fangt  den  Vers  30  an  und  passt  dorthin, 
hierhin  gehörl  etwa  ain  wie  V.  19.  .Mit  Hi-cht  vermisst  übrigens 
■''pengel  eum.  .Soll  der  Vers  erträglich  sein,  so  müsste  er  meiner 
.Meinung  nach  etwa  lauten  : 

Ain  vero  usqtie  adeo  pdrre  eum  et  unsere  rivere? 
o<ler  jiin  vero  eum  adeo  pdrre  et  — . 

Bacch.  153  Ml  mdror  disripulus  mihi  esse  iam  plenos  sdnguinis. 
Kitschl  hat  iam  gestrichen. 

Ib.  218  HdepiU,  Mnesilorhe,  ut  hdne  rem  natam  esse  iiitellego. 
oder  ndtam  esse  lutellego.  Bitsrhl  und  Fleckeisen  rem  hanc.  Ich 
wage  zu  hehaupten,  da.ss  vielinelir  haue  zu  streichen  ist. 

Fapt.  243  ' Ut  qui  erum  me  tibi  f'uisse  atque  esse  nunc  conservöm 

uelint. 

ist  grade  so  wahrscheinlich  wie  'Ut  qui  erum  me  tibi  fnisse  dtque  esse 
und  viel  weniger  als  'Ut  qui  erüiti  me  tibi  fitisse  atque  esse  [tittm] 

mag^is  a<l  rythiiniHi  i|iiaiii  iul  |inisoitiaii)  S|ns  l,il.  \ ide  Klecl,.  iJahrh.  I8.j0  p.  42 
Aniii  ),  Brix  praef.  Triii.  p.  ] t.“ 
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nunc  couservöm  velhit.  Hrix  schrribt  servom  mit  tloppprl,  was  aiirli 
Spengel  billigt. 

II).  571  Ti  tiegus  Tgnddrum  esse?  T.  t\ego  ingvam.  A.  Tim  te 

Pliilocrdletn  isse  ais?  s.  p.  204. 

Cas.  II  3.  14  Eid,  nieu  Inno,  n(m  decet  esse  le  tarn  tristem  tüu 

lovi. 

Spengel  meint  p.  83,  man  könne  aucli  messen  non  decet  esse.  Dies 
ist  ein  entschiedener  Irrtbum,  vielmehr  ist  uin/.nstellen  te  tdni  tri- 
stem esse  oder  tarn  tristem  te  esse  u.  s.  w. 

(mre.  572  Mihi  si  perges  esse  molestiis.  T.  Le.no  minitatier  mihi. 
ist  (lonjeclur,  die  nur  bestehen  könnte,  wenn  esse  oder  wenn  moli- 
stus  möglich  wäre.  Die  Handschriften  haben  richtig  Si  perges  molhlus 
esse  — und  mihi  als  unrichtiges  Anhängsel  des  vorigen  l'erse.s,  wie 
bereits  p.  244  bemerkt  ist. 

Epid.  Hl  3.  38  Factürum  hoc  dixit,  rem  esse  divinum  tibi  domi. 
ist  ein  allierner  Zusatz,  ileu  bereits  Acidalius  getilgt  hat. 

II).  IV  1.  37  'Ex  meo  seroo  ilhtm  esse  caplivain,  cöntinuo  argen- 

tiim  dedi. 

ist  längst  rorrigirt  captam. ') 

-Mil.  1118  Ihcds  tixorem  tibi  necessum  esse  diicere. 
s.  p.  244.  — 11).  1369  .si(. : 

Dicant  te  menddcem  nec  verum  esse,  fide  nuHa  esse  te. 

Dicant  servorüm  praeter  me[d!  esse  pdelem  niminem. 

Den  ersten  Vers  haben  wir  oben  als  Belag  für  pde  angeführt.  Iin 
zweiten  ist  esse  fidelem  oder  esse  pdeleni  verhältuissmässig  noch 
immer  wahrscheinlicher  als  esse  pdelem,  aber  doch  beides  recht 
sehr  unwahrscheinlich,  und  med  meiner  Meinung  nach  desgleichen. 
Icli  vermuthe  Dicant  servorüm  isse  praeter  me  — . 

Pers.  30  Si  tüte  tibi  bene  isse  pote  pati,  veni.  vives  micum. 

S.  p.  217. 

Ib.  260  Didit  argentum.  nam  ibi  mercalnm  dixit  esse  die  sip- 

limei. 

von  Ritschl  mit  Bothe  uingestellt  die  esse. 


In  den  folgenden  \ ei  scii  conjicice  ich: 

'ft  emereliir  Ule  eam  rem  iideo  sübrie  et  frugdtiter 
' /Idcuravit,  ad  alias  ret  et  t ist  («der  tametsist)  inpense  improbns. 
Die  llandsrliriften  geben  ul  est. 
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PtM'ii.  I 3.  13  Fac,  qniid  faclurum  le  ens  e promiitnli  mihi. 
Spengel  meint  (p.  82),  e.s  sei  „oline  Zweifel“  promüti  zu  schreiben. 
Iler  Ambr.  hat  li  promisisti  mihi. 

Ih.  III  1.  57  ’hque  seut  adsimnldrel  pereyriuum  me  äUünde  ex 

alio  öppido. 

Pseud.  848  Fateör  equidem  me  j e*»e  coquom  cmissnmum. 
so  auch  der  Ambr. 

11).  1 105  Aam  qui  liberös  es»e  i/icö  te  arbiträntur. 

Rnd.  604  Naläs  ex  Philomela  dtqve  ex  Proene  esse  hirimdmes. 
s.  p.  241. 

Sticli.  98  Piro«  noslros,  qtiibtts  tu  volnisli  esse  nos  matres  fd- 

milias. 

gleich  falsch,  oh  man  voluisti  esse  nos  oder  volnisli  | e««e  nos  liest. 
Ititsrhl  schreibt  nos  volnisli  esse.  — Trin.  428  haben  die  Palatt.: 

Pro  illo  ddulescenle,  quem  tu  äiebds  esse  divitem. 

Daraus  hat  bereits  Guyel  gemacht  esse  aibas,  und  so  hat  der  Ambros. 
(aiiebas  nach  Studemund). 

Truc.  II  4.  46  Bona  sua  me  habitnnim  omiiia  esse.  | D.  Auscnllö 

lubens. 

sehr.  Bona  süa  me  esse  habitumm  ömnia  (so  auch  Spengel)  oder 
mit  anderer  Umstellung. 

Ja  auch  esse  „essen“  hat  den  Handschriften  nach  Plautus  nicht 
nur  seihst  als  Pyrrhichius  gebraucht,  sondern  auch  um  seinetwillen 
noch  die  vorhergehende  oder  folgende  Silbe  zur  Gesellschaft  ver- 
kürzt Cure.  316: 

Fieri  ventulnm.  P.  Quid  igihar  wi«?  C.  Esse,  ut  venium  gaü- 

deam. 

Nicht  richtig  kann  die  von  Benley  mit  der  Bemerkung:  „esse  hic 
priorem  corripit“  und  von  Fleckeisen  aufgenommene  Wortstellung 
des  Bemh.  sein  Hec.  832 : 

Philnmenam  compressam  esse  ab  eo  et  filinm  inde  hunc  ndtum. 
In  den  Komiker-  und  Tragikerfragmenten  hat  Ribbeck  viermal 
«fsse  geduldet: 

Enn.  trag.  115  p.  25  Nam  si'  inprobum  esse  Cresphönlem  existu- 

mdveras. 

Att.  560  p.  177  -L-  Frygiam  mitiore  aura  esse  quam  inmanem 

Graeciam. 

Die  Handschriften  des  Nonius  haben  Frygiam  mitiore  esse  sam  imani 
Greciam. 
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Inc.  161  |i.  221  Qiii  voll  esse  qmd  oöU,  ita  da[n]l  se  rü  [ei], 

ul  operäm  dabil. 

Durch  Ausscheidung  der  Interpulalionen  erhält  esse  seine  richtige 
Messung. 

I>aher.  66  p.  246  Foriolus  esse  videre:  in  coleds  cacas. 

Dies  ist  nicht  die  hnndsclu'iftliehe  Lesart,  sondern  videris  oder  videres, 
und  wenn  dies  die  handschriflliche  Lesart  wäre,  so  ist  das  Metrum 
durchaus  nicht  sh-her,  und  wenn  beides  sicher  wäre,  so  bleibt  es 
fraglich,  ob  in  den  Mimen  esse  nidere  unerlaulit  gewesen  ist.  ' Eine 
mögliche  (iorrectur  ist  z.  B.  Foriolu's,  ul  videre. 

Est  ausserordentlich  häufig  ohne  llnterscbied  der  Versmasse, 
z.  B.  Is  est,  id  est : ' 

Merc.  372  Mdgis  oyinor,  D.  'Id  est  profecto.  virum  actutum 

nbscisseril. 

Pers.  15  7s  est  profecto.  S.  Eum  isse  opinor  — , Stich.  89  7s 
est  ecastor,  Trin.  354  7s  est  imtmmis,  697  7s  est  hmos,  Epid.  i 
2.  10  7s  est  amiciiSj  Trin.  249: 

7d  est  malt,  ni  etiam  dmpliust. 

Ritschl  'Id  malist.  Aber  Men.  774,  wo  Ititschl  baccheisch  misst 
Id  est  qu6d  siispicdbar  — neliine  ich  lieber  mit  Brix  und  Spcngel 
Plautusp.  I42einen  jambischen  Dimeter  an.  Asin.  585  sq.  schreibe  ich: 
Mattedim.  Le.  Quid  est?  Li.  Philenium  \ estue  [isljaec,  quae 

intus  exil. 

( — PkileHiumne  est  haec,  kuc  quae  intus  — ) 

Atque  'Argyrippus  üna?  L.  Os  opprime.  is  est.  subauscullemus. 
Most.  311  nicht  mit  Bitschl  7s  est  — . Andr.  906.  Phorra.  178, 
Adelph.  439. 

Qu  öd  est  facillttmum  Trin.  630,  Pliorm.  513  quöd  eslpro- 
missum,  Hec.  616  exüsu  quod  est  idph'sequar,  Enn.  trag.  201  p.  35 
Quöd  est  ernte  pedes.  — Hie  est  danista  Epid.  V 1.  15,  Pseud.  1175 
hic  est  homo  Septenarschluss,  Andr.  787  Hic  est  Ule.')  — Quis 

’)  Librr.  13  p.  239  Hic  ett  Ute  gurdut,  tpiim  ego  me  abhinc  mentet  duot 

ex  'Afriea 

/ 'enientem  excepitte  IM  narrdtfi. 

bat  schon  den  Wechsel  der  Metra  f^i^ea  sich,  noch  mehr  aber,  dass  in  der  Mitte 
des  ersten  Verses  sei  es  me  abhinc  oder  me  abhinc  betont  werden  soll.  Für  das 
wahrseheinlichste  halte  ieh  es,  dass  etwas  fehlt  wie  hue,  hotpUio  apud  me  oder 
dergl.,  also  für  das  geratbenste  über  das  Metmm  sieh  des  l'rtheils  zu  enthalten. 
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ext  qtiiitlj  fibprpphc  ich,  oltwohl  cs  so  pul  hicjlicr  pehörl  wie«  eul 
oder  (lies  so  wenig  wie  jenes. 

QviH  esl  z.  II.  Aul.  IV  9.  8,  liiicch.  .'>4,  92,  115G,  Opt  498, 
Ca.s.  M 3.  27,  IV  4.  23,  Ci.st.  l 1, 09,  Cure.  100.  Ejml.  IV  2.  1,  V.  1. 9. 
Mil.  1073.  (Mo.st.  09,)  I’ers.  239,  l'oen.  I 2.  03.  I'seutl.  977  Quid 
esl  ei  homini  ndvien?  Rit.selil  Quid  eist  — , 1087,  Kud.  1000,  Triii. 
889  Quid  est  lihi  uomen?  Ritschl  Qtiid  id  esl,  Trui'.  II  I.  27,  Andr. 
237,  Haut.  010,  901,  Phnrm.  411,  Her.  794,  Adelph.  201  ')  im 
erstell  oder  miUelsleii  Kusse  sowidd  jamhisclier  als  trocliäischer  Verse, 
an  anderen  Vei'sstellen  C.as.  II  2.  9 (s.  p.  144).  III  0.  11  (p.  105.4.), 
Epid.  IV  1.1  (Poeii.  III  2.  32),  Trin.  900  quid  est  ei  tiouien?  auch 
Ritschl.  Andr.  732,  Haut.  013,  1008.  Cas.  III  5.  25  haben  die  Hand- 
schriften den  baccbei.scben  Tetraiueter: 

Quid  est?  püssum  serre  ego  istiic  e,v  le,  quid  negötist? 

Es  gehört  ein  starker  Glaube  an  die  Integrität  derselben  dazu, 
nicht  mit  Kampinann,  Lomaiin  und  Fleckeisen  quid  esl  zu  streichen, 
mit  welchen  Worten  der  vorhergehende  Vers  anfängt,  um  einen 
scldechten  statt  eines  guten  Verses  zu  erhalten,  oder  gar  die  ßaccheeii 
durch  einen  Mischvers  zu  unterbrechen: 

Quid  est  ? possum  scire  ego  ütuc 
Ex  le,  quid  negötist? 
wie  O.  Seyflert  will  de  bacch.  )).  33. 

Speciell  die  F*hrase0H<d  est  uegoli  lindet  sich  öfter:  Amph. 
580,  Epid.  V 2.  48,  Merc.  134,  Mil.  425,  wo  Ritschl  proll.  Stich, 
p.  WH  quid  negötist?  umstellen  will,  Most.  459: 

Male  hercle  factum.  Th.  Quid  est  uegoli?  Tr.  A'dn  potesi. 
ih.  742,  Trin.  908,  neben  quid  negötist  (Aul.  II  4.  17,  Cas.  III  5.  20 


Wpdo  aWr  durchaus  aus  dem  Ueberlicfcrteii  Vene  gebildet  werden  »ollen,  »o 
halte  ich  noch  immer  für  annehmbarer  el\4a: 

llic  est  iiU  gurdttSs  quem  ego  abhinc  menses  duos 
Ex  \4frtca  venientem  huc  excepisse  tue 
Tibi  narraH. 

Quid  etif  C,  Quid  sU?  dJius  opera,  Syre,  nuue  vivo:  fesUvom  eaput^ 

Qui  ignomwias  sibi  post  patavü  — 

Ich  vermutbc  Quid  esi^  Quid  tili  cuius  uperä  Kpid.  IV  1.  33  lasst  sich  für 
Quid  esif  quod  duo  üus  te  turbfü  luusJ  vermuthen: 

Muliermn  relines.  P.  Quid  estj  quod  volUtst  turbatüs  tuos'! 
aber  auch  Quid  est,  quod  Ha  oder  tarn  voUusl  . 
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(«bcn  citirl).  Cist.  II  3.  54,  Cure.  001,  Mftii.  432.  015  ').  1003.  Mri  c. 
907,  .Mil.  173,  277,  317,  121,  l'seuO.  130,  lUid.  041,  951,  105S), 
anderwärts  quid  est  uegoli,  quid  id  ufgolist,  quid  istuc  est  negoli  (wohl 
Asiii.  308  zu  schreiben)  u s.  w. 

Sed  est  Most.  310,  Truc.  II  l.  39,  Andr.  448  (3te  Arsis),  Kun. 
974  (Senaranfang),  Ad(4|>ti.  509.  — Ut  est  Barch.  549: 

Sic  ut  est  hic,  quem  [aeque]  esse  amknm  rätus  suiii  atque  ipsits 

mm  mihi. 

so  (oder  esse  aeque)  ist  meiner  Ansicht  nach  die  Stelle  zu  schreiben. 
Vergl.  Kit.schl  zu  Stich.  271,  Cas.  IV  4.  21,  wo  aeque  aus  ergänzt 
ist,  Merc.  701,  wo  es  in  B fehlt.  Wohingegen  Ainph.  1040  Spengcl 
gewiss  faKsch  (Plautus  ]>.  41)  aeque  vor  atque  einsetzt.  Ks  ist  ja  gai' 
kein  Vergleich.  Stich.  4 s.  p.  140,  I'horni.  638  Ut  est  Ule  bonus  nr. 

Itast  (Rud.  724,)  l'seud.  657,  Stich.  744,  Trin.  668,  Turp. 
com.  9 p.  74,  wo  Ribbeck  wunderbarer  Weise  est  streicht,  vielleicht 
weil  verum  folgt. 

Ibist  Truc.  I 2.  14.  ’Ubist  quorfTruc.  V 62,  .\delpli.  265. 
Quidemst  haben  wir  schon  oben  mit  einigen  von  vielen  Bei- 
spielen belegt,  und  zwar  auch  solchen,  in  denen  noch  ein  vierter 
Consonant  folgt,  z.  B.  Pers.  790,  Poen.  V 3.  4,  Racch.  1105,  Stich. 
464,  Mil.  1283,  Eun.  228  u.  s.  w. 

Satist  oder  sat  est  (Cas.  113. 32,)  Cure.  104  fsotät  söli?),  Stich. 
91,  732’).  — lUinust  Pers.  684  Duöbns  nummis  mittust.  Quid  — , 
wo  Ritschl  minus  schreibt,  vielleicht  richtig  (die  Handschriften  haben 
minus  est),  aber  nur  nicht  mit  starker  Inleri>unction  zwischen  dem 
vorliergehenden  sexaginta  minae  und  minus.  — Tibist  Aul.  II  2.65: 
IVünc  (nicht  num  oder  non)  ego  disperii.  M.  Quid  tibist?  E. 

Quid  cr^uit  quasi  ferrüm  modo? 
Bacch.  887  Si  tibist  machaera,  at  nöbis  verviudst  domi. 

Ritschl  Tibi  sist,  Cas.  II  2.  10  s.  p.  144,  Rud.  1414: 

NÜtil  hercle  hic  tibist,  ni  tu  speres.  iiiris  rurandi  volo. 


*)  Dfr  Vers  ist,  glaube  ich,  zn  schreibeu: 

Quiä  PalUnn.  1/e.  Paliam?  Ma.  Quid  fam  pallam? 

Quid  patres? 

Die  Haodaehriftea  habeo  qutdam.  S.  |».  176  Anm. 

Potist  ut  vermutblich  ebenso  wenig  wie  potesi  (a.  p.  132)  dem  einfachen 
potU  \orgezogeii,  wenn  auch  die  Handschriften  öfter  potis  est  geben  w ie  Truc.  1 
2.  64,  wo  Spengel  aefaraibt  Qui  potist  mnabo  pläniusf  — 

Möller»  Plautiniecbe  Proeodie.  20 
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Baut  de.  Ainpli.  78t.  Uaceli.  10S6  (s.  p.  212),  Ilud.  1 172. — Meumtt 
ptr.  unwalii'sdipiiilicli  in  iliircliRPii  .Merc.  347  (s.  p.  212);  I’ers.  46. 

Pupii.  I 3.  18,  i’spinl.  377  (,Trin.  329).  Tuoingt,tHoat  etc.  Bacrh. 

116.'),  1197,  Men.  1063,  Itm).  1360  |'T«»e,  ti  timt.  O <U  immortales), 

Anilr.  678  (Tnomsl,  si  quid  — .Seniiranrang).  Suist  Cas.  III  5.  7 
(in  eclitPii  Kretikcrn  .><chMprlirh  slntthaft): 

' Eripite  istl  gladmm,  qitor  suist  inpös  animi. 
üomisl  Itnd.  133.")  ist  wohl  richtig  iil  gestrichen: 

Profi  rhbit  quidvis.  id  quod  domist,  niimquam  vlli  suppii- 

edbo. 

Ebenso  falscli  ist  ohne  Zweifel  Spengels  haccheischer  Tctrameter 
Epid.  II  I.  4 (Plautus  p.  167): 

Commimorts  haue,  quae  domist,  familiam  progudtam. 
ganz  ahgeselien  davon,  dass  familiam  wetler  Qhcrliefert  noch  denkbar 
ist  für  filiam.  Für  mich  ist  es  keine  Frage,  dass  die  Worte  entweder 
wie  die  vorhergehenden  und  folgenden  (inil  l’mslellung)  kretisch 
oder  trochäisch  sind : 

Cönmemores  haue,  quae  domist,  j 

Filiam  progudtam.  I 

Mil.  251  .Von  domist,  abiil  dmbulatum,  dormil,  oruatiir,  lavat.  I 

( i\'ÖH  domist,  iil  — ? abire  ist  öfter  für  ire  geschricben.j 
Stich.  52  vielleicht: 

ffeqiie  est,  qu6r  uunc  studeam  has  nuptias  mutdrier. 

Ihe  Handschriften  haben  non  statt  nunc.  I'seud.  1 104  nisi  est  dd- 
monitus.  Schluss  eines  anap.  Tetrameters.  — Secust.  Ephl.  II  2. 

94  sq.  vermuthe  ich: 

nisi  quid[Sm]  tua 

Secust  sententia.  P.  'Immo  docte.  E.  Quid  tu  [aisj  autem  (oder 

autem  ais)  Apoecides? 

Die  Handschriften  haben  nisi  quid  tua  Secus  sententia  est  — tu 
autem  .Apoecides.-')  — Opust  Stich.  94  nach  Fleckeisen,  Aul.  IV  9.  13 
(p.  195),  Mil.  1134,Truc.H  6.42,  V 12.—  .Valast  Bacch.  1161  (haüd 


*)  fb.  V.  103  scheint  mir  etwas  derarlifes  notbift  wie: 

\(im  tuo  nomwe^  ere,  ofws  tapffoxt.  P.  Qmd  iam*  E.  \p  it» 

Fiii  caufa  faerrt^.  — 

statt  yam  ttdo  * * non  opnt  Jactasl. 
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malast  mutier  Anap.),  Pröbusl  ntnalor  Truc-  II  I.  25  Srplpnar. 
Merast  Stich.  748  (Veueris  merast  ordtio,  Ritschl  mera  ea  ordtiostl 
Dalumst  Pcrs.  272  (s.  p.  101),  773  (p.  117),  Poen.  IV  2.  93>). 
lauter  trochäi.sche  oder  anapästisrlie  Tetrameler.  — Modumst 
nimmt  Flerkeisen  in  Barrbmi  an  Rud.  195: 

Si  ad  hime  modumst  honös  ajtud  vos  innorils. 

Wir  hallen  p.  190  jambisches  Metrum  Torgezogeii.  — Jlomost 
ist  p.  105  Aiiin.  in  Anapästen  Cas.  III  6.  11  angenommen.  In  hk 
homosl  und  ülic  homost  ist  sicherlirli  vielmehr  hk  und  die  Endsilbe 
von  illk  als  Kürze  anzusehen. 

Aus  quidtpiid  ist  und  uliit  esl  wäre  zu  ersehen,  dass  es  fai.seli  ist 
quiequid  zu  schreiben.  Dass  es  nötbig  wäre  darum  quid  quid  und  nt 
ut  zu  trennen,  möchte  ich  schon  mit  Rücksicht  auf  neseiö  nicht  be- 
haupten; dass  es  corrccter  wäre,  scheint  mir  nicht  zweifelhaft.  Wenn 
nur  diese  Messung  besser  beglaubigt  wäre.  Nicht  beweisend  ist  Merc. 
337  Satin,  quldquid  est,  qudm  — (s.  p.  91),  wohl  aber  Mil.  311®), 
wenn  die  sonst  ganz  unverdächtige  Lesart  richtig  ist : 

Herde,  quidquid  est,  miissitabo  pötiiis  quam  iuteredm  male. 

Truc.  II  I.  42  ltdst  agrestis.  sed  foris,  qtridquld  est  futurum, 

feriam. 

wo  Rothes  Umstellung  futurumst  gar  zu  nabe  liegt. 


')  V.  97  sqq.  conjieire  ich: 

Sätine,  fruu  gtun»  tinumsi  inieetum  tebtm,  iam  inttal  ältenim' 
Ibu  mtro,  haec  ut  meo  ero  metnorem.  nam  hüc  ä ante  aedit  eeoeem, 
[\^tque  e»,]  quae  audivitUt  modo,  nunc  ti  eadem  hk  Herein, 

inscltiast.  u.  .s.  w. 

102  Hödie  ad  hunc  tcniniem.  sed  ejfo  nimis  diust  qnom  me  moror. 

V,  97  haben  die  Handschririen  tarn  statt  iam,  V.  102  ego  nunc  cum.  Pers.  S22 
hat  nnr  B nimi  diu,  die  übrigen  blas  nimis  statt  nimis  diu.  Auch  Poen.  prol.  94 
ist  nach  meiner  lleberzeugung  entweder  einfach  umzustelleii : 

Ituc  in  Catydoiiem  cimimigracit  haitd  diu. 
wie  Ter.  Adelph.  049  \eqiie  enim  diu  hiic  commigrarunt,  Turp.  com,  79  p.  81  sed 
istne  commigravit  iam  diu,  oder  zo  schreiben : 

Hiie  [quom]  in  Catydonem  commigravit  haüd  dht[sl]. 

\’ergl.  Merr.  541  haud  sane  diust  quom  denies  exciderunt.  Pers.  137  hau 
dum  sex  mensis  Huc  est  quom  commigrdvil.  Amph.  302  iam  diust  quom  centri 
vielum  non  datis. 

Aus  der  Weit  sehaifen  ISsst  sieh  die.se  einzige  srheinbar  einigerroassen 
zuverlässige  .Stelle  durch  Umstellung  Quidquid  hercie.  w ie  si  iiercteu.  ahnl.  häufig 
ateht  für  hercie,  si. 

20* 


Digiiized  by  Google 


II.  Vei'Lürzuug  langer  Silben. 


30S. 

üaci'li.  1201  Aye  iam  iil  uliU  eil,  etsixl  tUdecorvm,  paiiär.  facere 

mducam  dnimim. 

Uitsdil  .streicht  id,  wodurth  der  Vers  erhchlich  verhSssert  wird. 
Ec  quid  esl  negoli  schreibt  O.  SeyiTerl  de  hacch.  p.  12  Aniph.  5S0, 
was  natürlich  I3n;;st  berichtigt  ist.  A'u  m quid  esl,  mag  man  su  oder 
Hiimquid  schreihen  (z.  U.  Flei'keisen  Fhorm.  503),  verdient  kaum  be- 
sonders erwähnt  zu  werden. 

Kstis  Poen.  V 4.  80: 

Fos  meae  estis  ambae  filiae,  et  hie  esl  cognatus  vösler. 
P.seud.  1 130  sq.  Heus,  ubi  estis  im?  B.  Hie  quidein  ad  me  recta 

habet  reetäm  viam. 

II.  Heus  ubi  estis  vos?  B.  Ueiis,  adulesceus,  quid  istie 

debetür  tibi? 

Ich  finde  keinen  Grund  zu  ünderii.  liii  ersten  Verse  zu  betonen 
Heus,  ubi  estis  vös?  Hic  quidem  äd  me  — würde  ich,  auch  wenn  nicht 
dr‘i-  zweite  dagegen  spräche,  entschieden  l'ür  schlechter  halten. 

Cisl.  III  18  'Ubi  estis,  servi?  occlüdiie  aedis  pessulis,  tepdgulis. 
Capt.  950  haben  die  IlandschriDen  Ubi  estis  vos?  ite  aclutum, 
Tyndarum  huc  arressile.  P'lcckeisen  und  Brix  schreiben  'Ubi  vos  estis. 
Ich  halte  für  ungleich  wahrscheinlicher: 

'Ubi  estis  vos?  He  [dtque]  aclutum  Tyndarum  huc  arcessite. 

Voll  essem  liiidet  sich  kein  Beispiel,  wenn  meine  Vermuthung 
richtig  ist,  dafs  Epid.  III  3.  10  Malefdcta  mea  essen t — umzustellen 
ist  .Mea  mdlefacla,  und  dass  Haut.  230  nicht  nülhig  ist  de  amöre  meo 
esseni  zu  scandiren.  Ter.  Adelpli.  770  wird  Dis  quidem  esses,  nicht 
dives  quidem  esses  geschrieben. 

£ t Ainph.  305 : 

^'eego  hienomen  cönmulem  nieum  et  QuinclM  pam  eSösia. 
Fleckeisen  hat  natürlich  corrigiii  meum  cönmulem. 

|h.  1131  Bono  duimo  es.  adsum  auxilio,  Amphilruo,  tibi  et  tuis. 
FIcekeisen  streicht  et  tuis  und  setzt  ego  hinter  adsum  ein.  Spengel 
ignorirl  et  tuis  ganz  und  gewinnt  so  ein  Beispiel  für  den  Hiatus  in  der 
Gäsur  (Plautus  p.  190). 

Aul.  II  I.A4' Egoviilule  deum  et  maiurum  nöslrum  diressümsatis. 
(oder  noslrorum  dis).  Iler  Vers  kehrt  wieder  Gapt.  324,  worüber 
Jlilscld  Op.  II  p.  283. 
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Ib.  II  2.  23  De  commmi  re  äppellare  mea  el  tua.  En.  Itei  mi- 

seni  mihi. 

Ib.  IV  9.  11  Tantum  gemiti  et  malae  maesliliae  j hic  dies  mi  ob- 

tidit,  famem  e t pauperiem. 

(s.  jedoch  p.  195)  und  ib.  V.  16r 

.f/eo  mdlo  e t damno  pati  nequeo. 

Bacch.  613  Sine  mödo  el  modestid  snm.  s.  unter  Indignus. 
r.apt.  972  Quia  et  fiigi  et  tibi  stibrupni  filinm  et  eum  vendidi. 
so  Brix,  Fleckeisen  Quia  [ego]  el  — . 

Cas.  II  2.  8 Dömi  et  foris  aegre  quod  sif  salis  semper  esl. 

Cure.  698  Bine  e t pudice  me  domi  habnit.  T.  Hau  roluntate  id  sna. 
von  Fleckeisen  beibebalten. 

Epid.  III  2.  9 Erum  et  Chambulum  cönspicor.  quid  hic  dgilis? 

accipe  höc  sis. 

Men.  222  'Ego  et  Menaechmus  et  parasitus  eins.  C.  lam  isti  simt 

decem. 

Ib.  1009  'Immo  et  operam  ddho  el  defendam  et  sübvenibo  se- 

dulo. 

Hier  streicht  auch  Brix  das  erste  et,  wohl  mit  Recht,  hingegen  an 
der  ersleren  Stelle  nicht. 

Mil.  952  Cöndicio  nova  el  lücnlenta  fertur  per  me  interpretem. 
Ritschl  und  Fleckeiseii  ohne  et.  Spengel  meint  (Plaiitus  p.  99),  nora 
werde  ganz  elidirt. 

Ib.  1366  Sefo  et  perspexi  saepe,  verum  quom  dntehac,  tum  hodie 

mdxume. 

Ritschl  und  Fleckeisen  streichen  auch  hier  et,  wie  mich  dünkt,  ganz 
abge.sehen  von  der  Prosodie,  nicht  zum  .Nachtheil  der  Stelle.  .\ber 
sicher  ist  diese  Correctur  keineswegs.  S.  die  gleich  folgende  Stelle 
des  Persa. 

Most.  612.  Illius.  is  tibi  el  faenus  et  sortem  dabit. 

Hier  hingegen  scheint  mir  die  Tilgung  weniger  einleuchtend.  S.  Ritschl 
Opusc.  II  p.  680. 

Ib.  33  Yirliae  id  factum  tüa  et  magisterid  luo. 

Ritschl  tnast,  gleichfalls  ohne  .Noth,  wie  mir  scheint. 

Pers.  1 76  Memini  et  scio  e ( calleo  el  ednmemini. 

Auch  hier  liegt  die  Versuchung  nahe  genug  alle  drei  el  zu  streichen. 
Pseud.233  lam  diu  ego  hiiic  bene  et  hic  mi  volumus,  et  amiciliast 

anliqua. 

so  die  Palatt.,  A mihi  hic  volmus,  Ritschl  huic  et  mi  hic  bene. 
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11).  61S  A'rt/n  is/(c  sHinbohimst  iiiler  erum  metun  el  imm  de 

müliere. 

II).  938  IVeque  ego  hoc  homine  quernquam  vidi  mägis  malum  tl 

maleficiim.  S.  Tune  id  mi? 

s.  i>.  218.  — Stich.  65 1 nicht  — amiea  mea  et  — , sondern : 

Sed  amica  titea  et  conseroa  quid  agat  Stephanium. 

Ti'iii.  295  Meo  m6do  el  moribm  vivilo  dnliquis  (s.  p.  127).’) 

Ib.  619  Ulciscare  et  mihi,  ut  erga  te  fui,  et  tum,  referas  grd- 

tiam. 

wie  diu  neueren  llerausgcber  schreiben  (die  llandschriHen  haben 
itkiscar  ut),  scandiren  wir  füi  et  sum,  sowie  in  mehreren  der  obigen 
Stellen  meum  et  u.  s.  w.,  oder  mi  üt  — . 

U).  S21  laelüs  lubena  landet  ägo  et  gratis  — s.  p.  1 12. 

Ib.  990  Vdpulabis  ärbitratu  meo  e t novonim  aedilhim. 
ist  zwar  Conjectur  für  meo  arbilratu,  aber  eine  sehr  wünschenswertlie. 
S.  unten. 

Eun.  766  lidc  modo  die,  sorörem  esse  illam  tüam  et  te  parvam 

virginem. 

Wenn  die  Worte  Truc.  I 2.  24  Fer  contra  manitm  et  parüer  gra- 
dere  auai)ästisch  sind,  so  folgt  daraus  nicht  die  kürze  des  a in 
contra. 

Elsi  Aul.  lU  2.  7 : 

Pol  et si  laceas,  palam  id  quidenitt.  res  ipsa  teslist. 

Pers.  272  Pensum  meum,  quod  ddtumst,  confeci.  nunc  domum 
propero.  S.  Mäne,  etsi properas.  s.  p.  101. 
Trin.  507  Sed  etsi  haec  res  graviter  cecidit  stultitid  mea. 

Iler  Anibr.  hat  nui’  Sed  si  haec  res,  und  so  schieibcn  Uitsdil,  Fleck- 
eisen und  Urix. 

Haut.  624  Fäcere  esse  antam.  C.  \m  me  isluc  tibi,  etsi  ineredi- 

bile,  credere? 

llec.  788  Eo,  etsi  scio  pol  eis  fore  meum  cdntpeclum  invisum 

hödie. 

ohne  Zweilei  besser  als  Eo,  etsi  seid  — . 


')  Die  Afnderung  von  Bri.v  TrIn.  97  Scio  et  si  ntia  — ist  sirherlirh  nicht 
richtif?.  Die  Hflitdsrhriftcn  haben  scio  am  Knde  des  vorhcrfTchendrn  Vfrsrs,  in 
uclchcm  mit  Recht  ipse  hinter  tute  gestrichen  ist. 


Digitized  by  Google 


K.  J’usitiullülanftr  Aiifang&silbru. 


311 


Ex  Aiii|)h.  III: 

lUrimquest  qravidu,  et  ex  viro  et  ex  summö  love. 

Itilligt  Flerkeisen  epist.  crit.  p.  XVI.  — Ib.  570  kanu  nach  Ü-Seyfferl 
de  bacch.  vers.  ]>.  20  deshalb  nicht  gemessen  werden: 

PtTtidt.  S.  Quid  mali  sum,  ere,  tun  ex  re  promeritus? 
weil  daraus,  dass  „IMautus  dihaeresi  siinilem  viin  atque  versus  tini 
tribuerit“,  folge,  „euni  ante  dihaeresin  secundae  arsis  solutiunein 
evitasse.“ ')  Wir  werden  unten  die  Grundlosigkeit  der  Ansicht  dar- 
zulegeii  suchen,  dass  Luccheischc  Tetrameter  Hiatus  oder  syllaba  aii- 
ceps  am  Schluss  des  zweiten  Kusses  zulassen,  womit  auch  die  An- 
stdssigkeit  der  Auflösung  wegfällt.  Gesetzt  aber  Seyfl'erts  Bedenken 
und  die  Voraussetzung,  auf  der  dasselbe  beruht,  wäre  gerechtfertigt, 
so  wäre  immer  noch  besser  als  sein  baccbeischer  und  jambischer 
Dimeter : 

Ferdit.  S.  Quid  mali  süm,  ere  tüa  ex  re  prommtus. 

Aul.  prol.  21  Is  ex  se  hünc  reliquil,  qui  hic  nmc  habitat, 

plium. 

so  ex  $e  ausser  den  Handschriften,  was  freilich  wenig  sagen  will,  auch 
Nonius,  „quoll  vix  tuteris.  delcverunt  Guyetus  ct  Kampmannus,“ 
sagt  W.  Wagner. 

Gist.  1 2.  7 Quin,  ego  nunc  quia  sum  ouiista  mea  ex  sentetUia.  '-) 

.Merc.  176  Tit  quidem  ex  ore  ordtionem  mi  eripis.  C.  Taceö. 

A.  Face. 

Most.  365  Quid  ita?  T.  Pater  adest.  P.  Quid  ego  e[x]  te[d  j ait- 

dio?  T.  Absumpti  sumus. 

ist  auch  so  nicht  nüthig  ego  ex  te  zu  lesen  und  ausserdem  durchaus 
nicht  sicher.  Vielleicht  advenit.  Quid  ego  ex  te  aiidio?  die  Hand- 
schriften haben  adatest.  — l’ers.  212  schreibt  itilschl: 

Heia.  S.  Heia.  P.  Tito  ex  ingenio  möres  alienös  probas. 
s.  unten  im  Kapitel  von  der  Elision  der  Intcrjectioncn. 


')  Aiuser  dieser  Stell«  glaubt  üeylfert  iiorh  Barcb.  1126  beseitigen  r.u 
■nässen : 

ßeridere  nüt  jri« e >uo  ütque  arbilrdlu. 

indem  er  umstellt  tuo  ritte,  womit  unarrer  Ansicht  nach  nichts  geändert  wird. 

Ib.  arg.  4 ToUit  atque  expoidi  et  ex  intidiit  aucupat. 
ist  kein  Vera,  au  et  ex  inridiu  an  sich  jedoch  wäre  meiner  Ansicht  nach  kein  ,\n- 
stosa  zu  nebmeu. 
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lli.  2Ü1  A'rfw  amico  homiiii  böhiis  domitit  mia  ex  cnimnia  lär- 

giar. 

Uitst'lil  mea  ex  — . 

Stich,  in.  Sordr,  siio  ex  dnimo.  s.  p.  146. 

Triic.  II  4.  89  Ego  tsti  non  munus  mitlam?  iam  modo  ex  höc 

loco 

Inbebo  ad  islam  quinque  •perferri  ntinas. 
sichcrlicli  verdorben.  B hat  iam  mo  ex  hoc  loco.  Ich  glaube,  dass 
mit  l'nistellung  mitlam  »lunii»  entweder  immo  ex  hdc  loco,  wie  Asin. 
130  n[imcj  iam  ex  hoc  loco  ibo  ad  irisrrros,  oder  immo  iam  ilico  zu 
schreiben  ist.  In  beiden  FSlIen  ist  der  (Irund  klar,  weswegen  das 
gewfdinliche  einfache  ilico  vermieden  isl.  Spengel  schreibt  iam 
modo  ilico  mit  Vergleichung  von  Amph.  II  2.  62  iam  dndum  modo, 
was,  wie  ji;der  siciit,  auch  ohne  die  .Stelle  nachzuschlagen,  gar  keine 
Aehnlichkeit  hat. 

irrthündich  stellt  Brix  Einleitung  zum  Trin.  p.  16  mit  ibi  extem- 
plo  und  quidem  ex  ore  zusammen  Stich.  716  eripe  ex  Öre  tibias.  Der 
Vers  lautet  bei  Bitschi: 

Haii  tuumst  istne,  rereri  te,  eripe  ex  ore  tibias. 
und  ebenso  bei  Fleckeisen,  nur  dass  dieser  mit  den  Handschriften 
schreibt  llaii  taum  istuc  est.  Dieselben  haben  aber  nicht  »ereri  te 
eripe  ex  — , sondern  Han  tuum  htuc  est  te  vereri,  eripe  ex  ore  — . 
Ich  vermuthe  .schüchtern: 

Hali  tmm  ülnc  est  revereri,  eripe  öx  ore  [tibi]  tibias. 

Ib.  304  — aitgeam  ex  insperdto  ist  ex  gestrichen,  Pscud.  656  vdsa 
ahenea  ex  aedihts  aus  A ohtKa  corrigirt,  welches  die  plautiniscbe 
Form  ist. 

Adelph.  40  Atqne  ex  me  hic  natus  nön  est,  sed  ex  fratre.  is 

adeo. 

ist  Bentley  unanstössig  gewesen.  Fleckeisen  hat  mit  Ritschl  proll. 
Trin.  )i.  EXIX  not.  geändert  sed  fratre  ex  meo. 

Eun.  573  Pro  euHÜchon?  C.  Sic  est.  A.  Quid  ex  ea  re  tdndem 

nt  caperes  cömmodi? 

Haut.  397  ’Ut  ex  illins.  Hec.  528  nisi  ex  illo.  Adel))h.  988  Sed  ex 
adsentando. 

I nmöglich  richtig  ist,  wie  auch  Brix  a.  O.  p.  17  bemerkt,  Hec. 
281,  trotzdem  auch  Fleckeisen  so  schreibt: 

Aemini  ego  plura  esse  ttcerba  credo  ex  amore  homini  nmqnam 

oblala. 
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Benticy  scbreilil  (HI  1.  1)  iu  «icr  Meinung,  ntmini  sei  zweisilbig: 

Nemmi plura  ego  acirba  credo  esse  ex  amorehömini  ümquam  ohlata. 
Es  ist  sehr  leicht  einen  richtigen  Vers  za  bilden,  z.  B.: 

Nemini  egö  plura  nmquam  acerba  erido  homini  ex  dmore  oMata. 
oder  crMo  homini  esse  amöre  — oder  acerba  esse  homini  credo  amore 
oder  Nemini  ego  homini  plura  acerba  credo  umqmm  esse  (oder  ex) 
amöre  oblata  u.  s.  w.,  aber  darum  niclit  leichter  zu  wissen,  was  Terenz 
geschrieben  hat. 

Exanimatus  Bacch.  298: 

Non  me  fefellit,  sensi.  eo  exanimatus  fui. 

Ititschl  mit  Bothe  exanimus.  S.  dagegen  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrhb. 
LXI  1».  47  Anm.,  der  freilich  Synaloephe  von  eo  exan.  annimmt  und 
darum  Ter.  Eun.  159: 

Ego  exclndor,  ille  recipitur.  qua  grdtia. 
nichtangenommen  hat,  woran  Bentley  keinen  Anstoss  nahm,  während 
er  auffallender  Weise  ad  exernplum  (Hec.  i 2.  SS)  nicht  gelten  licss. 
Ich  glaube,  dass  in  der  Stelle  des  Plautiis  entweder  eo  oder  sensi  (eo 
ego  oder  dcrgl.)  uneclit  ist. 

Exernplum  nimmt  Reiz  falsch  mit  kurzer  Anfangssilbe  Hud.  II 
3.  40  gegen  die  Handschriften : 

lactdmur  exemplis  plürumis  miserae  perpetuam  nöclem. 
anstatt  iactalae.  — Hec.  163  klammert  Fleckeisen  ein: 

Ad  exernplum  ambamm  möres  earvm  exislumans. 
Bentley  hat,  wie  eben  angeführt,  nicht  blos  an  dem  Sinne,  sondern 
auch  an  der  Prosodie  etwas  auszusetzen  und  än<lert  Ad  amussim. 

Exenterare  Epid.  111  4.  74: 

Meum  exenter avit ' Epidicus  marsüpium. 

£o:ercittis  Amph.  125: 

Qui  cum  'Amphitruone  [una]  äbiit  hinc  in  exercitum. 

Ib.  140  Nunc  hödie  Amphilruo  vöniet  huc  ab  exercitu. 

Ib.  504  Sed  nbi  summus  Imperator  nön  adesl  ad  exercitum. 
Pseud.  587  meum  exercitum  pröthms  obducam  übergehe  ich. 

Exigert  Irin.  1052; 
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•S'i'  mag«  exigere  urcipias  (ciipias:,  dnanm  rirum  exoritvr  iplio. 
Für  die  Richtigkeit  dieser  Wortstellung  hfirgt  die  Form  mag«.  Wir 
würden  magis  lesen,  wenn  Ritschls  Uiiistelluug  (Mage  « exigere) 
richtig  wäre. 


Exilium  .Merc.  652: 

Quis  modns  tibi  exilio  (andern  eveniet?  quis  finis  fiigae? 
Ritschl  mit  Rothe  (ändern  exilio  jedenfalls  wahrscheinlicher  als  (ibi 
exilio  oder  modUs  (ibi  exilio. 

Exire  Aul.  11.1  nach  unsrer  ohigen  (j>.  263)  Scan.«ion  unter 
der  keineswegs  sicheren  Voraussetzung,  dass  die  Lesart  richtig  ist: 

Exi,  inquam,  age  exi,  exemdum  hercle  (ibi  hinc  es(  foras. 

Mil.  341  schreibt  Ritschl  mit  zweimaliger  Umstellung: 

Quid?  nunc  si  ea  domis(:  si  eam  facio  nt  exire  hinc  videae  domo. 
lüe  Handschriften  haben  facio  eam  (nnr  R falio  sedeam '))  nt  hinc 
exire  videaa.  Es  lässt  sich  zur  Noth  auch  mit  der  einen  Umstellung 
auskumnien  si  fdcio  eam  ü(  exire  hinc  — . 

£xof/atus  Mil.  1011: 

Erit  et  tibi  exoptatum  öbtinget.  botitm  habe  änimum,  ne 

formida. 

Truc.  II  6.  33  "Assum,  adduco  tibi  exoptatum  Strätophanem. 

P.  Ubi  is  est,  öbsecro? 

Exornare  mit  kurzer  .Anfangssilbe  citirl  Fleckeisen  Jahn 
Jahrbh.  LXI  p.  62  Anm.  z.  E.  aus  Stich.  606: 

SH  amica  mea  et  tüa  dum  comit  dümqne  se  exornat,  nös  volo. 


’)  Dies  sed  schreibt  sich  verniuthlich  eben  daher,  wnher  C und  D zn  Anfang 
haben  Quid  si  nunc  si,  van  weichen  beiden  si  übrigens  das  erste  eben  su  gut 
richtig  sein  kann  wie  das  andere:  quid  si  nunc  wie  quid  si  igUur  etc.,  worüber 
p.  4b.  In  diesem  Falle  würde  der  Vers  lauten: 

Qtitd  si  nunc  ea  donitst,  si  facio  eam  üt  ejrire  hinc  i'ideds  domo. 

Ich  habe  aber  oben  |>.  3(Hi  die  Stelle  nbsiehtlirh  übergangen  und  halte  für  die 
wahrscheinlieh.Hte  F'assung: 

P«irf  si  ea  nunc  domist,  si  facio  eam  exire  hinc  Videos  domo. 

«der  am  Ende  si  eam  facio  ul  exire  — . 
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und  srhrpibt  so  aurli  in  sninor  Ausgabe  mit  falsdiein  Dactylus,  selbst 
wenn  Himque  se  ex.  ein  Dactylus  wäi'c.  Denselben  Handschriften, 
die  statt  comil  vielmehr  cenat  schreiben,  wird  auch  wohl  zuzutrauen 
sein,  dass  sie  exomat  für  omal  oder  dumqne  für  ilutn  versclirieben 
haben  oder  dergl. , wenn  Ritsebis  comil  se  atque  exornat  zu  kühn 
sein  sollte. 

Expectatio  mit  kurzer  erster  Silbe  würile  vielleicJit  nicht  hin- 
dern Slicli.  2S3  trochäisch  zu  messen  statt  jambisch : 

Quae  misera  in  expeclätionest  'Epignomi  adventiis  viri. 

Aber  die  ganze  Stelle  ist  sehr  unsicher. 

Expedire.  Trin.  23(>  ist  nach  Hitschi  ein  trochäischcr  Sep- 
tenar : 

'Omnium  primnm  amöris  arteis,  quemädmodiim  expediant, 

eloquar. 

s.  proll.  p.  üXXXVIl.  wo  er  Einsilbigkeit  von  modum  für  wahrschein- 
licher erklärt  als  Verkürzung  von  exp.  Dass  das  .Metrum  nicht  rich- 
tig ist,  beweist  schon  die  .Messung  von  omnium  als  S|>ondeus  oder 
Dactylus.  Anders  schreibt  Fleckeisen,  noch  anders  Brix,  Spengel  und 
Studeniund. 

Experiri.  Truc.  IV  2.  40  nach  Bothes.  soviel  wir  beurtheilen 
können,  notli wendiger  Emendation: 

Sine  experiri.  Ä.  Immo  öpperire.  vis  est  experirier. 
für  Experiri  sine. 

Haut.  331  Quid  aliud  tibi  vis?  C.  Si  qnidem  hoc  fit.  S.  Si  qui- 

detn?  experiundö  scies. 

Expetessere  Kml.  258  sogar  in  Baccheen,  wenigstens  nach 
den  Codd.,  wie  mir  scheint,  höchst  unglaublich: 

Qui  sunt,  qui  a palrbna  preces  mea  expetessujil?') 

*)  Nor  der  VollständinkcU  wegen  fahre  ich  an,  dass  neben  Ritsrhls  Emen- 
datiun  von  Mil.  515  n.  t.  anrb  denkbar  ist: 

l'triim  expostulare  prim  me  tecum  aequöm  siet. 
oder  — prim  tecum  arquum  me  eiet  statt  des  handsrhriftlirhrn  t trum  me  poetu- 
lare  pn'm  tecum  aequnm  eit  (aeqinimetj.  — Titin.  com.  172  p.  131  caveex- 
pdrge  übergehe  ich. 
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. Erprob  rar  f Trin.  3IS: 

Quid?  exprobras,  btnt  quöd  feeisti?  tibi  ftmti,  nön 

mihi. 

nur  von  Hrix  hpilirhalton.  Ritsdil  und  Fleckcisen  streichen  wohl 
mit  Recht  quid. 

Extemplo  Aul.  IV  2.  6 falsch: 

Quin,  ubi  arceuat  me,  meom  extemplo  filiam  ducdt 

domum. 

Me  ist.  wie  schon  mehrfach  hemerkt  ist,  verkehrte  Interpolation 
und  vielleicht  meam  ebenso,  so  dass  der  Vers  möglicher  Weise 
lautete : 

Quin,  ubi  areessdi,  extemplo  filiam  ducdt  domum. 
oder  besser  obne  jede  Interpunktion.  Vielleicht  fehlt  is  oder  Ule 
hinter  ubi. 

Mil.  1235  Atque  fiiis  elegantia  meam  extemplo  epeciem  spemat. 
leicht  zu  beseitigen,  aber  viel  wahrscheinlicher  als  die  übrigen 
Stellen. 

Poen.  III  4.  23  Ibi  extemplo  leno  errdbit.  Ad.  Qua  de  re?  Ag. 

Rogas? 

wenig  zuverlässig. 

Extrahere  Rud.  arg.  1 : 

Reti  piscator  de  mari  extraxit  vidulum. 

Fleckeisen  vidulum  extraxit  mari. 

Extur bare  Trin.  137: 

Ille  qui  mandavit.  htm  exturbasti  ex  aedibus. ') 

.Nicht  beweisend  ist  die  Stelle  luvent.  com.  2 sqq.  p.  70,  die  Ribbeck 
so  schreibt: 

gaudia 

Sua  si  dmnes  homines  cdnferant  unum  in  locum, 

Tarnen  mea  exsnper et  laelitia. 


')  Brix  irrt  wohl,  nrnn  rr  mrint,  dass  „eiim  srhnrrlirh  planlinisrb  sri,  weil 
iUe  eben  das  Object  zu  e.rtiirbasli  ersetze“.  Vergl.  Men.  ,'>7,  Mil.  MO,  Psend. 
528,  Trin.  1172,  Epid.  III  1.  8. 
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(|pDn  es  liiiulert  uiclit  nur  nichts,  sondern  es  scheint  mir  sogar 
besser  zu  sein  so  abzutheilen; 

Gaudia  sua  si  6mne$  hommes  cunferanl  imum  in  locum, 

Tämen  mea  exsuperel  laetilia. 

Hem  nach  den  Handschriflen  Stich.  t>60; 

Sa.  Stiche.  St.  Hem,  quid  ßt?  Sa.  Enge,  Sdgarine,  lepi- 

ditsume. 

Kitschi  und  Fleckeisen  haben  Hem  gestrichen. 

Herde  Cas.  IV  4.  (i: 

Malo  mdxumo  suo  hercle  Hico,  ubi  tdntiUum  peccdseil. 

Bacch.  595  Ne  tibi  hercle  haud  langest  6s  ab  infortünio. 

E|)id.  V.  2.  22  'Ecquid  agis?  P.  Tuon  drbitralu?  E.  Mio  hercle 

vero  atque  haüd  luo. 

Men.  1013  Mdxumo  hodie  mdlo  hercle  vostro  | istunc  fertis. 

mittite. 

so  die  Handschrirten  unrichtig.  Kitschi  Mdxumo  hercle  hodie  malo 
vostro  — , Brix  Mdxumo  malo  hercle  vostro  hodie  — , womit  die  .Mög- 
lichkeiten bei  Weitem  nicht  erscliöjirt  sind.  — Mil.  156  hat  nur  B 
Nisi  hercle,  die  übrigen,  auch  der  Ambros.,  Ni  hercle — . Pseud. 
626  Tibi  hercle  dem?  ist  jedenfalls  mit  Recht  für  ein  Versehen  im 
Ambros,  angesehen  statt  Tibi  ego  dem  ? (Mihi  hercle  vero.) 

Kud.  656  'At  malo  cum  mdgiio  suo  hercle  fecit.  ite  islinc  foras. 
ist  ohne  Zweifel  mit  Recht  corrigirt  statt  fecit  hercle.  Aber  nichts 
hindert  zu  messen  'Al  malö  cum  magnö  suo  hercle.  — Ib.  1365 
schreibt  Fleckeisen: 

Bene  mehercle  fdclumst:  quom  istaec  res  tibi  ex  sententia. 
und  Spengel  nennt  diese  Schreibweise  Plaulus  p.  216  fg.  „sicher“. 
Worauf  Spengels  Kunde  von  dieser  besonderen  Sicherheit  beruht, 
weiss  ich  nicht.  Aeusserer  Art  sind  seine  Gründe  nicht,  denn  der 
Vetus  hat  hercle,  mehercle  der  Decurt.,  und  innere  theilt  er  wenig- 
stens nicht  mit;  wohingegen  sicher  ist,  da.ss  die  Oreisilbigkeit  des 
Wortes  sonst  unerweislich,  die  Zweisilbigkeit  nicht  selten  ist.  Ich 
halte  es  zwar  nicht  für  sicher,  aber  für  das  rationellste  Bene  hercle 
factumst  (Bene  factum  herclest),  am  Schluss  tibi  tua  ex  sententia  oder  tibi 
ex  tua  sententia  zu  schreiben,  wenn  es  darauf  ankommt  mit  möglichst 
engem  Anschluss  an  die  Ueberlieferung  einen  richtigen  Vers  in  den 
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Text  zu  setzen.  Hass  damit  alu>r  viel  gewonuen  wäre,  liegt  mir  fern 
zu  lieliau|>ten. 

Ib.  1401  Väpulabis,  verbnm  si  addes  vnum  isiuc.  G.Velhercle 

inica. 

sclireiht  S|>engel  Plautus  p.  72  (p.  90  aber  islo  *inum).  Cod.  B liat 
nach  Studemund  in  Flerkeisens  Jahrbb.  XCIH  p.  56  adde  i$tuc  Mnwn. 
Fleckeisen  schreibt  addes  imum.  G.  Vr.l  [lu]  bereit  enka,  meiner  An- 
sicht nach  nicht  nur  selir  schön,  sondern  auch  sehr  richtig.  — Triii. 
52  Bene  her  des  t ist  durch  A beseitigt. 

Trin.  912  Idm  recommenlälu's  nomen?  S.  Deum  herde  me 

atqne  hominüm  pudel. 

seit  Hermann  wobl  mit  Recht  geändert  in  deim  me  herde,  obwohl 
die  Autorität  des  cod.  Lips.,  der  allein  so  hat,  keine  ist.  — Beson- 
ders häutig  \si. quidem  herde  und  zwar  nicht  nur  in  si  qnidem 
herde: 

Araph.  736  Yera  dko.  A.  N6n  de  hac  qnidem  herde  re,  de  \ 

aliis  nescio. 

nach  Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  50  z.  E.  und  epist.  crit.  p.  XIX. 
Ich  vermuthe  quidem  herde  re,  [nam]  de  dliis  — , jedoch  ohne  dies 
für  sicher  oder  ganz  besonders  überzeugend  auszugeben. 

Asiii.  405  Si  quidem  herde  Aeacidinit  minis  anhnisqve  ex- 

pletus  eidit. 

Ib.  414  Si  quidem  herde  nunc  summüm  lovem  te  dieas  de- 

linuisse. 

II).  817  lam  quidem  herde  ad  illam  hinc  ibo,  qtiam  tu  pröpe 

dient. 

Aul.  II  4.  4 Me  quidem  herde  hic  [hodie]  tdm  palam  non  di- 

vides. 

Die  Handschriften  haben  herde  dkam  palam,  die  Ausgaben  ,Me  tii 
quidem  herde  — 

Cure.  211  Si  quidem  herde  mihi  regnum  detur,  numquam  id 

polius  persequar. 

Fleckeisen  mi  herde. 

Mo.st.  229  5«  quidem  herde  vetidundütl  pater,  venibit  multo 

pölius. 

Pseud.  79  Eheü.  P.  Eheü?  id  quidem  herde  ne  parsis,  dabo. 
so  Ritschl  und  Fleckeisen,  wie  ich  glaube,  unrichtig.  S.  unten. 

Trin.  58  Dum  quidem  herde  leeum  nüpta  sil,  satte  »elim. 

Ib.  559  Meus  quidem  her  de  numquam  fiel.  S.  Si  sapies  quidem. 
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Knn.  50  Si  quitie  m herrle  — . .\;u»v.  com.  129  p.  25  Hat«  quhltm 
hercle  — s«hr  unsicher.  — Aber  auch  quidem  hhch  wie  Capt.  88. 
Pseud.  628,  654,  Rud.  1369,  Poen.  1 3.  3 und  oft 

Hane  und  hunc  Amph.  917: 

Ridieuli  causa.  vH  hunc  rogato  Sösiam. 

Fieckeisen  .schreibt  hoc,  wie  fast  alle  folgenden  Stellen  aus  den  von 
ihnen  herausgepehenen  Stücken  von  Hitschl.  von  Fleckeisen  die  aus 
den  ersten  fünf  Stücken,  geändert  sind.  — Asin.  631  schreibt  letz- 
terer ohne  Noth: 

Quia  ego  hane  amo  el  [ilidem]  haec  me  amal:  huic  qu6d  dem 

nusquam  quiequamsi. 

Uebrigens  ziehe  ich  vor  Quia  ego  hdne  amo  et  haec  me  [cöntra] 
amal  — ').  Nicht  beweisend  ist  auch  Bacch.  90: 

'Ille  qfddem  hanc  abdiicet  u.  s.  w.,  worüber  unten. 

Ib.  218  Edepöl,  Mnesiloche.  ut  hanc  rem  natam  esse  inlellego. 
wird  auch  Niemand  scantliren  wollen,  s.  p.  300. 

Ib.  1097  Omniaque,  ul  quieque  aetümst  memoravit,  eam  sibi  hunc 

annum  cdnduciam.  s.  p.  72. 
Capt.  749  Ptrislis.  «?si‘ hunc  iam  | e conspectu  abducitis. 
Fleckeüen  nisi  iam  hunc,  Brix  nisi  istimc.  Möglich  ist  u.  a.  auch  hinc 
einzusrhieben. 

Ib.  865  Proimle  tu  deum  hunc  sdtvrilate  [Adas  tranquillüm 

tibi. 

Cist  III  19  'Ubi  hanc  ego  tetnlero  \ intro  — ist  falsch. 

Epid.  III  2.  2 ist  oben  geschrieben  (p.  277): 

Per  hanc  diram  tibi  licet  quieto  esse,  höc  quidem  iam  periil. 

Ib.  V 2.  15  Quid  me  quaeris?  quid  laboras?  quid  hunc  solli- 

citas?  icce  me. 

Men.  738  Tun  tibi  hunc  subruptam  dicere  audes,  quäm  mihi. 

Ib.  1072  'Ego  hunc  censebam  te  isse.  huic  etiam  | exhibui  ne- 

götium. 

auch  von  Brix  verworfen,  der  bemerkt;  ,'Ego  hunc  lässt  sich  zwar — _ 
prosodisch  rechtfertigen,  doch  ist  ego  wohl  nur  aus  Versehen  aus 
dem  vorigen  Versanfang  hierher  gekommen.“  Allerdings  ist  nicht 


’)  Wen»  nemlich  der  Vers  echt  ist.  S.  unten.  Ich  halte  diese  Scene  für 
angeführ  doppelt  so  lang  als  sic  ursprünglich  war. 
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zu  erüeheu,  warum  (la!<  ganz  iiadidruck^ilus«  tgo  neben  huw  an  den 
Anfang  gestellt  sein  sollte.  Möglicherweise  ist  es  auf  dem  von  Hrix 
angegebenen  Wege  dorthin  gerathen ; sehr  viel  wahrsdieinliclier  ist 
ntii'  aber,  dass  cs  ganz  richtig  und  vielmehr  hwne  an  jener  Stelle  falsch 
ist.  Ich  denke  mir,  hunc  war  neben  huic  übersehen  und  ist,  nach- 
träglich übergesebrieben,  dadurcli  an  i‘ine  falsche  Stelle  gerathen: 
'Ego  cenubam  le  esse  huHC.  huic  eliam  exhibui  tugölium. 

Mil.  472  Qtiid  tarn?  P.  Quia  hanc  attingere  au$H’$  midierem 

hinc  e pröxumo. 

Ib.  1008  'Ego  hanc  conliuno  nx&rem  ducam.  P.  Quid  ergo  hanc 

dubitas  cönloqui? 

Ititschls  uxörem  hanc  liegt  gar  zu  nahe. 

Ib.  1026  Cahdim  refero  ad  le  cdnsilnm.  quasi  hunc  depereat. 

P.  Teneo  istuc. 

Auch  hier  ist  es  schwer  glaublich,  dass  der  Dichter  Aunc  quasi  ver- 
mieden haben  sollte,  wie  Ritscbl  sclu'eibt. 

Ib.  1 138  Aemniem  pol  video  ntsi  hunc  quem  völumns  conventum. 

P.  'Et  ego  vos. 

I’ers.  579  Sälvos  sis,  adulescens.  S.  Si  quidem  hanc  vendidero 

preliö  suo. 

I’oen.  IV  2.  96  'Ei  hunc  disperdilüm  lenonem,  Idntum  quam 

instal  ixiti. 

11).  V 4.  15  Quent  penes  spes  vitae  sünl  hominum  \ omniitm,  da 

diem  hunc  sospitem,  quaeso. 

halte  ich  für  zweifellos  falsch  und  vermuthe,  dass  zwischen  diem  und 
hunc  mi  fehlt.  — Mit  liecht  ist  wohl  mi  gestrichen  ib.  V 6.  29 ; 

fiät.  A.  Sequere  iniro,  päirue  mi,  ut  hunc  fesiiim  dkm.') 

Und  ebenso  wahrscheinlich  Dseud.  716  nmgestellt  Anne  modo  statt: 
Quid  istuc  est.  P.  Epistulam  modo  hanc  inlercepi  et  sitm- 

bolum. 

Ib.  592  Sed  hunc  quem  Video,  quis  hic  est,  qui  oculis  meis  öb  viam 

ignobilis  öbicitur? 

müsste  wobl  wenigstens  Sed  hunc  quem  video,  qtris  is  ist  — heissen. 
Besser  ohne  Zweifel  ist  Sed  hk  quem  Video?  corrigirt. 


In  A fehlt  Au/fCt  ist  aber  kaum  eiitbebrlich.  Th.  Ha.sper  (de  Puen.  duplici 
exitu,  Leipziic  »etzt  es  iu  deu  fvlt^eitdeu  N'era  zur  Vermeiduug  des  Hiatus. 

S.  unleo. 
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Stich.  517  'ln  kunc  diem.  $ed  sdtin  ego  teeum  pdeificatvs  mm, 

'Afitipho? 

Der  Bessei'ung  bedürftiger  als  'In  kunc  (iiitschl  'In  diem  kunc)  ist 
tätin  ego,  was  Ritschl  durch  Streichung  von  ego  (edtme  tecum)  ent- 
fernt. Möglirh  ist  z.  1).  auch  (tdlin  tecum  ego  sum  oder  tätin  tum 
tecum  ego  oder)  sätine  tecum  ego. 

Ib.  611  Per  kanc  tibi  cenam  incenato,  Gelasme,  esse  kodie  licet. 
Trin.  1016  Cüreuliost  exercitör,  is  kunc  hämviem  eursurdm 

docet.  s.  p.  43. 

Truc.  U 7.  59  Perii  kercle  kodie,  niti  kunc  a ti  abigo.  G.  'Aceede 

kuc  modo,  adi  küc  modo. 

„An  dem  troch.  Sept.  ist  nichts  zu  ändern.“  sagt  Spengel  Plautus 
p.  171  und  schreibt  nt,  und  natürlich  te  Abigo.  | 'Accede.  Vielleicht 
ni'  kunc  — vielleicht  nlst  abigo  a te  kunc. 

Ib.  lU  1.  17  Ad  kanc  Argentum,  quam  mdge  amo  quamma- 

trem  nteam. 

ohne  Zweifel  richtig  umgestellt  Argattum  ad  kanc. 

Andr.  708  Ego  kanc  visam.  D.  Quid  tu?  quo  hinc  te  agis?  C. 

Veriim  vis  dicam?  D.  Immo  itiam. 
Eun.  344  In  kanc  nöstram  plateam.  P.  Mirum  ni  kanc  dkU, 

modo. 

Ib.  463  Bene  fecisti.  kodie  itüra.  P.  Quo?  -T.  Quid?  kunc  nön 

m'des? 

Phorm.  370  Ob  kanc  inimicitias  cAperem  in  nostram  fdmliam. 
Uelier  Aniph.  534  s.  p.  331  A.  Pers.  833  werden  wohl  auch  die  con- 
servativsten  Kritiker  niclit  vertbeidigen  'Agite  sultü  kunc  lidifke- 
mus  — . Ter.  Eun.  460  (Ul  2.  7)  ist  so  wenig  AbddmvU  kunc  natum  — 
w ie  Abddmini  hünc  oder  gar  abdonmi  möglich,  wie  Bentley  annahm. 
Fleckeisen  liat  das  überlieferte  Ex  komine  beibehalten. 

Hinc.  Ainph.  357: 

Fdciam  ego  kodie  te  superbum,  nisi  Aine  abis.  S.  Quo- 

ndm  modo? 

Fleckeisen  schreibt  m kinc.  Niti  haben  sowobl  die  Uandschriflen  als 
Nonius  p.  171.  8,  letzterer  ganz  so,  wie  wir  geschrieben  haben,  jene 
Ntsi  actutum  kinc  abis,  vermuthlich  aus  V.  360,  welcher  mit  diesen 
Worten  endigt.  — Epid.  III  2.  3 haben  die  Uandsclu-iflen  den  jam- 
bischen Seplcnar: 

Pliiutiuit>«b«  I'ro»odi4.  21 
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II.  Verkürzung  langer  »Silben. 


Ne  quid  lihi  hiuc  in  >pem  reftras,  hoc  oppido  polli/um  «»/. 

«IcT  sich  u.  a.  (‘iiipiiiliri'ii  lässt  Air  qnid  hiuc  in  spem  referds  lihi  - — . 

Most.  425  Clavim  cedo  alque  ahi  hinc  intro  otque  occlude  öslium. 
jcdentalls  mit  Kcrlit  von  Uitsi'lil  (loämlert.  — P.seud.  594  haben  wir 
p.  121  gesehrieheii ; 

— el  hi  HC,  qiidm  rem  agat,  huic  dabo  imidias. 

Rud.  730  'ha  hinc  egö  te  orndlam  aniiltam,  tu  ipsus  (e  ul  non 

növeris. 

Fleckeisen  natürlicli  'ha  ego  te  hinc. 

\lt.  M'2  Eam  hinc  dvexixti?  L.  Nön  avexi.  P.  (Judr  negas? 
llirr  vorhergehende  Vers  heisst  nach  l'areiis: 

Quin  drrahonem  a me  dccepisti  ob  mülierem  et 
Fleckcisen  zieht  et  in  V.  Sl>2  und  eorrigirt  avexti,  sehr  wahrschein- 
lich.  — Ih.  V.  1053  haben  die  llanilseiiriften  schwerlich  richtig: 

Hau  pudet.  T.  Nihil  agö  tecum.  G.  Ergo  abi  hinc  sis.  T.  Quaeso, 

responde.  senex. 

Stich.  3 Quorum  virihinc  dbsuut.  s.  p.  146. 

Ih.  355  ' Ego  hinc  araueäs  de  foribus  deiciam  et  de  pdriete. 
Ritschl  Üpusc.  II  p.  454:  „An  das  verkürzte  hinc  wird  doch  zu  glau- 
ben sein“. 

Triii.  718  Hic  quoque  hinc  abiit.  Stdsime,  reslas  solns  quid  ego 
* nütic  agam? 

[ Antlr.  935  Js  hinc  bellum  fngiens  meque  in  Asiatn  persequens 

proficiscilur. 

so  Bentley,  Fleckeisen  Is  bHlum  hinc  — , aber  Eun.  494 : 

Ego  hinc  dbeo.  tu  istanc  dppetire.  P.  Ilaud  cönvenit. 

Adelph.  816  De  »ümma  nihil  decedel.  quod  hinc  accesseril. 

Hic,  „dieser“,  Aul.  II  4.  15: 

Nempe  sic  nt  dicis.  C.  Qnid?  hic  non  poteral  de  suo. 

Capt.  335  Prlvatam  medici  Menarchi.  T.  Pol  hic  quidevi  huius 

ist  dient. 

ist  natürlich  von  F'lcckeiscn  und  Ilrix  geändert  (pol  is),  von  Spengcl 
unanstüssig  gefunden  (l’lautus  ji.  90  z.  E.).  Ueher  V.  774  'ha  hic 
me  amoenildte  — s.  p.  1 22. 

Mil.  1 67  'ha  h ic  senex  talös  elidi  iüssit  conservis  meis. 

Pers.  613  Quoi  erus  iussil.  quid  hic  si  non  voll  me  adesse  una? 

S.  Immo  i modo. 

so  haben  die  übrigen  Eodd.,  auch  A,  wie  es  scheint,  ausser  li,  mit 
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wpidirm  Itilst'lil  si  hic  sclirtMl)l.  — Vielleii'lit  mit  Herlit  hat  Bothe 
te  gestrichen : 

Pocii.  V 2.  61  Qiiod  hic  te  Aral.  A.  Quid  ail  aut  quid  oral? 

expedi. 

Ih.  V 4.  89  (Jt  hic  pdter  esl  vonler,  ddte  itiauus.  A.  Salve,  tnspe- 

rate  nöbis. 

ehenfalls  leicht  zu  heseitigen.  — I’spinl.  593  hat  Kitsclil  hic  quid 
umgestellt  statt  (s.  |>.  121): 

Lubel  scire,  quid  hic  veueril  cum  machaera. 

Kud.  937  .Sed  hic  rix  cum  acelo  praumrusl  el  sdle  sine  buno 

piilmento. 

s.  p.  12.  — Trin.  851  hat  auch  llitschl  geduldet: 

PAl  hic  qitidem  funylno  generesl.  cdpite  se  lolüm  legit. 

Aiulr.  1 12  Quid  si  ipse  amasset?  quid  hic  mihi  faciet  palri? 

Bentley  quid  mihi  hic. 

H).  184  Dave.  ü.  Hirn,  quid  est?  S.  Ehodum  rid  me.  D.  Quid 
hic  roll.  S.  Quid  ais?  l).  Qua  de  re?  S.  Rogas? 
kann  auch  anders  gelesen  werden.  — Weder  von  Bentley  noch  von 
Fleckeisen  geändert: 

II).  419  t\uHC  nöslrae  limeo  parti,  quid  hic  respAndeal. 

Ih.  462  .Sed  hic  Pdmphilus.  S.  Quid  dicil?  M.  Firmavil  fidem. 

S.  Hem. 

Ih.  470  l'fX  ländern  sensi  slAlidus.  D.  Quid  hic  sensisse  ail? 

Fun.  1034  Quid  hic  laelus  esl?  C.  0 Pdrmeno  mi,  o mearum 

roluptalnm  ömnium. 

IMiorin.  626  Quid  hic  coeplal  aal  quo  evddel  hodie?  G.  An  le- 
gibus. 

Ih.  535  Quoi  minus  nihilosl,  quAd,  hic  si  pole  fuissel  exordrier. 
klingt  sehr  srhlecht. 

Ih.  846  Nüm  tu  intellegis.  quid  hic  narret?  P.  Nüm  lu?  A. 

^’ihil.  P.  Tantundem  ego. 

IIcc.  60  Vel  hic  Kinphilus  iuräbal  quoliens  Bdccbidi. 

Ih.  512  QuandA  nee  gnalus  neque  hic  mi  quiequum  ohtemperal. 

Adelph.  956  Quid  islic?  dahilur,  qudndo  quidem  hic  voll.  A. 

Gaildeo. 

so  Fleckeisen,  wenig  wahrscheinlich  schon  wegen  der  Betonung  Quid 
islic.  — Ueher  V.  10  integrum  eum  hic  locüm  s.  Hitschi  Opusc.  II 
p.  685  A.  1.  --  Att.  trag.  133  p.  129  hat  Hihbeck  wohl  nicht  richtig 
hic  gestrichen : • 

21* 
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II.  N'erkürzung  longer  Silbco. 


IW  hic,  qiti  me  aperle  effrenala  inputUntia. 

Uehcr  das  Advcrbiuiii  hic  s.  unten  Kap.  7. 

Hoc.  Aul.  II  9.  7 kestimint  nicht  anzutaslcn: 

Sed  quid  hoc  clamoris  örilur  hinc  ex  pröxumo? 

Bacch.  226  Dum  quidetn  hoc  valebil  peclits  perfidid  meum. 

Capt.  224  Tarnen  viso  opust.  raulösl  opus.  nt  hoc  söbrfe  sineque 

drbilris. 

Ib.  620  Sed  hoc  pritnum  me  expürfijgare  tibi  volo,  me  insdniam. 
ist  uiiigestclit  Sed  primum  hoc  (s.  Kitschl  Üpusc.  II  p.  431),  ob  mit 
Recht,  scheint  mir  trotz  aller  Wahrscheinlichkeit  doch  nicht  über 
jeden  Zweifel  erhaben.  — Ib.  698  haben  zwar  die  Handschriften 
Quid  sit  hoc  negoti,  und  Fleckeisen  will  dies  epist.  crit.  p.  XXII  bei- 
behalten  wissen,  während  er  im  Texte  geschrieben  hat  Quid  höc  ne- 
gotisf,  ich  zweifle  aber  nicht,  dass  Brix  mit  Recht  corrigirt  hat: 

Quid  hoc  sit  negoti.  meus  sodalis  Philocrates. 

Diese  Formel  kehrt  häutiger  wieder:  Bacch.  415  Qtiid  hoenego- 
tist  — , wo  Ritschl  bemerkt:  ,.hoc  fortasse  dclendum“,  (iist.  V 1 
Quid  hoc  negotist?  Men.  384  Nimis  miror,  quid  hoc  sit  negoti  (Ritschl 
quid  hoc  est),  Mil.  277  quid  hoc  negotist  Fleckeisen  nach  A in  der 
Mitte  eines  trochäischen  Se|)tcnai‘s,  Poen.  V 4.  80  Quid  hoc  sit  negoti 
zu  Anfang  eines  Jambischen  Septenars,  Ilec.  97  Sed  quid  hoc  tie~ 
gotist  ? 

(ias.  V 2.  1 Neque  quö  fugiam,  neque  vbi  laleam,  neque  hoc  de- 

decus  quo  modo  celem. 
Men.  530  Sein,  quöd  hoc  sit  spinter?  M.  Nescio,  nisi  aüreum. 
Ritscld  und  Brix  hoc  est.  — Ritschl  streicht  me  Pers.  32: 

Quia  te  istaec  audivi  loqui.  T.  Sed  hoc  me  üiium  excruciat.  S. 

Quidnam  id  est. 

Nach  B bilden  die  letzten  Worte  einen  Dimeter. 

Ib.  42  — Sicine  hoc  te  — , auch  von  Ritschl  beihchalten,  ist 
mindestens  sehr  bedenklich.  S.  unten. 

Poen.  IV  2.  68  Sed  hoc  tu  tecum  tdcitum  haheto.  M.  Fide  non 

melius  creditur. 

Pseud.  161  Tibihocpraecipio,  ut  niteant  aedes.  hdbes,  quod  facias, 

prdpera,  abi  intro. 

Ib.  479  Sed  quid  ais?  quid  hoc,  quod  te  rogo?  P.  Si  quid  vis, 

roga. 

s.  p.  21 1,  Ritschl  streicht  hoc,  desgl.  V.  1 179: 
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Scilicei  sotituiH  esse.  II.  Sanim  estis ? li.  Qttid  hoc,  quod  te  royo  ? 
Wenn,  woran  ich  nicht  zweifle,  V.  1120  ana|)ästisch  ist  (s.  p.  140 
Anm.),  so  ist  es  sehr  walirscheinlich,  «lass  auch  der  folgende  Vers 
demselben  Metrum  aiigehürt.  und  die  erste  Hälfte  fügt  sich  auch 
ohne  Weiteres: 

Keqite  qukquamsl  melius  quam  itl  hoc  pultem. 
über  das  Weitere  s.  unten.  Ueher  V.  1291  Sed  hoc  me  votat  vim 
fäcere  nunc.  s.  p.  88. 

Ilud.  415  ‘Ego  sum.  S.  Hem,  quid  hoc  bonist?  e«,  edepol  specie 

lepida  mülierem. 

Ib.  912  si|(|.  schreibe  ich: 

Mirdque  modo  atque  incredihili  hic  piscähis  mihi  lepide  evenit, 
Nec  piscium  ullam  nnciam  pondo  hodie  cepi  nisi  hoc,  quod  fero 

hic  in  rete. 

Vergl.  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  19,  unten  Kap.  8 Uuciam. 

Stich.  83  .ffinume.  nolo  türhas.  sed  hoc  mihi  dptumum  factu  dr- 

bitror. 

nur  von  Flerkeiscn,  wohl  mit  I’nrecht.  heihehalten  für  mi  hoc. 

II).  257  Neqiie  dliud  quidquam  nki  hoc,  quod  habeo,  pdllium. 
Trin.  291  Quia  ego  äd  hoc  genus  hominum  ditravi.  quin  prius 

me  ad  plures  penetravi? 

s.  p.  127.  In  anderen)  Versmasse  wüi’dc  wahrscheinlich  ego  ausge- 
lassen sein.  — Wie  in  den  zwei  Stellen  des  Pseud.,  so  V.  930: 

Sed  nihil  discondücit  huic  rei.  quid  ais?  quid  hoc,  quod  te 

rogo? 

und  Truc.  II  2.  18  Nimc  places.  qmm  mi  inclementer  dids.  S.  Quid 

hoc,  quod  te  rogo? 

so  allciit  der  Ambros.,  die  übrigen  Codd.  haben  den  Vers  im  Uebrigen 
arg  entstellt  und  speciell  lassen  sie  hoc  aus. 

Ib.  III  2.  19  Sequere  intro  amabo,  mea  voluptas.  S.  Tene  hoc 

tibi. 

oder  mea  voläplds.  Tene  höc  — , beides  gleich  unwahrscheinlich  und 
leicht  abzuändern,  z.  H.  Tdie  tibi  hoc  oder  durch  Streichung  von  hoc, 
zumal  da  die  Handschriften  schon  einen  falschen  Zusatz  haben  Se- 
quere intro  me  amabo  — . 

Anilr.  43  Sed  hoc  mihi  molestumsl.  nam  istaec  commemordtio. 

Ib.  489  Yel  hoc  quis  non  credat.  qui  te  norii,  dbs  te  esse  ortum? 

D.  Quidnam  id  esl? 

Eun.  190  In  hoc  hlduom,  Thais,  vale.  T.  Mi  Phaedria. 
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Hospes.  Mil.  13r)  sij.  .•icIin'iIxMi  ItitM'hl  mul  Fleckpisen: 

Apiid  palernum  suttm  höspitem,  lepidüm  seiiem. 

[Aljqiie  [is]  ilU  amaiili  suo  höspiti  inorein  geril. 

Wir  würden  silom  hospilem  mul  süo  hospili  acrentuiren.  Aber  im 
ersten  Verse  i.sl  jene  Schreibweise  niclit  überliefert,  .sondern  Apud 
siiiim  palernum  | hospilem,  wofür  sich  auch  lesen  lässt  Suöm  pater- 
niim  apud  — oder  Palhiium  siiom  apud  — r oiler  Path'tium  apud  siwm 
hösp.,  mul  iin  zweiten  würde  ich  liel>er  unisUdlen  (suo  amanli]  als 
süo  hospili  annehnien  und  zu  .Vnl'ang  lieber  Isqiie  Uli  schreiben.  Die 
Handschriften  haben  Jlaque  Uli.') 

Uostis.  Die  Verse  Ainph.  221  si{.  hat  Fleckeisen  eingeklam- 
inert.  Sie  bilden,  wenn  man  einmal  legiones  vor  suas  streicht  nnd 
item  hiistes  statuirt,  kretische  Telraineter  gleich  den  folgenden: 
iV(is  mslras  möre  uostro  e(  modo  inslriiximns 
Legiones.  item  hosles  ronträ  suas  inslruout. 

Dedeutend  wahrscheinlicher  ist  es  mir  aber,  dass  auch  iiem  zu  strei- 
chen ist. 

t;a|it.  2-16  Per  conservitiüm  commune,  quöd  hostica  evenit  manu. 
oder  besser  mit  Drix  Perque  sernilium.  Die  Handschriften  haben 
Perque  conseroilium.  Die  Stelle  ist  .also  auch  nicht  sehr  sicher. 

Epid.  IV  1.5  Ita  gndla  mea  hostiümst  potila  neque  ea  nunc 

ubi  sU  scio. 

gleichfalls  unsicher.  Das  Versmass  ist  sehr  wechselnd,  und  Obiges 
ist  nicht  die  überlieferte  Schreibweise,  sondern  zum  Schluss  nescio, 
was  wenig  nach  absichtlicher  oder  unabsichtlicher  Aenderung  aus- 
sieht. Am  Anfang  liegt  die  l'mslellung  mea  gnala  nahe  genug.  Hitschi 
schreibt  üpusc.  11  p.  335  A : 

ha  gnata  mea  hoslium  esl  potila.  neque  ubi  nunc  sit  nescio. 

Id  Asin.  516  (mir  nicht  wahrscheinlich  für  me  id  oder  /a- 
cere  id): 


')  Oben  iat  bemerkt,  dass  sich  Trin.  673  nach  Kitsrhls  Schreibweise  auch 
lesen  Hesse: 

' Ituanumtl  tnaUini  te  in  hötpitiiim  devorti  ad  Cnpidinem, 

Hrix^s  Correctur  ' htsanum  malnmst  hospilium  — itefälll  mir  besser  als  mein 
eigener  Hinfall  ' Inianum  mnlümst  hotpUio  — nach  sonst  üblicher  Ausdrucks- 
weise. 
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II.  Verkürzung  Ungcr  Silben. 


Neque  edepol  te  accuso  neque  id  me  fdeere  fas  exisliimo. 

Baccli.  329  Qwa  t d signumst  cum  Theolimo,  qui  eum  Uli  ddferet. 

Ib.  1193  Si,  düm  vivas,  tibi  bene  facias,  iam  pöl  id  quidem  esse 

haud  perlötiginquom.  « 

s.  92.  — Capt.  3S7  haben  die  Haiulsdiririen : 

’ld  pelam,  i d persequdrque  corde  et  dnimo  \ atque  auribus. 

Fleckeisen  schreibt  'Id  petessam  id  persequarque  — viribus,  Brix  'Id 
pelam  semph"  sequarque  corde  auimo  — . Ich  linde  an  der  handschrifl- 
lichen  Lesart,  uhne  Bücksicht  auf  l’rusudic  und  Metrum,  nur  (ausser 
auribus)  anstössig  que. 

Cas.  II  5.  22  Inhnici  familidres.  S.  Quid  id  refert  tua? 

In  derselben  I’hr.ase  Cure.  530: 

ftris*«  Credo,  quid  id  mea  refert?  ego  argenium  hdbeo. 

Merc.  454  Quid  id  mea  refert?  C.  Quia  Uli  süom  rem  esse 

aequomst  in  manu. 

Ritschl  Quid  mea  id  refert?  .\ls  Schluss  eines  Senars  Rud.  17S  qttid  'i 

id  refert  tua?  desgl.  Ter.  Phorui.  940: 

Elidm  dolatis  soleo.  C.  Quid  id  uostrd?  P.  Sihil.  ' 

Cas.  III  5.  57  schreibt  Fleckeisen  Krit.  Mise.  p.  10  V.  75:  \! 

Ndm  cur  non  ego  id  perpetrem,  quod  [öcjcepi,  ul  nnbdt  mihi?  t 

Das  Versraass  und  die  Lesart  ist  ganz  unsicher.  0.  ScylTerts  und 
Studeniunds  Messungen  übeigehc  ich  sowie  meine  eignen  Yersurhe. 

Cas.  IV  4.  26  F«A.  S.  Quid  id  negotist?  0.  ’Obsecro,  ut  va- 

lentulasl.  | 

so  der  Ambr.,  die  übrigen  ohne  id.  I 

Cure.  596  Rdgat,  unde  habeam.  „quid  id  tu  quaeris?'"^  „quia  mi 

quaesildst  opus.“ 

Epid.  II  2.  65  'Ibi  illa  interrogdvil  illam:  „qui  scis?  quis  id  dixit 

tibi?“ 

Men.  141  F<n  tu  faefnus  lüculentum  inspicere?  P.  Quis  id  coxit 

coquos? 

Mil.  633  Pol  id  quidem  experidr  Ha  esse,  ut  praedicas,  Palaeslrio. 

Pers.  553  Quid  id,  quod  vidisti?  iit  moenitum  miiro  visumst  6p- 

pidum  ? 

Poen.  1 2.  7S  Päl  id  quidem  hau  mentire.  nam  tu’s  läpide  silice 

sliillior. 

Ib.  V 4.  68  Nos  tibi?  H.  Fos,  inquam.  ,4.  Atque  ego  scio.  Ad. 

Quid  id  furtht?  .1.  Ilunc  rogdlo. 

Die  Handschriften  haben  Nosne  tibi.  Ist  dies  richtig,  .so  ist  cs  am 
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leichtesten  furti  zu  streichen:  scio.  Qnitl  id  ent?  Hirne  rogalo.  Viel 
breser  scheint  mir  aber  in  diesem  Falle,  besonders  mit  Itücksicht 
auf  die  Antwort  Quia  annos  mtiUos  filias  — celavislis  — die  ge- 
wöhnliche Frageformel,  auf  die  mit  quia  geantwortet  wird,  einzu-* 
setzen,  quid  iam?  Soll  aber  quid  id  (furti)  est  beibehalten  werden, 
so  ist  wohl  statt  Quia  vielmehr  Quin  zu  schreiben. ') 

Stich.  34  An  id  döles.  soror,  quia  Uli  siiom  officium,  s.  p.  93. 

Trin.  595  Sed  id  si  dlienatur,  dctumsl  de  colld  meo. 

Gemeint  ist  der  zwei  Verse  vorher  genannte  ager,  so  dass  id  als  echt 
anzusehen  kaum  möglich  ist.  Aber  wenn  es  nur  wahrscheinlicher 
wäre,  dass  id  einer  Inteqiolation  seine  Entstehung  verdankt.  Es 
kann  durch  zuffdligen  Irrthum  entstanden  sein,  wie  die  Herausgeber 
annehmen,  aber  es  kann  z.  U.  auch  aus  is  oder  hinc  verdorben  sein. 

Truc.  IV  2.  29  Böna  istic  c[om]ed[i]nl?  mörtuom  hercle  me, 

quam  ut  id  patiar,  mdvelim. 

Andr.  42  Et  id  grdtum  fuisse  advörsum  le  habeo  grdtiam. 

Eun.  162  Ego  id  tiineo?  P.  Quid  le  ergo  aliud  sollicitdt?  cedo. 

Haut.  324  Si  quidem  id  sapere  est,  veile  te  id,  quod  nön  potesl 

contingere. 

Phorm.  296  ^'on  füit  necesse  habere,  sed  idquod  lex  iubel. 

Ib.  723  Dalum  esse  dolis.  D.  Quid  tua  malum  id  refert?  C. 

Magni,  Demipho. 

(Quid,  malum,  id  tua  refert?) 

Ib.  979  In  sölas  terras.  C.  'In  id  redaclus  süm  loci. 

Enn.  trag.  402  j».  61  Eu,meapuella,[e]spe  quidem  idsuccessit  tibi. 
Sollte  nicht  quidem  zu  id  gehören?  Wie  gut  oder  schlecht  uns  qie 
id  klingt,  ist  gleichgültig. 

Von  fehlerhafter  Verkürzung  habe  ich  mir,  vielleicht  weil  ich  es 
für  überflüssig  hielt,  bei  diesem  Worte  weiter  kein  Beispiel  gemerkt 
als  Cas.  Hl  2.  2; 

HAc'eral  ecastör  id,  quod  me  vir  tdnto  opere  orabdt  mens. 

Vergl.  Asin.  864  Ilöc  ecaslor  est,  quodillic  — , Men.  1135  Hoc  erat. 


')  Dies  Alles  gilt  nur  unter  der  meiner  Ansicht  narb  sehr  zneifrlbarien 
Vuraussetzuiig,  dass  V.  und  ll'J  zusnniincngehörcn.  Mir  scheint  V.  64 — 68 
weder  zu  den  vorhergehenden  noch  zu  dem  folgenden  Verse  zu  passen.  Das 
Ende  von  68  hunc  rofcato  halte  ich  fiir  eine  \'ariation  des  Schlusses  von  V.  6.'1 
dice  tu  Uli.  All  diesen  Vers  (Quid  in  iüs  i ocusnos?  u.  s.  vv.)  srhliesst  sich  richtig 
an  Quia  annos  mutlos,  nicht  aber,  wie  oben  betneitt,  an  Quid  id  furti  est  7 
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quod  hoff,  te  - - . Hud.  I25S  llluc  Ml.  qnml  nus  — , Stich.  127  Sed 
hoc  esl.  quod  — u.  s.  w.,  IVtron.  93  p.  1 12. 9 I/or  eal,  quod  promiseras? 
Sjteng'el  theilt  1‘lautus  p.  223  die  Verse  falscli  ah. 

Ignavus  Eun.  777 : 

Quid  igudee?  penieuUn  pugnare,  qui  istum  huc  porles, 

cögitas? 


Ignobilis  Fseud.  &92  öbviam  tgndbilis  s.  Kap.  8. 

Ignorare  Men.  468 : 

-Vo«  fdxo  eam  esse  dires.  ita  igno  räbilur. 
liat  llitschl  geändert  A’o«  esse  eam  dices  fdxo  — , wogegen  sicli  Brix 
erklärt. 

(lapt.  ."iGG  Quem  vides,  eum  ignöras.  illum  nöminas.  quem  non 

vides. 

Zwar  die  Buchstal)en  gn  sind  imita  cnin  lii|uida,.  und  diese.  Iinben 
nach  allgemeiner  und  zwar  auch  meiner  .Meinung  nach  unuinstüsslirlier 
Annahme  nicht  die  Kraft  die  vorhergehende  Silhe  zu  verlängern, 
aber  ich  suche  vergeblich  nach  einem  Worte,  in  welchem  eine  Silbe 
vor  gn  kurz  wäre.  Magnus,  signum.  dignus  etc.  hat  meines  Wissens 
nach  .Niemand  für  pyrrhichisch  aiisgegehen,  und  doch  wird  man  nicht 
behaupten  wollen,  dass  in  magnus  z.  B.  a von  .Natur  lang  sei.’) 

Ille  verkürzt  unter  derselben  Bedingung  wie  andere  Wörter 
seine  erste  Silbe  so  überaus  häutig,  dass  es  genügt  die  Stellen  aus 
einem  Stücke  aufzuzählen:  Trin.  421,  477,  1001  El  ille  aMis  elc. 
in  der  ersten  Thesis,  133.  414,  47G  Aon  ego  illi  etc.  in  der  ersten 
Arsis,  1000  meum  ille  in  der  zweiten  Arsis,  114  et  illüm  in  der 
dritten  Thesi.s.  472  qudd  illi  in  der  dritten  .Arsis.  811  quid  illitm 
putas  am  Ende  jambischer  Senare,  in  anderen  Versmassen  247, 
(328.)  340  zweimal,  3,'jl,  G15,  724,  857,  928,  954,  985,  99.5,  1053 
zweimal,  1160;  bei  Terenz  z.  B.  Haut.  152,  153,  156,  159  in  der 
ersten  und  fünften  Thesis  und  in  der  ersten  und  dritten  .Arsis  von 
Seiiaren. 

Bei  dieser  ungeheueren  Fülle  von  Beispielen  regelrechter  Ver- 


*)  Es  viird  also  auch  nur  Ejügnomus  richtig  sein. 
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kfirziiiif:  kann  fs  nicht  aullallcn,  dass  sich  eine  relativ  kleine  Anzahl 
von  s(dchcn  lindet,  die  s^gi'n  die  Hegel  verstossen.  Von  den  Vers- 
anfängen  Ille  qid  u.  s.  w.  ist  unten  hesonilers  zu  reden.  Die  fibrigen 
Stellen  sind  Idlgende : 

.\ni])h.  148  Sed  ' Amphitriionis  illic  est  eenm  Sösia. 

Dies  ist  einer  von  ilcn  letzten  zwölf  Versen  des  l’rologs,  unter  denen 
ausser  diesem  noch  acht  einen  prosodischen  Felder  enthalten; 
ferd  1 iinaginemy  habeho  | nsque,  siqnitm  | .imptiitninnis,  nemo  \ honim, 
/n/enirt  j advenit,  illiiin  | udrementem,  Adesie  | erit  öperae  | inspec- 
Idnlibm,  fdeere  1 histriöniam. 

t;apt.  39  fluius  illic,  hk  illiits  hodie  fert  imdginem. 

l’seiid.  394  I\>slquam  illic  hinc  abiit,  tu  dstas  soliis,  Pseitdole. 

Hud.  1058  Quid  uegolist?  T.  Vir  sceleslus  illic  eM.  D.  Quid 

fecit  tibi? 

Pseud.  954  ' Illiciiiesl?  P.  Illic  [ipsus]  ext.  S.  Mala  mercisl.  P. 

Illuc.  xis  fide. 

Diese  letzte  Stelle  beruht  auf  einer  Conjectur,  die  leicht  durch  an- 
dere zu  ersetzen  ist,  z.  H.  durch  die  meiner  .Vnsicht  nach  sogar  ziem- 
lich wahrscheinliche: 

'Illicinesl?  P.  Illic  est.  S.  Mala  merx  kielest.  P.  Illuc  sis 

vide. 

ln  den  ilhrigen  Versen  bedarf  es  keiner  anderen  .\enderung  als  der 
von  illic  in  ille,  die  auch  von  den  Herausgebern,  die  an  Ule  glauben, 
vorgenommen  ist  ausser  Ampb.  148  und  Hud.  1058.  Aber  warum 
hat  Wühl  Plautus  sonst,  z.  H.  Bacch.  349,  850,  illexl  gesagt?  An  der 
Stelle  lies  ,\mph.  kann  übrigens  auch  est  wie  unzählige  Male  lalsch 
gestellt  sein.  Wem  die  Aenderung  von  Ulk  in  ille  zu  gewaltsam  ist. 
der  darf  auch  das  Adverbiiim  Ulk  nicht  mit  Uli  vertauschen  z.  B. 
(.Vmph.  594,  Truc.  I 2.  51  uiinöthig,)  Bacch.  949  Sam  illic  iti- 
dem  (eidem  l'.odd.).  Capt.  94  illic  exl  cdplux.  278  illic  est  unum. 
-Merc.  260  Atque  ego  illic  äspicio.  Men.  308  Ilabitds?  C.  Di  Ul 6s  ho- 
mines,  qui  illic  hdbitaut  — , Mil.  288  'Atque  ego  illic  dspkio  CD,  B 
illus.  Pers.  746  Illic  dpud  praetorem,  Pöen.  V 4.  3 Dtamdvi  ecaslor 
ego  Illic  hodie  — , Pseud.  758  priux  illic  erimus.  Hud.  541  Illic 
esse,  um  Stellen  wie  Truc.  II  7.  38.  .\inph.  534')  etc.  zu  übergehen. 

V N'iolleicht  zu  schreiben  statt  do/to  mi  ilU: 

yünc  tibi  hgne  pateram  (piiifrani  bancjf  quae  mihi  illic  dom  ob  virtnt^n 

datast. 
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Oder  istic  statt  isti  l’ers.  405  Curdte  istic  intii»,  Mil.  337  s.  unten 
fiemfe,  Most.  741,  Ourc.  434,  Hud.  lüS2,  1109,  1133,  vergl.  1130‘)i 
istaec  für  üla  Ainph.  1101,  Hud.  1100,  illaec  für  illa  I’oen.  V 2. 

1 5,  illoc  für  illo  Most.  1009,  istnc  für  istoCas.lll  2. 13  (vergl.  Laclini. 

Luit.  p.  290,  Fleckeis.  Jahn  Jalirhb.  LXI  p.  04),  l’opn.  III  3.  1 (Hud. 

1401 ),  i7/«c  für  illo  .-4ul.  IV  8.  5,  istunc  für  istum  Cas.  II  6. 10,  ill üuc 
für  Hlum  Cnrr.  029;'/fe  istinc  dlque  — Lapt.  658,  hünce  sdlnritate 
t!apt  865,  Ut  ego  hisce  snffringam  Truc.  II  8.  8 und  so  öfter  illinc 
und  istmr,  für  illiin  und  islim.  S.  unten  hte.  Das  Umgekehrte  ist 
bekanntlich  auch  nicht  selten  geschehen,  dass  Ule,  Uli,  illa,  illum  u. 
s.  vv.  für  Ulk,  Ulk,  illaec,  Uluuc  etc.  in  den  Handschriften  geschrieben 
ist,  auch  isle  für  i$luc  (.Most.  1008)  u.  dergl.  mehr.  Danach  wird  es 
wohl  kein  Bedenken  gegen  sich  haben  durch  Verwandlung  eines  Ule 
in  Ulk  oder  illud  in  illuc  der  ersten  Silbe  die  regelrechte  Quantität 
zu  geben,  wie  auch  meistens  von  den  llerausgchern  bereits  ge- 
schehen ist: 

Asin.  123  Nam  ego  illud  argentum  Idm  paralum  filio.  1 

sehr.  A«m  ego  illuc  arg.  oder  mit  Flcckeisen  i\am  illiid  ego  — , wie  | 

Most.  610  aus  dem  Ambe,  corrigirt  ist:  Quod  illiic  est  faewis?  statt  I 

Quod  illud  esl  faeuus?  uud  ib.  026  ohne  A Quod  illiic  argentimst'?  ^ 

.\ul.  IV  8.  10  IVded  recipere  se  senem.  ille  me  ndn  videl.  i 

wenn  es  nicht  besser  ist  ille  zu  streichen  oder  umzustellen  senem. 
me  ille  uöii  videl.  Von  den  letzten  vier  Versen  dieser  Scene,  9 — 12,  j 

ist  nicht  einer  richtig  überliefert.  j 

Baceb.  886  £l  ego  le  el  ille  maetdmus  införlunio. 


Stich.  90  hat  A nach  Studemund  (Fleckcis.  Jahrbb.  XCIII  p.  61): 

Sähe,  mi  pater.  'A'/  vos  anibae.  iltco  a^ile  tst  ic  adsidite. 

Die  Palatt.  — ambae.  \ tUco  agite  abscedite.  Ich  %cnuuthe  — ambae.  agiie  iltco 
isti  adsidite  oder  isti  ilico  agite  adsidite.  — In  baccheischem  Metrum  h^lte  ich 
cs  Tiir  besser  Most.  7^7  mit  Bothe  zu  schreiben : Quid  UUj  obsecro  — als  Quid 
mir.  Auch  V.  792  ist  ilU  für  illic  nur  iu  B von  erster  Hand  erhalten.  V.  795 
würde  ich  vorzicheo  entweder  mit  den  Palatt.  zu  lesen  Sene.t  ipse  te  änie  — 
oder  mit  dem  Ambr.  Scuejr  ipsus  ante. 

*)  Der  Vers  heisst  in  den  Handschriften: 

f 'os  tarnen  istaec  quiequid  istic  inerit  vobis  habebitis. 

Fleckciscn  liest,  wie  ich  glaube,  richtig: 

rös  tum  vobis  istaec  quidquid  inerit  isti  habebitis. 

Es  [wäre  aber  nicht  wunderbar,  wenn  dieser  Vers  in  keiner  .\usgabc  so  laulelc 
w ic  tu  den  übrigen. 
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Hri'inann  srlirieli  Ego  et  Ule  le  — . Irli  hin  ül)przmigt,  dass  so  odor 
besser  El  ego  et  Ule.  — zu  eorrigiren  ist.')  — Von  dem  Anrange  des 
Verses  Hacch.  950  ist  oben  p.  172  die  Rede  gewesen,  ftitscbl 
schreibt : 

Doll  ego  (leprenstis  sum:  Ule  inventus  mendkans  paene  inteiit. 
Fleckeiscn  — Ule  mendkans  pahie  inrentus  Snteriit  ganz  nach  den 
Handschriften.  Interiit  mit  kurzer  .Sill)e  ist  eine  vollkommene  proso- 
dische  Unmöglichkeit.  Wenn  es  riberhaupt  der  Mühe  verlohnt  sich 
mit  Conjecturen  zu  einem  so  schlimm  verdorbenen  Verse  zu  befassen, 
so  halte  icli  es  für  das  beste  mit  Kitschi  umzuslellen  oder  mit  der 
oben  befürworteten  Streiebung  von  dolis,  wie  die  Handschriften  statt 
doli  hal>en,  zu  schreiben; 

Ego  deprensiis  sum.  illlc  mendkans  pahie  inventus  inleril. 

Ib.  952  Vinetüs  sum,  sed  dolis  me  exemi.  item  (Ile  se  servanil 

dolis. 

ist  Conjeetnr  für  — se  Ule.  S.  p.  115. 

Uas.  \\  7.  9 Ut  Ule  trepidabat,  üt  festinabdl  miser. 

Bothe  Ut  illic. 

Merc.  537  Et  inler  nos  coniur  dvimus,  ego  cum  illo  et  Ule  mecum 
Ego  cüm  viro  et  Ule  cum  müliere,  nisi  cmi  illo  ant 

Ule  mecum. 

vertheidigt  Spengel  l’hilol.  XXIH  p.  674  gegen  Ritschls  mit  A vor- 
genommene  Tilgung.  Im  zweiten  Verse  schreibt  er  Ego  cüm  viro  Ule 
cum  — , ich  viro,  illlc. 

Mil.  757  Fit  pol  illud  ad  illnd  exemplum.  nt  döcte  et  perspecte 

sapit. 

Ritschl  und  Fleckeiscn  illuc  ad  (Hut  — , wohl  damit  nicht  zweimal 
gleich  betont  wird.  Wir  haben  schon  mehrmals  erwilhnt,  dass  dieses 
Gesetz  nur  zuweilen  in  Anwendung  gebracht  wird.  Man  liest  z.  B. 
in  demselben  .Stücke  V.  173  res  palamst  zweimal.  194  dreimal  ddmi, 
zweimal  Pers.  13  cöntra  me  ästat.  220  ’ltane.st.  304  Ubi  se  ddlevat, 
ibi  me  ddlevat,  309  Sagaristio  zweimal,  422  und  423  viermal  argen- 
tum  n.  s.  w. 

Ib.  1233  Ergo  istus  metus  me  mdeerat,  quod  Ule  fastidiösiust. 
Fleckeisen  illic  fast.  Möglich  ist  auch  quod  Ulest  fast. 


')  Tri«.  957  nii>chtc  ich  scliicibrn ; 

Mihi[n]  concredrril,  ni  me  [e'<]  itte  et  ego  itlimi  nnviteetn  äpprobe! 


Digitized  by  Google 


334 


II.  \ >rliir7.uii);  lan^rr  .Silkrii. 


I 


Triir.  II  2.  54  ’ Exliie  iifm  tiolriitux  ul  In?  S.  Xi'iii  eiiim  ille 

mereirinilis. 

kiinii  lietont  \v«*r(lcn  növ  enhii  ille  iiierriiicvlis.  :iuf  kiMiioii  Fall  Ille 
merelrlculis. 

Auf  falscliiT  odfir  zweifelliaftiT  l.csarl  lirrulit  |i}Trhidii.«<  h<‘s  ille 
an  folgenden  Stellen; 

Aul.  IV  4.  32  'Iho  hiiic  intro  alqiie  Uli  eorieiino  liio  iam  iitler- 

slrinydm  giiinm. 

So  haben  alle  llandselirirten.  ZufTdlig  hat  Nonius  den  Vers  ohne 
hinr  aufhewahrt.  Sonst  hätten  wir  einen  lleweis  für  die  Verkürzung 
nieht  nur  der  ersten,  sondern  auch  der  zweiten  Silbe  von  Uli  oder 
für  ifto  hmc  oder  hilro  itique. 

K|)id.  I I.  55  Epidice?  E.  Perdidit  me.  T.  Quis?  E.  Ule.  qni 

perdidil  arma. 

in  einer  abwechselnd  aus  jambischen  und  trochäischen  Tetraiiietern 
bestehenden  Scene  ist  weder  ein  jambischer  noch  ein  trochäischer 
Vers,  sondern  lückenhaft.  Iler  Schluss  kann  gelautet  haben  Quh? 
'Ille,  qni  arma  perdidit  oder  Qtiis?  Ille,  qni  ar»ui  phdidit.  — Ib.  III 
1.  15  misst  S|>engel  Plautiis  p.  168  so: 

Nec  mihi  plus  adiummii  ades,  quam  ille,  qui  numquam  eiiaiu 

iidlusl. 

nach  vorbergegangenem  kretischen  Tetrameter.  Ich  halle  .Spengels 
Behandlung  der  ganzen  Stelle  grossentheils  für  verfehlt.  Ohne  mich 
jedoch  auf  eine  Kritik  derselben  einzulassen,  setze  ich  die  .Messung 
her,  die  mir  die  wahrscheinlichste  ist: 

6 'Absurde  facis.  qui  dngas  le  animi.  si  hirde  ego  illum  semel 

prell  dero, 

Nimquam  inrülere  illum  inultum  servom  uos  homiiiem  siuam. 
Quid  illum  ferre  vis.  qui  tibi,  quoi  divitiae  domi  mdxumae 

sunt, 

'Is  nummum  nüllum  babes,  uec  sodali  luo 
'In  le  r&piasi? 

10  C.  Si  herde  lidbeam,  ’pollicedr  luhens.  verum  dliqunndo  aliqua 

aliqud  modo 

Älicünde  ab  aliqiii  aliqudst  tibi  spes  före  ineeum  forlünam. 
S.  lae  tibi,  muridda  homo.  C.  Qui  tibi  lubet  mihi  mdle 

loqui? 

S.  Quippe  tu  mi  aliquid  nliquo  modo  dlirunde  ah  aliqui  hlatis, 
Quod  Muquamst,  neque  ego  id  inmitlo  meas  in  auris,  nec  mihi 
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15  Phis  adinmenti  dddis  quam  ille,  qui  nvinquam  etiim  tidlus  est. 
In  V.  7 hulpfii  die  lliiiidsclirirten  i\umquam  iuiidere  nos  illitm  inut- 
twH  smam  servom  hominem.  icli  hätte  auch  schreiben  küiineu 
quam  ülum  inridire  nos  inultum  servom  hominem  sinam  und  auch 
noch  anders.  V.  8 ist  wohl  /e»re  (für  facere)  falsch.  Sunt  .steht  bei 
Pareus  zu  Anfang  des  folgenden  Verses,  der  bis  copiast  reicht.  Statt 
der  Kretiker  und  der  trocJiüischen  Klausel  scheint  es  mir  nicht  ge- 
rathen  anderes  Metrum  den  Worten  aufzuzwängen.  V.  10  habe  ich 
aliquando  statt  aliquid.  welches  .Spenge!  für  richtig  hält,  geschrieben. 
.Mit  Ritschl  bin  ich  darin  zusaminengetroflen.  der  mit  etwas  grösserer 
Freiheit  diesen  und  den  folgenden  Vers  Opusc.  II  p.  257  behandelt. 
Noch  grössere  .Aehnlichkeit  als  Pseml.  317  hat  mit  dieser  Stelle  Cic. 
fam.  XIV  4.  1 si  nos  ad  aliquam  alicuius  commodi  aliquando  recupe- 
randi  spem  fortuna  reservavit.  V.  1 1 habe  ich  est  hinter  aliqua  statt 
hinter  spe*  gesetzt.  .Akatalektisch  habe  ich  den  Vers  absichtlich  ge- 
macht. V.  1 2 ist  mit  llothe  in  Ermangelung  von  etwas  Besserem  muri- 
cida  für  muricide  geschrieben,  V.  1 3 aliqni  mit  Acidalius  statt  ali- 
quibus,  V.  14  mit  demselben  meas  in  auris  für  in  aures  meas,  V.  15 
addis  füi’  ades,  was  ich  für  unmöglich  halte,  (luyet  corrigirte  das. 

Mil.  830  jXego  hercle  vero.  nam  ille  me  votuit  dicere. 

B hat  nam  ille  meluit.  Ich  schreibe  nam  ille  votuit. 

Ib.  1388  Ipsüs  illic  sese  iam  impedivit  in  plagas. 

B hat  illicese,  die  übrigen  illic  se.  Daraus  ist  mit  grösserem  liechte 
auf  Ipsiis  illic  se  — als  auf  illic  zu  schliessen.  Auf  dei-selben  Seite 
heisst  ein  Vers: 

Te  völt,  te  quaerit,  leque  expectans  pelit. 
nach  B der  Schluss  nur  te  expectat,  ein  anderer: 

Pardtae  insidiae  sünl  in  stätn  stdl  senex. 

ein  dritter: 

Mulieres  eum  oderünl  tarn  viri  quam  mülieres. 
nach  B Mülieres  oderunt  quasi  viri  qua  mülieres.  V.  1388  kann 
gelautet  haben  Ipse  illic  sese  — o<ler  Iam  illic  sese  ipsiis  — oder 
Ipsüs  iam  sese  ille  — oder  noch  ganz  anders.  Sicher  ist  für  mich 
nur,  dass  Ipsüs  illic  se[se]  ganz  ebenso  unmöglich  ist  wie  Ipsäs 
illic  se. 

Most.  280  Verum  illud  esse  mdxuma  adeo  pdrs  voslrorum  in- 

tillegit. 

ist  Conjecliir,  wenigstens  haben  die  ilandschrillen  des  Plautus  niclit 
esse,  sondern  est,  esse  (iellius,  „cuius  tarnen  libri  quidam  illic  vel  ülttc 
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habent.“  Ist  esse  richtig,  so  darf  nur  esse  illne.  geschrieben  werden, 
wovon  auch  Hitschi  sagt;  „praestat  fortasse“.  Es  scheint  mir  aber 
keineswegs  sicher,  dass  esse  besser  wäre  als  est. 

Pseud.  241  It  dies,  ego  mihi  cesso.  i [tu]  prae,  puere.  C.  Heus, 

[ille]  ahil:  quin  r^ocas? 

könnte  richtig  sein,  ohne  für  Ule  etwas  zu  beweisen. 

Stich.  159  Nam  \ illa  me  in  alvo  mensis  gestavlt  decem. 

So  misst  natüi'lic.h  Niemand  als  Spengel  (l'lautiis  p.  212)  für  A'am 
me  illa  — oder  Nam  illaec  me  — . Ein  ScitcnstOck  dazu  ist 
Trin.  575: 

Natüsft]  quam  \ illnd  est  spdndeo  natüm  mihi.  ' ' 

für  quamst  ilbtd  — und  dazu  ib.  809 ; 

Lepiddst  illa  causa,  ut  cömmemoravi,  dicere. 
wofür  Hrix  mit  Hecht  nach  Bothe  schreibt  Lepida  {Hast  causa. 

Ib.  957  JUihi  coHerederet[ne],  ni  me  ille  et  ego  illum  nassem 

ddprobe? 

liier  muss,  behauptet  Hitschi  proll.  p.  CCXXXIV,  illum  die  erste  Silbe 
kurz  haben.  Aber  seine  Schreibweise  ist  entschieden  unrichtig, 
wenn  Fleckeisen  (Jahrbb.  1 867  p.  632)  Hecht  hatj  dass  Plautus  nur 
Hovisse,  nicht  nosse  kennt.  S.  p.  333  A. 

Dann  giebt  es  meines  Wissens  nicht  mehr  als  noch  sechs 
Stellen,  die  für  Uk  sprechen : 

Aul.  IV  4.  29  Peru  hercle.  ille  nunc  intus  turbat.  hünc  si  amitto, 
~ hie  dbierit. 

Men.  57  Epiddmniensis  ille,  quem  dudum  dlxeram, 

Geminum  illum  puerum  qui  subriipuit  dlierum, 

Ei  liberorum  tiisi  divitiae  nil  erat. 

Mil.  1231  Spero  ita  futurum,  qudmquam  illum  multae  sibi  ex- 

petksunt. 

Most.  210  Tu  idm  quod  quaerebds  hohes,  ille  te  nisi  amabit 

iiltro. 

Pers.  545  Uaedne  illast  furtiva  virgo?  T.  lüxta  team  aequd 

scio. 

Stich.  679  Inter  illnd  tarnen  negötium  meis  euravi  amkis. 

Folgt  ans  diesen  sechs  Stellen,  dass  ille  die  erste  Silbe  kurz  hat,  so 
beweise  icii  mit  der  doppelten  Anzahl  von  Belegen,  dass  ille  in  allen 
Formen  unbekümmert  uni  Natur-  und  Positionslängc  beide  Silben 
jeder  Zeit  verkürzt,  und  dieses  Verzeichniss  ist  gewiss  nicht  so  voll- 
ständig wie  das  vorige; 
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Men.  897  ha  «go  illum  cum  cura  mägna  curabö  Hbf. 

Merc.  385  läm  non  vereor,  ne  Ul  am  me  amare  hie  pötuerft 

resefscere. 

Epid.  V 2.  49  'Abf  modo  mtro.  P.  Hei,  nön  illue  temerest.  dd- 

eerva  fetum,  Apoeades. 

Rud.  559  Quid  illuc  ett,  obtecrö,  negoti,  quöd  duae  muMr- 

ctdae. 

Triu.  792  Illum,  quem  häbuit,  pirdidlt,  dlium  potl  fecU  no~ 

vom. 

Stich.  162  (^uo  minus  laboris  illam  cepisse  existumo. 
allein  A cepisse  illam. 

Men.  308  Habüds?  M.  Di  fl  los  homines,  qui  illic  habiiatU,  pdr- 

dumt. 

Pseud.  880  Quin  tu  illos  inimicos  pölius  quam  amkös  vocas? 

Ib.  1098  Qui  illam  quidem  iam  in  Siegonem  ix  urbe  abduxit 

modo. 

Most.  205  Solam  Uli  me  soli  cinseo  esse  opdrtere  opsequentem. 

Ib.  362  Sid  ego  sumne  Ule  infiUs,  qui  non  cürro  curriculö 

domum? 

Ib.  1155  'Is  adiil  me.  nam  illum  prodire  püdet  m conspectüm 

tuom. 

Trin.  495  Au  (an  Codd.),  mirum  quin  tu  illo  ticum  divitids 

feras. 

Ja  bdi  Terenz  Andr.  936  (V  4.  33)  steht  postilla  nach  den  Hand- 
sdiriften  (und  Faernus)  als  Dactylus.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  271. 

Wenn  die  obigen  sechs  Stellen  sämmtlich  derartig  wären,  dass 
sie  „hartnäckig  gegen  jede  Aenderung  sicli  sträubten“,  so  müsste 
doch,  dünkt  midi,  jedem,  der  eine  Vorstellung  von  dem  Stande  der 
plautinischen  Ueberlieferung  hat,  allein  schon  die  geringe  Anzahl 
der  Beweisstellen  die  althergebradite  und  nie  angezweifelte  Meinung 
von  der  Quantität  des  Wortes  Ule  im  höchsten  Grade  verdächtig 
machen.  In  der  That  aber  ist  unter  jenen  Stellen  eine  oder  zwei, 
die  einige  Schwierigkeit  machen.  Aul.  IV  4.  29  bedaiT  es  nur  der 
Umstellung  Ule  mlüs  nunc  turbal  (und  übrigens  auch  wohl  der  Aen- 
derung hinc  dbierit),  Mil.  1231  der  qudmquam  multae  illum,  Most. 
210  te  nisi  Ule,  Pers.  545  Haecine  fttrtiva  Ülast  virgo  oder  anders. 
Stich.  679  ist  vcrmuthlich  illud  zu  streichen : Inter  negotiim  tarnen. 
Inter  negotium  steht  als  Septenarschluss  Poen.  V 7.  28.  Bedenklich 
ist  allein  die  Stelle  aus  dem  Prolog  der  Menaechmi,  der  von  Fehlern 

Maller,  rUaUnUcke  Proeodio.  22 
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wimmelt.  Inh  wage  .die  Yermuthung  ausiusprechen,  dass  quem  ab- 
sichtlich von  Jemand  für  ul  hineiucorrigirt  ist,  der  meinte,  es  sei 
nicht  richtig,  dass  der  Inhalt  von  V.  59,  auf  den  er  ul  dudum  dixe- 
ram  bezog,  bereits  vorher  erzählt  sei.  während  mit  ul  dudum  dixeram, 
wie  mir  .scheint,  ganz  richtig  ausgedrückt  wird:  „Jener  Epidamnier, 
der,  wie  erwähnt,  den  Knaben  stabl,  hatte  keine  Kinder,  sondern 
nur  viel  Geld“.  Stich.  579  ist  Sed  ila  ul  occepi  narrare,  sei  es  mit 
oder  ohne  Al>sicht,  verdorben  in  Sed  ila  quod.  Trin.  449  Verum  höc 
ul  dixi  die  I’alatt..  A hoc  quod.  Asin.  256  steht  cave  tii  idem  faxis, 
dlii  I ut  servi  solenl  für  qwod. 

Boi  Terenz  kommt,  soviel  ich  mir  gemerkt  habe,  ille  gegen 
unsre  Kegel  dreimal  verkürzt  vor: 

Euit.  618  MÜilem  rogat  ut  illum  admitti  iübeat,  ille  tonlium 

trasci'. 

Hec.  485  Quibve  irit  inpülsus  [landemj  HÜnc  in  illam  miquös 

liem? 

Adolph.  213  Ego  vdpulaudo,  ille  verberando,  usque  dmbo  defess 

sumus. 

Von  diesen  Stellen  ist  ersichtlich  nur  .die  letzte  von  Belang.  An  der 
ei'sten  stelle  ich  um  cotUinuo  ille.  Hec.  4S5  ist  nicht  trocliäisch,  son- 
dern ein  jambischer  Senar  wie  die  ganze  folgende  Rede  des  Pani- 
philus.  Bentley  schreibt  (UI  5.  35): 

Quid  ego  ira  mpitlsus  uünc  in  illam  iniquos  sim  ? 
leb  lege  keinen  Wertb  auf  meinen  Versuch  die  dritte  Stelle  zu  ^en- 
diren  (Ego  vdpulando,  eru»  verberando  — oder  Ego  vdpulo,  ille  ver- 
beral  usque  io.  dum  defessi  sumus).  Dass  es  aber  Niemand  in  den 
Sinn  gekommen  wäre  auf  Grund  zweier  Stellen  dem  Tereius  den 
Gebrauch  von  Ule  zuzuschreiben,  wenn  man  bemerkt  hätte,  dass  die 
sonstigen  unzähligen  Fälle  der  Verkürzung  des  Wortes  unter  das- 
selbe Gesetz  fallen,  nach  dem  alle  möglichen  Anfangssilbeu  verkürzt 
werden,  daran  zweifle  ich  nicht. 

Ribbeck  schreibt  Pacuv.  trag.  137  sq.  p.  78  den  schauderhaften 

Vers : 

Hl  cälvitur  suspUio, 

Hoc  ist  il lud  quod  fore  oeülte  Oeax  praedlxeral. 

Erstlich  hindert  nichts  Hoc  est  illud  zg  betonen,  dann  aber  ist  jene 
Schreibweise  unverbürgt.  Hie  Handschriften  haben  praedixil.  Ries 
kann  z.  B.  heissen : 

Höc  est  illud  quöd  fore  occulte  Oiax  praedixil  « — 
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Nicht  sicher  genug  ist  auch  die  Versabtheiliing  in  trag.  inc.  210 
p.  227 : 

Vös  mm  iuvenes  änimum  geritis  müliebrem,  illa  virgö  viri. 

Caec.  com.  55  p.  37  darf  ich  übei'gehen. ') 

Ein  fenierer  wichtiger  Punkt  in  dieser  Sache  betrifft  die  Be- 
tonung. So  wenig  icti  an  die  Durchführbarkeit  gewisser  Gesetze  über 
das  Zusammenfällen  des  „logischen“  und  Versaccentes,  Nichtelision 
betonter  Silben  u.  s. w.  glaube,  so  sicher  stehen  für  mich  die  Ritschl- 
schen  Gesetze  über  Nichtaccentuirung  der  letzten  Silben  spon- 
dcischer  und  ana|>ästischer  Wörter,  und  zwar  darum  so  sicher,  weil 
ich  mich  lange  gegen  ihre  Anerkennung  gesträubt,  tapfer  die  Ritschl- 
schen  Correctnren  von  AVn  qiäd  me  aliüd  vis  etc.  gestrichen  und 
massenweise  Verse  auf  diese  Art  emendirt,  aber  allmählich  an  dem 
einen  dieser  Fabricate  diesen,  an  dem  anderen  jenen  Fehler  entdeckt 
und  schliesslich  auf  diesem  langsamen,  aber  sicheren  Wege  von 
meinem  Irrthume  mich  überzeugt  habe. 

Die  Frage,  die  uns  hier  angeht,  ist' nun  die,  ob  die  Annahme, 
dass  nie  ausser  hinter  einsilbigen  kurzen  Wörtern  seine  erste  Silbe 
nicht  verkürzt,  mit  den  bekannten  Uetonungsgesetzen  in  Wider- 
spruch geräth.  Leider  aber  sehe  ich  mich  ausser  Stande  dieselbe  in 
erforderlicher  Vollständigkeit  zu  behandeln,  denn  ich  wage  nicht  zu 
glauben,  dass  die  wenigen  Stellen,  die  ich  mir  als  widerstrebende 
notirt  habe,  vollzählig  sind.  Dieser  Punkt  muss  also  einer  griind- 
liclieren  Erörterung  Vorbehalten  bleiben.  Einstweilen  aber  will  ich 
die  Verse  anfOlmen,  die  ich  in  meinen  Sammlungen  vorllnde : 

Amph.  134  Afeus  'Alcumenae.  | illa  illum  censet  virum. 
offenbar  falsch.  Fleckeisen  schreibt  cinset  illa  illüm  vinm. 

Ib.  149  A pörtn  illic  nunc  cüm  latema  [huc]  ddvenit. 
vielmehr  A pdrfH  huc  illic. 


’)  „Jetzt  ist  der  Zeitpunkt  da,  »o  — “ heisst  JVi/nc  Olud  est,  quom  — Capt. 
516  ?!unc  Ulud  e$t  quom  mi  fuiue  quam  eise  nimio  mänlim.  Ter.  Ad.  299 
Anne  itkid  att,’  quom,  ti  ömnia  omnet  süa  contilia  cönfarant,  — auxtU  nä  ad- 
Jarant.  (PUotns)  bei  Gellias  III  3.  8 Vunc  illud  est,  quom  Arräli  ludis  mäffnis 
responsüm  datur,  nach  der  schüoen  Restitution  von  Hertz  iu  der  Breshiuer  Gra- 
tnlationsschrirt  zur  Bonner  Jubelfeier  p.  19,  wo  diese  Stellen  znsammenge- 
tragen  sind;  aber  Rud.  664  nicht: 

A»ne  ilbtd  est,  quom  ömnium  edpiarum  dlque  opum. 
sondern  jVi/ne  id  est. 

22* 
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.4sin.  78S  Derne  isluc.  equideiii  illdm  moveri  gestio. 

Der  Gedanke  scheint  mir  zu  verlangen  Derne,  istic  quiclem  — . Vor- 
her geht  iieinlich: 

ne  quid  sw 

Memhri  commoveat  qukquam  in  tenebris.  D. ' Opturmmst. 
ha  scilicel  factüram.  oenm  in  cubiculo 
Derne,  istic  quidem  tilain  [cömjmoveri  gistio. 
d.  h. : Aber  „im  Schlafzimmer“  nimm  ausdrücklich  aus,  denn 
da  — . Ein  Ortsadverbium  scheint  mir  unentbehrlich.  Möglich  ist 
z.  B.  auch  Derne  istinc.  equidem  illam  ibi  moveri  gestio. 

Bacch.  301  Anferimus  aurum  omne  illim  Ulis  praesentibus. 

Dies  ist  Conjeclur.  In  den  Handschriften  fehlt  illim.  Hermann 
schrieb  iltis  ibi.  Die  glückliche  Conjeclur  V.  142  Praesinte  ibus  üna 
— legt  den  Gedanken  nahe  auch  hier  omne  Ulis  (illinc)  praesente  6m- 
nibus  zu  versuchen.  * 

Ih.  419  ^'ön  sino,  neqne  equidem  illum  me  vivo  eorrumpi  sittam. 
Dazu  bemerkt  Ritsrhl;  „me  vivo  illum  Hermannus:  fortasse  vere.“ 
Ih.  lOlS  Eadem  istaec  verba  dtidum  illi  dixi  ömnia. 

Bitschi  schreibt  mit  Hermann  dixi  illi. 

Cure.  374  Si  reddo  Ulis,  quibus  dibeo,  plus  älieni  esl. 

Merc.  570  Nam  nünc  siilluc  intro  ieris,  amplecti  voles. 

So  bat  nur  B,  die  übrigen  Handsebriften  illo,  was  Spengel  Plautus 
p.  216  stillschweigend  benutzt,  um  intro  | ire  zu  erweisen.  Ich 
glaube,  dass  wie  häiilig  jode  der  verschiedenen  Lesarten  der  Palatt. 
etwas  vom  nichtigen  bewahrt  hat:  Nam  nünc  si  mtroieris,  ilico  — . 
Die  Gründe,  «lie  sonst  noch  für  diese  (k»rrectm‘  sprechen,  brauche 
ich  Wühl  nicht  zu  erläutern.  Der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Prius  etiamst,  quod  te  fdeere  ego  aequom  censeo. 

Die  Umstellung  des  fraglichen  Wortes  hängt  wie  nicht  selten  mit 
seiner  Verderbung  zusammen. 

Pseud.  1096  Vide  mödo,  ne  illic  sit  cöntechnalus  quippiam. 

Ich  schreibe  mödo,  illic  ne  sit  — 

Kud.  1278  Quid  matrem?  T.  Non  cetiseo.  P.  Quid  eampse 

illam?  T.  Non  censeo. 

Ih.  1353  Simdxume  mi  illiim  reddiderit  vidulnm. 

Fleckciscn  illum  mihi. 

Stich.  643  Qui  | hercle  illa  causa  öcius  nihilö  venit. 

So  misst  sell)st  Spengel  nicht,  S.  Ahschn.  IV  Kap.  12  unter  Qui. 
lieber  Tiin.  3 ih.  Kap.  II. 
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Truc.  IV  2.  32  Qtü  invident,  egmt.  illis  quibus  invidetur,  ei 

rem  habenl. 

Ich  Tcrstehe  nicht,  wie  die  V.  30 — 32  mit  dem  Vorhergeliendcn  in 
Einklang  zu  bringen  sind.  Diese  drei  Verse  haben,  glaulic  ich.  die 
richtige  Antwort  verdrängt,  von  der  der  sinnlos  ilberlieferte  V.  33 
noch  einen  schwachen  Rest  entliäll. 

Andr.  526  Sed  vdrvi  pendo.  illüd  nühi  mnlto  mdxumnmst. 
wrohi  mi  Übid  oder  mülto  tni  illud. 

Haut.  467  Sic  fdcere,  illud  permdgni  referre  drbitror. 

Ich  denke,  der  Vers  gewinnt  durch  die  Umstellung  permagni  illud. 

Phorm.  284  Jia  eüm  tum  timidum  illic  obstupefecit  pudor. 

Ist  Conjectur  für  ibi.  Hitschl  sagt  darüber  Opusc.  II  p.  619  Anm.: 
..das  für  ibi  gesetzte  illic  trifft  aus  mehr  als  einem  Grunde  wohl 
nicht  das  Richtige“,  und  schreibt  subito  obstupefecit  pudor. ') 

Wenn  ich  bolTen  dürfte,  dass  diese  Liste  einigcrmasscn  voll- 
ständig wäre,  so  könnte  es  keine  glänzendere  Bestätigung  für  meine 
Behauptung  geben.  Die  Stelle  des  Rudens  V.  1278  halte  ich  für 
richtig,  aber  für  keinen  Bewreis  von  illam,  sondern  edmpse  illam  für 
grade  so  gerechtfertigt  wie  an  derselben  Versstelle  z.  B.  merelrich 
(Ritschl  proll.  Irin.  p.  CCXXXV)  oder  Trin.  898  sko  gnato  dare  epistu- 
lam  (p.  CCXXXIV),  nicht  mit  einem  Proceleusmaticus  ddre  siio  gnato. 

Aber  es  bleibt  noch  ein  Bedenken,  die  nicht  seltene  Betonung 
illius  sowie  illhis,  die  beide  gegen  die  feststehenden  Gesetze  ver- 
stossen,  dass  dactylische  Wörter  weder  auf  der  ersten  noch  auf  der 
zweiten  Silbe  betont  werden  dürfen.  Meine  Meinung  ist  die,  dass 
wie  eins,  huius,  qttoius  für  immer  zweisilbig  geworden  sind,  so  in 
illius  nach  Versbedürfniss  das  t zu  j verhärtet  wurde,  also  z.  B.  zu 
lesen  ist  Epid.  Ul  4.  11 : 

Suas  pügnas.  de  illjus  öre  ßunt  sdrdidae. 
und  so  in  allen  Stellen,  in  denen  die  erste  Silbe  den  Accent  hat  und 
nicht  auch  die  dritte,  oder  die  dritte  und  nicht  zugleich  die  erste, 
welcher  letztere  Fall  nach  den  Handschriften  zweimal  eintritt, 
Cure.  716: 

Libero  haec  est,  hie  huius  frater  ist,  haec  autem  illjits  soror. 
und  Most.  957  nach  Ritschls  Lesung  des  Ambros.: 

')  Naev.  com.  98  p.  20  ist  bei  Gellius  überliefert: 

Extemptn  iUo  le  dticam,  ubi  non  dispuat. 

Ribbeck  hat  mit  Botbr  te  illo  umgestrllt.  Bride  bedenklichen  Punkto  werden  am 
einfachsten  durch  Ejrtempulo  beseitigt. 
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Quärlvs,  fufnltu,  sextus  tuqtu,  pöstquam  peregre  illjüs 

pater. 

Die  Palatt.  haben  hine  peregre  etits  pater.  Aber  Studemund  sagt 
(Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  55),  dass  anch  im  Palimpsest  eine  (eims) 
steht.  Cure.  716  hat  Fleckeisen  wohl  mit  Reclit  das  zweite  est  an 
illius  gehängt.  Dann  bleiben  von  den  Stellen,  die  Spengel  Plautus 
p.  64  fgg.  für  illius  anföhrt,  nur  zwei  übrig;  die  eine  ist 

Gas.  V 4.  16  Tili  | amoris  causa  ego  isluc  feci.  | C.  Itnmo  hercle 

(Hins. 

,,die  schon  für  sicli  allein  die  Kürze  beweisen  könnte.“  .Meiner  Mei- 
nung nach  könnte  es  kaum  eine  geben,  die  weniger  geeignet  wäre 
irgend  etwas  zu  beweisen,  ausser  dass  die  Handsdiriften  des  Plautus 
recht  sehr  verdorben  sind.  S.  über  dieselbe  unten.  Die  andere  ist 
.Merc,  51 : 

Lacerdri  valide  süam  rem,  illius  augerier. 

Ritschl  hat  aus  bestimmten  Gründen,  die  von  Spengel  nicht  aner- 
kannt werden,  illorum  geschrieben.  Für  uns  ist  dieser  Punkt  gleich- 
gültig, denn  ilHtis  ist  nicht  weniger  falsch  als  ilUus. 

Merc.  arg.  II  14  endigt  nach  den  Handschriften  patrem  illius, 
vielleicht  üliits  patrem.  j 

Von  dem  Obigen  habe  ich  auch  nacli  dem  Erscheinen  von  | 

Ritschls  Opuscula  II  (p.  6S0)  nichts  zurückzunehmen,  auch  nichts  '. 

Erhebliches  zuzusetzen.  Aul.  prob  35  (Ritschl  p.  686)  lese  ich : 
h ddulescenlis  illius  (zweisilbig)  est  avönculus. 

Cist.  IV  2.  100  ///{ US  ego  istanc  esse  malo  grdtiam. 
wenn  nicht  eine  Umstellung  besser  Ist:  Illius  istanc  esse  ego  malo  — 
oder  auch  anders. 

Trin.  163  Quid  tibi  ego  dicam?  qui  illius  sapientiam. 
wenigstens  ist  es  unerweislich,  wie  Ritschl  selbst  bemerkt,  dass  der 
Molossus  falsch  wäre.  An  und  für  sich  halte  icii  ilttus  bei  Plautus 
nicht  für  unmöglich,  aber  so  lange  keine  sichereren  Beispiele  nach- 
gewiesen sind,  ist  es  doch  gewiss  gerathener  die,  unbestrittene  Quan- 
tität anzunehmen.')  — Cist.  IV  2.  79  ist  der  Schluss  ego  illius  siim 
mdter  aus  demselben  Grunde  verwerflich  und  die  überlieferte  Wort- 
stellung igo  sum  illius  mdter  mit  irgend  einer  Ergänzung  beizube-  f 

halten  (s.  p.  31). 


More.  ar^.  II  Jl  ist  p.  17Ü  Aniii.  vormiithct: 
Emn  dutni  deprensam  cfhuurur  Üliiu 
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Acc.  trag.  464  eq.  p.  166  liest  auch  Ritsrhl  mit  Ribbeck: 
giiid  si  ex  Graecia 
Omni  illtus  pmr  nimo  reperiri  potesl? 

Die  Handschriften  haben  ilium  (iilius  tarn  ?) 

lllecebraTrae..  IV  2.  46: 

lam  hirclt  ego  tibi,  inleeebra,  htdos  fäciam  clamore 

in  via. 

ist  schon  wegen  egö  unwahrscheinlicii  und  sehr  leicht  durch  l!m- 
steilungen  zu  beseitigen;  (Um  tibi  ego  hercle,  lam  ego  tibi  hercle.) 
lam  hercle  tibi  ego. 

Immortalis  i*oen.  I 2.  64: 

Quid  habetis,  qui  mdge  immortalis  vds  credam  esse, 

quam  ego  siem? 

Die  Umstellung  möge  qui  wird  durch  die  Wahl  der  Form  möge  wider- 
legt, die  nie  anders  als  vor  Vocalen  steht. 

Immundilia  Stich.  747: 

Süa  immunditia,  quam  in  perpetuom  ut  pldceat  mun- 

ditid  stia. 

Impelltre  Aul.  IV  1.  8: 

Retinere  ad  salütem.  tum  eumj  quo  incumbat,  eo  im- 

pellere. 

B hat  NOK  enim  und  eum  imp.  Ersteres  heisst  vielleicht  wie  öfter 
noenum  (Ritschl  Opusc.  II  p.  242  sq.),  für  eum  ist  mir  eo,  wie  ich 
geschrieben  habe,  wenigstens  wahrscheinlicher. 

Imperium  etc.  Asin.  arg.  2: 

Sub  impirio  vivens  völt  senex  uxörio. 

Ib.  147  Tüo  facit  itusit,  tno  imp  er  io  pdret.  mater,  tu  eadem 

era's. 

Cas.  IV  4.  4 ist  p.  151  verrouthungs weise  gesclmieben : 

Ttia  vöx  superet,  tuom  inperium.  vir  te  vestiat,  tu  virum  de- 

spolies. 

Trin.  299  (s.  p.  127)  Ilaec  tibi  si  mea  inperid  capesses. 

Phorm.  232  Aec  meum  inperium  - ac  mitto  inperium.  nön 

simultalein  meam. 
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Caec.  com.  196  j).  58  Audire,  igiioti  quöd  inperant,  soU6,  non 

auu-ultäre. 

Ribberk  mit  Botlie  quae  imper.  — Selir  unsicher  frgm.  Cist.  bei 
Prise.  I p.  107.  8: 

Si  qnidtm  imperes  pro  cöpia,  pro  recula. 

Impingere  Phorin.  439: 

Üicdm  tibi  inpingam  grdtidem.  dixi,  Demipko. 

(doch  wohl  tibi  grandem  impingam  — ) 

Imprudens  Epid.  III  2.  33: 

Ibi  Uno  sceltratüm  capul  siiom  inpriidens  adligdbit. 

Ib.  V 2.  64  lUUii  ut  ignoscas,  si  quid  inprudens  culpa  peccavi 

mea,’) 

In  ziemlicli  haurig.  bc.sonders  im  Anfang  und  in  der  Mitte 
trochäischer  Septenare.  Aniph.  1054  haben  die  Handschriften: 
Neque  üllast  confidentia  iam  meo  in  corde,  quin  amiserim. 
Fleckeisen  schreibt  Neque  idlasi  conf.  in  meo  corde  — und  cp.  cril. 
p.  XVII  iam  in  eörde.  Behilft  man  sich  mit  einer  Umstellung  von 
iam,  so  ist  der  fünfte  Fuss  meo  in  eörde.  Aber  dies  ist  sehr  unsicher. 
S.  unten. 

Ib.  428  Quid  in  tabemaclö  fecisii?  vietns  sum,  si  dixeris. 

Asin.  316  lautet  nach  den  Handschriften: 


*)  Ein  Beweis  nicht  nur  von  der  Unbrinchbarkeit,  sondern  von  der  Sehtd- 
lichkeit  aller  solcher  Theorien,  wie  sie  namentlich  Corssen  und  Büehelar  aufge- 
stellt  haben,  ist  der,  dass,  wo  dieselben  praktisch  verwertbet  werden,  die(tröbsten 
Fehler  zu  Ta(;e  treten.  So  misst  \.  Kiessling  Fleckeis.  Jabrbb.  IS6S  p.  636 
mit  Bemfnnf;  auf  Biicbeler  ebenda  IS63  p.  342Truc  II  7.  50  improbe  tu,  „rich- 
tiger vielleicht  iprobe  zu  schreiben",  ferner  IV  2,  13  Integra  m et  plenum 
als  Anfang  eines  baccheischcn  Tetranieters,  endlich  IV  3.  5S  qiiilprobutt, 
ctipam  >i  bibil.  Dir  Handschriften  haben  an  der  letzten  Stelle  qui  iam  probat  ett 
tiqaam  (si  aquam  D)  libibit.  Spengel  schreibt  ti  urnat  bibit.  Ich  finde  nichts 
besseres  als; 

Qui  quidem  probt  tunt,  ivrum,  qui  improbutt,  ti  ett  quöd  bibat, 

.Sive  adeo  enret  ternetn.  tarnen  ab  ingenio  improbutt. 

Aus  ile.r,  wenn  l’lauliis  wirklich  so  gesagt  hat  (Büchcler  Deel,  p.  Ut,  oder  gar 
''Itaricua  auf  improbat  u.  s.  w.  schlicssrii  ist  nicht  anders  als  d/jperiri  folgern 
aus  operire  (was  freilich  auch  vorgekumiueu  ist)  oder  dergl. 
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Hdriolnri  quae  öccepemnt  sibi  \ esse  in  mnndö  malum. 
Möglicherweise  ist  etwas  derartiges  zu  schreiben  wie  sibi  silnm  m 
mmdd  malum  nach  Fipid.  V 1.  12  quoi  libertas  in  mundo  sitast.') 
Fleckeisen  schreibt  esse  sibi  in  mundö  malum,  was  natürlich  näher 
liegt. 

Bacch.  41  Quid  in  consilio  cdnsuluistis?  B.  Bine.  P.  Pol  haud 

, merelriciumst. 

Caj)t.  49  Ut  in  servitute  hic  dd  suom  manedl  palrem. 

Ib.  489  'Omnes  [de]  conpecto  rem  agunt,  qudsi  in  Velabro  oledrii. 
Ib.  877  'Abi  in  malam  rem,  lüdis  me.  E.  Ita  me  amdbit  sancta 

Sdluritas. 

Es  ist  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  / in  malam  rem  oder  '46«  ma- 
lam rem  so  absichtlich  vermieden  wäre. 

Ib.  911  Cladis  calamitasque  intemperies  mödo  in  noslram  ad- 

venil  domum. 

(Ib.  1000  'Atque  ubi  ego  fni  in  Idpicidinis.  illic  [ibi]  demümst 

N locus.) 

Cas.  I 15  Abi  rüs,  abi  dierectus  luam  in  provinciam. 

Ib.  II  6.  47  Quöndam  prognalis,  ita  in  sortiendo  sors  delicxurit. 
ist  höchst  zweifelhaft.  Die  Handschriften  haben  ista  in,  Nonius  334. 
24  nur  m. 

Ib.  III  1.  16  Sid  tu  cave  in  quaesitione  mihi  sie.  A.  Usque  aderö 

domi. 

inquisitioni  B,  vor  Spengel  Plautus  p.  46  bereits  von  Biicheler 
emendirt. 

Cist  II  1.  33  Sdtin  istuc  tibi  in  cörde  cerlumst?  lU.  Quin  ego 

conmentör  quidem. 

(Cure.  354  Pöstqxtam  cetxati  dtqxie  adpoti,  tdlos  poscit  sibi  in 

manum.) 

L'eher  V.  461  — edve  in  te  sit  mord  mihi.  s.  p.  4. 

Ib.  611  Si  vis  tribus  bolis  vel  in  chlamgdem.  T.  Quin  tu  is  in 

malam  trucem? 

Epid  III  1.  9 misst  Spengel  I'lautus  p.  168,  wie  oben  p.  334  ange- 
nommen ist,  falsch  so: 


*)  So  lüast  sich  nach  Poen.  III  ä.  .IS  rmendiren: 

l'ae  vöstrae  aetali.  -Y.  /rf  ipitdem  \tUum]  in  munditt  tune. 
oder  id  tnae  quidem  oder  titae  id  quidem  in  mundost  säum.  Leher  in  mundo  s. 
Biicheler  Greifsw.  Lcctioaskatal.  Winter  IS6S  p.  7. 
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Ntillum  htU)e$  nee  todali  tuo  in  te  cdpmtP 
Mil.  853  haben  die  Uandschriften  unerträglich: 

Sed  tu  cäla  trat  panlüm  nimis  loctdi  lübrici. 
wofür  Flcckeieen  schreibt  Sed  in  ciUa  paulutn  löculi  erat  nim.  lubr. 
Kitschi  Sed  erat  in  cella  — ohne  nimü.  — Most  1116  schreibt  Lo- 
renz (1102)  nach  den  Handschiiflen : 

' Exempia  edepol  fdeiam  e^o  i ra  te.  T.  Qw'a  pläceo : | exemplum 

ixpetis. 

unrichtig  niclit  nur  wegen  des  Proceleusmaticus,  sondern  auch  we- 
gen des  Hiatus,  der  gewiss  durch  die  Interpunction  entschuldigt  sein 
soll.’)  Ritschl  schreibt  in  te.  Pläceo:  eo  — Vielleicht  ist  quin  zu 
schreiben. 

Pers.  551  Nim  quid  in  prindpiö  cessavit  verbum  docte  dkere? 

8.  unten.  Ritschl  streicht  in  (wie  Wagner  Aul.  II  5.  13),  schwerlich 
richtig.  Man  lasse  sich  nicht  verleiten  numqui  zu  corrigiren. 

Poen.  IV  2.  5.  ’lta  me  di  ament,  vel  in  lantumiis  vel  in  pistrino 

mdveUm.^) 

Ib.  1 3 Tenebrae,  latebrae,  bibitur,  eelur,  quäti  in  popina,  kau 

iicius. 

Ib.  82  7s  in  diväiae  hämo  adoptavil  künc,  qmm  diem  obiit  suom. 
ist  gewiss  falsch.  Wenigstens  würde  doch  lieber  7s  adoptavil  in 
divilias  — gesagt  sein.  Ist  homo  wirklich  vom  Dichter  zugesetzt, 


’)  Loreaz  lwt  diese  Stelle  zu  V.  1113  versäuit  zu  den  übrigen  kinzuzu- 
zählen,  die  sümmllich  ebenso  fslsrh  sind,  worüber  unten. 

’)  V.  10  schreibe  ich: 

'Equilem,  an  peditem,  an  Ubertinum,  an/nrem,  an  fugUivöm  velit. 
Die  Handschriften  haben  equilaem  peditaam  Ubtrt.  fnrem  ad  fug.  „Initio  tarnen 
in  V.  C.  videtur  fuisse : an  fug.“  Ob  es  ein  ganz  analoges  Beispiel  dieses  Ge- 
brauches von  an  bei  Plantus  giebt  oder  nicht,  halte  ich  für  unwesentlich.  Sollte 
an  falsch  sein,  so  muss  meiner  Ansicht  nach  anch  jenes  ad  fae,  anj  gestrichen 
«cnlen.  Gepperts  Conjectiir  ac  fugüivom  «(twnii  verdient  nicht  widerlegt  zu 
werden,  ebenso  wie  seine  Emendation  von  V.  6: 

'Agrre  aelatem,  praipedilut  Idlerafarcipefirm. 
die  nicht  blos  in  mehr  als  einer  Beziehung  falsch,  sondern  auch  sebr  komisch  ist. 
Die  llindschr.  haben  latere  forti  ferro.  Man  wird  so  lange  nichts  Brauckbares 
finden,  als  man  davon  ausgeht,  dass  für  latere  zu  lesen  sei  latera,  so  nahe  dies 
auch  zu  liegen  scheint.  \'on  dieser  Art  des  sogenannten  griechischen  Aceusa- 
tivs  findet  sich  nichU  bei  Plantus,  wenn  meine  Vermuthnng  richtig  ist,  dass 
Rud.  1290  heissen  muss  quaii  pälo  |o*j  geefus  tiimdor.  Ich  habe  vermuthet  cd  - 
tu  Io  forti  ferreo. 
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so  kann  es  wohl  nur  zu  dem  Zwecke  geschehen  sein,  damit  das  Vers- 
ende lautete  quöm  dietn  obU  $uotn,  also  etwa  '1$  adoptaeü  im  divüüu 
hünc,  Homo  — . 

Ib.  V 4.  63  Quid  in  tüs  voeas  nos?  <iuid  tibi  defremia?  A.  Diee 

tu  iUL 

Pseud.  575  Neque  quöd  dubitem  neque  quöd  limeam,  meo  in  po- 
lare conditumsl  cdntilium. 

Rad.  765  Ego  dabo  ignem,  si  quidetn  in  capite  tm  conflandi 

cipüut. 

Stich.  62  lim  quidem  in  $uo  quicqui  loco  nüi  erit  mihi  situm 
< tuptllectilis. 

(Ist  vielleicht  supelUclilio  Nominativ,  also  sho  quiqne  (so  C D,  s.  p.  139) 
loco  — $ita  sup.  ?) 

Ib.  577  'Ätquo  eccNm  tibi  lüpum  in  termone.  praiaens  eauriena 

adosl.') 

Trin.  914  Quöd  in  manu  teneda  atque  oculia  videaa,  id  deai- 

dtrea. 

ib.  1133  'Eum  aorortm  döapondiaat  aiiam  in  tarn  fortam  fi- 

miÜam. 

Tmc.  11  7.  54  Si  (k  (Tu  si)  ad  Ugionim,  beUater,  diea,  at  ego  in 

culina  elueo. 

S.  p.  162.  Clüa,  at  ego  <n  — wird  man  nicht  vorzieben  woUen. 

Eun.  401  Quod  in  liat.  T.  Habea.  G.  Rex  ta  ergo  in  oculia.  T. 

Scilicat. 

Haut.  505  Quam  aua?  an  eo  fit,  quia  in  ra  noalra  aut  gaüdio. 
Bentley  und  Fleckeisen  re  m. 

Ib.  695  Amlci  quoque  rea,  CUnia,  tui  in  tiito  ut  conlocetitr. 

Ib.  1032  'Al  ego,  ai  me  metuia,  morea  cdve  in  te  esse  iatoa  aen- 

liam. 


■)  So  Flrckeisen  mit  den  Handnchriften.  Hitschl  hat  Ubi  geatriehea.  An 
elaue  eccum  iat  unter  keiueo  Umständen  lu  denken,  worüber  unten.  Ein  anderes 
Auskanftimittel  UU  zu  halten,  lupum  in  zu  vermeiden  und,  einerseits  wenig- 
stens, die  Construction  zu  verbessern,  wäre: 

artum  tibi  liipait  in  aemiona  esurient  praetent  adaal. 

Ich  möchte -aber  zu  dieser  Aendornng  nicht  ratbeo,  auch  nicht  zu  .Seit  errum 
tä»  — . Dass  in  dem  vorher  citirten  Verse  läm  quid  am  in  tüo  — falsch  ist, 
lässt  sieh  zwar  auch  nicht  beweisen,  aber  es  m vermuthen  scheint  mir  Grund 
genug  vorzulirgen. 
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Fhorm.  266  Hk  i n nöxiasl,  Ule  dW  dkendam  caütam  adetl. 
anders  Bentley. 

Ib.  862  'Ubi  in  gynaeceim  ire  occipio,  püer  ad  me  adenrrü 

Geta. 

Ilec.  25  Et  in  deterrendo  völuissem  operam  sümere. 

Ib.  335  Era  in  crimen  veniet,  ego  vero  in  magnüm  malum. 

Ib.  391  Citernm  de  riducenda  id  fdciae,  qmd  in  rem  sit  tuam. 

Ib.  851  Ndm  neque  in  nuntiö  neque  in  me  ipso  tibi  boni  quid  sit, 

scio, 

Adelph.  692  Prödidisti  et  te  it  illam  miseram  et  gnätum,  quod 

quidem  in  te  fuit. 

(Eon.  trag.  175  p.  32  Quai  tibi  in  concubiö  verecunde  it  modiee 

morim  gerit.) 

I.ab.  com.  30  p.  241  Matir  familias  tita  in  lecto  adversösedel 
Nacv.  com.  81  p.  18  --  utrubi  cendturi  estis,  hkine  an  in  tri- 

clinio? 

Ribbeck  hat  gewiss  unrichtig  in  gestrichen.  — Falsch  ist  Gas.  II  4. 

27  überliefert: 

Si  non  inpetrdvit,  etiam  spicvia  in  sorlitüst  mihi. 
oder  vielmehr  sortita  sunt,  bereits  von  Guyet  corrigirt  sortist. 

Incedere  Aul.  11.8: 

Ut  incidit.  at  sein,  qu6  modo  tibi  ris  se  habet? 

Bothe  eedit,  sehr  wahrscheinlich,  aber  nicht  vollkommen  sicher.  — 
lieber  Gas.  III  6.  6 unten.  — Dagegen  an  Stellen  wie  Poen.  III  1.  74 
ist  unmöglich : 

Bdsilice  exomdtus  ineedit  it  fahre  ad  fcdldtiam. 

Ib.  V 2.  21  Quid  Um?  M.  Qtüa  incedunt  cum  dnnulatis 

aiiribus. 

nicht  sicher  wegen  der  Leichtigkeit  der  Aenderung  oder  vielmehr 
wegen  der  Gewohnheit  der  Abschreiber  cedere  in  incedere  zu  ver- 
derben, denn  die  vorige  Stelle  ist  nicht  die  einzige,  in  der  dies  ge- 
schehen ist. 

Incendere  Trin.  675: 

Si  isluc  conare,  iit  [nunc]  facis  indkinm,  tunm  incendis 

gentu. 

wie  Rilschl  schreibt,  oder,  wie  Brix  Si  isluc,  ul  conare  [et]  facis  — 
oder  Bergk  Si  isluc,  ul  conare.  facis,  indignum  — , das  Ende  wird 

I 
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dadurch  nicht  berührt;  dagegen  conjicirt  Nitzsch  Rhein.  Mus.  XII  p. 
1 36  Si  istuc,  ut  eondre,  facis,  ineendio  ineendi$  genug. 

Inceptare  Haut.  600: 

Vdh,  vide,  quod  inciptat  facinug.  füil  quaedam  anug 

Cortnthia. 

Ih.  734  Quid  in  dp  tat?  B Die  me  hie  öppido  esse  invilam 

atque  adgerväri. 

- /ncert«*  etc.  Ep.  IV  1.  18: 

Lönga  dieg  meum  indrtat  animum.gin  east,  quam  ineerto 

aütumo. 

vielleicht  me  ineertat  animi?  Statt  gin  east  ist  mit  Gep|)ert  si  east  zu 
schreiben. 

Andr.  830  Filiain  ut  darein  in  seditionem  dtque  in  incertas 

uüptias. 


Inchoare  Trin.  132: 

Qui  exaedificarel  siiam  inehoatam  igndviam  ? 
Inelamare  Cist.  I 1.  111: 

nolilo  deriter 

'Eum  inelamare.  ergd  me  meritug  ütut  esl,  mihi  cordist  tarnen. 
oder  wie  sonst  die  handschriftliche  Ueberlieferung  Mt  ut  erga  me  est 
tnerilus  zu  corrigiren  ist,  die  aber  wrahrscheinlicher  am  Anfang  un- 
richtig ist:  'Inelamare  eum.  ütut  erga  — ') 

Ineommoditas  Haut.  932: 

Quot  ineömmoditate g hde  re  aeeipies,  nisi  caves. 
Phorm.  248Afeditdta  mihi  sunt  ömnia  meaineömmoda,  erus  si 

redierit. 

ist  bei  der  [Freiheit,  mit  der  Terenz  den  vierten  Fuss  behandelt, 
nicht  beweisend. 


')  V.  106  ist  vielleicht  zu  corrigiren: 

iViinc  te  arnabo,  ut  hänc  hoc  \unum]  Iriduom  $ohm  tina*. 
Vergl  Truc,  IV  4.  21  p 227  Anni. 
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Ineubare  Cure.  268  (s.  p.  149): 

Si  quidem  ineubare  qui  periurarint  veUnt.') 

Ineus.  Amph.  159  sqq.  sclireibt  Fleokeisen: 
ha  qudsi  in  CU  dem  me  miserum  kominee 
Ocld  validi 

Caeddnt:  ita  peregre  [huej  idveniens 
Puplicilus  [ege]  kospitio  dccipiar. 

Spengel  Plautiis  p.  127  Ita  — caedant  als  trochäischen  Octonar, 
0.  Seyffert  de  liacch.  vers.  p.  21  dieselben  Worte  als  janib.  Septenar. 
Ersteres  ist  nur  möglich,  wenn  man  komönet  liest,  letzteres  ron 
schauderhaftem  Rythmus.  Ich  scandire  ganz  nach  den  Uandsdiriften : 
'ha  quasi  incudem  me  miserum 
Ilömines  oclo  vdlidi  caedant, 

'Ita  peregre  advenient  kospitio 
Püplkilus  aecipiar. 

Anapästisches  Metrum  scheint  mir  deshalb  nicht  annehmbar,  weil 
die  folgenden  Worte  ohne  grosse  Gewaltsamkeit  nur  trochäisch  zu 
messen  sind  und  die  vorliegenden  nur  Je  einen  Dimeter  mit  einer 
Tripodie  bilden  könnten: 

ha  qudsi  incudem  me  miserum  homines  oclö  validi  caeddnt. 
ha  peregre  adveniens  köspilio  puplicitus  [ego]  aecipidr. 

Das  Folgende  lautet  neralich: 

Ilaec  eri  inmodestia  coigit,  me  qui  koc  nöctis 
’A  portu  ingrdtiis  ixcitdvit.^) 


*)  V.  267  schreibt  Fleckeisen ; 

duxiKum  tibi  qui  in  iitre  iurandö  tutil. 

Die  Handschrifleo  Qui  tibi  auxiUum  in  iure  iurando  fuit.  Dies  kann  i.  B.  auch 
heissen  Tibi  qui  auxiUum  — tulä  oder: 

duxilium  qui  tibi  i n üire  iurandö  tuUt, 

oder  Quia  tibi  [is]  — u.  s.  w.  Spende!  conservirt  Plautus  p.  209  sowohl  den 
Hiatus  tibi  | auxiUum  als  fuit. 

*)  Der  folgende  Vers  .Venne  idem  hoc  luei  me  mittere  potuilT  kann  eia 

schlechter  kretischer  Dimeter  mit  dem  Schlosse  _ . . ..  .. sein,  wenn  man 

statt  potuit  paUt  oder  pote  schreibt,  oder  ähalich ; viel  wahrscheinlioher  ist  diese 
Messung : 

Nonne  idem  hot  lüci  me  mittere  pöluit  ? 

IVcmlich  nach  zwei  anapästischea  Dimetern : 

OpuUnto  homini  hot  eervitut  duraet, 

Hot  mä/fit  miter  eit  diviiie  lervnt. 
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wie  auch  0.  SeyfTert  de  barch.  p.  2t  al>theilt.  Vergl.  Prise,  de  metr. 
Ter.  p.  422  Hertz. 

Inde.  Pers.  394  betont  auch  Ritschl: 

Dabünhtr  doli»  tibi  inde  sescenti  logi. 

Mir  ist  die  Stelle  nicht  unbedenklich.  Vielleicht  ist  tibi  unecht. 

Rud.  960  Quid  inde  aequomst  dari  mihi?  dimidium  volo  ul 
dica$.  G.  Immo  herch  etiam  pltu.  (p.  166) 
Stidi.  67  Si  quä  quaeret,  inde  vocatole  äliqui,  aut  iam  egomel 

Me  ero. 

Wenn  dieser  Vers  richtig  sein  soll,  so  muss  entweder  das  öfter  er- 
wähnte Ritscblsche  Gesetz  verletzt  sein,  dass  die  zwei  Kürzen  eines 
Dactylus  nicht  auf  die  End-  und  Anfangssilben  zweier  Wörter  ver- 
theilt sein  dürfen,  oder  inde  muss  pyrrhichisch  sein.  Eher  noch  für 
möglich  halte  ich  ersteres,  aber  iür  wahrscheinlich  nur,  dass  der 
Vers  verdorben  ist,  haben  doch  zu  Anfang  die  Handschriften  Si  quis 
me  quaeret.  (Si  quis  quaeret  me,  eeocatoie). 

Caec.  206  p.  59  sdireibt  Ribbeek  und  die  neuesten  Herausgeber 
des  Cicero  (N.  I).  III  29.  72) : 

4 Quem'neque  quo  pacto  fdllam  neque  ut  inde  auferam. 

Nee  quem  dolum  — commoliar,  sao  quiequam. 

quid 

In  der  Ueberlieferung  neque  linde  (V),  neque  unde  (A),  ne  quid  inde 
(B)  scheint  mir  eher  zu  liegen')  und  zugleich  richtiger  zu  sein,  was 


wenn  wir  oos  an  die  L'eberliererao;  halten,  die  schwerlich  richtig  ist,  folgen 
fünf  jamb.  katal.  Tripodiea,  allerdings  nicht  paarweise  znsanunengestellt,  son- 
dern jedesmal  als  Schlnas  eines  katal,  oder  akatal.  Jamb.  Dimeters  (so  auch  Stn- 
demnnd  de  cant.  p.  27) : 

Noctitque  dietqu«  adsiduo  | *atu  superquttl, 

Quo  facto  aut  dieto  adett  oput,  | quuüu  no  $it. 

Ipti  dominus  divos  öperis  et  | labiris  expers. 

Quodeunque  homini  accidit  labe  \ re,  passe  retur. 
dequom  isse  putal,  non  repuUä,  | tabiris  quid  sit. 
in  ganx  ähnlichem  Metrum  bewegt  sich  der  Aafnng  des  Stichns,  s.  p.  146. 

')  An  der  Sicherheit  darüber,  was  im  Archetypus  gestanden  hat,  bleibt  hiei% 
wie  gewöhnlich  da,  wo  die  drei  genaanten  Handschriften  lesbar  sind,  nichts  xu 
wünschen  übrig,  nemlich  neque  (leider  wird  uns  nicht  gesagt,  ob  V und  A das 
Wort  ausgeschrieben  oder  abgekürxt  haben),  dann  ein  Strich,  der  ein  t oder  f 
(oder  c oder  l)  bedeuten  konnte,  inde,  über  neque  Ubergeschrieben  qmd,  d.  h. 
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Andere  geschrieben  liaben,  «ec  qutd  in  de  aiiferam.  Eine  soldie  Li- 
cenz  ist  in  der  fünften  Thesis  eher  annehmbar  als  in  irgend  einer 
Arsis. 


Indigent  Rud.  642: 

Düae  innocentee  inlut  hic  tunt  lüi  indigenlet  aüxili. 

Indignus.  Barch.  612  lässt  sicli  fast  ohne  jede  Aenderung  und 
iiii  engen  Anschluss  an  die  Abtheilung  des  Vetus  so  lesen : 

612  Peluldns,  prolervo,  rrdcundo 
Animo,  indomito,  incögildlo,  | 

613  Sine  mddo  et  mo^eslid  tum, 

Sine  bÖHO  iure  atque  hon&re,  | 

614  Incredibilis  [tum]  inpötque  animi, 

Jnamdbilit,  inlepidut  vivo,  | 

615  JUalevölente  ingenio  ndlut. 

Pottrimo  id  mi  etl  quod  nölo  | 

Ego  ette  dliit.  credibile  höe  etl? 

616  Aequiör  nemotl  | neqtie  indignior,  quoi 

617  Di  bene  faciant,  neque  quem  qmtquam 

Homo  aül  amet  aut  ddeat. 

Die  einzige  Aenderung  ist  die  schon  von  Anderen  vorgenomniene 
von  volo  in  nolo  V.  615. 

Jndiligenter  Mil.  28: 

Al  indiligenler  iceram.  A.  I\)l  ti  quidem.') 

Infumalit  Stich.  493  nach  dein  Ambros.,  nur  dass  er  incu- 
babunl  hat: 


quid  quid 

neqtielinde  oder  neqetinde,  Venuutblich  war  eins  der  beiden  e oder  q (die  fort- 
während verwechselt  werden)  ausgefallen,  > für  e wie  ganz  gewöhnlich  gelesen 
und  d und  l ebenfalls  nach  Gewohnheit  verwechselt,  dann  als  Correctur  des 
i'qujet  quid  übergeschrieben.  Es  ist  w ichtig  zu  wissen,  dass  ans  dem  Kehlen 
des  quid  in  A keineswegs  dessen  Uneebtheit  folgt.  Oie  verschiedenen  Schreiber 
oder  drei  Cdices  behandeln  hier  ihren  Text  so,  wie  sic  es  regelmässig  zu  tbuu 
pflegen. 

^)fore  mfidum  ist  oben  p.  111  Hud.  953  als  rdnlter  Kuss  eines  jambischen 
Octiinars  als  möglich  angenommen. 
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Summt  äccubabunt,  ego  infumalis  infumus. 
die  übrigen  mit  fortwährender  Verwechslung  accumbent  füraccu6en(, 
was  Ritschl  geschrieben  hat. 

Ingenium  etc.  Pers.  174  (s.  p.  88  Anm.): 

Ouom  inlerim  lu  metim  ingeniüm  fans  alque  infdnsnon- 

dum  etiam  tdiiiätli. 

Trin.  665  nach  dem  Ambr. : 

Pirnovi  equidem,  Lesbonice,  ingetiium  tuom  ingenuom  dd- 

tnodum. 

Den  Proceleusmaticus  tiiom  ingenuom  halte  ich  an  dieser  Versstelle 
für  nicht  unerlaubt.  S.  p.  216  unter  Tua. 

Andr.  466  Bonum  ingeninm  narras  ddulescentis.  M.  'Oftu- 

mum. 

Haut.  880  Tiiam  esse  invenlam  gndlam.  nisi  illos  ix  tuo  ingenio 

iüdicas. 


Iniuria.  Mil.  58  nach  den  Handschriften: 

Amdnt  le  | omnes  midieres,  neque  iniuria. 

Rit.schl  und  Fleckeisen  Te  omnes  amant  mul.,  neque  id  iniuria.  Der 
Schluss  ist  möglicherweise  richtig,  über  den  Anfang  s.  unten. 

/nnocen*  Rud.  642  Dtiae  innocentes  s.  unter  Indigens. 

Inquam  nicht  Epid.  V 2.  26  alliga,  inquam,  s.  p.  287,  wahr- 
scheinlich aber  Capt.  572  (s.  p.  204); 

'Esse  ais?  T.  Ego,  inquam.  A.  Time  huic  credis?  H.  IHüs  qui~ 

dem  quam  tibi  aut  mihi. 

lieber  Phoriu.  217  Mani,  mane  ittquam  — s.  p.  199. 

Insidiae  Pseud.  594  (s.  p.  121): 

Et  hinc  qudm  rem  agat,  huic  dabo  insidias. 

Intellegere  Eun.  737: 

Correxit  miles,  quöd  intellexi  minus,  nam  me  extnisil 

foras. 

wenn  nicht  des  Sinnes  wegen  quo  zu  schreiben  ist.  Chremes,  ge- 
fragt, ob  ihm  Thais  beim  Weggehen  nicht  gesagt  habe,  er  solle  mit- 
komn.en,  erwidert,  gesagt  hätte  sie  ihm  nichts,  sondern  nur  zuge- 

iUnUer,  Piaulinüche  Prosodie.  23 
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nirkt.  Eho.  nninie  id  fal  eral?  — At  ncxdbam  id  dicere  illam,  nixi 
qvia  Corrtxü  milex  u.s.w.  Schreibt  man  giiod,  s«  sagt  Chrcines,  wie 
mir  scheinl,  er  hal)o  die  Correctiir  des  iniles,  neiiilicb  das  Hinaus- 
geworfen  w erden,  nicht  verstanden,  was  ich  für  kaum  denkbar  halte ; 
vielmehr  will  er  wühl  sagen,  er  habe  das  Nicken  nicht  verstanden, 
deutlich  sei  ihm  das  llinauswerfen  gewesen,  und  eben  darum  jenes 
um  SU  unverständlicher. 

I'horm.  SOG  !\'eque  intelleges?  D.  Si  lü  nihil  Harras?  C. 

Pergin?  N.  Concedes  mihi. 


Inler  (;a|)l.  617  und  Gas.  V 4.  4: 

Nunc  ego  int  er  sacriim  saxumque  stö  (sum)tuc,  quid  fa- 

cidiH  (quo  fugidmj,  scio. 

Cist.  IV  2.  55  Sed  inte r rem  agendam  istam  huk  erae  respötuii, 

quod  rogäbat. 

oder  istauc  erae  huk  statt  istam  erae  hnic '). 

Merc.  536  Et  inter  nox  conhirdvimns,  ego  rum  illo  et  Ule  meenm. 
s.  Spengel  Phil.  XXIII  p.  674. 

Pscud.  947  Leyidu  victu,  vino,  mguentis  et  inter  pocula  pul- 

pämenlis. 

Fleckeisen  streicht  unrichtig  et:  inler  pöcnla.  S.  Kap.  8. 

Stich.  619  Si  arte  poleris  drenhare.  G.  Vel  inter  cwieos  ferreos. 
Eun.  233  Quid  interext?  hoc  ddeo  ex  hoc  re  venitin  tnentem 

mihi. 

VerhältnissniHssig  viel  grösser  als  bei  esse  und  Ute  ist  die  Zahl  der 
Beispiele  unrichtiger  Verkür/nng  von  inter.  S.  Hilschl  proll.  Trin. 
p.  EXXX  sq.  dar  nicht  in  Betracht  kummeii  kann: 


In  ileii  folgeudcu  \'crsen  ist  \»ubl  zu  curri|^ireii: 

JXufiC  ('ui  te  redro.  si  quid  cst  ftibij  opüsy  diccy  inpera.  dt  tu 
Quid  quathrHuftas?  II,  [Heus],  mi  humo  et  rueu  rnuluT,  vos  sahdo. 
stiit  ünpera  et  tu.  Quid — . V.  74  schreibe  ich: 

.dt  pul  Uli  quoidmu  luuUeri  ntillu  opera  pruluitast. 

B hat  illi  quidam  muUer  in  — , die  'ul^.  ille  quidam,  tnulier,  in  nuUa  — . Be- 
sonders srhv^er  verdorben  ist  75: 

Commodo  UuiuelUwi  tumn  tibi  nunc  prodens  eonßtemur 
CisleUam  halwre. 

was  wohl  etwas  Achnliches  hei.ssen  soll  wie: 

Conprime  toquellam.  tüam  tibi  nunc,  midier,  eonßtemur. 
oder  l'omjtrime  loquelhnn  tu  tuaw.  tibi  tuinc  mut  t'onßtiunur. 
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Aiii|ili.  1035  Vög  inter  vog  pnrtUe.  ego  abeo,  mihi  negöliumgt. 
wo  Kleckeiscn  mit  Kitsdil  Vris  j^istaj  inter  — srhreilit.  Ks  kaiiu  u.a. 
auch  partite  oder  vieiniclir  parciie,  wie  B liat,  hinter  vog  für  digperlite 
verschrielten  sein.  Ebenso  wenig  Eapt.  (i77,  wo  nicht  Inter  vög  per- 
mvtavigtis  — , sondern  permutagtis  überliefert  ist.  Aber  Eist.  I 1.  54 
geben  die  liandschriften  so,  dass  in  inter  igtaec  eins  von  beiden 
Wörtern  seine  erste  Silbe  verkürzen  muss: 

Eqmdem  hercle  addam  operam  eedulo.  ged  quid  tu  inter  igtaec 

verba? 

und  Poen.  1 2.  53  ganz  entsprechend : 

Türbagt  nunc  aptid  dram.  an  te  ibi  w*  inter  ülag  vorgdrier? 
was  ich  beides  für  gleich  unniüglidi  halte.  Uitsdil  führt  den  ersten 
Vers  ausser  dem  Zusannnenhange  an.  Es  folgt: 

Meng  öculus,  mea  Silenium'?  nuinqiiam  ego  te  trigtiörem 
Vidi  egge,  quid,  cedo,  te  öpgecro,  tarn  abhöiTet  hilarithdo? 

Ich  will  nicht  die  absolute  Unmöglichkeit  behaupten  sich  so  aus- 
zudrücken: „Ich  will  mir  noch  mehr  Mühe  geben,  aber  was 
machst  Du  denn  während  jener  Worte,  meine  liehe  Silenium?“ 
Dass  das  aber  eine  ziemlicli  ungereimte  Ausdrucksweise  ist,  scheint 
mir  doch  unbestreitbar.  Ganz  anders  wäre  cs,  wenn  man  intcrpiin- 
giren  könnte:  „ged  quid  tu?  inter  igtaec  verba  machst  du  traurige 
Gesichter“  oder  dergl.,  aber  dies  geht  wegen  der  folgenden  Worte 
nicht  an.  Ich  verzichte  darauf  Vorschläge  zu  machen  oder  Gewicht 
darauf  zu  legen,  dass  nach  Pareus  tu  gar  nicht  in  den  Handschriften 
steht,  sondern  quid  inter  igtaec  verba,  was  prosodisdi  richtig  ist,  weil 
ich  meine,  dass  die  Stelle  ganz  und  gar  verdorben  ist.  Mit  igtaec 
verba  können  wohl  nur  Worte  der  angcredeten  gemeint  sein,  die 
aber  lange  gar  nichts  gesagt  hat.')  — An  der  zweiten  Stelle,  Poen.  I 
2.  53,  stelle  ich  um  an  te  ibi  inter  igtag  vig  vorgdrier? 

Epid.  II  2.  53  Düae  gic  pogt  me  fdbulari  inter  gege.  ego  abgeegsi 

voleng. 


')  Auch  hercle  im  Muade  riops  FraupnziBimcrs  ist  sehr  auffiillriid.  Wenn 
ich  nicht  irre,  kommt  dies  aasscr  Truc.  II  1.  I,  wo  eine  anrilla  nach  der  gew  iss 
falschen  vuIgata  Ha  ha  hercte  nusruft,  und  au  einer  sehr  corrupten  Stelle  des- 
selben Stückes  V 29  (s.  unten),  sonst  nicht  vor.  Wen.  53C  hat  Ilitscbl  es  durch 
Coiyectnr  eingesetzt.  Hand  redet  Turs,  II  p.  342  von  „non  pauei  loci“,  die  mir 
also  entgangen  sein  müssen.  Aber  III  p.  tiO  weiss  er  auch  ausscrTruc.il  1.  1 
kein  plautinisebes  Beispiel  anzurühren. 

23* 
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coirigirt  Ritsclil  inler  se.  Sonst  wäre  igo  abscessi  immer  noch  viel 
walirsclieinliclier. 

Poen.  V 4.  21  Sic  iit  hodie  nos  inler  alias  praesHtimus  fnücri- 

tndme. 

lautet  nach  Geppert  im  Ambros,  so,  wie  Ritschl  emendirt  hat,  Sic  lit  j 

nos  hodie  inter  — . 1 

Pseud.  15.  130  De  istdc  re  aut  si  de  ea  re  ümquatn  intir  nos 

convenimus. 

„manifestum  cst  e meris  intcrpretamentis  miserrime  consutum  esse : 
nain  et  nuineri  refragantur  et  lingua  et  sententia  et  vero  versuum  | 

computatio  deperditis  .\nibrosiani  membranis  comprehensorum“  | 

Ritschl  p.  CXXXI.  S])cngel  schreibt  Plautus  p.  40  inler  nos  cönvenit,  j 

was  wenigstens  sprachlich  richtig  ist. 

Stich.  679  Inler  illud  tarnen  negölium  tneis  curavi  amicis. 
s.  oben  p.  337  und  unten. 

11).  697  Tdmen  ludere  inler  nös.  stralegum  le  facio  huic  con- 

vivio. 

ist  entweder  ebenso  verdorben,  wie  der  vorhergehende  und  die  fol- 
gcntlen  Verse,  oder  jambisch.  Tarnen  ist  bereits  von  Guyet  ge- 
stricben.  — ,,Mil.  223  delirarunt  qui  de  intercludilo  cogitarunt.“ 

Iler  Vers  heisst  nach  den  Handschriften; 

'Inter  cludite  inimicis  commedtum,  tibi  muni  viam. 

Ueber  hiterminari  Eun.  830  s.  unten. 

Interim  und  interea  Cure.  486: 

Sed  interim  fores  crepuere.  linguae  moderandümst  mihi. 

Most.  1094  'Ego  inter  im  banc  aram  öccupabo.  Th.  Quidita? 

Tr.  Nullam  ran  sapis. 

Stich.  705  Sed  interim,  Stratege  nosler,  quör  hic  cessal  cän- 

iharus? 

Eun.  607  Sane  hercle,  ul  dicis.  sed  interim  de  s^bolis  quid 

äclumsl? 

Haut.  882  Sed  interim  quid  illic  iarn  dudum  gndlus  cessal  cüm 

Syro  ? 

Hec.  42  Ego  interea  meim  non  pötui  tutari  locum. 

Ib.  \bl  Quid'^  inter  ea  ibaine  ad  Bdcchidem?  P.  Cotidie.') 

')  Rikbrrk  scheint  den  von  Nonius  für  „mcoxare  in  coxam  sidere“  citirten 
Vers  des  l’onipon.  (coni.  07  p.  203)  als  trorhnisehen  Septeaar  zu  fassen,  wenn 
er  auch  die  erste  Silbe  von  interim  aecentnirt: 
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Im  Irrthum  ist  Fleckeisen,  wenn  er  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  23 
Anm.  meint,  „dass  inin^eriit,  wenn  eine  kurze  Silbe  vorhergeht, 
die  Position  der  ersten  Silbe  vernachlässigt  werden  kann“,  und  da- 
her den  öfter  citirten  jambischen  Octonar  Bacch.  950  schliesst  m- 
ve/Uus  inieriil  statt  interil,  was  aber  allerdings  auch  meiner  Mei- 
nung nach  nicht  Perfectum  sein  kann.  — H6c,  qmd  le  interrogö 
Merc.  185  und  so  öfter  interrogo  für  rogo  darf  ich  übergehen. 

Interpellatio  Trin.  709: 

Quid  tibi  interpelldtio  aut  in  cön$dium  huc  accessiosi? 

Intrieatus  Pers.  arg.  5,  kaum  glaublich: 

Ätque  ila  inlricatum  luditpotans  Dordalum. 

Intro.  Wenn  es  wahr  ist,  dass  nunciam  ein  Wort  bildet,  so 
kann  Aul.  III  3.  3 nicht  richtig  sein: 

'Ile  sane  nünciam  in  tro  omnes  et  coqui  et  tibidnes. 

Andernfalls  ist  nichts  auszuselzen  an  nunc  iam  intro.  Kitschl 
streicht  proD.  Trin.  p.  CXXIX  das  erste  et.  Ich  ziehe  entschieden’ 
(Streichung  von  iam  oder)  Liinsteilung  intro  omnes  nunc  iam  — vor. 
Epid.  V 1.  48  ein  ziemlich  schlechter  Vers: 

' Epidice,  fatedr.  E.  Abi  intro  ac  iube  huk  aquam  calefieri. 
Fleckeisen  stellt  Jahn  Jahrhb.  LXI  p.  27  um  atque  huk  calefier 
aquam  iube.  S.  oben  p.  46.  — Ib.  V 2.  49  lässt  sich  lesen  : 

'.4bi  modo  intro.  P.  Hei,  jwn  iUuc  lemerest.  ddserva  islum. 

.ipoecides. 

Dass  dies  aber  richtig  ist,  glaube  ich  nicht.  Non  lemere  est  |iflegt 
sonst  ohne  Subject  zu  stehen;  Ter.Phorin.  998  sagt  non  pol  lemerest. 
Merc.  1010  Eütyche,  hanc  volö  prins  rem  agi.  quam  meum  intro 

referö  pedem. 

Ich  halte  für  bedeutend  besser  qudm  meum  refero  inirö  pedem. 


Seque  interim  caeändi  cauea  | umqttam  incoxavi  nate. 
soDst  hätte  er  wohl  nicht  den  Hiatus  bestehen  lassen,  der  ubngeas  meiner  Mei- 
DQOf^  nach  bei  diesem  Metrum  ebenso  faliteh  ist,  als  wenn  man  mit  interim  einen 
Seoar  schliesst  oder  das  Ganze  Tür  einen  jambiseben  Octonar  ansieht.  Der  Guelf. 
und  Leid,  des  Nonius  haben  incoxamvi,  — Ich  möchte  wissen.  x%ohor  Gesoer  und 
Forcellini  das  t^itat  haben:  .ddeo  incoxanli  mihi  pet  obstupuerot,  das  sie  dem 
Puenvius  zuscbreibeii. 
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Mil.  1250  Quin  mm  iniro.  M.  Orrhtxne  snnl  fort».  A.  Exfrin- 

gam.  M.  Sana  nön  es. 

Die  Harnlsihriften  etiam  iniro,  Kifachl  intro  mm.  Occlusäst  foris. 

Stirh.  524  Deos  salutatim  dtque  nxorem  mödo  intro  devortdr 

domum. 

Cas.  III  6.  16  ist  p.  163  geschrieben: 

Cenä  modo  si  sit  cöcta.  S.  Huc  si  ergo  abeäni.  0.  Propere  cito 

intro  (te. ') 

Intus  Cas.  III  3.  24: 

/ ln  dtque  arcesse  illam.  ego  intus,  quod  faclöst  opus. 
(ego  quod  intus  fdclo  opnslf)  — Die  Scene  Cist.  IV  2 beginnt,  wie  es 
scheint,  anapäslisch  und  baccliei-sch  (s.  p.  41).  Nur  wo  B lückenhaft 
ist,  V.  10  — 11,  ist  kein  Veranlass  zu  erkennen  (et  nlrum  hdc  an  illdc 
iter  instilerit)^).  V.  19  könnte  gelautet  haben  Sed  pergam,  ut  coepi 
tarnen,  quaeritdbo  oder: 

.Sed  pergam  [ilaj  nt  [oejeepi  tameti,  quaeritdbo. 

0.  SeylTert  de  bacch.  p.  43  schreibt  pergam  [iam].  Von  V.  22  an  messe 
ich  kretisch: 

Ille  nunc  laetus  esi.  quisquis  est,  qui  illam  habet. 

Der  folgende  Vers  lautet  in  der  verdorbenen  reberlieferung: 

Quae  neqne  illa  illi  quicqiiam  usuist,  mihi  esse  polest. 
dann  24  Sed  [ego]met  me  moror,  qnom  hdc  ago  setius. 

(nach  0.  SejIVert  p.  39  ein  katal.  bacch.  Tetraineter,  nach  Spengel 
l’lantus  p.  152  zwei  katal.  troch.  Tripodien).  Den  l’ebergang  von 
den  Bacclieen  zu  diesen  Kretikern  bilden  drei  anapästische  Dimeter: 
2t)  iVflwi  et  inlüs  paveo  et  foris  förmido, 
ha  niinc  nlrubique  melüs  me.  agilat. 

Simis  siinl  homines  misere  miseri. 


*)  S|iengcl  hiitl  Trur.  II  1.  1 für  eiueu  Scn.ir; 

Ha  ha  he  requieci  qiiia  intro  abiit  ndiüm  tneum. 

Es  folgen  Baeehcen.  Der  Ambe,  schreibt  die  Worte  in  zwei  Zeilen,  die  Palatt. 
haben  Ha  ha  ha  erde  quieii  und  ndinni  ohne  meum.  leb  halte  es  für  unmöglieh 
mehr  zn  wissen,  als  dass  eins  so  l'alseh  ist  wie  das  andere.' 

■•')  Was  V.  15  der  L'eberlielerung  nach  bedeuten  soll,  ist  mir  räthselhaft: 
i\am  ti  nemo  huc  practeriU,  postquam  intro  abii.  Es  müsste  wenigstens  heissen : 
Sam  «'  nemo  huc  practeriieset , pnstquam  intro  dbii, 

Cistetta  hie  iuivret. 

Dies  ist  aber  ein  sehr  .sehleehler  \ers,  dem  indessen  leirfat  aiirzuhelfen  wäre, 
wenn  nur  damit  der  i^isninmi  i.hang  bergestein  wünle,  der  mir  zu  fehieu  srheint. 
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AVotis  habe  ich  frtr  das  haiidsrhriftlirhc  illo  gesclirieheii. — Meii.  365 
nach  |).  63 : 

Omne  paralumnt,  nt  iussisti  ah]ue  ut  voluüli,  n-eque  [(<6t  mora 

in  tust. 

Mil.  612  Sed  volo  scire.  e.odem  consilio,  qiiöd  (quo?)  intus  medi- 

tati  SHHIHS. 

Trin.  1101  Tune  quat  daretur.  sed  intus  nnrrabö  tibi. 

(narrabo  inliis  tibi?) 

Truc.  III  2.  1 Lepide  icficiam  me.um,  era,  öfpfiim.  vide  intus 

modo,  ut  tu  tuom  item  ecfkias. 

Invenire  Epid.  arg.  8; 

Sed  inventa  gnalii  serrolum  emittil  mann. 
hält  Kitschi  Opusc.  II  p.  415  riir  lalsrh.  Ich  möchte  dies  lüclit  mit 
Sicherheit  behaupten. 

Andr.  939  Ae  isläm  multimodis  tiiain  inveniri gaüdeo.  P.  Credö, 

pater. 

Enn.  1036  Scis  Pimphilam  meam  inventam  cioem?  P.  Audivi. 

C.  Scis  spoHsäm  mihi? ') 


Jnvidia  Aul.  III  5.  8: 

Et  invidia  nos  minöre  utomur,  quam  iitimur. 
eher  Et  nds  minore  invidia,  wie  V.  10  Et  nds  minore  sümptu — . I6e 
Handschriften  haben  Et  invidia  minore  nos. 

Ändr.  66  Sine  invidia  laiidem  invenias  et  amicös  pares. 

Invitare  Trin.  27  ist  durch  den  Ambros,  beseitigt: 

Invitus,  ni  me  id  inv  ilet  ul  facidm  fides. 
welcher  id  me  hat.  Im  Anfang  eines  Senars  wäre  jene  Messung  we- 
niger auffallend. 

Invitus  ist  auch  aus  anderem  Grunde  nicht  ganz  unverdächtig 
(s.  p.  269)  Poen.  V 4.  37 : 

N6s  fore  invito  domino  nostro  diebus  paucis  liberas. 


')  Cist.  V 2 lässt  sich  u.  a.  verniuthcii : 

HiAi  &$se  ßUäm  [mcam]  iuvcHtaui  et  Lüuipadiuiwi/t  me  iuj'oro. 
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Ein  klein  wejiig  wiihrsclieinliclier  mul  auch  von  lirix  aurgeuoniuien 
ist  Capt.  70: 

Eo  quia  invocatus  gdleo  esse  in  roiwMo. 

Ipse  Amph.  415: 

'El  ipsus  Amphilruo  öpiruncavit  regem Plerelain  in  proelio. 
Baceb.  478  Ut  ipsus  ingremio  ösculantem  miilierem  teiuäl sedens? 
Ib.  1160  nach  den  Handschriften: 

Sedquid  istuc  est?  etsiiamegoips[us],  quidsit,  prope  scireputö  me. 
Capt.  279  Quid  ipsus  hic?  quo  honörest  illic?  P.  Sümmo  atque 

ab  summii  viris. 

Gas.  II  2.  23  Sed  ipsus  eam  amal  u.s.w.  s. p.  1 16. 

Ib.  II  8.  56  MoUiculas  escas,  iit  ipsa  molliculdst.  0.  Licet. 
wohl  ipsa  ut  oder  eapse  ut. 

Poen.  111  3.  51  Ut  quidem  ipse  nobis  dixil,  apud  regem  'Attalum. 
II). 56.  Immo.  iit  ipse  nobis  dixil,  quo  adcures  magis. 
vermuthlicb  ipse  ut. 

Ib.  IV  2.  23  Proinde  habet  hic  ordtionem,  quäsi  ipse  sit  frugi  bonae. 
Irin.  901  sq.  ’Ubi  ipse  erat?  S.Bene  rem  gerebat.  C.'Ergo  ubi? 

S.  In  Seleiicia. 

C.  'Ab  ipsone  istas  äccepisti?  S.  E mdnibus  dedit  mi 

ipse  in  manus. 

Ib.  928  Sed  ipse  ubist?  u.  s.  \v.  Die  Codices  ausser  B.  der  Sed 
ubi  ipsest  hat,  und  so  die  Herausgeber. 

Truc.  I 2.  53  lULs  perit  quidquui  datur  neque  ipsis  apparet  quic- 

quam. 

Ib.ll  7.  7 ist  nach  Studenmud  Ztschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  356 
in  B so  abgetheilt: 

Demi  quidquid  habet,  verritur 

Quandö  quidem  ipsus  perditüm  se  it,  secrelo  hercle  eqiiidem  illum 

adiütabo. 

Andr.  174  Futüras  esse  audivil.  sed  ipse  exit  foras. 

Ib.  187  Deos  quaeso,  ut  sit  superstes,  quatido  quidem  ipsest  inge 

nid  bono. 

Eun.  702  Meam  ipse  induit.  post  ima  ambo  ahieriint  foras. 

(Haut  426  Sed  ipsüm  foras  egressum  video.  ibo,  ndloquar.) 

Ib.  894  Non.  C.  Quid  non?  M.  Non  inquam.  C.  Neque  ipse  gnd- 

tiis?  M.  Nil  prorsüm.  Chremes. 
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riionii.  725  Volo  ipsiits  [quogue]  haec  voluntdte  fieri,  nr  se 

eteclam  praMcet. 

11).  960  A'tmc  qnöd  ipsa  ex  aliis  anditura  sit,  Chremes. 

Adelph.  656  Quid  ipsae?  quid  aiiinl?  M.  Quid  illas  cetises?  nil 

enim. 

Audi  von  ipse  gicbt  es  wie  von  Ule  unsrer  Regel  widerstreitende  Stel- 
len. Men.  1 044,  w elcher  Vers  in  den  Handschriften  aus.ser  an  seiner 
richtigen  Stelle  noch  einmal  an  unrichtiger  wiederkehrt,  lautet  in  B 
an  der  ersteren  'Ipse  si adtuleril,  dicam  u.  s.  w.,  das  andere  Mal  rich- 
tig 'Id  si  adtuleril. 

Stich.  195  Itaque  aüclionem  praedicem,  ipse  nt  me  vhiditem. 

Me  ist  zum  Glück  sinnlos  und  fehlt  auch  in  \. ') 

Trin.  96  Si  id  höh  me  accusas,  tüte  ipse  öbiurgandus.  M.  Scio. 

Irridiculus  Gas.  V 2.  3: 

Ita  nunc  pudeo  atque  ita  nünc  paveo  atque  ita  inridi- 

culo  sumus  dmbo. 

Poen.  V 4.  10  Neque  ab  iüvenlute  ibi  inridiculo  habitae  u.s.w. 
s.  p.  145. 

Sed  isnest  — Merc.  598  verdient  ebenso  wenig  wie  yriusne  etc, 
besondere  Erwähnung. 

Isle  so  häulig.  dass  ich  mich  begnüge  aus  einem  Stücke  die 
Beispiele  zu  geben;  Trin.  88,  547,  573  in  der  ersten  Thesi.s.  545- 
1099  in  der  ersten  Arsis,  77  in  der  dritten  Arsis,  552  in  der  vierten 
Thesis  jambischer  Senare,  246  in  kreti.sehem  Versmasse,  in  anderen 
297,  319,  (372,)  871,  873,  1043.  Mehr  bei  Corssen  II  p.  80  sq.  Es 
wäre  ohne  Zweifel  interessant  zu  registriren,  in  Verbindung  mit  wel- 
chen bestimmten  einsilbigen  Wörtern  alle  anderen  Wörter,  die  hier 
in  Frage  kommen,  und  so  auch  isle  mit  verkürzter  erster  Silbe  vor- 
kommt. aber  für  die  Prosodie  würden  sich  schwerlich  daraus  erheb- 
liche Resultate  ergeben,  es  müsste  denn  jemand  für  eine  fnichtbare 
Beobachtung  dergleichen  halten , wie  dass  sich  quid  eccum  gar  nicht 
sed  eccum  häufig,  quid  isluc  häutig,  .sed  istuc  seltener  findet.  Meiner 


')  V.  202  hoben  Hie  tIniKlsi'brilleii  ousser  ileni  Anibr.  iiuiiltiiiid  siel , w ie  V. 
686  Quisquis  praetereat  sommt  dem  Ambe.  Cor.s.'ien  muss  qiiot  für  lang  halten, 
wenn  er  Anosprache  etc.  II  p.  83  als  eins  der  zwei  Beispiele,  die  er  aus  Plautiis 
für  ipse  anfiihrt,  citirt  Mil.  1081  Perii,  quot  hie  ipse  annits  vivet  u.  s.  w. 
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Ansicht  nach  wären  alle  aus  solchen  Thalsachen  auf  l'nzulässigkeit 
andrer  Verbindungen  gezogenen  Schlüsse  ebenso  unberechtigt,  wie 
der  umgekehrte,  dass  z.  ü.  deshalli.  weil  sed  eccum  gewöhnlich  einen 
Tribracbys  bildet,  sed  keum  ganz  unstatthaft  sei,  s.  p.  295,  oder  quid 
isluc  wegen  des  liüufigen  quidhtuc,  wie  behauptet  worden  ist  von 
Spengel  l'hilol.  XXV  p.  170.  S.  Cist.  II  3.  61  Quid  istuc  esl  verbi? 
L.  'Expriore  mnliere.  wo  freilich  Spengel  IMautus  p.  199  misst  Quid 
istuc  est  verbi?  \ . Vergl.V. 55  Quis  istic  habital?  — Ferner  ib.  V 6: 
Sed  quid  istuc  ist?  L.Propera  ire  intro  huc  adadfinemtuom. 
Mil.  1306  Quid  istuc,  quaeso,  quid  oculo  facltimsl  fiio? 
wofür  allerdings  Ritsclil  sehr  wahrscheinlich  schreibt  Quid  istiic  est, 
quaeso,  quod  — . Amph.  925  Ego  istaec  feci  — . 

Poen.  V 2.  61  Quid  istuc  ad  me?  M.  Certiorem  te  esse  voll. 

Ego  istuc  curabo  Amph.  949  und  -4sin.  827. 

Natürlich  linden  sich  auch  Stellen,  und  zwar  verhähnissmässig 
sehr  viele,  mit  falscher  Verkürzung: 

Amph.  666  Qui  tibi  nunc  istiic  in  mentem  venit?  S.  Quia  enim 

sero  advenimus. 

Ib.  1 101  'Utut  erga  me  meritast.  B. Mitte  istaec  dtque  huc,  qnae 

dicam,  deeipe. 

Asin.  673  Redime  istoc  benefieiö  te  ab  hoc  et  tibi  eine  hunc  istoc 

argento. 

Aul.  II  2.  85  Ibo  igitur,  pardbo.  num  quid  me  vis?  E.  Istuc. 

M.  Fiet.  vale. 

Capt.  398  Meminero  II.  At  quam  primum  poterit.  Islüc  »n  rem 

utriqiust  mdxume. 

so  schreibt  wenigstens  Pareus  ohne  Bemerkung. 

Ib.  658  'Ite  ist  in  c atque  eeferte  lora.  L.  Kim  liguatum  mittimur  ? 
s.  Fleckeisen  iahrbb.  lAI  p.  18  Anm. — L’eberCisI.l  1. 54  und  Poen. 
1 2.  53  intir  istaec  s.  p.  355. 

Cure.  245  Aufer  istaec,  quaeso,  atque  hoc  responde,  quöd  rogo. 
Fleckeisen  Aufer,  quaeso,  ista. 

Pers.  137  Sic  «1  tstic  leno  nondiim  sex  maisis  Megaribus. 

Poen.  III  I.  15  Kec  tibi  uos  obnöxii  sumus,  istuc  quid  tu  dmes 

aut  Öderis. 

wo  wohl  istuc  zu  streichen  ist.  wie  in  dem  Parallelveree  18  tuos: 

Ke  tuo  nos  amöri  servos  luos  esse  addictos  censeas. 

Ib.  III  3.  12  Istic  esl  thensauros  stiiltis  in  lingud  situs. 

Pseud.  864  Si  cvnquiniscet,  istic  conquiniscilö  simul. 
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so  alle  llandsrhriFten  ausser  dem  Ambr. , der  *imul  auslässl,  welches 
auch  Nonius  hat.  — Ebenfalls  erst  aus  dem  Ambr.  berirhtigt  ist  ib.  875 ; 

Mane.  qiiÜnli  isluc  iiniim  mi  coquinare  p^rfoces? 

Trin.  598  Jbil  isle  hine  aliquo  in  mdxumnm  maläm  crucetn. 
ist  Ritschls  Conjectur  für  Ibit  istac  aliquo  — , Brix  schreibt  Ibfl  sta- 
tim.  Ich  bin  überzeugt,  dass  es  vergebliche  Mühe  ist  an  dem  Verse 
etwas  zu  corrigiren,  aber  nicht  wegen  .schweren  Verderbnisses  {Fleck- 
eisen hat  mit  einem  Kreuze  die  üeberlieferung  in  den  Text  gesetzt), 
sondern  weil  ich  wohl  verstehe  Sefngiet  ex  urbe  latrocinatum  aut  in 
Asiam  aut  in  Ciliciam,  aber  nicht  Eefugiet  ex  urbe,  ibit  aliquo  in  maxu- 
mam  malam  crucetn  latrocinatum  aut  in  Asiam  aut  in  Ciliciam.  Plau- 
tus  und  Terenz  verbinden  auch  sonst  Coinposita  von  fugere  mit  dem 
Supinum,  z.  B.  Adelph.  384  hinc  egens  Profugiet  aliquo  militalwn. 
Dass  aut — aut  nur  „entwetler — oder"  heisse,  ist  ein  allerdings  nicht 
blos  alter  Aberglaube.  Wenn  auch  neben  in  Asiam  etc.  aliquo  zuläs- 
sig, aber  nicht  nülhig  wäre,  so  ist,  wie  mir  scheint,  ibit  in  malam  crii- 
cem  in  diesem  Zusammenhänge  um  so  verkehrter. 

Ib.  920  Dicts,  non  monsträre  possum  istos  hömines,  quos  tu  quae- 

ritas. 

hat  man  durch  Umstellungen,  wie  ich  bestimmt  glaube,  mit  Unrecht 
ernendiren  zu  müssen  geglaubt.  Mir  scheint  „es  ist  nicht  möglich" 
viel  passender  als  „ich  kann",  d.  Ii.  pole  istos. 

Truc,  II  1.  8 Istinc  W habet,  quoil  nos  hdbiiimus.  hiimänum  faci- 

Hus  fdetumst. 

Wer  dürfte  es  wagen  aus  diesem  istinc  etwas  anderes  zu  machen  als 
Istic,  wenn  nicht  der  Ambr,  iste  hätte?  — Ib.  II  5.  21  ' Istic  haud 
multo  pöst  — s.  unten  Hir. 

Ib.  II  6.  40  Cila  ad  ob  rem,  mia  voluptas,  tibi  obrenil  labös  istec. 
ist  einstimmig  überliefert  für  HHa,  haud  ab  re — tibi  istic  obrenil  labos. 

Haut.  237  I^gin  istuc  pritis  diiudicare,  qttdm  sds,  qnid  veri  siet. 
schreiben  Bentley  und  Fleckeisen.  Ich  lese  Pergin  tu.  Vielleicht  ist 
istuc,  das  mir  auch  an  sich  höchst  unpassend  scheint,  daraus  entstan- 
den, dass  über  perjm  (tu)  übergeschriehen  war  i»  oder  in  über  per- 
yi*. ')  — Oellius  III  3.  5 V.  6 ist  überliefert: 


')  Wenn  Ribberk  Tilin.  *J3  p.  J2t>  misst: 

„ die  istud,  quacio:  qao  te  avortisti?  mei  fastidii, 
Meae  deticiae? 

so  srheint  er  die  für  kurz  oder  isliid  Tür  ]iyrrhirhisch  zu  halten. 
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Ubi  isle  monebat  esse,  nisi  quom  nü  erat. 

Hertz  schreibt  (auch  in  der  Gratulationssclirift  zur  Bonner  Jubelfeier 
p.  1 8)  Ubivts  sie  monebat  — , Kitsrhl  Parerg.  p.  83  und  Ribbeck  com. 
p.28  Ubiübi  monebat.  Was  ich  gegen  beide  Emendationen  einzuwen- 
den habe,  würde  eine  weitläulige  Auseinandersetzung  erfordern,  leb 
meine,  es  ist  nicht  anders  möglich,  als  dass  ein  ganzer  Satz  fehlt. 
Ubi  isle  ist  ungefähr  gleich  wahrscheinlich  wie  Ubi  isti. 

Als  Belege  falscher  Betonung  habe  ich  mir  folgende  Stellen  ge- 
merkt: 

Merc.  691  Ecästor  vero  istüc  eo  quantüm  polest. 
vielleicht  Ego  vero  ecastor  Isto  eo.  — Mil.  236  Nique  habet  phts  sapien- 
tiae  quam  läpis.  P.  Istuc  egomet  scio.  ist  Conjectur.  s.  p.  62.  — Pers. 
85  Curdte  istic  vos  — sehr.  Curäte  isti  intus  wie  V.405.  — Poen.  V 
5.  40  ite  istinc,  servi,  foras.  sehr,  servi,  istinc, 

Pseud.  1164  77e«s,  Tnemenlo  ergö  dimidium  istinc  mihi  de  praedä 

dare. 

Ritschl  mihi  istinc.  — Truc.  IV  3.  68  ist  am  Anfang  venlorben,  der 
Schluss  heisst:  ist  dm  rem  intellego.  s.  unten. 

Phorm.  307  Nempe  Ph&rmionem?  D.  Istitm  palronum  mülieris. 
Adelph.  450  Pol  haiid  patemmn  istüc  dedisti.  D.  Videlicet. 

Statt  Bibbecks  Vers  Caec.  coin.  57  p.  37 : 

Utindm  le  sciole  ist  de  Schema  sine  eniribtts 
Videdm. 

hat  Charisius  p.  144.  18  lescioli  Schemata,  die  beiden  letzten  Buch- 
staben punctirt.  Schema  ist  übrigens  natürlich  nicht  ,.quasi  mouo- 
ptoton“  Neutrum,  sondern  „secundum  primam  declinationem  gencris 
feminini“  (Priscian  I j).  199.  16). 

Obdo  Gas.  V 2.  16: 

Cüpio  illam  operam  seni subripere.  förem  obdo,  ne  senex 
me  obprimeret.  s.  p.  105A. 

Obsecrare  Most.  507  und  Pseud.  130,  wenn  man  St  in  den 
Vers  zieht,  was  jedenfalls  nicht  ratlisam  ist: 

St.  T.  Quid  obsecro  hercle  fdetumst  f Tr.  Concreptiit  foris. 
St,  tdee.  obsecro  hercle.  P.  Quid  uegolisl?  C.  'Ostium. 
Truc.  IV  3.  52  'Uln  is  homost,  quem  dk.is?  D.  Adsnm,  Cdllkles, 

per  tiia  o bsecro 

Genua,  ul  tu  istuc  — 
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wohl  per  te  öbsecro.  So  auch  Spengel. 

Obsequi  Pseud.  1270  sq.  schreiben  Ritschl  und  Fleckeisen: 
Illöt  accubdntis,  potäniis  cum  scörlii  reliqui. 

Et  meum  scorlmn  ibidem,  cordi  atque  dnimo  opsequinlis. 
Set  pöslquam  exurrexi,  | ordnt  med,  ut  sdltem. 

Spengel  Plautus  p.  141  nach  zwei  bacchischen  Telrametern; 

Atque  dtiimo  suo  opsequentis. 

0.  SeylTert  de  bacch.  p.  1 7 nach  einem  bacch.  Dimeter  und  zwei  Tri- 
metern : 

Cördi  atque  animo  süo  optequentis.  sid  postquam  exurrixi, 

orant  me 

Id,  üt  saltem  u.  s.  w. 

Studemund  de  cant.  p.  34  meiner  Meinung  nach  am  besten  so: 
lUös  accubdntis,  potdntis,  amdntis 
Cum  seörtis  reliqui  et  meüm  scortum  ibidem 
Cördi  atque  animo  süo  opsequentis. 
nur  lässt  sich  grade  das,  worauf  es  hier  ankommt,  nicht  mit  Sicher- 
heit ausmachen,  ob  die  Worte  Cordi — opsequentis  trochäiseboder  ohne 
suo  jambisch  sind. ' 

Obsonare  Bacch.  97  jetzt  auch  Ritschl  (Opusc.  II.  p.  305); 
'Ego  opsonabo.  nam  id  flagithtm  sit,  mea  te  grdtia. 
früher  ’Opson.  ego.  — Ebenfalls  geändert  Men.  320 : 

Tribus  vöbis  opsotuitumst,  an  opsono  dmplnts. 

Obtemperare.  Most.  895  sq.,  883  bei  Lorenz,  lautet  nach 
Studemund  de  cant.  p.  71,  wie  ich  überzeugt  bin,  richtig: 

Si  söbrius  sis,  male  nön  dicas.  A.Tibi  optimperem  quom  tu  mihi 

nequeas? 

Obtinere  Stich.  455  zwar  nach  allen  Hdschr.,  auch  A: 

Me  meum  optenlurum  regem  ridiculis  logis. 
und  auch  keineswegs  prosodisch  ganz  unmöglich,  aber  doch  ist  mir 
völlig  unglaublich , dass  Plautus  nicht  geschrieben  haben  sollte , wie 
sonst  regelmässig,  was  Ritschl  einsetzt,  Meum  me  öpt. 

Occasio  Pers.  268  nach  Rilschls  Messung: 

Virtüst,  ubi  occasio  ddmonel,  dispitere.  quid  faciet  mihi? 


Digitized  by  Google 


366 


II.  Vcrkürzoog  laoisrcr  Silben. 


vcrlheidigt  Brix  (Flcckcisrn  Jalirkb.  XT.I  p.  73)  gegen  den  Versuch 
Studcniunds  (de  cant.  )i.  72).  Bücheier  Declinatiun  p.  5 z.  L.  „ver- 
misst für  virlust,  also  Srliwund  des  8 mit  dem  Stammesauslaut,  sichere 
Belege.“  Ich  glaube  nicht,  dass  in  dieser  Frage  der  Stammesauslaut 
irgend  etwas  zur  Sache  thut.  Aber  die  Thatsaebe  ist  richtig,  dass  sidi 
ausser  vielleicht  rest  (denn  auch  dies  scheint  mir  nicht  über  allen 
Zweifel  erhaben)  nichts  Analoges  lindet.  Vielleicht: 

Virtüs,  ubi  occasio  ddmonet,  dispicere  est.  quid  faaet  mihi? 

Pseud.  138  Qui  haec  habent  comilia,  ubi  data  occasiosi  — 
ist  vielleicht,  wie  bestimmt  die  Verse  133- — 137,  anapästiseb. 

Sölü  occäsum  Men.  437  ist  corrigirt  in  $olem  occasum. 

Occidere.  An>pb.  1066: 

Exnrgite,  inquit,  qui  terrore  meo  occidistis  prae  metu. 
ist  vielleicht  nicht  beweisend,  auch  niclit  Mil.  1289  (s.  p.  231): 

Miltö  tarn,  ut  occidi  Achilles  civis  pässus  est. 
aber  Phorm.  143  Aon  äddit:  „ubi  ego  hinc  äbiero,  vel  occidito“. 

Occipere  Merc.  619  schwerlich  richtig: 

Perge,  excrucia,cämufex,  quandöquidem  occepistisemeL 
Vermutblich  hui  der  Schluss  gelautet  qudndo  occ.  semel,  und  ein  dazu 
passender  Anfang  ist  leiclit  herzustellen. 

Occullus  (^pt.  83: 

In  occülto,  miseri  vktitanl  sueö  suo. 

Nach  Fleckeisen  Krit.  Miscell.  p.  39  Anm.  10  auch  V.  SO: 

Quasi'  qitöm  calelur  cöculeae  in  occ  ult  6 latent. 
statt  cochleae  — . B hat  nach  Parcus  coccleae. 

Trin.  664  'In  occulto  iacebis.  quom  te  mäxume  claritm  voles. 

Ib.  712  Mhil  ego  in  occulto  dgere  — beweist  nichts. 

Haut.  575  Apüd  quem  expromere  ömnia  mea  occülta,  Clitipho 

aildeam. 

s.  oben  Incommod.  p.  349.  Ich  halte  übrigens  einen  solclien  Octonar- 
anfang  Apiid  für  sehr  unwalirscbcinlich  statt  etwa  Apud  quem  ego  — 
Leber  Pacuv.  trag.  138  p.  78  s.  p.  338,  über  die  Schreibweise  ocwl- 
tus  p.  254. 

Octowi  (jipt.  724  weder  von  Fleckeisen  noch  von  Brix  aufge- 
noinnien: 
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Ihi  oclonos  quom  nhi  Idpides  ecfodiÜHt,  nist. 

Ich  halte  es  für  fraglich,  oh  nicht  die  handschriftliche  Lesart  besser 
ist  als  die  Aenderung  fbi  quom  dlii  oclonos. 

Officium  Asin.  380  (fdcis  officium?): 

Völo  seni  narrdre.  L.  Quin  luom  officium  facis  ergo  de 

fugis? 

Pseud.  913  Fuü  meum  officium,  ul  facerhn,  faleor.  P.  Uhi 

reslileras?  S.  Ubi  mihi  lubitumst. 
Stich.  35  An  id  ddles.  soror,  quia  illi  süom  officium,  s.  p.  93. 
lieber  V.  40  unten  Kap.  8: 

Suom  officium  aequomsl  colere  et  facere. 

Adelph.  593  ifeum  officium  facio.  quöd  peccatum  a nöbis  or~ 

turnst,  edrrigo. 

Ib.  603  Tabescit,  et  tuom  officium  fueris  fünclus.  sed  si  aliter 

putas. 

Ib.  980  Tü  tuom  officium  fäcies,  alque  huic  dliquid  paulum 

prae  manu. 

Omnis  Aul.  IV.  1.  20: 

Nimc  sine  omni  suspitione  m dra  hic  adsiddm  sacra. 

Ciht.  11.6  ha  Omnibus  relictis  rebus  mihi  frequentem  operdm 

dedütis. 

Ib.  V 1 Quid  hoc  negotist,  quöd  omnes  homines  fdbulantnr  per 

vias? 

Mil.  55  Quid  tibi ego  dicam,  quöd  omnes  mortaUs  sciunt?  ') 

Ib.  184  Pröpter  amorem  süom  om  nis  crudbus  cöntubernalis  dari. 
Ib.  658  Lepidiorem  ad  omnis  res  u.  s.  w.  s.  p.  69. 

Pers.  353  A'o»»  ego  omnis  inimicitias  pluris  aestumo. 
so  Ritschl,  die  Handschriften  inimicitias  omnis,  Spengel  (Plautus  p.31 
und  80),  weil  ,,die  Verkürzung  von  omnis  nicht  zulässig  ist“,  inimicos 
omnes. 

Ib.  760  Inde  ego  omnis  hilaros,  lüdentis,  laetificantis  faciam  üt 

fianl. 

auch  lesbar  Inde  ego  ömnis  — . Poen.  I 2.  33  nach  Ritschls  Vermn- 
thung: 


’)  Aarh  Bürheler  (Oecliu.  p.  14)  hat  .sich  „in  der  von  den  Bühnendichtern 
aurgenuiimieneii  \u!t.spi'arhc'  Jener >teit  auslautcndes  r/derl’rouoniiua  verflUrbtiKt.“ 
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Sine  6mni  lepöre  el  sine  fomni]  smvifäle. 

(lepöre  alque  shie  — ?) 

II).  V 2.  95  Unde  sum  oriundns.  H.  Di  dent  tibi  otnnes,  quai 

velis. 

Pseud.  165  (s.  p.  100): 

Nam  mi  hödie  nalalis  dies  est.  decet  hm  omnis  vos  con~ 

celebrare. 

Rud.  87  Ita  omnis  de  lecto  diturbavit  tigulas. 

Ib.  1285  Ita  omnis  mortales,  siqnid  est  mali  knoni,  gaident. 
recht  absichtlich  gesucht  statt  Ita  ätnnes  homines. 

Trin.  78  Quia  omn  is  bonos  bondsqne  adcurare  äddecet. 
denn  Quia  ömnis  bönos  wird  wohl  Niemand  vorziehen.') 

R).  621  Quoi  tuam  quom  rem  crediden's.  sine  omni  cvra  dörmias. 
nicht  tuam  qudm  rem  credideris  sine  ömni  — . Leber  Triic.  I 2.  56  s. 
p.  238  Anm.,-)  über  IV  4.  5 p.  50. 

Aiidr.  391  Sine  omni  periclo.  nam  hoc  kaud  dnbiumst,  quin 

Chremes. 

11).  694  Per  omnis  tibi  adivrö  deos,  numquam  eam  me  desertürum. 
Falsch  ist  List.  II  1.  50  (wie  uiitei-  den  vorhergehenden  zehn  Versen 
sechs): 

'Et  quidem  herck,  nisi  pedatu  tertio  omnis  eeflixero. 
vermutblich  ist  omnes  falsch  für  me  — . Pers.  324  haben  die  Hand- 
schriften den  jambischen  Septenar: 

Atqne  ego  omne  argentim  tibi  hoc  acliitum  incolume  redigam. 
gleich  falsch,  ob  inan  ego  | omne  oder  ego  omne  \ arg.  liest.  Ritschl 


•)  So  hatte  ich  gescbricben,  che  ich  Th.  Haapers  Dissert.  de  Poenuli  duplici 
exitu  erhielt,  der  öonös  messen  will  p.  21  N.  S,  damit  quia  nicht  Synizese  er- 
leide. 

’)  Brix  schreibt  nach  Kiessling  Fleckeis.  Jabrbb.  1S6S  p.  625  den  Vers: 
Male  qiiae  in  not  illoique,  umnia  tibi  dlcit  Dinidrehe. 
und  Kiessling  zieht  dies  der  oben  empfohlenen  Correctur  in  not  dicis,  feaj  omiiia 
vor,  weil  so  nur  das  handschriftliche  illii  ea  in  illotquo  statt  in  dicit  ea  geändert 
sei,  und  weil  Diniarchus  in  den  vorhergehenden  Versen  die  mcre/riees  wie  die 
pueri  geschmäht  habe,  daher  denn  auch  Asiaphiuui  hinzurüge  et  nottram  et  iUo- 
ruiii  ticem.  Mir  scheint  dicit  ea  eine  sehr  viel  leichtere  Aenderung  als  iltotque, 
der  Grund,  dass  neben  not  auch  noch  die  Knaben  genannt  sein  müssten,  grade 
wegen  des  folgenden  et  nostram  el  illoriini  ticem  äusserst  hinläilig,  dagegen  die 
Syntax  Male  qaae  — , omnia  dicit  höchst  bedenklich,  l cbi  igcus  ist  üluiqiie  alte 
Correctur. 
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stellt  mit  Botlie  um  öuine  ego.  Mir  ist  walirsdieiiiliclier/ltgne  ejo /AocJ 
omne  arg.  tibi  liöc  ;/iiic!  — schon  \vc(?eu  redigere.  Hoc  argentum  wird 
dasselbe  genannt  V.  326.  Audi  sonst  ist  üflei'  ein  Pronomen  bei  au- 
rum  und  argentum  in  den  Handschriften  unrichtig  ausgelassen.  S. 
z.  B.  unten  Men.  219,  Trin.  781,  Batch.  740.  Die  Beispiele  mit 
‘'Omnium  zu  Anfang  des  Verses  s.  unten.  Spengel  beseitigt  Plautus 
j).  79  fg.  die  Verkürzung  durch  die  gewöhnlichen  Mittel,  Cist.  V 1 
aber  durch  das  höchst  ungewöhnliche,  dass  er  quod  streichen  will, 
weil  „die  Construction  auch  ohne  quod  bestehen  kann.“ — Capt.  1001 
haben  die  Handschriften  Cmnis  rxigimda,  Enn.  trag.  237  p.  40  res 
ömnis  inspicis. 

Opportunitas  Cure. 305  im  Lebrigen  sehr  zweifelhaft  (p.31): 
Hau  [me]  magis  eupis,  quam  ego  te  cüpio.  P.  0 mea  op- 

portünitas. 

aber  der  Schluss  ist  möglicher  Weise  richtig. 

Oppressio  Adelph.  238: 

Per  oppr essionem  ut  hänc  mi  eripere  pöstulet? 

Optumns.  jVsin.  449  die  Handschriften; 

Quammoxmi [mihi]  operamdas?  L’ Ehern, optume.  quam 

ditdnm  tu  advenisti? 

Fleckeisen  hat  das  gestrichen. — Sehr  geändert  hat  Ritschl  Merc.329  sq.; 
Nunc  ädeo  ibo  illuc.  sed  optume  gnatüm  meum 
Video  eccum.  opperiar  hominem.  hoc  nunc  mihi  viso  opust, 
Huic  persuadere  qud  modo  potis  siem. 
meines  Erachtens  aus  triftigen  Gründen,  wenn  auch  im  Einzelnen 
natürlich  nidit  sicher.  Bei  der  Versetzung  von  nunc  aus  V.  330  in 
den  folgenden  hinter  modo  würde  ich  aber  nicht  betonen  qud  modo 
nunc  pötis  siem , sondern  qnö  modo  nfinc.  — ')  Ebenso  hat  Ritschl 
geändert  Pers.  543: 

’)  Ib.  V.  334  vermotbe  ich,  dass  nicht  ad  nnsccfallcn,  sondern  m wcftcn  des 
folgenden  m zugesetzt  und  in  Folge  dessen  illam  corrigirt  ist  für; 

jV«  hic  itio  me  ammitm  adiecitse  aliqtia  tenltal. 

\ . 337  haben  die  Codd.  Bene  ambalato,  L.  Bene  vnlelo  (eaMn).  D.  Bene  tit  tibi. 
Dies  vatete  oder  laleto  ist  wahrscheinlich,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird, 
nur  verschrieben  Tiir  vale",  es  kann  aber  auch  dahinter  stecken  Et  bene  sit  tibi 
oder  Et  tibi  tU  bene. 

iiollcr>  DautinibcliC  Troeodie.  24 
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Mercimonium.  T.  Aequa  dteis.  $ed  oplume  eccum  ipse  örf- 

vem'l. 

nänilicli  sM  eccum  ipse  oplume.  — Dass  die  Worte  Most.  410  in  den 
Zusammenhang  niclit  passen : 

Nam  quoiois  homhii  vH  oplumo  vel  pessumo. 
kann  schwcrlicli  bezweifelt  werden , dass  sie  aber  ,,unmetrisch‘’  wä- 
ren, wie  I.oreiiz  Krit.  Anhang  p.  250  sagt,  ist  nicht  zuzugebeii. 

Ornare  etc.  Men.  804: 

Me  despoliat,  mea  ornamenta  dam  dd  merelrices  degerit. 
Trin.  840  Sed  quis  hic  est,  qui  in  plaleam  ingreditur  cum  növo 

ornatu  specieque  simul? 

Ib.  852  ' lUurica  fades  videtur  höininis.  eo  orualu  ddvenit. 
nicht  eo  dmalu.  — Truc.  II  5.  1 1 Ul  ornäla  incedo  haben  wir  p.250 
zurückgewiesen.  Ib.  II  5.  22  s.  unter  Hic  .Adverb. 

Osleudere  unbedenklich  nur  Phorni.  793: 

Ego  oslenderem  — ü.  Certö  scio.  N.  quo  päcto  — D. 

Farce  södes. 

Unmöglich,  was  Heiz  schrieb  Hud.  IV  4.  91  (1135): 

Hüllus  östenderis.  si  falsa  dicam,  fruslra  dixero. 

Die  Handschriften  haben  Hullitm,  Fleckeisen  nihilum.  — Die  Abthei- 
lung von  Cist.  II  I.  10  ist  scluvierig,  aber  anapästisches  Metrum  lässt 
sich  leicht  überall  erkennen.  Mag  V.  10  hinter  suasit,  wie  ich  ver- 
niuthc,  id  ausgefallen  sein,  so  dass  ein  vollständiger  Septenar  ent- 
steht, wenn  man  es  einsetzt:  g 

Modo,  quöd  suasit,  [idj  dissuadel,  quod  disssiasit,  id  oslenlal. 
oder,  wie  Speugel  IMautus  p.  130  aniiimint,  die  Ueherlieferung  rich- 
tig sein,  Ostental  hat  jedenfalls  die  erste  Silbe  kurz. ') 

')  Leber  die  ersten  vier  A'erse  s.  p.  45.  Die  folgenden  lassen  sich  zur  Noth 
etwa  so  lesen: 

5 Bxänimor,  feror,  differor,  dUlrahor,  diripior.  ita  nubüdm  mentem 
l)  .dnimi  hdbeo.  ubi  tum,  ibi  non  tum,  ubi  non  tum,  ibitt  animut.  tta  mihi 

uinnw  ingeniä  tunl. 

Quod  liibet,  non  lubet  iam  id  cönlinuo.  | ita  me  dmor  latsum  animi  litdi- 

ficat. 

Fugal,  dgil[at\,  adpelil,  rdplal, 

H Heliaet,  laetal,  largilur, 

Quod  dal,  non  dal,  delndit, 
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Adelpli.  142  Ifon  nil  molesta  haec  mtU  mHä.  sed  ottendere. 

Es  scheint  mir  sehr  merkwürdig,  wenn  Terenz  lieber  so  als  mi.  ve- 
rum oslendere  gesagt  haben  sollte. 

Ostium.  Hec.  IV  1.  1 — 28  (516  — 543)  misst  Bentley,  wie  es 
scheint  (der  erste  Accent  fehlt  in  meiner  Ausgabe  V.  8) , ganz  tro- 
chäisch,  Fleckeisen  zwei  einzelne  Verse,  521  und  523,  jambisch. 
Ersterer  lautet : 

Sed  ostium  conerepmt.  credo  ipsum  dd  me  exire.  nülla  sutn. 
oder  Sed  öslium  — . Ich  würde  Ersteres  ohne.  Bedenken  für  besser 
erklären , wenn  der  andere  Vers  ebenso  leicht  trochäisch  zu  messen 
wäre,  aber: 

'Alque  eccam  Video,  quid  ais,  Myrrhina?  heüs  tibi  dico.  Jtf.  Mihine. 

mi  vir? 

ist  nicht  möglich.  Fleckeisen  streicht  eideo.  AndenveitigeAenderun- 
gen,  um  trochäisches  Mass  zu  erhalten  (denn  quid  äis  möchte  ich 
nicht  empfehlen)  sind  leicht , aber  bedenklich , wenn  auch  niclit  be- 
denklicher als  Fleckeisens  Verfahren.  Jedenfalls  aber  bleibt  die  Ent- 
scheidung über  Sed  ostium  zweifclliaft. 

Ulcisci.  Selbst  wenn  Ribbecks  Conjectur  malurescam  (inge- 
nio)  für  das  von  Nonius  ausdnicklich  mit  „matris  similis  liam“  er- 
klärte matrescam  aus  Pacuv.  Dulor.  139  p.  78  annehmbar  wäre, 
brauchte  man  nicht  meum  zu  .streichen  oder  zu  lesen; 

'Utinam  nunc  matiirescam  ingeniOj  iit  meum  patrem  ulcisci 

queam. 


1 0 .Vodo  quöd  tuasit,  ditmddet, 

Quod  diuuotit,  id  ostintat. 

1 1 Mariiimiis  moribut  mecum  experitur.  ita  viiumfrangil  amantem  dni- 

vmm. 

Aber  dass  V.  ä diesen  abscheulichen  Ryihmus  gehabt  hätte,  ist  mir  nicht  glaub- 
lich. Es  gehurt  gew  iss  zusammen ; 

Feror,dijfferör,distmkör,dtripior.  ita  mibüämmentmiattimihäbeo. 

Darauf  folgen  wahrscheinlich  Dimeter  oder  Tetrameter; 

Ubi  tüm,  ibi  mm  tum,  ubi  non  süm,  ibitt  animüt.  ila  mihi  ingenia  omnia 

tunt. 

mit  Cmstelluiig  von  ingenia.  Dann  ergiebt  sich  die  iNothweudigkeit,  das  Wort 
exanimor  in  V.  4 zu  ziehen,  der  dann  schliesst  miter  ixanänor,  aber  zu  lang  ist 
und  die  Streichung  eines  der  Synonyma  /actor,  crueior,  agitor,  tlimulor,  vortor 
fm  amorit  rota  miter J erfordert,  wie  Fieckeisen  verlangt  hat. 

24* 
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Sündern  Jambisch  lltinäm  - meiim  fairem  ulcisci  qtuam.  Jene  Aen- 
deriing  scheint  mir  alier  verfehlt;  ich  verniutlie,  dass  l’aciivius  nialiis- 
sare  gebildet  hat  nach  Analogie  von  patrissare:  malrissem  ingenio, 
ul  meum  p.  ii.  q. ' ) 

Unde.  (hst.  IV  2.  1 ist  p.  41  geschrieben: 

AVs/  quid  opis  di  daitl , dhperii  iiec  unde  ai'isilium  mihi 

expeclem  habeo. 

Cure.  608  Enini  vero  irascor.  C.  Dui  equidem  tibi,  unde  ad  vie 

hic  pervenerit. 

Mil.  6S6  Qitoi  niihi  utimquam  hoc  dicat:  „eme,  vir,  länam,  tibi 

unde  pdllium. 

ist  Ritschls  Conjectur  für  tme,  tui  vir  — unde  tibi  pall.  Nach  Rüche- 
1er  Declinat.  p.öS  ist  O'&i  einsilbig  und  imde  pyn'hichisch  und  danach 
ilie  Ueherlieferung  in  Schul/  zu  nehmen,  obwohl  e.s  wfinschenswerlh 
sei  ihrer  Holprigkeit  ahzuhelfen,  nur  nicht  mit  ititschl  durch  Tilgung 
von  mi.  Letzteres  ist  auch  meine  Meinung;  was  ich  von  unde  halte, 
brauche  ich  nicht  zu  sagen.  Ich  glaube,  dass  es  am  besten  ist  mihi 
zu  streichen: 

Qnae  nun  quom  hoc  diedt:  .,eiiie,  mi  vir,  Idncm,  unde  tibi  pdl- 

linm. 

unde  h.nltc  ich  nicht  für  unmöglich,  aber  für  besser  tibi  unde.  Ist 
mihi  echt,  so  muss  meiner  Meinung  nach  lanuin  eher  gestrichen  wer- 
den als  mi  — l'eber  Truc.  1 2.  29  s.  p.  G. 

Truc.  IV  4.  25  Mine  puero  ulere  et  procura,  quia  unde  procures 

habes. 

ist  tlie  nii’ht  zuverbässige  vulg.  für  qiiando  proc.  Spengel  schreibt 
meiner  Meinung  nach  schlecht  qiiandu  qitod  eures  habes,  wie  öfter  mit 
ßerufung  auf  eine  Stelle,  die  gar  keine  Aebniiehkeit  bat. 

Eun.  305  Unde  is?  C.  Egone?  neseio  hercle,  neque  unde  eam 

neque  quörsuin  eam. 

Haut.  978  'Abiit?  vah,  rogdsse.  veilem.  C.  Quid.  S.  Unde  pele- 

rem  mihi  eibum. 


Um  quam  l’ocn.  I 2.  20: 


')  I’.  SU  V.  165  vrrmulhr  ich: 

/luiid  concci'dum,  iilti  lagtim. 
für  nt  (Iller  aut  nun  cernaw  n.  l. 
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R)Slrhno  modiis  iiniUebris  uiilliisl,  tiequv  umquain 

Laoändo  et  fricändo  srimi'is  facere  -i 

so  die  llandschrinen  wniij;  walirsclicinlicii,  und  elionso  wniij;  die 
Belonuiig  nüllnst  neqne  umquain.  Uitsclil  schreibt  iiid.  scbol.  Bonn. 
Iiib.  1558  nullusi,  nümquum.  .\uch  durcli  rmslelluiig  von  nullust 
lässt  sicli  die  Verkürzung  vermeiden. 

Ib.  II  42  Facidl,  nt  seiuper  »(icrujkem  neque  umqudm  litem. 
von  Bitscbl  ind.  .scbol.  aest.  1805  nach  dein  Vorgänge  .Andrer  cben- 
lalls  in  nnmquam  geändert. 

Truc.  II  1.  20  Aec  um  quam  ent  probns  quisquam  amalvr,  nisi 

qni  re  inimicüst  suae. 

nach  A,  nach  <len  übrigen  quisquam  probus  erit,  niöglicber  ^Veise 
beides  gleich  falsch  füi‘  Nec  erit  probus  quisquam  umquain  amator.') 
Ib.  29  Neque  p6l  nos  satis  accepimus  neque  umquam  iilla  salis 

popdscit. 

so  der  Ambros.,  in  den  übrigen  fehlt  uos  und  umquam.  — Unsicher 
ib.  II  7.  16  neque  umquam  dhundat.  s.  p.  25(1. 

Usquam  Asin.  17-1: 

Ndm  neque  usquam  [fictiimst  neque;  pictum  neque  scrip- 
tum in  pormatis. 

Fleckeisen  hat  mit  Nonius  (509.  15  und  -195.  9)  gc.schrieben : 

Ndm  neque  ficlum  usqudmsl  neque  piclum  — 
jeilenfalls  richtig,  auch  existiren  keine  andren  Beispiele,  denn  I‘oen. 
I 2.  149  Diim  te  expecto  neque.  usquam  [ aliam  hält  selbst  Sjiengel 
(1‘Iaulus  p.  225)  für  unrichtig  statt  neque  aliam  usquam. 

Usque  I’ers.  461 : 

Quas  tu  ddtulisti  mi  db  ero  meo  usque  e Persia. 
soll  sich  auf  editce  virginem  et  istas  labellas  beziehen.  Bil.schl  setzt 
an  den  Anfang  des  Verses  Ecfer  und  streicht  ab  ero  meo.  — ln  Ana- 
pästen Trin.  827  eo  usque  modo,  s.  |i.  112.*) 

*)  V.  21  ist  wohl  entweder  zu  schreibeo: 

sunt,  nisi,  quöm  modo  dederit,  däre  iam  lubeal  dentio. 
oder  nisi  modo  quom  ded.  fiir  nisi  qiti  modo  cum,  wie  A,  oder  quodomodo  cum. 
wie  B hat,  wenn  nicht  etwa  dcderil  falsch  ist  statt  dci.  also  nisi  quol.  modo  quom 
dffi  ^ . Modo  mit  dem  Präsens:  , .grade  dabei  sein''  z.  B.  Stich.  534. 

Dort  ist  mit  allen  neueren  tlernusfebcrn  geschrieben: 

AVim  poi  plncidum  te  et  dementem  eo  usque  modo,  nt  volui,  usus 

sum  in  niio. 
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(Jt  Asin.  720; 

Opla  id,  quod  ul  contingdt  tibi  vis.  A.  Quid,  si  optaro? 

L.  Evmiel. 

Ib.  736  Noctem  huiiis  et  cenam  sibi  ul  dares.  A.  lube  ddvenire 

quaho. 

von  Fleckeisen  geändert  üt  sibi  dares.  A.  lube  advenire.  Mit  quaeso 
schliesst  nemlich  auch  der  vorhergehende  Vers. 

Aul.  11  4.  43  Ego  ul  multo  melior.  S.  Cöcum  ego,  non  furem 

rogo. 

soll  die  Antwort  sein  auf  die  Frage  Vier  rostronmsl  eelerior?  und 
vermuthlich  heissen:  „Ich,  als  der  viel  bessere“.  Ich  glaube  nicht, 
dass  dies  richtig  ist.  Wenigstens  würde  ich  Ego,  et  multo  melior  vor- 
ziehen  zu  schreiben. 

Bacch.  1068  Hoc  ist  incepta  erficere  pulchre.  vel  ut  mihi 
Evenil  — . 

Die  Handschriften  haben  veluli,  Bentley  änderte  (zu  llor.  epist.  11  1 . 
67)  uti,  llernianu  veluti  nunc  mit  Tilgung  von  pulchre,  Bitschi  vel. 
Capt.  124  Ita  ut  dicis.  uam  si  fdxis,  te  in  cavedm  dabo. 

Ib.  426  'Id  ut  scias,  lovem  supremum  tistem  do  [tibi],  Higio. 
ist  p.  21 1 für  be.s.ser  erklärt  als  'Jd  uti  seiäs;  aber  unsicher  ist  die 
Stelle  in  hohem  Grade. 

Ib.  1008  Quilt  mihi  item  ut  pareiites  — oder  mi  item  üt  — . 
Gas.  IV  4.  5 ^'octüque  et  diu  ut  viro  siibdola  sis,  öpsecro,  me- 

minlo. 

nach  A und  Nonius.  S.  p.  220. 

Ib.  V I.  12  Nunc  praesidio  hic,  Pardalisca,  esto,  qni  hinc  ixeat, 

eum  ut  liidibrio  habeas. 

Cist.  11.5  Nescio,  nisi,  ul  meiis  est  auimus,  fieri  non  posse  dr- 

bitror, 

Ib.  42  sq.  nach  Spengel  Philol.  XX  p.  541 : 

superbidi 

Causd  pepuli  ad  meretricium  quaestim.  nisi  u t ne  esurirem. 

Ib.  II  1.45  Idm  scio.  immo,  mülier,  audi,  meam  u t scias  senfen- 

tiam. 


Bach  Henaanns  AeDdrrun^  des  iiberlirrertrn  placido  te  etclementi  meo — , 
dereo  Veranlassung  auf  der  Hand  liegt,  leh  halte  e.s  für  viel  wahrscheinlicher, 
dass  meo  hcdcutet  mi  eo: 

\am  put  ptaeido  te  et  etemeuti  mi  eo  ueque  modo  — 


Digitized  by  Google 


ti.  HositinnsUnf;r  Anfangssilbro. 


375 


Cure.  lO'l  Pol  ul  fraedkas,  vmdemia  haec  hnk  änui  noH  salis 

sölisl. 

Ib.  682  Yel  ul  decem  minds  dum  [hie]  solvit,  ömnis  mensas 

Irdnsiü.') 

Men.  677  5c<n,  quid  esl,  quod  ego  dd  le  venio?  E.  Srio.  ut  tibi 

ex  me  sit  volup. 

Ititschl  Scio : libi  ex  me  ul  sit  volup. 

Merc.  167  Hoc  sis  vide,  ul  palpdtur.  nuUust,  qudndo  occepif, 

bldndior. 

.Mil.  1089  Philocömasio  die,  si  e[alst  hk,  domum  ut  trdnseat  hunc 

hk  esse. 

Ib.  1257  Qtfia  me  amat.  proptered  Venus  fecit  eam  ut  divindret. 
Most.  94  fasse  ich  mit  0.  Seyfferl  de  baccli.  j).  24  als  anapästiseben 
Dimeter : 

At  ego  id  faciam  esse  ila  u t crhlatis. 

Ib.  373  cedo  ul  bibam  liat  Ititschl  mit  Recht  ut  fri-strichcn. 

(I'crs.  178  Ego  istiie  pelagus  libi  ul  sit  faciam. 
s.  p.  88  Anm.,  Ititschl  hat  ut  gestrichen.) 

Ib.  380  Et  ul  vi  surrupta  fiteris?  T.  Docte  cdlleo. 

Kitschi  üt  vi  surpta. 

(Ib.  496  Tuom  prömerilumst , merilo  itt  faciam.  et  ut  me  scias 

esse  ila  fdclurum.  s.  p.  211.) 

Ib.  575  Modo  ut  sciam,  quanli  indicel.  T.  Vm  hiic  vocem?  D. 

Ego  illo  accessero. 

so  cod.  D,  B und  C.  uti.  Ritscht  streicht  das  Wort.  S.  p.  139  und 
vergl.  Capt.  426  p.  374. 

Ib.  616  Scio  ego  officium  meum,  ut,  quae  rogitet,  vera,  nt  accepi, 

Hoquar. 


')  Diese  beiden  .Stellen  (Cure.  I 2.  IT  und  \ 3.  4)  führt  Spengel  Plnutus 
p.  90  und  92  unter  linderen  nis  Beweise  der  Elision  des  \ ornls  von  pol  und  lel 
an.  Alle  übriften  dort  beipebraehten  Belege  sind  oben  erledigt  ausser  Barch.  38 
und  i’oen.  IV  1.2.  Die  Worte  aus  den  Barch  , wie  sie  Speiigel  citirt: 

Pul  ego  quoque  metuo  liuciniotae  ne  defuerit  cdnlio. 
kann  ich  nicht  für  metrisch  halten.  Es  fehlt  aber  nicht  blnss  in  Hitschis  und 
Flerkeisens  Ausgaben  quoque,  sondern  auch  B hat  nicht  ego  quoque,  sondern 
nur  quoque.  Dies  ist  aber  die  einzige  Stelle,  die  von  Seiten  der  Handschriften 
Spengels  Ansicht  einigen  Schein  gewährt.  ,S.  über  dieselbe  jetzt  Ritsrhl  Opusr. 
II  p 301.  Die  andere  erwähnen  wir  gleich  iin  Texte. 
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Ib.  85 1 Quiatie  le  oocö,  bene  ul  tibi  sit?  D.  i^olo  mihi  bene  esse. 

L.  Ne  sit. 

Riterh]  nt  tibi  bene  sit.  s.  j>.  221. 

l*oen.  111  3.  90  Ibi  nt  bdlincator  fdciut  ungnentdriam. 
wahrsdieiulicli  falsch,  s.  p.  28. 

Ib.  IV  1.  2 Stndeo  hünc  lenonem  perdere,  vel  nt  menm  er  um 

wiserum  mdcerat. 

B hat  nit,  C nt,  veint  ist  also  nur  Conjeclur  und  zwar,  wie  auf  der 
Hand  liegt,  eine  iinbraucbbare.  >Vas  IMautus  gesebrieben  hat,  mit 
Sicherheit  zu  wissen,  wird  wohl  Niemand  behaupten.  Fassend  ist 
qnod,  quia,  qni,  nam,  vielleicht  aucli  illic  trotz  des  vorhergehenden 
hunc.  Es  folgt  h me  uiitem  porro  verberal  — . Möglicher  Weise  ist 
nt  unecht  ib.  V 3.  15; 

Ordtnm  ierunt  deain,  nt  sibi  esset  prüpitia. 

Fseud.  1227  Qnid  deliquit?  dixin,  ab  eo  tibi  nt  careres,  cen- 

tiens. 

Ititschl  nt  tibi,  nicht  Kleckeisen.  Aber  beide  haben  geändert  ib.  1230: 
Di  de.  perdant.  seqnere  sis  me  ergo  hdc  ad  forum,  nt  solvdm.  II. 

Sequor. 

Ititschl  stellt  Arte  hinter  seqnere,  wahrsc.heiidich  richtig,  d(*iin  dies  ist 
die  gewöhnliche  Wortlölge,  vei'gl.  z.  li.  .\mpli.  028,  000,  074,  Asiti. 
870,  Capt.  293,  933,  Foen.  II  54.  FleckeLsen  schreibt  seqnere 

ergo  hac  sis  me  — wie  z.  B.  Stich.  071  Seqnere  ergo  hac  me  intro.') 
— Rud.  703,  von  Fleckeisen  eingeklainmert: 

Ignöseere  bis  le  cdncenil.  metns  hds  id  nt  faciant  siibigit. 

Ih.  900  Quid  inde  aeqiiowst  dari  mihi?  dimidium  rolo  nt  dicas. 

G.  Immo  hercle  e.tiam  amplins. 

Fleckeisen  mi.sst  trochäisch  und  schreibt  rolo  dicas.  G.  Immo  dmplins 
etiam.  Statt  amplins  ist  oben  plus  coiijicirt. 

Stich.  653  Sallitem  nt  nnntidret  atqne  ei  nt  diceret. 
gehört  nicht  nothw endig  hierher,  s.  ]>.  179'-*),  abgesehen  von  der  Un- 
sicherheit der  l.esai't.  Ich  würde  am  liebsten  nur  das  zweite  nt 
streichen.  Ititschl  und  Fleckeisen  thnen  dies  auch,  setzen  aber  vor 
dem  ersten  noch  ei  ein. 


')  Pseuil.  911  ist  p.  97  ronjifirt  ei'rfe  ut  ma^nifire  inferl  sese. 

Wenn  ei  riiisilbig  ist,  ist  es  thcnrrtisrh  denkbar,  dass  dir  drei  Wörter 
affur  ei  ut  zwei  .''üben  bilden,  wie  z B.  atque  i iu  f tiinidm  criicem J,  dass  aber 
praktisrh  \on  dieser  .Vlöglirbkeit  (jebrnueh  gcinaeht  « iire,  bezweille  ieh  sehr. 
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'l'nic.  IV  2.  1 Lepide  ecfidaui  meuin.  tra,  vide  inliis 

modo  nt  tu  luom  item  ecficias. 

Verhiiltnissinässig  viel  häuliger  hat  Tercaz  iit  vor  Cunsonantcn 
verkürzt,  im  Anfang  von  Senaren:  Sed  nt  vUn  Aiulr.  277,  Modo 
H < pdssw«  ib  409,  An  utprohnim  ib.  S88,  Ita  ut  fdcere  Eun.  19, 
Item  ul  filium  Haut.  417,  ha  ut  dids  Hhurin.  396,  An  ut  ne 
ib.  415,  Modo  nt  nimc  Adeli)li.  399,  ha  ut  völumnsiU.  827,  in  der 
zweiten  Thesis  e(jo  ul  fadam  Haut.  79,  in  der  dritten  sed  nt  Iddla 
Her.  107,  in  der  dritten  Ar.sis  sed  ut  diei  Uaut.  168,  alter  auch  zu 
messen  Miserelque  me  eins,  sed  iit — , in  der  vierten  Thesis  itaut 
dixi  Adelph.  787.  Zu  Anfang  eines  jamb.  Octon.  Qnod  ut  fäcerem 
Phorm.  733,  in  truchäiseben  Septenaren,  und  zwar  in  der  zweiten 
Arsis  tüom  ut  sese  Andr.  377,  in  der  dritten  Thesis  et  ut  serves 
Haut.  1040,  in  der  vierten  Thesis  fac  ut  pötiar  Eun.  362,  in  der 
fünften  Thesis  vide  ul  disddil  Adelph.  559,  fac  ut  dixi  ib.  706. 

Asin.  739  haben  die  Handschriften: 

Patrem  hdne  amplexari  tuom?  A.  //«ec  fadle  faciet  ut 

pätiar. 

was  höchstens  scandirt  werden  kann  Ilaec  fadle  fadei  ut  — , nicht 
tuöm?  I Haec  fadle  fadd  iit  pätiar.  Eieckeisen  hat  fadei  fadle  ura- 
gestellt.  — l'eber  Prandinm  nt  iussisti,  wie  ilrix  .Men.  366  schreibt, 
s.  unten. 

Uxor  xVmph.  522: 

Verum,  quod  tu  dids,  mea  uxor,  nön  le  mi  irasci  decet.') 

.Asin.  6(t  Veriiffi  meam  uxorem,  Libane,  sds  qualis  siet. 
nach  Hermann  Eiern,  p.  145,  die  Handschriften  «e.scis  quiilh  siet. 

.\ul.  prol.  32  Sibi  uxö rem  poscat.  iJ  ea  fadam  grdlia. 

Cas.  H 3.  11  Ut  Uli  placeam.  et  placeo,  nt  videor.  sed  uxor  me 

exerudat,  quia  vivit. 

Ih.  32  Bibe,  ies,}  disperde  rem.  S.  'Ohe,  iam  sal.  nxar,  est.  con- 

prime  te.  nimium  linnis. 

oder  sdtisl,  uxor,  die  Eodd.  haben  salis,  uxor,  est. 

11).  11  4.  25  Idm  meluo  ne  Olympionem  mea  uxor  exordveril. 


')  Dass  in  dieser  und  mehreren  der  folgenden  Stellen  das  Pos.sessi>]irüno- 
men  nie  sonst  häufig  unecht  ist,  liegt  unhc  genug  zu  vermuthen,  aber  sirher  ist 
dies  dnrehaus  nieht.  Keinesfalls  darf  mea  gestrichen  n erden  Cas.  II  4.  25. 
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11».  II  5.  2t  Inimkasi  lua  nxor  mihi,  inimkm  (ilius. 

Ib.  II  6.  57  Pdliundutml,  si  qnidem  me  vivo  mea  nxor  imperiim 

exhibet. 

Ib.  II  6.  60  Temperi  poslqnam  öppugnalmnst  6$.  S.  Age,  uxor 

mea,  nunc  iam. 

mir  ist  wahrscheinlicher  (Age  mea  uxor  — oder)  Age,  üxor  ohne 
mea. 

Ib.  II  8.  45  .Wea  uxor  vocabit  hiic  eam  ad  se  in  nitplias. 

Ib.  III  2.  23  Sitarn  uxorem  hatte  arcessituram  (esse),  ea  se  eam 

negat  mordrier. 

Ib.  III  3.  1 1 Sed  uxörem  ante  aedis  eccam.  | hei  miserö  mihi. 
sehr.  Sed  eccam  uxorem  — oder  Sed  eccdm  meam  uxorem.  Eccum 
steht  bekanntlich  in  der  Regel  vor  dem  zugehörigen  Acciisative  und 
meist  unmittelhar  hinter  sed,  alque,  attat.  Vergl.  Most.  560,  wo  die 
Codd.  ebenfalls  falsch  stellen : 

Sed  Utilolachetis  sercom  \ eccum  Trdnitim. 

Ih.  V 4.  21  Sed,  uxor,  da  viro  hdnc[ej  veuiam.  Myrrhina,  ora 

Cleosiratam. 

im  L’cbrigen  höchst  unsicher  und  schwerlich  richtig,  aber  Anfang 
und  Schluss  werden  wohl  fehlerfrei  sein.  A hat  nach  Geppert  statt  da 
viro  nur  vero.  Besser  als  da  viro  hauce  wäie  z.  B.  tito  viro  haue  da.*) 
Cist.  I 1.  105  ' Eum  uxorem  ducliirum  esse  aliam.  L.  Nihil 

amori  obnöxiumst. 

Man  wird  der  Versuchung  widerstehen  müssen  ohne  handschrift- 
liche Autorität  'Uxorem  eum  duct.  zu  ändern.  Grösser  noch  ist  we- 
nigstens für  mich  die,  'Eum  dttclurum  esse  dliam  uxorem  umzu- 
stellen. 

Ib.  11  3.  69  Ea  uxor  diem  obiit.  idm  scis?  M.  Teneo  istiic 

salis. 

auch  leicht  zu  ändern  üxor  diem  obil. 


Ib.  III  5.  59  sq.  schreibt  Fleckeisen  Krit.  Mise.  p.  1 1 : 
Timor  praepedit  verba.  verum  ohsecro  [fe], 

Die  me  [meam]  uxorem  orare,  ul  Moret  iUam. 
Wenn  man  sich  an  die  Handschriften  halt,  ist  zu  schreiben: 

— obsecrif,  die 
\fa  u.rure7N  orwre,  ul  \ exuret  Ulnm. 
ja  nicht  mit  Spenpe!  Plautus  p.  200: 

Me  I uxorem  orare  \ ul  exorel  illam. 
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Men.  1138  C'ldm  meam  nxorem,  qiioi  [quam]  pallam  si'irnipiii 

dndüm  domo, 


'Eam  dedi  hnic. 

Die  Handschriften  hahen  qw'a,  IJ  mit  übergeschriebenem  oi. 

Merc.  239  Suae  uxoris  dotem  \ dmbedme.  \ öppido. 
ist  nach  Spengcl  IMaiitus  p.  193  ein  Scnar.  Ilitschl  schreibt  mit 
Hermann  Suae  dölem  uxoris  dmbadedisse  — . Ambadedisse  ist  zwar 
nicht  eine  Erfindung  des  Camerarius,  sondern  cod.  B hat  ambae  de- 
disse-,  dennoch  stimme  ich  Spengel  (I’lautus  p.  8)  darin  bei,  dass 
dies  wahrscheinlich  nur  dieselbe  Verschreibung  ist,  wie  Gas.  IV  1.  20 
aus  ambestrkes  gemacht  ist  ambas  eslrices.  Ich  verniuthe,  dass  an 
unsrer  Stelle  zu  schreiben  ist : 

Suae  [sibi]  uxoris  dölem  ambedisse.  öppido. 
d.  h.  „seiner  eignen“,  und  V.  241 : 

Uxöris  sim  i d i dotem  ambederit. 

II).  244  Ad  me  domum  inlro  ad  nxörem  ductunim  meam. 
so  die  Handschriften  (s.  Brix  Phil.  XII  p.  053),  von  Bitscbl  geänilert. 
desgl.  ib.  766: 


Et  nxörem  snam  ruri  esse  aiebal.  L.  Ilaec  east. 

Bild.  895  Sed  uxör  sceksta  me  ömnibus  servdt  modis. 
ficgcii  die  Handsclirillen  schreibt  Fleckeisen  ib.  904 : 

Sed  uxör  vocal  me  ad  prdndium.  redeö  domum. 
statt  Sed  ad  prdndium  uxor  me  vocal  — . 

Truc.  IV  4.  13  'Et  tibi  nxorem  dücendam  iam.  esse  dlibi  iam 

animüm  tuom. 


ist  auf  keinen  Fall  richtig.  Itathen  lässt  sich  z.  B. : 

'Eam  tibi  nxorem  dücendam,  a me  dlienatum  animüm  tuom. 
oder  'Eam  oder  'Et  tibi  uxorem  dücendam,  a me  esse  — oder  — dü- 
cendam eam  esse,  a me  dlienatum  — und  im  folgenden  Verse  'Esse, 
nt  quasi  pro  derelicta  sis  habitnrus  u.  s.  w.  .4.  Kicssling  Fleckcis. 
Jahrbb.  1868  p.  640: 

'Et  tibi  uxorem  dücendam  Cdlliclai  filiam. 

Andr.  242  Gndtam  snam  uxorem,  id  mutavil,  quia  me  immn- 

tatüm  videt? 

11).  781  Eam  nxörem  ducet.  M.  'Obsecro,  an  non  civis  esl? 
Bentley  sagt  zu  Haut.  IV  3.  25: 

Il/dm  te  amare  et  veile  uxorem.  hanc  esse  Cliliphönis. 

„Uxorem  ipsius  lege  versus  primani  liic  corrijiit:  indigna  sanc  venia.“ 
und  schlägt  eine  Aenderung  vor,  ohne  sie  jedoch  in  den  Text  zu 
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sel/.en,  ebenso  wenig  Fleckeispn,  idi  gl.iube  mit  Uei-hl.  denn  die 
letzte  der  drei  Silben  des  Wortes  lixorem  gehört  znm  folgenden 
Fiissc.  Uxor  dürfte  nirht  den  vierten  Fnss  bilden. 

Phorin.  776  Ila  fdeiam,  ul  frater  censuit.  ul  vxörem  eins  huc 

additcam. 

Brix  (Philol.  XII  p.  653  Anm.)  will  dtis  zweite  ul  streichen,  vielleicht 
richtig,  keinesfalls  alter  aus  prosodisrhen  Hneksichten. 

Her.  514  Ad  itxdrem,  quoins  haecfiunl  consilio  dmnia. 

Ih.  632  A Myrrina  haec  sunt  mea  uxore  exorla  ömnia. 

Ib.  709  Non  minim  fecit  mea  uxor,  si  hoc  uegre  tuUl. 
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7.  Verkürzung  naturlanger  Anfangssillien  bei  vorher- 
gehenden einsilhigen  kurzen  Wörtern. 

Die  Präposition  a ist  den  Handschriften  nach  verkürzt  Asin.  59: 
Beiie  herch  facitis  et  a me  inilis  grdliam. 

Hermann  dachte  nicht  an  die  Möglichkeit  dieser  Messung,  sondern 
nur  um  den  Proceleusiiiaticus  fdcilh  et  zu  vermeiden,  corrigirte  er 
Klem.  p.  132  /Vins  et  — . Kleckeisen  hat  et  gestrichen,  vergl.  Kud. 
1411  Bene  fach.  ||  Grdliam  habeo  tndgnam  — . Rud.  835  ist  ziemlich 
derselbe  Ausdruck  in  anderer  Weise  verdorben.  Die  Handschrifteu 
haben  nemlich: 

Bene  hercle  factum.  | hdbeo  vobh  grdliam. 
was,  wie  ich  überzeugt  bin,  heissen  muss  Bene  hercle  fdeith  — . 
Bene,  benigne,  lepüle  fach  oder  facilh  sagt  man,  wenn  man  sich  be- 
denkt, bene  factum  heisst:  „Das  ist  schön  von  dir*'.  — Capt.  206 
misst  Itrix  (202)  zwischen  kretischen  Tetranietern: 

Quid  a nöbis  meluit  ? schnns  nos. 
als  anapüstiseben  Uimeter,  wohl  kaum  richtig. 

Most.  10r2  0»irf?  a Trdnione  servo?  S.  Mulla  \ id  minus. 
hat  Itilsrhl  rorrigirt  Quid,  ain  tu  a Traniöne?  Mulla  hercle  id  minus. 
Nach  Spengels  Regeln  ist  der  Hiatus  gesetzniässig.  — Tibi  hat  Ritschl 
gestrichen  Pseud.  1143: 

Time  h es?  S.  Chlamyddle,  cave  sis  tibi  a curva  infarlünia. 

Trin.  969  Qnöd  a me  te  accepisse  fassu's.  S.  'Aps  te  accepisse? 

C.  'ha  laquar. 

Die  Herausgeber  te  a me.  Vergl.  Büchelcr  Declin.  p.  14. 

Ib.  1146  Me  penes  esse,  atque  enm  a me  lege  populi  patrium 

pösceret. 

Bei  Ritschl  ist  durch  einen  Druckfehler  die  Angabe  ausgefallen,  dass 
die  Handschriften  so  haben,  die  Streichung  von  eum  von  Bothe  her- 
rührt. Sollte  eum  echt  sein,  so  ist  nicht  zu  glauben,  dass  Plautus  es 
vermieden  hätte  eum  me  zu  sagen. 
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Trilc.  I(  4.  24  Ülinam  item  a principio  rei  peperemes  ineae. 
hat  nach  Ceppert  der  Anihr.,  die  ührigen  besser  Utiiiam  d prm.  rei 
Hem  parsissejs]  meae.  — Diiss  Ainph.  340  falsch  ist: 

'Igiliir  qui  possim  videri  huk  förtis,  a me  ul  äbslineat  manum. 

Iiat  wohl  Niemand  bezweifelt.  Man  hat  igitur  gestrichen. 

.Meine  Meinung  ist,  dass  es  hiernach  nicht  nur  als  unerwiesen, 
sondern  als  höchst  unwahrscheinlich  zu  betrachten  ist,  dass  a je  ver- 
kürzt ist. 

Acheruns.  Spcngcl  hat  1‘lautus  p.  69  sich  bemüht  zu  be- 
weisen, dass  das  Wort  nicht  an  vier  Stellen  die  erste  Silbe  kurz 
haben  muss,  sondern  (abgesehen  von  Most.  509  und  Poen.  IV  2.  9) 
nirgends.  Poen.  IV  2.  9 lautet: 

Quödvis  genus  ibi  böminum  videas,  qudsi  Acker  untern  veneris. 
„aber  auch  hier  ist  Acheruntem  lang  und  nichts  zu  ändern,  sondern, 
wie  unten  näher  erörtert  w erden  wird,  der  Jambus  statt  der  Länge 
gesetzt“,  und  p.  112  wii'd  die  Stelle  als  Ucleg  für  die  metrische  Li- 
zenz angeführt,  nach  der  im  Anfang  und  in  der  Mitte  der  Verse  ein 
Jambus  für  einen  Trochäus  stehen  könne.  — Dass  Most.  509: 

Vivöm  me  accersunt  dd  Acheruntem  mörtui. 
ad  zu  streichen  „nach  dem  plautinischen  Sprachgebrauchc  unbedingt 
erfordert  wenle,  ausserdem  aber  auch  in  der  Ueberlieferung  liege, 
welclie  nicht  ad  Acheruntem,  sondern  Adcheruntem,  das  nur  Acche- 
runtem  bedeute,  laute“,  dürfte  sich  doch  wenigstens  nicht  mit  solcher 
Entschiedenheit  behaupten  lassen.  Denn  adcheruntem  haben  nur  C 
und  D von  erster  Hand,  corrigirt  durch  übergeschriebenes  o,  B nach 
Pareus  und  Studemund  (Flcckeisens  Jahrbb.  XCIH  p.  56)  deutlich  ad 
acheruntem.  Dass  der  plautinische  Sprachgebrauch  unbedingt  den 
Accusativ  erfordere,  ist  entschieden  unwahr;  denn  einerseits  kann 
bei  einer  so  geringen  Anzahl  von  Beweisstellen  von  einer  unbedingten 
Feststellung  des  Sprachgebrauchs  keine  Bede  sein,  und  andererseits 
führt  ja  Spengel  selbst  an,  dass  wenigstens  Poen.  prol.  71  dbit  ad 
'Acheruntem  zu  schreiben  sei,  was  von  Th.  Hasper  de  Poenuli  Plaut, 
duplici  exitu  p.  26  nicht  so  obenhin  hätte  bestritten  werden  sollen. 
Ebenso  falsch  ist  Spengels  andere  Behauptung,  dass  Poen.  I 2.  131 
der  Dactylus  ’Orcus  ab  '.icherunte  ebenso  gut  wäre  wie  der  Trochäus 
'Orcus  ab  Acherunte.  Es  wird  vielmehr  wohl  dabei  bleiben  müssen, 
dass  Poen.  1 2.  131  und  IV  2.  9 die  erste  Silbe  von  Acheruns  kurz 
ist  und  vielleicht  auch  Most  509.  Dass  aber  diese  Verkürzung  auf 
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Rechnung  der  vorliergeheinleu  kurzen  einsilbigen  Wörter  oder  gar 
irgend  welcher  metrischen  Lizenz  zu  setzen  sei,  ist  üusserst  wenig 
wahrscheinlich. 

Aedis  Aul.  III  6.  17: 

Qui  mi  intromisisii  in  aedis  qningentös  coqtios. 
ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  intromisli.  Statt  aedis  haben  die  Hand- 
schriften, wie  mehrmals  (Ami>h.  1048,  1052),  aedibiisA) 

Itacch.  581  Foris  pnltare,  nescis.  ecquis  his  in  aedibust? 

S.  |).  186.  His  ist  vielleiclit  durch  irrthümlichc  Wiederholung 
der  Endsilbe  von  ecquis  entstanden.  Aber  auch  sonst  ist  öfter  das 
Pronomen  zu  aedes  falsch  zugesetzt.  S.  z.  R.  die  gleich  folgende 
Stelle  Truc.  II  1.  40. 

Mil.  127S  Quia  aedes  dotales  biiius  siml.  P.  haue?  M.'Itapol. 

P.  lube  domum  ire. 

ist  quia  gestrichen.  — Most.  118  setzt  Ritschl  mitten  zwischen  zwei 
trochäische  Septenarc  einen  jambischen  Octonar.  Derselbe  Hesse 
sich  in  gleiches  Metrum  bringen,  wenn  es  erlaubt  wäre  zu  messen: 

Ilaec  argumenta  ego  aedificiis  dlxi.  nunc  etidin  volo. 

Aber  dies  ist  schon  deshalb  ganz  unglaublich,  weil  nicht  einzusehen 
ist,  wozu  ego  gesetzt  wäre.  Sollte  der  Vers  trochäisches  Metrum  ha- 
ben, so  müsste  haec  gestrichen  oder  eine  Umstellung  vorgenominen 
werden.  — Fal.sch  corrigirt  Lorenz  Most.  422  (407): 

A'e  iniroiret  [in]  aedis.  T.  Quin  eliam  Uli  hoc  dicito. 

Ich  zweifle  nicht,  dass  iniroiret  ad  se  (adest  die  Codd.)  zu  schrei- 
ben ist. 

II).  1091  Velhominem  iube  aedis  mancupio  poscere.  T.  '^Immo 

höc  primiiiH  volo. 

Ritschl  hat  immo  in  V.  1090,  wo  es  fehlt,  versetzt  und  mit  Rothe  um- 
gestellt mancupio  aedis. 

Truc.  II  I.  40  Qui  ubi  qudmque  nostrarüm  videt  prope  aedis 

basce  adgrediri, 

hem  Mt  de  frumento  dnseres  clamöre  absterret, 

dbigit. 

')  V.  14  conjicire  ich  fiir  Pol  ego  le  ul  accusem  merilo  medil.  — : 

Pol  ego  üt  le  accutein,  wecum  medäabdr.  .)/.  Quid  esl  f 
W’apncr  schreibt  mit  Brix  Pol  ego  le  ul  aecutarem,  med.  — Weder  Pol  ego  le 
iit  ouch  Pol  ego  le  ul  ist  ein  guter  Versaofang.  — V.  10  ist  wohl  besser  Ubi 
eiazusehiebt'D  als  üluce  zu  schreiben: 

Plus  phhfjue  (l)4i]  itluc  svspilent,  quod  nimc  lutbet. 
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ist  oine  naheliegende  Conjectur  für  die  Lesart  der  Palatt.  hac  si  ad- 
gredias  (agredinxj.  \ hat  prope  aidis  adgrediri.  — Sinnlos  ist  Mil. 
arg.  I G in  aedihiis  .statt  des  blossen  Dativs. 

Für  aedis  giebt  es  also  nichts  aucli  nur  annrdiernd  Beweisendes. 

Aestumare  Cajit.  340: 

reri/w,  te  quaeso,  üt  neslnm  atum  hnnc  mihi  des,  quem 

inittam  dd  palrem. 

Fleckeisen  hat  lU,  Brix,  wie  ich  glaube,  besser  te  gestrichen. 

Aetas  Acc.  trag.  p.  1'23  schreibt  Bibbeck: 

uifi/d  aelate  mdtis  male  miikdri  exemplis  ömnibies? 
warum  sollte  die.s  z.  B.  nicht  heissen : 

dn  mala 

Aetdle.  }»ai.'is  male  mukari  exemplis  omnihiis  — ? 
womit  die  Möglichkeiten  nicht  erschöpft  sind. 

.4  fui  Stieb.  523  : 

Idm  redeo.  tiimidsl  ro/aplas,  si  diu  afaeris  d domo, 
Dornum  nhi  redieris,  si  tibi nulla  aegrüudo  animo  öbviamsl. 
Bit.schl  streicht  a.  Ich  ziehe  vor  diu  si  fqiiomj  afueris.  Im  I'alimpsest 
hat  Bitschi  gelesen  FUEHIS. 

Ala  Poen.  IV  2.  49; 

Sine  pennis  coldre  liaiid  fädlest,  meae  alae  pennas  non 

habenl. 

muss  vermuthlich  Leisen  — fädlest  me  (oder  mi).  diae  (bae)  — , 
denn  die  Verkürzung  der  ersten  .Silbe  von  alae  ist  höchst  unwahr- 
scheinlich und  noch  mehr  die  gänzliclie  Elision  von  meae. 

Leber  tna  amissis  Baceb.  1IS8  s.  das  folgende  Kapitel. 

Anulus,  wenn  die  erste  Silbe  von  Natur  lang  ist,  Naev.  com. 
78  p.  17: 

'Alii  dat  anuliim  spectandnm,  | d labris  aliim  iiwocat. 

Versmass  und  zum  Tlieil  Lesart  der  .Stelle  ist  unsicher.  Büvbeck  hat 
mit  Bothe  umgcstellt  ’Anulum  alii  dat  — ; ich  würde  vorziehen  'Anu- 
lum  dat  alii  spectandnm  — . 
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Auctoritas  IIcc.  47  sq. : 

fdcite  Ht  vostra  auctöritas 
Meae  aucldrilali  faütrix  adiutrixqm  iil. 

Mich  wundert,  dass  noch  Niemand,  wie  es  scheint,  aufgefallen  ist 
wie  anniassend  es  sein  würde,  wenn  der  Sprecher  des  Prologs,  der 
Schauspieldirector,  seine  auctoritas,  worin  dieselbe  auch  bestehen 
mag,  unmittelbar  neben  die  auctoritas  populi  Romani  stellen  wollte, 
und  wie  unpassend  in  den  dortigen  Zusammenhang.  Aber  gesetzt 
er  hat  diese  Taktlosigkeit  begangen,  so  ist  mir  noch  viel  unbe- 
greillicher,  was  unter  der  auctoritas  des  Ambivius  verstanden  wer- 
den soll.  Seiner  Truppe,  seinen  oder  des  Dichters  Nebenbuhlern, 
dem  PubUcum  'gegenüber?  Alle  Arten  von  Autorität,  die  ich  mir 
denken  kann,  scheinen  mir  gleich  ungereimt.  Der  einzige  Weg  der 
Stelle  einen  vernünftigen  Sinn  zu  entlocken,  den  ich  linde,  ist  an- 
zunehmen, er  wolle  einen  Witz  machen,  aber  nicht,  indem  er  die 
fremde  und  seine  eigene  auctoritas  gegenüberstellt , sondern  indem 
er  sich  zu  dem  Ende  erlaubt  zu  bilden ; 

ut  vostra  auetöritas 
Meae  aetdritati  faütrix  adiutrixque  sil. 

Audire  Cure.  594: 

IfÖH  vidi  neque  audivi  neque  pol  dici  nec  fingi  polest. 
Fleckeisen  schreibt  aut  audivi,  nicht  unwahrscheinlich  unter  der 
Voraussetzung,  dass  aut  vor  audivi  übersehen  und  später  durch  neque 
ersetzt  ist,  ähnlich  wie  Most.  264  melinumve,  wie  Ritschl  schreibt, 
durch  neque  tnelinum.  Indessen  würde  ich  nichts  dagegen  zu  sagen 
wissen,  wenn  Jemand  in  den  Versen: 

Virum  mulierim  peiorem,  quam  haec  amicast  Phaedromi, 

Nön  vidi  neque  audivi,  neque  pol  dici  nec  ßngi  potest 

Peior  qmm  haec  est,  quae  übi  me  habere  hunc  cönspkataet 

dnulum. 

(med  hunc  habere  hat  B)  noch  viel  mehr  verdorben  fände  als  Fleck- 
eisen, der  Peior  quam  haec  est  streicht  und  extemplo  hinter  quae 
einsetzt. 

Trin.  218  Ünde  quidquid  auditum  dicant.  nisi  id  appdreat. 
corrigirt  Ritschl  Unde  quid  auditum  — , Brix  mit  Acidalius  Unde  quid- 
qwe  mit  Berufung  auf  den  Sprachgebrauch,  durch  den  allerdings  quid 
ausgeschlossen  wird,  aber  nicht  quidquid,  wie  Brix  zu  Men.  714  be- 

MoHor»  PUuiiui«clio  ProftoJie.  25 
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hauptet;  wenigstens  ist  Aul.  II  2.21  quidque  ^villkürliciie,  wenn  auch 
allerdings  sehr  wahrscbeinliclie  .Aenderung  für: 

'Ego  istos  novi  pölgpot,  qui  tibi  quiequid  tetigerint,  tenrnt. 
wo  übrigens  nothwendig  tetigerunt  zu  eorrigiren  ist  S.  auch  Lo- 
renz zur  Most  818.  Dass  aber  Trin.  218  quidgue  zu  lesen  ist  be- 
zweifle ich  nicht.  — Truc.  1 2.  92  fehlt  eam  im  Ambros.,  die  übrigen 
haben: 

Peperisse  eam  audivi  A.  Ah,  öbsecro,  taee,  Diniarehe.  D.  Quid 

tarn  ? 

Nicht  an  Verkürzung  in  auferre,  sondern  an  Synizese  in  tua 
hat  natürlich  Hibbeck  gedacht  bei  seinex  Schreibweise  Acc.  trag.  623 
p.  185: 

Proinde  istaee  tna  auf  er  terricvla  atque  änimum  iratum  cdm- 
Dies  wird  wohl  vielmehr  heissen  müssen : 

proinde  ittaee  tua 
Aufer  terrieula  atque  änimum  iratum  cömprime. 

Aut  Bacch.  491,  von  Fleckeisen  beibehalten: 

Sdtin’  ut  quem  tu  habeds  fidelem  tibi,  aut  quoi  eredat. 

niseias? 

Ritschl  hat  tu  gestrichen  und  tibi  hinter  habeas  gestellt,  wodurch 
Hiatus  in  der  Versmitte  entsteht.  Ich  schreibe: 

5d(in  ut  quem  habeas  tibi  fidelem  aut  quoi  tu  credas  nüeias  ? 
Ausserdem  meines  Wissens  nur  noch  an  einer  Stelle,  Poen.  V 4.  78 : 
Ubi  tunt  eae  aut  quae  tunt,  öpsecro?  A.  Satin  hoi  sunt  mace- 

rdtae? 

Das  beste  Mittel  das  sicher  falsche  aät  zu  vermeiden  scheint  mir  ent- 
weder Streichung  oder  Versetzung  von  eae  hinter  quae  zu  sein.  Das 
erste  sunt  zu  streichen  und  eae  zu  versetzen  möchte  ich  nicht  rathen. 
I/ae  für  eae  wird  wohl  nur  Geppert  für  möglich  halten. 

Autem.  Stich.  213  haben  Ritschl  und  Fleckeisen  mit  Brix  ge- 
schrieben : 

Qtiot  pötiones  miilsi,  quot  item  prdndia. 

statt  autem. 

Adelph.  874  'Illum  ut  vivat  öplanl,  meam  autem  mörtem  ex~ 

pectUHl  scilicet. 
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In  dem  Fragment  des  Eiinius  bei  Cic.  Tiisc.  IV  36.  77  schreibt  Fleck- 
eisen ebenfalls  item'. 

Qvis  homo  te  exuperdvit  ttsquam  gintium  inpudentia? 

M.  Quis  a.utem  malitiä  te? 

andere  anders,  Ribbeck  trag.  192  p.  34  guis  tete  autem.  Ich  würde  an 
beiden  Stellen  autem  hinter  das  nächste  Wort  stellen. 

E ist  ganz  ungenügend  beglaubigt  durch  Capt  434 : 

Ni  tu  me  ignorie,  quom  extempla  mio  e conspectu  ap$- 

eiuerit. 

Ich  halte  es  für  das  beste  eai  zu  schreiben,  wenn  meo  richtig  ist, 
woran  ich  zweifle  (hmc  e eonsp.).  E für  ex  haben  die  Handschriften 
Most.  365. 

Eeastor  Cist.  I 1.  45: 

Haec  quidem  ecaetor  eotidie  viro  nübil  nupeitque  hödie. 
Most.  273  Quäpropter?  S.  Quia  ecästor  mutier  riete  ölet,  «6 

HÜ  ölet. 

lieber  Poen.  V 4.  3 s.  p.  47,  über  Truc.  I 2.  15  (14)  p.  87 : 

At  eedstor  nos  rureüm  lepide  referimut  gratiam  furibut 

nostrit. 

Andr.  486  Per  ecästor  sdtus  püer  est  natus  Pimphilo. 
lieber  ßu  eeastor  s.  Abschn.  IV  Kap.  11.  — Vielleicht  ist  jedoch 
das  e in  eeastor  mittelzeitig,  wenigstens  kann  CisL  I 1.  16  sonst 
nidit  gelautet  haben,  wie  Ritschl  zu  Mil.  1 309  schreibt : 

Vintum  gaudeo  ecästor  ad  te.  ita  hidü  hk  acceptai  sumus. 
was  freilich  auch  dann  recht  bedenklich  ist.  S.  Beutle;  zu  Phonn. 
H 3.  30. 


Eduetus,  wenn  man  des  Camerarius  Emendation  annimmt 
ohne  Ritsdils  Umstellung,  Most.  186: 

Equidim  pol  miror  täm  catam,  tarn  döctam  te  et  bene  edüetam. 
Die  Handschriften  haben  doctam  te  et  bene  doctam.  Vielleicht  ist  das 
e von  eductam  zugleich  mit  te  verloren  gegangen,  letzteres  aber  nadi- 
träglich  zngesetzt,  und  zwar  an  falscher  Stelle.') 


*)  Sehr  wonderlich  icheint  mir  0.  SeyOerU  Vorschlag  (Philol.  XXVII 
p.  186)  tarn  cociam  te  et  bene  doctam,  wozu  er  eoclior  iurit  aas  dem  Poenului  ood 
gar  recoctue  tenex  aus  Catull  vergleicht. 


25* 


Digilized  by  Google 


388 


n.  Verkürzang  langer  Silben. 


Eiuf,  wenn  dies  hierher  geliürt,  Poen.  IV  2.  60: 

Fdcere,  facial  male  eius  merilo?  lim  aiilem,  si  quid  tu 

ddiuvas, 

’Eo  faciliiis  fdcere  poteril.  S.  'Al  ego  — . 

C hat  nach  Geppert  facianl  — aulem  eins  merilo,  wovon  Pareus  nichts 
berichtet.  Sollten  aber  auch  A und  B facial  male  eius  meiilo  schrei- 
ben, so  zweifle  ich  doch  nicht,  dass  diese  Wortstellung  falsch  ist. 
Auch  iin  folgenden  Verse  hat  nur  A faeere  poleril,  die  übrigen  poleril 
facere.  \ Al  — . Dies  ist  die  einzige  Stelle,  die  sicli  aus  Plantus  für 
hus  anfübren  lässt,  aber  bei  Terenz  stebt  Phorm.  113: 

Ul  tibi  eius  facial  cöpiam.  illa  enim  se  negal. 

Ib.  185  Quöd  quom  audierit,  quöd  eius  remedium  inveniam  fra- 

cündiae  ? 

Turp.  com.  75  p.  81  Erus  slvpidus  aslal.  Ua  eius  aspeclüs  repeus 
Cor  l&rporavil  hömini  amore. 

alle  drei  Stellen  angeführt  von  Lachmann  zu  Lucr.  p.  161  nebst 
einer  vierten  Eun.  131: 

Nupir.  eius  fraler  dliquanlum  ad  remsl  dvidior. 
die  allein  schon  die  Sache  äiisserst  verdächtig  maclit,  wenn  nicht 
etwa,  was  allerdings  Lacbmann  gemeint  zu  haben  scheint,  eius  (wie 
Ainus)  die  erste  Silbe  an  und  für  sich  kurz  gehabt  haben  soll.  Nupir 
eius  scheint  mir  etwa  auf  gleicher  Stufe  der  Wahrscheinlichkeit  zu 
stehen  mit  Nilper  eins.  Ich  vermuthe,  dass  eius  in  cutus  zu  ändern 
ist.  Der  folgende  Vers  fängt  an  Is  ubi.  Die  Stelle  des  Turpilius  kann 
überhaupt  in  Betracht  kommen,  wenn  bewiesen  ist,  dass  das  von 
Lachmann  angenommene  Metrum  das  einzig  richtige  ist,  nicht  z.  B. 
folgendes: 

- — — w— erus  slupidus  dslat. 

ha  eins  adspecliis  repeus  cor  törporavil  hömini 
Amöre. 

Die  beiden  anderen  Stellen  des  Terenz  sind  so  sehr  leicht  zu  ändern 
und  gewinnen  in  metrischer  Beziehung  durch  Beseitigung  des  iius 
so  unzweifelhaft,  dass  ich  wenigstens  nicht  im  Mindesten  Ober  die 
Nothwendigkeit  der  Aenderung  bedenklich  bin,  vorau.sgesetzt  dass 
die  zweite  wirklich  trocliäisch  ist. 

Pacuv.  330  p.  100  Nique  eius  gnali  pdrvi,  qni  Ubi  in  tutelam 

esl  trddilus. 

„neque  eius  crali  Erl.,  lineola  voci  eius  snbducta.  neque  gnali  eius 
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Abrinc.  (?  Or.),  Hermanmis.  Aber  p.  XII  wird  berichtet,  dass  auch 
der  Abr.  neqne  eins  hat. 

£mi  Epid.  V 1.  15  nach  A:  ' 

Hic  est  (ianista,  haec  iUast  aulem,  qmm  ego  em  i de  praeda. 

E.  llaecineet? 

Die  anderen  Cudd.  qmm  emi  ex  praeda,  woraus  sich  allerlei  com- 
biniren  lässt:  qudm  ego  emi  ex  praeda,  quam  emi  de  praeda,  qmm 
emi  ego  de  pr. 

Ib.  IV  2.  32  'Ego  illam  reperiam.  P.  Eine  Athems  civis  eam  emit 
'Atiieus.  ohne  Zweifel  ist  eam  zu  streichen. 

Es  ist  hier  aufzuführen  wenn  oben  (p.  50)  mit  Recht  ange- 
nommen ist,  in  exoralu’s,  umbra's  u.  s.  w.  sei  nur  wegen  des  angc- 
hängten  es  die  letzte  Silbe  verlängert.  Wir  lesen  Pers.  220: 

'Ilanesl?  S.  Itanest?  P.  Mdla's,  S.  Scehstu's.  P.  Decet  me. 

S.  Me  quidem  [item]  äddecel. 

Truc.  II  5.  27  'Ubi’s,  Astaphium?  fer  huc  verbenam  mihi,  tkus 

et  belUria.') 

Die  Handschriften  haben  ubi  saphilim. 

Bacch.  1169  Non  hömo  tu  quidem  es,  qui  istöc  paeto  tarn  lepi- 

dam  inlepide  appelles. 

ist  wegen  des  anapüslisrhen  Metrums  nicht  streng  beweisend.  — 
Most.  671  steht  Si  quidem  es  als  Senaranfang.  — Aul.  II  1.  37  ist 
höchst  unsichere  Lesart  und  unsicheres  Versmass.  Nach  den  Hand- 
schriften, die  est  für  es  haben,  lässt  der  Vers  sich  nicht  anders  lesen 
als  so : 

Sed  es  grdndior  mtü.  mediast  mulieris  aetas. 
was  ich  für  unerträglich  haUe.  Vielleicht  steckt  in  dem  handschrift- 
lichen est  das  auch  für  den  Sinn  sehr  w-ünschenswerthe  tu,  und  der 
Vers  ist  ein  Septenar: 


*)  Der  Schluss  des  folgenden  Verses  lautete  vermatblieh  m<ae  ecattor  veniat 
huc  milet  relim  oder  ädvenüü  mäe$  — iur  aune  ecatiorum  veniret  mites  velim. 
Spengel  hat  die  vulg.  veneril  beibehalten.  Im  Anfang  der  folgenden  Scene  V.  4 
emendirt  Spengel  das  handschriftliche  Kt  homero  nidam  et  poet  iUam  illi  memo- 
rari  poteit  so ; 

'Esc  Homero  tarn  et  pott  iUam  mitUi  memorori  potis. 

Ex  Homero  ist  sicher  falsch.  Ich  habe  vennuthet  'Et  Homert  aelate  et  potUUa 
mitte  — . 
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Sed  is  lu  natu  grdndior,  medidft  tmilierü  aelas. 

Noch  viel  auITallender,  aber,  so  viel  ich  sehe,  unvermeidlich  nach  den 
llandschriRen  ist  die  Verkürzung  von  es  „iss“  Cas.  II  3.  32 : 

Bibe,  es,  disperde  rem.  S.  'Ohe  itm  sal  uxor  ist.  eonprime  U. 

ntmmm  Hntus. 

Ich  würde  lieber  es  ganz  streichen,  ehe  ich  dies  ertrüge.  — Das 
ebenso  unmögliche  isurio  Capt.  866: 

'Esurrre  mihi  videre.  E.  Mihi  quidem  esurio,  ndn  tibi. 
hat  Brix  vermieden  durdi  die  Aenderung  mi  eqtädem  esurio  — .') 

Evenire  Cure.  271 : 

Felds,  ne  forte  tibi  evenal  magnüm  malum. 

Ich  w ürde  lieber  umstellen  n«  tibi  forte  ev.  als  mit  Fleckeisen  forte 
in  fors  ändern,  obwohl  auch  anderwärts  die  Handschriften  tibi  even. 
darbieten : 

Merc.  774  Si  quid  tibi  evenit,  id  non  est  culpä  mea. 

„In  A inter  Siquid  et  tibi  evenit  (modo  haec  satis  certa  sint)  appa- 
ruit  voc^abulum  quinque  minimum  litterarum,  quae  tarnen  legi  non 
potuere“.  Dies  stimmt  mit  meiner  Vermuthung,  dass  der  Vers  ganz 
und  gar  verdorben  ist,  viel  mehr  als  Ritschl  annimmt,  der  niu*  um- 
stellt Si  evenit  quid  tibi.  — Aber  es  giebt  noch  eine  dritte  Stelle : 
Poen.  V 2.  118  Pol  istdm  rem  vobis  bene  evenisse  gaüdeo. 

Ich  schreibe  bene  vortisse.  Das  Verderbniss  ist,  wie  ich  glaube,  ent- 
standen aus  der  Schreibweise  benevertisse. 

Hae  Amph.  773: 

Si  haec  habet  pateram  iUam.  S.  An  etiam  id  cridis,  quae 

m hac  cislellula. 

ist  corrigirt  cistula.  Uebrigens  haben  die  Ilandschririen  nach  Pareus 
cridis  Jd  quae  in  hac  cistellula.  — Wenn  die  bandschriniiche  Lesart 
wiest  Capt.  250  richtig  wäre,  so  wäre  es  immer  noch  besser,  wie  be- 
reits p.  114  fg.  bemerkt  ist,  zu  lesen  inist  nöbis  spes  nt  hdc  aslülia 
als  mit  Brix : 

Memoriter  meminisse,  inest  spes  ttöbis  in  hae  astülia. 


’)  Stieb.  182  haben  die  IlaDdschrilten: 

IVutti  negart  tüleo,  it  qtiis  iss  um  me  focat. 

Es  iit  ebenso  möglich,  dass  essum,  wie  dass  me  interpolirt  ist. 
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Men.  566  braucht  weder  em  besonders  gestellt  noch  hoc  verkürzt 
noch  abü  geändert  zu  werden: 

Em,  hac  äbiil,  st  vis  persequi  vestigiis. 
aber  niclit  weil  hac  verkürzt,  sondern  weil  em  elidirt  wird. 

Trin.  1090  Pröpter  eosdem,  qudrum  cattsa  fiii  hac  aetate  exer- 

cittts. 

Es  ist  wieder  nur  ein  glücklicher  Zufall,  durch  den  uns  ein  ausser- 
lieber  Anhalt  für  die  Behauptung  gegeben  wird,  die  sonst  unfehlbar 
äusserst  gewagt  erscheinen  würde,  dass  diese  Schreibweise  nicht 
richtig  sein  kann.  Nunius  hat  192.  18  den  wunderlichen  Artikel: 
Actas  feminini  est  generis.  Plautus  Menaechmis:  tU  aetas  mala  es<  — . 
Aetas  masculini  Plautus  Trinummi:  propter  eosdem,  quorum  causa  fm 
hoc  aetate  exercitus.  Dass  dies  dummes  Zeug  ist,  hat  wohl  noch 
Niemand  bezweifelt,  aber  ganz  aus  der  Luft  gegrilTcn?  Ich  meine, 
jenes  hoc  aetate  ist  ein  Rest  des  richtigen  hoc  aetatis,  also  füi  hoc 
aetatis  ■ — „ — . Wie  der  Schlusskretikus  gelautet  haben  mag,  weiss 
ich  nicht;  excüus  „aufgescheucht“  gefallt  mir  nicht  sonderlich.  Es 
ist  aber  gar  nicht  nüthig,  dass  in  exercitus  auch  nur  eine  Spur  des 
Echten  steckt.  Es  kann  z.  B.  in  mari  verdrängt  haben,  cs  kann  auch 
fui  falsch  gestellt  sein : hoc  aetatis  fui  exercitus. 

Haec  Pers.  200 : 

’lUic  abiit  hinc  itilro  huc.  sed  quis  haec  est,  quat  me  ad- 

vörsum  incedit  ? 

Kitsclil  bat  den  regelmässigen  Versanfang  hergestellt  Illic  hiiu  abiit. 

— Quls  haic  est  steht  ferner  in  den  Handschriften  Stich.  237 : 

Adibo  ad  hominem.  G.  Quis  haec  est,  quae  advorsim  it  mihi. 
nur  bat  A quae  mihi  advorsum  venit,  dem  Ritschl  angepasst  hat  quist, 
quae  — , s.  oben  p.  266.  Dies  Beispiel  lehrt  u.  a.,  wie  misslich  die 
Theorie  von  zwei  (oder  auch  mehreren)  „sich  gegenseitig  schützen- 
den Stellen“  ist,  wenigstens  gewährt  hier  die  erste  der  zweiten  nicht 
den  mindesten  Schutz.  — Epid.  V 1.  14  haben  nach  Pareus’  aus- 
drücklichem Zeugniss  („Quis  est  haec]  Ita  plane  V.  C.  et  Palatt.“) 
die  Handschriften  Sed  quis  est  haec  muliircula  — ? Woher  Gepperts 
entgegenstehende  Aussage : „codd.  quis  haec,  scr.  haec  quis‘^  stammt, 
ist  mir  unbekannt.  Studemund  citirt  Hermes  I p.  284  Sed  quü  haec 
est.  Truc.  1 1.  76  steht  Sed  haec  quis  mulier  est?  also  offenbar  ver- 
mieden Sed  quis  haec  est  mulier?  wie  sonst  immer  quis  hic  homost? 

— Andere  Stellen  mit  haic  sind  Poen.  I 2.  68: 
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'Enm  vno,  ere,  facis  delicias.  A.  De  le  quitlem  haec  riidici 

ömnia. 

riditig  von  Geppert  corrigirt  equidem. 

Ib.  V 3.  25  Matrem  salulal  hie  suatn,  haec  autem  htmc  filmm. 
so  schreibt  I'arcus  ohne  Bemerkung,  Geppert  berichtet,  dass  C hic 
saiutal  liabe.  Es  wird  wohl  beides  gleich  falsch  sein  für  tiiam  hfc, 
haec  — oder  Salntat  hic  stmm  mdirem. 

Ib.  V 3.  52  Vthaec  invenümtHr  hödie  esse  hmue  filiae. 
sehr  leicht  zu  beseitigen,  meiner  Meinung  nach  am  besten  so:  Ut 
haic  hodie  huivs  esse  inv.  fil.  — Pseud.  159  ist  nach  Spengel  Plautus 
p.  110  ein  trochäischer  Octonar : 

'At  haec  relunsast.  B.  Sine  sit.  itidem  vös  quoque  estis  plägis 

otmus. 

Dies  lässt  sich  wenigstens  nicht  beweisen.  Vorher  und  nachher 
stehen  jambische  Verse.  Wenn  Ritscbls  Streichung  von  quoque  und 
omnes  zu  gewaltsam  ist,  so  ist  auch  jenes  nicht  die  ganz  unverialschtc 
Ucbcrlieferung,  sondern  st>(;  also  ein  ganz  conservativer  Kritiker 
(wenn  sich  beide  Begriffe  mit  einander  vertragen)  muss  sclireiben : 
At  haic  retmsasl.  Sine  siet. 

Itidem  vos  quoque  islis  plägis  omnes. 

Ib.  227  tibi  haec  igo  loquor  ist  aus  A emendirt  tibi  ego  haec. 

Trin.  341  Nön  eo  haec  dico,  quia,  quae  tu  vis,  ego  velim  et  fa- 

eiäm  lubens. 

C und  D haben  vermuthlicli  richtiger  eo  hoc.  — Truc.  1 2. 17  scheint 
die  oben  p.  86  fg.  angesetzten  anapästischen  Tetraineter  ein  paroe- 
miacus  abzuschliessen : 

Me  ilHs  quidem  haec  verberat  virbis. 
der  aber  als  solcher  einen  Ausnahmcfall  bildet,  wenn  die  Schreib- 
weise richtig  ist. 

Ib.  II  3.  14  Sed  quid  haec  hic  autem  läm  diu  ante  aedis  stetit? 
Es  ist  wohl  umzustellen  Sed  quid  hic  haec  autem  — ? s.  unten  p.  394. 
Andr.  465  Quid  ego  audio?  actumst,  si  quidem  haec  vqra  prae- 

dicat. 

Vielleicht  vera  haec.  Also  der  Beweis  für  häec  ist  ebenfalls  mangelhaft. 
II  as  Pers.  195: 

'Abi  modo.  P.  Ego  lauddbis  faxo.  T.  Set  has  tabellas, 

Paeguium. 

lUtschl  schreibt  Set  tu  has  tabulas,  an  und  für  sich  nicht  unwahr- 
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6cheiiilieh.  Tabulae  und  tabellae  sind  öfter  verwechselt.  Aber  für 
passender  halte  ich  $et  in  et  zu  ändern.  — Ein  anderes  Beispiel  gieht 
es  nicht,  es  müsste  <lenn  Jemand  Poen.  V 6.  7 Gepperts  oder  viel- 
mehr des  Pylades  Emendation  annehmbar  linden  (s.  p.  249  Anm.): 
Quid  tibi  mecum  mim?  H.  Qttia  hasce  adßrmo  liberas. 

Ueber  Pers.  497  s.  unten,  desgl.  über  ecqtm  has. 

Haud.')  Most.  98  folgt  auf  baccheische  Tetrameter  ein  katal. 
jambischer  Dimeter : 

Mea,  haud  <Üiter  id  dicelis. 

von  Ritschl  geändert  in  Mea,  äliler  hau  dic^is.  Möglich  ist  auch  Mea, 
id  haud  aliter  dkeli».  Aussenlem  zwei  Stellen  im  Pers.,  V.  231: 

Tü  quidetn  haud  etiavi  es  öctoginta  p&ndo.  P.  Al  conpdmiia. 

V.  563  Vi^röa  quidem  haud  indöcte  feeit.  T.'Ex  tuo  mquam 

usüst.  eme  hone. 

Die  letztere  beweist  nichts,  in  der  erstcren  hat  Ritschl  umgestellt 
octogittta's. 

Die  Verkürzung  des  Nominativ  plur.  Ili  ist  ohne  Beispiel,  desto 
häuhger  die  des  Ortsadverbiums  Hie,  besonders  in  Qttid  hic  und 
quis  hic : 

Epid.  1 2.  54  Quid  hic  ntme  agimus?  S.  ' Eamus  inlro  huc  dd 

le,  ut  hunc  hodie  dkm. 

11).  III  2.  9 Emm  et  ChaMbulum  cönspkor.  quid  hic  dgitis? 

accipe  hic  sis. 

Mil.  441  Quid  hic  tibi  in  Ephesö  negotüt?  P.  Geminam  ger- 

manäm  meam. 

Ib.  1087  Ita  me  mea  forma  habet  sdllicilnm.  P.  Quid  hic  nunc 

stas?  quin  abis?  M.  'Abeo. 

I Must.  293  Quid  hie  vos  duae  agilis?  P.  Tibi  me  exomo,  üt 

placeam.  P.  Omatd'e  salis. 

duae  fdue)  ist  nur  in  ß von  zweiter  Hand  corrigirt,  ursprünglich 


')  Dea  Camerarini  Coigeetur  AdL  III  2.  20  fdr  .tf«  kaud  — : 

Meum  haud paeniUl,  tua  ne  ixpelam.  E.  Säo,  ne  doce,  novi. 
ist  ganz  höbich,  aber  des  Sinnes  wegen  nicht  notbwendig  und  der  Prosodie  we- 
gen verwerOicb.  — Wie  Ribbeck  Naev.  com.  60  p.  13  scaadirt: 

P6t  haut  paranlontm  aliorum  timil  ett 

ist  mir  nicht  klar. 


Digilized  by  Google 


394 


II.  Verkänuiig  Uager  SUbaa. 


»fand  wie  in  C und  Ü diu.  Ritschl  bat  diese  wie  alle  übrigen  Stellen 
abgeändert. 

Poen.  I 2.  48  sq.  Quid.hie,  malum,  a$laM,  öbsttpuitti?  A.  Sine 

amem.  ne  obturba  de  lace. 
Rud.  G 13  ist  vermuthlich  hoc  in  hk  zu  ändern: 

Sed  quid  hic  in  Fetteru  fim  meae  vkiniae. 

Vergl.  V.  560,  564,  643  sq. 

Stich.  714  Quid  hie  fuüdis,  qu6d  faeimium  vidtt  me  tibi? 

quin  bibis? 

Truc.  V 4 Quid  hie  vos  agilis.  P.  Ne  me  appella.  S.  Nimium 

taevis.  P.  Sic  [sine]. 

Sine  ist  alte  Ergänzung,  statt  deren  besser  z.  B.  ago  mit  Geppert 
oder  lubet  oder  dergl.  eingesetzt  wird.  Spengel  schreibt  Sic  dalur. 
Nimium  saevis  steht  auch  Gas.  111  5.  20,  anderwärts  taeoiler. 

Phorm.  209  Quid  hic  conterimu»  dperam  frustra?  quin  abeo? 

Ph.  Et  quidtm  ego.  Ä.  'Obeearo. 
Adolph.  642  ha.  ndm  mirabar,  quid  hie  negoti essdl  tibi. 
Demnach  ist  p.  392  Truc.  II  3.  14  Sed  quid  hi c haee  autem  — ? ver- 
muthet  statt  Sed  quid  haec  hic.  Adeipb.  638  s.  unter  Uuk. 

Capl.  133  Quis  hic  löquitur?  E.  Ego,  qui  tüo  maerore  mdeeror. 
Men.  675  Quii  hic  me  quaerit.  M.  Sibi  inimicus  mdgia  [quitlj 

quam  aetali  luae. 

Mil.  994  Nüm  quis  hic  prope  adest,  qui  rem  alienam  pölius 

curet  qudm  suam? 

Pers.3085ed  quishic  ansatusdmbulat?S.Magnißeeconscredbor. 
Pseud.  445  Quis  hic  Idquittir?  me%u  esl  hie  quidem  servos  Pieü- 

dolus. 

Rud.  229  Quöia  prope  me  hic  vdx  sonat?  A.  Perttmui.  quis  hic 

loquitür  prope  ? 

entschieden  falsch.  Fleckeisen  hat  hic  gestrichen,  Spengel  meint 
Plautus  p.  109,  cs  wäre  leichter  hie  quis  zu  stellen.') 

')  Ich  i^laabe,  dau  daa  Versmais  der  Stelle  verkannt  lat.  V.  220 — 228  aiad 
sicherlich  anapästisehe  Tetraneter,  wie  gewBkalieh  katalektiaeh  abschiiesaend ; 

A'aqua  si  vivü,  eam  viva  umqaam  quüt  inveniam  äentiam. 

Daran  schlieast  sich  vermuthlich  jambiaefaea  Metrum: 

Pal.  Quaenam  vor  mihi  (mej  prope  hic  tmat? 

/4mp.  Pertimui,  quis  hie  loquitür  prope? 
oder  ein  Octonar.  Warum  quaenam  {quianam  die  Codd.)  statt  des  sonst  nb- 
licben  quoia  gebraucht  ist,  liegt  anf  der  Hand.  Hie  kann,  glaube  ich,  in  dieser 
Versart  geduldet  werden.  Rede  und  Gegenrede  der  beiden  Mädchen  ent- 
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Ib.  333  Vox  m ddvolavü.  A.'OpKcro,  quit  hic  Idgiiiliir?  quem 

ego  Video? 

Stich.  102  Nüm  qui$  hie  est  aliinus  uoetrü  dictis  auceps  aüribu»? 
Andr.  267  Qtiit  hic  löqvitwr?  Mysis,  sdlve.  M.  0 salve,  Pdm- 

phile.  T.  Quid  agit?  M.  Rogat? 

Derselbe  Anfang  eines  Senars  Andr.  783,  Haut.  517,  Eun.  86,  nicht 
zu  Anfang 

Phorm.  739  Cdnloquar.  S.  Quis  hic  löquilur?  C.  Sophrona. 

S.  'Et  meum  nomen  nöminat? 

Pomp.  com.  158  p.  210  Nüm  quis  hic  restilit,  qui  nondum  Id- 

beas  lerarit  mihi? 

Ausser  nach  quid  und  quis  ist  hie  auch  nadi  anderen  einsilbigen 
kurzen  Wörtern  verkürzt  Cas.  II  2.  2 ist  p.  144  vermuthet: 

Ego  hic  ero,  vir  si  aut  quispidm  quaeret. 

Ich  glaube  aber  nicht,  dass,  wenn  das  Vcrsmass  richtig  ist,  diese 
Stellung  vor  Ego  ero  hic  bevorzugt  sein  würde. 

Cure.  280  Däte  viam  mihi,  nöti  atque  ignoti,  dum  ego  hic  offi- 
cium meum. 

Fleckeisen  streicht  atque  (Jahn  Jahrbb.  61.  18  Anm.).  Möglich,  aber 
nicht  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  mihi  unecht  ist. 

Stich.  699  C^iiee  aecipimur  [hic]  quam  in  lectis?  S.  'Immo  enim 

hic  magis  est  dülchts. 

wohl  vielmehr  magist  oder  möge  est,  wenn  das  Uebrige  richtig  ist. 

Mil.  134  Nam  et  venit  et  hic  in  pröxumo  devdrtitur. 
wenn  nemlidi  venit  Pcrfectum  ist;  vorher  geht  non  sprevit  nunlium. 
Merc.  256  Postquam  id  hic,  quod  volui,  trdnsegi,  atque  ego  edn- 

spicor. 

so  hat  aber  nur  B,  C und  D hic  id,  A nur  id. 

Truc.  11  1.  22  'Ishic  amatur  dpud  nos,  qui,  quod  didit,  id  ob- 

litüst  datum. 

ist  oben  p.  49  vermuthet,  die  llandschriften  Is  amatur  hic. 

•preeben  sich  gentn  nach  Fom  oad  Inhalt,  ebenso  in  Folgenden,  das  ich  so 
schreibe,  gleichfalls  ohne  Abweiehnng  von  der  überlieferten  Lesart: 

230  P.  Spit  bona,  öbteerd,  mbvmtd  mihi. 

232  j4.  Midier  eet,  müUebrü  mwr  mt  ad  aurh  venä. 

'Rome  (,  Oreue,]  Ar  hoc  miteram  metu. 

P.  Cärto  VOX  mütiabrit  aürü  leHglt  meat. 

Weges  der  Ergänzung  in  V.  233  s.  V.  244  Tu  fade  me  iptidan  ewera  ut  nunc 
voUm.  Die  Handschriften  haben  sach  Parens  easönet.  V.  234  ist  wohl  Fleek- 
eisens  Umstellaog  tetigü  auria  der  bandschriftlieheii  Lesart  vonnsirhea. 
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II.  Verkürzung  langer  Milben. 


II).  II  5.  21  ’Is  hic  haut  muho  p6st,  credo,  aderit.  nünc  prius 

praecaveö  sciens.) 

Dir  Hamlschi'iflen  haben  ütic  aut.  in  dem  Stücke  wird  wiederholt 
die  bevorstehende  Ankunft  des  miles  mit  diesen  Worten  in  Aussicht 
gestellt,  8.  1 2.  102,  II  4.  59. 

Rud.  205  Ita  hic  $oUs  locis  conpotila  sum. 
ist  nicht  mit  Streichung  von  sum  ein  bacchciscber  Trimeter,  wie 
0.  Seyffert  de  baccli.  p.  27  will,  sondern  zwei  katalektische  trochäi- 
sche  Trij)odien  wie  V.  21 1 : 

Sdltem  aliquem  velim,  qui  mi  ex  his  locis. 
und  die  p.  394  fg.  Anm.  behandelten  Verse  der  nächsten  Scene 
(Spengel  Plautus  p.  152),  wenn  die  handschriftliche  Ucberlieferung 
richtig  ist.‘) 


')  In  den  folgenden  Versen  lässt  sich  z.  B.  vemmthen: 

'£o  ul  sim  ornatu  orndta,  aegrota  quäti puerperiö  cuteni. 

Date  mi  /luc  stactam  atque  ignem  in  aram,  ui  renerem  Lucindm  nieam. 
oder  'Eoque  ornatu  oriiaia  tum,  aegra  oder  'Eumque  omatum  adtimutavi  u.  s.  w. 
Die  Handschriften  haben  Eumque  omatum  ut  gravida  — . Gravida  behalten  die 
Ausgaben  bei,  soviel  ich  sehe,  widersinnig.  Vergl.  0.  Seylfert  Pbilol.  XXVII 
p.  4Ü2.  Da  Spengel  zu  Lucinam  meam  bemerkt:  „Pro  meam  Saracenns  deam, 
fortasse  vere“,  so  scheint  es  nicht  überflüssig  zu  erinnern  an  Rad.  247  5p>es  mea, 
Cnrc.  039  Pietät  (nicht  pieiat)  mea,  Bacch.  879  Salut  mea,  was  die  Heransgeber 
geändert  haben,  Poen.  II  4 dit  meit  iratittumit,  Phorm.  74  deo  irato  meo,  ?laev, 
com.  70  p.  16  deo  propäio  meo,  Petron.  23  p.  27.  1 lunonem  meam  iratam  ha- 
beam,  ti  — . 

Bei  einigem  guten  Willen  lässt  sich  so  auch  messen  V.  210: 

Aec  loci  gnarä  tum  needum  hic  f ui. 
und  209  Quai  mihiti  tpet,  qua  me  vivere  velim. 
und  wenn  zufällig  temita  die  mittelste  Silbe  lang  hätte,  V.  212: 
jdül  viam  aut  temitdm  monttret,  ita  nünc 
und  213  ffdc  an  illac  eam,  incerta  contiU. 

also  beinahe  fünf  Verse  hinter  einander,  gewiss  eine  ausgezeichnete  gegenseitige 
Stütze.  Ks  ist  aber  leicht  möglich,  dass  dies  Tür  keinen  einzigen  dieser  Verse 
das  richtige  Mctrnm  ist,  sondern  z.  B.  folgendes: 

203  Ita  hic  [m/nc]  titm  toUt  locit  conpotita. 

209  Quai  mihitt  tpit  [tuper],  qud  me  vivire  velim  ? 

Aic  loci  gndra  tum  niedum  hie  [antehdc]fui. 

Sdltem  (esse]  aliquem  velim,  qui  tnihi  ex  hit  locit 
Aüt  viam  aut  timitam  möntfret.  ita  mlne  [iam], 
lide  an  illdc  eam,  incirta  [tum]  cöntili. 

Ich  glaube,  dass  die  zweite  Thesis  troehäischer  Tripodien  wie  kretischer  Tetra- 
meter stets  kurz  sein  muss. 
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Mell.  75  Modo  hic  dgitat  leno,  mddo  adulescetis,  mödo  senex. 
Truc.  V 23  Neque  ruri  neque  hic  öperis  qtucquam  fdcio.  con- 

rumpör  situ. 

wohl  vielmehr  neque  hic  quicquam  operis.  — I’ers  788  darf  als  vierter 
Fuss  des  anapastischen  Tetrameters,  dessen  Schluss  lautet  potdnt, 
adgrediar.  '0  hone  vir,  nicht  pol  hic  quidem  angenommen  werden, 
damit  nicht  die  Arsis  aufgelöst  ist.  S.  p.  38. 

Bacch.  356  Si  quidem  hic  relinquet,  neque  secum  abducet  senex. 
In  dem  von  Studemund  Hermes  I p.  299  aus  dem  Amhros.  ver- 
öfTentlicliten  Stücke  der  Cistellaria  lautet  V.  12: 

Praestigiator  es,  si  quidem  hic  non  es  dtque  ades. 
worin,  wie  Studemund  bemerkt,  es  zu  streichen  sein  wird.  Aber 
auch  das  möchte  ich  nicht  verbürgen,  dass  si  quidem  richtig  ist  für 
SI  oder  ^ui  idem.  — Quidem  hat,  wie  p.  214  angeführt  ist,  Ritschl 
ohne  Zweifel  mit  Recht  getilgt 

Pers.  614  Quid  tacis?  V.  Dico  equidim.  quando  quidem  hic 

servio,  haec  patridst  nm. 

Cure.  159  Ne,  quod  hic  agimus,  enis  percipial  fieri,  mta  Plane- 

tium. 

Priscian.  citirt  I p.  114.  1 Hertz  quae  hic. 

Mil.  1019  Sed  hic  nümquis  adest?  P.  Yel  adest  vel  non.  M. 

Cedo  le  mihi  solae  sölum. 
Pseud.  592  corrigirt  Fleckeisen  statt  hunc: 

Sed  hic  quem  Video?  quis  hic  ist,  qui  oculis  meis  öhviam  ignobilis 

öbicitur?  s.  p.  320. 

lieber  Stich.  8 Sed  hic,  mia  soror  s.  p.  194,  über  Rud.  913  quöd 
fero  hic  in  rele  s.  p.  325  und  Kap.  8. 

Haut.  176  'Et  illam  simul  cum  nünlio  tibi  hic  ddfuturam  hodie 

scio. 

Bacch.  104  ’Ut  hic  accipias  pötius  aurum,  quam  hinc  eascum 

milite. 

früher  von  Ritschl  geändert,  jetzt  Opusc.  H p.  306  ebenfalls  ange- 
nommen. — (Afr.  com.  136  p.  155: 

« ^ _L  ubi  hic  Moschis,  quaeso  habet, 

Meretrix  Neapolitis.) 

Unsicher  ist  auch  Mil.  451^(  [hic]  erust. 

His  Mil.  332: 

Mi  homo  nemo  diterruerit,  quin  ea  sit  in  his  aedibus. 
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haben  >vir  oben  p.  70  ziirückgewiesen  und  vermuthet  quin  til  ia  in  hia 
aidibus.  oder  quin  ea  til  hisce  in  aedibus.  — Auch  V.  421  haben  die 
Handschriften  Quid  tibi  islic  fn  hisce  aedibus  — für  hisce  in  aedibus. 
— Most.  502  dam  ibidem  in  hisce  aedibus  ist  liidem  gestrichen. 
Noch  viel  handgreiflicher  verdorben  ist  Rud.  484: 

Si  quidem  his  mihi  ullro  | ädgerunda  etidmst  aqua. 

Fleckeisen  stellt  um  mihi  ullro  his  — . lieber  eeqius  bis  s.  unten. 

Hoc  als  Ablat.  Cist.  IV  2.  30  ist  p.  72  geschrieben: 

In  hoc  idm  loco  cum  altero  cönstilit.  hic  meis  türbo  oculis 

modo  se  öbiecit. 

Ich  linde  es  wenig  glaublich,  dass  der  Dichter  nicht  lieber  lum  rn  höe 
oder  Hoc  iam  in  loco  gesagt  haben  sollte. 

Pers.  37  Quös  continuo  tibi  reponam  in  hoc  triduo  aut  qua- 

driduo. 

Ritschl  streicht  mit  Guyet  in.  „Nisi  m triduo  aut  quadriduo  hoc  cum 
Laclimanno  males“.  Das  Versmass  ist  sehr  wechselnd.  Es  folgt  z.B. 
ein  jambischer  Dimeter,  und  der  vorhergehende  Vers  kann  ebenso 
gut  wie  ein  trocbäischer  Octonar  aucli  ein  anapästischer  Septenar 
sein.  Besser  als  jene  Streichung  von  m,  die  mir  gar  nicht  zusagt, 
würde  mir  folgende  Messung  gefallen: 

Quos  cöHlinuo  tibi  in  höc  reponam  triduo  aut  quadriduo. 

Vergl.  jelzt  Ritschl  Opusc.  II  p.  265. 

Ib.  676  Audin  tu,  Persa,  ubi  drgenlum  ab  hoc  acceperis. 
jedenfalls  falsch.  S.  p.  291.  — Die  p.  88  ebenfalls  für  möglich  er- 
klärte jambische  Messung  von  Pseud.  1292  und  1294  empfiehlt  sich 
auch  (s.  schon  p.  183)  wegen  in  höc  sehr  wenig.  Rud.  613  s.  p.  394. 

Huc  und  Aoe  als  Ortsadverbium. 

Amph.  38  Nunc  iam  huc  animum  omnes,  quae  loquar,  advörtite. 
hat  Fleckeisen  gewiss  richtig  iam  gestrichen. 

Ib.  309  Quis  homo?  M.  Quisquis  hömo  huc  profeclo  vineril, 

pugnös  edel. 

entweder  mit  Flcckeisen  homo  hüc  oder  zu  ändern  (quisque). 

Ib.  733  Neque  meum  pedem  huc  intuU  etiam  in  aedis,  ut  cum 

^ exircitu. 

Durch  Fleckeisens  Umstellung  pedem  meum  wird  nach  unsrer  Theorie 
nichts  geändert.  Für  Spcngcl  (Plauliis  p.  104  und  110)  ist  pedem 
einsilbig  und  vor  huc  silbenlos.  Ich  schreibe  Neque  meum  huc  pe- 
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dem  — . Trin.  97  steht  Et  si  htic  dlia  caiaa  — in  allen  Hand- 
schriften statt  Et  ti  dlia  kue  cauta  ad  te  ddveni. 

Bacch.  1066  Cedo,  ri  necauest.  N.  Cvra  hoc.  tarn  tgo  kue  rt- 

vhuro. 

Wenn  reoenero  richtig  ist,  halte  ich  es  für  schwer  glaublich,  dass  ego 
neben  huc  hinzugesetzt  wäre.  Ritschl  hat  denn  auch  ego  gestrichen. 
Es  kann  aber  auch  umgekehrt  tarn  ego  kue  richtig  und  revenero  lalsch 
sein  für  rediero  oder  revenio,  denn  iam  wird  öfter  mit  dem  l'risens, 
ebenfalls  zum  Ausdruck  der  Eile,  verbunden. 

Mil.  997  Dömina  $i  clam  dimo  huc  trantibit,  quae  Aüi'ut  eupietu 

cörporüt. 

ist  von  Haupt  (Hermes  H p.  215)  corrigirt;  Dömina  ubi  actutum  hüe 
transibit  — . Die  Handschriften  haben  Domonhit  ae  dum  hue  — . 
Most.  1069  Döcte  atque  a$lu  (astute  Codd.)  mihi  eaptandunut 

cum  illoc,  ubi  huc  advinerit. 

schon  von  Camer.  verbessert  ülo,  ubi  hüe.  — Pers.  787  Si  qwdem 
huc  unquam  u.  s.  w.  fallt  unter  die  Regel  von  den  Anapästen.  — 
Redenklicher  zu  beseitigen  dürfte  sein 

Poen.  111  3.  5 Sed  qttid  hue  tantum  heminum  incedunt?  eequid- 

nam  ddferunt? 

ganz  entsprechend  dem  mehrmaligen  Sed  quid  hic  — , wenigstens 
möchte  ich  eine  Aenderung  wie  Sed  quid  tantum  hominum  huc  ciduut 
nicht  empfehlen.  Rud.  8l8  nicht  [süo]  huc  advinerit.  s.  unten. 

Stich.  107  Quid  ittuc  est,  quod  huc  exquaeeüum  müiienm  mores 

venüP 

von  Fleckeisen  ebenso  wie  Bacch.  1066  nicht  geändert. 

Ib.  352  'Ecquä  huc  eefert  ndstüemam  cum  aqua?  G.  Sine 

ntjfrdgio. 

S.  unten.  — Schwerlich  richtig  und  leicht  zu  beseitigen  ist 

Truc.  11  5.  27  ’Ubit,  Attapkium?  fir  hue  verbeuam  mihi,  thn$  et 

belldtia. 

Ib.  II  7.  35  'Ätque  ui  hue  vmiat  öpKtrart.  G.  Licet,  sed  quis- 

nam  illic  homost? 

8.  p.  118').  — Audi  von  Ritschl  geduldet,  vielleicht  weil  er  hoc  für 
das  Neutrum  hält,  Trin.  66 : 


')  Ib  der  Aamerkong;  daselbst  babe  leb,  getäuscht  dnreh  Parens’  and  Gep- 
perts  angenaue  Angaben,  räUehlicb  gesagt,  die  Handsehriflen  hätten  V.  3C  Qui  iptm 
tf  comett  Iristit.  animo  — , während  nach  Spengel  B trütii  oeuUt  mäht  animo 
qietet,  nnr  C und  D oeuht  maiit  aaslassen.  Da  aemlirh  Parens  zwar  im  Texte 
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II.  Verkürzung  linger  Silben. 


Sed  hoc  dnimum  advorle  alque  aüfer  ridienldria. 
was  ich  nicht  für  riclitig  lialtcn  würde,  trotzdem  mir  Pseud.  277 
wohl  gegenwärtig  ist  El  id  el  hoc,  quod  te  rtvocamus,  quaeso  atumum 
advorle. 

Eun.  671  Qmd  huc  libi  reditiost?  vislü  quid  mutdiiosl? 

Adelph.  649  Neque  enim  diu  huc  commigrdmnt.  A.  Quid  tum 

pöstea? 

Es  scheint  also,  dass  huc  ebenso  wie  hic  znweilen  verkürzt  wurde.') 

Huic  hingegen  darf  nicht  als  verkürzt  angesehen  werden  in 
den  Anapästen  Cure.  132  (s.  p.  120  Anm.)  lamne  ego  huic  dico?  — 
Epid.  V 1.  43  ist  in  der  handschriftlichen  Lesart  Quid?  ego  modo 


schreibt  IritUs  oeulit  nudis,  jedoch  seine  Note  lintet:  „teeom  ert]  lu  retinni 
lectionem  Mss.  V.  C ttcom  etl  tristü  MS  Dee.  tecum  est  tristis.  Al.  te  com  ett, 
oeulit  m.  Irittit.  sed  sane  praeter  rem  ingeniosi  illi  fuerunt,  qui  sic  temere  absq. 
Mss.  motant  omnia“,  nach  Geppert  aber  oeulit  malit  in  C fehlt,  in  B mit  anderer 
Schritt  steht  (V.  tristis  oeulit  malit  lautet  seine  Note),  so  glaubte  ich  annehmen 
zn  dürfen,  dass  die  Worte  oeuUt  malit  in  den  Parensseben  Text  nur  dnreh  einen 
der  Irrthümer,  wie  sie  bei  ihm  nicht  selten  sind,  gerathen  seien,  zumal  da  er  so 
mit  Emphase  von  „sie  temere  omnia  mntare“  redet.  Uebrigens  ist  das  Vers- 
mass  an  dieser  ganzen  Stelle  höchst  unsicher. 

*)  Ich  bin  sogar  sehr  geneigt  quid  huc  noch  an  einer  Stelle  durch  Conjectur 
einzuführen.  Soviel  ich  mich  erinnere,  ist  es  durchaus  unerhört,  dass  ein  Auf- 
tretender, statt  von  einem  auf  der  Bühne  Befindlichen  angemeldet  zn  werden, 
sofort  angeredet  wird,  wie  den  Handschriften  und  Ausgaben  nach  Most.  419 
geschieht : 

Sed  quid  lu  egredere!  perü.  | eho,  iamiam  üplume 

Praeeepiit  paret. 

Die  Handschriften  haben  quid  tu  egrederet  perio  iamiam  oplume.  In  perio  zu 
suchen  perii  kann  schon  deswegen  sehwerUch  richtig  sein,  weil  der  redende 
Tranio  dem  ins  Hans  gehenden  Philolaches  V.  404  eben  das  aufgetragen  hatte, 
was  jetzt  geschieht,  dass  ein  Sklave  den  Laconischen  Schlüssel  heransbringt, 
um  von  aussen  das  Haus  zuzuschliessen.  Darauf  bezieht  sieh  iamiam  (?)  oplume 
praeeepiit  paret.  Dass,  wie  diese  Worte  verstanden  sind,  Tranio  seinen  eben 
erthcilten  Auftrag  vergessen  hätte  und  im  Aerger  so  spräche,  scheint  mir  sehr 
unglaublich.  Die  ursprüngliche  Fassung  ist  schwerlich  mit  einiger  Sicherheit 
festznstellen,  aber  das  scheint  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass  der  Vers  anfing; 

Sed  quid  huc  egreditur  piter? 

Das  Folgende  würde  mir  etwa  in  folgender  Fassung  nicht  missfallen : P.  Clavim 
deeipe.  Tr.  'Oplume.  Das  Uebergeben  eines  solchen  Gegenstandes  wie  eines 
Schlüssels  geschah  wohl  nicht,  ohne  dass  derselbe  noch  ausdrücklich  genannt 
wurde.  Im  Folgenden  würde  ich  Praeeepiit  paret  zu  schreiben  verziehen. 
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huic  fraltr  fachts  dum  iulro  eo  atque  exeo  weder  am  Anfang  noch  am 
Schluss  lesliar,  ausser  etwa  mit  zwei  nach  SpengeLs  Theorie  gesetz- 
massigen  lliaten.  — Mil.  1059  nun'  huic  verri  hat  Ritschl  in  ni  hmc 
— geändert,  wenn  dies  eine  Aenderung  zu  nennen  ist. 

Ilec.  807  'Ab  notlro  adfine  exeuntem  Video?  quid  hüte  hie  e$t  rei? 
Adelph.  63S  Quid  huic  hie  negotist?  M.  Tune  has  pepulüti 

forit? 

muss  wahrscheinlich  beidemal  heissen  quid  hie  huic  — wie  in  den 
p.393fg.  angeführten  Stellen  Mil. 441,  Most  293,  Truc.  V 4.  lieber 
Senaranfange  wie  Atque  ego  huk  s.  unten. 

Huiut,  wenn  das  Wort  in  dieses  Kapitel  gehört,  ist  hei  Plautus 
nach  den  Handschriften  zweimal  verkürzt  aber  zum  Glück  heidemal 
evident  falsch. 

Capt  1015  Quid  hnins  filium  intus  eccum,  frdtrem  gennanim 

tuom. 

ist  längst  richtig  corrigirt  Qttin  huius  — . V.  1017,  wo  auf  die  Frage 
Quid  tu  ah?  die  Rede  wiederholt  wird,  haben  auch  die  Handschriften 
Quittj  iuquam,  inttis  hie  est.  In  der  anderen  Stelle  Poen.  I 2.  103 
haben  die  Palatt.: 

’Ut  tu  quidem  huius  oculös  illotis  mdnibus  tractes  de  teras. 

Der  Ambros,  richtig  ’Ut  qiddou  tu  huius.  Tu  ist  zu  gar  nichts  da  als 
den  nach  Spcngel  erlaubten  Hiatus  quidem  \ huius  zu  vermeiden. 
Zu.sammcnhang  und  Grammatik  verbieten  seine  Stellung  vor  quidem 
oder  am  Anfang  des  Satzes-  Ut  quidem  heisst  genau  das,  was  gesagt 
werden  soll:  „(Nicht  wahr,)  zu  keinem  anderen  Zwecke,  als  da- 
mit — ?“ 

Ter.  Haut.  551  Si  quid  huius  simile  förle  aliquando  evinerit. 
würde,  wenn  dies  richtig  wäre,  zu  unsrem  neunten  Kapitel  gehören. 
Für  mich  ist  es  keine  Frage,  dass  umzusteilen  ist  entweder  Ifuius  si 
quid  simile  oder  Si  quid  simile  huius. 

Ire  Capt.  90 : 

Vel  ire  extra  portam  trigeminam  ad  saccüm  licet.') 
ist  längst  corrigirt  Yel  extra  — iliut. 


')  Die  Erklärer  erlaube  ich  mir  auf  Lobeck  Aglaoph.  p.  1033  aufmerksam 
zu  machen,  sowie  wegeu  MnsL  740  venit  natru,  quae  »ostrae  iiavi  frmgat  rotem 
auf  Parall.  p.  439. 

Haller,  Pleutinisclitt  Proeodie.  26 
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II.  VeriUrzoo);  laager  Silbeo. 


Cas.  ill  l>.  4 Eia.  0.  ' Attal  cesso  mdguafice  palriceque  ita  ero 

mto  ire  ddvorsuin. 

ist  Hermanns  (Eleni.  |i.  390)  (k)rreclur.  A hat  nach  Geppcrt  pa- 
Irictque  amiceque  amiceqiie  ita  ero  meo  ire,  wenn  ich  denselhcn  recht 
verstelle.  Er  sagt:  nisi  i|uod  A geniinat  amiceque,  was  vielleicht 
heissen  soll,  statt  patrice  habe  er  auch  amiee.  B — ita  enimvero  meo 
ac  ire.  Ich  weiss  nicht,  was  ita  soll. 

Stich.  45t  Eaiho  öbeonatum,  eddem  referam  obsönium. 
so  hahe.n  die  Paiatt.,  A ohne  das  unentbehrliche  ea:  Ibo  obsomtum 
atque  eadem  — . Flerkeisen  hat  beide  Lesarten  coinbinirt  zu  Ea 
ibo  öpmnatum  atque  eadem  — , llitschl  uingestellt  Ea  öbsonatum  ibo, 
iadem  — jedenfalls  des  Sinnes  wegen.  Die  obige  Schreibweise  hin- 
dert nichts  zu  lesen  Ea  ibo  obsonatum,  eadem. 

O $ Cas.  11  8.  60 : 

Quibus  bdtuatur  tibi  o$,  senex  nequitsume. 
wenn  die  erste  Silbe  in  batuere  lang  ist,  worauf  die  Schreibweise 
battuo,  baptiio,  bactuo  hinzudeuten  scheint.  Die  Lexicographen  und 
Herausgelier  des  Plautus,  die  umstellen  Quibus  tibi  batuatur  os  — 
oder  Quibus  6s  batuatur  tibi  — nehmen  das  Gegentheil  an,  ob  mit 
oder  ohne  Grund,  weiss  ich  nicht ; jedenfalls  bedarf  es  in  diesem 
Falle,  um  der  Verkürzung  von  os  zu  entgehen,  keiner  Umstellung. 
Im  entgegengesetzten  Falle  hilft  derselben  ab  6s  tibi,  seuix. 

Ovans  ßacch.  1069  Evenit,  ut  ovans  — s.  p.  76  fg. 

l/nus  Most.  131 : 

[Pr6]teuus  a&eunf  d fabris.  tibi uxum  emeritumst  Stipen- 
dium. 

Die  Handschriften  haben  eatenus  (s.  Ritschl  Opusc.  II  p.  252);  auch 
das  Versmass  ist  nicht  sicher.  Kitschi  streidit  unum. 

Pers.  264  Diu  quo  bene  erit,  die  uno  absolvam.  tuxtax  tergo  erit 

meo.  non  curo.*) 


')  Deo  VerMofiDf;  xrhreibt  Ritscht  Via  quo  bene  erat.  Die  Handschriften 
Uiu  quod  bene  erit,  was  Spengel  Plautus  p.  44  natürlich  vertheidigt,  in  der  Vor- 
aussetzuag,  wenn  ich  ihn  recht  verstehe,  dass  quod  bene  erit  heisse:  „\t'as 
fmeinein  Freunde)  gut  thun  wird.“  Mir  ist  nicht  bekannt,  dass  Plautus  oder 
irgend  rin  Lateiner  sieh  je  so  ansgedrückt  hätte. 
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Pocn.  IV  2.  100  ' Ero  uni  polius  inlns  ero  odio,  quam  hic  tim 

vobis  ömnibut.i) 

Truc.  II  7.  10  Ndm  tarn  de  hoc  optönio  de  mina  una  deminui 

modo 

Quinque  nummos.  mihi  detraxi  pdrlem  [inde]  Her- 

culdneam. 

Alle  drei  Stellen  sind  leicht  zu  ändern,  Pers.  264  die  absolvam  uno, 
Pocn.  IV  2.  100  'Ero  iutm  ero  odio  üni  polius,  Truc.  II  7.  10  kann 
de  hoc  opsonio  keincnfalls  und  nam  iam  schwerlich  riclitig  sein.  Ich 
vennutlie: 

Nam  eliam  dum  hoc  opsöno,  de  mina  iuia  detninui  modo. 

Mil.  24  ist  in  den  Handschriften  und  bei  Varro  so  verdorben,  dass, 
wenn  Jemand  eine  Restitution  mit  dem  Anfänge  Nisi  ünum  — 
versuchen  sollte,  er  nichts  als  sein  Belieben  als  Grund  dafür  anführen 
könnte.  Es  ist  aber  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  von  Haupt 
Hermes  III  p.  147  fg.  und  Ritschl  in  Fleckeisens  Jahrbb.  1868 
p.  343  gefundene  gleiche  Verbesserung  richtig  ist: 

Niti  imum  epityrum  illi  estur  insane  bene. 

Utikal  U 5.  14: 

Turba  istic  nulla  tibi  erit.  si  quid  uti  volet. 

Domo  dpt  te  adferto. 

ist  corrigirt  si  qui.  — Gas.  11  3.  3 ^ui  löl  uluntur  in  anapästischem 
Metrum  s.  unten. 

Trin.  1131  Quöd  datum  utendumsl,  id  repelundi cöpiatt,  quandö 

velis. 

Hermann,  Ritschl  und  Fleckeisen  haben  id  hinter  repehmdi  gestellt, 
was  mir  nicht  gelallt,  Brix  es  ganz  gestiichen.  Am  liebsten  würde 
ich  lesen  Quöd  datumst  uteiulum,  id  — oder  Quöd  est  datum  — . 

Das  Resultat  ist,  dass  wohl  nur  von  einem  Worte,  hic,  zweifellos 
feststcht,  dass  es  seinen  uaturlangen  Yocal  verkiirzt,  aber  sicher  bei 
Plautus  in  jambischen  und  trochäischen  Versen  nur  in  der  ersten 
Thesis  und  Arsis  und  in  der  fünften  Thesis  janihiscJier  Tetrameter. 
Audi  huc  scheint  zu  Anfang  der  Verse  verkürzt  zu  sein.  Zweifel- 
hafter ist  die  Frage  über  das  durch  sehr  wenige  Stellen  verbürgte  et 
und  über  Acheruns  und  ecastor. 

•)  V.  66  schreibe  ich  AV«  ero  uni  meo  indicauo  — statt  Niti  ero  meo 
un  i I indicauo.  

26* 


Digitized  by  Google 


8.  Besomlerel'rcilieitpn  des  anapäs tischen  Metrums. 


Drei  aufeinander  folpende  Silben  eines  Wortes  mi t 
der  Quantität  eines  Crelicus,  auf  deren  erster  oder 
driller  der  Ic. Ins  liegt,  haben  die  Geltung  eines  Dartylus 
oder  Anapäst  uneingeschränkt  in  anapästischem  Me- 
trum. 

Trin.  828  A(que  hdne  tuam  gloriam  tarn  änle  auribus  acceperäm 

nobilis  äpud  homines. 

Die  Ilaudsrhrilten  haben  noch  et  hinler  acceperam  als  äu.sseres  Zei- 
chen des  sonstigen  Verderlmisses. 

Barch.  1191  Egon,  qmm  haic  cmn  illo  dccubet,  intpeclem?  B. 

Immo  equidem  pol  lecum  accumbam. 
Truc.  I 2.  1 G Nam  ipsi  videnl,  eorum  quom  ddgerimut  bona  alque 
eliam  nitro  ipsi  ädgerünl  ad  nos. 
Men.  360  Nmc  eum  adibo.  ddloqnär  idtro. 

Truc.  I 2.  26  Peregre  qnoniam  ddveuis,  cena  datur. 
s.  unten. 

Bacch.  1184  Qvem  quidem  ego  nt  non  [kodie]  ixcruciem,  dlte- 

rum  tdntnm  auri  non  meream. 

Cist.  IV  2.  30  In  hoc  idm  loco  cum  älterö  cönsiilil.  hic  meis  türbo 

oculis  modo  se  öbiecit. 

wenn  nicht  altrum  und  allr.o  zu  seJireiben  ist.  Statt  in  hoc  ist  p.  398 
lam  ni  höc  oder  Hoc  iam  in  loco  verlangt.  — Pers.  764  ist  wohl 
nicht  richtig: 

Accede,  mea,  ad  me  alque  dmplectere  sie.  L.  'Ego  vero.  T.  Oh, 

nil  mdgis  dulcesl. 

Ritschl  hat  alqve  gestrichen.  S.  p.  99  Anm. 

Rud.  960  Quid  inde  aeqiiomsl  dari  mihi?  diniidium  volo  ut  dkas. 

G.  Immo  bereit  etiam  am  plins. 

recht  absichtlich  gesucht  für  eliam  plus,  wenn  nicht  so  zu  schreiben 
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ist,  wie  oben  vermulliet  ist  und  iiucli  0.  Sejllert  l’liiltd.  XXVI  i».  35S 
vorgeschlageii  lial. 

Cist.  II  1.  8 Fugal,  ägill{U],  ddpet1l,  räplat. 
s.  p.  370  Anm.  — Triii.  264  lesen  Ilitsclil  und  Fleckeisen  mit 
^treicliung  von  atque  und  anderem  Metrum: 

lUille  modis  amor  ignörandnst , procul  äb[djewlust  alqne  äp$- 

tinendnst. 

Aber  Brix  wird  wohl  richtig  mit  Acidalius  corrigirt  haben  abhibendus 
und  aus  dem  Ambr.  apslandus.  — Die  zweite  Hälfte  des  Verses 
I’ers.  497  lautet: 

Immo  dd  te  ältinent  et  Ina  refert. 
wenn  richtig  oben  angenommen  ist,  dass  V.  495  — 500  anapästisch 
sind.  Aber  die  erste  Hälfte  ist  in  diesem  Falle  verdorben;  sic  steht 
in  den  Handschriften  so : Tabellas  täte  has,  pellege.  D.  Uae  quid  ad 
me?  woraus  sich  z.  B.  machen  lässt: 

Ilasci  tabellas  lene,  pellege.  D.  E a e quid  ad  me  ? 
mit  Tilgung  von  immo,  oder  Tabulds  lene,  pellege.  Eae  quid  ad  me  P 
Baccbeisches  Metrum  scheint  mir  schon  um  der  Verkürzung  von  ad 
willen  nicht  möglich,  dage.gen  die  Vertauschung  von  hae  mit  eae  unter 
allen  Umständen  wünschenswerth.  Dass  diese  Stelle  Interpolationen 
erfahren  hat,  macht  allein  das  im  folgenden  Verse  für  ero  falsch  ein- 
gesetzte domino  unzweifelhaft.  S.  unten  Persia. 

Bud.  962  Nmc  ddvorle  animum.  ndmque  hoc  omne  ättinet  ad 

te.  G.  Quid  fdetumst? 

Cist.  IV  2.  33  sq.  Ad  diios  ättinet.  hi  qul  sunt?  allal  shtgnlum 

Video  vestigium. 

Cure.  126  Hoc  vide,  ut  ingurgilat  iiipura  in  se  merum  a variier 

faMibus  plenis. 

S.  p.  157  A.,  vergl.  Spengel  Plautus  p.  106  und  130.  Ritschl  Opusc. 
II  p.  217: 

— impiira  haec  merum  avdriler  hauslibus  plenis. 

Truc.  1 2.  25  Tnis  servio  atque  andiens  siun  inperiis. 

I’ers.  797  lurgium  hinc  aüferds,  si  sdpias.  D.  Al  [tu],  bona 

liberta,  haec  scivisli? 

oder  haec[ine]  scivisli?  nach  p. 92,  jedoch  sehr  unsicher. 

Cure.  |39  Tibi  ne  ego,  si  pdem  servds  mecum,  vinedm pro  aüred 

staliid  slatuam. 

doch  wohl  Xe  ego  tibi. 

Stich.  25  .Honlis.  qiii  esse  aiirel  pirhibentur. 
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II.  Vrrkiirzunf;  lin|;cr  Silben. 


Trin.  828  Atgue  hdnc  Ivam  gloiinm  tarn  dnte  aiirihus  aceept- 

ram  nobiris  äpml  homines. 

Statt  tarn  ante  awibitt  (denn  auribus  ist  iiiclit  möglich)  würde  wulil 
wenigstens  lieber  tarn  auribus  ante  gesagt  sein ; aber  die  ileraiisgebcr 
haben  aus  guten  Gründen  noch  mehr  geändert.  — Spengcls  katal. 
Dimeter  Pseud.  599 : 

Ballt 6 n ubi  leno  hk  hdbitat. 

ist  wegen  der  uii|)lautinischen  h'urm  Ballion  falsch,  obwohl  die  Codd. 
öfter  dergleichen  darbieten.  Möglich  ist  z.  B. ; 

Ubi  Bdllib  Uno  hic  hdbitat. 

Poen.  V 4.  8 Qnae  ad  Cälydönidm  vinerdnt  y^enerem.  certo 
enm  [scio],  quod  quidem  ad  nös  [ambjas. 
s.  j).  145.  — lieber  Pseud.  1262  sq.  s.  ]).  200; 

Manucdndidä  cdnthariitn  dülcifertm propbiare  hilarissiimam 

amicam. 

Rud.  961  Nam  nisi  dat,  domino  dicundum  cinseö.  T.  Tuo  con 

sfliö  faciam. 

Poen.  V 4.  10  Neque  ab  iiiventute  ibi  inridiculo  habitae,  quod  pöl 

ceteris  Omnibus  factumst. 

8.  p.  145.  — lieber  Truc.  I 2.  9 p.  86: 

Units  eorum  aliqtü  oscidum  amicae  usque  öggerit.  dum  Uli  agiint, 

celeri  cleptae. 

Pers.  786  Quem  pöl  ego  ut  non  in  criicialum  atqne  in  cömpedis 

cogam,  si  vivam. 

Pseud.  575  Neque  quöd  dubitem  neqde  quöd  timeam,  meo  in  pec- 

tore  cönd itiimst  cönsilium. 
Mcrc.  340  Bonum  quae  menm  cönprimtt  cönsilium.  s.  p.  91. 
Cist.  IV  2.  30  In  hoc  idm  loco  cum  altero  cönslitU.  hic  u.  s.  w. 
Pers.  844  Certo  Uli  homines  mihi  nescio  quid  mali  cönsulünt 

quod  facidut.  S.  Ileus  vos. 

Pseud.  178  Namnlsi  penus  annuos  hödie  convenh,  erds  populo 

prostituam  ros. 

Bacch.  1201  Age  iam  (id)  iitul  est,  etsisl  dedecöriim,  patidr. 

facere  inducam  änimum. 

Men.  119  Nimium  ego  le  habui  delicdtnm.  s.  p.  184. 

Pseud.  600  St,  tdee,  tace.  meus  hic  est  homo,  ni  onmes  di  dtque 

homines  deseriuit  [mej. 

„bestätigt  sieb  zwar  nicht“  nach  Spengcl  Plautus  ]i.  106,  ist  aber 
meiner  Meinung  nach  die  richtige  Messung.  Die  Ergänzung  ist  iia- 
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lürlich  unsicher.  Möglich  ist  z.  B auch  desernenmt.')~  lieber  Truc. 
U 7.  16  8.  p.  230: 

lUeretricem  ego  item  esse  redr,  mare  ut  esl.  quod  des,  dev  er  dt 

(ntque  ahiindat.j 

Mil.  1088  Atque  ddeo,  audin?  dicitö  docte  et  cordäte.  M.  Ul  cor 

ei  säliat. 

Die  Handschriften  haben  noch  tu  hinter  aiidiu.  Ritsclil  hctüiit  dkilo. 
Ich  glaube  nicht , dass  ganz  ohne  Noth  lieber  dicilo  als  die  tu  oder 
bessern«,  die  gewählt  ist ; wenn  nicht  hinter  dem  dicito  gar  etwas 
ganz  anderes  steckt  z.  B.  audin  tu?  M.  Quid  est?  P.  Docte  — ! B hat 
hinter  dicito  auch  noch  ut.  Bass  das  Verbum  dicere  sehr  passend  w äre, 
kann  ich  wenigstens  nicht  finden.  — Ueber  Cist.  11  1.5  s.  p.  370 
Anni. : 

Feror,  differnr,  distrahor,  diripior. 

.Mil.  1043  Heus,  digniör  fnil  quisquam,  hömo  qiii  esset?  P.  Non 

hercle  humanusl  ergo. 

Ober  den  Schluss  s.  Haupt  Hermes  II.  p.  215.-) 

Pers.  757  Nwic  6b  eam  rem  inter  pdrlicipes  dividdm  praedam 

et  participaho. 

Amph.  167  Hoc  mdgis  miser  est  divitis  servos.  s.  p.  350  Anm. 
Trin.  829  Pauperibus  te  parcere  solitum,  divitis  dampnare  at- 
que domare. 

Jedoch  kann  man  auch  didam  und  ditis  schreiben. 

Pseud.  946  Ut  ego  hödie  te  accipidm  lepide  | , ubi  effeceris 

hoc  Opus.  S.  Hdhahe. 

s.  p.  51  und  unten  Memineris.  — Merc.  338  ist  oben  p.91  conjicirt: 
Proprium  eventre  nequit,  qudd  cupio. 


')  Sprngcls  Brhanpinng,  diiss  im  .Anfang  „nach  den  Handschrifleu“  '.St,  tac« 
tace  meust  zn  schreiben  sei,  passt  w enigstens  nicht  auf  menst,  denn  mens  esl  hie 
hat  nur  C,  die  übrigen  mens  hic  est. 

*)  Uninöglich  ist,  was  Flecheisen  mit  den  Handschriften  schreibt,  Cure.  1%9 
sowohl  von  Seiten  der  Prosodie  als,  denke  ich,  auch  von  Seiten  des  Sinnes: 

' Eliam  dispertimini?  P.  yullist  hömini perpeluöm  bonum. 

Es  ist  wohl  etwas  wie  disiun^imini  zu  schreiben,  vgl.  As.  005,  Mil.  1327.  |In- 
richtig  ist  auch  ein  solchec  Septenar,  wie  ihn  Tcuffcl  bildet  Rhein.  Mus.  .XXII 
453  .sq.  Men.  5U2: 

tfahd  jAns,  hand  mimis  qndm  opns  faeral  dijreram , ennirornrsiam 
Geppert  verfasst  gar  fnlgendcn  Sciiar  Gas  IV  2.  10: 

Qui  amät,  tarnen  hercle,  si  esnril , nnllns  esnril. 
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II.  VorkürzuDg  lau|$cr  Silbeo. 


Cas.  V 1.  12  Avne  praesidio  hic,  üirdalisa,  eslo,  qtii  hitic  exeät, 

eum  ul  ludlbrio  habeas. 

Cist.  IV  2.  31  Neque  prösum  iü  hac,  kic  stelü,  hme  illuc  exüt, 

hic  fuil  cöneUium. 

s.  p.  72.  — Die  Verse  des  Accius,  die  Bibbeck  trag.  140  sq.  p.  129 
mit  Heruiaun  Klein,  p.  328  dnctyliscb  misst,  sind  vielleicht  aDapästisch: 
Heus,  vigiles,  properate,  expergile 
Peclöra  tarda  sopore,  exsürgite. 

Cist.  11  1.  11  Marüumis  moribm  mecum  experitur.  ita  meum 

fraugit  amanlem  dnimum. 
Most.  861  Stuhd  sibi  expetünl  consilia. 
s.  p.  1 23,  wo  umgestellt  ist  expetiuu  sibi. 

l'crs.  788  Hoc  vide.  quae  haec  fdbuldst?  hic  quidem  pol  po- 

IdiU.  adgrediar.  6 bone  vir. 

8.  p.  38.  — Trin.  297  s.  p.  1 27 ; 

Nihil  ego  istos  moror  faeceös  mores. 

Cure.  127  /'s Hcibusplents  kann  auch  hierher  gehören,  s.p.405. 

Bacch.  1164  Quia  fldgitiumst.  P.  Quid  opüsl  verbis?  meo  flliö 

non  sum  irdlus. 

Ib.  1 1 68  f 1 1 1 d s e<  servom  ? an  ego  experior  teciim  vim  maiorem  ? 

P.  'Abin  Amc? 

Ib.  1175  I hac  mecum  inlro.  alque  ibi,  sl  quid  vis,  pliüm  con- 

casligdlo. 

Ib.  1 196  Ne  obnöxiiis  filiö  sim  et  servo.  B.  Mel  meum,  amabo, 

istaec  fiunt. 

Ib.  1204  Ftlii  vos  expectdnl  intus.  N.  Quam  quidem  actutum 

emuridmur? 

Ib.  1206  Lepide  ipsi  hi  sunt  capll,  suis  qui  filiis  fecere  insidias. 
Der  Nominativ  fdius  mit  kurzer  Endsilbe  vor  tblgendeni  Consonanten 
V.  1076,  1183,  1190. 

Mil.  1081  Peru,  quot  hic  ipse  aunös  vivel,  quoius  filii  tarn  diu 

vivont? 

Trin.  839  Quibus  aerumnis  delüclavi,  filiö  dum  divitids  quaero. 
Ib.  1116  Voluptdtibus  gaiidiisque  dutepotens. 

Ib.  1119  Ita  gaiidiis  gaüdiüm  süppeditat. 

Pseud.  166  Perudm,  callum.  gläudiüm,  sumen  facilo  in  aqua 

iaceanl.  sdlin  audis? 
Trin.  828  Alque  haue  tucni  glörium  iam  u.  s.  \v.  s.  Auribus. 
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Pseud.  1317  Nonne  andes,  quaeso,  altqnäm  partem  mihi  grd- 

tiäm  facere  hinc  drgenti? 

Stich.  327  Salve,  luo  areeesitü  venio  huc.  P.  Ban  grätia  fori» 

effringii?  s.  p.  110. 

Trin.  293  //»  ego  de  artibus  gräliäm  facio. 

Ib.  821  Laeiüs  hibens  laude»  dgo  et  gratis  grätidsque  habeo  et 

fluctibu»  salsis. 

lb.824  Atque  ego,  Neptune,  tibi  Ante  alias  deos  grdtiäs  ago  atqw 

habeö  sunmtas. 

Truc.  1 2.  15  At  ecästor  not  mrstim  lepide  referimta  grätidm 

furibus  Hostris. 

Capt.501  tAint  6b  viam  grdtuläntiirque  tarn  rem. 

Cure.  140  Quae  tüo  g&tturi  sit  mönimentum. 

S.  p.  111,  besser  tüo  sit  gtUturi  oder  sit  luo  gutturi. 

Cas.  111  6.  2 Quia,  quöd  tetigere,  tlicö  rapiunt.  si  eds  ereptum, 

Hic6  sciudunt. 

Mil.  1030  Aliqndm  mihi  partem  hodie  öperae  des  deniqite.  iam 

tandem  ades  ilico. 

Hermann  hat  corrigirt  ades  iUue,  Ritschl  tandem  ilico  adesdum  mit 
Streichung  von  iam. 

Trin.  294  Ne  cölas  neve  inbnäs  ingenium.  s.  p.  127. 
llacch.  612  Petuldns,  prolervo,  irdcundo  | animo,  indomito,  in- 

cögitdto. 

Ib.  616  Neqmör  nemost  neque  indignior , quoi.  s.  p.  352. 

Cure.  Hoc  vide,  ut  ingiirgität.  s.  Avariter. 

Stich.  16  sq.  misst  Spcngcl  Plaut,  p.  131  ganz  nach  der  hand- 
schriftlichen Abtheilung  als  katal.  anap.  Dimeter: 

Fach  initirias  inmerito 
Nosque  ab  eis  abducere  volt. 

Mil.  1031  Adsum.  inperä,  si  quid  vis.  Py.  Quid  illaec  narrdt 

tibi?  Pa.  Lamentdri. 

Pseud.  183  Daminisi  malum  voslra  operdst  hodie  j inprobai? 

vini  modo  cüpidae  estis. 

lieber  Stich.  43: 

Etsi  Uli  improbi  sint  dtque  aliter. 

(so  in  A und  B,  wie  ich  überzeugt  bin,  richtig  ahgetheilt)  und  die 
folgenden  schwer  venlurheni'n  Worte  s.  unten. 
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II.  VerkiirzuDi;  langer  Silben. 


Truc.  II  7.  ii  Satin,  (si)  qiii  amal,  uequil,  quin  tiihili  sit  alque  in- 
probis  se  arlibus  expoliat.^)  s.  p.  69  fg. 
Inc.  trag.  96  [i.  212  Quae  täm  ItrrihUi»  Uta  peclora  turbät,  lerri- 

fico  sönilu  tnpulit? 

kann  nirlit  richtig  abgetheilt  sein  statt  etwa : 

tarn  lerribilis 

Tua  peclora  turbat  lerripco  sonilu  impulit  — . 

l’ers.  174  Quom  interim  tu  meum  mgeiiiüm  fans  alque  infdns 

noHtlnm  eliam  edidicisli. 

Truf.  II  7.  19  ist  p.  109  conjicirt  mit  Streichung  von  merelrix: 

Vel  nt  haec  meum  erum  misernm  sua  blanditia  infulil  in  pau- 

periem. 

Pcrs.  755  Quom  bene  noe,  lüppiter,  iiwisti  dique  dlii  omnes 

eatUpolenles. 

Poen.  V 4.  14  lüppiter,  qui  gewu  colis  dlisque  hominum,  per 

quem  vivimw  vildlem  aevom. 

Ih.  18  Omnia  faciet  lüppiter  faxo.^) 

Bacrh.  1137  Solae  libere  grassenlur. 
ist  nac.h  0.  Seyflert  de  hacch.  p.  25  ein  katal.  Dimeter. 

Pers.  774  Quia  te  licet  liberum  me  dmplecti  [hodie]  tun  fac- 

lim[st}  Opera. 

s.  p.  117.  — Ih.  V.  845: 

Qwd  ais?  S.  Hicine  Dordalust  leno.  quihic  Uber  äs  virgincs  mer- 

calur. 

oder  besser  hiciiiest  Dorddlus. 

Ib.  173  Ovis  si  in  ludum  hrel,  pötuissel  tarn  fieri,  ut  probe  li  He- 
rds sciret. 

(^pt.  928  s([.  schreibe  ich : 

Satis  idm  dolui  ex  animo  et  cura  ine  sdlis  et  lacrumis  mdce- 

rävi  hic. 

Satis  iam  aüdivi  Inas  aerumnas,  ad  pörtum  mihi  quas  memorasti. 


')  Vielleicht  ist  Auch  Psend.  1110  anapastisch: 

A/>i  ut  inprobit  se  ariibus  sütUnemil,  \^ic  Hitachi  statt  Une.ant  schreibt. 
*)  In  dem  Reizischeo  \ erse  Aul.  III  2.  2S: 

Si  ad  ianuam  imc  aevesserisj  wisi  iüsscro^  propius. 
hat  Rothe  richtig  iusso  corrigirt.  ^^0  correptum  e.xcusari  puto  lihcriore  metri 
generc.“  sagt  \V . Wagner.  Wir  haben  an  anderen  Stellen  iassif  für  tasserä  und 
iussem  Tm'  iussissem  empfohlen. 
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Die  HerauKgpber  haben , um  trochäische  Octonarc  zu  gewinnen , im 
ersten  Verse  satis  me  unigesteilt. 

l'ers.  785  Qnia  ei  fidem  non  habui  ärgenK,  | eo  mihi  eas  md Chi- 
nas mölitust. 

Mil.  1024  Age,  age,  iil  (ibi  mdXHme  cdtidnuumst.  P.  NuUümst 

hoc  slolidiHs  sdxum. 

Vielleidit  ist  Ter.  Andr.  625  nicht  daetylisch,  sondern  anapästisch: 
Hocinest  credibile  aut  memoräbile. 
vgl.  Studemund  de  cant.  p.  60  ex.  und  oben  Expergile.  — Wenn  die 
vierte  Arsis  nicht  aufgelöst  sein  darf,  so  muss  Cure.  96  gemessen 
werden  (s.  p.  88  fg) : 

Flos  veteris  vini  meis  näribus  obieetnst  eins  amör  cupidam. 
Jedoch  glaube  ich  nicht,  dass  die  Wortstellung  richtig  ist — Rud.931 
kann  Nitoihüs  magnis,  aber  auch  navibns  gelesen  werden. 

Bacch.  1180  Vidi  ego  nequam  hominet.  verum  le  ne  min  im  de- 

teriorem.  P.  'Ita  sum. 

Ritschl  schreibt  nullum.  — Bacch.  616  (s.  p.  352): 

Neqitiör  nemosi  neqtie  indignior,  quoi. 

Trin.  828  — acceperäm  nöbiUs  dpud  hominet.  s. p.  112  u. 406. 
Cisl.  II  I.  5 Feror,  differor,  distrahor,  diripior.  ita  nübilam 

nuntem  animi  hdbeo. 

Pscud.  603  lam  pöl  ego  advenientem  hiinc  stratioticäm  nün- 

tiüm  probe  percutiam. 

nach  Fleckeisens  wahrscheinlicher  Umstellung  (nr  hunc  stratioticum 
nwitinm  advenientem. 

Cas.  V 2.  2 Scio.  tdntum  erus  atque  ego  fUgitio  superdvimta 

nüptits  nostris. 

Aul.  IV  9.  3 Nequeö  cum  animo  certum  investigare.  öbsecrö  vos 

ego,  mi  aüxilio. 

Pers.  181  Ire  decet  me,  ut  erae  öbsequens  fiam,  mea  libera  ope 

ocius  ia  sit. 

.Most.  895  Si  söbriut  sis,  male  nön  dicas.  A.  Tibi  optemperem, 

quom  tu  mihi  nequeas? 

s.  p.  365.  Lorenz  bespricht  hier  die  Verkürzung  der  ersten  Silbe, 
über  die  viel  merkwürdigere  und  in  keinem  anderen  Metrum  als  dem 
anapästischen  mögliche  der  letzten  verliert  er  kein  VVort.  — Aul.  IV 
9.  11  (3.  p.  195): 

Tanliim  gemili  et  malae  maestitiae  ini  hic  dies  öbtnlit,  famem  et 

paüperiem. 
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II.  \'erkUr;cuog  Imigvr  Silbca. 


501  ö6viäm  graliilanlurque  s.  Gratulor.  Jedoch  ist  wohl 
vielmehr  ob  viam  zu  schreiben. 

Pseud.  138  ubi  ridla  oceäsiosl.  s.  p.  366. 

Aul. IV  9. 1 Fern,  inlerii,  öcctdt  qnö  cttrram?  quo  nön  cnrram? 

lene.  lene,  quem?  quis? 

Truc.  1 2.  9 Uniis  eorum  aliqni  osciibim  amicae  usque  öygerit. 

dum  illi  agunl,  ceteri  cleptae. 

Poen.  V 4.  15  Quem  penes  spes  vitae  simt  hominum  | ömniüm 

da  diem  hunc  söspithn,  qtiaeso. 

.S.  |i.  320;  über  Trin.  1115  unten.  — Unter  den  vielen  Versuchen 
Trin.  235  si|.  zu  scandiren  habe  ich  keinen  gefunden,  der  mir  fol- 
gendem vorzuziehen  schiene: 

Ita  fdeiam,  ita  pldcel.  ömniüm  primuin 
Amöris  artis  eloquar, 

Quemlnam]  äd  modum  se  expediant. 

So  auch  0.  Seytfert  de  buerh.  p.  8 und  Studeniund  de  cant.  ji.  41, 
nur  dass  diese  einen  jambischen  Septenar  annehmen. 

Hud.  931  '' Oppidum  magnum  conmoenibo.  ] ei  ego  ürbi  Gripo 

inddm  nomen. 

S.  p.  12.  Es  ist  sehr  merkwürdig,  wenn  der  Dichter  so  geflissentlich 
Vrbem  vermieden  hat.  Der  vorhergehende  Vere  längt  mit  demselben 
'Worte  an. 

Trin.  838  Apage  d me  sis.  dehinc  idm  certumst  öliö  dare  me.  sa- 

lis  partum  habeo. 

Pers.  772  Move  mdniis.  propera,  Paegniüm.  tarde  cyathös  mihi 

das.  cedo  sdne. 

Uacch.  1182  Salis,  sdlis  iam  voslrisl  cönvivi.  iiil  paenilel,  ul 

.lim  acceplus. 

Pseud.  184  Eo  vös  vostrosque  adeö  pdntices  madefdetatis,  quom 

ego  sim  htc  siccus. 

Cas.  V 1.  12  iVimc  pramdi[o]  hic,  Pdrdalisca,  esjlo],  qnihinc 

exeat,  eum  ul  ludibrio  habeas. 

höchst  zweifelhafte  Correctur. 

Aul.  IV  9.  13  Per  di  di,  quod  concustödivi  sedtdo?  egomet  me 

defraüdaoi. 

Ueber  den  vorhergehenden  Vers,  der  anfängt  Perdilissumus  s.  p. 
195.  — Ueber  Cist.  II  1.  13  s.  p.  126  ülla  abesl  per  dito  pernicies. 
— Ueber  Poen.  V 4.  17  Perdidipiiroas\i.'2'.V2.\.  — Ueber  Und. 222 

p.  228 : 
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ha  res  sordetU.  mtae  hau  parco.  perd id i spem,  qtta  me  ob  leclabani 
Cure.  135  misst  Spengel  Philol.  XXVI  p.  355  mit  Umstellung  von 
lubet: 

Sed  quid  est,  quod  perdHüm  dicere  te  lubel  esse?  P.  Qwa  id, 

qnod  amö,  careo. 

Truc.  II  7.  7 nacli  der  hantlsehriftlichen  Ahtheilung  (p.  360); 

Quandö  qtudem  ipsus  perditüm  se  it  u.  s.  w. ') 

Cist.  IV.  2.  29  Sed  is  hdc  iit.  hac  socci  Video  vesligium  m pulvere. 

persequär  hac. 

Pers.  498  Aam  ex  Persiä  sunt  istaec  adlatae  mi  ä meo  ero.  D. 

Quando?  T.  Häü  dudum. 
iiacli  A,  s.  p.  211  Anm.,  oder  nach  den  Palatt.: 

A'am  e Persia  iid  me  adlalae  7nodo  sunt  islae  d meo  [ero].  D. 

Quando?  T.  Hau  dudum. 
Men.  358  Qiu  mlsl  «»«  et  plurumüm  prodest. 

Cas.  IV  4.  3 Alque  üt  potior  pollentiä  sis  vincdsqtte  vürum 

victrixque  sies. 

Mil.  1082  Postridub  nalus  sum  ego,  mulier,  quam  lüppiter  ex 

Ope  ndtust. 

Pseud.  182  Quor  ego  vestem,  aurum  atque  ea,  quibus  est  vobis 

ussis  präebeö  ? Quid  mi. 
Poen.  V 4.  17  i.st  p.  232  Anm.  gcschriehen: 

Pndidi  parvas,  redde  hds,  invictae  ut  essi  sciam  praimiämpie- 

lati. 

Poen.  V 4.  9 Altinuit , praepo tente  s,  pulchrae  pacisqtte  poten- 
tes, söror,  fuimus.  (s.  p.  145) 

Mil.  1083  Si  hic  pridie  natus  forh  quam  Ulest,  hic  haberetre- 

gnum  m caelo. 

Cure.  97  Me  huc  prölicil  per  tenebrds.  ubnibist,  prope  mesl. 

euax,  habeö.  salve,  (s.  p.  89) 

Pseud.  574  Pro  lüppiter,  ttl  mihi,  quidquid  ago,  lepide  ömnia 

prdspereque  evenitmt. 

Cas.  II  2.  1 Sequimini,  comites,  in  pröxumüm  me  huc.  heus 
vös,  ecqvis  haec,  quae  löquor,  atuiit? 

')  „Aliter  alii  in  numeri«  eUborerunt“  sagt  Ribbcck  von  den  Versen  des  Tur- 
pil.  com.  139  p.  87  sq.  Ich  bin  sehr  weit  davon  entfernt  dir  Frage  entscheiden 
zu  wollen.  Ich  will  nur  bemerken,  dass,  wenn  das  Metrum  anapästisrh  ist,  nichts 
nötbigt  perditHl  in  perdit  zu  ändern,  sondern  gemessen  werden  kann: 

A'oa  pirdidit.  feslmn  ette  diem  hic  quarlum  hodie  iterant.  ita  conventum. 
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8.  |>.  144.  — Capt.  498  ist  p.  110  geschrieben: 

Qwd  est  sudvnu  quam  bene  rem  gerere  bono  püplicö  sic  nt  feci 

ego  heri. 

Cas.  II  2.  2 Ego  hic  ero.  vir  si  aut  qitlspidm  quaeret.  s.  p.  395. 
Tnic.  I 2.  10  Sin  vident  quimpidm  se  adservare,  obludimt,  qiii 

cnstodem  öbleclent. 

Ilml.  925  Hoc  ego  in  mari,  quidquid  inest,  repperi.  qnidqnid 
inest,  grave  qxiid  inist.  aurim.  s.  p.  245  2. 

Pers.  169  Nimis  tdndem  me  quidem  pr6  bar  da  et  rnslicd  reor 

habüam  esse  dps  te. 

s.  p.  87  .\nm.  — Ueher  Trin.  242  s.  p.  253: 

Nam  qiii  amat,  quod  amat,  quom  extemplo  täviis  sagittatis  per- 

cussust. 

Pers.  843  [Age  grdp]hice  hunc  volo  bidificari.  L.  Meo  ego  in 

loco  sediilö  cürabo.  (s.  p.  117) 

Pseud.  597  Septumds  esse  aedis  d porta,  | ubi  Uh  hdbitet  leno, 

quoi  inssit. 

Amph.  166  Opulento  hommi  hoc  sirvitüs  durast.  s.  p.  350 A. 
Cist.  IV  2.  33  Ad  düos  ättinet.  hi  qui  sunt?  attat  singiiliim  Vi- 
deo vestlgium. 

Pseud.  942  Taceö.  sed  quid  tibi  bene  faciam,  si hanc  söbrii  rem 

accurdssis? 

Poen.V  4. 15  — dd  dient  [mij  hunc  söspilem,  quaeso.  s.  p.320. 
Pseud.  603  lam  p6l  ego  hunc  stratiöticüm  nüntium  advenien- 

lem  probe  percütiam. 

Wie  oben  bemerkt,  stellt  Fleckeison  wahrscheinlich  richtig  advenien- 
lem  vor  hunc. ') 

Pseud.  598  Sümbolüm  me  ferre  et  hoc  drgentum.  nimis  velim, 

certum  qui  id  ml  faciat. 

Rud.  922  nach  unsrer  obigen  Vermuthung  (p.  245): 

Aon  enim  illum  expectare  enm  oportet,  dum  se  dd  suom  susci- 

tet  öfficium. 

Möglich  ist  u.  a.  auch  Non  enim  illunc  expectdreopus  est,  dum  erus  — . 
Ib.  921  Vigildre  decet  hominem,  qui  volt  [sua]  tempert  conficere 

öjficia. 


*)  In  dem  vurhergehenden  Verse  halte  ich  die  Streichung  von  mite  für  ange> 
messener  als  mit  Fleckeiscn  die  von  prineipio. 
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Pera.  768  TeOT/jer/.  S.  Mihi  islne  tim  per  i serosl.  T.Hocage, 

äccHmhe.  huiu  düm  tuävem. 
Stich.  30  Ilic  tertiüs[t]  anntts.  P.  Ita  üt  memoras. 

Hil.  1089  Philocömasio  die,  si  ea$t  hic,  domum  ui  trdnseät. 

hunc  hic  isse. 

Trin.  297  Nil  igo  istos  moror  faiceös  nwree,  türbidös,  guibus 

boni  dedecorant  se. 

Ib.  835  Ita  idm  quasi  canes,  haud  secus  circxmstabdnt  navem 

färb  in  es  venli. 

Poen.  V 4. 8 Quae  ad Cdlgdoniam  venerdnl  Veiierem  — s.  Calyd. 
Pseud.  593  nach  unsrer  obigen  (p.  121)  Scansion: 

Lubetscire,  quid  hic  veneriteiim  nutchaera,  et  hüK,  qudm  rem 

agat,  hnic  dabo  insidias. 

Poen.  V 4.  4 D)gna  diva  venüstissumd  Vettere,  neque  eön- 

tempsi  eins  opes  hodie. 

wenn  venustissuma  zu  Vimere  gehöi-t,  und  nicht  mit  digna  zusammen 
zu  den  vorhergehenden  mimera  meretricum  lepidissuma.  Statt  Digna 
diva  ist  wohl  vielmelir  Dignd  dea  zu  lesen,  wenn  sonst  das  Versmass 
richtig  ist. 

Truc.  12.  17  Ulis  quidem  haec  virberät  virbis. 

Cas.  IV  4.  4 Tua  vöx  superet,  tnom  inpernm,  vir  te  vistiät,  tu 

virum  despolies.  (s.  p.  151) 
Cist.  IV  2.  34  singulum  Video  vestigium.  s.  Attittel. 

Ilutl.  936  Magnds  res  hic  agito  instruere  in  mentem.  nunc  Aunc 

vidulüm  condam.  (a.  p.  12) 

Cure.  139  Tibi  ne  ego,  si  fidem,  servds  mecum,  vinedm  pro  aü- 

rea  statud  statuam. 

Pers.  845  Quid  ais?  S.  Uicinest  DordtUus  leno,  qui  hic  Uberas 

virginis  mercatur? 

Rud.  913  ist  p.  325  anapästisch  gemessen  und  bemerkt,  dass  wahr- 
scheinlich statt  undam  hodie  pondo  umzustellen  ist: 

Nec  piscium  iUlam  üncium  pöndo  hodie  cepi  nisi hoc,  quod  fero 

hic  in  rete. 

Pers.  800  wäre  möglich : 

Litibtis.  Posterius  te  magis  istaee  pär  agerest.  D.''Uritür  cor  mi. 
aber  nicht  Da  Uli  cantharum.  extingue  ignem,  si  cor  uriiur,  cäput 

ne  ardescat. 

8.  p.  92.  — Bacch.  1108  ist  p.  128  geschrieben: 
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Igitür  pari  forinna,  aelale  ul  tumm,  ütimür.  P.  Sk  ent.  sed  tu. 
und  80  bereits  Fleckcisen. 

Statt  eines  Creticus  vertritt  ein  Paeon  quartus  die 
Stelle  eines  Anapäst  oder  Dactylus. 

Barch.  615  Malevdlente  ingmio  nätm.  .s.  p.  352. 
wenn  anders  malevolente  ein  Wort  ist. 

Cist.  II  1.  11  Maritnm'is  tnorihm  mecnm  experitnr.  ita  meum 

frangit  amantem  dnimum. 

s.  p.  371  A.  — Von  meminerts  sind  die  Beispiele  p.  51  angeführt. 
Da  Plautus  sonst  diese  Endung  nur  als  lang  kennt,  so  muss  die  Ver- 
kürzung in  diesem  Worte  und  in  effectris  Pseud.  946  auf  Rechnung 
der  anapästischen  Licenz  geschrieben  werden. 

Bacch.  1205  Vetper  hic  est.  sequi mint.  P.  Diicile  nos,  quo  lü- 

bet,  lamquam  quidem  addictos. 
Gas.  II  2.  1 Sequimini,  comtes,  in  pröxumum  me  huc. 
Satellites  Trin.  S33  scheint  auch  hierher  zu  gehören: 

Dislrdorissent  disque  tulissent  satellites  tui  me  miseritm  foede. 
insofern  die  zweite  Silbe  nach  Kapitel  4 als  verkürzt  anzusehen  ist. 

Wieweit  diese  Regel  hei  Vertheilung  der  fraglichen  Sil- 
ben auf  verschiedene  Wörter  inAnwendung  kommt,  wollen  wir 
lucli  Anführung  der  heircll'enden  Beispiele  zu  ermitteln  versuchen. 
Die  alphabetische  Reihenfolge  konnte  hierbei  nicht  inne  gehalten 
werden. 

Aul.  II  1.  28  Ita  di  faxint.  volo  te  iixorem  domum  diicere.  E 

Heia,  occidis.  E.  Quid  ita? 

so,  nicht  hei,  hat  richtig  B. 

II).  IV  9.  10  Heu  mi  miserum,  misere  perii,  male  perditus  pes- 

sume  örndtus  eo. 

wenn  dies  nur  richtig  ist,  woran  ich  stark  zweifle.  — lieber  ib.  12 
ego  omnium  In  trira  s.  p.  195. 

Ib.  13  ArdfVif?  quod  concustödivi  sedulo.  egometme  defran- 

davi. 

Vrgl.  über  diese  Stelle  jetzt  0.  Seyflert  Philol.  XXVII  p.  438,  der 
V.  15  nunc  jadjeo  besser  als  ich  nunc  ergo  schreibt. 
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B:ifch.  llOß  Philoxeae,  sjhi.  P.  Et  tu.  unde  dgis?  N.  ''Unde 

homd  miser  ätque  infortundlus. 

Ib.  1153  Facito  üt  facias.  S.  Taceds.  tii  tuöm  faeüo.  ego,  quod 

dixi,  hau  mütabo. 

keinesfalls  richtig.  Der  Vers  steht  mitten  zwischen  lauter  Septenaren. 
Kitselü  hat  mit  Hermann  das  hundscliriftliche  haud  mutabo  in  ecficiam 
ifaciam)  geändert.  Es  giebl  viele  andere  und  zwar,  wie  mir  scheint, 
wahrscheinlichere  Auskunftsmittel,  unter  denen  ich  eins  wählen 
würde,  durch  das  (ü  tuöm  oder  tu  tüum  im  vierten  Fusse  wcgiiele  wie 
z.  H.  Streichung  von  taceas  oiler  Aenderung  in  tace.  — V.  1086  und 
1157  sind  entweder  verdorben  (p.  212)  oder  die  Endsilbe  des  vor 
sc.io  vorhergehenden  Wortes  (coiwenit  und  pridem)  ist  verkürzt.  — 
Um  lua  amissis  V.  1188  zu  vermeiden: 

Elidm  tu  homo  nihüi,  quöd didaiit  boni,  edoe  culpd  tua  amissis 
muss  man  entweder  Synizese  von  tua  annehmen  oder  umstellen  tua 
culpa.  Letzteres  halte  ich  für  unumgänglich  nothwendig,  ersteres  für 
unzulässig. 

11).  1 169  Noii  höino  td  qu  idem  es,  qui  islöc  pacto  u.  s.  w.  s.  p. 
389.  — Ueber  V.  1 192  s.  p.  91 : , 

Caput  prürit.  perii.  vix  negito.  P.  Non  tibi  venit  in  mentem 

amdbo. 

Capt.  209  Fugilivos  imitari.  L.  'Immo  edepol,  si  erit  oeedsio 

haüd  dehörtor. 

s.  jedoch  p.  71 , wo  vermulhet  ist  si  oeedsio  erit , id  — . Ib.  498  ist 
p.  1 10  als  Vereschluss  feci  ego  heri  für  egö  feci  heri  conjicirt. 

Cas.  11  2.  1 sq.  Sequimiui,  comiles,  in  pröxumnm  me  huc.  heus 
vös,  ecquis  haec,  quae  loquor,  audit? 
kann  auch  ecqui  haec  heissen.  — Ib.  11  3.  1 ist  p.  164  geschrieben 
mit  Streichung  von  ego: 

Omnibus  rebus  amorem  credo  et  nitöribus  nitidis  antioetiire. 
vielleicht  Omnibus  rebus  nitöribus  nitidis  ego  amörem  credo  antevenire. 
11).  3 Uabedi.  cocos  quidem  nimis  demiror,  qui  tot  ütuntur  con~ 

■ dimentis. 

p.  164  ist  uingeslellt  tot  qui  iituntur. 

11).  111  6.  6 Lepide  excurdtus  incessisti  — ist  corrigirt  cessisti. 
11).  10  Nisi  resisles  (s.  p.  252)  kann  mit  Seqnmini  verglichen 
werden. 

Cist.  11  1 . 6 Ubi  sim,  ibi  non  sum,  ubi  nön  sum,  ibist  animüs.  ita 

mihi  ömnia  tngeniä  sunt. 

Maller,  PUotiDiacbe  Pro»oilic.  27 
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ist  oben  p.  1171  A.  gesdii'ielien  ainnuh  ila  mihi  ingenia  imnia  sunt. — 
lli.  V.  11  — meam  amicam  vtsere.  estnehoc  ebenfalls  leicht  zu  be- 
seitigen: • » 

iXeque  Ucitiim  intereast  visere  amicam.  estne  höc  miserum  menn^- 

rdtu? 

was  mir  um  so  wabrscheinliehcr  ist,  da  sonst  das  anapästisehe Metrum 
akatalektiscb  abscliliesst.  Es  folgen  nemiicli  Trochäen.  Spengelscbreiiit 
l’lautus  p.  143: 

^'eque  llcitum  intereast  meam  \ amicam  visere. 

Estne  höc  miserum  memordln  ? 

Ib.  IV  2.  29  Sed  is  hdc  iit,  hoc  socci  video  vestigium  hi  pulvere. 

persequar  hac. 

Cure.  132  Jdmne  ego  huic  dico?  Pa.  Quid  dices?  Pb.  Me  peri- 

isse.  Pa.  Age  dice.  Pb.  .\nns  aüdi. 

S.  p.  120  Anm.  Eieckeisen  und  Spcugel  messen  troebäiseb,  s.  jedoch 
etzteren  jetzt  Phil.  X.WI  p.  355. 

Men.  1 10  iVi  mala,  ni  st  illt a sis,  ni  indomita.  s.  ]).  1S4. 

Ib.  355  Inlkebra  aiiimo  sU  amdntum.  s.  p.  69  fg. 

Ib.  367  Prändium,  iit  iussisti,  bic  cüratumst  — s.  p.  63.  *) 
.Merc.  337  Satin,  quidquid  ist  — s.  p.  307. 

Mil.  1051  Quae  per  luam  nunc  vitdm  vivit.  sit  necne  sit,  spes 

in  te  iinost. 

Ib.  1062  Minus  ab  nemine  dccipiet.  M.  Ileu  ecastor  [hoc]  nimis 
. vilest  tdndem. 

so  llitscbl,  Eleckeisen  beü  ecastor  nimis  vilist  tandem.  Vielleicht  Mi- 
nus ab  nemine  bic  accipiet.  Heu  ecastor  — . Hierdurch  erledigt  sich 
auch  die  vielfach  besprochene  Frage  über  den  Aetna  mons  in 
V.  1005: 

Tum  argenti  montis,  nön  massas  habet.  Aetna  möns  non  aeque 

dltnst. 

Ahns  ist  sicherlich  kein  fremder  Zusatz. 

Pers.  176  Alemini  et  scio  et  cdlleo  et  cönmemini. 

Ib.  494'^Unde  lii  pergrande  lucriim  facias  u.  s.  w. 
s.  jedoch  unten. 

Aber  Cas.  III  5.  9 Unde  meae  usurpant  aures  sonitum? 


')  Die  Stellung  der  folgenden  Worte  nhi  lübel,  ire  Ucei  äecubitum  wird  auch 
durch  Varro  (»nt.  p.  22:j.  b Kiese)  bei  Nonius  106.  13  bestiitigt. 
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ist  Sfhwerlich  ein  ana|)ästisetier  Dimeter,  wie  Stiidemiiiid  anniinnit 
Zeitsfhr.  f.  d.  G.  W.  XVIH  p.  55t. 

V*  V Pers.  4i)7  Tahttläs  tene  hüs,  yellege.  D.  Eae  quid  ad  tne? 

8.  p.  405.  — Ueber  V.  498  Nam  e Persia  äd  me  adlalae  modo  sunt 
— p.  413. 

II).  500  Cedo  sdne.  T.  Al  clare  rmtalo.  D.  Tace,  düm  pellego. 

T.  Han  verbüm  faciam. 

wenn  p.  211  Anni.  ifiit  Rerht  dieses  Metrum  angenommen  und  des- 
halb mi  hinter  sane  gestrichen  ist.  — Die  Ergänzung  ist  natürlich 
unsicher,  aber  das  Metrum  unzweifelhaft 

ib.  754  Bello  ixlinclo,  re  hme  gesta,  integro [toto]  exercitu  et 

praisidiis. 

Dafür  schreibt  Ritsrhl  Irocbäisch: 

Bello  extinrio,  re  bene  gesta,  \ inlegro  exercitu  el  praesidiis. 
mit  einer  in  trochfiischen  Versen  unerhörten  Licenz  und , wie  ich 
glaube,  unstatthaftem  Hiatus , was  ich  nur  deswegen  besonders  er- 
wähne, um  etwaigen  Bedenken  gegen  die  obige  Messung  wenigstens 
die  Stütze  zu  nehmen,  dass  der  Vei's  ohne  Aenderung  trochäisch  ge- 
messen werden  könnte.  Ich  habe  das  anapästisclie  Metrum  unzwei- 
felhaft genannt , weil  unter  den  fünf  Anfangsversen  der  Scene  (von 
den  übrigen  zu  schweigen,  die  ausser  den  Kretikern  ebenfalls  sämmt- 
lich  anapästiscb  sind)  nur  der  erste  eben  so  gut  trochäisch  wie  ana- 
pästisch  sein  kann,  den  fünften  Ritschl  selbst  anapästiscb  misst,  die 
zwei  übrigen,  von  dem  vorliegenden  abgesehen,  erst  durch  Streichun- 
gen und  ümstellungen  von  Ritschl  in  trochäisches  Mass  gebracht, 
nach  den  Handschriften  nur  anapästiscb  zu  messen  sind,  wie  p.  99 
geschehen  ist.  Ritschl  nennt  selbst  seine  „metrorum  descriptio  sa- 
tis  plena  duhitatiunis.“ 

Ib.  767  Tu,  Sdgarlstio  dccumbe  in  summo.  S.  Ego  nÜ  moror. 

cedo  purem  quem  pepigi. 

wahrscheinlich  umzustellen  Tu  Sdgarlstio  in  summo  dccumbe. 

Ib.  773  Bene  mihi,  bene  vobis,  bene  meae  amicae.  opldlus  h)c 

mi  dies  ddtust  ab  dis. 

von  Ritschl  wold  mit  Recht  umgestellt  mi  hic  — , ib.  801  statt  Da 
Uli  eäntharum  ixtingue  — wohl  vielmehr  Da  cdntharum  llli 
zu  schreiben. 

Ib.  797  lürgium  hinc  auferas,  si  sdpias.  D.  Al , bona  Itberia, 

haec[ine]  scioisli? 

8.  p.  02  und  405.  — Unsicher  ist  die  Messung  von  V.760  '’tnde  ego 

27* 
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omnes  oder  Imle  ego  oiiines  und  V.  7S7  quidem  hnc  oder  Si 

qnidem  hüc. 

Ib.  848  Licet,  itim  diu  saejie  sAnl  expunctae.  D.  Loqueriin]  tu 

etiam,  frustim  pueri? 

wüld  sunt  saepe. 

l‘ocn.  V 4.  4 Vigna  dlva  venustitfiimä  Venere,  neque  cöntempsi 

eins  opes  hodie. 

8.  p.  415.  — lieber  V.  17  ut  praeminm  is$e  sciam pietati.  s.  p.  232 
Aiiin. 

i’seud.  168  '^Inlro  ahite  atque  haec  cito  celerate,  ne  mdra  quae 

»it,  cocus  quöm  veniat. 

Es  wäre  wunderlich,  wenn  nicbl  lieber  Introite  gewälilt  wäre.  Ire  und 
ahire  sind  öfter  vertauscht. 

Ib.236  lYo?»  pdssum.  P.Fac  poesls.  C.Quouam  pactö  posaim  vin- 

cere  dnimnm. 

von Ilitscld  umge.stellt  dnimum  vincere  pdssim.  — Uesgleichcn  geändert : 
ib.239  OPaeiidole  lui,  sine  sim  uihili.  Mitte  mesis.  P.Sine  modo 

ego  dbeam. 

Vielleicht  ist  jenes  doch  richtig.  Mil.  1067  haben  die  Handschriften 
au.sser  C ; 

Sed  (imdbo,  mitte  me  \ aclutüm.  P.Quin  tu  huic  respondes  dliqiiid? 
wofür  geschrieben  wird  me  mitte.  Ha  aber  C mitlite  me  hat,  so  scheint 
die  Möglichkeit  wenigstens  nicht  ganz  ausgeschlossen,  dass  dies  heis- 
sen soll  amdbo  le,  mitte  me  dclutum. 

1‘seud.  502  Sed  hic  quem  Video?  quis  hic  ist,  qui  oculis  meis  6b- 

viam  ignobilis  öbicitiir? 

Ich  folgere  hieraus,  dass  getrennt  oft  viam  zu  schreiben  ist. 

11).  588  ‘'In  de  me  et  simul  participes  omnis  meos  praida  one- 

rabo  atque  öpplebo. 

S.  jedoch  unten  p.  430  fg. 

Ih.  593  Lubet  scire,  quid  hic  venerit  cüm  machaera,  et  hiuc, 
quam  rem  agat,  huic  dabo  inaidias. 

wenn  unsre  obige  .Vnnalinie  richtig  ist,  dass  diese  Worte  gleiches 
Metrum  mit  den  vorhergehenden  haben. 

Ih.  603  lampöl  ego  slratioliciim  nüntium  ddvenientem  probe 

pereütiam. 

S.  üben  Nunlium.  — Ih.  9ü8  Sed  ubi  illic  est  — vielleicht  Ulest. 
lb.941  Teneo  6mnia,  in  pectore  cöndita  sunt,  meditdti  sunt  doli 

döcte. 
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Ih.  947  hat,  glaube  irh,  Flerkeiscn  richtig  zu  einem  Septenar  ge- 
macht, nur  nicht  auf  die  richtige  Weise,  indem  er  mit  Streichung 
von  et  schreü)t : 

Lepidö  vklu,  vino,  wiguentis,  tut  er  pöenla  piilpamentis. 
Ich  schreilie  et  inth'  poada  pulmentis.  Auch  anderwärts  ist  in 
den  Ilandschriften  jnilpaf/tetitinn  gegen  den  Vers  statt  pulmenlum  ge- 
schrieben. 

Ib.  1121  Nec  quiequamst  melius,  quam  lit  hoc  pultem  atque  ali- 
qiiein  evocem  hiie  intus,  leno  drgentum  hoc. 
Der  Vers  klingt  sehr  schlecht,  aber  ich  linde  keine  befriedigende  (Jor- 
rectur,  und  das  Metrum  halte  ich  für  das  einzig  richtige.  S.  p.  1 40  Aiini. 

Ih.  1920  Onera  höc  humeritm  atque  me  eänsequere.  hac.  S.  Ego 
islö  me  onerem?  P.  Onerabis,  scio. 

Die  llandschriflcn  haben  hunc  hominem  und  islum  onerem.  Vielleicht 
ist  alque  zu  streichen.  S.Flcckeisen  in  Jahns  Jahrhh.  LXI  p.  18  Anm. 
— Und.  919  ist  p.  325  und  415  geschrieben : 

I^eqne  piseium  üllam  nnciam  pöndo  hodie  cepl  nisi  hoc,  qiiod 

fero  hic  in  rete. 

Ih.  022  Non  enim  illarn  expeetdre  oportet,  dum  | erus  se  dd 

suom  suscitet  öfpeium. 

s.  p.  414. —Statt  V.  955; 

Fidus  ero,  quisquis  K$.  T.  Audi. 

(s.  p.  111)  kann  man  quisqui's  schreiben. 

Stich  39  Qttia  p6l  meo  animo  ömnis  sdpientis. 

Suom  officium  aequomst  colere  et  facere. 
kann  nicht  richtig  sein.  In  den  Versen  37  — 44  herrscht  die  ent- 
schiedenste Verwirrung.  Die  jüngere  Schwester  tadelt  die  ältere,  dass 
diese  dolet,  quia  viri  suom  officium  non  colunt,  quom  ipsa  suom  facit 
mit  den  Worten:  Tace  sis,  care  sis  audiam  ego  istuc  posthac  ex  te.  und 
erwidert  auf  die  Frage  Nam  quid  iam?,  die  obigen  Worte  und  dann: 
Quamobrem  ego  te  hoc,  soror  (soror,  ego  hoc  te  A),  tametsi  es  maior, 
moneo,  ut  tuom  memineris  officium,  et,  si  Uli  improbi  siiit  atque  aliter 
nos  faciant  quam  aequom  est,  tarnen  pol,  ne  quid  magis  siinus  (sit  A), 
Omnibus  obnixe  ppibus  nostrum  officium  meminisse  decet.  Ist  in  die- 
ser Rede  in  sich  und  als  Antwort  auf  die  Frage  eine  Spur  von  Logik? 
Kann  Jemand , der  sich  zu  den  Vernünftigen  rechnet  und  Anderen 
Vernunft  predigt,  so  reden:  „Sage  dergleichen  nicht  noch  einmal, 
weil  meiner  Meinung  nach  alle  Vernünftigen  ihre  I’llicht  thun  müs- 
sen •,  deswegen  ermahne  ich  dich , dass  du  deiner  Pflicht  eingedenk 
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liist;  und,  wenn  jene  sclileclit  an  uns  handeln  sollten,  so  müssen  wir 
doch  nach  Kräften  unsrer  Pflicht  eingedenk  sein"?  Auch  fehlt  es 
nicht  an  äusseren  Zeii  hen  des  Verderbnisses.  Ae  quid  magis  sinws 
oder  sit  ist  ganz  sinnlos  und  lässt  sich  schlechterdings  zu  nichts  als 
zu  einer  ganz  freien  Verarbeitung  der  l'cbcrlieferung,  wie  sie  Ritschl 
vorgenoninien  hat,  verwerthen.  -Mir  scheint  auf  die  Frage:  „Wie  so 
willst  du  eine  solche  rtchaiiptung  von  mir  nicht  wieder  hören?“  eine 
verständige  .\ntwort  zu  sein: 

Qida,  etsi  Uli  improbi  sitil  dlque  aliler 
Faddnt  quam  aeqnom  sit,  Uimen  pol  uos 
Nostrum  öfßchim  meminisse  decet. 

Ph.  Placet.  tdeeo.  Pa.  At  memineris  (dato. 

Und  weil  auf  diese  Weise  ausserdem  erstens_jlie  dreimalige  Krwäli- 
nung  des  officium  facere  oder  meminisse  wegfällt  und  zweitens  dieses 
anapästische  System,  bestehend  aus  drei  akatal.  und  einem  katal.  Di- 
meter genau  dem  vorhergehenden  entspricht  (s.  ]i.  03  fg.),  so  halte 
ich  es  für  gerathener  diese  oder  eine  ähnliche  Fassunganzunehmen  als 
Verse,  die  theils  dasselbe  noch  zweimal,  einmal  wenigstens  viel  unpas- 
sender, sagen,  theils  sinnlos  sind,  zu  versuchen  inOrdnung  zu  bringen. 

Trin.  20.')  sq.  !Ueo  mödo  et  moribusvivito  dntiquis.  quaeegö  tibi 

praedpio,  ea  fadto. 

quae  egS  tibi  oder  quae  egb  tibi  würde  schwerlich  hinter  dntiquis  lieber 
gesetzt  sein  als  ego  quae  tibi  und  umgekehrt,  wenn  quae  ego  tibi  rich- 
tig ist,  schwerlich  vioito  dntiquis  lieber  als  antiquis  vivitö,  quae  ego 
tibi  — . .Möglicher  Weise  ist  aber  beides  falsch  für  vire  dntiquis.  ego 
quae  — . Auch  sonst  ist  careto,  habeto  etc.  für  cave.  und  habe  sowie 
umgekehrt  geschrieben,  und  hier  haben  alle  (iodiccs  ausser  A praeci- 
pilo  für  praedpio. 

11).  831  Semper  mendicis  modesti  sint. 
ist  noch  unerträglicher  .als  modesti.  Ich  glaube,  dass  es  auch  an  die- 
sen Worten  der  .Mühe  nicht  lohnt  sich  mit  Conjeetnren  (iniles  oder 
modid  z.  B.)  zu  versuchen.  S.  p.  244. 

Ib.  1115  Uic  homdst  ö in nium  hä m i num  praedpuos. 

Ich  zweifle  nicht,  dass  hominum  ömnitim  zu  stellen  ist  wie  Poen.  V 4. 
15.  — Truc.  1 2.  11  kann,  wie  p.  103  bemerkt  ist.  aus.ser  .laepe 
edunt  auch  saepe  edünt  gemessen  werden,  aber  V.  17  nur  (p.  392): 
Ale  Ulis  quidem  ha  ec  verberat  verbis. 
wenn  die  Worte  richtig  sind,  worin  zu  zweifeln  mir  auch  die  Stellung 
von  quidem  einigen  Anla.ss  zu  bieten  scheint. 
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II).  25  Tuis  servio  utque  audiem  sum  imperiix. 

U>.  26  Peregre  quoniam  advenis,  cena  delnr. 
kann  nicht  richtig  sein,  delur  hat  nur  der  Ainbr.,  die  i'ibrigen  cenhir 
statt  cena  datur,  wie  oben  geschrieben  ist. ') 

Ich  habe  mich  vergeblich  Ijcmfiht,  namentlich  ITir  die  Arten  von 
Wörtern,  denen  diese  Licenz  zukonnnt,  irgend  welche  näheren  lle- 
stimmungen  ausfindig  zu  machen,  wünschte  aber  aufrichtig,  dass  An- 
dere glücklicher  darin  sein  möchten ; denn  ich  gestehe  gern  ein,  dass 
das,  was  ich  zu  geben  im  Stande  bin,  mich  selbst  äusserst  unbefrie- 
digt lässt.  Solche  Erklärungen  wie  Synizese  in  fdio,  gaudium  u.  s.  w., 
Synkope  in  liUeras,  consnhvileh-.,  Anfang  der  später  üblichen  Pro.sodie 
in  exiil,  atlinet  u.  s.  w.  standen  mir  auch  zu  Echote.  Ich  halte  es  aber 
für  weit  besser  gar  keine  als  solche  Erklärungen  vorzubringen. 

Rücksichtlich  des  letzten  Punktes,  Yertheilung  des  Creticus  auf 
mehrere  Wörter,  scheint  es,  als  ob  sich  soviel  bestimmen  Hesse,  dass 
die  eine  der  zwei  Längen  auf  ein 'einsilbiges  oder  durch  Elision  ein- 
silbig gewordenes  Wort  fallen  muss  wie  Aetna  nions,  pellege.  Han, 
quidqml  est,  prandtum  nl,  exercitu  et  praesüUia. 

Nach  den  Worten  audiens  tum  imperiis  schreibt  Pareus  ohne  Bemerkung? 
Tute  quid  agitJ  A,  raleo  ei  validam  teneo.  Geppcrl,  ebenfalls  ohne  eine  Va- 
riante flnzurübren  ausser  vade  und  vale  für  valeo  aus  B und  C: 

Quid  uf(it?  A.  Valeo  et  l alidum  teneo. 

Tute  ist  vermutblicb  eine  übrigens  sehr  sioogemässc  Interpolation.  V.  26  nach 
centur  haben  die  Palatt.  Benig-ne  dicit  astal  cum  fastatej  amboy  der  Ambr.  Bene 
dicis  benigne  quo  eas  Astaphium  amaboj  was  verniuthlich  heissen  soll  Benedi- 
cit  benigneqfuej  vocat  — . Daraus  lasst  sich  leicht  allerlei  machen  Y^ie: 

Benigne  dicit^  bene  vocaty  Astaphium.  A.  (.Vi/nr  fe]  amdbo 
Sine  me  ire  — 

Hierin  ist  seit  dem  Erscheinen  von  Spengcls  Ausgabe  naehzutrugen,  dass  Cena 
datur  ebenfalls  Spengel  schreibt,  und  dass  Gepperts  Angaben  über  die  Hand* 
Schriften  thcils  unvollständig,  theils  falsch  sind.  Tute  haben  die  Palatt.  über- 
etnstimmend,  und  im  Ambros,  steht  genau  das,  yyas  oben  verrnuthet  ist:  Bf^ne 
dicis  benigneq.  vocat.  Spengel  conjicirt  in  der  Anmerkung: 

Benigne  dicit,  bene  vocat:  [jerf  dice]  Astaphium,  amdbo. 

A.  Sine  me  tre,  era  quo  iutsH.  D.  Eas.  [A.  Eo.  /).]  Sed  quid  ait? 

A.  Quid  vis? 

Auch  über  den  letzten  \'crs  berichtet  Geppert  falsch,  dass  ,,codd.  omnes  cnin  A 
tüte  me  ire  quo  iustit^^  hätten,  und  auf  Grund  dessen  ist  p.6  geschrieben  Sine  me 
ire.  quo  iussit  [era.  D.  Sinn]  edt  — , während  der  Ambr.  wirklich  era  hat,  aber 
hinter  ire.  Den  neuesten  Versuch  A.  Kiesslings  in  Fleckeis.  Jabrbb.  1868  p.024 
Baccheco  mit  eas  und  vocat  zu  bilden  halte  ich  für  eotschiedeu  verfehlt. 
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Einige  zweisilbige  trochäisclic  Wörter  mit  posi- 
tionslanger erster  Silbe  können  zu  Anfang  des  Verses 
zusammen  mit  einer  folgenden  Länge  oder  zwei  Kürzen 
die  Stelle  eines  Trochäus  oder  Jambus  vertreten. 

Zu  den  hier  in  Frage  kommenden  Wörtern  könnte  man  sich 
versucht  fühlen  ecquis  zu  zählen  auf  Grund  folgender  Stellen: 

Kacch.  583  Ecquis  ixit?  P.  Quid  islnc?  qme  istaec  est  pultälio? 

Stich.  352  'Ecquis  buc  eifert  ndssiternam  cüm  aqua?  G.  Sine 

suffrdgio. 

Truc.  11  1.  43  Ecquis  buk  lutelam  idmtae  gerit?  ecquis  intus 

exit 

Pers.  225  'Ecquid  habes?  S.  Ecquid  lii?  P.  Nihil  equidem^  S. 

Cedo  manum  ergo.  P.  Estne  baec  manits? 
wenn  dieser  Vers  wie  die  folgenden  zwei  gleich  den  übrigen  dieser 
Scene  trochäisch  ist. 

Diese  wenigen  Stellen  können  utn  so  wenigei'  die  Anwendbar- 
keit unsrer  Regel  auf  dieses  Wort  beweisen,  da  sich  mit  gleichen 
oder  besseren  Mitteln  dasselbe  für  andere  Versstellen  geltend  machen 
lässt: 

Uacch.  581  Foris  piiltare  nescis.  ecquis  bis  in  aedibusl? 

Capt.  459  'Eadem  percontdbor,  ecquis  bunc  ddulesceutem  nö- 

ven't. 

Must.  988  ffeits  vos,  ecquis  hasce  dperit'?  P.  Quid  islas  pitllas, 

ubi  nemo  intus  est? 

Per.s.  107  Ita  fieri  iussi.  | S.  'Ecquid  hallecist?  T.  Vdh,  rogas? 

Hud.  413  Ileus,  ecquis  in  villast?  ecquis  hoc  reclüdit?  ecquis 

prödit '? 

Trin.  670  'Aperite  hoc,  aperile.  heus,  ecquis  bis  föribus  tuteldm 

gerit? 

Truc.  111  1.  18  Tat.  ecquis  est?  nuUasl?  ecquis  hoc  aperit 

östium? 
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Hie  Hnndsriii'iften  tat  ecqni  si  nulla  est  ecquis  hoc  aperit  ostiiun.  J;i 
Hitschl  sagt  zu  l’ers.  107 : „ecqw'd  pro  pyrrhkliio  est.“  Mir  ist  dies 
ganz  unglaiiblirli,'Und  cs  giel>t  auch  meines  Wissens  dafür  nichts  von 
Ueweis  ausser  dieser  einen  Stelle  und  Pers.  225,  es  müsste  denn 
Jemand  vorziehen  mit  Spengel  Plaulus  p.  200  falsch  so  zu  scaii- 
diren  Stich.  538: 

P)'6pere  a portii  tui ) honoris  causa.  R Kcquid  adportds  boni? 
statt  richtig  tüi  honoris  causa.  'Ecquid  — , wenn  nemlich  die  Wort- 
stellung richtig  ist.  Pers.  225  ist  zwar  wirklich  meiner  .Meinung  nach 
nicht  jambisch,  sondern  trochäisch,  aber  au  ecquid  doch  nicht  zu 
deiiken,  sondern  das  zweite  Mal  Quid  statt  ecquid  zu  schreiben : 

'Ecquid  habes?  S.  Quid  tii?  — 

Sophoclidiscn  fragt  Pägnium  nicht,  ob  er  etwas  bat,  sondern  sic 
will  wissen,  was  das  ist,  was  er  in  der  Hand  hält,  nemlich  den  ihm 
(V.  195)  von  Toxilus  eingehändigten  Brief.  V.  227  sagt  sie  Habes 
ttfscio  quid.  Pägnium  hat  in  ihrer  Frage  Ecquid  habes?  habere  ganz 
anders  gemeint  als  Sophoclidisca  in  ihrer  Gegenfrage  Quid  (k?  und 
zwar  hat  jener  blos  deswegen  statt  der  gewöhnlichen  Formel  Num- 
quid  vis?  sich  so  ausdrücken  müssen:  „Hast  du  was?“  damit  Sopho- 
clidisca das  Wortspiel  anbringen  kann:  „Was  hast  du  denn  da?“  — 
l’ers.  107  bemerkt  Bitschi  seihst  nach  den  angefülmten  Worten: 
„alio(|ui  Ecquidnam  scribendum“,  was  ich  für  nothweiidig  halte.  In 
allen  übrigen  Stellen  steht  ecquis  vor  Vocalen,  und  Bitschi  und  Flcck- 
eiseii  haben  Bacch.  583,  Stich.  352,  Capt.  459,  Bud.  413,  Trin.  870 
ecqni  geschrieben,  Barxh.  581  his,  Most.  988  hasce  (A  hat  aperit  has) 
gestrichen,  nur  Stich.  352  bat  Fleckeiscn  Ecquis  huc  heibehalten  (s. 
p.  399).  An  den  meisten  Stellen  liegen  auch  andere  .Auskunftsmittel 
sehr  nahe.  Truc.  Hl  I.  18  würde  natürlich  zu  schreiben  sein, 

wenn  auf  die  handschriftliche  Ueberlieferong  der  minde.ste  Verlass 
wäre,  ^'ulla  est  und,  ich  denke,  auch  hoc  (sowie  his  und  has  bei  aedi- 
bus  und  aedes  an  anderen  Stellen)  ist  sicherlich  falsch.  Man  hüte 
sich  tat  in  at  zu  andern.') 


’)  Diese  Warnung  ist  dadurch  veranlasst,  dass  (te))|icrt  so  schreibt,  den  ich 
liier  ^ie  ineisteris  vorgrzogen  habe  luit  Stillschweigen  zu  übergehen  als  mich 
auf  eine  Kritik  seiner  J^ei.stuiigeii  eiiizulnssen.  Zwar  retjt//  in  villa  ett,  ,,quod  e.\ 
personn  ndulesceiitis  ruslici  >idetur  dictum^*,  bat  Spengel  nicht  aufgeiioinuien, 
sondern  eniuis  intust?  geändert,  aber  doch  Ich  meinte,  dies  müsste  wenig* 
steos  Seä  heissen. 
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In  (len  Vc'rsanfiingcn  Nüm  quis  hic  Mil.  994,  Stich.  102  und 
Küm  quid  in  piincipio  Pers.  551  haben  wir  oben  Verkürzung  von 
hic  und  in  angcnoninien  und  'Ecqnis  hoc  (z.  B.  Pscud.  1139j, 
Ec  quis  homost  (Most.  354)  u.  s.  w.  übergangen. 

Ille  zu  Anfang  jambischer  Verse: 

Amph.  98S  Ille  ndoem  salvam  nimliat  aut  irati  adventum  senis. 
Asin.  637  Ille  qui  illas  perdit  sdlvos  est.  ego,  qui  non  perdo, 

pa-eo. 

Capt.  105  Illedemum  anliquis  esl  adulescens  moribtts. 
t;ist.  I 3.  20  haben  die  Hand.scbriften  statt  eines  Verses  die  Worte: 
Ille  dam  observavit  servos, 

(Quo  aut  quds  in  aedis  haec  puellam  deferal.) 

Dies  kann  z.  B.  geheissen  haben: 

Ille  dam  öbservavit  ex  insidiis  snxolus. 
aber  natürlich  auch  ganz  anders. 

Merc.  532  Ille  te  homo.  ita  edepol  deperit.  atque  hodie  primum 

vidit. 

Mil.  120  Ille,  [qui]  me  cepit,  ddt  me  huic  dono  militi. 

Poen.  prol.  72  Ille,  qui  surrupuit  puerum,  Calydonem  dvehit. 

Ib.  119  Ille,  qui  adoptavit  hünc  pro  filid  sibi. 

Ib.  I 1.  54  Ille  me  censebit  quaeii.  continuö  tibi. 

Rud.  143  Ille,  qui  vocavit,  nüllus  vettit?  P.  'Ad  modum. 

Ib.  1240  Ille,  qui  consulte,  döcte  atque  astute  cavet. 

Trin.  137  Ille,  qui  mandavit,  eum  exturbasti ex  aedibus. 

Ib.  792  Ille,  quem  hdbuit,  periit,  dlium  post  fecit  novom. 
nach  Lachmanns  Conjectur. 

Eun.  343  lila  sese  interea  cömmodum  huc  advörterat. 

Phorm.  109  Ille,  qui  illam  amabat  ßdicinam,  tantüm  modo. 
Hec.  120  Ille  primo  se  negdre.  sed  postquam  dcrius. 

Adelph.  72  Ille,  qmm  benefido  advmgas,  ex  animö  facil. 

Ib.  395  Ille  sdmnium.  [num]  sineres  vero  illüm  tnom. 

Ib.  476  Ille  bönus  vir  nobis  psdltriam,  si  dis  placet. 

Trag.  150  sqq.  p.  219  Si  quis  me  videat,  dicat:  „nimirum,  hic 

[is]  est, 

Ille  tdlis,  [ille]  vir  Idniis  Opibus  prae- 

potens  ? 

Ubi  niinc  secundis  rebus  adiutrix  tua 
so  schreibt  Ribbeck.  Das  zweite  ille  ist  ohne  Frage  falsch  zugesetzt. 
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untl  (lailurrli  wird  auch  der  Anfang  unsidicr.  Kfdier  als  jene  Ergän- 
zung liegt  z.  U.  VVr  iUe  talis. 

ln  Irocliäischen  Versen: 

Bacch.  90  'Ille  quidem  hänc  abducet.  tu  nulhi»  ädfueris,  sinön 

lubet. 

so  die  Ilandscluiflen,  also  zu  Anfang  mit  einem  Proccleusmaticus 
und  sehr  schlechter  Betonung.  Deswegen  hat  Bitschi  uingestcllt 
nuUus  tu.  Ist  dies  richtig,  so  lässt  sich  sowohl  lesen  ‘Ille  quidem 
hdnc  als  'Ule  quidem  baue,  wie  V.  550  'Ille  quod  in  se  und  'Ille  quöd  in 
se,  ersteres  ohne  Frage  vorzuziehen.  Da  im  ersten  Fusse  ein  solcher 
Dactylus  • „ | erlaubt  ist.  so  übergehe  ich  iin  Folgenden  solche 
Stellen  wie  Mil.  713  'Ille  miserrumum  se  retur,  1192  'Ille  iiibehit. 

Mil.  262  Nam  ille  non  potuit,  quin  sermone  suo  äliquem  fami- 

lidrium 

Pdrticipavei-U  de  amica  eri,  sese  vidisse  eam. 

Am  Anfänge  des  ersten  Ver.ses  nehme  ich  nicht  aus  einem  proso- 
dischen  Grunde  (obwohl  ich  nicht  glaube,  dass  I’lautus  es  vermieden 
haben  würde  haud  statt  non  zu  sagen),  sondern  um  des  Sinnes  willen 
Anstoss.  Niemand,  der  die  Stelle  ausser  dem  Zusammenhänge  liest, 
kann,  wie  mir  scheint,  etwas  anderes  annehmen,  als  dass  der  Ule,  von 
dem  geredet  wird,  eine  bestimmte  Person,  das  non  potuit,  quia  par- 
ticipaverit  eine  Thatsache  ist.  Der  Redende  ist  aber  vielmehr  äusserst 
begierig  zu  ermitteln,  qui  fuerit  conservos,  qui  hodie  sit  sectatus  sitniam. 
Nam  ille  non  potuit  — . Nooi  morem  egomet,  und  spricht  den  Satz  als 
Vermuthung  aus.  Ich  kann  nicht  behaupten,  dass  es  in  solchem  Zu- 
sammenhänge ganz  unmöglich  wäre  zu  sagen:  „Der  fragliche  hat 
nicht  anders  können  als  — “ ohne  einen  Zusatz  wie  „sicherlich“, 
das  aber  kann,  denke  ich,  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  es  viel  passen- 
der ist  zu  sagen : „Es  i s t nicht  anders  möglich,  als  dass  er  — mit- 
getheilt  bat“,  d.  h.  pote  statt  potuit,  so  dass  ille  Subject  zu  participa- 
verit  ist,  wie  hei  potuiY  nicht  möglich  ist  zu  construiren,  denn:  „Es 
ist  nicht  anders  möglicli  gewesen,  als  dass  jener — “ ist  völlig 
undenkbar.  Am  Ende  stelle  ich  um  suo  sermone  oder  süo  quin  ser- 
mone. 

Pers.  232  'lila  mililia  militatur  miilto  magis  quam  pöndere. 
Hitchl  Militia  illa. 

Trin.  672  'Ille  qui  aspellit,  is  conpellit.  ille  qui consuadel,  vetal. 
ist  von  Fleckeisen  und  Brix  als  „Dittographic  zu  670“  eingeklammert, 
welcher  Vers  lautet: 


Digitized  by  Google 


428 


II.  \'crkürzung  langer  Silben. 


Minus  ylacet,  qnod  cönsuadeliir.  quöd  dissnadelür,  platet. 

11).  853  'Ille  qui  nie  condüxit,  ubi  condi'ixit,  abduxit  domum. 
Iriclit  z.  R.  durch  üiiistcllung  von  me  zu  beseitigen.  Mithin  scheint 
Ifir  Pliiutn.s,  wenn  ich  nicht  Stellen  übersehen  habe  (dergl.  wie  'Illam 
amabam  öliiii  Epid.  I 2.  32  habe  ich  absichtlich  übergangen'),  der  Be- 
weis für  tiiesen  Punkt  a\if  ziemlich  schwachen  Füssen  zu  ruhen. 
Dennoch  kann  ich  es  nicht  für  unmöglich  halten,  dass  wie  in  Ana- 
pästen z.  H Virgines  wie  vfrghies  oder  virghies,  so  Ille  qui  sowohl 
als  Dactylus  als  als  Anapäst  im  Vcrsanlang  gebraucht  ist,  und  be- 
tone Trin.  979  immer  noch  lieber: 

Ifiim  nie  ne  sis,  quem  ego  esse  nolo,  sis  mea  causa  qui  lubel. 
als  quem  ego  esse,  würde  aber  allerdings  beidem  vorziehen  Ihm  Ule 
ne  sis,  quem  hse  ego  nolo.  — In  den  Tragikerfragmenten  steht 

Enn.  2SS  p.  39  'Ille  transvorsa  mmte  mihodie  Irddidil  repdgula. 
Illic  merkwürdiger  Weise  öfter  vor  folgendem  Vocal; 

Capt.  751  Illic  ist  abductus  recla  in  phylacam,  ut  dignus  est. 

Poen.  III  3.  G7  Illic  ist  ad  islas  res  probus,  quas  quaeritas. 
möglich,  aber  nicht  wahrscheinlich  Illic  est  äd  istas  — . 

Pseud.  443  Illic  ist  pater,  patrem  isse  ul  aequomst  filio.  s. 

p.  129. 

Hud.  887  Illic  in  columbuin,  credo,  leno  vörlitur. 

Asin.  676  Illic  hdne  mihi  servanddm  dedil.  i sdne,  bella  bille. 

Mil.  586  Illic  hinc  apscessit.  sät  edepol  cei'lö  scio. 

Poen.  1 3.  36  Illic  hinc  iraliis  dbiit.  nunc  mihi  caütiost. 

Die  Herausgeber  schreiben  hier  grössteiitheils  ille,  theoretisch  be- 
trachtet sehr  wahrscheinlich,  da  die  Verwechslung  zwischen  illic  und 
Ule  und  allen  ähnlichen  Formen  häufig  ist,  sonst  zwischen  denselben 
nur  nach  Versrflcksichten  gewählt  wird,  und  anderwärts  Ulest,  ille 
hdne  11.  s.  w.  nach  den  Handschriften  häufig  genug  gelesen  wird. 
Trotz  alle  dem  kann  die  Aenderung  durchaus  nicht  für  sicher  gelten, 
namentlich  an  den  zuletzt  angeführten  Stellen,  denn  'Ulk  hinc  abiit 
ist  ein  so  cunstanter  Versanfang,  dass,  wenn  ich  nicht  irre,  sich  darin 
nirgends  eine  Variante  für  illic  findet  (ausser  illinc  in  der  Stelle  des 
Poen.) : 

Aul.  11  2.  87  'Illic  hinc  abiit.  di  inmorlales,  öpsecro,  auriim 

quid  valet? 

Ib.  Hl  1.  1 'Illic  hinc  abiit.  di  inmorlales,  fdeinus  audax  in- 

cipil. 

Capt. 901  'Illic  hinc  abiit.  mihi  rem  suminam  credidit  cibdriam. 
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Epitl.  I 1.  75  'lUic  hinc  abiit.  söhtn  es  nunc,  qno  in  loco  liaec 

res  sU.  vides. 

Pers.  200  'lllic  hinc  abiit  intro  hnc.  sed  quis  haec  esl.  quae 

me  advörsum  incedit  ? 

von  Ititsi'lil  hcrgestelll,  die  llaudsclirirtcu  liabeii  abiil  hinc. 

Poen.  IV  2.  95  'Ulic  hinc  abiit.  di  inmortales  mium  eniin  ser- 

vatüm  volunt. 

Diese  Stellen  scheinen  wirklich  nicht  nur  sich  gegenseitig,  sondern 
auch  die  vorher  angeführten  mit  lllic  est,  Illinc  hinc  u.  s.  w.  zu 
schützen,  w.ährend  in  dein  Kap.  6 besprochenen  Falle  ein  paar  ver- 
einzelte Beispiele  eines  Ulic  vor  Vocalen  (und  Consonanlen)  mit  Zu- 
versicht für  falsch  erklärt  werden  konnten.  Es  trifft  sich  so  glück- 
lich, dass  wir  auch  ein  einzeln  dastehendes  Beispiel,  in  welchem  Ulic 
hinc  abiit  nicht  unmittelbar  den  Vers  beginnt,  Pseud.  394: 

Postquam  Ulic  hinc  abiit,  tu  dstas  solus,  Pieüdole. 
mit  gutem  Gewissen  corrigiren  dürfen,  denn  Trin.  998  haben  die 
Handschriften  ebenso  einmüthig  Postquam  ille  hinc  abiit,  wie  dort 
Ulic,  Pers.  71 1 Postquam  Ulk  abiit,  w.as  wohl  ebenfalls  Ule  hinc  heissen 
muss.  Bei  Terenz  steht  licc.  444  ]lle  abiit;  ähnliche  VersanlTmge 
linden  sich  z.  B.  Truc.  IV  4.  31  'Ille  quidem  hinc  abiit,  abscessit,  Trin. 
717  'Abiit  hercle  ille.  ecquid  — {ille  quidem  die  Handschriften).  Der 
Verinuthung,  dass  statt  'Ulk  hinc  dbiit  vielmehr  'Ulk  hinc  abit  zu 
schreiben  sein  möchte,  wird  man  nicht  Raum  geben  dürfen.  Wenig- 
stens bin  ich  davon  überzeugt,  dass  Fleckeisen  (Jahn  Jabrbb.  LXI 
p.  23  fgg.)  mit  Recht  die  contrahirten  Perfeetformen  auf  it  dem  Plau- 
tus  abgesprochen  hat,  wenn  mir  auch  seine.  Behandlung  einzelner 
Stellen,  namentlich  Bacch.  950  Interiit,  nicht  richtig  scheint.  Aber 
dass  bei  einer  Frage  der  plautinischen  Kritik  mit  einigermassen  um- 
fangreichem Material  einem  sonst  noch  so  klar  erkennbaren  Gesetze 
sich  Alles  glatt  fügt,  ist  ein  fast  unerhörter  Fall.  Jedoch  alles  Ver- 
dachtes gegen  jenes  'Ulk  hinc  dbiit  mich  vollständig  zu  entschlagen 
will  mir  nicht  gelingen,  da  ausser  in  dieser  Verbindung  Ulic  zu  An- 
fang von  Versen  meines  Wissens  sich  nur  noch  findet  Capt.  1014 
'lllic  indicinm  fecit  — und  Mil.  271  Aam  Ulic  est  Philocomdsio 
custos.  Der  erste  Vei's  heisst  vollständig: 

'lllic  indkium  fecit.  nam  hxinc  ex  ' Alide  huc  redücimxis. 

Sowohl  der  Ulk  als  der  hic  soll  den  Sklaven  bezeichnen,  der  den 
Tyndarus  in  seiner  Jugend  geraubt  hat.  Dass  dies  unmöglich  ist,  hat 
Brix  gesehen,  der  deshalb  hunc  in  una  coirigirt  mit  der  Bemerkung, 
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Ulk  sei  jener  im  Gej'eiisalz  zu  dem  vorher  mit  is  Itezeichneten  al)- 
weseiiden  Vater  genannt.  Aber  anwesende  pflegen  im  Gegensatz  zu 
abwesenden  nicht  mit  illic  bezeichnet  zu  werden,  und  auf  den  frag- 
lichen Sklaven  wird  auch  hier  sonst  nur  mit  hic  hingewiesen  (V  - 1011t 
1018,  1019,  1026,  1028),  selbst  unmittelbar  neben  anderen  Per- 
sonen, die  ebenfalls  mit  hic  bezeichnet  werden.  Ich  bin  aber  weit 
entfernt  davon  zu  glauben,  dass  durch  Einsetzung  von  hic  für  illic 
der  Stelle  aufgeholfen  wird.  Meines  Wissens  heisst  indicium  facere 
nicht,  was  vorausgesetzt  wird;  (gewungen)  Geständnisse  machen, 
sondern ; (freiwillig) angeben.  Und  endlich,  was  heif«t  in  unserem  Verse 
nam?  Diese  Bedenken  scheinen  mir  die  Annahme  zu  rechtfertigen, 
dass  diesem  Verse  im  Einzelnen  widerfalmen  ist,  was  dem  Schluss 
dieser  ganzen  Scene  (s.  Brix  zu  V.  1014),  nemlich  dass  beide  aus 
mehreren  unzusammenhängenden  Stücken  bestehen. 

Den  häutig  wiederkehrenden  Versanfang  'Illic  homo  (z.  B.  Amph. 
317,  323,  327,  Aul.  II  2.  8,  Poen.  III  2.  36,  Pscud.  381,  Tr.  862) 
übergehe  ich  ebenso  wie  oben  'Ille  quidern  und  ähnliche. 

Von  iste  kenne  ich  nur  eine  Stelle,  Pers.  520: 

I$te,  qui  tabellas  ädfert,  addtixit  simul. 
aber  dies  Pronomen  scheint  gestützt  zu  werden  dadurch,  dass  es 
auch  V.  510  sq.  heisst: 

Operam  dlqw  hospiiium  ego  Isli  praehiberi  volo, 

Qui  Ubi  tabellas  ddfert  — 

Allein  mir  scheint  an  beiden  Stellen  das  Pronomen  iste  gleich  un- 
passend. Ich  bin  überzeugt,  dass  V.  510  isti  Ortsadverbium  und  da- 
hinter (oder  hinter  praehiberi)  ei  ausgefallen  und  V.  520  einfach  Is 
qui  zu  schreiben  ist  (wenn  nicht  Is  tibi  tabellas  qui  ädfert  oder  htö 
tab.  qiii).  Vergl.  Cure.  432  sqq. 

Ausserdem  istic  vor  Vocalen  ebenfalls  einmal,  Poen.  III  3.  12: 
Istic  est  thensaurus  stültis  in  Ihigiid  situs, 

Ut  quaestui  habeanl  male  loqui  melidribus. 

Denn  Truc.  11  5.  21  ist  offenbar  istic  --  aderit  nur  verschrieben  für 
is  hic  — . Iste,  üt  steht  z.  B.  Most.  480,  und  Truc.  II  1.  8 hat  (wie 
p.  363  gesagt)  nur  A Iste  — , die  übrigen  Istinc  id  habet. 

Inde  Amph.  156: 

Inde  erds  e promptuäria  celld  depromar  dd  flagrum. 

Aul.  H 7.  4 Inde  cöctam  sursum  sitbducemus  cörbulis. 
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Ib.  IV  6.  11  Indeqiie  öbsermbo,  \ aünim  ubi  abstruddt  senex. 

Ib.  IV  8.  7 Indeque  ix^ectabam,  ubi  aürum  abstrudebdt  senex. 
Capt.  128  In  de  me  conlinuo  recipiam  ntsi'm  domum. 

Most.  744  Inde  ßrriierium.  pöstea  [T.  R)l  per  tua  le  g]enua 

öpsecro. 

I’oen.  prol.  ‘2  Inde  mihi principium  cdpiam  ex  ea  tragoedia. 

Ib.  III  3.  52  Inde  nunc  aufugit,  quöniam  capitur  öppidum. 
corrigirt  Inde  huc  auf.,  im  Ambr.  fehlt  ntmc  nach  Geppert. 

Ib.  V 3.  34  hl  de  porro  ad  piitenm  alque  dd  robustum  cödicem.') 
l’seud.  588  Inde  me  et  simul  — ist  p.  420  angeführt. 

Phorm.  681  Inde  sümam.  uxori  tibi  opus  esse  dixero. 

'Inde  sumam  oder  dergl.  kommt  nicht  vor,  aber  Cist.  I 1.  64: 

Indidem,  nnde  orilnr,  fdcilo  ut  facias  slullitiam  sepelibilem. 
was  jedenfalls  ebenso  richtig  ist  (ich  meine  inde)  wie  Merc.  511  illim, 
unde  huc  advecta  sum,  malis  bene  esse  solitumst  oder  Most.  315  Uli 
ubi  fui,  inde  effugi  foras.  — Es  gäbe  beinah  noch  ein  sehr  schönes 
Beispiel  „ohne  jede  Spur  des  Verderbnisses“  Stich.  175: 

Inde  iam  d pausillo  püero  ridiculüs  fui. 
wenn  vor  inde  nicht  noch  ein  unentbehrliches  quia  stände. 

Unde  Capt.  109: 

Unde  sdturitaie  sa^e  ego  exivi  ebrius. 

Cas.  I 45  nach  A (die  übrigen  Codd.  ohne  tu): 

Unde  tu  aiiscultare  pussis,  quam  ego  illanc  aüsculer.'^) 

Cist.  II  3.  19  Unde  tibi  lalenta  mdgna  viginti  pater. 

Pers.  61  schreibt  llitscbl  statt  Uiute  ego  hunc: 

Unde  hünc  ego  quaestum  optineo  et  maiorüm  lucrum. 
Möglich  ist  z.  B.  Unde  ego  hitne  [nunc]  quaestum  — oder  Unde  ego 
htinc  quaesticnlum  — oder  meum  maiorum,  freilich  auch  Unde  igo 
hunc  — . Ib.  494  Unde  tu  s.  p.  418. 

Poen.  prol.  109  Unde  sit,  quoiatis,  cdptane,  an  surrüpta  sit. 


')  An  der  von  Brix  Einl.  zum  Trin.  p.  17  Anm.  35  noch  angeführten  Stelle 
IV  2.  HO  inde  surrüptus  in  der  Mitte  des  Versea  iat  bereits  von  Acidnlius  cor- 
rigii-t  turptut,  wie  Pers.  150  von  demselben  und  von  Brix  selbst  imdc  siirpta  tit. 

Geppert  glaubt  im  Ambros,  deotculer  gelesen  zu  haben.  Es  ist  gewiss  auf 
ein  Wortspiel  mit  auteuUare  und  ausculari  abgesehen,  was  aber  nicht  io  der 
Schrift  auagedrückt  gewesen  zu  sein  braucht.  Tu  möchte  ich  nicht  entbehren, 
aber  umstellen  Tu  unde. 


Digitized  by  Google 


432 


II.  V'erkürzoag  Ua^er  Silben. 


Trin.  21S  Unde  quidque  audUum  dicant.  uisi  id  appdreal. 
s.  p.  385  — Undt  (inde)  ego  onrnis  l’ers.  760  ist  p.  367  angefülirt.  — 
Au.  trag.  424  p.  161  schreibt  Uibbeck: 

'Unde  quis  nm  morldlis  florem  libenm  invidit  meum? 

(lircro  citirt  Qiiisnam  — ohne  unde,  Nonius  Unde  aul  quis  tnor- 
lalis  Aber  auch  wenn  die  Lesart  sicher  wäre,  brauclite  muU 
nicht  pyrrhidiisch  zu  sein. 

Zweimal  wird  ihtde  in  der  Mitte  angenommen,  .Mil.  376,  wnrfiJ>er 
p.  175,  und  ib.  686,  worüber  p.  372.  — Aul.  11  5.  IS  steht  uiehl 
Unde  si  perierit  quippiam.  sondern  Ibi  — , 

NeiHo  ist  aus.ser  in  Ana|>ästen  sehr  schlecht  verbüigt  durch 
zwei  Stellen,  l’oen.  V 6.  11  und  Ter.  Hec.  III  1.  1,  die  beide  oben 
p.  249  A.  und  p.  313  zurückgewieseu  sind.') 

Die  für  “Omnis  angeführten  Stellen  (Uitschl  proll.  Trin. 
p.  CXX.XII  sq.,  vergl.  Spengel  1‘lautus  p.  79,  Dücheler  Üeclinat.  )>.  41) 
sind  oben  besprochen  bis  auf  folgende: 

Itud.  1100  'Omnia  istaec  ego  fdcile  potior,  dum  hic  binc  a me 

sential. 

Ib.  1359  'Omnia,  nt  quidquid  infnere.  ila  sdlva  sistentür  tibi. 

Stich.  526  'Omnium  me  exilem  dtque  inanent  fecit  aegriliidi- 

Hum. 

Trin.  933  'Omnium  primum  in  Pöntum  adoecti  ad  ' Arabiam 

terrdm  sunuis. 

Aber  diese  sind  sämintlich  wenig  geeignet  es  glaublich  erscheinen  zu 
lassen,  dass  bei  diesem  Worte  der  Creticus  als  Dactylus  gebraucht 
wurde.  Itud.  1100  liegt  Flcckeisens  Lmstellung  ego  istaec  oder  ista 
ego  gar  zu  nalie,  ib.  1359  „verstösst  gegen  den  Spracligebrauch“ 


')  Die  alleruuQiiiglichstc  Erklärung  der  ersten  Stelle  y'eminem  t-enire  giebl 
ganz  neuerdings  Tb.  Ilasper  de  Poennli  dupliri  exitu  Leipz.  1S6S  p.  22.  leb 
habe  oben  übersehen,  dass  die  beste  Bestätigung  meiner  Cnnjectur  miratüs  fui, 
iiemuH  veniret  der  Vers  22  der  Parallclscene  giebt:  üt  Jxpntabmn,  ai  qui  eas 
ailsererM  manu.  Die  vorbergehendco  und  folgeuden  Verse  beider  Scenen  ent- 
sprechen sich  ebenso  genau; 

lam  pridem  equidem  istat  teivi  | csie  liberat. 

Nam  mfae  protum  non  lunt  — 
und  lam  pridem  equidem  ütue  echt  et  miratiit  fui. 

Meae  quidem  profeetu  riön  tunt  — 
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(Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LX(  p.  22  und  e))ist.  crit.  p.  XXll).  Stich. 
526  erklärt  Ritschl  exilem  für  „suspertum“.  Mir  scheint  nach  Allem, 
was  ich  von  der  Bedeutung  des  Wortes  eailis  und  von  planlinischer 
Syntax  weiss,  eine  solche  Verbindung  unmöglich.  Ich  glaube  auch 
nicht,  da.ss  es  gelingen  wird  den  Vers  zu  corrigiren,  etwa  auf  Grund 
dessen,  dass  A aegriludinem  hat,  so:  'Omnem  mi  exilem  — aegritu- 
ditiem  (exilü  passt  überhaupt  nicht),  sondern  mir  scheint  das  Ver- 
derbniss  tiefer  zu  liegen  und  sich  auch  auf  den  vorhergehenden  Vers 
zu  erstrecken,  in  welchem  mir  schon  nam  ita  neben  einander  miss- 
fällt.’)  Endlich  Trin.  933  haben  die  Handschriften  adveclia  arahiam, 
was,  wie  Spenge!  bemerkt,  eher  auf  advecti  Arahiam  als  auf  — ad 
Arab.  hinweist.  'Omniim  primim  steht  z.  B.  Ampli.  1088  (p.  286 
fg.),  Most.  1154,  Truc.  IV  3.  13,  als  jambischer  Anfang  Asin.  650 
Primum  ömninm. — Ausser  diesen  plautinischcn  wird  noch  eine  Stelle 
des  Terenz  angeführt,  IIcc.  867 : 

Omnia  ömnes  ubi  resciscunt.  hic  quos  füerat  par  reseiscere. 
die  leicht  durch  Umstellung  Omnia  ubi  omnes  — oder  Ubi  omnes 
resciseent  ömnia  — zu  beseitigen  ist.  Unter  Büchelers  Ausdruck 
Declination  p.  19  g.  E:  „In  Jamben  omnia  ömnes  — wird  die  Aus- 
sprache an  omna  gestreift  haben“  kann  ich  mir  nichts  Bestimmtes 
denken. 

Nempe  zu  Anfang  jambischer  Trimeter  und  Tetrameter: 

Aul.  n 4.  15  Nempe  sic  ut  dieis.  C.  Quid?  hic  non  poterat 

di  suo. 

Merc.  767  N[empe]  meluis  tu  istanc.  L,  Sdpio.  nam  mihi 

ünicasl. 

Ib.  776  Nempe  me  hinc  abire  vis.  L.  Volo  inquam.  C.  Abi- 

bilur. 

Mil.  906  Nempe  liidificari  militem  tuom  erüm  vis?  P.  Exlo- 

cüta’s. 

Ib.  922  Nempe  tu  novisti  militem  meum  erüm?  A.  Rogare 

mirumst. 

Pseud.  151  Nempe  ita  dnimali  estis  vincere  duritia  tergi  hoc 

dtque  me. 


')  V.  524  lässt  sich  acoh  dadorch  herstcllen,  dass  man  das  neben  ti  aßteris 
domo  höchst  iiberönssisn  domum  xn  Anfanit  streicht : 

'Vbi  rrdtoriit  ti  Ubi  tiuUtiti  aig^rifudn  tmtmo  itbviom. 

Maller,  rittutiaieclic  Prosodie.  2S 
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II.  Verkürzung  langer  Silliea. 


Ritsclils  Corrertur  filr  — eslis  vos  vmcile  hoc  dnrilia  ergo  at- 
que  me. 

Rud.  343  Nempe  rem  divinam  fdcitis  hic?  A.  Quid  sömnias, 

amäbo? 

Trin.  427  Nempe  quds  spopondi?  S.  Immö  quas  despondi,  in- 

qiuto. 

* Truc.  41  4.  tl  Nempe  In  eris  hodie  mecum,  mea  Phronetium? 
Phorin.  307  Nempe  PhörmioHem?  D.  Islüm  patrouum  mü- 

lieris. 

Zu  Anfang  trochäischcr  Scptenare  zweimal : 

Mil.  337  Nempe  tu  ütic  ais  isse  erilem  cÖHCubmam?  S.  Alque 

drguo. 

wo  Ritschl,  wie  ich  glaube,  richtig  Nempe  tu  isli  ais  schreibt,  s.  p.  332. 
Rud.  lOSO  Nempe  tu  hanc  dicis,  quam  esse  aiebas  dudum  po- 
pulärem meam? 

ebenfalls  leicht  zu  corrigiren  — dicis,  quam  esse  aibas.  Ausserdem 
zu  Anfang  der  zweiten  Hälfte  eines  jambischen  Septenars,  wenn 
p.  161  Anm.  Most.  335  richtig  ahgctheilt  sein  sollte: 

Scio.  in  menlem  venit  modo,  nempe  dömum  eo  comissdtum. 
Ausserdem  aber  auch  beim  Personenwechsel  in  einem  jambischen 
Senar  nach  den  llamlschrinen  Bacch.  ISS  mit  der  Betonung  nempe: 
C.  Rogdbis  me,  ubi  sil?  vivit.  P.  Nempe  recte  valel? 

C.  Istiic  volebam  ego  ex  te  percontdrier. 

Ritschl  hat  dies  geändert  — venit?  Vivitne  il  valel?  Feckeisen  — 
vinit.  Nempe  recte  valel?  Jedenfalls  ist  die  Stelle  höchst  unsicher. 
Ausserdem  Epid.  III  4.  13: 

Ego  siim,  si  quid  vis.  M.  Nempe  quem  in  adulescenlia. 
denn  von  den  beiden  Kürzen  der  Thesis  eines  Anapäst  oder  Proce- 
leusmaticus,  wenn  dieselben  einen  Jambus  vertreten,  darf  die  erste 
so  wenig  wie  beide  einem  Wortende  angehüren. 

ln  trochäischen  Septenaren  mit  demselben  Accente : 

Pscud.  353  Fdteor.  C.  Nempe  conceptis  verbis?  B.  'Etiam 

consultis  quoque. 

Ih.  1189  Afeo  peculio  impta.  B.  Nempe  quod  femina  summa 

süstinent. 

Rud.  567  Nempe  puellae?  S,  Nimpe  moleslu’s.  [i],  väe  [introj 
si  lubet.') 

<)  Mir  übrigus,  weaigitena  bei  dieser  luterpuieUon,  UBveratändlich.  Ich 
glaube,  dass  hiuter  pueUaa  ein  Zeichen  zn  setzen  ist,  dass  dem  leno  die  Fort- 
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Der  Dilclyhis  -i*  « | « ist  als  erster  Fuss  erlaubt,  als  dritter  nicht. 
Uebrigens  ist  dieser  Fall,  dass  ein  Uactylus  statt  eines  Tribrarbys 
steht,  als  ganz  vereinzelte  Specialität  oben  bei  Aufstellung  der  Regel 
übergangen. 

Nempt  steht  in  der  Thesis  zu  Anfang  der  Rede : 

Rud.  565  Nempe  mae?  S.  Nempe  niscio  istuc.  L.  Qud  sunt 

fade?  S.  Scitula. 

Ib.  1392  Bene  merenti  bim  [re] fern  grdtiam.  L.  Nempe  prö 

meo. 

Besonders  bemerkenswerlh  ist  die  vorletzte  Stelle,  wenn  wirklich 
IMnutus  es  verschmäht  hat  jiempe  hauscio  zu  schreiben,  wie  Rud.  567 
nimpe  mokslu's  für  odiosu's.  — Vielleicht  gehört  hierher  auch 
Mil.  808  Glyceram.  P.  Nempe  eandem  — ; nach  den  Palatt. 
Trin.  328: 

Bene  volo  iUi  fdeere,  si  tu  nön  nevis.  P.  Nempe  de  tuo? 

8.  Fleckeisen  Jahn  Jahrbb.  LX  p.  247. 

Ausserdem  stellt  nempe  einmal  weder  zu  Anfang  des  Verses 
noch  der  Rede  Cas.  III  4.  9: 

Quin  tii  suspendis  te?  nempe  tute  dixeras. 
meiner  Meinung  nach  grade  so  walirscbeinlich  wie  Qum  tu  süspen- 
dis  — . Ich  vermuthe  nempe  ante  dixeras,  wenn  tu  suspendis  te  rich- 
tig ist.  Vielleicht  ist  es  aber  besser  zu  lesen  Quin  tüte  te  suspendis? 
Nempe  dixeras.  — Pscud.  521  haben  die  Handschriften  nicht,  was 
passender  wäre,  wie  Ritschl  bemerkt,  nimpe  (nunc  nän  meu’s),  son- 
dern naoi. 

Quippe  Amph.  37  Quippe  nitlli  iniqui  — ist  allein  im  Vetus 
verschrieben  für  Quippe  illi  — . Asiu.  66  haben  die  IlandscbriRen 
einen  Vers,  den  Fleckeisen  einklammert,  weil  er  offenbar  nicht  dort- 
hin gehört: 

Quippe  qui  möge  amico  utdntur  gnato  et  benevolo. 


setzun(  seiner  mit  Nempe  pueOae  begonnenen  Frage  dnreh  die  Worte  Nempe 
meleetu’e  abgeachnitten  wird.  — V.  578  sq.  conjicire  icb: 

Eho,  an  te  painitet, 

'In  mari  qiiod  (se'me/]  etavi,  n i hic  in  terra  itenan  etaamt 
statt  'In  mari  quom  [hac  nictul  etaui,  ne  — . B hat  nach  Parcus  quod  eUtvi  ne  hie 
in  terra  Herum  in  etuam,  in  C fehlt  Herum.  Ni  verlangt  auch  A.  Kiessliag 
Fleckeis.  Jshrbb.  18CS  p.  634. 

28* 
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II.  Verkürzang  langer  Silben. 


Ep.  III  1.  13  Qnippe  lü  mi  aUqitid  aliquö  modo,  alkünde  ah 

ab'quibüs  blatis. 

ist  Spengcls  (IMautus  p.  16S)  oben  p.  334  für  unriclitig  erklärte 
Messung.  — Wenn  Men.  5S6  ein  Senar  sein  soll: 

Q nippe  qui  pro  Ulis  loqndntur,  qnae  male  fecerinl. 
so  ist  er  schon  aus  diesem  Grunde  in  einem  Canticum  unzulässig. 
Ritsclil  und  llrix  klammern  ihn  mit  Hermann  ein.  Oergk  und  Stu- 
dcmund  (de  caiit.  p.  11)  sehen  ihn  für  einen  trochäischen  Dimeter 
nebst  katal.  troch.  Tripodie  an. 

Beim  Personenwechsel  Ampb.  745: 

'An  etiam  id  tu  scis?  Ä.  Qnippe  qni  ex  te  audivi,  ut  vrbem 

mdxumam. 

Flcckeisen  hat  in  seiner  Ausgabe  qui  gestrichen,  w.is  er  wohl  jetzt 
selbst  nicht  mehr  billigt,  obwohl  er  die  Stelle  in  seinen  Krit.  Misccl- 
len  p.  32  Obergeht.  Aber  in  den  anderen  dort  für  diese  Verbindung 
citirten  Beispielen  bihlet  qnippe  qui  stets  einen  Creticus,  und  qnippe 
als  glaublich  erscheinen  zu  lassen,  sind  die  oben  dafür  beigebrachten 
Stellen  gewiss  nicht  geeignet.  Schwerlich  hat  der  Dichter  an  der 
letzten  In  zu  keinem  anderen  Zwecke  hinzugefügt,  als  um  qnippe 
pyrrlüchisch  messen  zu  können.  Ist  tu  überhau])t  richtig,  so  muss 
es  meiner  Ansicht  nach  vor  eliam  gestellt  werden.  Am  liebsten  aber 
möchte  ich  lesen  'Eho  an  eliam  id  scis?') 

Alqne  am  Anfang  jambischer  Verse: 

Epid.  III  4.  85  Alqne  mi  minoris  fäcio  prae  illo,  qui  ömninm 
Legum  dlqne  iurnm  ficlor,  conditör  einet. 

Merc.  671  Alqne  hicidil  eccam  tdndem.  quin  is  öcins? 

Mil.  367  Alqne  cum  dlieno  adnlescenlulo  dixit.  S.  Dixihercle 

vero. 


')  Mil.  C04  schreiben  RiUcU  und  Fleckeisen  mit  Camerarius: 

Qnippe  ti  reicwerint  inimin  consäiüm  tuum, 

Tüopte  tibi  consilio  occluännt  Hngnatn  e(  comlriiig^ünt  nuatut. 

Die  Uebei'licfcrung  ist  Quippe  icire  livere  inimici  contüium  tuum.  Mir  scheint 
der  einzige  Weg  zu  einer  glaubwürdigen  Emendation  zu  gelangen  der  zu  sein, 
dass  man  festhält  an  reteivere  inimici  (reteiverint  ist  meines  Erachtens  gram- 
matisch falsch,  metrisch  nickt  schön  und  üusscrlich  uiinahrschcinlich).  Dann 

f 

bietet  sich  als  Versanfang  dar  Quippe  ri  reteivere  inimici  — , aber  es  ist  w obl 
nicht  zu  fürchten,  dass  Jemand,  um  diesen  Anfang  zu  conserviren,  den  Schluss 
Piir  veibes.sernng.shediirltig  halten  wii'd.  Ich  vermuthe: 

Quippe  ti  Uercle  reteicere  inimici  contiliüm  luoni. 
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Pseud.  148  At^ne  htri  tarn  edixeram  ömnibvs  dederdmque  siias 

proiiittias. 

Ib.  406  Ätque  ego  huk  iampridem  me  dntHrum  dlxeram. 

Von  diesen  Stellen  ist  am  evidentesten  unrichtig  Mei-c.  67 1 und  na- 
türlich längst  corrigirt  Atque  eccum  ineedit.  Pseud.  148  ferner  be- 
weist nichts,  mag  man  heri  oder  here  schreiben;  s.  p.  190.  Pseud. 
406  hat  Ritschl  in  A gelesen  egom  und  schreibt  in  Folge  dessen 
Atque  ego  me  tarn  pridem  huk  dal.  dix.  Es  bleiben  also  von  den 
fünf  Stellen  zwei  dem  äusseren  Ansehen  nach  unverdächtige  übrig, 
allein  schon  ein  für  die  fragliche  Prosodie  bedenklicher  Umstand.  Und 
von  diesen  zwei  Stellen  verliert  bei  näherer  Betrachtung  nocli  die 
eine  alle  Glaubwürdigkeit,  Epid.  III  4.  85.  Ich  suche  vergebens 
nach  einem  vernünftigen  Zusammenhänge  der  ganzen  Schlussrede 
des  Periphanes  V.  80 — 88,  und  im  Einzelnen  enthält  dieselbe  au.sscr 
V.  85  und  86  noch  mehrere  bis  jetzt  ungelöste  Rälhsel.  Ueber 
V.  80 — 83  siehe  R.  Müller  (de  Epid.  p.  18).  Den  hier  in  Rede  ste- 
henden Versen  geht  vorher  nach  A: 

Ei  seic  data  esse  verba  praesenti  palam. 

In  den  übrigen  Handschriften  fehlt  dies  ei.*)  Angenommen,  was  das 
nächstlicgende  ist,  in  diesen  VForten  drückt  Periphanes  seinen  Acrger 
aus,  dass  er  (Mihi  sic  — ) sich  so  hat  hintergeben  lassen,  so  scheint 
man  Atque  me  minoris  u.  s.  w.  so  verstanden  zu  haben  und  nur  so 
verstehen  zu  können : „Und  von  mir  will  ich  noch  gar  niclits  sagen. 
Aber  dass  der  Omnium  legum  atque  iurum  conditor,  Apöcides,  auch 
so  in  die  Falle  gegangen  ist,  das  ist  arg“.  Allein  zugegeben  die 
Worte  me  minoris  facio  prae  illo  haben  diesen  Sinn,  so  scheint  mir 
doch  nicht  atque,  auch  nicht  at,  sondern  sed  die  richtige  Conjunction 
zu  sein.  Jedoch  bin  ich  weit  entfernt  dies  für  atque  substitiiiren  zu 
wollen,  sondern  glaube,  dass  der  ganze  Sclüuss  der  Scene  so  heillos 
verwirrt  ist,  dass  Niemand  im  Stande  ist  mit  einiger  Sicherheit  die 


*)  Sic  haben  statt  dessen  am  Schiass  des  vorhergehenden  in  \ fehlenden 
Verses  deiprciilatum  eit  für  depeculätui  Mihi  (mei)  ite  — . S.  ßüchcler  üeclin. 
p.  56.  Tcreor.  s.ngt  Enn.  833  Sie  mihi  data  ette  vertta. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  erwähnen,  dass  solche  Vcrschreihuiigon  w ic 
die  hier  und  namentlieh  Cas.  II  2t  l.>  vorliegende,  wo  nur  A narh  Geppert  me 
habet  derpicatu  hat,  alle  übrigen  Ilandsrhriften  detpieatam  wie  V.  19,  mich 
veranlasst  haben  p.  114  Eun.  384  deipicatu  für  detpieatam  lu  vcrraullien,  w as 
sonst  ganz  unmotirirt  sein  würde,  aber  anch  so  natürlich  höchst  zw  eifelhaft  ist. 


Digitized  by  Google 


433 


II.  Verkiirzuag  laoger  Silben. 


urspriingliclic  Fassung  herzustellen. — Mil.  367  schreibt  Ititsriil  praef. 
Slicli.  p.  XVII  mit  Bothe  A t cum  dlimo  — , und  ihm  stimmen  Fleck- 
eisen epist.  crit.  p.  XXV  und  Spcngel  I’lautus  )).  78  bei , ich  glaube, 
mit  Unrecht.  Ich  rermuthe,  dass  cum  alieno  aduksceHtulo  einö  Gor- 
rectur  des  richtigen  alienum  adukseenUdum  ist  DerVers  ist  nemlich 
eine  Antwort  auf  die  Frage: 

dfxtm 

Tu  le  vidisse  in  pröxumo  hk,  scelesfe,  me  ausculdntem? 
woran  lieber  cum  als  den  Accusativ  anzuschliessen  einen  Corrcctor 
leicht  mehrere  Gründe  veranlassen  konnten.  — Andr.  727  lese  ich 
nicht  ''Atque  eds  subsleme — , .«ondern  Atqiie  ea$  — . Gapt  211  will 
Studemund  Zcitschr.  f.  d.'G.  \V.  XVIII  p.  549  messen : 

Atque  vöbis  Hobis  detis  \ locüm  loquendi. 

Zu  Anfang  trochäischer  Tetrameter: 

Aul.  IV  9.  IS  ‘Atque  hic  quidem  Eudiött,  ui  opinor.  öppido  ego 

interii.  palamst  res. 

Pers.  233  ‘Atque  igo  haue  niinc  operam  pirdo.  S.Quid  iam.  P. 

Quia  peritae  praidico. 

Poen.  I 2.  159  'Atque  le  faciet,  ül  sis  civis  'Allica  atque  libera. 

Pscud.  727  'Atque  eäm  qui  non  hk  visitatiis  saepe  sü.  C.Siser- 

vos  tsi. 

Stich.  577  'Atque  iccum  tibi  lupum  in  sermone.  praisens  tsu- 

riins  adest. 

Truc.  II  7.  35  'Atque,  ut  buc  veniat,  öpsecrare.  6.  Licet,  sed 

qnisnam  illic  komost?') 

Es  wäre  wohl  unnöüiig  gewesen  diese  Stellen  anzuführen  mit  atque 
iccum  u.s.  w.,  wenn  nicht  dergleichen  in  der  That  für  zulässig  ge- 
halten wäre,  und  zwar  von  Bentley  und  Hermann.  Ersterer  schreibt 
Ilec.  IV  1.  8: 

'Atque  eccam  Video,  quid  ais,  Myrrhina  ? heits  tibi  dico. 
M.  Mihine,  mi  vir? 

')  Weoq  Ritüchls  Correctur  Bacch.  471  richtig  sein  sollte: 

y/ljue  [ea]  acerrume  aestuoia  abiörbct,  ubi  qwsmque  öUigiL 
so  müsste  entw  eder  atqu»  oder  aeerrumc  die  erste  Silbe  kurz  haben,  was  beides 
gleich  unmöglich  ist  Die  Handschrirten  haben  Mque  acerrume,  was  nicht  rich- 
tig sein  kann  (Spengel  nimmt  natürlich  gar  keinen  .Vusto.ss  daran  Plautus  p.237), 
weil  vorher  geht  Meretriccm  indij^ne  depirit,  also  unter  dem  absorbent,  oder 
vielmehr  obtorbem  (vrgl.  True.  II  3.  30  und  .Siieiigel  zu  der  Stelle),  nur  der.sclbe 
verstanden  werden  könnte  wie  der  deperirnt.  Ich  glaube,  dass  zu  schreiben  ist 
At  quae  aeerr. 
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und  lelztcrer  sagt  Elem.  p.  177;  ,,Nec  sanc  insolens  est,  vcrba  atque 
eecam  pro  tribracho  esse.“  Ritschl  streicht  Stich.  577  tibi,  s.  p.  347, 
Fleckeisen  Hec.  523  Video  bei  jambischer  Messung.  Pseud.  7U7  ist 
aus  dem  Ambr.  currigirt.  Puen.l  2.  159  ist  auf  mehr  als  eine  Weise 
leicht  zu  ändern.  Pers.  233  ist  von  allem  Anderen  abgesehen  atque 
ganz  unpassend.  Es  müsste  wenigstens  'Atqui  (e^o  hanc)  heissen. 
Kitschi  schreibt  mit  Buthe  'At  ego  hanc  operam  — , Aul.  IV  9.  18 
Wagner  mit  Anderen  'At  hic  quidem  — entschieden  unrichtig.  In 
diesem  Zusammenhänge  hat  al  nichts  zu  scliafTen.  Vrgl.  z.  B.  Bacch. 
774  Atque  hic  quidem  opinor  ChrytaluH.  Ich  vermullie  'Atque  hic  qui- 
demst,  ut  opinor,  EucUo  — . Truc.  II  7.  35  ist  oben  für  Aüc  ange- 
führt ; es  kann  auch  ut  unecht  sein.  Ganz  andej^  Spengel. 

„Immo  vero  numquam  non  primam  corripit“,  sagt  Bentley 
zu  Phonn.  V 8.  43: 

Quaesö,  quid  narras?  D.  Quin  tu  mi  argentüm  cedo. 

P.  Immo  vero  uxorem  tü  cedo.  D.  In  iu»  dmbula. 

Also  nicht  nur  die  erste,  sondern  beide  Silben  soll  immo  verkürzen, 
trotzdem  Bentley  selbst  Phorm.lV  3.  35  schreibt  Immö  non  potuit  — 
u.  s.  w.  Fleckeisen  hat  nicht  daran  geglaubt,  sondern  geschrieben 
3Hhi  vero  — und  Hec.  877  nicht  Immo  vero  seto.  neque  höc  — , son- 
dern Immö  Kio  — , ib.  437  nicht  Immo  quöd  — , sondern  Immö 
quod,  wohl  aber  Corssen,  der  Aussprache  etc.  II  p.  1 20  noch  citirt : 
Merc.  737  Immo  tie  tequeatro  mihi  datatt.  D.  Intellego. 

Cacc.  com.  128  p.  47  Immo  viro  haec  ante  »öUtm  »um.  res 

delicat. 

Ueb«'  Merc.  737  s.  p.  257.  lieber  die  andere  Stelle  lässt  sich 
nichts  Sicheres  sagen.  Antehac  für  haec  ante  zu  vermuthen  liegt  sehr 
nahe.  Aber  wer  weiss , welchem  Metrum  die  Worte  angehören , und 
ob  sie  überhaupt  zusammen  einen  Vers  bilden?  — Die  Stellen,  die 
sich  sonst  für  Immo  anführen  lassen,  sind : 

Aul.  II  2.  84  Hödie  quin  facidmus  nwmqme  eaüsast?  B.'’Immo 

edepbl  öptuma. 

Brix  corrigirt  (Fleckeisen  Jahrbb.  XCI  p.  57)  immo  harcU  optume  (zu 
Gapt.  351),  Wagner  numqua  est. 

' Gas.  II 6. 10  Tdce,  Chaline.  C.  Cönprime  tsdme.  O.'Immo  htune, 

qui  [dijdicit  dort, 

natüi'lich  längst  verbessert  istum.  Immo  istunc. 
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U.  \'erkiii-zuog  laoger  Silben. 


Ejml. 112.95  ^ctu  senlentiäst.  P.Immo  docte.  E.Quiä  lu  u.tsw. 
s.  i>.  306,  p.  309  über: 

Mcu.  1009  ’lmmo  et  operam  dabo  el  defendam  et  sübvembo  te- 

dulo. 

Ul  ist  aitflalleiider  \Yeise  erst  von  Uuthe  getilgt  Mil.  245: 

Cüm  suo  amalore  dinplexanlem  atque  aüsmlantem.  P.  Immo 

ut  öptume. 

Must.  1091  Yü  homiuem  iube  aedls  mancipio  pöscere.  T.  Immo 

höc  primim  vok>, 

s.  [).  363.  — lieber  die  folgende  Stelle  p.  360: 

Poen.  111  3.  56  Immo  ut  tpse  nobis  dixit,  qtti  accure»  magä. 
Stieb.  699  Cgnice  accipimur  [htc]  quam  in  leeti»?  S.  'Immo  enim 

hic  magis  est  dülcius. 

8.  p.  395.  — Naev.  cum.  94  p.  19  lässt  sich  mit  immo  lesen: 

Im  m 0 quös  scicidimus,  eos  consciitdam  atque  dbiciam. 
Hibbeek  nimmt  einen  trochäischen  Septenar  mit  Ausfall  des  ersten 
Kusses  an. — Hiernach  scheint  es  mir  keinem  Zweifel  zu  unterliegen, 
dass  an  hnmb  nicht  entfernt  zu  denken  ist. 

Mit  demselben  Rechte  wie  immo,  atque  etc.  lassen  sich  noch 
mehrere  Wörter  oder  Wortverbindungen  anführen,  die  den  Hand- 
schriften nach  mehr  oder  weniger  häufig  als  Versanfänge  die  erste 
(und  zweite)  Silbe  verkürzen.  Hie  Präpositionen  inler  und  propler; 

Stich.  679  Inter  illud  tarnen  negötium  meis  curavi  amicis. 
hat  grade  so  viel  WahrscheinlicJikeit  wie  die  oben  p.  355  fg.  für  in- 
ler mitten  im  Verse  beigebrachten  Stellen , wenn  auch  keine  genü- 
gende Emendntion  sich  darbieten  sollte  (wie  etwa  Inter  negotium  ta- 
rnen (s.  p.  337)  oder  Illüc  inler  negötium  tarnen  meis  — , denn  an  m- 
ler  selbst  möchte  ich  nicht  rüttelu).  Vrgl.  übrigens  Cist.  IV  2.  55  Sed 
inler  rem  agendam  islam  — . 

Gleich  sicher  vertreten  ist  prbpler  durch  eine  Stelle  des  Terenz 
Andr.  439  nach  Bentleys  Schreibweise  (11  6.  8): 

Propter  höspilai  hiiiüsce  consuetiidinem. 
wofür  Lachmanii  zu  Lucrct.  p.  160  nicht  besser  liest  Propter  hüiusc« 
— (s.  p.  401),  Fleckeisen  mit  Ritschl  proll.Trin.  p.CCGXXVll  Iluiüsce 
propter  cönsuetudinem  höspitae. 

Tute  Mil.  229: 

Tüte  unus  si  recipere  hoc  ad  le  dkis,  confidenliasl. 
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iiitechl  Tüte  unm  si  hoe  ric.  — , pr.  Stich,  p.  XVIF  Tüte  hoc  si  mus  rec. 

Ib.  366  Tute  me  vidisse  in  pröxumo  hic,  sceleste,  \ osculäntem. 
mit  angeblich  erlaubtem  Hiatus,  ist  aus  dem  Ambros,  corrigirt  Tu  te 
vidiste  — me  ogculdntem. 

Most.  455  Eho,  an  tüte  tetignti has  aedis ? T. Quor  non  tdngerem ? 
nadi  U und  Bb,  Ba  und  C ante  te  — . Sogar  in  der  Mitte: 

Trin.  386  Tute  ad  eum  adeas,  tüte  concilies,  tüte  poscas.  P.'Ec- 

cere. 

Ib.  427  Qua  spönnone  prönuper  tute  exdctus  e$. 

So  lautet  dieser  Vers  nach  Studemund  im  Ambros.  Ilitscbl  hat  ihn 
ganz  fortgelassen,  Fleckeisen  und  Brix  cingcklammert , an  Spcngel 
(Plautus  p.  162)  findet  er  natürlich  einen  Verthcidigcr  mit  der  herr- 
lichen Auastrophe  Qua  sponsione  pro. — Die  andere  Stelle  hat  Ritschl 
geändert  Tü  ad  eum  adeas,  tü  concilies,  Brix  ti(  concilies. 

Ferner  in  allerlei  Zusammensetzungen  mit  ne,  ve,  que. 

Hicine  u.  s.  w.  Pers-  544  sq.  (p.  336  fg.): 

Höspes  ille.qui  hds  tabellas  dttulit.  D.Hicinest?  T.Hicest. 
D.Haecine  illast  furtiva  virgo?  T.Iüxta  tecum  aeque  scio. 

Ib.  830  Tdce,  stulte.  hic  eius  geminust  frater.  D.  Hicinesl?  T. 

' Ac  geminissumus. 

Poen.  V 3.  47  Sed  eceds  Video  ipsas.  H.  Hai  eine  sunt  meae  fi- 

' liae  ? 

denn  haicini  ist  ein  falscher  Dactylus. 

Andr.  236  Hocinest  humanum  fdctu  aut  inceptu?  höcinest 

ofpeiüm  patris? 

Adelpb.709  Hic  nön  amandus?  hicine  non  gestdndtu  in  sinüst? 

hem, 

Phorm.  992  Hon  mihi  respondes^  P.  Hicine  ut  tibi  respöndeat? 

Adelph.  237  Hocine  illo  dignumstJ  hicine  incipere  Aeschinum? ') 

Inc.  trag.  93  p.  211  Hicine  est  Ule  Telamo,  modo  quem  gldria 

ad  caelum  extulit? 

Der  zweite  und  vierte  Vers  zeigt,  dass  man  mit  der  Annahme,  hiciTU 
und  hocine  könne  die  erste  Silbe  verkürzen  (Neue  Formenlehre  11 


')  Andr.  025  Hocinest  credibile  aut  memorabäe? 

(p.  411)  laBB  aurRrchnBBg  des  VersBiasses  geschriebeB  werdcB  BBd  ib.  907  — 
sed  hicinest  Simo?  aaf  das  vorhergeheado  eiasilbige  Wort. 
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II.  Verkörzang  langer  Silben. 


p.  I4S)'),  nicht  auskonimt,  und  dass  auch  die  rnelrisclie  Licenz  zu 
Anfang  des  Verses  oder  der  Rede  nicht  genügt,  beweist  Eun.  830 : 
Istueine  intermindta  siim  hinc  abüns  libi? 
natürlich  vorausgesetzt,  dass  alle  diese  Stellen  richtig  sind.  Aber 
nicht  nur  hic,  üle  und  iste,  sondern  noch  andere  Pronomina,  Adver- 
bia  und  Conjunctionen  werden  in  solcher  Zusammensetzung  den 
llandscliriften  nach  verkürzt: 

Pscud.  442  Idne  tü  mirare,  $i  patriuat  fiUus? 

Care.  70b  Quödne  promiiti?  C.  Qai  prtmisi?  T.  Litigua.  C. 

Eadtrn  mine  ntgo. 

Poen.  V 4.  68  Notne  «6i?  H.  Vos  wtftiain  u.  s.  w,  s.  p.  328  fg. 

Mii.  368  7«Me  vidüti?  S.  Atque  his  quidem  oculi$.  P.  [OeuÜt] 

earebis,  credo, 

so  der  Ambr.,  die  Pall.  Tun  me  vid. 

Pscud.  308.  Nilne  ie  mei  (lernet)  miserit?  B.  Inanis  eidis.  dicia 

nön  toNont. 

im  Ambr.  (e  miseret,  höchst  wahrscheinlich  nur  aus  Verschon. 

Trin.  69  Mene?  Nümquü  est  hä  dlhu  praeter  me  dtque  te? 
nach  A (Studem.). 

Ampb.  84  Quive  qu6  placeret  diter  fecisüt  minus. 

Poen.  V 4.  36  Quödque  aruspex  de  ambdbu»  dixd.  A.  YiUm  de 

me  aliqmd  dixerit. 

Mii.  508  Quodque  eöneubinam  erilem  ineimulare  aüeut  et. 
nur  in  C quod,  Ritschl  qw'n.^) 

Ib.  1072  Quomque  me  6ratricemh[aHj  tprivisti,  sisHqne  exorare 

ex  te. 

*)  Damit  soll  keineswegs  geieogaet  werden,  dass  hidna  nnd  hoeine  die  erste 
Silbe  verkürzen  kSnnen,  obwohl  meines  Wissens  weitere  als  die  angeführten 
Kriege  dafür  mangeln.  Da  aber  hic  nnd  hoc  nicht  selten  kurz  sind,  so  ist  kein 
Grund  abzuschen,  warum  bei  Anhängung  der  Silbe  no  nickt  dasselbe  stattflnden 
sollte.  Ittic  und  ittic  mit  angebängtem  ne  kommen,  wenn  ich  nicht  irre,  nur  in 
den  iSominativrn,  .Arensativrn  nnd  Ablativen  vor,  und  zwar  meistens  zu  Anfang 
rochäiseber  oder  kretischer  Verse  mit  Elision  des  .Srhlnss  e {llUcineet),  Truc.  II 
7.  4ä  ’/studne  mihi,  oder  wohl  vielmehr  ’ltlucin  — . oder  zu  Anfang  jambischer 
Verse  Uldeini,  itlocmr  fpacto ) etc.  Asin.  932  schreibt  Fleckeisen  'htonin  pa- 
trem  — . .knders  Merc.  620.  llebergangen  habe  ich  oben  den  von  den  Hand- 
schriftrn  .so  überlieferten  Vers  Aul.  II  5.  9: 

Uuccine  detrusUli  me  ad  eenem  parcissumum. 
der,  selbst  wenn  die  Correctur  (fe/rurti  nicht  evident  wäre,  immer  noch  nicht 
hierher  gehörte. 

’)  Afran.  com.  27  p.  144  Quodque  me  non  poeee  melius  Jaeere  credidi. 
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B Qm  me,  Ritschl  Quomque  öralr. 

Pers.  42  Qui  Ipgus  sitiat.  T.  Siet  ne  hoc  te  mihi  fdcerel  Quid 

facubn?  T.  Rogas? 

{Slein  te  mi  hoc  — ?) 

Ampb.  69  Sive  qui  ämbi[i]ssent  pdlmmn  \ histridnibus. 

Men.  793  Sive  iilic,  sive  alibi  lubebü?  quae  haee,  mdum,  impu- 

dentiast? 

Trin.  155  Neve  quoiquam,  uude  ad  eum  id  pösset  permanäscere. 
und  SU  öfter.  Ja  sogar  namque  Rud.  70  mit  Verkürzung  der  fol- 
genden langen  Silbe : 

Namque  Aretürus  signum  sum  ömnium  \ acemmum. 

Auch  estne  Epid.  V 1.  IS  nach  A (estne  auch  in  den  übrigen): 

' Estne  consimilis,  qudsi  quam  signum  piclum  pulchre  aspexeris. 
Kud.  335  Estne  hic  Trdchälio,  quem  cönspicor,  caldtor  P/eusi- 

dippi? 

80  nach  den  Handschriften,  während  die  Worte  von  Trachdlio,  quem 
cönsp.  an  einen  richtigen  Septenar  bilden  und  estne  hic  grade  hinreicht, 
um  den  vorhergehenden  zu  vervollständigen : 

Estne  'Ampelisca  haec,  quai  foras  e fdno  egreditur?  — . 

Aber  warum  mag  der  Dichter  wohl  nicht  auch  hier  gesagt  haben : 
Haicine  'Ampelisca  est,  quai  foras  e fdno  egreditur?  A.  //fei- 
nest? 

Ich  glaube,  weil  er  nicht  so  sagen  durfte  und  nie  so  gesagt  hat.  Wie 
jede  der  obigen  Stellen  richtig  gelautet  hat,  weise  ich  nicht  (obwohl 
es  eine  Kleinigkeit  ist  dieselben  zu  corrigiren),  aber  Haicine  illast, 
Isticine  interminata  halte  ich  grade  für  so  unmöglich  wie  Idne  tii, 
Quödne  promisti.  Tune  vidisti,  Siciue  hoc  u.  s.  w.  oder,  um  eine  kleine 
Dlumenlese  gleich  gut  verbürgter  analoger  Versanfänge  per  saturam 
zu  geben,  wie : 

Mere.  761  Te  odisse  aique  atque  anguis.  L.  'Egone  isttie  dixi 

tibi? 

Men.  1062  Prä  di  inmortales,  quid  ego  Video?  Men.  Quid 
I vides?  Mess.  Speculim  tuom. 

Cist.  arg.  4 ToUit  dtque  (resp.  Tollit  atque)  exponit  et  ex  insidiis 

aiicupat. 

Stich.  768  Redde  cdntionem  veteripro  vinö  uovom. 
und,  um  jedem  Zweifel  zu  begegnen,  l’scud.  1183: 

Quin  tu  mulierem  mi  emittis  aül  re  ddis  argentüm?  R.  Mane. 
Capt.  129  Aegrest  mihi  nunc  facere  quaeslum  earcerdrium. 
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II.  Verkürzung  langer  Silben. 


Ib.  246  Perqne  conservilivm  conmme,  qu6d  hostica  evenit 

manu. 

Poen.  1 3.  10  Perqne  meos  amores  perqne  Adelphasiiim  meum. 
ganz  wie  qnodqne,  quomque  u.  s.  w. 

Capt.  558  Ilegio  , fit,  qnod  tibi  ego  dixi.  gliscit  rabies.  cdve  tibi. 
Ib.  592  'Enim  virö  iam  nequeö  cbntineri.  Hens,  andin  quid  ait? 

quin  fngis  ? 

II).  597  'Atra  pix  agilet  dpnd  camnßcem  U'ioque  capili  inlnceat. 
Rud.  1199  Ergo  enm  ddeo  arcessi  hue  dd  me  quam  primüm 

volo. 

Epid.  I 1.  59  Nescio  edepol,  quid  tu  timidu’s  Irepidas,  'Epidice, 

ita  voUüm  tuom. 

80  misst  im  Ernst  Spengel  Plautns  p.  1 43. 

Jb.  1 2.  61  'Ibo  intro  alque  adulescenti  dicam  nöslro  erifi  fllio. 
Aul.  IV  4.  32  'Ibo  hinc  intro  atque  illi  socienno  tiio  iam  inler- 

stringdm  gnlam. 

Bacch.  366  Nunc  ibo  Mli  filio  eins  hane  fabricdm  dabo. 

Pocn.  1 2.  67  Milphio,  hens,  Milphio,  ubCs?  M.  Assum  apud 
te  eccum.  4.  'At  ego  elixns  sie  volo. 
Pers.  343  Meum  opinör  inpennmst  in  te,  non  m me  tibi. 
und  so  öfter,  z.  B.  Trin.  422. 

Ib.  405  Cnrate  (sfic  intns.  iam  igo  domnm  me  ricipiam. 

Merc.  600  Tristis  incedit,  pectus  ardet,  haere.[t  pes],  quassdl 

capnt. 

Ib.  757  Seitam  hercle  öplnor  sane  cöncnbinam  hane.  l.  Nön 

abis? 

Ib.  782  Sequimini.  L.  Fortasse  te  illnm  mirari  coquom. 

Ib.  185  H6c  qnod  te  interrogd  responde.  A.  Quin  tu  si  qnid  vis, 

roga. 

11).  29  Inhaeret  etiam  aviditds,  desidia,  iniüria. 

Asin.  794  Forte  si  tussire  occ^sit,  ne  sic  litssiat. 

(Truc.  I 1.  25  Si  irdtum  scortum  förtest  amatori  sno) 

Truc.  II  3.  12  Qnid  iam  mi  revocabas,  inprobe  nihilique 

homo? 

wenigstens  nach  B,  bestätigt  durch  Poen.  IV  2.  53  nach  A: 

Quid  iam  quasi  tu  tacere  vero  Tßticquam  potis  sis.  M.  Rectins. 
Poen.  V 2.  15  Sed  qnaenam  illaec  avis  est,  qnae  hiic  cnm 

tunicis  ddvenit? 

Ib.  156  Sed  i atque  evoca  illam.  si eae  meae  sunt  pliae. 
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wenigstens  sclireibt  so  Pareus  ohne  jede  Bemerkung,  und  wer  an 
der  Richtigkeit  zweifelt,  lasse  sich  eines  Besseren  belehren,  wenn 
nicht  durch  Sed  quid  haec  (p.  392),  Sed  quid  hüc  (p.  399),  so  durch 
Merc.  ö99  Sed  quinam  hinc  a nobis  ixit?  aperilür  fori». 

Pers.  68  Sed  si  legirupam  qni  dävmet,  det  in  piiplicum. 

Men.  229  Quam  si  adveniens  terram  videas,  quae  fuerit  tua. 
Pscud.  992  Sed  quid  agit  is?  S.  Quod  homo  edepol  fortis  dtque 

bellatör  probus. 

nur  A nicht.  — Viel  häufiger  noch  in  vielen  Verbindungen  mit  si,  na- 
mentlich siquidem , wovon  eine  grosse  Anzahl  von  Beispielen  bei 
Spengel  Plautus  p.  76  sqq.,  feiner  si  quis  und  si  quid  z.  B. 
Stich.  67: 

Si  quis  me  quaerel,  inde  vocatole  dliqui.  aut  iam  egomel  hic  ero. 
Poen.  prol.  80  Si  quid  dmandare  völtis  aut  curdrier. 

Haut.  551  Si  quid  hüius  simile  förle  aliquando  evenerit. 

(s.  Lachmann  zu  Lucret.  p.  160  ex.) 

Pers.  137  Sic  iit\st)c  leno  nondüm  sex  menses  Afegaribus. 
Poen.  V 4.  21  5ic  Mf  hödie  nos  inter  alias  praestilimus  pukhri- 

tiidine. 

Wie  st  quidem,  so  dum  quidem  (Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLIV  und 
CCCXXVH),  ferner  Cist.  I 1.  45: 

Haec  quidem  icastor  colidie  viro  niibit  nupsilqite  hödie. 

Ut  quidem  ipse  nobis — Poen.  III  3.  51  und  ähnl.  Ferner  Men.  548: 
Numquid  me  vis?  M.  Haec  me  cüraturum  dicilo. 

Nümquis  hiepröpe  adest  Mil.  994;  Most.  1141 : 

Numquid  aliüd  fecit,  nisi  quod  fadunt  simmis  gnati generibus. 
Nümquid  m principio  Pers.  551  (s.  p.  346),  Nümquis  hic  ist  Stich. 
102.  Desgl.  Quidquid  fecit,  und  nobiscum  — Most.  1159,  Quid- 
quid  hüius  u.  s.  w.  Stich.  686  Quisquis  praetereat — auch  A. 

Men.  1060  Si  voltis  per  oculös  iurare,  nihilo  hercle  ea  causd 

magis. 

Poen.  V 4.  67  Ile,  st  Bis.  A.  Quid  nos  fecimus  tibi?  II.  Füres 

estis  dmbae. 

ein  Vers,  „der  keine  Spur  eines  Verderbnisses  an  sich  trägt  und  sich 
nur  bei  grosser  Gewaltthätigkeit  einer  Aenderung  fügen  würde“, 
sagt  Spengel  Plautus  p.  114.  Vielleicht  hat  Ceppert  richtig  Ile  in  ius 
(wie  V.  59)  corrigirt.  Aber  gegen  die  Verse  64 — 68  liegen  auch  an- 
derweitige Verdaehtsgründe  vor  (s.  p.  329  Anm.).  V.  68  fangt  an 
Nosne  tibi  und  in  V.  65  steht  pro  \ össe. 
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n.  Verkürzoni;  langer  Silben. 


Ib.  V 6.  6 Suspindere  ut  me  liceat.  II.  Leno  in  ius  ti  voco. 

Aul.  IV  10.  41  Mdgnast  res,  quam  ego  tecum  öliose,  si  ötnimst, 

cupiö  loqui.') 

Ib.  I 2.  7 Mirum  quin  tua  nune  me  causa  faciat  lüppüer. 

Ib.  II  I.  49  Növistin  hunc  senem  Eüclionem  ex  pröxumo  pau- 

perculum? 

Ib.  II  2.  34  Pilm  quidem  quid  percönleris,  quod  mihi  non 

lubeat  pröloqui. 

Ib.  II  4.  36  Censen  vero  adeo  esse  pdrcum  et  misere  vivere? 

Ib.  III  4.  2 Qu!  cum  öpülentö  paüper  hömine  coepil  rem  habere 

aut  negötinm. 

Ib.  III  5.  49  Compelldrem  ego  illum,  ni  meliiam,  ne  desinat. 
Ib.  III  6.  49  Ne  tu  in  me  mutassis  nömen,  si  hoc  concreduo. 

Ib.  IV  1.  17  Nitnc  erus  meüs  amal  filiam  huius  Eüclionis  paü- 

peris. 

Cas.  III  2.  2 H5e  irät  iedstor  id,  quod  me  vir  tdnlo  opere 

orabdt  meus. 

Ib.  11  Sed  eeeam  opinir  arcissit.  salve,  Cleostrata.  C.  Et  tu, 

Alcesime. 

Ib.  III  3.  22  Non  maträ  narumst  officium,  sed  merelricium. 
nur  in  A riclilig. 

Ib.  III  4.  9 Quin  tu  süspendis  te?  nimpe  tute  dlxeras. 

Truc.  II  4.  27  lam  lavisti?  P.  lam  pol  mihi  quidem  atque 

oculit  meis. 

80  die  vulg.,  die  Palatt.  lam  iaui  aisse  iam  pol  s.  unten. 

Ib.  69  Quin  dis  hödie  sacrupcdre  pro  puerd  volo. 

Ib.  IV  4. 10  Mi  videri  vis  et  mi  te  amare  pöstulas.  puerüm  pelis. 
Ib.  23  Si  auf  er  es  puerum,  a milite  omnis  lüm  mihispes  auinuon 

effluverit. 

durch  mehrere  p.  226  angeführte  Parallelstcllen  gesichert. 

Ib.  26  Mil  tum  amäbb  te  6b  istam  rem  niecoslor.  übi  domi  me- 
ine« malum. 

Mil.  203'£cee  aufem  avortil.  rüsus  laevo  in  femine  habet  lae- 

vdm  maiium. 

nur  A Ecce  avortit. 

*)  Wenn  dieaer  Vers  dorthin  gehört  und  nicht  vielmehr  ans  einer  jam- 
bischen Scene  als  Parallele  zugeschriebcn  ist,  so  ist  die  einrachste  Cor.'cctnr 
und  zugleich  ein  Mittei  ihn  einigermassen  in  den  Zusammenhang  zu  Tugen  Nämit 
ret  — Vorher  geht  De  alia  re  rettivitte  centiri,  tptae  ad  me  dlUnel. 
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Ib.  376  Unde  exi(  haec  huc?  P.  Unde  nisidomo?  S.  Domo? 

P.  Me  viie.  S.  Te  eideo. 

Ib.  382  Quid  sömniaoisti?  P.  'Ego  eloquar.  ud  amdbo  advor- 

tito  dnimum. 

Ib.  055  Circumspicilödum,  ni  quis  nostro  hic  aücept  sermoni 

siel. 

Ib.  1094  Quid  mi  nimc  es  aiiclor,  üt  faciam,  Palaeslrio? 

Ib.  1405  Die.  Py.  Oratüs  sum  ad  le  venire.  Pe.  Qadre's  ausus? 

ein  tibi. 

Bacdi.  548  'Atquehi  (ü)  se  quöm  frustrdnlur,  frustrari dlios 

slolidi  existumant. 

Poen.  III  3.  79  Adveniens  huc  irem  in  edreerem  reetdvia. 
nur  in  A fehlt  huc. 

Tiin.  341  Nön  eo  haec  dico,  quin,  quae  tu  vis  — s.  p.  392. 
Trio.  96  Si  id  me  nön  accusas,  täte  ipse  obiurgandu's.  M.  Scio. 
Pscud.  833  Eae  ipsäe  sese  patinae  fervefaenou  ilico. 

Ib.  153  Hoc  vide  sis:  ul  alias  res  agunt.  hoc  dgite,  hoc  animum 

advirtite. 

Ib.  541  Qui  me  argento  circumvörlant?  P.Quis  ine  auddeior? 
Ainph.  391  Dlcilo,  sl  quid  vis.  nön  nocebo.  S.  Tiiae  pde  credö? 

M.  Meae. 

Pseud.  995  Ndm  necessest  hodie  Sicyoni  me  isse  aut  cras 

mortem  exeqiii. 

Most.  arg.  8 Accepliim  tum  dicil  plgnus  emptis  aidibus. 

Ib.  148  Quin  cum  fitndamenlo  perierint,  nee  qulsquam  esse 

auxiliö  queal. 

Stich.  97  Quem  aequiusl  nos  potiörem  habere  qudm  te?  posli- 

ded  pater. 

Ib.  175  0 Uta  inde  iam  ä pausillo  püero  ridiculiis  fui. 
aucli  A;  vielleicht  ist  puero  zu  streichen. 

Ib.  742  Mörem  vobis  geräm,  meae  deliciae.  nam  ita  me  Venus 

amoena  amet. 

Most.  453  Pultandö  pedibiu  pueni  cönfregi  hasce  ambds  [forisj. 
Mil.  497  Expurgdre  volo  me.  P.  Time  te  expurges  mihi? 
Baccti.  810  Ah,  Bellörophontem  iam  tüus  me  fecit  fUius. 

Epid.  I 2.  48  Quid  de  illa  fiel  fidicina  igitur?  — nur  A nicht. 

Poen.  V 5.  38  Cur  non  ddhibuisli,  dum  islaec  loquere,  tym- 

panum  ? 

so  auch  A.  Die  Herausgeber  haben  trotzdem  die  Verwegenheit  ge- 
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habt  Quin  einzusetzen,  während  doch  dasselbe  cär  «ö«  verbürgt  ist 
noch  durch  Pseud.  501 : 

Quom  ea  müssüabas?  P.  Scibam.  S.  Cnr  non  diclnrnsl  mihi? 
Truc.  prol.  14  Nümquam  ab  dmätore  suo  pöslulat,  id  qtiöd 

datumst. 

Ib.  IV  2.  40  'Experiri  tfne.  A.  Inmo  öpperire.  uls  est  expe- 

riritr. 

Adclpb.  350  Expertar.  G.  Quidistic?  accedo,  nt  melius  dicas. 

S.  Tu  quantüm  polest. 

Amph.  32  Propteria  pace  advenio  et  pacem  ad  vos  ddfero. 

Ib.  ZU  'Eloquere,  quid  venlsti?  S.  Ut  esset,  quem  tu  pugnis 

caideres. 

0).  447  Sed  quö  modo  cogito,  iquidem  cerlo  idem  sum,  qui 

semper  fui. 

wo  ausser  quom  für  q»to  modo  noch  sitm  (dem  zu  schreiben  ist,  wie 
ich  glau)>e. 

Ib.  905  Qudnftlm  tu  (npudicam  esse  drbilrere  et  praedices. 
oder  vielleicht  nach  Analogie  \on  pudicilia:  Quantum  tu  inpudtcam  — . 
Ib.  907  Tibi  habeäs,  nisi  si  sis  stüllior  slullissumo. 

Ib.  963  Dlrtdes,  seis  haee  iam  dudim  mi  dixisse  per 

iocum. 

Ib.  1042  Nine  iam  ad  rigem  rectd  me  ducam  resque  ul  factast 

eloquar. 

Asin.  530  *Eeäst5r  nbbis  periclum  magnum  et  fdmiliae  por- 

tenditur. 

u.  8.  w. 


Die  Regel  scheint  also  von  allen  in  diesem  Kapitel  besprochenen 
Wörtern  mir  auf  ille,  inde,  unde  und  nempe  Anwendung  zu 
linden. 
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1.  Zusanimentreffen  zweier  Vocale  durch  Zusammen- 
setzung. 


Der  in  diesem  Kapitel  zu  behandelnde  Fall  wird  gewöhnlich  un- 
richtig zur  Synizese  gerechnet,  von  der  er  völlig  verschieden  ist.  Bei 
dieser  verschmiizen  die  zwei  nebeneinander  stehenden  Vocale  eines 
Wortes  in  der  Aussprache  zu  einem  Diphthonge,  in  der  Zusammen- 
setzung tritt  dasselbe  Verfahren  ein  wie  zwischen  zwei  Wörtern,  d.  h. 
der  Schlu.<svocal  verliert  ganz  die  tjeltung  einer  Silbe,  so  dass  nur 
die  Quantität  der  folgenden  Silbe  zur  Geltung  kommt,  oder,  wenn  er 
einem  einsilbigen  Worte  angehört  und  den  Accent  hat,  so  kann  er 
mit  dem  kurzen  Anfangsvoeale  zusammen  die  Arsis  bilden  z.  B. 
diamo  wie  U amo. 

Es  ist  allgemein  anerkannt,  dass  u6iu 6 1,  antehac,  dehinc, 
neutiquam,  praeut,  qnoad,  quousque,  seorsum  im  Verse 
stets  die  Geltung  haben,  als  würden  sie  geschrieben  ubiibi,  anthac, 
dkinc,  HUliquam,  prut,  qnad,  qmiique,  sorsuiii  tDachmann  Lucret. 
p.  114,  Fleckeisen  in  Jahns  Jahrbb.  LX  p.  255).  Wer  aber  aus  die- 
sem Grunde  ne  utiqtiam  zu  schreiben  für  nöthig  hält,  muss  auch  pro 
mde  etc.  trennen,  Ueher  tametsi  s.  unten  Abschn.  IV  Kap.  12. 

Um  deinde  als  Amphibracbys  zu  vermeiden,  hat  Fleckeisen 
Ter.  Andr.  483  geschrieben  statt  post  deinde: 

Nunc  primum  fac  ista  ut  laoet.  post[e]  deinde. 

Deorsum  ist  den  Handschriften  nach  einmal  dreisilbig  Aul. 
II  7.  5: 

3 Nisi  ünum  hoc  fadam,  ut  in  puteo  cendm  coquaiit. 

Inde  eöctam  sursiim  sübducemus  cörbidis. 

5 Si  autem  deorsum  cömedent,  si  qtüd  cöxerint, 

Superi  incenati  sitnt  et  cenati  inferi. 

Ich  glaube,  dass  IMautus  statt  dieses  ausserordentlich  schlechten 
Witzes  (die  ganze  aus  acht  Versen  bestehende  Scene  hat  keinen  an- 

29* 
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III.  Vocultil^ng. 


(Irren  Zweck)  einen  wenigstens  etwas  tlraslischeren  gemariilhat,  halle 
aber  liel(er  mit  einem  bestimmten  Vorschläge  zurück.  lüe  von  liothe 
herrülirende  Aenderung  sin  au(em  ist  gewiss  nicht  richtig;  liesser 
wenigstens  scheint  mir  illi  zuzuselzen.  üorsnni  steht  zweimal  C.  J. 

L.  I 190  nelten  tünlmaligem  deorsum. 

Für  dreisilltiges  proinde  lässt  sich  nichts  anführen  als  etwa 
Amph.  9S2 ; | 

Fac  sis  proinde  adeo  itl  me  veile  intellegis.  | 

oder  vielmeiir  veile  me,  vorausgesetzt  dass  in  des  J'areus  Worten: 

„me  veile]  Sic  V.  C.  et  Pall,  non  me  w.“  me  veile  verdruckt  ist  für 
veile  me,  wie  iin  Text«-  steht.  Fleckeisen  schreibt  veile  med.  Ich 
ziehe  vor  ul  veile  n u n e me  int. 

Zwischen  hercle  und  mehercle  besteht  iin  Gebrauch  kein  Un- 
terschied als  der,  dass  letzteres  angewendet  wird,  um  Hiatus  mit  dem  ■ 

vorhergehenden  Worte  zu  vermeiden.  Für  gewöhnlich  ist  unbe- 
stritten, mehercle  zweisilbig.  Dagegen  meint  S])engel  Piautus  p.  216  ^ 

fg.,  mehercle  stände  „sicher“  Rud.  1365  und  „sehr  wahrscheinlich“ 

Pseud.  1175.  Erstere  Stelle  schreibt  er: 

Bene  mehercl  e fdctumsl,  quom  islaec  res  lilii  ex  senimtia. 

Letzere  lautet  den  Handschriften  nach  (S|>cngel  schreibt  sie  nicht 
aus): 

Sirenni  me  hercle  (me  hercule)  isli.  quam  vis  peniix  hic  ist  | 

homo. 

Solche  Verse  nennt  Spengel  „sehr  wahrscheinlich“.  Von  Rud.  1365  j 

ist  p.  317  die  Rede  gewesen.  • — Ter.  Eun.  416  hat  meines  Erachtens 
Fleckeisen  sehr  recht  gethan  nicht  beizubehalten  : 

Fulchre  mehercle  dictum  et  sapienler.  papae. 
sondern  zu  ändern  Ihilcherrume  hercle.  — Dass  die  Worte  aus  Giceros 
Briefen  (fam.  V 10  a.  2)  Omnia  mehercle  cupio,  quae  tu  mihi  imi)  [ 

imperas  nicht  einen  komischen  Senar  bilden,  wie  Ribbcck  c.om.  inc.  j 

30  ]>.  101  anniinmt,  ist  für  mich  schon  wegen  des  dreisilbigen  me-  | 

hercle  ziemlich  sicher. 

Keuter  (neu I ntbi  Xul.  11  2.  56)  vertritt,  soweit  die  Quantität  I 

kenntlich  ist,  nur  die  Stelle  eines  Trochäus,  ohne  dass  es  darum 
nöthig  wäre  ne  uler  oder  gar  nec  uter  zu  schreiben. 

In  Zusammensetzung  mit  vocalisch  anlautenden  Wörtern  bildet  ^ 

CO  in  der  Regel  keine  Silbe  wie  Gas.  HI  1.4: 

„Cdno  capile,  aetdie  o/»e««“  codddito  ad  conpendium. 
statt  adililo,  um  den  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  erlauhlen  llia- 
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tos  zu  vernieülen.  rW«n  eoagmenta  in  /ortfeitsMost.  S29.  Coe- 
tnitse  hmc,  qnae  illnc  Adelpli.  225,  woran  gar  nichts  bcnierkrns- 
werthes  oder  der  Vcrilieidigung  (am  wenigsten  diireli  coe.pi)  hedfirf- 
lige»  ist(Luc.Mfiller  de  re  metr.  p.  264  z.E.).  si$t  quisemptor,  coemp- 
I tonalem  seiiem  Bacch.  976.  Terrestris  te  coepulönus  compelldt 
fuos  Bers.  100  nach  den  Handschriften,  wofür  Ritschl  Terrestrii 
coepulönus  le  adpellät  luus  schreibt.  Gradere  dtqiie  atrocem  coerce 
confidenliam  Paciiv.  trag.  47  p.  68.  sirdtus,  coimus  Most.  327  „nur 
hier  mit  Synizese“,  sagt  Lorenz  falsch  oder  wenigstens  ungenau, 
denn  ohne  ,.Synizese“  tindet  sich  das  Wort  gar  nicht  (Ritschl  Opusc. 
II  p.  407);  übrigens  s.  p.  161  Anm.  {cohonestare  Att.  trag.  445 
p.  164). 

Aber  ebenfalls  regelrecht  dolores  edoriuntur  I’ers.  313,  cdi- 
tiost  acermma  Bhorm.  346,  In  dcia  cooperta  dlgaJurp.  com.  23 
p.  75,  und  auf  diese  Weise  ist  wohl  cöpia,  cögo  etc.  entstanden.  In 
cogo  jedoch  ist  der  Ursprung  soweit  vergessen,  dass  es  auch  in  den 
übrigen  Formen  in  der  Regel  nicht  wie  ein  Compositum  angesehen 
wird,  sondern  cöegi  und  citiclus  bildet.  .Nur  Amph.  163  und 
Bacch. 981  ist  coegi  zweisilbig:  coimus  ist  Eun.539  (Bentlcy  coimus) 
dreisilbig. 

De  verliert  .sein  e in  den  Compositis  deambulare  (Haut.  587, 
deambulatio  ib.  806,  prodeamb.  Adelph.  766),  deartuare  (Capt. 
641,  672),  deasciare  (.Mil.  884),  dehortari  ((^apt.  209,  s.  p.  71, 
vergl.Spengel  l'lautus  p.  216,  Phorm.  910),  dtosculari  (t^ns.  I 48. 
11  8.  17,  31  u.  s.  w.),  deungere  (Pseud.  222),  deintegrare 
(Caecil.) 

Deerat  und  deerit  liat,  wenn  ich  nicht  irre,  immerund  dea- 
mare  in  der  Regel  den  Accent  auf  der  ersten  Silbe  (Epid.  H 2.  35, 
Poen.  IV  2.  72,  Haut.  825,  Afr.  com.  358  p.  179);  in  Ana|)ästen  mit 
demselben  Rechte  wie  de  ämöre  auch  Deämdvi  ecastor  Poen.  V.  4.  3 
(s.  p.  47).  Aber  auch  Truc.  IV  1.  5 haben  die  Handschriften: 

Mea  dona  deamdla  acceplaque  hdhita  esse  apud  Phronesium. 
vielleicht  verschrieben  statt  Mea  deamdta  dona  — . Men.  1113  ist 
entweder  deerrare  oder  mit  Hiatus  zu  lesen: 

'Inter  homines  me  deerrare  ] d patre  atque  inde  dvehi. 
wenn  die  Stelle  unverdorben  ist,  was  ich  nicht  glaube.  Bei  Erzäh- 
lung derselben  Gescbichte  im  Prolog  V.  31  liabeu  die  Handschriften: 
Puer  itUer  homines  äberracil  d patre. 
wo  Ritschls  Einschiebung  von  ibi  ein  ähnlicher  Nothbehelf  ist,  wie 


Digiiized  by  Google 


454 


III.  Voraltilf^ung. 


wenn  man  an  unsrer  Stelle  meo  vor  oder  forte  hinter  patre  znfügt. 
Vier  Vei’se  weiter  ist  niöplicher  Weise  ebenfalls  das  Pronomen  ver- 
loren gegangen: 

Keque  patrem  [meum]  umqitäm  postülac  vidi.  M.  Quid?  tum 

v6$  patri. 

Dfhortari  nach  den  llandsrhriften  1‘oen.  III  3.  61 : 

Keque  nös  hortaii  neque  dehortari  decet. 
lleicht  zu  beseitigen  dureb  cdndecet  oder  dehort.  untern  deeet). 

Proavos  bildet  bei  Detoiiung  der  ersten  Silbe  stets  einen  Tri- 
brachys  (Mil.  373,  IVrs.  57,  Trin.  967). 

Wie  aus  dehibeo  und  praehibeo  ')  auch  in  der  Schrift  debeo 
und  praebeo  geworden  ist,  so  hat  cobibeo  und  prohibeo  im  Verse 
die  Geltung  von  cöbeo  und  pröbeo. 

Praeire  ist  zweisilbig  (Rud.  1335,  ilber  Caec.  com.  273  p.  67 
s.  unten).  Praeoptavisti  a\s  Anfang  eines  trochäischen  Septenars 
Trin.  648.  pnerum  praeoplaris  Ilec.  532.  Aber  nach  den  Hand- 
schriften Capt.  6S8  Praeöptuvisse  als  Senaranfang  „in  seltener 
Weise  ohne  Synizese“  Rrix.  Vcrgl.  Spengel  IMautus  p.  216.*)  Fer- 
ner praeolat  mihi,  quori  tii  velis  .Mil.  41.  Traibo,  wie  Fleckeisen 
schreibt  Stich.  614,  wäre  ganz  singulär.  S.  p.  326. 

Ante  mit  ire  zusaininengesctzt  elidiit  stets,  dagegen  circum  in 
der  Regel  nicht  die  letzte  Silbe  (Rrix  zu  Men.  231,  Fleckeisen  in 
Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  24  A.l. 

Leber  introire  herrscht  Meinungsverschiedenheit.  Für  Nicht- 
elision lassen  sieb  folgende  Stellen  anfnhren  (Spengel  IMautus 

p.  216): 

Racch.  907  Quid  eo  introibis?  C.  ’Ut  eum  dictis  plirumit. 

Epid  V 1.  43  Quid?  ego  modo  \ hitic  fräter  factus  [sirnj,  dum 

introeo  atque  exeo. 

Men.  662  Ndm  domum  numquam  introibis,  nisi  feres  palldm 

simul. 


')  Titiu.  com.  149  p.  132  wird  gewiss  nicht  richtig  gemessen; 

'Omnium  vitium  [A/inej  expertem,  eonsiii  plenum  praehtbui. 
Mgglich  ist  z.  B.: 

_•  w umnium  (me)  vitium  expertem,  contili 

Plenum  praehihui  [prohibui  Cudd.) 

M Eine  Vermuthuiig  unter  vielen  ist; 

Praenptaste,  [müere]  quam  it  periret,  ponere. 
oder  Praeoptäviue  (uÄrol  — . 
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Mil.  1168  A’e  Ule  mox  veredltir  introire  m aliendm  domvm. 
Triii.  10  Sed  ea  hüc  quid  introierit  inpulsii  meo. 

Andr.  850  Mihin?  S.  Tibi  ergo.  D.  Mödo  introivi  S.  Quäsi 

ego,  quam  dudüm,  rogem. 

Ueber  Merc.  570  s.  p.  340. 

Der  Beweis,  dass  alle  diese  Stellen  verdorben  sein  müssen,  lässt 
sich  nicht  füliren.  Jede  einzelne  zu  corrigiren  ist  sehr  leicht,  aber 
auch  meiner  Meinung  nach  äusserst  wünschenswertb,  Trin.  10  wahr- 
scheinlich Aüc  quid  nunc  — . 
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Wirkliche  Syiiizesp  kennt  die  Sprüche  der  Komiker 
nicht  ausser  in  ( mit  vorhergehendem  Vocal'). 

Von  einer  Synizese  der  Vocale  a oder  o mit  folgendem  anderen, 
als  i (ais  etc.)  findet  sich  keine  S|)ur,  man  müsste  denn  Lartius 
Barch.  946  (Lertius  die  Codd.,  Fleckeisen  Jahrhb.  XCIII  p.  8 A.  5, 
Ititschl  Opusc.  II  p.  498)  dahin  rechnen  wollen. 

E verschmilzt  der  allgemeinen  Annahme  nacli  durch  Synizese 
mit  den  Casusendungen  a(m),  o(mj,  u(m)  in  is  und  idem,  matt 
tuvs,  stnts,  deus,  ferner  in  eo,  eam,  eas,  tat,  eamus,  eatit,  eanl,  evnt. 


')  S.  jetzt  Kitchls  schöne  Auseinandersetzung  Opnse.  Il’p.  600  fg.,  die  im 
Princip  zu  meiner  grössten  Frende  ganz  mit  meiner  Meiaung  iibereiostimmt, 
dass:  „im  alten  Latein  — uatürlirh  abgesehen  von  der  gräcisirenden  Kunst- 
porsie  — der  ganze  Bogriff  der  Synizese  lediglich  auf  die  ursprüngliche  und 
noch  lange  naehwirkende  Doppclnator  der  zwei  Laute  i und  u beschränkt  ist. 
Weder  auf  vorlantendcs  a noch  o erstreckt  sie  sich  bekanntlich,  noch  auch, 
sobald  nur  der  richtige  Gesichtspunkt  gefasst  wird,  auf  eigentliches  e.“  Dass 
man  überhaupt  darauf  verfallen  ist  in  meus,  deu4,  eo  etc.  Synizese  anzunehmen, 
liegt  ohne  Zweifel  darau,  dass  man  die  von  den  Griechen  und  von  den  latei- 
ui.sehen  dartylischrn  Dichtern  her  geläufigen  Begriffe  ohne  Weiteres  auf  das 
ältere  Latein  übertrug.  Mit  den  ersten  Silben  von  eorundem  ebenso  wie  die 
Dramatiker  die  Arsis  eines  Spondeiis  zu  rüllru  erlaubte  sich,  denke  ich  mir,  in 
dactylisrbem  Metrum  Enuius  und  seine  Machfolger  bis  auf  die,  welche  sich  in 
bewussten  Gegensatz  zu  ihm  stellten,  nur  deswegeu,  weil  er  bei  seinen  Vor- 
bildern ähnliches  fand  (z.  B.  if^ior  avri  fliioiäy  u.  s.  w.);  cs  war  sicherlich  zwar 
ganz  anders  gemeint  als  rin  ca  re  oder  Imiia  ßde  im  Drama,  aber  doch  auf  dem- 
selben Boden  erwachsen,  nur  umgedcutet.  Hingegen  völlig  ausser  Zusammen- 
hang mit  der  älteren  römisebeii  Prosodie  und  direct  aus  dem  Griechischen  über- 
tragen ist  ein  spondeisrhes  aheo,  Theteo  n.  a.  w.  Sehr  richtig  hat  dies  ausein- 
ander gehalten  Luc.  Müller  de  re  metr.  p.  272  sqq. 
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Weil  jedocli  Wörter  gleicher  Quantität,  in  denen  aber  die  betreffen-  . 
den  Vocale  durch  Cunsunanten  getrennt  sind,  ini  Verse  genau  die- 
selbe Geltung  haben  wie  jene,  so  haben  wir  geschlossen,  dass  kein 
Grund  vorliege  z.  B.  mea  re  anders  zu  erklären  als  böna  re.  Weil 
ferner  die  angebliche  Synizcse  nur  unter  derselben  Bedingung  stalt- 
Qndet,  wie  die  gewöhnliche  Verkürzung,  ncnilich  wenn  die  zwei  frag- 
lichen jambischen  Silben  einen  Wortanfang  bilden,  also  z.  B.  wohl 
eo  als  Simplex,  aber  nicht  in  einem  Gompositum,  die.  Arsis  oder 
Thesis  bilden  kann,  grade  wie  amö,  aber  nicht  adamö,  so  haben  wir 
die  Synizese  sogar  für  sehr  unwahrscheinlich,  nicht  nur  für  unnöthig 
erklärt.  Es  bleibt  uns  noch  der  Beweis  übrig,  dass  sie  unmöglich  ist, 
den  wir  dann  geführt  zu  haben  glauben,  wenn  wir  nachweisen,  da.ss 
die  in  Rede  stehenden  Wörter  nie  so  gebraucht  werden,  wie  noth- 
wendig  wäre,  wenn  sie  der  Synizese  unterlägen.  Wenn  so  ausser- 
ordentlich häuOge  Wörter  wie  eo,  meo,  eo  u.  s.  w.  einsilbig  hätten  ge- 
braucht werden  dürfen,  so  wäre  es  wohl  ziemlich  unaushleihlich,  dass 
sie  auch  hin  und  wieder  an  solchen  Versstellen  ständen,  an  denen 
sie  als  einsilbig  kenntlich  wären  z.  B.  am  Versende  dlque  meo.  Sie 
finden  sich  aber  nie  so  ausser  etwa  Epid.  III  2.  1 Fecisti  tarn  offieüm 
In  tuom,  worüber  p.  277.  Docli  das  könnte  vielleicht  Zufall  sein. 
Aber  unmöglich  kann  das  Zufall  sein , dass  sich  zwar  unzählige  Male 
wie  quidem  mimus,  so  meo  animo  und  dergl.  findet,  hingegen  ein  drei- 
silbiges meo  animo  grade  so  schlecht  verbürgt  ist  wie  qnidem  animus 
als  Tribrachys  (s.  p.  135),  dass  vielmehr  an  den  meisten  Stellen,  an 
denen  unsre  Texte  etwas  Derartiges  darbieten,  dasselbe  auf  willkür- 
lichen Aenderungen  oder  falschen  Messungen  beruht,  die  wirklichen 
handschriftlichen  Belege  verhällnissmässig  so  unbedeutend  sind,  wie 
für  wenige  damit  vergleichbare  andere  prosodische  Abnormitäten. 

Von  den  von  Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLIV,  Fleckeisen  in  Jahns 
Jahrbb.  LXI  p.  47  A.,  Lorenz  Mo.st.  232  u.  s.  w.  angeführten  Stellen 
sind  die  meisten  wie  meo  arbiiraln  oben  als  Beweise  der  Verkürzung 
der  Aniängssiibe  des  folgenden  Wortes  registrirt. 

lieber  Trin.  341  nön  eo  haec  dico  s.  p.  392;  V 33S  lolerare  ei 
egestalem  (p.  238)  beweist  nichts,  ebenso  wenig  Ea  ibo  opsonalnm 
Stich.  451,  s.  p.  402.  Peperiese  eam  audiw  Truc.  I 2.  92  s.  p.  386, 
cii’fs  eam  emü  Epid.  IV  2.  32  p.  389,  Ubi  sioil  eae  aiit  quae  Poen. 

V 4.  78  p.  386,  eum  a me  lege  Trin.  1 1 16  p.  381. 

Mehr  Stelleu,  die  für  gänzliche  Elision  einer  Form  von  is  ange- 
führt werden  könnten,  giebt  es  nicht. 
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III.  Vocaltilgung. 


Ueber  meo  avoneulo  Aul.  IV  10.  52  s.  p.  233.  Cist.  IV  2.  47: 
Uispehi  mitera.  quid  eyo  meae  erae  dicdm,  qttae  me 

opere  Idnto. 

ist  zum  Glück  grade  die  Mitte  eines  jambischen  Septenars.  Damit 
derselbe  einen  richtigen  vierten  Fuss  erhält,  ist  nothwendig  meae  zu 
streichen.  Das  Pronomen  possessivum  ist  häufig  zu  erua  und  era, 
fiUu$  u.  s.  w.  fälschlich  zugesetzt  und  auch  weggelassen.  Bacch.  94 
'Ego  sorori  meae  hödie  cenam  — und  Mil.  1000  Laüdat  speciem 
meam.  P^'Edepol  huius  — sind  nur  Conjecturen  für  das  richtige 
meae  cenam  hodie  und  Meam  laudat  speciem.  Pers.  495  aures  meae 
auxilium  expöslulant  s.  p.  211  A.  Ib.  472  soll  nach  Ritschl  wohl  ge- 
lesen werden  'I/a  mea  anciUa  quae  fuil  hodie  — , aber  die  Hand- 
schriften haben  richtig  ’lta  ancilld  mea  — (p.  5). 

Poen.  IV  2.  38  Neque  erum  meum  ddeo.  M.  Quem  ament  igi- 
tur?  S.  'Aliquem,  dignus  qui  siet. 

so  nach  A,  die  übrigen  haben  am  Schluss  nur  aliquem  oder  nach 
Pareiis  alinm  aliquem,  wahrscheinlich  umzustellen  meum  erum. 
Andernfalls  zu  lesen  meum  aded.  Quem  ament  igitur.  Ib.  V.  66  tneo 
uni  I indicasso  ei'weist  der  Hiatus  als  unrichtig.  Leber  V.  49  meae 
älae  s.  p.  384,  über  Hud.  216  mei  hausdtis  p.  111  fg.,  Stich.  39 
Quia  p6l  meo  animo  omnis  sdpientis  p.  421,  Trin.  256  cum  meo 
dnimo  p.  155,  Truc.  II  7.  19  meretrix  meum  erum  miserum  p.  109, 
Capt.  434  meo  e conspeclu  p.  387,  Gas.  III  6.  4 meo  ire  ddvorsum 
p.  402,  Most.  98  Mea,  haud  dliter  p.  393,  Adelph.  874  meam  aiitem 
p.  386  fg.,  Hec.  48  Meae  auctörilati  p.  385  '). 

Beispiele  gänzliclier  Elision  einer  Form  von  tuos  sind  Bacch. 
1188: 

Etidm  tu  homo  nihiU,  quöd  di  dant  boni,  cdve  culpa  tua  amissis. 
S.  p.  417,  wo  umgcstellt  ist  tua  culpa,  wie  mir  scheint,  auch  zum 
Vortheil  des  Gedankenau.sdruckes.  — Merc.  422  tuam  ai/em  accu- 
sari  fidem  ist  p.  32  hoffentlich  überzeugend  corrigirt.  Leber  Epid.  UI 


*)  Bestley  schrieb  Torp.  com.  66  p.  80. 

‘Ecquit  hic  ett  qui  interrumpit  tirmonem  meum  obitü  tuo! 
doch  wohl  Dicht  ’Ecquü  hic  esl  qui  interrumpü  — . Die  Haadschriften  des 
Nonius  haben  Et  quit  ett.  Ribbeck  hat  kretisches  Maas  angenommen ; 

'Et  quit  ett  qui  erintrumpit  termonem  meum 
’Obiiu  tuet 

Bs  lässt  sich  nichts  weiter  wissen , als  dass  die  eine  Schreibweise  nnmöglich 
nnd  die  andere  nnwahrseheinlich  ist. 
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2-  1 Ftcüti  lam  officium  tu  Inom  s.  p.  277,  über  Trin.  665  ingmium 
tMOm  ingenuom  admodum  s p.  :i53.  Bei  Tereiiz  habe  ich  keine  Bei- 
spiele gefunden.  Bentley  conjicirte  Adelpli.  II  2.  15: 

Age  növi  tu  um  animum,  qudsi  lenmci  tibi  sint  vigmti  mmae. 
Titin.  coro.  40  p.  119  sq.  schreibt  Ribbeck: 

postquam  fdcAu't 

Maritm,  hac  domo  abhörres,  tu  am  ctiam  uxörem  Video  paü^ 

ciens. 

Die  Handschriften  haben  aber  pauciens  Video.  Mit  ebenso  gutem 
Rechte  lässt  sieh  demnach  z.  B.  lesen: 

Postqudm  maritus  fdelus  e$,  [ab]  hde  domo 
Abhörre»,  tuam  [guoque]  etiam  uxorem  pducieui 
Videö. ') 

Laber.  141  p.  255: 

iixörem  tuam  et  meom 
lYov&cam  a populo  cdnsertan  Idpidibus. 

Wenn  diese  Schreibweise  richtig  ist  (die  Handschriften  haben  lapi- 
dibus  eomeetari).  so  ist  zu  betonen  ilixorem  tuam  it  meam  oder  kxö- 
rem  tuam  it  meam.  — Atl.  623  p 185  (mo  aufer  s.  p.  386. 

Von  sttos  lässt  sich,  soviel  ich  mir  gemerkt  habe,  nur  anführen 
Poen.  V 2.  110: 

Et  Is  me  heredem  ficit,  quom  suom  obiit  diem. 
zu  schreiben  suoin  obU  — , was  wohl  keiner  Begründung  bedarf,  und 
Mil.  262 : 

^’am  Ule  non  potuit  quin  sermone  suö  dliquem  familidrmm. 
mit  zwei  prosodiscben  Fehlem  und.  wie  p.  427  zu  beweisen  ver- 
sucht ist,  verkehrtem  Ausdmck.  lieber  Poen.  V 3.  25  hic  suam, 
haee  aütem  e.  p.  392. 

Di  am  ut  $ibi  äset  findet  sich  wohl,  aber  nichts  Aehnliches 
wie  deom  eam  zweisilbig. 

In  der  Genetiv-  und  Dativendung  der  fünften  Declination 
sind  anerkannter  Massen  nicht  die  zwei  Vocale  ei  durch  Synizese 
verschmolzen,  sondern  e gesprochen  und  geschrieben. 


')  Das  folgfcade  Fragmeat  wörde  ich  sebreibea : 

tu  faeü 

InUfut,  in  urbem  gui  vmire  pwitdtnt 
Salä 

statt  tu  $ac  iniqui  in  urbem  paucient  vmire  totes. 
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Statt  ei  Xrrei  f tlfae  Epid.  I I.  H4  kann  wohl  nur  richtip  sein 
Ami  ei  ßliae '), 

Aurei  und  dergl.  als  Spondeus  oder  Dactylus  liiidet  sich  nur  in 
Anapästen. 

Statt  Heantontimorümenos  Ter.  Haut.  5 ist  llautont.  zu 
schroiI>en.  s.  Benlley  zu  V.  6,  L.  Mfiller  de  re  nietr.  p.  276.  Dziatzko 
Rhein.  Mus.  XX  p.  570  Anni. 

„Hie  von  den  Rüchern  gebotene  Form  antea  (Si  anlea  voluisses) 
braucht  IMaulus  noch  gar  nicht,  Terenz  nur  einmal  am  Ende  des 
Senars  Andr.  1 1.  25,“  Rrix  zu  Trin.  568,  vergl.  Einleit.  p.  19  A.  37, 
Rilschl  Opusc.  11  p.  542  fgg. 

Postea  hat  Ritschl  friihcr  aus  Conjectur geschrieben Racch.  171 : 

Posteaquam  in  Ephesum  hinc  dbii,  conspicid  htbens. 

Die  llaiulschriften  haben  postquam.  s.  unten.  Most.  290  Pöitea 
nequiqmm  exomalast,  Stich.  568  Pöslea  ibo  lavatum,  ib.  623  Deos 
salutabö  modo,  postea  ad  le  (poslead  le  A),  Men.  1090  pöslea 
eanden  patriam  hat  Ritschl  posle  oder  post  corrigirt,  Racch.  966 
Postea  cinn  maqnifko  milite  (CD  post«)  bereits  Acidalius.  Cist.  II 
I.  48  Postea  antem  cum  primo  lud  ist  ohne  Zweifel  auch  schon 
corrigirt  Stich.  380  hat  nur  .4  posfea.  Mehr  bei  Ritschl  a.  0.  Eiin. 
493  schreibt  zwar  Rcntley  (III  2.  40): 

Simul  imperabo:  postea  continuo  öxeo. 
aber  der  Bemb.  hat  post  und  Donatus  „et  postea  et  post  legi  dicit.“ 
Fleckeisen  ohne  Zweifel  richtig  pOste.^) 

Dass  adeo  nicht  Synizese  erleidet  (Ritschl  proll.  Trin.  CLXIV), 
hat  wohl  ausser  Crain  Niemand  bestritten. 

Gegen  die  Synizese  von  i mit  irgend  welchen  Dcclinations- 
oder  Conjugationsendiingen  in  den  gewöhnlichen  Versmassen  hat 
sich  Rilschl  mit  Recht  proll.  Trin.  p.  CLX  sehr  entschieden  erklärt. 
Aber  auch  in  Octonaren  und  Anapästen  existirt  sic  nicht.  In  ücto- 
naren  kommt  dergleichen  wie  zweisilbiges  otler  dactylisches  ßlio  nicht 
vor,  und  dass  in  Anapästen  meo  (Wo  non  sum  irdlus  und  ähnl.  ßio 


’l  V.  31  rnrrigirt  A.  Kirasling  Rhein.  Mus  XXIV.  p.  tl9  sehr  sehöa: 

' EritilU  Uta  ret  honnri.  E.  QulT  T.  Qiiia  ante  .Ich  illi  Jtiit. 
für  antea  atiis,  wodurch  ein  weiterer  Beleg  für  .Ichittes  gewonnen  wird  (p.  231). 

’)  In  True.  II  4.  67  mUsste,  damit  der  Ucberlieferung  nach  der  V'ers  heraiis- 
käme,  poitidea  {poiUda  B)  einsilbig  aein. 
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nicht  durch  Synizesc  die  Gellung  eines  Spnndcus  oder  Daclylus  hat, 
beweisen  die  Analogien  vbrgines,  Ulteras,  cönsulunt  u.  s.  w. 

Ich  gp|)e  im  Folgenden  ein  Verzeichniss  der  scheinbaren  Gegen- 
beweise mit  L'ebergehung  derjenigen  Heispicle,  die  schon  oben  ana- 
pästischcm  Metrum  zugewiesen  sind. 

Hud.  742  'Opseero,  defende  civis  lüas,  senex.  D.  0 filia  mea. 
ohne  Zweifel  hat  Fleckeisen  richtig  mea  gestrichen.  Reiz  .schrieb 
0 mea  filia. 

Trin.  1156  Fi  Harn  meam  tibi  desponsatam  esse  aiidio.  L.  Nisi 

tu  uevis. 

Der  Vetus  hat  richtig  desponsam. 

Pseud.  582  Mea  industria  et  maliliä  fraudulentia. 
eine  ganz  verkehrte  Ausdrucksweise,  von  Rothe  emendirt  fraudu- 
leula.  CD  haben  fravdulenti. 

Capt.  280  Tum  igilur  ei  quom  in'Aleis  est  grdtia  tanta,  ut 

praedicas. 

würde  für  die  Synizeac  sprechen,  denn  der  Dactylus  gi'atia  ist  nicht 
erlaubt '),  wenn  dies  die  lieberüeferung  wäre.  Dieselbe  lautet  aber 
vielmehr  ni  Aleis  tanta  gratiast,  von  Lachmann  Lucret.  p.  262  in  eieis, 
von  Brix  besser  in  Ulis  corrigirt.  Ich  ziehe  aber  auch  diesem  vor 
Tiim  igitur  ei  quom  illic  — oder  Tum  igitur  ei  qnando  Ulk  tanta  — . 
Stich  327  Salve,  tiio  arcessitu  venio  huc.  P.  'Ean  gratia  foris 

eefringis? 

huc  hat  Ritschl  aus  A getilgt.  Wir  haben  p.  1 10  anders  gemessen. 
Turp.  com.  192  p.  93  ’Utinam  possim  tibi  referre  grätias,  ul 

de  me  meres. 

ist  natürlich  corrigirt  gratiam.  — Nov.  85  p.  226  hat  Ribi)cck  mit 
Recht  verschmäht: 

' Filias  habeo  temulentas.  sed  eccas  Video  incedere. 

Aul.  II  2.  9 Ain  tu  te  valere?  £.  Pol  ego  haud.  d pecunia 

perbeiu. 

wo  das  I in  pecunia  nach  Wagners  ausdrücklicher  Bemerkung  der 


')  Aas  demselben  Grande  kann  die  von  Ritschl  auf|tcnommeBe  Gorrectur 
Bergks  Merc.  29  sq.  nicht  richtig  sein; 

Inhaerel  etiam  aviditas,  detidia,  inopia, 

Iniiiria,  contumitia  el  ditpindium. 

Die  Handschriften  haben  residia  iniuria  \ Impia.  Ich  habe  vermuthet  Inhaint 
etiam  avidUat,  iraeimdia. 
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Sjnizcse  unterliegt , ist  von  Anderen  längst  corrigirt  firbtnt  a pe~ 
cünia.  — Leber  Epid.  II  2.  95  Stau  sentendast  s.  p.  306,  über 
Kud.  795  Mindciat  ego  tstos  — Ritschl  Opusc.  II  p.  650,  oben 
p.  216  Anni.  Truc.  II  1.3: 

lluic  hömint  amanli  mea  era  apud  not  neniam  dixit  de  bouit. 
so  die  Pall.,  nur  hominem  und  C dixit  neniam.  ln  A hat  Geppert 
Huic  homini  und  atnanti  neniam  dixit  gelesen.  Feslus  citirt  Uuic 
hom[ini  amanti  mea  hera]  dixit  domi  et  ap[ud  nos  de  bonis  nejniam 
esto,  wenn  ncmlich  diese  Ergänzungen  richtig  sind,  was  mehr  als 
zweifelhaft  scheint.  Angesichts  dieser  Differenz  aller  Quellen  in  der 
Wortstellung  ist  es  gewiss  nicht  zu  kühn  neniam  vor  tnea  era  zu 
stellen  'j.  — Aul.  III  2.  23  sq.: 

Elidm  rogitas,  tceleste  homo,  qui  | dngulos  oinnis 
Meamm  aedium  et  concidvium  mihi  per  vi a m facilis? 

Es  ist  mir  unbegreiflich,  wie  man  dies  hat  dulden  können.  Von  der 
Synkope  anglos,  worüber  Wagner  sehr  viel  redet  (Probus  p.  197.  22 
baatlus  non  baclus,  angulus,  nun  anglut,  iugniut,  non  iuglus),  und 
dem  Hiatus  mit  qui,  über  den  er  nicht  ein  Wort  verliert,  abgesehen, 
wie  soll  denn  das  gedacht  werden:  „Ihr  macht  mir  alle  Winkel  mei- 
nes Hauses  zugänglich“  oder  vielmehr  „durchgänglich“?  was  doch 
vermuthlirh  die  Worte  heissen  sollen;  und,  was  ebenso  schlimm  ist, 
wie  können  denn  die  Worte  dies  bedeuten?  Wennperoiam  ein  Wort 
gewesen  sein  sollte,  was  meines  Wissens  unerweislich  ist  (die  von 
Gesner  citirte  Stelle  Scribon.  227  habe  ich  nicht  gefunden.  Den 
Ausdruck  des  Augustus  Scribit  per  viam  versteht  Hand  IV  p.  467 
gar  nicht),  so  kann  es  doch  nie  die  Bedeutung  von  perviut  erhalten 
haben  ohne  Verdrehung  aller  natürlichen  Begriffe.  Denn  wenn  einer, 
der  ob  viam  venit,  ein  obvitu  ist,  so  wird  doch  Niemand  dadurch,  dass 
er  per  viam  etwas  thut  oder  leidet,  perviut.^)  Aber  perviam  ist 
auch  erst  Correctur,  der  Vetus  hat  pendum,  wohinter  ohne  Zweifel 


')  Nach  Studemund  hat  A Huic  homini  aput  not  mea  era  amanti  nneiam 
dirii,  also  wieder  mit  auderer  Wortstellung.  Speugel  streicht  d«;  die  Stelle 
des  Festus  hat  er  offenbar  nicht  naebgeschlagen.  S.  auch  A.  Kiessling  FlecLeis. 
Jahrhb.  XCV'II  p.  617  und  616  Anm. 

’)  Aber  Pseud.  76U  steht  cor  mihi  nunc  perviamit  nud  wird  gläubig  an- 
genommeu,  von  Ritschl  natürlich  nicht,  dessen  Emeudation  eti  porvium  mir  übri- 
gens dem  Schaden  auch  nicht  abzoheiren  scheint.  Die  Handschriften  haben 
peruiail.  Ich  gehe  von  der  Voraussetzung  aus,  dass  zusammengehört: 
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etwas  ganz  Anderes  steckt,  vielleicht  per  viin  (aditis),  ytrvestigatis 
oder  dergl; 

Ueber  Omnia  ömnes  Hec.  867  s.  p.  433.  — Die  Messung  von 
Pborm.  394  Di  tibi  mali  faciant.  primtis  — verdient  meiner  An- 
sicht nach  nur  als  Merkwürdigkeit  erwähnt  zu  werden. 

Quispiam  findet  sich  in  den  Handschriften  öfter  falsch,  statt 
quisquam,  z.  B.  Capt.  4S5,  Cure.  58,  sowie  umgekehrt  dieses  für 
jenes. 

Aul.  I 2.  1 4 Quod  quispiam  ignem  quaerat,  txtmgui  volo. 

Ne  caiisae  quid  sil,  quöd  le  quispiam  quaeritet. 
von  Wagner  beibehalten,  weil  I’areus  so  schreibt.  Aber  p.  LXVI  be- 
richtet er,  dass  nach  Schwarzmann  auch  B quisquam  hat,  „et  sic 
scribendum  erat“  — ln  einem  jambischen  Septenare  Pseud.  186 
schreibt  Hitschi  als  fünften  Fuss  quaepidm,  Fleckeiseu  quisquam.  — 
Truc.  11  4.  78  ist  bestiminl  nicht  zu  schreiben  Num  quid  quam  me 
vis  äliud?  sondern  entweder  Num  quid  nunc  — zu  corrigireii  nach 
Mil.  575  oder  Num  quippiam  aliud  me  vis?  umzustellen  nach  Pers. 
735').  — Ib.  II  8.  9 haben  die  Handschriften  Num  (Nunc)  quip- 
piam ttuarum  ut  at  (ad)  mores  mulierum.  Mit  avarus  (und  mutat), 
wie  seit  Camerarius  geschrieben  wird,  ist,  fürchte  ich,  nichts  anzu- 
fangen. Ich  linde  nichts  Besseres  als: 

Num  haec  quidpiam  aliarum  dnteit  mores  mülieruin? 
oder  quipiam  oder  quiquam  haec  oder  Num  quidquam  alio  harum 
mutat,  wie  anderwärts  alio  demulare,  oder  dergl.  Spengel  hat 
meiner  Meinung  nach  nicht  gut  corrigirt  Num  quidpiam  aurum 
mutat  — ? 

Ueber  prdemiatdres  Xaev.com.  17  p.  6 lässt  sich  nichts  Siche- 
res sagen.  Ich  bezweiOe,  dass  praemiator,  wenn  es  überhaupt  ein 


Qutdquid  incerli  mi  in  animo  priut  aut  ambiguöm  fuil. 

Nunc  liquel,  nunc  dcfaecatumtt  cur  mihi, 
and  daran  abermals  mit  nunc  sich  ein  dritter  ähnlicher  Ausdruck  anschliesst, 
etwa  nunc  proltrmüitt  (pruthymitt J.  Wie  hier  cor  de faecatum,  so  anderwärts 
ttnimut  defaecatut. 

Bei  Besprechung  der  obigen  Stelle  habe  ich  ganz  davon  abgesehen,  dass  die- 
selbe mit  Recht  Tiir  interpoUrt  angesehen  wird. 

’)  Müglicher  Weise  lautete  auch  Trin.  45S  mit  Ellipse  Nisi  quidpiam  aliud 
statt  des  entschieden  ralschen  Nisi  quid  me  aliud  ris. 

An  der  Stelle  des  Trucul.  schreibt  Spengel  Num  quippiam  aliud  — .’ 
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Wort  war,  „noclurnus  praiclo“  heissen  oder  einen  Molossus  ans- 
machen konnte. 

Bei  der  Schreibweise  pervenat  u.  s.  w.  kann  natürlich  von 
Synizese  keine  Rede  sein,  aber  seihst  mit  der  Entstehung  dieser 
Formen  hat  dieselbe  nichts  zu  thun. 

Lieber  die  uno  absolvam  Fers.  265  s.  p.  402.  Sollte  Jemand 
darauf  bestehen,  dass  die  Stelle  richtig  und  die  uno  zweisilbig  zu 
lesen  sei,  so  muss  derselbe  auch  ubi  umim,  ero  uni  und  mtna  M»a 
durch  Synizcsc  erklären.  — Leber  lepMs  hodie  Cas.  II  3.  2 als 
Schlu.ss  eines  anapästischen  Uctonars  s.  p.  164,  über  perendie. 
nam  Ule  heri  Stich.  .516  p.  190. 

Für  (iontraction  der  Pluralendung  ms  lässt  sich  abgesehen 
von  Anapästen  nur  wenig  anführen.  Amph.  12  ist  uf  gestrichen: 

Mi  e»se  ab  die  aliis,  nünliis  ut  praesim  et  lucro. 

r.apt.  408  Nümquam  erit  tarn  avdrus,  quin  te  grdtiis  emilldt 

manu. 

leicht  durch  Umstellung  zu  corrigiren  (Fleckeisen  epist.crit.p.  XXll). 
Nicht  gut  ist  meines  Bediinkeiis  Brix’  Aenderung  gralus. 

Ib.  840  P6!  maerores  mi  dnlevorlunt  gaüdiis.  E.  Noli  irdseier. 
Noli  irascier  ist  widersinnig  aus  V.  845  hierher  gerathen  und  hat 
den  richtigen  Schluss  verdrängt.  — Turpil.  com.  161  sq.  p.  90: 

quae  te  — setnper  studmt  perdere, 
Detegere,  despolidre  opplereqne  ddeo  fama  ac  fldgitiit. 
Merkwürdiger  Weise  hat  sogar  Lachmann  nicht  gesehen,  dass  famae 
ae  flagiti  zu  schreiben  ist.  S.  Brix  zu  Men.  901  qui  me  complevit 
flagiti  ac  formidinis.  — In  dem  auch  bei  Plautus  (Amph.  621,  726, 
Cure.  260,  Merc.  226,  228.  Mil.  383,  393,  Most.  490,  Rud.  594)  und 
Terenz  (Andr.  430)  sich  lindenden  .Ausdrucke  in  somnis  hat  man 
öfter  eine  Zusammenziehung  aus  in  somniis  annchmen  zu  müssen 
geglaubt. ')  Dass  dies  ein  Irrthum  ist,  zeigt  einfaches  Nachlesen  der 
Stellen  und  Vergleichung  der  synonymen  Ausdrücke. 

Cas.  3.  9 Qui  pöslquam  amo  Casinam,  mdgis  initio  mundiliis 

munditiam  dntideo. 

ist  sinnlos,  wenn  magis  milio  nicht  nach  Gronov  (der  öfter  über  den 

')  Natörlich  haben  die  Handschriften  ölters  m somniit.  Bei  Dichtem  so  zo 
schreiben  verbot  sich  von  selbst;  aber  auch  bei  Prosaikern  hätte  man  sich  nicht 
verleiten  lassen  sollen  jenen  zu  folgen.  Halm  hat  mehrmals  im  Cicero  sogar 
gegen  die  Handsrhriften  in  somniit  geschrieben.  Das  reichhaltige  Verzeichoiss 
von  .Stellen  bei  .Neue  Formenlehre  I p.  437  ist  noch  sehr  unvollständig. 
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Ablativ  coiiiiiaratioiiis  gfirrl  hat)  heissen  soll  mayis  quam  milio. 
Gulielmus  hat  (-onjicirt  nileo,  Heniiann  Eiern,  p.  413  muHilis. 

Mil.  752  i\äm  prolelariö  sermoiie  nimc  quidein.  hospes,  itlere. 
woran  nach  Spciigels  Ver.siiherung  (l'lautiis  ji.  92)  „nichts  /,ii  strei- 
chen und  nichts  zu  ändern  ist,“  hat  Hitschi  durch  Tilgung  von  nam 
corrigirt  (der  folgemle  Vers  fängt  mit  nam  an),  Bncheler  schreibt 
Decliuat.  p.  51  prolelari.  — Speugels  (l’lautus  p.  120)  Id  sölaliosl: 
dbiit  Amph.  11  2.  19  ist  ganz  unmöglich.  Viellciclit  ist  absit  unecht: 
Id  sölalml.  dnm  modö  lande  pärta. 

oder  statt  dnm  modo  nur  dum  oder  modo  richtig.  — Trin.  658  ölio 
caplns  ist  von  Hitsclil  nach  .A  corrigirt  otio  aptus.  — Otiose  steht 
den  Haudsdiriften  und  Ansgahen  nach  Aid.  IV  10.  41; 

Mdgnast  res,  quam  ego  lecnm  otiose,  si  ötiumst,  cnpiö  loqui. 
p.  446  A.  ist  gefordert  Sämsl  res.  — l'eher  Epid.V  1.21  ötiose  isse 
s.  p.  207  Anm.  — Hacrh.  396  Mmio  praeslat  iupendiosum  — 
Hermann  inpeHdiosum  praestal. 

C.apt.  558  Heg  io,  fit,  qnod  tibi  ego  dixi:  gliscit  rabies.  cdve  tibi, 
Fleckeisen  und  Hri.v  haben  tibi  gestrichen.  Es  kann  auch  fit  ver- 
dorhen  sein  aus  est  oder  Ilegio  unrichtig  vom  Ende  an  den  .Anfang 
des  Verses  gerathen  sein. 

Aul.  11  2.  71  'Idem,  qiiando  illaec  occasio  phiit,  post  serö  cupit. 
Von  Bothe  richtig  umgrstellt  occasio  illaec.  Ebenso  Asin.  278  Ad»i 
$i  huk  occasiöni  lempus  — occasioni  hnic  (oder  ^'am  liuic  si  occ.). 
— Cas.  11  6.  38  Mihi  nt  sortilio  eoeniat  ist  sinnlos  und  von  Spcngel 
(Fhilol.  XXV  p.  348)  emendirt  sortito  — . Aul.  lU  2.  9 ist  über- 
liefert: 

Sed  quid  tibi  nos,  mendice  homo,  tactiost?  quaeres? 
wofür  Wagner  auffallender  Weise  nicht  sclmcibt  tactiöst?  quae  res 
est?  sondern  tibi  nos  tactiost , mendice  homo — . Epid.  1 1.  58  liest 
Spengel  IMautus  p.  143: 

Nescio  edepol.qnid  tu  timidns:  irepidas,  ’Epidice,  ita  voltüm 

. tuum 

Video:  videre  cömmeruisse  hic  me  dbsente  in  te  aliquid  wali. 
Icli  würde  cs  ganz  unerklärlich  finden,  wenn  es  1‘lautus  in  den  Sinn 
gekommen  wäre  A’eseio  Mepol  und  nicht  ^escio  pol  zu  sagen  (wie 
z.  B.  Aul.  1 1 . 32),  und  schliesse  aus  jenem  Anfänge  mit  grösster  Be- 
stimmtheit auf  trochäisches  Mass.  Ich  habe  mir  die  Verse  von  57  an 
so  abgethcilt; 

Maller,  riatitiuUclic  rrtsoilic. 
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Mittibat.  sed  laceam  öptumumsl. 

Pin»  scire  »atiust  qiidm  loqtii 
Sen^om  h6m.in.em.  ed  sapientiast. 

T.  AVsfio  edepol.  quid  tu  timulus  [e»  et]  Irepida.i, ' Epidice. 
ha  vollum  [turbdtum!  video  lüom.  videre  cönmerw'ste 
lUnc  me  Absente  in  te  aliquid  mali. 

E.  Polin  üt  molestiis  ne  sie»? 

T.  Abeo.  E.  'A»la.  abire  hinc  nön  sinam. 

T.  Quid  nunc  me  relines?  u.  s.  w.  s.  p.  87. 

Caj)t.  207  'Al  fugam  fingili».  »ent  io,  quam  rem  agilis. 

Iiipi'ht'r  7.11  m'lmpii  wird  wolil  kaum  Jpiiiand  in  den  Sinn  kumineu. 
.Nnrii  eher  denkbar,  wenn  auch  sirhcrlidi  nnriclitig  wäre  es,  dass  den 
let7ten  Kuss  ein  Oiüriambus  bildete.  Siclierlich  wäre  dafür  vielmelir 
quid  agilis  gesagt.  Brix  bat  quam  in  hanc  geändert  und  inaebt  dazu 
die  feine,  nur  vielleirbt  zu  feine,  Bemerkung:  „Die  Lesart  der  Bücher 
verstös.st  nicht  nur  gegen  das  Metrum,  sondern  auch  gegen  den  Sinn, 
da  nach  ihr  das  (bemerkte  nachfolgen  müsste,  wie  .Men.  685.“  Ich 
tinde  hanc  rem  agilis  ebenso  anstüssig,  weil  die  Phrase  einen  ganz 
bestimmten  anderen  Sinn  bat,  und  rechne  diese  Stelle  zu  den  vielen, 
von  denen  nichts  sicher  ist  als  das  Veialerhniss. 

Die  Vocale  in  erleiden  angeblich  Synizese  .Mil.  666: 

Yel  hUarissuminn  convivium  hinc  indidem expromdm lihi. 
Dass  coiwivam  (schon  im  Lips.  und  der  ed.  princ.)  richtig  corrigirt 
ist,  beweist  der  folgende  Vers: 

Yel  primariim  parasitum  iitque  öpsonalorem  dplumum. 

Cure.  16  Saloe.  valuistine  üsque,  oslium  ucclusissumum? 
nach  Festus  corrigirt  oculissumum  oslium.  — Amph.  648  sclireiJrt 
Fleckeisen  (auch  in  Jahns  Jahrhh.  LX  p.  262): 

Satis  mi  esse  diicam.  optumümsl  praemium  tdrius. 

Die  Handschriften  haben  virlus  praeminmst  optumum.  Ich  halte 
die  Worte  Cür  eine  Interpolation.  Falsch  ist  0.  Seylferts  (de  hacch. 
p.  7)  kretischer  Tetrameter  mit  tiem  zweiten  Fu.ssc  duedm.  virlus. — 
Triic.  11  2.  43  haben  die  Palatt.  als  Versschluss  in  malam  fraudem 
et  praemium  statt  probrum,  Capt.  065  fieri  dklis  compendiinn 
volo  statt  dicia  eompendi  volo.  — sömnium  ceperim  Mil.  709  haben 
verkehrter  Weise  die  Palatt.,  A neh.st  ilen  interpolirteu  FZ  das  rich- 
tige somnum.  — Die  Vulg.  hei  Cic.  Tusc.  IV  23.  52: 

Summnm  rem  perferil , manu  resiitiiil  praelium  insdniens. 
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ist  schlechte  Conje^aur.  Die  Flandschrifteii  hahen  perßcil  manus 
proelfum  resliluil  msaniens,  was  Hermann  emendirt  hat: 

Summdm  rem  perfecil,  manu  sud  restünit  praelinm 
Imdniemt. 

Cist.  V 4 Tibi  mea  opera  Hberorum  esse  dmplius.  I).  Etenim 

nÖH  placet. 

muss  Enim  heissen.  — Lachmann  Inhrl  zu  Lucr.  |i.  129  an: 

Andr.  52  Liberius  vivendi  fiiil  poteslas.  nam  dnlea. 

Trin.  200  Neque  mendaciloqnius  neque  adeo  argutinn  magis. 
Wenn  ersteres  ein  Vers  wäre,  so  liesse  sich  höchstens  messen  Libe- 
rius vivendi  fuit  pötestas  — . An  der  zweiten  Stelle  hat  Fleckeisen 
meiner  Meinun)t  nach  unzweifelhatt  richtig  mendacilocum  geschrieben, 
wie  Andr.  814  für  Grandiiisenla  — Grandicula  (s.  Ditschl  Opusc.II 
p.  603). — Alran.  com.  293  p.  171  schreibt  Hibbeck: 

Sin,  id  quod  non  spero,  ralio  Idlis  sequius  c-eciderit. 
möglich,  wenn,  wie  FIccke.isen  (Ithein.  Mus.  VIII  p.  223)  daraus  fol- 
gert, die  erste  Silbe  des  W'ortes  kurz  ist,  unmöglich,  wenn  sie  lang 
ist.  Die  Stelle  scheint  mir  abei'  nii-hl  geeignet  ersteres  zu  beweisen. 
Was  hindert  zu  messen: 

- ■ sin,  id  quod  non  spero.  rdtio  talis  sequius 
Cecideritl 

Corssen  in  seinen  „Kritischen“  Beiträgen  p.  7 führt  als  Parallele  zu 
sequius  „z.  B.“  das  gleich  zu  erwähnende  ambiunt,  nescio  „und  zahl- 
reiche ähnliche  Messungen  hei  anderen  Itömischcn  Dichtern  (Vert. 
Ausspr.  II  168)“  an. 

Rud.  619  Quam  innocentium,  qui  — wie  V.  259  precantum, 
Men.  575  cluentum  u.  s.  w.  geschi'ieben  innocenlum.  — Ib.  1281  än- 
dert Fleckeisen  mit  Anderen  mortalis  für : 

Qmm  mest  mortalium  miserior  qui  vivat  aller  hödie. 

Wenn  mortalium  richtig  sein  sollte,  hilft  auch  die  Umstellung  eines 
Wortes  ab:  qui  alter  vivat.  — Ueher  oinnium  Trin.  236  s.  p.  412. 
— Falsch  misst  Bergk  (ind.  schol.  Hai.  aest.  1862)  Men.  581: 

Solllcitos  patrönos  habmi.  denegdnt  quod  dalümsl,  lilinm  pleni. 
Von  Verbalformen  giebt  es  kein  Beispiel  als  das  stets  citirte  am- 
biunt Mil.  69: 

Nimidsl  miseria,  nimis  pulchrum  esse  hominem.  A.  .Mihi 
Molisliae  sunt:  örant,  ambiunt,  öbsecrant, 

Videre  ut  liceat.  ■ 

30* 
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Dit's  isl  aber  nur  eine,  wie  mir  scheint,  liöchsl  imwahrsdieinliche. 
Conjectur.  Die  HaiiHschriftea  haben  vielmehr: 

Minis  miseria,  nimis  pnklinnn  esse  \ hömiuem. 

.1.  Molesiae  simt,  oi-dni,  ambiuni,  dbsecranl. 

Vor  allen  Hingen  halte  ich  den  Ausdruck  Mihi  molesliae  sunt  ffir 
wenig  wahrscheinlich  und  das  Verbum  ambire  schon  der  Kedeutung 
wegen  für  entschieden  falsch.  Ich  glaube,  dass  molestae  richtig  und 
ambinnl  obsecrant  aus  amhae  itlqite  'et]  opsecrant  verdorben  ist  (.vergl. 
V.  00).  Dann  könnte  der  Vers  gelautet  haben: 

Molestae  swil  mihi  (oder  usqiie),  drant  ambae  alque  opsecrant. 
oder  .Molestae  sninino  opere  orant  — . Urant  ambae  et  obsecrant  hat, 
wie  ich  erst  später  ans  Fleckeisens  epist.  crit.  p.  XXIII  gesehen  habe, 
auch  Fritzsclie  conjicirl.  V.  OS  ist  u.  a.  möglich: 

Mmistniseriaritinst(oticr  mmriaest)pnlchnim  esse  homineuile  nimis. 
Heber  sarrinnt  Capt.  003  s.  Itilschl  proll.  Trin.  p.  CLXII,  Fleck- 
eisen Jahn  Jahrbl).  LX  p.  202,  L.  Müller  und  Fleckeis.  Jahrhb.  XCVII 
p.  212.  — Heber  zweisilbiges  illius  s.  p.  341,  über  diu  Stich.  523 
p.  384. 

U verschmilzt  nur  mit  folgendem  i durch  Synizese  in  hui  (letzte 
Arsis  im  Senar  z.  It.  Truc.  I 1.  8,  Adelph.  411),  huic,  eni  (quoi), 
welche  Wörter  nur  einsilbig  gewesen  zu  sein  scheinen,  wenn  die  er- 
hebliche Mehrzahl  der  Stellen  entscheidend  isl.  Aber  es  finden  sich 
auch  nicht  wenige,  an  denen  der  Ueberlieferung  nach  huic  und  quoi 
zweisilbig  gelesen  werden  muss: 

Amph.  702  ’Etiam  tu  qnoque  ddseutaris  huic.  S.  Quid  vis  fieri? 
Asin.  10  Dicam.  hiiic  nomen  Graece  Onayost  fdbulae. 

Ih.  940  Ninic  si  voltis  deprecuri  huic  seni,  ne  vdpulet. 

(Haccli.  59  Quia,  quom  tu  aderis,  huic  mihique  haud  fdeiet  quis- 

quam  iniüriam.) 

Ib.  484  Mihi  disciptilus,  tibi  sodalis  pMit,  huic  filius. 

Ib.  704  Nam  nön  conducit  hiiic  sycophdntiae. 

Hapt.  364  Sam  ego  te.  aestumalum  huic  dedi  viginti  minis. 
s.  1».  167  (ib.  633  FMne  huic  — ). 

tust.  IV  2.  55  Sed  inter  rem  ageudam  istam  e re  huic  respondi, 

uod  rogdbat. 

isl  sinnlos,  zu  schreiben  istdne  trae  huic  oder  istam  huic  erae. 

Hure.  436  Argentum  des  lenöni,  huic  des  virginem. 

8.  unten,  desgleichen  i'iher  Kpid.  V 1.  43  modo  huic  frdter. 
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Men.  1.3  Hnic  aryumento  niiteloginm  | hör  fuit. 

Ib.  40  Inmiilat  uomeii  nros  liiiic  yemino  dheri. 

II).  1072  ' Eyo  hiine  censebam  le  esse,  biiic  etiam  ej-hibui  neyö- 

tium. 

s.  |).  319  lg.  Besonders  elegant  wird  mit  hräc  V.  1139: 

’Eam  (ledi  hnic.  M.  Hdnc  dicis,  frnln,  yallam,  quam  eyö  fero? 
.Mil.  1381  .Ve  quaerit  iltic.  ibo  hnic  pnero  öb  tn'am. 
schwerlich  weder  durch  die  Umstellung  pnero  hnic  noch  durch  den 
Zusatz  von  eyo  geheilt.  B hat  ilico  binc. 

Most.  626  Quod  illüc  argentnmst.  T.  Hnic  debel  Philolaches'). 
11).  870  Si  hnic  iain  parebo,  probe  tectwii  habebo. 
l'uen.  I 2.  183  'Ul  tn  huic  irdla  ne  sis,  mit  si  id  fieri  non  polest. 
Pseiid.  268  j\6n  polest  pietdti  obsisti  hnic,  nl  res  sunt  ceterae. 
was  A.  Kiessling  Hh.  .Mus.  X.MII  268  wohl  richtig  einendirt  sknt 
res  — . 

Ib.  327  Yklnmas,  laniös,  nt  eyo  huic  sdcruficein  snmmd  lori. 
Bild.  38  Hnic  fdiola  ciryo  periit  pdrcola. 

Ib.  750  Nam  hiiic  alterae  qnae  patria  sil,  profeeto  nescio. 

Die  Handschriften  patria  qnae.  Vielleicht  ist  Quamqnam  statt  .Vom 
zu  schreil)en:  Qnämquam  patria  hnic  dlterae  — . 

Stich.  538  Priusquain  abis,  praesenle  le  hnic  dpoloynm  ayere 

umim  rolo. 

Vielleicht  apöloynm  facere  nach  V.  570.  — l.'eber  Tritt.  971  nmqnam 
eris  anro  hnic  quidem  s.  p.  51. 

Ib.  1185  Miseria  [nua]  uni  qnidem  hominisl  ddfatim.  C.  Immo 

hnic  pari! inst.  s.  unten. 

-Nov.  106  p.  229  Hnic  pueilae  praeroqnis  libido  inest. 

Ich  würde  mich  durch  noch  zwei  Dutzend  solcher  Beispiele  w ie  die 
vorstehenden  nicht  bestimmen  lassen  an  zweisilbiges  hnic  zu  glauben, 
noch  weniger  an  qnöi  durch  folgende: 

Amph.  538  Immo  sic  condignnm  qnale  \ ist  qnoi  donö  datumst. 


')  Dir  Handschriften  haben  hinter  acicenlnm  zweimal  eil,  also  aus  dem 
Arehet,  aber  dort  sehwerlich  znrälliß  wiederholt.  Denn  zwisehen  beiden  rat  hat 
H die  Pcrsonalbeieichnung  TH , CD  eine  Lücke  für  dieselbe.  Vielleicht  ist  eins 
von  beiden  verschriehon  statt  lit,  und  dies  falsrh  eorrigirt  durch  zugesebrie- 
benes  eit  oder  eit  richtig  corrigirt  <lurch  lit.  Quod  illuc  arg:.  — hängt  ab  von 
leire  erpelo.  .Sonst  liegt  nahe  hinter  /inic  cinzusehiebcu  quod. 
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ll>.  SOI  E(jn  siim  ilh  Amiihitruo,  quoi  est  servos  Susia. 
so  H,  tlio  andm-n  Handschriften  qtiohis. 

Bacrh.  225  Donmt.  non  meino  nec  quoiqnam  süpplico. 

Epid.  IV  1.  2.  'Id  ego  experior,  qnoi  mnlla  in  iinnm  löcum  cini- 

fluOHL 

Merc.  6l(i  Löqnere  porro  alidm  malam  rem:  qnöi  est  empta?  E. 

AVsoo. 

I’ers.  241  ' Edirtnmst  magno  öpere  mihi,  ne  quöiquam  homini 

crederem. 

Ich  vermnlhe  ne  quöiquam  hoc  homini. 

Trin.  558  Si  qtihn  reperire  pössil,  quoi  os  siiblinal. 

.\lle  Al)ändcrimgcn  dieses  Verses  h;'dt  Bfichcler  Ueclinat.  p.  50  für 
miherechtigt. 

Ib.  574  iXumquam  hlepol  quöiquam  expeclalus  filim. 
eine  nicht  sehr  empfehlende  I’arallelslelle  zu  iler  vorigen.  Spen- 
gel  liest  natürlich,  ohne  sich  um  den  Sinn  zu  kümmern,  quöiquam  | 
e.rpectatw<  Plaiitiis  p.  198. 

Truc.  IV  1.  2 Qu6i  egö  nunc  dictum  ant  factum  mdiiu  quam 

Yeneri  velim. 

■Man  setzt  gewöhnlich  aut  vor  dictum  ein:  aber  der  Gedanke  ist  ver- 
kehrt: .\eque  gnatust  ueqiie  progignetur,  quoi  ego  — im  Munde  eines 
Liebhabers,  der  entzückt  ist.  dass  seine  Geliebte  seine  Gesclienkc  so 
huldvoll  angenommen  hat,  wie  zuerst  O.  SeylTert  Philol.  XXVII  p.  4(56 
bemerkt  hat.  Er  schreibt  deswegen : 

Quoi  ego  dictum  aut  fdctnm  melius  qudm  Yeneri  m[eae  mdh-elim. 
Vergl.  Gurc.  102.  Die  Handschriften  haben  bene  rem  velim.  Ich 
möchte  daran  noch  die  Kleinigkeit  ändern: 

Quoi  ego  nunc  dictum  aut  fdctnm  melius  qudm  meae  l'euert  md- 

velim. 

Für  Me  lässt  sich  gar  nichts  anführen')  (über  duellum  etc. 

')  Kinsilhiges  und  zwar  kiirjTe»  /»«er  oder  pyrrhichisrlies  /ucnm  sieht  «iif 
gleieher  Stufe  der  Wahiseheiiilirhkeit  wie  jambisehes  faciant  oder  daetylisrhes 
tiherms.  Die  Stellen  Adelph.  527  und  Iler.  769  sind  geändert.  In  ine.  eom.  4.5 
p.  I(l3  )lu(to  piirroi,  mmtn  udiitesceiilis  — i.st  der  Proceleiismatieus  richtig.  Maa 
hätte  noch  anfiiliren  können  Haut.  16.5: 

.dbdiia-i  ad  cenam.  mhii  mihi  mapeun  emn  eo  inm  inde  uttjiie  n pue- 

ritia. 

Wäre  die  Lesart  richtig,  so  würde  dadurch  bewiesen,  dass  uc  nicht  durch 
.Synizese  verschmolzen  .sein  kann,  aber  proeelensinnlisrhes pueritia  ist  womög- 
lirh  nofh  unglaublirher.  Henticy  hat  mnpua,  Kleckeisen  usque  gestrirhen. 
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s.  |).237  und  261),  t)6ens<iwenij;  fiii-  in' in  Verbalformen,  etwa  aibuüii. 
Flnctuatiin  zu  Anfang  eines  Senars  Äfran.  237  p.  165  ist  in 
fhiclalim  geändert.  ') 

Ol)  in  quatluor  als  Senaranfaug  (Most.  630)  mil  Ritsclil  qualtor 
zu  selireilien  oder  u als  Cunsunant  anziiselien  ist,  lassen  wir  daliinge- 
slelll.  Synizesc  ist  nieht  möglich.  8.  auch  l.achmann  zu  Lucr. 
p.  192  sij.  lieber  interdno  (lapt.  694  s.  p.  227  fg. 

/ bildet  mit  vorhei  gehendcm  anderen  Vocal  einen  Oiphthong  in 
ei,  itiham  etc.  Letztere  l’unu  verhält  sich  zu  aiebam  wie  audibam 
zu  aitdiebam.  Pass  aber  (iHdibuin  ii.  s.  w.  nicht  durch  Synizese  aus 
audiebain  entstanden  ist,  beweist  allein  schon  das  analoge  Futurum 
auf  ibo.  8.  auch  tlorssen  Kritische  Heiträge  p.  539  fgg. 


Hie  merkwürdigste  Art  der  Silbenverschleifung  lindet  statt  in 
eins,  hnius,  qiioiiis  und  dem  analog  vielleicht  in  peius  Trin.  265, 
s.  p.  113;  denn  dort  quasi  für  quam  si  zu  schreiben  scheint  nicht 
richtig,  s.  p.  107  Aniii. 

Fs  bleibt  uns  schliesslich  noch  ein  Punkt  übrig,  der  von  8pengel 
ausführlich  in  seinem  IMaiilus  (t.  93 — 99  belinudclt  ist,  die  Syiii- 
zese  zw  eier  durch  « getrennten  Vocale,  von  denen  der  erste 
lang  ist.  Denn  die  Fälle  mit  kurzem  ersten  Vocal,  die  Spcngel  an- 
führt, HOKO,  hove.s,  ores  u.  s.  w.,  sind  oben  erledigt.  Einen  solchen, 
der  sich  für  8ynizese  anführen  liessc  in  einem  nichtjambischen 
Worte  oder  Wortanfange,  giebt  es  nicht. 


')  l ebrigen.s  ist  das  \ et'suias.s  dui  ch.'ius  nicht  sicher  und  die  bisherige  I.es- 
art  nicht  blos  unsicher,  sondern  gewiss  r»l.sch.  Ribherk  schreibt: 

V,  lene  tu  ! in  medio  nemo  cst,  nia/;nißee  enlo 
Fliictatim  ire  nd  illiim.  aecipite  iioc,  fege  tu  et  süstine. 

\ iclleicht  lässt  sich  eine  Situation  auskiiigcln , in  die  aecipite  hoc,  lege  tu  ei 
sneUne  hinein(iasst,  schwerlich  ,iher  eine,  der  tene  tu,  aecipite  hoc,  fege  tu  et 
Justine  entspricht,  .\ltci'  accipe  (oder  accipito)  hoc,  tege  tu  scheint  mir  auch  nicht 
sehr  viel  besser.  Drittens  ist  ^ tene  tu  und  Tene  tu  nngcfiihr  gleich  unwahr- 
.scheiolich  als  Scuaranrang.  K'ür  möglich,  aber  sehr  weit  von  hinlänglicher 
■Sicherheit  entfernt  halte  ich:  , 

Tene  tu  hiic.  in  medio  nenmst.  mugnißce  colo 
Fluclätim  ICC  ad  illiinc.  dceii>e  ( hoc),  lege,  siisline. 

\ergl  F.  Müller  in  Flcrkcis.  Jabrbh.  XtlMI  p.  42S. 
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Hass  die  lateinisrlie  Sprache  eine  grosse  Neigung  gehabt  hat  «r», 
evi,  ivi,  övi  in  S,  e,  i,  ö ziisainmenzuziehen,  lehi't  die  Tlialsarhe,  dass 
vii'irarh  neben  der  ursprünglichen  Form  oder  auch  ausschliesslich 
die  küi'zere  nicht  nur  gesprochen,  sondern  auch  geschrieben  wurde. 
Fnsere  Frage  ist  ilie,  ob  die  Komiker  in  solchen  Wörtern,  in  denen 
II.  nri  regelmässig  voll  geschrieben  und  gesprochen  wurde,  aus- 
nahmsweise auch  statt  dessen  a gemessen  haben.  Dass  die  Komiker 
kein  amnt  etc.  für  amanii  kennen,  halte  ich  für  unwiderleglich  be- 
wie.sen  von  Flt'ckeiscn  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  (».3. 

Clavalor  Rud.  805  nach  den  Handschriften: 

Ehern  öplitme  edepol  eccum  clavator  ddvenil. 

Mir  ist  es  ganz  unglaublich,  dass  Plaiitus  lediglich  um  clavator  messen 
zu  können,  advenil  untl  nicht  rlnvatör  renil  gesagt  haben  sollte, 
wenn  ilas  Febrigc  richtig  wäre.  Da  aber  eccum  „besonders  unmittel- 
bar nach  der  im  .Nominativ  stehenden  Bezeichnung  derjenigen  Per- 
son, auf  deren  Anwesenheit  oder  Ankunft  aufmerksam  gemacht  wird, 
seltener  vor  dem  Nominativ“  zu  stehen  pflegt  (Lorenz  zur  .Most.  545), 
so  ist  wenigstens  wahrscheinlicher  neben  vielen  anderen  Möglich- 
keiten: 

Ehern  öptiime  edepol  clavator  eccum  ddvenil. 

Für  iiavis  führt  Spengel  an  Bacch.  797.  Men.  344.  Trin.  S35. 
Auch  Bitschi,  Fleckeisen  und  Brix  schreiben  an  den  ersten  l>ciden 
Stellen: 

Bene  nävis  ayitatur,  pülcre  haec  conferlür  ratis. 
i\unc  in  isloc  portu  stäl  na  vis  yraedalöria. 

Tritt.  835  Bitschi  und  Fleckeisen: 

'Ita  ium  quasi  canis,  haud  sectis  navem  rtrcumstabani  lürbine 

vetiti. 

Brix  tiach  Bitschis  Vorschlag  circümslanl  navem  lurb.  Wir  haben 
p.  112  attap.äsliscb  ttach  den  Handschriften  geschrieben: 

Ita  idm  quasi  caues,  haud  secus  circHinslubdnt  navem  lurbines 

venti. 

.Mir  sinil  die  beidett  übrigbleibcnden  Stellen  um  so  verdächtiger, 
weil  sie  im  gewöhnlichett  Metrttnt  des  Dialogs  stehen ').  Lonjicirt  ist 

')  l'ebcr  die  erste  «ape  ieh  es  nieht  eine  bestiinintc  Vcrinulhung  «uszs- 
s|irechcn,  mit  elvsas  grö.s.serer  Zusersicht  müelite  ieh  in  der  anderen  als  .Sitz  des 
Verderbnisses  in  isloc  portu  bezeirbnen.  Ich  glaube,  dass  diese  Worte  xer- 
kehrter  Weise  von  Jemand  zugesetzt  sind,  der  es  Tur  wiiiisehcnawerth  hielt  den 
Hafen  aus  \ . :iä!l  ad porlnin  mittunl  srri  olits  aoeli  hier  anziibringeii,  » n ein  Hafen, 
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in  cl(*r  prRten  ngttnr,  in  der  zweiten  est.  Zwei  andere  Beispiele,  Knn. 
trag.  74  p.  21  und  Afran.  com.  137  p.  155: 

Rapit  ex  alto  naves  velivolas. 

'Abi  hl.  appellant  hiic  ad  moUm  nöstram  navicHlam  — 
sind  zu  abgerissen,  um  ein  eiiiigerinassen  zuverlässiges  lirtheil  zu  ge- 
statten. Statt  naueulam,  wie  nach  Herinaiin  luwiciilam  aiisgesprochei: 
werden  soll,  würde  ich,  wenn  es  nüthig  wäre,  wenigstens  naviclam 
vorziehen. 

Bacch.  101 7 Ptiiis  te  cavisse  ergo  qiidm  pudere  'aeqnöm  fidl. 
durch  Streichung  von  te  ,.8chun  vor  (?)  Acidalius  falsch  geändert“, 
sagt  Spengel  p.  94  mit  gewöhnlicher  Dreistigkeit. 

Triic.  II  4.  27  lam  tdvisli?  P.  lam  pol  mihi  quidem  alqiie 

oculis  meis. 

Die  Palatt.  haben,  wie  schon  oben  bemerkt,  /am  iavi  aisee  iam  pol  — , 
A nach  Geppert  lam  lavi»tie.  Ijinta.  Daraus  wird  denn  wohl  die  Mes- 
sung folgen: 

lam  lavistis?  Laiila  pol  mihi  quidem  alqiie  oculis  meis. 
Vielleicht  ist  lavistis.  lauta  zurückzuführen  auf  die  doppelte  Schreib- 
weise lavisti  und  laula's '). 

Ferner  citirt  Spengel  .Merc.  846: 

VUam,  aminiidm,  civitalem,  laetitiam,  ludiim,  iocum. 
Aber  warum  soll  der  Vers  grade  das  sonst  unerhörte  cinitalem  bewei- 
sen, und  nicht  lieber  amicitiam,  das  viel  besser  beglaubigt  ist?  s. 
p.  260  fg. 

Statt  dividam  in  Anapästen  Pers. 757,  ist.  wie  p.  407  bemerkt, 
vielleicht  didam  zu  schreiben,  wie  ebne  Zweifel  Mil.  7tl7  statt  dicam 
(8.  p.  16)  und  .Merc.  54.  Dies  ist  aber  nicht  aus  dindo  entstanden, 
sondern  ein  Compositum  von  do  und  hat  im  Perfectum  nicht  disi. 
sondern  dididi. 

„ Yi vit  Bacch.  191 : 

Quia  si  illa  iuveutasl.  quam  Ule  amal,  vivit  recte  et  valet. 
so  wenigstens  nach  der  Ueberlieferung;  sicher  Trin.  309: 


wie  mir  scheint,  überbaopt  recht  uupassenil  ist  und  der  itle  portu*  doppelt. 
Iii  afaolicbem  Zusammenhänge  steht  Mil.  13S9  slat  in  statu  senear^  ut  adoriatur 
moerhum.  Ich  würde  Men.  34-1  schreiben: 

Vwifo  in  statu  sUU  naiis  pratutatoria. 

V)  Spengel  schreibt  jetzt  selbst  iam  taula'sJ  P.  I^uta  mihi  — mit  \.  Gep- 
l»«rts  ganz  bestimmte  Angabe  ist  auch  hier  w ieder  mit  der  Studemund.s  in  Wider- 
spruch. 
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5<w  ipse  animum  pepulit,  dum  vivil,  nictur  viclon'im  dnet. 

Sicher  ist  aiidi  vivimns  Stich.  695: 

Tarnen  vivimus  nos,  idmen  ecfidmus,  pro  öpihns  nos/ra  momin. 
Alter  Pers.  30  ist  die  Messung  w«i  vives  besser.“  So  S|tengel  jt.  95 
fg.  Er  hätte  nocli  anführen  können  Cist.  I 1.  30  (s.  |t.  94): 

Si  idem  istuc  nos  facidmns,  si  idem  imilemur!  Ua  iamen  rix 

vii’im  n 

Ilutl.  1281  Qitis  mesl  mortaliiim  miserior,  qnl  vinat  aller 

hödie,'? 

Andr.  52  Liberins  vivendi  fiiil  poleslas.  nnin  antea. 

Racch.  191  (s.  p.  87)  hatRitschl  mit  Rentley  geschriehen  qndm  amat, 
vivil  el  valet.  vi'gl.  z.  R.  V.  240.  Ilie  „Sicherheit“  der  zweiten  Stelle 
Trin.  309  beruht  darauf,  dass  Ritsclil  in  .V  sin  gelesen  hat,  während 
die  übrigen  echt  plautini.sch  si  haben  und  \ auch,  wie  Studeniund 
berichtet,  .\ehnlich  steht  es  mit  iler  Sicherheit  der  folgenden  Stelle. 
Der  Zusammenhang  ist: 

qnibns  diviliae  döwi  suni,  saiphiis,  cdniharis. 

Bdtiacis  bibunt.  dt  nos  nosiro  Sdmiolo  polerio. 

Tdmen  vivimus  nos,  Idmen  u.  s.  w. 

Da  soll  vivimns  sicher  .sein,  zumal  auch  im  vorhergehenden  Verse  im 
Ambr.  vivunt  steht  für  bihnnl.  Rilschl  schreibt  polerio  Si  nnnc  hihi- 
tnns,  Idmen  — . Vielleicht  liegt  noch  näher  Tametsi  hihimns.  besetzt 
aber  Tdmen  vivimns  nos  wäre  wirklich  sichere  Lesart,  so  möchte  ich 
den  Reweis  hören,  dass  vimus  besser  wäre  als  vivimns.  Zu  verwun- 
dern ist.  dass  Spengel  zugesteht,  da.ss  Racch.  1182  ..me  leicht  ge- 
strichen werden  kann,  wodurch  comcm;/ heseitigl  würde“,  da  doch 
um  das  nicht  minder  unmögliche  cavisse  zu  beseitigen,  te  nicht  ge- 
strichen werden  durfte. 

Endlich  oblivisei  Mil.  1359,  ,\tf.  trag.  190  p.  134,  488  p.  109: 

.^iiliebres  mores  disrendi  obliviscendi  siraliötici. 

Verilns  snm  nrbilrös,  alqne  vliuani  memel  possim  obliscie  r. 

'An  egoUlixem  oblisr.nr  nmqnnm  nnt  qnemqnnm  prneponi  velim? 
Auch  Rilschl  bemerkt  zur  ersleren  Stelle,  dass  dieselbe  unantastbar 
sei.  Nur  scheint  es  mir  dann  gerathener  auch  nhlisci  zu  schreiben 
wie  ditiae  u.  s.  w. ') 


*)  ])is  (rföM  gesrhricbcii)  hat  ilcii  llatidsihriftf n nach  aach  Plaiitus 
Karcli.  3-11,  "as  aber  sieherlicb  mit  llcrhl  geäncicrt  i.st: 
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Afiiuril  oflor  aiUuent,  «io  Flcrkoispti  schrcilit.  steht  hei  Ter. 
I’horni.  r)37. 

Sed  ditne  est  ittic  T/ieolimui?  C.  Eliäm  rogatt 
Dir  Form  ist  übrigens  virlleirht  eher  auf  eine  Nrbriifonn  dii-ix  zurUrkzurührrn 
nis  auf  i/tivj.  — KIrckeisens  Bemerkung  (Jabrbb.  IS67  p.  C;t2)  über  das  Niehl- 
vorkoDimen  von  notxe  bei  Plautus  erstrerkt  sich  nur  auf  diese  Form  und  den 
t'onjuoctiv  Plusquainperf.  Denn  noritn  und  norm»  6ndet  sieh  z.  B.  Bareh.  2il>, 
Poen.  IV  2.  52,  Trin.  'J52,  1141;  Aul.  II  1.  4'J  ist  nutti  nohl  ziemlich  sirherc 
Correeturrür  nocUti.  Cure.  423  schreibt  Fleekeiscn  selbst  so;  Truc.  IV  2.  14: 
'Eloiiuar,  ted  tu  laveto.  nvxtin  tu  hinr  Strabdeem.  D.  Quidnit 
.Statt  des  ersten  tu  haben  die  IlandsehriDen  diu,  statt  uutlin  tu : iiuvUiiu  tum, 
statt  Ainc  auch  die  .\usgabeii  Auiic,  was  mir  unmöglich  scheint.  Jedorh  ist  aurh 
nocisti  hinc  SIriibacem?  möglich. 
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Synkopp.  dip  in  Spennels  Tliporic  piiip  sclir  grossp  Kollc  t^piell. 
ist.  sowpit  iiirht  dip  Sprachp  die  vollen  Forinpii  ganz  aufgegehen  hat. 
ausser  in  Wörtern  auf  er  und  uliis.  a,  um  hei  den  kumikern  hei- 
spiellos. 

IVlier  dexter  und  »iuister  s.  Neue  Forinenlehre  II  p.  2 fg.. 
Uitschl  Opusc.  II  p.  523,  673.  — Aspras  conjieirt  I.ue.  Mfdler  in 
Fleckeis.  .lahrbb.  XF-III  in  einem  Tragikerfragmentc  Gramm.  Lat.  IV 
p.  537.  IS: 

Scindlintis  aspras  releri  planclu. 

was  vielleicht  auch  ohne  Synkope  richtig  ist.  und  .\tt.  trag.  683 
p.  191: 

^idlümst  ingeniiim  tarn  dspriim  ueque  cor  läm  feram. 
statt  lautam  ib.  XGV  p.  -I91.  — Für  prospre  ist  l’.seud.  574  wegen 
des  anapästisclien  Metrums  nicht  beweisend,  entschieden  falsch  und 
durch  Streichung  von  hodie  corrigirt  .Amph.  463: 

Bene  pröspereque  hoc  hodie  öperis  processll  mihi. 

Statt  A’ilne  et  amico  meo  prosprabo  Fers.  263  bietet  A amico  prö- 
sperabo.  (In  Saturniern  des  .Naevins  bei  N’on.  46S.  26  nimmt  Spen- 
gp|  Philol.  XXIII  p.  98  l'rospriim  an)  — lieber  alter  s.  lUtschl  Opnsc. 
II  458  und  674,  Brix  zu  tia|it.  8,  S|ipngel  Plaiitns  p.  105,  wo  Trin. 
(I  1.  27)  verdruckt  ist  für  Truc. 

.\usser  den  bekannten  maiiiplares,  maniplatim  (Pseud.  181  s. 
p.  100),  poplus,  poplares  (Lorenz  zur  .Most.  15  und  299),  perklum 
(Gapt.  740  in  einem  Senar  perklum  zu  Anfang  und  perieuhim  zu 
Ende),  poclum  (Spengel  Plautus  p.  181),  nehklum  u.  s.  w.  haben 
wir  oben  p.  232  fg.  avonclus  angenommen.  Yidlus  belegt  Spengel 
Plautus  p.  92  mit  Und.  930,  wo  ich  anap.ästisches  Versmass  statuire, 
und  1 106  (das  (iitat  ist  ausgefallen): 

Quid  ista  ad  vidulnm  pertiuent.  serrae  sint  istae  an  liberae? 

Db  Flei-keisen  Hecht  gellian  hat  pertiiiere  in  uttinere  zu  ändern,  dar- 
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ülier  lässt  sicli  vielleiclil  slrrilpn;  alitT  das  kann  iiM'ines  llodünkpns 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es  ein  ungesunder  Ciinservativisnius 
wäre  isla  pertinent  gegen  die  Einendation  ül  pertinet  aufreelit  zu  er- 
halten, auch  wenn  die  llandseliriften  so  schrieben,  dass  cs  aber  ganz 
verkehrt  und  durch  nichts  zu  rechtfertigen  ist  so  zu  lesen,  da  It  hat 
ita  pertinet.  l'ehrigens  halte  ich  es  noch  für  wünschenswertli  iiinzu- 
stellen  serrae  islae  sint  — . Das  müsste  ein  sehr  schlechter  Leser  sein, 
der  dein  Worte  serrae  nicht  seinen  gehörigen  Ton  gehen  könnte, 
wenn  es  auch  nicht  den  Versictiis  hat.  — V.  11 30  scheint  „dieselbe 
Messung'"  nicht  „zulässig“,  wie  Spengel  sagt,  sondern  nöthig: ' Hst  ne 
hic  vidnlus,  libi  cisteUam  — . Desgl.  1142  nach  den  Handschriften 
Sdive  viiliilnm  eryo,  lit  qnidqnid  sil — , wo  Fleckeisen  quid  ge- 
schrieben hat  (vcrgl.  V.  1 140).  und  1 127  Cedo  modo  mihi  istnni  vid- 
ium,  Gripe  — (s.  p.  3(i)  und  V.  999  in  vidlnm  piscem  te  convortes. 
Ich  linde  vidhts,  Irotzdeni  cs  verhältnissinä.ssig  unendlich  viel  besser 
beglaubigt  ist  als  z.  11.  )lle,  äusserst  unwahrscheinlich,  wenn  auch  die 
(lorrectiir  der  einzelnen  Stellen  unsicher  ist. 

l'el)er  anglns  Aul.  111  2.  23  s.  p.  462.  Fabitla,  symbolum 
sedulo  koinnicn  nur  in  Anapästen  so  vor,  dass  sie  wie  fabla  u.  s.  w. 
ausgesprochen  werden  könnten.  Circlus  schreibt  Hüchelcr  ind. 
leet.  Gryph.  hih.  1S68  [).  14  dein  Attius  trag.  100  p.  125  zu. 

An  vaplare  ist  gewiss  niiht  zu  denken,  sonst  Hesse  sich 
Adeljih.  213  lesen  Eyo  rdplnndo,  ille  rerberando  — , ebenso  wenig 
aiiscruplus  mit  Lachinann  Andr.  940,  worüber  llitschl  0|uisc. 
II  p.  271  A.  2,  F’lcckeis.  Jahrhh.  1S67  p.  627  Annu,  mundlus 
Truc.  11  1.  13,  wo  die  Handschriften  haben: 

Nunc  eyo  istos  m undulös  ürbanos  amäsios. 
wenn  auch  keine  befried  igendere  Correctur  zu  linden  sein  sollte  als 
Gepperts  mundos.') 


')  Diomedes  dtirt  p.  34U.  12  Keil  stot  miiiidubtt  amaiiot,  nicht,  wie  tieppert 
ao^iebt  und  desgl.  SpengeK  mundulos  Uto$  amasiot.  N'ielleicbt  ist  urbanot  nur 
eine  Erklärung  vuu  mundulos^  aisu  et^a; 

Sttnr  [omnis]  utos  mundulos  amäsios 
Hoc  ictii  ej'ponam  atque  irmnis  eieiäm  foras. 
oder  Sunc  ärgo  ego  istos  u.  s.  >%.  Vergl.  A.  Kiessling  Eleekeis.  Jabrbb. 

|i.  617. 


Digitized  by  Coogie 


Digitized  by  Google 
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Wenn  man  die  grosse  Anzahl  von  Beweisstellen,  die  Spengel 
Plautus  I».  189  fgg.  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur  jambischer  Senat  e an- 
fülirt,  ohne  nähere  Prüfung  übersieht,  so  scheint  es  fast  unerklärlich, 
dass  gründliche  Kenner  des  Plautus  dessen  Statthaftigkeit  haben  leug- 
nen und  es  unternehmen  können  denselben  überall  zu  tilgen.  Aber 
unter  diesen  210  mit  „redlicher  Benutzung  der  Handschriften“  aitf- 
gefutidencn  Stellen  befinden  sich  43,  die  nach  zweifellos  falscher 
oder  zweifelhafter  Lesart  angeführt  sind: 

Atnph.  V 2.  t Born  dnimo  es:  adsitm  \ auxilio,  Amphilntö,  tibi. 
Pareus  schreibt,  ohne  eitle  Variante  anzufflhren,  — adsum  auxilio, 
Aniphilruo,  tibi  el  tuis. 

Asin.  I 1.  5 St  quid  med  erga  \ hödie  falsum  dixeris. 

Pareus  tu  hodie  stillschweigend  (»ne  advorsumf  wie  Bacch.  127). 

Ib.  IV  1.  11  Alie/um  | hominem  | intro  mittat  neminem. 

So,  nicht  Alienum  homonem,  wie  Spengel  schreibt,  ist  die  Ueberliefe- 
rung.  Sicherlich  schreibt  Fleckeisen  richtig  mittat  ad  se  nimittem. 

Aul.  11.5  Nam  me  qua  causa  | extrusisti  ex  aidibus? 

Die  Handschriften  schwanken  ausserordentlich  in  der  Stellung.  Pa- 
reus führt  als  Lesarten  derselben  an  Nam  qua  me  nunc  causa,  Nam 
qua  nunc  me  catisa,  Nam  qua  me  causa,  Nam  qua  nunc  causa,  Nam 
me  qua  nunc  causa.  Von  allen  diesen  scheint  mir  unzweifelhaft  die 
schlechteste  grade  die  von  B A'am  me  qua  causa.  Die  von  Wagner 
benutzten  Codd.,  namentlich  der  beste  nächst  B,  haben  A'am  qua 
me  7iunc  causa  extrusisti  his  ex  aedibus.  Vielleicht  ist  keine  dieser 
Schreibweisen  richtig,  sondern  Nam  qud  me  causa  vi  extr. 

Ib.  H 5.  10  Ubi  si  quid  poscam,  | dd  ravim  poscdm  prius. 

Woher  Spengel  diese  Lesart  entnommen  hat,  weiss  ich  nicht.  Alle 
Handschriften  haben  nach  Pareus  und  Wagner  vor  ad  raum  noch 

Holler,  Flaolimscbo  Prosoüie.  31 
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usque  (ms  qiiae  oder  ws).  desgl.  Nonius  an  zwei  Stellen  und  Festus 
fits  quod). 

Ib.  II  6.  5 Cererin,  Slrobile,  \ hds  facluri  nuptias? 

So  haben  allerdings  die  Handsehrirten  des  Plautus  und  Feslus,  aber 
Maerobius  III  11.  2 citirt  hi  sunt  facturi  nuptias?  (Servius  Cererme 
nuptias  facturi  eslis?),  woraus  man  gemacht  hat  has  simt  facturi  nüp- 
tias?  Das  verbum  linituin  ist  unter  keinen  Umständen  entbehrlich. 
Sunt  auszulassen  könnte  den  Dichter  doch  nichts  veranlasst  haben 
als  das  Bestreben  möglichst  undeutlich  zu  sein,  um  nur  einen  Hiatus 
anbringen  zu  können.  Mir  ist  am  wahrscheinlicbslen,  dass  has  fac- 
turi verschrieben  ist  aus  hatc  oder  hic  sunt  futurae  fnuptiaej. 

Ib.  IV  6.  13  Inde  öbservabo,  | aürum  ubi  abslrudät  senex. 

Ich  sehe  nicht  ein,  warum  lieber  so  geschrieben  wei’den  soll  als  Alque 
inde  oder  Et  bide,  da  doch  die  Handschriften  Indeque  haben.  Spengel 
hat  die  genaue  Parallele  dazu  übersehen: 

IV  8.  7 ^Indeque  expectabam,  \ aürum  ubi  äbstrudebät  senex. 
wo  gewöhnlich  ohne  Autorität  uingcstellt  wird  ubi  aürum. 

Barch.  7 Verum  hic  Ulixem  | ddulescens  multo  dntidit. 
ist  Spengels  willkürliche  Schreibweise.  Charisius  citirt  vielmehr: 
Verum  hic  adulescens  mülto  Ulixem  \ dnteit. 

Ib.  249  Quid  höc,  qm  cattsa  | eum  | in  Ephesum  miseram? 
wird  wohl  ausser  Spengel  Meinand  für  richtig  halten. 

_(iapt.  1 2.  66  Nam  eccum  hic  captivom  | ddulescentem  habeo 

'Aletim.') 

ist  ich  weiss  nicht  wessen  Conjectur.  Die  Haqdschriften  haben  gar 
kein  Verbum.  Viel  besser  haben  .Andere  emi  eingesetzt  (Nam  ec- 
cum hic  captivom,  quem  emi,  ad.  Al.  ?).  Mag  nun  die  sonstige  Aendc- 
rung  captivom  hunc  falsch  oder  richtig  sein,  keinesfalls  darf  ein  sol- 
cher Vers  als  Beweis  für  einen  Hiatus  angeführt  werden.  Lorenz 
(Gött.  gel.  .Anz.  1868  p.  1203)  findet  zwei  Hiate  nicht  zu  viel: 

Nam  eccum  hic  captivom,  | ddulescentem  | ' Aleim. 

„nach  captivom  Cäsur  und  kleine  Pausc.“^) 


')  Ib.  V.  57  heisst  nicht: 

}filUiAus.  primiwi  \ oput  PisloriensibusL 
sondern  — ifrhmtmdtim  — , 

„Sonst  ist  dieser  Hiatus  in  den  Captivi  sehr  selten^',  bemerkt  derselbe 
Kritiker  a.  O.  Vermuthlich,  damit  er  doch  nicht  zu  selten  ist^  räth  er  noch  einen 
einznrühren  V.  72  (74  Fl.)  dadurch,  dass  nicht  zweimal,  sondern  nur  einmal  est 
eingeseboben  wird,  das  die  Hiindschrifteu  nicht  haben: 
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Cas.  II  5.  39  Ao»(  eyo  istuc  verbum  | enipsim  lüivillilio. 
ist  Cunjectur.  Festus  citirt  emsi  cum.  Fulgentius  emsitem  und  statt 
istuc:  hoc.  U hat  eine  Lücke,  die  übrigen  Codd.  emissum,  empsüant 
etc.  Vielleicht  verbum  mi  empsim  til.  vergl.  Mil.  316.  Es  folgt  Nam 
omnes  mortales  dis  sunt  freti. 

Ih.  III  4.  10  Tuam  arcissituram  \ esse  hinc  uxorem  meam. 

Ich  möchte  wissen,  »as  hinderte  zu  lesen  dreessituram,  wenn  diese 
Schreibweise  verbürgt  wäre.  Die  Handschriften  haben  aber  Tuam 
dreessituram  esse  | uxorem  meam,  was  längst  durch  Conjectur  (llau]>t 
Khein.  Mus.  I j>.  469)  und  jetzt  auch  noch  aus  dem  Ambr.  corrigirt 
ist  Tuam  arcess.  esse  uxorem  uxorem  meam. 

Cist.  I 2.  20  Postquam  eam  puellam  \ d me  accepit.  ilico. 

Pareus  schreibt  ohne  Note  Postquam  puellam  eam  — . Der  Hiatus  ist, 
wie  mir  scheint,  also  hier  recht  deutlich  mit  Absicht  vermieden. 
Sollte  eam  puellam  aber  richtig  sein,  so  würde  ich  vorziehen  Post 
eam  puellam  quam  d me  — . S.  p.  5 1 1 A.  1 über  Truc.  IH  1 . 3. 

Cure.  11  2.  26  Heus,  Phaedrome,  exi,  \ exi,  exi,  exi  iuquam 

öcius. 

Die  Handschriften  haben  vielmehr  exi,  ] exi,  exi  | iuquam  öcius. 

Ih.  Hl  76  Libydmque  et  oram  \ ötnnem  Conterebröniam. 
vielmehr  Libydmque  \ oram  \ ötnnem  — . 

Epid.  arg.  2 Plersudsu  servi  \ dlque  conducticiam. 
ist  erstlich  Conjectur  für  atque  conductam  und  zweitens  sinnlos. 

Men.  pro!.  1 3 Huk  drgumento  \ dnlelogium  | höc  fuit. 

Ib.  292  Nam  \ equidem  insanum  | esse  te  cerlö  scio. 

Ib.  545  üa  södes  abs  te:  \ [ego]  post  reddiderö  tibi. 

Mere.  82  .imetis  amansque  | ita  animum  offirmö  n^um. 
Conjectur  für  «<  anim.,  wie  Spengel  seihst  anführt. 

Ib.  745  Videre,  amplecti,  \ ösculari,  | ddloqui.  s.  unten. 

Mil.  1102  Sorörem  geminam  \ esse  et  matrem  diato. 
ist  sinnlos  und  bereits  von  Camerarius  aus  U,  der  geminat  ee  hat, 
corrigirt  geminam  adesse. 

11).  1308  Maris  causa  hercle  ] höc  ego  oculo  utör  minus. 

Die  Handschriften  haben  nicht  minus,  sondern  minem  (oder  minime) 
d.  h.,  wie  ich  überzeugt  bin,  minus  bene.  Vergl.  Epid.  11.4  Satis 

Esine  invocaium  \ dti  mn?  («/]  planUsnvte. 

,,de<ito  Dachdrücklicbcr  tritt  das  bfjahendr  esl  bervor.“  Mich  wundert,  dass  er 
uicbt  sagt,  auch  no»  trete  so  desto  Dacbdruckltcber  bervur. 

31* 
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rede  oculis  ulere,  No|)os  XXIII  4.  3 Humqnam  dextro  aeque  bene  mus 
est.  Uebrigens  ist  es  ein  Zufall,  dass  uns  nidit  trotzdem  der  Hiatus 
in  der  Cäsur  überliefert  ist,  denn  in  B fehlt  ego  (CD  ago). 

Most.  21  Corrümpe  erilem  | ddulescentem  { öptumum. 
s.  Lorenz  Krit.  Aninerk. 

Bers.  67  Eum  esse  civetn  | et  fidelem  | et  bonum. 

S.  Brix  Men.  p.  10. 

II).  74  Out  hic  dlbo  rele  \ Altena  oppugHänl  bona. 

„in  quo  cxplicando  frustra  desudatuin  est“,  hat  auch  Bcrgk  nicht  um 
des  Hiatus  willen  als  unrichtig  anerkannt  und  eine  Aenderung  mit 
ilemselben  Hiatus  vorgeschlageu. 

Spengel  erklärt  öfter  in  Sachen  des  Hiatus  die  Lesarten  des 
Ambr.  für  höchst  bedeutungsvoll,  wenn  dieselben  zu  seinen  Gunsten 
sprechen ; warum  nicht  auch  ib.  524,  wo  derselbe  perieulo  darbielet 
statt: 

Ac  süo  periclo  \ Is  emal,  qui  mercdbüur? 

Poen.  prol.  49  schreibt  Spengel  mit  B : 

Delirmmabo:  \ ei  rei  ego  f actus  finitor. 

Aber  erstlich  bat  nicht  nur  Nonius,  sondern  auch  B noch  sum,  zwei- 
tens dürfte  doch  fittitor  nicht  recht  wahrscheinlich  sein,  und  drittens, 
wenn  Spengel  in  allem  Uebrigen  Recht  hätte,  was  hindert  denn  ei 
zu  lesen? 

Ib.  105  Afari  terraque  | üsque  quaque  quaeritat. 
ist  Conjectur  für  Marile  (oder  Minute]  mque,  was  z.  B.  ebenso  gut  Ma- 
rique  terraque  bedeuten  kann. 

Ib.  I 1.9  Gerrae  germanae  | dlqne  edepol  XqQoi  meri. 

Davon  steht  nichts  in  den  Handschriften  als  die  ei'sten  beiden  Worte, 
nicht  cininaredepol,  sondern  haedecol.  Das  Uebrige  ist  Conjectur, 
atque  ganz  willkürlich  eingesetzt.  — Ib.  I 3.  39  hat  B nicht,  wie 
Spengel  schreibt: 

Me  oboedienlem  \ esse  servo  liberum. 
sondern  Meo  — . Dies  kann  Zufall  sein.  Aber  für  sehr  viel  wahr- 
scheinlicher dürfte  es  doch  zu  gelten  haben,  dass  meo  richtig  und 
zwischen  oboedienlem  und  me  ausgefallen  ist  me. 

11).  Hl  3.  88  Ibi  te  replebo  \ iisqite  unguentum  eccheümatis. 

A hat  Ibi  ego  te  repL,  also  wohl  Ibi  le  replebo  ego  — (Vergl.  Brix 
Men.  p.  10). 

' Ib.  III  5.  46  Eheii!  quom  ego  habui  \ driolos  barüspices, 

Qui  si  quid  bene  promittunt,  perspisso  evenil; 


Digitized  by  Google 


I.  Sciiare. 


485 


!d,  quöH  malt  promUUml,  prafmildriumsl. 

So  spricht  der  leno,  der  III  5.  1 fgg.  fiher  die  haruspircs,  die  ihm 
ein  Unglück  prophezeit  hatten,  triumphirt  hatte,  jetzt,  nachdem  das- 
selbe cingetroffen  ist.  Mag  man  qmm  mit  den  Handschriften  oder 
quam  mit  Nonius  392.  21  schreiben,  eins  ist  so  unverständlich  wie 
das  andere.  Mein  Ilesserungsvcrsudi  verdient  nicht  mitgetheilt  zu 
werden. 

Ib.  V 2.  8 Cretäst  profecto  | hönini  \ homtnum  ordlio. 
deppert  haer,  horunc  hominnm.  Ich  glaube,  dass  diese  Worte,  mit 
denen  handgreiflich  nicht  V.  9,  sondern  V,  10  zusammengehört,  mit 
letzterem : 

Ut  mi  dbslerserunt  ömnem  sordilMmem. 
als  Parallele  mit  Weglassung  vielleicht  eines  hierher  nicht  passenden 
Wortes  zu  V.  9 zugeschrieben  sind: 

Quam  ordtionem  hanc  aüres  dulcem  devoranl. 

Ib.  V 2.  91  Palritus  ergo  \ höspes  Antidamds  fuit. 

Die  llandschrifllen  haben  nach  Pareus  alle  Paler  luus,  nach  deppert 
nur  A,  C palricus,  der  Paris,  patri  laus.  Ich  habe  anderwärts  die 
Vermuthung  ausgesprochen,  dass  zu  sclireiben  sei  Patri  tuo  ergo  ego 
höspes  Anlidamae  fui.  Anlidamas  ist  keine  plautinische  Form.  — 
Noch  unsicherer  ist  die  Lesart  von  V.  1 15,  den  Spcngel  schreibt: 

Ostende,  inspiciam:  | dperi.  | A.  Audio:  dlqiie  adest. 
mit  der  Note:  „So  ist  zu  verniuthen  für  audi  alque  ades.“  Aperi 
setzt  voraus,  dass  derjenige,  welcher  seine  Hand  zeigen  soll,  um  die 
Narbe  einer  von  einem  Affen  gebissenen  Wunde  besichtigen  zu 
lasseit,  vorher  die  Faust  hingehalten  hatte.  Es  ist  längst  viel  Besseres 
verniuthet.  S.  auch  Studeinund  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCHl  p.  63. 

Ib.  V 6.  32  Maliim  postremo  \ ömne  ad  lenonem  redit. 
nach  A zu  schreiben  lenonem  hoc  reccidit.  s.  Studemund  a.  0. 

Ilud.  11  6.  50  Uti  quom  exissem  | ex  aqua,  arerein  tarnen. 

Wenn  es  erlaubt  ist  stillschw'cigend  uti  statt  ut  zu  schreiben,  so  wird 
auch  die  Aenderung,  die  Fleckeisen  vorgenominen  hat,  exivissem  ge- 
stattet sein. 

Ib.  III  6.  21  Ego  hnne  scelestum  \ tn  räs  rapiam  | ixulem. 
s.  unten. 

Stich.  208  Ipse  egomet  quamobrem  ] aüctionem  praödicem. 
fehlt  iin  Ambros,  und  ist  bereits  von  duyet  als  unecht  erkannt.  — 
Ib.  459  macht  sich  Spengel  auf  seine  Weise  zurecht: 

Ausplcio  hocedie  | öptumo  exii  foras. 
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Ih.  1S9  Sds  tu  me  \ ernte  \ imi  suhtteUi  rirnm. 
ist  r.onjertur  ffii'  uni  (UNI),  von  llitsdil  sehr  srhön  emendirt 
unmn  imi.  Für  Sjienjiel  existirl  dergleirlien  nichh  nenn  es  sieh  um 
(lonscrvirung  eines  IFialiis  handelt.  Statt  tu  merl  schreibe  ich  lute 
me:  „Du  weisst  ja  selbst“,  wie  öfter.  — Dass  Truc.  HI  1.  20  in  der 
von  Spengel  acceplirten  Lesart : 

Qid  nön  extemplo  | intres:  anne  opörluit. 
weder  überliefert  ist  noch  richtig  sein  kann,  bemerkt  Brix  Menacebm. 
[).  10.  Die  f'orni  exlempulo  kennt  übrigens  Spengel  sonst  wohl. 
Jetzt  schreibt  er  auch  intro  ieris. 

Ungetreu  dem  öfters,  besttnders  nachdrücklich  p.  20-1  ausge- 
sprochenen Grundsätze,  „dass  der  Hiatus  nie  eine  absichtlich  ge- 
suchte Schönheit,  sondern  eine  Licenz  ist,“  misst  Sjiengel  eine  An- 
zahl Stellen,  29,  ohne  Noth  mit  Hiatus : 

Cist.  I 3.  34  Dedisse  ixponendam ; | ilh  extemplo  servobtm. 
statt  Dedisse  expön. 

Ib.  II  3.  7 Dico  ei  quo  pacto  ] him  ab  bippodromo  viderim. 
statt  d (Ritschl  Opusc.  II  p.  419).  Ebenso  beseitigen  sich  durch  An- 
nahme der  Zweisilbigkeit  dieser  Form  Epid.  arg.  3,  Trin.  arg.  6 (auch 
Minus  quo  cum  inuidia  ei  — ) 

Gist.  II  3.  20  AV  deserat  se:  | eam  suam  esse  filiam. 

„Wie  in  mehreren  anderen  Stellen  dem  zweisilbigen  eam  vorzu- 
zieben“,  sagt  Spengel.  Aber  warum  in  aller  Welt?  S.  unten.') 

Epid.  arg.  4 Dat  erili  artjentum : | eo  sororem  destiiial. 

Truc.  I 1.  67  Ventiirus  peregre:  \ eo  nunc  commentdst  dolmn. 

In  beiden  Stellen  vielmehr  eö  zu  betonen-).  Desgl.  eüm  Merc.  arg.  I 
6;  Triii.  794  eäs,  wenn  hier  nicht  vielmehr  mit  Ritschl  zu  schreiben 
wäre  statt  portitorem : 

Apud  pdrtitores  eas  resignatds  sibi. 

eine  Emendation,  die  natürlich  für  Spengel  nicht  gemacht  ist,  ob- 


')  V.  27  ist  wohl  qur  zu  streichen : 

Seqtie  eavt  pepertsse  snncte  adiurabät  mihi. 

’)  Jedoch  zweifle  ich  kaum,  dass  an  der  letzteren  Stelle  eo  hünc  nunc  con- 
menldst  doltiin  zu  lesen  ist.  Der  folgende  Vers  rntliiilt  dir  Angabe  de.s  dolus.  — 
V.  40  halte  ich  Quns  quiim  crliirnus  si J'a.rinius  cönscins,  — Faxim  — für  un- 
möglich und  habe  da.sseihe  vennulhet  wie  0.  Sej'H'erl  Philol.  ,NXV  p.  4114  Quos 
nimc  — . 
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wohl  von  derselben  Sache  V.  810  gesagt  wird:  Apud  pörtilores  esse 
inspectas  — . 

Ferner  ist  egö,  nicht  eyo  zu  lesen  Men.  514,  545,  546,  Mil. 
1379,  .Most.  484,  Trin.  173,  Ejiid.  III  3.  8,  sowie  an  der  von  Spengel 
übergangenen  Stelle  Truc.  II  4.  6,  vorausgesetzt  dass  die  handschrift- 
lichen Lesarten  richtig  sind,  was  z.  B.  an  der  Stelle  des  Epid.  ohne 
Zweifel  nicht  der  Fall  ist.  Wenigstens  halte  ich  es  für  ziemlich  un- 
denkbar, dass  es  IMaiitus  gefallen  hätte,  lieber  Egö  me  excruciare  oder 
gar  Ego  me  excntciare  i dnimi  als  Egomet  me  excr.  zu  sagen.  Egomel 
steht  überdies  falsch  iin  vorhergehenden  Verse.  S.  p.  33  fg.  und 
unten.  Truc.  II  4.  6 schreibt  Spengel  in  seiner  Ausgabe  Yah,  va- 
pul[ab]o  hercle  ego  nunc  atque  adeö  male. 

.Men.  251  Hem  illöc  enim  verbo  \ esse  me  senöm  scio. 

„Doch  kann  man  auch  Hiatus  nach  hem  annehmen  oder  enim  be- 
tonen“ (vielleicht  ex  oder  de  verbo,  s.  die  Beispiele  bei  Lorenz  .Most. 
760,  Epid.  V l.  19).  Warum  dann  aber  V.  276: 

Prius  idm  corivivae  | dmbulanl  ante  östium. 
und  nicht  Priiis?  (Ritschl  schreibt  gewiss  richtig  obambulant.  Vergl. 
( jpt.  491  'Item  alii  parasiti  frustra  obdmbulabaiU  in  foro  trotz  der 
Diärese). 

Ib.  524  Menaechmi  amare  j ait  te  mnltum  Erdtium. 
vielmehr  äit,  wenn  nicht  le  ait  viel  besser  wäre.  Warum  nicht  Merc. 
239  Suae  üxoris  dotem  — statt: 

Suae  uxöris  dotem  | dmbedisse:  | öppidof 
s.  p.  379.  — Most.  685  istwenigstens  ebenso  richtig  Itd  mea  consilia 
— zu  lesen  wie: 

ha  mea  consilia  \ itndique  oppugnds  male. 

Ib.  760  Nam  sibi  laudasse  \ häsce  ait  architectonem. 

Wenn  laudavisse  eine  zu  kühne  Aenderung  ist,  warum  soll  dann 
oft.  nicht  &it  gemessen  werden?')  — Pers.  66  soll  Magis  qmm  sui 
quaesti  schlechter  sein  als: 

Magis  qudm  sui  quaesti  | dnimus  indud  potest. 

Buil.  IV  7.  10  Fiimt  transennae,  | übi  decipiuntiir  dolis. 
und  Pseud.  490  Memini.  S.  Quor  liaec  tu  [ übi  rescivisti,  ilico. 
sind  oben  für  ubi  angeführt. 


’)  V.  757  schreibe  ich  statt  (fuid  coiisomniavä  — : 

Quid  söwiti  tom/iidvit  ? T Ego  dicdm  tibi. 
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Triii.  9 Tum  | Mnc  mihi  (jnaiam  \ esse  volnil  ‘Inoinam. 

„(loch  lässt  sich  der  Hiatus  durch  mihi  veriueiden.*’  S.  unten. 

Ih.  10  Sed  ea  hüc  quid  itUro  \ ierit  inpulsu  meo. 
beweist  keiiicnfalls  etwas  für  den  Hiatus  iu  der  (iäsur.  S.  p.  45  5. 

Ib.  781  Tum  tu  iyiliir  demum  j ddidesceuli  aurüm  dabis. 

Hesse  sich  mit  demselben  Hechte  lesen  Tum  tu  igitur  — , wenn  nicht 
hoflentlich  für  jeden,  dem  es  nicht  darauf  ankommt  um  jeden  l’reis 
Hiate  zu  conservireu,  klar  wäre,  dass  (bereits  von  Camerarius)  richtig 
corrigirl  ist  id  ädulesc.  wie  zwei  Verse  vorher  Dicdl,  patremque  id 
iüssisse  aurnm  tibi  dare.  S.  p.  369. 

Truc.  1 1.  3 Neque  eäm  rationem  ] eapse  umquam  edocet  Keuus. 
müsste  wenigstens  eapse  gelesen  werden,  wenn  der  Vers  richtig  wäre. 
Aber  edocet  ist  .schlechte  Conjectur.  S.  p.  237  Anin. 

Ferner  belindcn  sich  in  Spengels  Hegister  40  Verse,  in  denen 
der  Hiatus  mit  grfisster  Leichtigkeit  durch  eins  der  Jlittel  zu  besei- 
tigen ist,  die  jeder  Plauluskritiker  jeden  Augenblick  anwenden 
luiiss,  um  richtige  Verse  zu  erhalten,  durdi  deren  Michtanwendung 
Spengel  beweist,  dass  er  in  der  Thal  seihst  nicht  an  die  Richtigkeit 
seiner  Hegel  über  die  blosse  Zulässigkeit  des  Hiatus  glaubt.  Oder 
wie  ist  cs  möglich  den  Hiatus  nicht  für  eine  Zierde  zu  halten  und 
zugleicli  daran  zu  glauben,  dass  Plautus  nicht  wenigstens  vti  gesagt 
haben  würde  Amjih.  HI  2.  28  für : 

Et  id  hitc  retiorli,  \ üt  me  purgarem  tibi? 

Hitschi  corrigirt  ind.  Bonn.  hih.  1851  ut  pnrigarem  me  tibi.  — Durch 
Einführung  von  uli  würde  aucliTruc.  III  2,  20  wegfallen: 

Rabünem  habeto,  1 iU  mecuni  ha[n'iC  nocte[m]  sies. 
wenn  cs  nicht  besser  schiene  mit  der  vulg.  mecum  ut  unizustclieii, 
was  Spengel  jetzt  selbst  auch  eingesehen  hat,  — Ferner  Aul.  I 1.  26: 
Nunc  ibo,  ut  visam,  j eslne  ita  aurnm,  ut  cöndidi. 

Jedoch  hin  ich  überzeugt,  dass  vielmehr  introibo  zu  schreiben  ist.  Das 
blosse  iho  scheint  mir  kaum  erträglich.  Andere  haben  sitne  corrigirt, 
w as  Dlautus  jedenfalls  gebraucht  haben  w ürde,  w enn  der  Vers  es  er- 
laubt hätte.  Wenn  die  erste  Hälfte  richtig  wäre,  so  würde  meines 
Hedünkens  die  Wahl  von  estne  statt  sitne  ein  untrügüchcr  Heweis  der 
Eleganz,  nicht  der  Zulässigkeit  des  Hiatus  sein. 

Ih.  II  4.  37  Ihdmentum  pridem  ] eti  eripuit  miluos. 

H hat  eiripuit,  woraus  fast  ehenso  leicht  ei  deripuit  zu  machen  ist 
wie  jenes. 
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Bacch.  799  Comlriwje  tu  HU,  | ' Artamo,  aetuliim  i/iaiiii.i. 

Kitschl  HUc.  (V.  832  hat  weder  die  „letzte  Cäsur*  noch  der  Eigen- 
name noch  der  Vocativ  verhindert  Agedum  tu' Artamo  zu  schreiben). 
— IlUc  würde  auch  Mil.  832  dem  Verse  aufhelfen: 

\eqtie  nie  hic  calidum  \ ixbibit  in  prdndium. 
wenn  dies  nur  verständlich  wäre. 

Bacch.  394  Quom  extemplo  a portu  \ ire  nos  cum  aurö  videiit. 
Wenn  Plautus  sonst  die  Form  extempulo  gebraucht  hat,  so  muss  er 
den  Hiatus  besonders  geliebt  haben,  wenn  er  dieselbe  hier  vermieden 
hat.  — Schwerlich  lässt  sich  auch  ein  anderer  Grund  angehen,  wes- 
halb er  ib.  833  nicht  pausiUulnm  (oder  hance)  gesagt  haben  sollte  für: 
Forem  hdne  pausiUum  \ dperi:  placide.  ne  crepa. 
ferner  Capt.  II  3.  12  nicht  fers  ita  (oder  sic  fers),  sondern: 

Quom  servitutem  ] ita  fers,  ut  ferri  decet. 

Ib.  II  3.  4 Nam  ego  aestumatum  \ huic  dedi  viginli  minis. 
kann  Niemand  iär  richtig  halten,  dem  der  Eifer  lliate  zu  ermitteln 
Zeit  gelassen  hat  den  Sinn  in  Betracht  zu  ziehen.  Das  unentbehrliche 
te  haben  aber  die  Handschriften,  nur  fälschlich  vor  aestumatum.  S. 
p.  167. 

Ih.  HI  5.  51  Sed  mdlene  id  factum  [ drhitrare?  //.  Pessiime. 
Wenn  nicht  mit  ziemlicher  Sicherheit  sich  sagen  liesse,  dass  hier  tu 
ausgefallen  sein  muss  (4<  ego  aio  recte  heisst  die  Antwort),  so  würde 
die  Auslassung  von  esse  hinter  factum  wieder  ein  Zeugniss  der  Be- 
vorzugung des  Hiatus  sein. 

Cas.  prol.  49  Arndt  efflictim  | et  item  contra  filius. 

S.  p.  59.  Wie  man  den  Hiatus  für  eine  Licenz  halten  und  zu- 
gleich meineu  kann,  Plautus  habe  et  item  und  nicht  wenigstens 
itemqw  geschrieben,  ist  mir  räthselhaft. 

tiist.  I 3.  14  Ubi  hähiiahat  tum:  \ Hla,  quam  compresserat. 
W'elcher  Grund  könnte  wohl  den  Dichter  ahgehalten  haben  tune  zu 
wählen,  als  absonderliche  Vorliebe  für  den  Hiatus?  Es  wäre  aber 
sehr  verkehrt  so  zu  schreiben  statt  tüm  hahitabat. 

Cure.  11.3  Quo  Ectims  Cupido  | imperat  suadetque  Amor. 

Selbst  der  eifrige  Vertheidiger  des  IHatiis,  .Studeniund,  gieht  (Fleck- 
eisens Jahrbb.  XGHI  p.  62)  zu,  dass  das  .Vsyndeton  Venus  Cupido 
imperat  unwahrscheinlich  ist.  „Ist  doch  auch  in  B das  zweite  que  von 
erster  Hand  vergessen  und  erst  von  Bh  hinzugefügt.“  Andere  Stellen 
citirt  Speiigel  nur  nach  Nonius  ohne  Uücksicht  auf  die  Handschriften, 
hier  ignorirt  er,  dass  iVonius  beide  que  hat  421.  17. 
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II).  III  59  Miles  Lyconi  | in  Efidanro  \ höspiti. 

Salülem  dicit. 

Fleckeiscns  schöne  Vcrbc.sseniiiß  hospes  höspiti  crircut  sidi  nicht  des 
Heilalls  von  Spengel.  Vergl.  Poen.  III  3.  72  hospes  höspilem  Salttlal.') 

.Men.  arg.  3.  Nomen  subrepti  j Uli  \ indit,  qnl  domisl. 

„illic  ist  nicht  unwahrscheinlich“,  setzt  Spengel  hinzu.  Ritschl  hat 
ibi  (indil  Uli)  eingeschoben  oder  vielmehr  das  handschriftliche  sur- 
reptiti  in  surrupli  ibi  corrigirt.  Mir  scheint  es  nicht  ganz  unwalir- 
scheinlich,  dass  iler  Verfasser  wirklich  snbreplici  gewagt  hat.  Ich 
linde  nirgends  erwähnt,  dass  im  C.  1.  L.  I 1107  p.  233  steht  conleyi 
anulari. 

.Men.  24  sqq.  Ihstqudm  tarn  pueri  sepluennes  siinl,  pater 
Onerdvit  nacim  mdgnam  multis  mercibia. 

Inpönit  geminum  | dlterum  in  navim  pater. 

Ich  habe  die  vorhergehenden  Verse  mit  hergesetzl,  um  zu  zeigen, 
wie  gross  die  Neigung  des  Verfassers  für  Hiate  gewesen  sein  muss, 
wenn  er  lieber  in  dieser  meines  Redünkens  unerträglich  harten 
Weise  den  fraglichen  Vers  an  die  vorhei’geheiulen  angeschlossen  hat, 
ehe  er  sich  überwinden  konnte  den  Hiatus  durch  Zusatz  einer  Ver- 
bindungspartikel zu  opfern.  C und  D schreiben  aher  gemitutn.  Dies 
wird  wohl  geminum  item  heissen  sollen. 

Ib.  85  Ttm  cömpediti  | dnum  lima  praeterunt 
Aut  Idpide  excutimit. 

Spengel  hat  Rilschls  ant  [annm]  gestrichen,  was  ich  nur  unter  der 
Voraussetzung  erklärlich  finde,  dass  S])engel  im  (Irunde  doch  den 
Hiatus  für  einen  Schmuck  des  Vei-ses  hält. 

Ib.  91  Sho  drbitratu  \ ddfatim  cotidie. 

Usque  ad  fatim  halte  ich  für  eine  der  evidentesten  Conjccluren,  trotz- 


’)  V.  54  (424)  sclireibt  Flcckcisen  mit  ilen  llandsrhrirtcn; 

Cluppölus  elephantum  »bi  tnac/iaera  dissicit. 

Nonius  ritii-t  2*J0.  ü diligit  mit  der  Erklärung  dividil  und  fuhrt  für  diese  Bedeu- 
tung uorh  eine  andere  Stelle  aus  Titiuiu.s  an:  pernnm  tntmn  diligit,  und  Paul. 
Fest.  p.  t’9  sagt:  dirigere  apud  Plautum  invenitnr  pro  diseindere.  \(r.  com.  244 
p.  160  ist  überliefert; 

Contliiiiit  /iHare  nnhclani  drlecta  rntna. 

wofür  deiecUi  oder  disieeta  grsrhriebeii  wird.  Nicht  ausser  .\cht  au  lassen  ist 
bei  der  Wahl  zwischen  hriden  l.rsartcn,  dass  auch  eö^ere  «erroi  aus  t.ncilius 
von  Nonius  angeführt  und  ähnlich  erklärt  wird  DUI.  10  und  sich  auch  ander- 
wärts findet.  S.  besonders  Madvig  emend.  I.iv.  p.  155  Anin. 
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dem  auch  Brix  dieselbe  nickt  angenommen  hat.  der  doch  selbst  die 
Parallelstellen  mit  usque  ad  faUrn  (s.  p.  4SI  fg.  Aul.H  5. 10)  und  «sq«e 
ad  ravim  anfiihrt  (noch  Cist.  I 1.  72  ad  satietatem  vsqtie,  ebenso 
Petron,  vergl.  dens.  c.  11  p.  13.  14  vota  uiique  ad  invidiam  felida, 
Asin.  43  usque  ad  mortem  etc.).  — Was  könnte  Plautus  wohl  ab- 
gehalten  haben  Merc.  89  statt: 

Talentum  argenti  | Ipse  sua  adnumerdt  manu. 
wenigstens  Talentum  tfse  argenti  oder  Tal.  arg.  ipse  ddn.  sud  — oder 
stia  ipsus  — zu  schreiben  als  das  lebhafte  Itedürfniss  nach  einem 
Hiatus  in  der  Osur?  In  der  überlieferten  Schreibweise  ist  ausser 
dem  Hiatus  ipse  sua  ddn.  ebenso  falsch  wie  ipse  süa  ädn. 

Ib.  742  Coquendast  coena:  \ dtque  quom  recögilo. 
hfdt  Spengel  für  richtig  und  daneben  den  Hiatus  für  keine  Zierde, 
sondern  eine  Licenz.  S.  oben  p.  8.  — Von  derselben  Art  ist  Mil. 
arg.  1 3 : 

Legdto  peregre  [ ipsus  captmt  lu  mari. 

Poen.  prob  83  (nicht  63)  Sed  Uli  patruo  | huius  qui  vioit  senex. 
Selbst  r.eppert  schreibt  hier  huiusee.  — Hortince  ist  corrigirt  Ampb. 
146  statt: 

Ea  Signa  nemo  \ hörum  familidrium. 

l’oen.  III  4.2  Tuus  servos  aurtim  | ipsi  lenoni  datat. 
würde  meiner  IJeberzeugung  nach  nie  gesagt  sein  (statt  Ipsi  tuos 
servos  nurnin  oder  dergb).  Aber  da  diese  Worte  Zusammenhängen 
mit  Specia  ad  dexleram,  so  ist  an  dieser  Stellung  gewiss  nichts  zu 
ändern,  sondern  quom  (oder  ut)  hinter  aurum  einzuschieben  (p.  79 
Anm.) ; vergl.  V.  13  Vidistis,  leno  quom  aurum  accepit?  und  unten 
p.  509  Stich.  461  spectatum  hoc  mihist:  Mustelia  murem  [iitj  ahstulit. 

Ib.  111  4.  17  Mox  quom  dd  praetorem  \ üsus  veniet.  A.  Memi- 

nimus. 

Der  Hiatus  ist  wieder  sehr  niuthwillig  gesucht,  wenn  quom  vor  und 
nicht  hinter  ad  praetorem  gestellt  oder  quom  statt  quando  gewählt  ist. 
wie  V 3.  19: 

Quom  buo  ddvenisti  | hödie  in  ipso  tdnpore. 
und  Most.  432  Quom  me  dmisisti  | d te  vix  vivöm  modo.  Vergl.  z.  B. 
.\mph.  995  Arndt?  sapit.  recte  facil,  animö  quando  obsequitiir  suo. 

Poen.  V 2.  153  .Specie  veniista,  | (ire  alque  oculis  pemigris. 
ist  eine  Antwort  auf  die  Frage  qua  sit  fade,  mi  expedi.  Wenn  Plau- 
tus hier  est  ausgelassen  bat,  so  kann  er  keinen  anderen  tlrund  ge- 
habt haben  als  die  Sucht  einen  Hiatus  zu  erzielen  wie  iin  vorher- 


Digitized  by  Google 


492 


IV.  Hiatus. 


(’ehenilen  Vci>p,.  der  den  Hitndsr.hrifteii  nadi  lautet  Sintnra  hau 
magna,  cdrpore  aquifo.  | II.  ' Ipsa  east,  nach  fiellius  — aquilosl. 

Rud.  prol.  63  Con*cendit  navem.  | dwAiY  meretriculas. 

Was  der  Verfasser  gesclirielten  hat.  oh  Navem  cmtseendit,  oder  In 
navem  ascendit  fV.  326)  oder  Canscmdit  in  ttavem  (Baech.  277,  Merc. 
931  etc.),  oder  Conscendit  navem  afque  — u.  s.  w.,  lässt  sich  nicht 
wissen;  dass  aber  Cmucendit  navem,  | dvehfl — Niemand  schreiben 
konnte,  der  es  nicht  mit  absonilcriicher  Begierde  auf  Iliate  abgesehen 
hatte,  kann  kein  Mensch  bestreiten.  — Ib.  64  sqtp  schreibt  Spengel 
mit  den  Handschriften: 

Adulescenti  alii  ndrranl,  ul  res  gesta  sit, 

Lendnem  abisse.  | dd  porlum  adulescens  venit. 

Illönm  navis  lange  in  altum  apscesseral. 

Fleckeisen  hat  liinter  porlum  quom  eingesetzt.  Mir  ist  es  räthselhaft. 
wie  man,  ,,ohne  für  den  Hiatus  eingenommen  zu  sein“,  dem  gegen- 
über an  der  l'eberlieferung  festhalten  kann. 

Ib.  I 2.  18  Fillotam  ego  unam  \ hdbni,  eam  unam  perdidi. 
Flec.keisens  Einschieltung  von  olim  mag  an  und  für  sicli  .ausser- 
ordentlich kühn  erscheinen.  Aber  soll  denn  auch  V.  39  ohne  olim 
so  lauten: 

Huic  filiöla  virgo  peiiit  pdrvola? 

Ib.  H 5.  27  Si  quulem  bis  mihi  ullro  | ddgerunda  elidmst  aqua. 
s.  i>.  398. 

Ib.  Hl  5.  35  Sin  ipse  abire  | hinc  volel  quanliim  polesl. 

„Es  ist  fraglich,  ob  nicht  das  auch  von  Fleckeisen  aufgenominene 
abitere  in  der  liCsart  von  U abile  (so)  steckt,“  sagt  Studemund  Jahrbb. 
XCHI  p.  63. 

Ib.  IV  5.  10  lussique  exire  | hitc  servom  eitis,  ut  dd  forum. 
ist  corrigirt  eius  servom. 

Stich.  27 1 Salin  itl  facete  \ dlque  ex  piclura  dslitil  ? 
ist,  trotz  Heriiiann,  ganz  unmöglich,  wie  Kitschl  bemerkt,  und  von 
Fleckeisen  evident  corrigirt  aeque  alque. 

Ib.  5ü2  Farn  ego  aüspicavi  \ in  re  capilali  mea. 

Acidalius  Eam  (B  und  Nonius  vielleicht  richtiger  Ea)  aüspicavi  ego  — . 

Trin.  574  Numquam  edepol  quoiquam  ] expeclalus  filius. 

Ich  kann  nicht  glauben,  ilass  Spengel  dazu  den  folgenden  Vers  ge- 
lesen hat : 

Natüsl,  quamsl  illud  spündeo  naiüm  mihi. 

Sonst  müsste  er  bemerkt  haben,  da.ss  das  tarn,  welches  bereits 
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die  iiitci  |iolirten  Codiies  hinter  quoiquam  ergänzt  hai>eii,  unmöglicli 
fehlen  darf. 

Truc.  1 1.  12  AiU  aera  anl  vinutn  \ aut  olicom  aut  Iriticum. 
ist  erstlich  Cunjectur  (die  Handschriften  hahen  — vinum  \ aüt 
oleum  I aut  trilicum)  und  zweitens  sinnlos.  Oder  was  soll  das 
heissen : 

Primümdum  merces  (miros  Codd.)  dnnua.  is  primüs  bolust. 

Ob  eäm  ires  nocles  ddniur  (duior,  lutorj,  quom  intered  loci 

Aut  aera  aut  vinum  | aüt  olivom  aut  Iriticum. 

Teutdt,  benignusne  dn  bonae  frugl  sie»? 

Eine  sinnentsprcchcnde  Correctur  hat  0.  Seylfert  gegeben  Philol. 
XXV  p.  462  fg.,  einfacher  Brix  Progr.  Liegnitz  186S  p.  4 fg.  Aut 
&rat  aera  — . Jetzt  schreibt  Spcugel  [Aut  aürum]  aut  aera  aut 
vinum  — . 

Ib.  III  1.  10  Ooes  in  crumina  | hdc  in  urbem  detuli.  s.  p.  205. 

Spengel  giebt  nicht  nur  zu,  dass  bei  Personenwecliscl  und  starker 
Intcrpunction  Hiatus  eintretcn  könne,  sondern  dehnt  die  Statthaftig- 
keit desselben  sogar  (p.  218)  auf  „kleine  Pausen'^  ja  sogar  auf  sehr 
kleine,  ich  möchte  fast  sagen:  nicht  vorhandene  aus  wie  (p.  222) 
Aul.  V 2: 

Quddrtlibram  aulam,  \ aüro  owatam,  | hdbeo.  quis  mest  dllior? 
Trotzdem  belegt  er  den  Hiatus  in  der  Cäsur  mit  folgenden  Stellen, 
die  ich  für  überOüssig  halte  auszuschreiltcn,  zumal  da  dieselben 
unten  sämmtlich  zu  besprechen  sind:  Amph.  134,  145,  Aul,  1 1.  30 
(nicht  I 2.  3),  IV  8.  12,  Bacch.  269,  279,  880,  Cas.  II  5.  35,  TJst.  II 
3.  1 2,  ib.  75,  ib.  76,  Cure.  11  2.  28,  Epid.  arg.  7,  Men.  550,  898, 
Mil.  1380,  Poen.  arg.  3,  Bud.  III  5.  50,  ib.  55,  Trin.  185,  Truc. 
Hl  2.  16. 

Wenn  es  wahr  ist,  was  Spengel  aiinimmt,  dass  einsilbige  Wör- 
ter in  <ler  Thesis  vor  folgenden  Vocalen  nicht  clidirt  zu  wer- 
den brauchen  (p.  209  fgg.),  so  durften  folgende  Stellen  nicht  auf- 
geführt werden:  Asin.  IV  1.  24,  ib.  33,  Bacch.  6,  Cist.  U 3.  31, 
Cure.  I 1.  55,  ib.  Hl  16,  ib.  28,  Mil.  45,  Pers.  167,  Pseud.  1027, 
Rud.  II  6.  10,  111  1.  16,  Stich.  504,  643.  — „Nomina  propria  ent- 
schuldigen ebenfalls  den  Hiatus‘\  sagt  Spengel  p.  214.  Wenn  dies 
der  Fall  ist,  so  beweisen  folgende  Stellen  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur 
nichts:  Amph.  103,  125,  1 2.  9,  ib.  24,  ib.  36,  HI  1.12,  Hl  3.  23, 
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III  6.  33.  Bacdi.  171,  351,  Capt.  arg.  1,  Poen.  III  3.  81,  V 
3.  8,  Pseud.  532,  897,  Stich.  233,  238. 

S.  198  ffdirl  Spengel  sieben  Stellen  an,  in  denen  man  die  Wahl 
zwischen  Hiatus  und  den  Formen  homönis  u.  s.  w.  habe.  Dazu 
hätte  er  also  auch  Men.  89  und  Poen.  V 2.  9 zählen  sollen.  Denn 
wenn  mau  hier  „zur  Vermeidung  des  zweiten  Hiatus  entweder  ho- 
ninc  oder  liomoHum  schreiben  kann“,  so  doch  wohl  zur  Vermeidung 
beider  beides: 

Cretdst  profeclo  horünce  hotnonum  ordlio. 

Feber  diese  Stelle  s.  p.  485,  über  die  übrigen  501  fg. 

Anderwärts  erfreut  sich  die  noch’  weniger  als  homones  beglau- 
bigte Form  hocedie  der  Dilliguug  Spengels.  Warum  nicht  auch 
Am])h.  III  1.  15,  Asin.  I 1.  89,  Pseud.  775?  Die  erste  Stelle  lautet: 

Frustrdlionem  \ hddie  iniciam  mdxumam. 

Fleckeisens  Umstellung  Hodie  frmlratimtem  — gefallt  mir  nicht  sehr. 
Ob  Plautus  den  Plural  frustraliones  maxumas  hier  gebraucht  hat, 
kann  ich  nicht  wissen;  aber  wenn  er  lieber  den  Singular  mit  Hiatus 
als  den  Plural  ohne  Hiatus  gewählt  hat,  während  er  Most.  1152  sagt 
'Ophtmas  friistrdtmm  dMeris  i«  comoediis,  so  kann  ihm  der  Hiatus 
nicht  gleichgültig,  sondern  nur  angenehm  gewesen  sein.  Ist  der 
Singular  richtig,  so  fehlt  vielleicht  ita. 

Asin.  I 1.  69  Pirficüo  argentum  \ hödie  ul  habeal  filius. 

Ich  verniuthc  Perfice  modo  drgenlum  — . Vorher  geht: 

Fabricdre  quidvis,  qnidvis  conmiiiiscere. 

Fleckeisen  schiebt  id  ein,  was  mir  deswegen  hier  nicht  gut  scheint, 
w eil  folgt  Amkae  quod  del. 

Pseud.  775  Nunc  hule  lenoni  | hödie  est  natalU  dies. 

Es  versteht  sich  für  jeden,  der  dem  Plautus  nicht  entschiedene  Vor- 
liebe für  den  Hiatus  zutraut,  von  selbst,  dass  wenigstens  statt  dessen 
lenonist  hodie  zu  schreiben  sein  würde;  aber  ich  bin  um  so  geneigter 
den  Ausfall  von  hic  anzunchmen,  da  in  B auch  das  i von  letwni  fehlt. 
Vergl.  Epid.  I 2.  54,  Men.  596  hunc  hodie  diem.  Ich  glaube,  dass  da- 
neben auch  noch  nunc  bestehen  kann. 

Spengel  bezeichnet  p.  177  es  als  den  einzigen  Weg  zu  einem 
sicheren-  Ilesultate  über  den  Hiatus  zu  gelangen,  dass  man  „den 
ganzen  Plautus  mit  alleiniger  Hinsicht  auf  diesen  Gegenstand  von 
Anfang  bis  zu  Ende  kritisch  durchstudire,  mit  Hinauswerfung  aller 
modernen  Interpolationen  jede  an  sich  unverdächtige,  durch  ge- 
meinsames Zeugniss  des  B C I)  und  wi»  es  möglich  ist  des  A ge- 
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sicherte  Stelle  sich  notire  und,  ohne  weder  für  noch  ^'egeii  den 
Hiatus  eingenommen  zu  sein,  daraus  seine  Schlüsse  ziehe.“  Hass 
Spengel  selbst  keine  einzige  dieser  schönen  Hegeln  gehörig  befolgt 
hat,  wird  sich,  hoUen  wir,  im  Folgenden  noch  deutlicher  heraus- 
stellen.  Seine  Eingenommenheit  für  den  Hiatus  im  Allgemeinen 
gLiubeu  wir  schon  im  Obigen  einigermassen  nachgewiescu  zu  haben, 
wenn  es  uns  natürlich  auch  nicht  vergönnt  ist  unterscheiden  zu 
können,  ob  ihn  dieselbe  vor  der  Durchforschung  des  Plautus  be- 
herrecht  hat,  oder  ein  Hesultat  derselben  ist.  Dajteiische  Vorliebe 
für  den  Hiatus  in  der  I'enthemimeres  des  Senars  beweist  er  dadurch, 
dass  er  in  einer  Anzahl  Stellen  grade  dieser  Versstelle  den  Hiatus 
zuweist  und  nicht  einer  anderen,  die  ihn,  wie  wir  nachweisen 
werden,  mit  demselben  Hechte  in  Anspruch  nehmen  darf.  Ich  be- 
haupte, dass,  wenn  einmal  ein  Hiatus  statuirt  werden  soll,  es  keinen 
Grund  gieht,  in  folgenden  Versen  den  Hiatus  in  die  (läsur  zu  setzen 
und  nicht  so: 

Amph.  HI  I.  14  Eyd  j aiisimulabo  dtque  in  hör  um  fämiliam. 
Warum  Spengel  so  schreibt,  weiss  ich  nicht.  Parcus  und  Fleckeisen 
haben  £sse  adsim.  Aber  ego  ist  um  so  wahrscheinlicher  (Esse  dilsi- 
mulabo  tgo  — oder  Ego  ddsimulabo  esse  — ),  da  im  vorhergeliendcn 
Verse  memet  steht: 

Kunc  memet  Amphitriiinem,  nt  occepi  semel. 

Bacch.  261  Continua  | anliquom  höspitem  noslrüm  tibi. 

(Continua  ibi  Hilschl.) 

CisL  l 3.  33  Peperisse  gnatam  atque  eam  se  servo  | ilico.  s.  unten. 

Men.  292  Nam  \ equidem  | insannm  esse  le  certö  scio. 

Hitschis  Nam  equidem  edepol  ins.  hat  selbst  Brix  angenommen. 

Merc.  259  Instendo  | in  lembum  dtque  ad  navem  devehor. 
so  A nach  Studeniund.  B Escendum  lembum,  CD  Ascendi  in  l.  Ich 
glaube,  dass  dieses  — di  (dum)  einen  Best  des  löi  enthält,  welches 
hinter  luscendo  stand.  Ich  meine  natürlich  das  i6i,  von  dem  Hand 
Turs.  III  p.  166.  3 spricht. 

Mil.  832  Neque  Ule  \ bic  calidum  exbibit  in  prdndium.  s.  oben 

p.  489. 

Most.  83  Video  corruptum  ex  ddulescente  | öplumo. 

Ritschl  corruptum  ita  — . Es  giebt  noch  viele  Möglichkeiten,  z.  B. 
olim  öptumo  oder  corruptum  tarn  — . 

Pers.  392  Librörum  1 eccillum  hdbeo  plenum  suracum. 

(Librdrum  domi  eccillum,  vergl.  V.  226  p.  296.) 
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Rud.  I 2.  15  Pater,  saheto  amböqve  | adeo.  D.  Sdlvos  sis. 

Ich  lialte  vos  vor  ambo  für  ganz  unentbehrlich  und  schreibe  — 
vösque  ambo  adeo  oder  besser,  wie  ich  glaube,  vösque  adeo  ambo. 

Ib.  IV  5.  1 0 Iimiqite  \ exire  hüc  servom  eins,  ul  dd  /drum. 
oder  servom  | eins.  Wie  oben  bemerkt,  längst  corrigirt  efus  servom. 

Trin.  arg.  1 Thensaurum  \ abstrusum  dbiens  peregre  Chärmides. 
Rilschl  schiebt  dam  vor  abstrusum  ein.  Noch  leichter  erklärlich  ist 
der  Verlust  von  auri.  Ini  Stücke  selbst  wird  angegeben,  dass  der 
Schatz  in  nummi  Philippei  besteht. 

II).  185  Em  mea  male  facta,  em  miam  | avaritidm  tibi.  s.  unten. 

Truc.  III  2.  2Ü  Rabönem  habelo,  ut  mecuni  | hone  noctim  sies. 
s.  p.  488. 

Dann  bleiben  von  Spengels  210  Stellen  übrig  34,  eine  ausser- 
ordentlich kleine  Zahl,  auf  die  hin,  wie  ich  überzeugt  bin,  kein 
Mensch,  der  nur  ein  einziges  Stück  hindurch  unsre  heutigen  Texte 
mit  der  handschriftlichen  Uebcriieferung  verglichen  hat,  die  Zulässig- 
keit dieses  Hiatus  für  bewiesen  halten  kann. 

Ich  .setze  diese  34  Stellen  her  mit  der  Emendation,  die  mir  die 
wahrscheinlichste  ist : 

Ainph.  ])i'ol.  89  Quid  ddmirati  \ estis  ? quasi  verd  novom 
Num  pröferatur  — . 

Quid  ? ddmiratin  estis?  Spengel  setzt  hinter  estis  eia  Komma.  Uebri- 
gens  ist  es  mir  auffallend,  dass  Spengel,  der  auf  derselben  Seite 
schreibt:  „Nur  der  Fall  ist  sicher  unmöglich,  da.ss  est  von  seinem 
Verbum  oder  Prädicat  geschieden  würde“,  und  demnach  z.  B.  vapu- 
landum  \ est  verwirft,  admirati  | estis  für  richtig  hält. 

Ib.  1 43  Ego  hds  habebo  | iisque  in  petaso  plnnulas. 
has  habebo  hodie. 

Ib.  III  3.  21  A’imc  tii,  divine,  | hüc  fac  adsis,  Sösia. 

Fleckeisen  hat  mt  eingeschoben.  Hat  Plaiitus  dies  ausgelassen,  so  ist 
die  Wahl  der  Form  divine  .statt  dirinus  oder  die  Vermeidung  der 
Stellung  A'unc  tii  fac  adsis  hüc,  divine  Sösia  oder  ähnl.  ein  untrüg- 
liches Zeichen  der  Bevorzugung  des  Hiatus. 

Asin.  IV  1.  12  Quod  illa  aut  amicum  \ aüt  patronum  nöminet. 
Dies  ist  einer  von  den  bereits  p.  10  ausgeschriebenen  seclis  Versen 
hintereinander  mit  Hiaten,  keineswegs  nur  in  der  Penthemimeres. 
Ich  muss  fünf  derselben  nochmals  anführen  : 

1 1 Alihium  I hominem  | inlromittal  neminem. 
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Qiiod  illa  aut  aim'cum  | aül  patronum  nöminet 
AvI  quöd  illa  amicae  | dmatorem  praedicel, 

Fores  occlmat  | ömnibtu  sint  nisi  tibi. 

1 5 /n  f&ribus  scribat  öccnpalani  | esse  se. 

Zunächst  muss  ich  das  Geständniss  abicgcn,  dass  mir  ziemlich  dunkel 
ist,  was  V.  12  und  13  in  diesem  Zusammenhänge  heissen  sollen: 
„Was  das  hetrifft,  dass  sie  etwa  einen  Freund  oder  Patron  namhaft 
machen  oder  den  Liehhaber  einer  Freundinn  preisen  sollte,  so  sollen 
die  Thören  für  alle  ausser  für  dich  verschlossen  sein“?  Ich  denke, 
das  in  dein  Hauptsatze  enthaltene  Gebot  muss  eine  Präventivmass- 
regel  gegen  die  in  den  Sätzen  mit  qnod  angegebenen  Eventualitäten 
enthalten.  Meines  Erachtens  kann  sich  V.  14  nur  an  V.  11  an- 
schliessen.  Jene  beiden  Verse  stehen,  scheint  mir,  arg  entstellt  und 
ihres  Nachsatzes  beraubt  (vielleicht  ein  späterer  Zusatz),  vielmehr 
mit  dem  Folgenden  in  Ileziehung:  .4iit  quöd  illa  dicat  u.s.  w.  Wenig- 
stens finde  ich  auch  dieses  Aut  sonst  unerklärlich  hinter  In  foribm 
scribat  — . Aber  wie  dem  auch  sein  mag,  V.  12  Quod  illa  aut  ami- 
cum  I aüt  patronum  n&minet  ist  nur  Conjectur;  die  Handschriften 
haben  neminem  statt  nominet,  offenbar  aus  dem  vorhergehenden 
Verse,  wodurch  nominet  alle  Wahrscheinlichkeit  verliert.  Kurz  die 
ganze  Stelle  scheint  mir  viel  geeigneter  andere  Hiate  zu  verdächtigen 
als  selbst  ein  Beleg  dafür  zu  sein.  In  V.  14  ist  vielleicht  hinter 
occlusae  usque  ausgefallen. 

Bacch.  301  Auferimus  aurum  | ömne  Ulis  praesentibus. 
hat  Ritschl  emendirt  illim  Ulis  ($.  p.  340),  die  folgenden: 

Ib.  765  Settern  tranquillum  \ isse,  ubi  me  aspexerit. 
übi  me  contra  aspexerit,  wodurch  natürlich  andere  Möglichkeiten  nicht 
ausgeschlossen  sind. 

Ib.  900  Illa  aütem  in  arcem  \ dbiit  aedem  visere. 
arcem  hinc.  ’) 

Ib.  1071  Domüm  reduco  \ integrum  omnem  exircitum. 
vielleicht  Domüm  nunc  redduco  oder  Dornum  rürsum  red.  oder  Do- 
müm reduco  ultro  — . 

Men.  arg.  2 El  subrepto  | dllero  mors  öptigit. 

Ob  grade  Ritschls  Ergänzung  illortm  das  Richtige  trifft,  ist  selbst- 
verständlich nicht  auszumachen.  Dass  aber  der  Vers  kaum  anders 
gelautet  haben  kann  als  vorn  Ei  sürrupto,  und  dass  vor  oder  hinter 

*)  Derselbe  Hiatus  mit  abire  uoeh  viermal  in  Speugels  Verzcicliuiss. 

Uollor,  Plsntinüche  Prosodie  32 
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allero  etwns  ausgefallen  sein  muss , sollte  meines  Itedünkcns  nicht 
bezweifelt  werden.  B hat  hinter  allero  eine  Rasur,  C und  D ai»? 
rumor  sopligit.  Icli  halte  den  Ausfall  einer  Zeitbestimmung  hinter 
allero  für  äusserst  wahrscheinlich,  etwa: 

Ei  sübruplo  allero  ilico  viors  öpligit. 

Im  Prolog  wird  erzählt  paucis  diebm  posl  — emorluost.  ■ — Ib.  67  hat 
sogar  Brix,  der  Ei  surruplo  | dllero  — aiinimmt,  geschrieben  (Ritschl 
diviliae  ita)i 

[ha]  Uli  diviliae  ivenerunt  mdxumae. 
nicht  um  den  Hiatus  zu  beseitigen,  sondern  des  Sinnes  wegen. 

Ib.  567  Atque  edepol  eccMin  \ öptume  revörlitur, 

Sed  pdllam  non  ferl. 

Vennuihlich  eccum  ipse  (Brix  Capt.  1001).  Sonst  würde  wohl  com- 
mode  statt  oplume  gewählt  sein. 

Merc.  arg.  I I lUissiie  mercalum  | db  suo  adulescins  palre. 

Ritschl  Missiii  adnleecens  db  suo  mercalum  palre.  Andere  mit  anderen 
Umstellungen:  Mercdlum  mistus  u.  s.  w. 

Merc.  15  Quos  päl  ego  credo  | hümanas  querimötuas. 

Ritschl  Quos  edepol,  und  das  wäre  in  der  That  nicht  eine  Zulassung, 
sondern  eine  llerbeiziehung  des  Hiatus  hier  p6l  ego  credo  statt  idepol 
ego  credo  zu  wählen.  Icli  ziehe  aber  vor  Quos  quidem  pol  ego  credo. 

Mil.  1286  Me  amöris  causa  | höc  omalu  mcidere. 
abhängig  von  Aliuui  dlio  pacto  pröpter  amorem  ni  sciam 
Fecisse  mulla  uequiter,  veredr  magis 
Me  mit  höchst  auffallender  Construction  zuzusetzen  und  so  an  den 
Anfang  zu  stellen,  statt  es  zur  Vermeidung  des  Hiatus  zu  verwenden, 
hat  der  Dichter  ohne  Zweifel  guten  Grund  gehabt;  aber  derselbe 
Grund  zwingt  auch,  wie  mir  scheint,  dem  Dichter  nicht  zuzutrauen, 
dass  er  lieber  einen  Hiatus  zugelassen  als  die  Individualisirung  des 
bestimmten  Falles  der  redenden  Person  in  angemessener  Weise  fort- 
gesetzt habe  durch  Zusatz  eines Aac  oder /lodfe.  Vrgl.  unten  Truc.1 1.58. 

Most.  arg.  5 El  inde  primum  1 emigralum:  inlervenit. 

Ritschl  pridem  esse  emigr. 

Ib.  549  Dixi  hercle  vero  j ömnia.  ei  miserö  mihi. 

Ritschl  schiebt  hinter  vero  ein  ei.  Ich  vermuthe  omne  ördine  (wie 
Mil.  1165,  Eun.  970  narra  omne  ördine,  ul  faclüm  siet,  und  äbni.  be- 
kanntlich häutig  wie  Most.  552  dixi,  inquam,  ördine  ömnia)  oder  rem 
ömnem.  vae  miserö  mihi. 

Ib.  675  Alque  evoca  aliquem  | itilus  ad  le  Trdnio. 
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Ritsdil  aliquem  hnc  intus.  Mir  scheint  der  Vers  damit  nidit  geheilt, 
denn  ad  te  kann  ich  nicht  für  richtig  halten  (a  U ist  wohl  nur  ein 
Druckfehler  bei  Spengel).  Es  müsste,  sollte  ich  denken,  wenigstens 
ad  nos  heissen. 

Ih.  686  Enge  öpiume  ecenm  | aedium  domfnüs  foras 
Simö  progreditur  ipsus. 
auch  hier  schiebt  Ritschl  huc  ein. 

Ib.  1032  Turbdvit?  Th.  Immo  ] extnrbavü  ömnia. 
mi  exturbavit  Ritschl  mit  Rothe.  Es  wäre  wunderbar,  wenn  Plautus 
nicht  wenigstens  sonst  Immo  tnim  gesagt  hätte. 

Poen.  arg.  2 Os6r  muliernm  \ emplum  adoptal  hüne  senex. 

Vulg.  adöptat  himc  emptüm  senex.  So  auch  Ritschl  Opusc.  II  p.  415  fg. 

Ib.  3 Et  fdeit  heredem : | iitis  cognalae  dnae. 
hinter  heredem  ist  mhthmasslidi  item  ausgefallen. 

Ib.  |)Tol.  43  Nunc  ditm  sm'blitae  \ aesluant,  accürrite. 

B hat  scriMüae  (wie  anderwärts  die  Handschriften),  was  auf  scribüitae 
dum  führt.  Aber  auch  ira  vorhergehenden  Verse  steht  nunc  dum  *u- 
sammen.  Vielleicht  fehlt  etiam  hinter  scriblilae. ') 

Ib.  1 06  Ubiquömque  in  urbem  \ hl  ingressus,  ilico. 
ist  wohl  wieder  nur  ein  Druckfehler  bei  Spengel  für  Uhi  q^idmque. 
Geppert  schreibt,  wie  ich  auch  conjicirt  habe,  is  esl.  *) 

Ib.  1 1.4  Mihi  reddidisti  \ öpiparas  operd  lua. 

Lachmann  corrigirl  zu  Lucr.  p.  80  es.  6pe  operd  tua.  Es  kann  u.  a. 
auch  bona  eingesetzt  werden.  Viel  wahrscheinlicher  ist  mir  aber, 
dass  zwischen  reddidisti  und  öpiparas  wenigstens  ein  Vers  ausgefallen 
ist.  Die  vorhergehenden  heissen: 

Saepe  igo  res  muUas  tibi  mandavi,  Milphio, 

Dubids,  egenas,  inopiosas  cdnsili, 

Quas  tu  sapienler,  döcte  et  cordate  dt  cate 


*)  Afrao.  com.  161  p.  157  konn  nicht  richtig  sein: 

Pitiori  nubat  ciir  non  tcriblilärio, 

Ul  mittat  fratris  füio  luninculot? 

Die  Fragepartikel  darf  nicht  hinter  dem  Verbum  stehen.  Es  ist  anch  kein  Grund 
ersichtlich,  warum  nicht  Car  non  pütori  oder  PUtöri  cur  non  nubat  — gesagt 
sein  sollte,  wenn  das  gemeint  wäre,  was  man  annimmt.  Es  ist  vermuthlich  hinter 
nubat  zu  interpungiren,  so  dass  zwischen  einem  pülor  und  »cribUloriut  unter- 
schieden wird. 

*)  Der  folgende  Vers  muss  heissen  statt  — inrenit-, 

Omnet  meretrieet,  ubi  quitque  habäant,  cünvenit. 

32* 
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IV.  Hiatus. 


11).  II  5 Sex  immolavi  \ dgiios  ner,  polui  tarnen. 

NVenn  I'lautus  niclit  statt  dessen  dgnos  immoldvi  oder  immolavi  ego 
gesdiricben  hat,  so  hat  er  Verse  mit  Hiatus  für  schöner  gehalten  als 
solche  ohne  Hiate.  Ebenso  V.  8 exia  voiiii  statt : 

Irdliis.  veliii  | exta  prosicdn'er. 

So  hat  natürlich  llitschl  (ind.  le<-t.  aest.  1865)  geschrieben. 

II).  V 2.  111  Qno  me  privatum  | aegre  patior  murtuo. 

Oppcrt  schiebt  esse  ein.  Vergl.  III  3.  83. 

Ih.  V 6.  30  Ilahedmus  hilarem  | himis  malo  et  nostrd  bono. 
nHurem  hat  schon  Bentley  in  hilare  corrigirt  zu  Adelph.  II  -1.  22.  s>. 
auch  Lachmann  zu  Liier.  II  1122  (.Neue,  Formenl.  II  p.  65).  Th. 
Ilasper  (de  Poenuli  I’laut.  dupl.  e.vitu  Leipzig  1868)  schiebt  hier  das 
im  vorhergehenden  Verse  cinigerinassen  störende  (s.  p.  320  A.),  in  A 
fehlende,  für  den  Sinn  aber  erforderliche  hunc  ein: 

Fidt.  A.  Sequere  iiitio,  pdtrue  mi,  ul  feslüm  diem 
Habedmus  hilare  hunc  hiiius  malo  et  nostrd  bono. 

Ities  ist  Wühl  noch  walu’scheinlicher  als,  was  ich  vennuthet  hatte,  et 
hniiis  — 

Pscud.  arg.  I 6 Opemque  erili  ] Ua  tulit.  nam  Simmiae. ') 

B hat  vor  erili  eine  Lücke,  die  Ritschl  mit  suo  ausfüllt. 

Pscud.  26  Interpretari  \ dlium  posse  neminem. 

Ritschl  pdtis  esse  alium.  Vielleicht  ist  hominem  ausgefallen. 

11).  44  Lacrumdns  lilubanti  \ dnimo,  corde  et  pectore. 

Ritschl  tibutantique.  Aeusserlich  wenigstens  ebenso  leicht  erklärlich 
scheint  der  Ausfall  von  et  vor  lilubanti. 

11).  410  Erum  eccitm  video  j hüc  Simonem  und  simul. 

Ritschl  hitc  meum.  Senem  konnte  wohl  vor  Simonem  noch  eher  über- 
sehen werden. 

11).  443  Ztv.  quam  pauci  \ estis  homines  cdmmodi. 

Ich  fürchte,  Mcmand  würde,  wenn  ihm  dieser  einzelne  Vers  vorge- 
legt und  aiifgegcben  würde  alle  möglichen  Situationen  auszudenken, 
in  die  derselbe  passte,  den  Zusaminejihang  errathen,  in  welchem  er 
wirklich  steht.  Umgekehrt  bin  ich  überzeugt,  dass  Jeder,  dem  man 

')  Ich  h.ihe  die  .\rgumciitp  mit  beriick.sichtiKt,  ubwohl  sie  fiir  Plautus  nichts 
beweinen,  weil  sic  einmal  S|>eugcl  auch  herbe i^ezoj^cn  hat,  und  die  verhaltniss- 
massii^  sehr  grosse  Zahl  von  Hiaten , die  sic  liefern,  leicht  zu  dem  Glauben  ver- 
atila.sseu  küaote,  dass  ihr  Verfasser  dieselben  Tür  zulässig  in  plautini.schen  Sena- 
ren  gehalleii  habe.  Diese  .Vrgumente  siud  aber  nicht,  wie  gesagt  ist,  nicht  ganz 
frei  >nu  \'erderbnis.sen  geblieben,  .sondern  haben  aussci'urdenllich  stark  gelittco. 
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tlie  hier  oli>valtoii(lr>  Si(iintiori  aiigielit,  (iiemlirh  dass  l'seiKlotui^  das 
Gespräch  zweier  Allen  angehört  hat,  von  denen  der  eine  über  die 
Liederlichkeit  seines  Sohnes  sich  lieklagt , der  andere  dieselbe  ent- 
schuldigt und  mit  den  Worten  seldiesst  Jene  id  miravi,  si  palrissat 
ßliiis?)  nicht  einen  so  ganz  allgemeinen  Ausruf  des  Uedauerns  er- 
warten wird  über  die  geringe  Anzahl  vernünftiger  Leute  überhaupt, 
sondern  darüber,  dass  es  so  wenig  so  vernünftige  Leute  giebt  wie 
dieser  Kallipho.  Darum  vermulhe  ich,  dass  I'laiilus  geschrieben  hat; 

'Si  Zfv,  quam  paiici  aeqiie  estis  homines  cömmodi. 
oder  dergl.  [tarn]. 

Riid.  prnl.  .“ib  Dicil  polesse  \ ihi  enm  ßeri  dh'item. 

Fleckeisen  (6ie««i  potesse.  Ich  vermisse  eine  üesliminiingwieci'/o,  facile. 

Trin.  48  Amke,  salve,  \ dlque  aequaUs.  iit  vales, 

' Megarönides?  M.  Et  In  edepol  salve,  Cdllkles. 

Dass  dies  eine  absurde  Aiisdriicksweisc  ist,  müsste,  dünkt  mich,  jedem 
von  selbst  einleuchten.  Brix  hat  dies  desWcitereii  auseinandergeselzt. 

..Mehrmals  hat  man  die  Wahl  zwischen  Hiatus  in  der  penthe- 
niiineres  und  den  Formen  homonis,  hoinonk^  sagt  Spengel  p.  198  und 
citirt  dazu  folgende  sieben  .Stellen : 

Asin.  IV  1.  34  Talös  ne  quoiqnam  ] hömini  admoveat  nisi  libi. 
aus  dem  von  Hiaten  wimmelnden  syngrajdius.  Fleckeisen  stellt  um 
admöveat  homini.  Es  kann  auch  z.  B.  snos  hinter  lalos  verloren  ge- 
gangen sein.  — lieber  Bacch.  573  snm  | hominis  s.  unten  Kap.  1 2. 

.Most.  781  Ilabent,  ego  habeo  | hdmines  ditelldrios. 

Schon  Pylades  homines  hdbeo  — . 

Poen.  prol.  89  Praesniti  argento  I hömini,  si  lenost  homo. 

Ist  Eonjectur.  B und  C haben  praesens  oder  presaens.  Ich  bin  nicht 
zweifelhaft,  dass  Praesenti  ibi  argento  — zu  schreiben  ist.  .Vor- 
her geht ; 

F.as  qnl  snbrvpuil,  in  Anartorium  devehit 
Vendltque  — 

und  es  folgt  die  Erzählung,  dass  er  von  dort  hnc  in  Cnhjdonem  am- 
migravit.  Ueber  Poen.  II  28  Voldticornm  \ höminum  — s.  unten. 

Pseud.  874  Immo  edepol  vero  \ höminum  servatör  magis. 

C hat  verum,  X nach  Studcm.  veros,  Bitsehl  vero  snm  höminum. 

Stich.  171  X'uncsl  ridicnlum  ( höminem  qnaeret  qnispiam. 

Ritschl  mit  Beniley  qiiiierel  'qnaerai)  hominem.  (ridknlnm  homo 
höminem  — ?j 
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IV.  Hiatus. 


Dazu  kommt  (s.  p.  494)  Mcii.  S9: 

Apud  mensam  plenam  | hötnini  rostrum  detiges. 

Kitüclil  tu  hominis  wie  V.  87  Quem  tu  ddservare  — voles  und  90  Dum 
ln  illi  — praebeas.  Man  müsste  sonst  sicher  annehnien,  dass  mettsas 
plettas  gesagt  wäre. ') 

Bisher  hat  uns  bloss  die  Frage  beschäftigt,  ob  es  Spengel  ge- 
lungen ist  seinen  Satz  zu  beweisen.  Viel  wiclitiger  ist  natürlich  die, 
ob  er  überhaupt  beweisbar  ist  oder  nicht.  Dazu  ist  zunächst  erforder- 
licli  zu  prüfen,  ob  jenes  Verzeirliniss  vollständig  ist.  Mit  Recht  haben 
dies  bereits  Brix  (Einleit,  zu  den  Men.  p.  10)  und  Studeraund  (Fleck- 
eisens Jahrbb.  .\C11I  p.  64)  geleugnet.  Ich  habe  noch  folgende  Stel- 
len gefunden*): 

Ani|)b.  96  Dum  kuius  drgumenlum  | eloquar  comoediof. 


')  Wenn  Planlos  homonit  hätte  gebrauchen  wollen,  so  würde  er  wohl 
E|iid.  III  .1.  47  lieber  Minus  doctum  homonem  — als  Minus  homintm  doctum  — 
ge.sagt  haben.  Ich  halte  cs  für  sehr  misslich  Archaismen,  die  sich  Ennius  im 
Epos  gestattet  hat,  darum  dem  Plautus  zu  vindiciren,  und  ebenso  grosse  Vor- 
sicht scheint  mir  in  der  Benutzung  der  Inschriltcn  gcbotcu. 

’)  Wie  schwierig  es  ist  allen  .Anforderungen  auf  Vollständigkeit  zu  ent- 
spreehen,  wird  jeder  Sachkundige  von  vornherein  ermessen,  und  erfahre  ich  an 
/ einem  conrrcten  Beispiele,  kurz  bevor  Vorstehendes  zum  Druck  befördert  wer- 
den soll.  Der  Recensent  der  Bri.fschcn  Ausgaben  in  den  Göttinger  gelehrten  An- 
zeigen 1S6S  zählt  p.  1200  ausser  den  zehn  von  Spengel  p.  197  fg.  angenihrtcn 
Belegen  des  Hiatus  in  der  Cäsnr  des  Seiinrs  aus  dem  Trinummus  (von  denen  er 
selbst  V.  4S,  9,  574,  794  verwirft)  nicht  weniger  als  noch  sieben  ander«  auf, 
während  wir  unten  das  Spengelsche  Verzeiehniss  nur  um  drei  Stellen  bereichern 
zu  dürfen  vermeint  haben  (von  denen  eine  bei  dem  Reccnsenten  fehlt).  Wir 
haben  also  fiiof  Stellen  aus  einem  Stücke  ausgolasseo,  nemlirh  V.  398: 

A'«ne  senectuti  \ dcriorein  hitmem  parat. 
nach  A,  während  die  Palatt.  hinter  senectuti  noch  is  haben.  Trotzdem  würde  ich 
den  Vers  nicht  übergangen  haben,  wenn  ich  geglaubt  hätte,  es  würde  Jemand 
cinfallen  so  zu  lesen  wiederRcc.  UeberV.432  Tempiisl  adeundi.  | L.'Estne  — ? 
ist  Kap.  7,  über  447  Aomo  es  tu.  | Ua  — Kap.  8 gesprochen.  V.  456  scheint  der 
Recens.  zu  lesen  nach  A: 

Ferentdrium  amicum  | esse  invenlum  intellego. 
oder  vielleicht  Ferentarium.  Endlich  556; 

Me  tibi  dixisse  | hitc.  P.  Üixti  arcanö  salis. 

Ich  gestehe,  dass  ich  wohl  an  die  Möglichkeit  so  zu  messen  gedacht  habe,  aber 
nicht  daran,  dass  Jemand  im  Ernst  diese  Stelle  Tür  diesen  Hiatus  anführen 
würde.  Ich  habe  sie  uutcr  den  Beweisen  Tür  den  Hiatus  in  der  vierten  Arsis 
aufgerührt. 
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sehr.  Dum  hmitsce  argum.  oder  mil  Fleckeiscii  Diiin  arg.  biiius.  Sonst 
würde  proloqmr  gebraucht  seiu. 

Ib.  150  Abigam  iam  ego  illum  | ddi-enieiUem  ab  aedtbus. 

illUHC. 

Asin.  785  PasC  si  lucerna  | extinclast,  ne  quid  sui. 
gewöhnlicher  Fehler  für  (extincta)  sit. 

Aul.  arg.  II  1 Auldm  repertam  | auri  plenam  | Euclio. 
üuthe  avänu  pletiam  attri.  llitschl  Opusc.  II  p.  4 1 7 Euclio  seuex. 

Ib.  II  9.  2 Congrüm,  muraenam  | exosfata  fdc  sieut. 

Statt  dessen  citirt  iNonius  zwciiual  exddrsua,  quantum  polat,  eins  von 
vielen  Beispielen,  wie  thöricht  es  ist  von  Sicherheit  einer  durch 
unsere  Codices  übcrliererten  Lesart  zu  reden. 

Ib.  III  5.  34  Stat  füllo,  phrygio,  | aürifex,  lindrius. 

B hat  phyrgio,  was  Wagner  ]>.  LXU  mit  corcodilut,  tarpezila  u.  s.  w. 
vergleicht. 

Ib.  IV  8.  3 Mtmordre  nolo,  | hömmum  mendicäbula. 
vielleicht  immo  hömmum.  Er  hat  sic  vorlier  reges  genannt. 

Bacch.  114  Cum  tänta  pompa?  \ P,  Hüc.  L Quid  huc?  quis  islic 

* habet? 

pompa  hac?  oder  mit  Hermann  IIuc.  L.  Hiic?  quid  huc? 

Ib.  306  Nos  dpttd  Theotimum  I ömne  auruin  depösuimus. 
deposivimus. 

Ib.  577  Tu  ditdum,  puer,  cum  \ illa  | usque  isti  simiil. 
puere,  cum  illac. 

Ib.  766  Vorsdbo  ego  illum  [ hödie,  si  vivö,  probe, 
illunc.  — Zu  Bacch.  511 — 513  haben  die  l’alatt.  hinter  V.  519  als 
Varianten  drei  andere  Verse,  von  denen  einer  lautet: 

Sed  aiitem  quam  illa  { iimquam  meis  opulentiis. 
auf  den  oben  p.  59  bei  Besprechung  von  sed  autem  absichtlich  keine 
llücksiclit  genommen  ist,  der  andere  : 

Mori  me  malim  { excruciatum  \ inopia. 

CapL  1 1 Negat  hercle  \ ille  \ iiltumüs.  accedito. 
wofür  Spengel  Philol.  XXIV  p.  175  sq.  schreiben  will: 

» Negdvit  hercle  Ule  idtumus.  apscedilo. 

Ib.  765  Misereri  certiim  | esl,  quia  miserel  neminem. 

Es  fehlt  mei  (.Non.  143.  18,  Prise.  I p.  207.  9)  und  statt  quia  ist  uam 
nach  Nonius  zu  lesen. 

Cas.  prol.  8 Aequömst  placere  | dnte  veleres  fdbulas. 
sinnlos.  Rilschl  aiile  alias. 
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IV.  UiitDs. 


III.  73  MaiOreque  opere  | ibi  serviles  niipHae.  s.  p.  2‘J. 

III.  I 4 Quasi  üinbra,  quoquo  \ ibis  tu,  te  perseqni. 
so  die  fibrigi'ii  llaiulschriftcn,  A quoquo  tu  ibis,  te  semper  sequi. 

II).  II  S.  7t  Manufesto  teneo  | in  noxa  inimicös  meos.') 

Hoxia. 

Ib.  IV  2.  1 sqq.  Si  sdpitis,  uxor,  vös  tarnen  cendbitis, 

Cena  übt  erit  cocta.  \ ego  rurt  cendvero. 

Nam  növom  maritum  | et  novam  Huptdm  volo 
Rus  prösequi. 

Die  Liiriclitigkeit  von  V.  2 zeigt  schon  die  Betonung  ego  rüri.  Das 
iiächstliegciide  ist  unizustelien  rurt  ego,  es  wird  aber  wohl  etwas  aus- 
gefallen  sein  (z.  B.  ego  ritri  post  cenavero).  Ebenso  leicht  auf  irgend 
eine  müglidie  und  unmöglich  auf  die  richtige  Weise  mit  Siclierheit 
zu  corrigiren  ist  der  folgende  Vers  (ctim  nova  n.  oder  ntinc  et  n.  n 
oder  ipstis  oder  maritumque  u.  s.  w.) — . In  dem  von  Studemnnd  aus 
dem  Ambros,  veröffentlichten  Stücke  der  Cistellaria  (Hermes  1 p.  299) 
linden  sieh  zwei  Stellen: 

1 . I adfer  mihi  arma  | et  loricam  addücito. 

19.  txpürgabo  herde[sj  | dmuia  ad  raucdm  rävim. 
und,  wenn  man  will,  auch  noch  V.  t6; 

Quid  fdeiam?  B.  Ad  malrem  | eitis  devenids  domum. 

Im  ersten  kann  z.  B.  huc,  im  dritten  vis,  autem,  ergo  ausgefallen  sein. 
Der  mittelste  kann  z.  B.  gelautet  haben : 

Expürigabo  hercle  dd  raucam  ravim  ömnia. 
oder  Expürgabo  hercle  usque  ad  r.  r.  o. 

Cure.  arg.  2 Ut  pelal  argenlum.  | ibi  | eludit  dnulo 
Rivdlem  — . . 

vielleicht  süum  ibi  eludit. 

Ib.  26  Aut  qudm  pudicam  \ esse  oportet?  P.  Kemini. 

Eleekeiscn  oportet  esse.  Ich  ziehe  vor  pudicam  a te  esse  oportet , und 
da  ich  nachschlagc,  wo  ich  dies  gelesen  habe,  linde  ich  25  Verse 
weiter  a me  pudieast. 

Ib.  667  Quam  ob  rem  Istuc  ? Th.  Quia  Ule  | ita  repromisit  mihi, 
illic.  . ' 


')  Einen  scheinen  BelcR  gegen  den  Hiatus  giebt  V 76  fg.: 

, Ibo  miro,  u t id,  quod  lilius  coiidifit  coqiioi, 

Ai-T)  niinc  vicisrim  u t dlio  paetn  eimdiam, 
mögen  nun  beide  ul  richtig,  oder  cin.s  von  beiden  (aus  idem  oder  Herum)  ver- 
dorben sein. 
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III  -6.  '29  s«|q.  Ne  tü  habes  sernom  grdphiciim  et  quantivis 

preti. 

Non  cärust  auro  contra,  nt  Ule  fidkinatn 
Fecit  nescire  | me  1 emptam  tibi. 

Mail  srlireibl  gewöhnlich  mit  ganz  schlechten  Codd.  nescire  prorsns 
se  esse.  Wahrscheinlicher  ist  mir; 

Fecit  uesciret  sese  esse  emptam  idm  tibi. 
oder  Fecit  ut  nescia  äset  se  esse  emptam  tibi. 
oder  Fecit  ul  se  nesciret  esse  empldm  tibi. 
oder  dergl.  Anders  Ritschl  Opusc.  II.  p.  261  A. : Fecit  nescire  l^ide, 
se  esse  — . 

Ib.  III  3 46  Ego  si  dllegassem  | dliquem  ad  hoc  negötium. 
allegavivem  ist  eine  zwar  sehr  leichte,  aber  meines  Erachtens  keines- 
wegs besonders  evidente  Correctiir.  leb  würde  z.  U.  ganz  entschie- 
den vorziehen  alium  aliquem  oder  aliquem  alium. 

Ib.  III  4.  54  Nam  prö  pdicina  | haec  sttpposita  | est  tibi. 

So  lautete  dieser  Vers  mit  zwei  nach  Spengelschen  Grundsätzen  legi- 
timen Iliaten  (denn  dass  est  von  seinem  Verbum  nicht  soll  getrennt 
werden  können,  kommt  mir  wie  eine  Laune  von  Spengel  vor),  ohne 
dass  für  den  Zusammenhang  etwas  fehlt  und,  kann  man  wohl  dreist 
annehmen,  ohne  dass  Aussicht  gewesen  wäre  durch  Conjeetnr  nicht 
das  Richtige,  sondern  etwas  einigermassen  Befriedigendes  zu  linden. 
Zufällig  ist  hier  der  Ambros,  lesbar.  Er  hat  haec  cerva  ^). 

Men.  96  Nam  ego  dd  Menaechmnm  \ hitne  eo.  qiw  idm  diu. 
m durch  Conjectur  schon  im  Lips.  einendirt  nimc.  Möglich  ist  auch  Atme 
nunc.  Dass  ein  Mann  wie  Brix  seine  Kennlniss  der  plautinischen 
Sprache  so  verleugnen  konnte  hunc  zu  schreiben,  bedaure  ich  auf- 
richtig. Vergl.  Truc.  I 1.  67  p.  486  A.  2,  unten  .Merc.  813.^) 


')  V,  ist  wohl  za  schreiben: 

Os  stibltfum  esset  mi  di qtte  rne  albis  denUbus 
Meus  derideret  filius  — . 

statt  üaque  oder,  wie  A.  Kicssliog  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  IIS  ei atque. 

*)  Auch  V.  50  sq.  sind  erst  durch  A lesbar  geworden: 

?iam  servom  mm,  qvi  tllum  seciari  soletj 
Meum  f^dium,  is  ipse  hane  destinavü  Jtdicinam. 

Bisher  war  einzig  verbürgt  Mettm  ^^ndtam.  | ipse  \ hdne  emit..fldicmam  und 
im  vorhergehenden  N'erse  qui  sectari  solet,  wo  wenn  es  durch  Conjectur 

gefunden  wäre,  .schwerlich  viel  .Vnklaug  gefunden  hätte. 

Epid.  in  3.54  hat  B nach  Studemund  bei  Geppert  nicht  Sed hic  quis  est  ~ ? 
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Ib.  304  Qitoin  ttihU  est,  qui  Uli  | hömini  dinUnudm  cayut. 

Ulk. 

11).  508  hUlam  istanc  hodie  | dtque  dedisti  Erölio. 

Oben  ist  vermuthet  ac  detulisti. 

Ib.  525  Ul  höc  una  opera  j äd  aurißcem  deferas. 
wird  wohl  nicht  anstüssiger ')  sein  als  Ainph.  I 1.  250  (401),  nach 
Spengels  ausdrücklicher  Versicherung  (p.  178:  Selbst  250  ist  nichts 
zu  ändern“  und  noch  einmal  ebenso  citirt  p.  21 1)  so  zu  lesen: 

Qui  cum  Amphihriione  hine  una  \ iveram  in  exercitim. 

Ritschl  schreibt  an  jener  Stelle  iäm  ad  aurißcem. 

Ib.  744  Quem  Ui  [me]  homonem  \ arbiträre,  nescio. 
durfte  Spengel  beinah  mit  demselben  Rechte  anführen  wie 
Asin.lV  l.  11  Alienum  homonem  \ bUromiltal  neminem. 

Der  Kinendation  Ritschls  Quem  tü  med  hominem  esse  arb.  ziehe  ich 
vor  Qitem  <ü  hominem  esse  me  drbitr.  oder  Quem  tu  landem  hominem 
me  drbitrare,  n. 

Ib.  882  Lumbi  sedendo,  \ öculi  spectandd  dolent. 

Brix  bemerkt:  „Wenn  auch  der  Hiatus  sich  vielleicht  durch  Beru- 
fung auf  473  (Sinnespause,  an  die  Cäsur  scheint  er  nicht  gedacht  zu 
haben)  vertheidigen  liessc,  so  ist  zu  dolere  das  von  Ritschl  einge- 
setzte mi  kaum  zu  entbehren.“  Dies  scheint  mir  nicht  stichhaltig. 
Den  Ausfall  eines  «7fi„dort,  beim  Arzt“  halle  ich  für  ebenso  wahr- 
scheinlich. 

Merc,  544  Tandem  impetravi  ] egomet  me  ul  corriimperem.  s. 

p.  33. 

Ib.  824  [Sua]  quldem  salute  | d[c]  familia[e]  mdxuma.  s.  p.  134. 
Mil.  135  Apud  sitom  patemum  ] höspUem  lepidum  senem.  s. 

p.  327. 


sondern  ohne  Zw  eifel  richtig  Sed  quis  hie  etl  — . Zur  Vervollständigung  des 
Verses  scheint  cs  am  besten  entweder  «ueh  hier  nunc  hinter  hiic  einzu- 
schicben; 

Sed  quis  hie  est,  quem  huc  [rt««e]  ädeenientem  cötispicor. 
oder  ad  me.  Möglich  ist  freilich  noch  manches  andere.  Wenn  huc  quem  über- 
liefert wäre,  hätten  wir  ein  sicheres  Beispiel  des  Hiatus  mehr. 

’)  Steht  doch  auch  V.  Stil  .if/(/«e  äd  tmiicavi  deferaf.  Quin  lii  tuces?  — Ob 
Lorenz  Gott,  geh  Anz.  1S>68  p.  1213  in  der  vorhergehenden  Stelle  dtque  dedisti 
oder  dtquededisU  wohlgerdlliger  ist,  weiss  ich  nicht.  Er  .sagt,  „eine  kleine  Pause 
vor  atque  mache  eum  ganz  üherilüssig,**  welches  Brix  mit  Kitscht  eiiischiebt. 
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Ib.  142  ln  td  cortcfavi  \ ego  perfodi  pdrietem. 

Ritgcbl  perfodivL  — Gross  ist  die  Zahl  .der  Stellen  aus  der  Mostel- 
laria : 

V.  62  Ervöm  daturi  | eslis,  bubut  quöd  feram? 
daturin. 

Ib.  423  Faetürvm,  ut  ne  eliam  | äspfeere  aedis  aiideat. 

So  Spengel  p.  223.  Warum  nicht  etiamf 

ib.  609  flfon  edepol  nunc  me  \ istis  verbis  lerritas. 
so  der  Ambr.,  Cü  haben  me  tu  istis,  B me  tu  tids,  Hitschi  tu  me  istis. 

Ib.  626  Quod  illiie  argentum  \ ist.  T.  Huic  debet  Philoloches. 

f.  p.  469  Anm. 

Ib.  1010  4/tVtds  trigmta  | dccepisti,  quöd  sciam. 
verschrieben  für  quadraginta. 

Ib.  1016  Quid  aütem?  T.  Quod  me  \ dbsente  | hie  filius. 

Ib.  1037  Quid  vis?  T.  I mecum,  \ öbsecro,  | und  sfmul. 
nach  Spengel  p.  220  vollkommen  richtig.  — Dsgl.  nach  p.  57 

ib.  1039  Sume.  T,  'Eademque  opera  ] haic  tibi  narr dvero. 
Vielleicht  Sume  tibi  oder  hinc  (Poen.  V 6.  14  sqq.).') 

Pers.  69  Dimidium.  atque  etiam  | in  ea  lege  adscribier. 

Hitschi  schreibt  in  Ermangelung  von  etwas  Besserem  mit'Bothe 
atque  est  eliam.  üies  halle  ich  für  enlschiedeu  falsch;  der  blosse  In- 
finitiv ist  ganz  unmöglich.  Richtig  kann  in  ea  lege  sein,  obwohl  von 
keinem  Gesetze  die  Rede  gewesen  ist.  Wie  aber  der  Vers  zu  emen- 
diren  ist,  wird  sich  schwerlich  ausmachen  lassen. 

11).  696  Eum  ego  üt  requiram  | dlque  | ut  redimdm  volo. 

Poen.  prol.  1 20  Is  Uli  Porno,  | hitius  potri,  | hospes  fuit. 

So  scandirt  im  Ernst  Spengel  p.  236  fg.  mit  der  Bemerkung,  der 
zweite  Hiatus  sei  „durch  die  Interpunction  entschuldigt“.  Er  hat 
sich  also  auch  hier  um  den  Sinn  der  Worte  gar  nicht  bekümmert. 
Uer  Ule  Poenus,  der  Gastfreund  des  is,  des  Antidama  (V  2.  90),  des 
Adoptivvaters  (s.  den  vorhergehenden  Vers)  des  hie,  des  Agorastoclcs, 
ist  nicht  der  Vater,  sondern  der  Oheim  des  Agorastoclcs,  wie  fünf 


Im  folgenden  Verse  künote  es  vielleicht  das  einfachste  scheinen  das  bei 
Plaatus  fast  unerhörte  (wie  ich  glaube,  ganz  unstattbafle)  quis  in  qatbus  za 
ändern: 

Quibus  me  earempUt  hodie  ludißcdlut  est. 

(Bei  Terenz  steht  die  Form  einmal  Andr.  630).  Jedoch  entspricht  dem  Sprach- 
gebrauche  besser  Quoi  is  mc  exempUs, 
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Ver»e  vorher  klar  gesagt  ist:  huie  patrnos  adnlfsceutidost.  Mithin  ist 
zu  schreiben,  wie  auch  bereits  geschehen: 

/*  Uli  Poeno  huiüsce  palruo  hospis  fmt. 

IJebrigens  sind  die  V.  118 — 128  meines  Erachtens  ganz  zu  streichen. 
Hass  V.  124— 128  nur  eine  andere  Recension  der  vorhergehenden 
sechs  Verse  sind,  hat  auch  Th.  Hasper  in  der  öRer  cilirten  Disser- 
tation p.  28  Anm.  20  bemerkt.  Aber  mir  scheinen  aucli  jene  sechs 
Ehern,  paene  obliliu  u.  s.  w.  ein  späterer  Zusatz  und  in  diesen  wieder 
unser  V.  120  ungehörig  cingeflickt. 

Poen.  II  38  Tarn  cribri  ad  lerram  \ dedde.bant  quäm  pira. 
oder  vielmehr  crebi,  woher  Ritschl  crebri  ibi. 

II).  Ili  3.  49  Al  enim  kic  dam  furlim  \ esse  voll,  ne  qui  scial. 
muthmasslich  se  esse. 

Ih.  58  Rex  siim,  si  ego  iUiim  \ hödie  hominem  ad  me  adlexero. 
so  hat  Pareus  im  Texte,  dazu  aber  die  Bemerkung:  ffom  all.]  Sic 
Mss.  V.  C.  hominem  mallex.  Al.  Horn,  ad  me  allex.  Nach  Geppert 
steht  ad  me  in  den  übrigen  vor  hominem,  in  .V  fehlt  es. 

Ib.  III  5.  37  Idque  in  isloc  adeo  | anrum  inest  marsnpio. 
sämmtliche  Handschriften  (Studenuind  in  Kicckeisens  Jahrbb.  XGIII 
p.  64)  für  ädeo  in  isloc,  wie  längst,  nicht  erst  von  Geppert,  corri- 
girt  ist. 

Ib.  V 2.  4.  Eas  liberali  [ ädseres  causa  manu. 
nach  A,  die  Palatt.  haben  noch  iam. 

Ib.  V 2.  22  Adibo  hosce  alqne  \ ddpellabo  Pitnice. 

Oller  nach  C Adibo  atque  hosce  | ddp.  Olfenhar  durch  Verwirrung 
, Wegendes  dreimaligen  ad  fatj  entstanden  aus  .idibo  ad  hosce  alqne  — . 

Ib.  V 2.  101  Sed  millo  de  illo.  | dd  le  redeo.  die  mihi. 
hat  wirklich  illoc,  was  selbstverständlich  auch  ohne  A zu  schrei- 
ben wäre. 

Ih.  V 5.  27  Quid  tibi  negoti  \ aitlemsl  cum  istac,  die  mihi. 
so  die  übrigen,  A negotium  est  autem;  einer  von  den  unzählbaren 
Beweisen,  wie  zuverlässig  die  Handschriften  in  solchen  Dingen  sind. 
V,  43  fehlt  est  in  A: 

Quid  tibi  libidosl.  öbsecro,  Antamoenides. 

Ib.  V 5.  48  Si  qnidem  lenoni  | öptigit  magni  mali. 
so  nach  Pareus  die  Palatt.,  nicht  hlos  G.  wie  Geppert  sagt,  aus  dessen 
Angabe  auch  nicht  zu  ersehen  ist,  oh  A das  uncnthehrliche  quid  hat. 
Uebrigens  ist  si  qnidem  zu  keinem  anderen  Zwecke  gewählt,  als 
den  Hiatus  zu  vermeiden. 
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II».  V 6.  14  Dupliim  pro  fiirlo  | öptts  est.  L.  Sume  hitic  qnid- 

lubel.  ^ 

nach  A (Studemund  in  Flin-.keiscns  Jahrbli.  XCIII  p.  64) , die  übrigen 
richtig  mihi  opusl  (nicht  mi  öpus  Mt),  wie  zum  Ueberfluss  der  folgende 
Vers  lehrt,  in  welchem  der  leno  dieselbe  Antwort  auf  die  Worte 
eines  zweiten  giebt:  Et  mihi  suppliciis  multis.  — Leber  V 7.  5 
s.  unten. 

Pseud.  495  Numquid  peccatim  | Mt.  Simo?  S.  Immo  mdxume. 
Simo,  pecediumst. 

Ib.  872  Item  ego  te  faciam.  \ B.  'Eho  an  etiam  veneßcn's? 
ist  nach  Spengels  Versicherung  p,  202A.  die  einzig  riclitige  Betonung, 
wogegen  wir  uns  p.  2S8  im  Allgemeinen  erklärt  haben.  An  dieser 
bestimintcn Stelle  spricht  .schon  der  Dactyhis  etidm  und  der  Proceleus- 
maticus  dagegen.  Einen  schlagenden  Beweis  gegen  die  Vorliebe  für 
Hiate  giebt  der  vorhergehende  Vers,  wo  freilich  nur  A schreibt: 
Fecisse  riirsus  ex  sene  adulescenlnlum. 
alle  übrigen  rtirsum.  s.  Bitscld  Opusc.  II  p.  259. 

Ib.  890  Em  Ulk  ego  habito.  ( intro  abi  et  cendm  coque. 

Ritschl  tu  intro. 

Bud.  22  Atque  höc  scelesti  | in  animum  indueünt  suom 
lovem  se  placare  pösse  donis  höstiis, 

Et  dperam  et  snmptum  perdunt  — . 

Mich  wundert,  dass,  wie  es  scheint,  noch  Niemand  bemerkt  hat,  was 
ich  ffir  unzweifelhaft  halte,  dass  hinter  scelesti  si  ausgefallen  ist. 

Ib.  455  Palaestra,  in  aram  | üt  confugiamüs  prim. 

Ib.  785  Tangam  hercle  vero.  | D.  ’Agedum  ergo,  accede  hüc  modo. 
Vergl.  Aul.  IV  4.  19  agedum,  excutedum  pallium.  Banach  vielleicht 
Agedum  ergo,  accededum  — oder  einfacher  Age  ergo,  aceededum 
hüc  modo. 

Ib.  829  Ut  pötest,  ignavi  | hömines  satis  recte  monent. 

(s.  p.  132)  p6ti$  est. 

Stich.  461  Mustella  murem  | dbslulit  praeter  pedes. 

Acidalius  und  Bentley  haben  mihi  (mi),  Ritschl  ut  zugefügt.  Vorher- 
geht spectatum  höc  mihist,  oder  nach  Bergks  Conjectur  (Rhein.  Mus. 
XX  p.  290)  Novöm  stretia  obscaevdvil  spectaelum  höc  mihi.  S.  oben 
p.  491  über  Poen.  111  4.  2. 

Ib.  504  Qua  lege  nunc  me  \ esurire  Opörteal. 
me  nunc. 

Ib.  671  Sequere  ergo  | hac  me  \ intro.  | S.  Ego  verö  sequor. 
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Ritsclil  schiebt  Sagarine  hinter  intro  ein.  Ueltrigens  möchte  idi  hac 
me  ergo  umstellen  (p.  376). 

Trin.  158  Qiiae  mihi  mandata  | ist,  habeo  doletn  ünde  dem. 

Ib.  776  Del  älleram  Uli,  \ älteram  dicät  tibi. 

Ib.  800  Ux&rtm  quoque  ipsam  | hdne  rem  | ul  celes  face. 

Truc.  prol.  10  Athinis  Iracto,  | ita  ut  hoc  esl  proscenium. 

Athinae  haec  urbs  (hoc  asUi)  esiP'J 

Ib.  I 1.  32  Aut  piriit  aurum  | aiit  conscissast  pällula. 
ist  natürlich  corrigirt  Aut  akrum  periit.  üie  falsche  Stellung  hängt 
vielleicht  damit  zusammen,  dass  das  zweite  atU  in  den  Handschriften 
fehlt,  obwohl  Porphyr,  zu  Ilor.  citirt  Aut  perit  aurum  aut  — 

Ib.  11  4.  62  Ad  sitom  qiiemque  aequom  | ist  quaesium  esu  cdl- 

lidum. 

In  einem  trochäischen  Septenar  (Asin.  1 86),  in  dessen  Mitte  angeb- 
licli  der  Hiatus  gestattet  ist,  hat  Plautus,  wenn  wir  den  Handschriften 
glauben  dürfen,  es  vorgezogen  zu  sagen : 

— w — Ad  süom  quemque  hominem  quaesium  esse  aequomst  cäl- 

lidum. 

Spengel  hat  den  Vers  eingeklammert. 


’)  Dem  0 (in  tracto)  zu  Liebe  tun  lo  und  .^l/ienit  bcizubchniten  f^thenit 
haee  tuntoj,  wie  Spengel  tbut,  ist  meiner  Meinung  narb  sehr  verfehlt  Mit 
Kugstllrher  )liicksiebtsahme  anf  die  einzelnen  Buchstaben  der  [Jeberliefemng  ist 
in  diesem  Stücke  nichts  zu  erreichen,  und  Spengel  selbst  bat  sich  anch  in  aner- 
kenneoswerther  Weise  von  seinem  früheren  krankhaften  Conservativismos  los- 
gemacht. — V.  20  schreibt  er  Quid  müUa?  [trijs  vicissim  pere[Dn]t  muUerem 
statt  — Stute  tuperet,  wie  ß,  oder  ,?upere<,  wie  C,  Supere,  wie  D hat.  Ich  ver- 
stehe nicht,  was  vieittim  heissen  soll.  Zu  wissen,  was  der  Dichter  geschrieben 
hat,  ist  ganz  unmöglich.  Für  annehmbar  halte  ich: 

Quid  mültaf  tret  timul  ünam  pereunl  midiemn. 
mit  Vergleichnng  von  arg.  1 Tret  unam  pereunl  aduletcenlet  muUerem.  Der 
folgende  Vers  ist  auch  noch  nicht  hergestcllt. 

*)  In  Behandlung  dieses  Verses  ist  Spenge]  anssererdentlich  unglücklich. 
Er  hätte  sich  hier  an  Geppert  ein  Muster  nehmen  sollen.  Erstlich  ist  unzweifel- 
haft besser  omtcittatl  pdllula,  wie  Porphyrie  citirt,  als  conteitta  pallulatl,  wie 
er  mit  den  Plantnshandschriften  schreibt;  zweitens  behält  er  die  nicht  blos  des 
Hiatus,  sondern  auch  des  Sinnes  wegen  verkehrte  Stellung  periit  aurum  bei 
(„sed  molto  magis  placct  Bothii  traiectio“);  endlich  aber  liest  er  gar  angeblich 
mit  Porphyiio  concitta.  Ich  w ürde  glauben,  er  hätte  das  Citat  gedankenlos  von 
Geppert  abgeschrieben,  der  dieselbe  falsche  Zahl  I 18  statt  17  giebt,  wenn  nicht 
dieser  richtig  conteitta  anfiihrte. 
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Ib.  III  1.  19  Quid  islHC  alieniim  | esl,  amabo,  mi  Slrabax? 
ist  nicht  zu  verstehen  und  muss  heissen : 

Quid  istiic?  [tarn?]  alienmi’  is,  amabo,  mi  Slrabax, 

Qui  ndn  extemplo  introieris  ? 

Die  Correctur  aliennn  e$  erinnere  ich  mich  auch  irgendwo  Spengel 
zugeschrieben  gefunden  zu  haben.  ')  Sie  ist  nach  Spengel  schon  alt. 

Unter  diesen  ungefähr  80  Beispielen  sind  etwa  sechs,  die  für 
den  Hiatus  zu  sprechen  srheinen,  also  ein  schwacher  Zuwachs  zu 
Spengels  Beweisen. 

Wir  haben  oben  den  Nachweis  versprochen,  dass,  wenn  einmal 
ein  Hiatus  angenommen  werden  soll , an  sulchen  Stellen , an  denen 
man  die  Wahl  zwischen  zwei  Hiaten  hat,  kein  Grund  vorhanden  ist 
den  in  der  Cäsur  vor  anderen  zu  bevorzugen,  dass  also  Spengel  kein 
Recht  hatte  derartige  Verse  als  Beweise  grade  für  diesen  zu  verwen- 
den. ln  sieben  Stellen,  Bacch.  261,  Men.  292,  Merc.  259,  Mil.  832, 
Pers.  392,  Rud.  IV  5.  10,  Irin.  arg.  1,  ist  p.  495  fg.  der  Hiatus  in  die 
zweite  Thesis  gesetzt,  weil  die  Legitimität  dieses  Hiatus  verhält- 
nissmässig  ebenso  gut  verbürgt  ist  wie  die  jenes  in  der  Penthemi- 
mercs.  Ich  habe  mir  folgende  mehr  als  sechzig  Beispiele  notirt  : 
Amph.  arg.  I 3 Pro  pdlria  \ Amphitmö  dum  cemit  cum  höslibus. 
Ib.  47 1 ConpUbo  \ atque  ontnem  ' Amphitruonis  fdmiUam. 
vermuthlich  conplevero.  Fleckeisen  stellt  um  Amphilr.  omnem  — . 
Spengel  citirt  die  Stelle  für  Hiatus  in  der  Cäsur.  Oben  ist  bemerkt, 
dass  er  denselben  auch  dem  Eigennamen  hätte  zuschreiben  können. 
Asin.  20  Si  quid  me  \ erga  \ hödie  faisum  dixeris.  s.  p.  481. 


')  Beinah  wussten  wir  nicht  anders,  als  dass  Tmc.  III  1.3  lautete: 
Pottquam  illoc  veni,  \ ädvtnä,  ti  du  jdaceL 
und  welches  Mittel  diesen  lliatns,  der  auch  noch  dnreb  die  Interpnnction  „ge- 
sichert“ wäre,  zu  beseitigen  würde  w ohl  den  Verlheidigern  des  Hiatus  gefallen? 
Durch  einen  glücklichen  Zufall  ist  aber  der  Vers  nicht  in  jener  Weise  in  den 
Handsehrilten  verdorben,  sondern  so:  Poit  illoc  vmi  quam  ademi  — und  legt 
mithin  ein  glänzendes  Zeugniss  gegen  den  Hiatus  ah,  denn  es  ist  doch  wohl  nicht 
zu  bezweifeln,  dass  dies  heissen  soll  Post  illoe  quam  veni,  ddvenil  — (auch 
Spengel  schreibt  so).  Vrgl.  oben  p.  4S3  Cist.  1 2.  20,  unten  Bach  171. 

’)  Ich  übergehe  solche  wie  Amph.  052: 

Is  adeo  I inpransiis  ludißcdbilur. 

obwohl  drgl.  ebenso  „an  sieh  unverdächtig“  ist  wie  iveram  in  exerdtum.  Die 
Correctur  ist  auch  hier  ganz  unsicher.  Statt  Fleckeisens  hodie  kann  z.  B.  lepide 
oder  pulchre  oder  liidis  ebenso  gut  ausgefallen  sein. 
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IV.  Hiatus. 


Ib.  1 00  Venäri  | autem  rrticulo  in  niediö  man. 

III.  1 03  Perficito  | argentum  hödie  ut  habeat  flUus. 

Spcngel  argentum  \ hodie.  s.  p.  494. 

Ib.  755  Addöne?  \ D.  Adde  et  scribas  vide  plane  il  probe. 
vielleicht  Addöne  id?  oder  Age  ddde  oder  perscribas. 

Aul.  prul.  7 Themaitrum  | auri  dam  ömnis.  in  mediö  foco. 
liuthe  stellte  um  Auri  thensaunim.  Vielleicht  Thens.  olim  auri.  Vor 
her  geht; 

Sed  mihi  avos  huius  öpsecrans  concredidit ') 

II).  II  4.  II  Vidni  | huius  Eüclionis  pröxumi. 

Uie  Ilaiulscliriften  haben  e proximo , was  natürlich  richtig  und  von 
Fleckeisen  (Phil.  II  p.  8S  A.  33)  und  kampmann  ergänzt  Ut  hinc  e 
proxumo.  Wagner  zieht  Douza's  Correctur  Eudionis  senis  vor. 

Ib.  II  8.  22  Perii  herde.  | auntm  rdpitur,  aula  quaeritur. 

Wagner  Disperii.  W'enn  Plautus  nicht  so  oder  Perii  meherde  oder 
Perii  herde  ego  oder  Ptrii  herde  hodie  oder  iVn'i,  öecidi  u.  s.  w.  gesagt 
hat,  so  hat  er,  der  sogar  die  Endsilben  bei  Seite  gesprochener  Reden 
vor  dem  Anfangsvocal  der  Worte  dessen  elidirt,  welcher  jene  Worte 
nicht  gehört  haben  soll,  jedenfalls  hier  dem  Euclio  eine  Pause  zur  Er- 
holung nach  diesem  Ausrufe  gönnen  wollen.  Nach  Spengel  p.  220  A. 
ist  hirde!  \ aürum  „durch  die  Intcrpunction  gesichert“. 

Ib.  III  6.  10  Plus  plüsque  | istuc  söspitent,  quod  nünc  habes. 

8.  p.  383  A. 

Bacch.  311  Si  me  illO  | auro  tdnto  dreumdüxerit. 

Ib.  312  Quin  in  ipsa  | aede  [deae]  Dianae  cönditumst. 

Ib.  315  Sed  nihilne  | altulistis  inde  auri  domum? 

Ib.  332  Qui  I aüro  | habeat  sdccis  suppactüm  solum. 

Ib.  579  Recede  | hinc  dierecte.  ut  pulsat  pröpudium. 

Ib.  913  Lippi  Ule  | oculi  sirvos  est  simillumus. 

Capt.  arg.  5 Et  inibi  | emit  ölim  amissum  filium. 


')  V.  5 lautet  nach  äen  Hand.<ichriftcn; 

Patri  I avoque  tarn  huius,  qui  nunc  hic  habet 
mit  der  unmöglirhsten  aller  .\rtea  des  Hiatus  und  entschieden  falschen  iam.  Ich 
vermuthe  srhüchtern : 

Patri  avdqiie  huius  Eueliouis,  qui  nunc  hic  habet. 
wenn  ich  auch  kein  besonderes  Gewicht  darauf  lege,  dass  der  Name  V.  26  als 
bekannt  vorausgesetzt  zu  werden  scheint,  ohne  nach  unseren  Texten  genannt  zu 
sein.  Sonst  ist  z.  R.  möglich  und  vielleicht  aus  anderem  Grunde  vorznzieheu 
aiuque  amicus  huius. 
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Ib.  142  Tum  demum  | hominen  noslra  mfellegimüs  bona. 

C,apt.  369  Ad  te  dtque  j illum.  j>rö  roia  wie  uli  Ikel. 

II).  659  InicUe  \ hüir[e'  manicas  masligiae. 

Ib.  678  Facta  esse  \ ita  \ nt  dici's,  et  faUAciis. 

Ib.  700  jVec  qmsquam  | est  mihi  aeque  meHits  quoi  velim. 

Ich  halte  vor  allen  Dingen  mihi  für  uninbglirh  unil  schreibe: 
iVec  quisquamst  hominum  homo,  aeque  melius  quoi  velim. 
oder  hömo  hmninum  (.s.  Brix  zu  V.  330  (333  Fl.)  und  namentlich 
V.  828  (824  Brix) : 

Qulhomine  [homitinm!  adaeque  nemo  vivit  fortundtior) 
oder:  Nec  quisquamst  hominum.  adaeque  melius  quoi  velim. 

prol.  7 Antiqua  | opera  et  verba  quom  vobis  placent. 

Wer  wagt  es  diesen  Hiatus  tilgen  zu  wollen  angesichts  der  vollkom- 
mensten Parallele,  die  gewünscht  werden  kann,  V.  13: 

Antiquam  \ eius  edidimus  comoediam'? 

Wenn  ich  die  (iasina  herauszugeben  hätte,  würde  ich  mindestens 
V.  5 und  6 einklammern  und  7 schreiben:  [.\amquel  Antiqua — , 
V.  13: 


Antiquam  eins  jdenuo]  edidimus  comOediam.') 

Haupt  hat  Rhein.  Mus.  I p.  468  sq.  corrigirt  Atqui  Antiqua  — und 
Antiquam  aliquam  eins  — . 

Ib.  II  5.  3 Era,  quam  istam  \ operafm]  a me  impetres,  quod 

pöstulas. 


so  wenigstens  B.  Vorher  geht: 

Una  edepol  opera  in  fürnum  calidum  cöndito 
.Atqne  ibi  torreto  me  pro  pane  rübido, 

Es  ist  schwer  zu  begreifen,  dass  man  danach  in  V.  3 quam  istam 
operam  für  richtig  gehalten  und  nicht  gesehen  hat,  das.s  sich  una 
opera  und  qua  opera  und  istuc  und  quod  entsprechen,  wie  Brix 
emendirt  zu  Trin.  578  (zu  Capt.  560). 


’)  V.  2.1  ist  überliefert: 

Eieite  ex  animo  cüram  \ atque  alieiium  | aet. 

Irh  finde  Spengels  Meinang,  doss  der  Verfasser  sich  alieniim  aei  lu  sagen  „er- 
taubt habe“  (ji.  13(>),  oirht  mn  ein  lliiar  prnbabler  als  die  des  Camerariua:  „afs 
Ji^Qr]u(rto(  pranuiicinndum“.  Irh  bin  sehr  fest  daviin  überzeugt,  dass  aet  atie- 
ttum  aus  einer  Erklärung  des  Fnigenden  herstammt: 

■V«  quiM  fomiidet  ßigitaioretn  siiom. 
und  etwas  ganz  andres  (vielleieht  aef^itudinem)  vcidräiigt  bat. 

Möller,  PlauthtUcliC  rrohoilic.  33 
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IV.  Hinlus. 


üiiiT.  HS2  Ciipio  dliqHtm  \ einer«  pHenan,  qni  usurdrius. 
Flet-keisen  mi  emere.  Spengel  scheint  dies  für  zu  kühn  zu  halten.  Kr 
betont  p.  2:34  Cnpio  aliqiiem. 

ll>.  450  Concliisi  | ilidem  ul  pülli  gallindcei. 

Epid.  III  4.  41  Prodüci  \ inliis  inbes.  P.  Haec  ergo  est  fididna. 
».  p.  103. 

Men.  arg.  8 Menaechmnm  j omnes  civem  credunl  ddveiiam. 

Auch  Krix  hat  die  einzig  richtige  l'nislelliing  des  Pylades  JUeii.  civem 
credunt  omnes  angenoininen,  Irolzdeni  er  den  Hiatus  bei  Eigennamen 
für  zulässig  hält  (mit  welchem  Spengel  p.  215  die  Ueberlieferung 
schützt),  ohne  Zweifel,  weil  er  sah,  dass,  wenn  der  Verfasser  die 
handschriftliche  Stellung  gewählt  hätte,  er  den  Sinn  der  Worte  mög- 
lichst verhüllt  haben  müsste,  um  nur  ja  die  Gelegenheit  einen  Hiatus 
anzubringen  nicht  zu  versäumen. 

Ib.  236  Mare  siipenm  | omne  Graeciamque  exölicain. 

Ritschl  hat  ium  zugesetzt.  Spengel  glaubt  p.  234  mit  der  Betonung 
Mare  supemm  sich  begnügen  zu  dürfen.') 


*)  \.  239  glaubt  S|icogcl  Phil.  XXIll  p.  539  sq.  emcDdireD  au  miiaiien: 

Si  aeam,  credo,  qiiaererei, 

.‘icum  inveiiüiet,  ti  dppareret,  Um  diu. 

iiiiWm  er  ti  streicht.  E.s  scheint  eine  ziemlich  unbekannte  Sache  zu  sein,  dass 
apparere  sovtie  comparere  dir  stehenden  .\u.sdriicke  von  dem  sind,  was 
menschlichrn  .\ngen  sichtbar  ist,  namentlich  in  nepitivem  Zusammeuhan)^  „ver- 
schnunden  sein.“  Eine  nicht  unbedeutende  .\nzabl  von  Stellen,  in  denen  non 
oder  ttutquam  apparuit  oder  comparuü  für  „ward  nicht  mehr  gesehen“  ge- 
braucht ist,  hnt  Preller  Mylhul.  p.  83  Tgg.  (I.  AuO.)  gesammelt.  Ich  habe  mir 
noch  folgende  mehr  oder  weniger  bezeichnende  Stellen  notirt:  Plaut.  Amph. 
792  sq.  cum  crucialii,  nisi  apparet.  tuo.  -V.  Haec  quidem  apparH.  Trnc.  I 2.  53 
lUit  perit  quidquid  daltir  neqiie  iptit  apparet  quicqtiem.  Aul.  IV  4.  2 qitimodo 
nutquam  comparebat,  nunc,  quom  eomparet,  perit,  Prrs.  73  itti  faxim  nut- 
quam  apparcant.  Truc,  IV  4.  35  Quae  quom  muttum  abtUilimut,  [mar]  haud 
miillum  apparet,  qiiod  datumtt.  Ter.  Eun.  600  Ule  autem  bonut  vir  nutquam 
apparet.  C.  I.  L.  I clog.  20.  9 p.  283  non  con[poruittet].  Varro  R.  R.  I 7.  10 
campot  Roteae  Italiae  dixit  ette  turnen,  in  quo  relicta  perliea  pottridie  non  appa- 
reret  propter  herbatn,  von  Plin.  X\  II  32  w iedergegeben  in  quibut  pcrticat  pridie 
relictat  /(ramen  operiret.  Cic.  de  rep.  II  10.  17  cum  CRomutatj  tubito  obteurato 
tote  non  coinparuittet.  Liv.  33.  48.  10  ut  non  comparere  cum  culgatum  ett  (6. 
1.10;  38.  GO.  8 «.  s.  w.)  ib.  44.  5.  12  quod  nec  hottit  umquam  (sehr,  utquani) 
appnrebal.  (Sen.  ep.  13.  10  quam  multa  non  expectata  evenerunt,  quam  muUa 
expectata  numquam  couparucrunL)  Pliii.  ep.  \4  25.  4 certe  non  ipte,  non  quit- 
qiiaiii  rx  territ  eint  apparuit.  Plin.  XXXII  153  glaucum  aettate  numquam 
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II).  280  PtHictdum  \ eccum  in  viduio  salvdm  fero. 

11).  300  S(|.  Qui  amiciim  \ habeas  eram  meam  haue  Erötium? 

M.  Neqne  hercle  ' habeo  neqne  le,  gi«  homo  sis,  $cio. 
mir  A hercle  eyo.  liii  ersten  Verse  ist  iuich  eram  sicherlich  falsch. 

Ib.  .310  [Ue]n,  hercle  j hominem  mhlium  et  odiosüm  mihi. 
von  Spengel  (Phil.  XXIII  p.  179)  natürlich  mit  homonem  in  Schutz 
genommen.  Vergl.  V.  737  Uen>  hercle,  mulier,  multmn  et  audax  it 
mala's. 

II).  471  A’ou  hh'cle  | i*  suui,  qni  sum,  hi  harte  iniüriam. 

Merc.  092  Parhmne  | est  malae  rei,  qnod  ainat  Demipho? 

Ilitschl  Pariitnne  hoc  es/.  Andere  esl  höc,  est  id,  nunc  ent  und  wahr- 
scheinlich Andere  noch  anders.  Sicher  falsch  ist  Spengels  Correctur 
Parümne  sit  (Phil.  XXllI  p.  075).  Ich  hin  so  kühn  trotz  unsrer 
Handschriften  es  für  nicht  unmöglich  zu  ballen,  dass  das  Ursprüng- 
liche war: 

Parrinist  nialae  rei,  quod  amat  nosler  üemipho? 
oder  I\iriimnest,  qnod  amat  Vemipho,  malae  rei  [rei  ma/ae)f  oder,  was 
dasselbe  sagen  will,  ich  behaupte,  dass  sich  über  den  Vers  nichts 
sagen  lässt,  als  dass  er  falsch  ist. 

Mil.  540  Vidisti  | ambas?  S.  Yidi.  P.  Emm  exhibeds  volo. 
nur  A Vidistin. 

-Most.  498  Ilic  häbito,  | haec  mihi  dedilast  hahitdtio. 
von  Spengel  p.  222  mit  der  Interpunction  entschuldigt,  dcsgl.  von 
Lorenz  mit  ausführlicher  Motivirung:  „Den  lliat  entschuldigt  die 


f nuiquam? J apparere.  Sulio.  |i.  0.  27  fUomuhisJ  nonis  QuintiUhus  apparere  </<?- 
nä.  p.  38.  1 1 parere  detiü,  p.  84.  3 ntc  setnper  apparent.  Gran.  Lic.  p.  9 Bonn. 
corpiu  eiuM  — t»  fluvium  abreplum  non  comparuiU  p.  21  ftec  utquam  derepenie 
apparueruni^  ich  nicht  verstehe'^,  sag;t  W.  Frühocr  Phil.  XVil  p.  1U2  (oud 
ändert  serpentes  wie  C.  G.  Schmidt  Phil.  XllI).  Calp.  ecl.  3.  4 nee  tarnen  appa^ 
ret  ,,iüt  nicht  zu  Guden*'.  Pbaedr.  app.  15.  12  vielleicht  zu  schreiben  Quam  non 
apparei^e  [üsquam\  ut  dictum  est  midieri.  Fortunat,  art.  rhet.  I p.  90.  20  Luxu 
riosi  pater  non  comparuU.  reue  est  fiUtis  parricidii.  Gell.  111  10  ex.  ex  qutbu 
{iibrisj  aliquam  mutlos  direplis  biblioUtecis  suis  non  cornparuisse.  Schul.  Pers. 
1.  90  (LuberL  iV^luopli.  p.  1044  sq.)  üuehius  dictus  esty  quod  in  bello  Giganteo 
non  apparuissety  et  {lupUerJ  credUlit  eiim  discerptum  a Gip;antibus  — . Eutrop. 
1 2 cum  orta  subito  tempestate  non  comparuisset.  Serv.  zu  Verg.  IX  745  postea 
non  comparuit,  Veil.  11  54.  2 ist  möglicherweise  iS’usquam  erat  Pompeius  eor- 
porty  adhuc  ubique  vivebat  nomine,  erat  ebenfalls  verdorben  wie  dos  andere  Ver- 
bum, statt  dosseu  überliefert  ist  lubae. 

33* 
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1\.  Hititus. 


klritio  Pause,  die  der  Hedende  t>e.i  dem  feierlieheii  Hersagen  dieser 
Ve.rsfi  natürlicli  zwischen  ilcn  einzelnen  Sätzen  machte.  Ueberhaupt 
gestattet  jeile  stärkere  Interpunction,  wo  der  Redefluss  ja  immer 
einen  Aiigenhiiek  stockt,  den  lliat.“  Uies  sind  Sätze,  die  der  That- 
saehe  widersprechen,  dass  Redefluss  und  Vers  zwei  ganz  verschie- 
•lene  Dinge  sind.  Uestinimtes  lässt  sich  fihcr  diesen  Vers  ebenso 
wenig  sagen  wie  fiher  den  vorigen  und  unzählige  andere.  Ver- 
schweigen will  ich  aber  nicht,  dass  mir  der  Ausdruck  haec  mihi  dedi~ 
last  Imbitatio  namenilich  mit  Rücksicht  auf  den  folgenden  Vers: 

Nam  me  ' Acheruiilem  reerpere  Orcus  nöluil. 
gar  zu  unbestimmt  vurkommt. 

Ib.  676  t'cce  aitlem  { iterum  nunc  quid  dicam  niscio. 
so  die  (lodices  ausser  A,  der  zwischen  autem  und  nunc  Raum  für 
vier  Buchstaben  bat,  welchen  Ritschl  mit  per«  ausgefüllt  bat.  Vergl. 
iMerc.  74S.  — Ebenso  hat  uur  A eine  Lücke  hinter  umbra: 

ih.  769  Afc  »ii  umbra  j usquamet,  nisi  $i  in  puteo  quae- 

piamtl. 

I’ers.  140  \iimquam  herde  | hodie  hic  prlus  edes,  tte  früstra  *»>. 
sehr,  bercle  hic  hodie  (oder  meherde). 

ih.  738  AVsi  ego  illum  | hominem  perdo,  perii  alque  dptume. 
Poen.  prol.  16  Bonum  fdclum  \ esse,  edicta  ul  servetis  mea. 
sinnlos  und  darum  p.  91  übergangen.')  Vergl.  V.  45. 

II).  I 3.  23  }ieque  qudnlum  \ dquae  \ est  in  mari.  | M.  Abi 

tiiruH  es? 

Vielleicht  Neque  qudnlum  aquarumst  in  mari.  M.  lam  abilürun  es? 

Ib.  III  3.  38  Alque  isliim  | e navi  e.remUem  onerdria. 
alle  ilandscliriflen,  auch  .\. 

Ib.  III  3.  81  Quam  reyi  \ Antiocho  öculi  curari  solent. 

,8pengel  nimmt  natürlich  Hiatus  in  der  Cäsur  an.  Wie  oben  l>e- 
inerkt,  bätte  er  nach  seiner  Theorie  auch  dem  Eigennamen  die 
Schuld  zuschieben  können.  Vorher  geht: 

Ego  id  quaero  hospilium,  itbi  ego  eurer  möHius. 

.Mir  ist  es  immer,  ehe  ich  noch  an  den  Hiatus  (bei  einem  Eigen- 
namen) Anstoss  nahm,  ziemlich  wunderlich  vorgekomnien , dass 
irgend  Jemand  durch  die  absonderliche  Pflege,  die  er  seinen  .\ugcn 


h Uui't  hätte  Tür  die  l.rsarl  Bnna  tmilta  frei  Per*,  '.tt  verf;lirhrn  werden 
Itüiiiien  (ins.  II  S.  :t2  Hona  iniilln  fiwiani. 
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aiiged«ili4'n  Hess,  so  aurgelalieii  sein  soll,  dass  er  dadurch  rielegeubeit 
zu  einer  solchen  Anspielung  gah.  Als  ich  die  L’eherzeugung  ge- 
wonnen hatte,  dass  auch  von  Seiten  der  Prosodie  die  ocidi  unmög- 
lich sind,  suchte  ich  nach  Nachrichten  ühcr  die  Liebhaberei  eines 
Antioebus  für  irgend  welrhe  Tbiere.  begnügte  mich  aber,  da  ich 
nichts  dergleichen  fand,  auf  Orund  der  Uucbstabenähnlichkeit  mit 
der  vagen  Vermuthung  eciilei  (für  ocnlet}.  Als  ich  diesen  Vorschlag 
A.  Kicssling  mittlieilte,  verwies  er  mich  sofort  aufCrnnius  Licinianus. 
der  p.  9 Bonn,  unter  anderen  Beweisen  der  Verkehrtheit  des  An- 
tiochus  Kpiphanes  erzählt:  aslurrone  pompain  diicebat.  Dass  aber 
asturcones  kleine  Passgänger  sind,  wird  mehrfach  berichtet.  Wie 
dies  mit  der  (ihronologie  stimmt,  überlasse  ich  Andern  auszu- 
macheii. 

Ib.  III  3.  92  Quid  ild?  L.  Quia  \ aurum  pöscunt  praeseutäriiim. 

$.  unten. 

Ib.  V 2.  25  Quid  aL<i  tu?  j ecquid  cdnmeministi  Pit nice. 
alle  Handschriften,  auch  A,  für  tii  ais  oder  ecqnidnnm.  — .Auch  V.  22 
lässt  sich  der  üeberlieferung  nach  lesen  (s.  p.  50S) : 

Adibo  I hosce  atque  ddpellabo  Pimict. 

ib.  V 2.  65  Sub  crdlim  | ut  iiibfds  se  siipponi  atque  eo. 
so  A (cratin)  nicht  besser  und  nicht  schlechter  als  die  übrigen  Sub 
crdlim  uti  iiibeds  — . 

Pseud.  425  Proficisci,  | ibi  mmc  dppido  opsaepidst  via. 

Ib.  1019  Nimisqtie  eyo  illum  \ hominem  meiuo  et  formidö  male. 

Ib.  1071  Si  nie  kddie  | illa  slt  potitus  midiere. 

Rud.  1 1 Qui  fdeta  \ hominum,  möres,  pietatem  et  fidem. 

Ib.  783  Meas  quidem  le  ] invilo  et  Venere  et  summö  love. 
sehr,  equidem.  vergl.  796  (V.  7S2  fgg.  sehen  V.  795  fgg.  bedenklich 
ähnlich). 

Ib.  1354  Non  ego  illi  j hodie  debeo  triöbolum. 

Stich.  238  Epignömi  | ancilla  haer  quidemst  Croculium. 

Ib.  459  Auspicio  { hodk  \ öptumo  exivi  foras. 

Ib.  460  Quotn  strena  \ obseaevdvit,  speclatum  hoc  mihist. 

Ib.  465  Epigndme,  [ ut  ego  nimc  te  conspiciö  lubens. 

Ib.  671  Sequere  ergo  | hac  me  | intro.  \ S.  Ego  verö  sequor. 

Trin.  I9S  Num,  prius  quam  \ aheo.  me  rogaturü'x?  4/.  Vale. 

A Numquid. 

Ib.  492  SaUllum  | animae.  quam  quom  exlemplo  emisimus. 
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Triic.  [I  4.  Iß  Bona  sh«  me  j hnliitunnn  ömtiia  esse.  D.  Aiiscultö 

lubetis.  s.  p.  302.  M 

Ih.  II  4.  81  Sed  söciae  (sotie  llotld.)  | imauimdHtis,  fidentis  fuit. 
Möglich  ist  statt  iinanimanlis  sociae  aiicli  söciennae.  A.  Kiessling  Flcck- 
eis.  Jahrbb.  1868  p.  632  socienni. 


In  der  vierten  Thesis  tindet  sich  den  llaudschiitten  nach 
der  Hiatus  gegen  90  mal. 

Aniph.  arg.  I 2.  Mutduit  sese  in  fönnam  | eins  cdniuyis. 

Ib.  54  Eandem  hditc,  si  vollis,  fdciam  j ex  trayoedia. 
wohl  faciam  tarn.  Flcckeiseii  faciam  eyo.~) 

Ib.  69  Sive  qui  dmhiisseni  pdhmim  [ hisiriönibiis. 
dass  so  zu  schreiben  ist.  weiss  8pengel  ganz  genau  p.  226  e.\. 

Ib.  151  sq.  Adeste.  erit  operae  prel/iim  | /lic  spectdntibus 
loL'em  et  Mercurnim  fdcere  \ bislriuniam. 
ln  den  letzten  zwfdf  Versen  dieses  l’rulogs  sind  niclit  weniger  als 
sieben  Iliatc.  Diese  beiden  sind  gar  nicht  leicht  zu  beseitigen.  Denn 
wenn  man  im  ersten  Verse  schreibt  liic  inspecUintibiis,  so  ist  im  fol- 
genden abermals  /lic,  das  man  gew  öhnlich  (auch  .Spengel  |i.  223)  ein- 
setzt, wenigstens  nicht  unhe<lenklich.  Vielleicht  ist  una  ausgefallen 
oder  facere  aus  ut  faciml  verdoi  hen. 

Ib.  9 1 1 Quam  puslquam  andivi  te  esse  [ iratdm  mihi. 

B hat  audivit  le.  Fleckeisen  led.  Vielleicht  andivi  id  esse  te  iratam 
mihi. 

Ib.  948  Redissem  salvos,  ea  eyo  \ e.volvam  dmnia. 

Flcckeiscn  hat  nt,  das  schon  im  vorhergehenden  Vei-sc  steht,  wider- 
holt. Im  Gegensatz  zu  qaae  apud  ley  io  nein  vota  vovi  sehe'mi  mir 
hic  noch  cmprehlenswertlier.  Aber  nöthig  ist  ein  solcher  Gegensatz 
keineswegs.  Es  kann  auch  u.  a.  dis  hinter  salvos  ausgefallen  sein. 

Asin.  4 Face  idm  tu  nnnc,  praeco,  ömnem  | anritiun  popluin. 

Ib.  785  Post  si  Incerna  extlncla  \ est,  ne  quid  sni.  s.  p.  503. 

Ib.  804  Ancillam  feire  l etwr*  [ aut  C'upidini. 


')  Diselbst  ist  aus  Verseilen  /labiliiritm  far  habitnr a m stehen  f^ebliebra. 
V.  13  ist  sicherlich  ,\’h/ic  Aiic  praemitit  niiiilium  /.ii  lesen  statt  remitit. 

•)  Im  fülgenden  Verse  kann  iler  Dactylus  nicht  richtig  sein: 

Comoedia  ut  sit  ömnibus  isi/vm  lursibut. 
vielleicht  omni»  wie  V.  üO  perpetiio. 
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sogar  von  Hrrinanii  Elein.  |i.  190  wegni  iles  Eigeiinampiis  aiu-rkaiiiit. 
Fleckcisen  sehr  schön  Veneri  deferre. 

Aul.  1 2.  33  i\am  nön  est  l■eri  simile  | hominem  paupere.m. 
vermuthlich  ullum  hominem.  S|)eiigel  schreiht  |i.  223  homonem.  Als 
ich  bei  Wagner  unter  <lem  Texte,  in  welchem  nichts  geäiulert  ist, 
las:  „hiatuin  defendi  |iosse  existimo“,  war  ich  sehr  begierig  den  Ent- 
schuldigungsgrund kennen  zu  lernen  und  machte  mich  gefasst,  auf 
die  Inter(iunction  verwiesen  zu  werden.  Wagner  setzt  nemlich  ein 
Koinina  vor  hominem.  Aber  darauf  war  ich  nicht  gefasst  |>.  LXIl  zu 
lesen,  dass  dieser  Vers  die  hat  und  in  dieser  hier  und 

Pseud.  1079  der  Hiatus  gestattet  ist.  Wenn  nichts  ausgefallen  sein 
sollte,  so  muss  mit  (luvet  umgestellt  wcnlen. 

Ih.  II  5.  16  Hic  äptid  rws  magna  titrba  | alque  fdmiiiast. 
so  11.  nur  ae  mit  den  übrigen,  die  vor  apud  noch  uii|iassend  anlem 
haben.  Gewöhnlich  wird  seit  Gamentrius  vor  familia  wiederholt 
magna. 

Ib.  II  9.  9 Fugiam  intro,  ne  quid  litrbae  I hic  ilidem  fuat. 

Dies  w ill  Wagner  p.  LXX  so  emendiren : — hic  ilidem  litrhae  fual, 
gleich  empfehlenswerth  wie  im  Texte  hiic,  itidim  fual  oder  in  den 
iNoIen  hic  turbae  pdt  Hern.  Mir  scheint  der  Gedanke  Jemandes,  der 
im  Hause  l.ärm  gehört  hat:  „Ich  will  hineinfliehen,  damit  nicht 
auch  hier  .Skandal  entsteht,“  wenigstens  ebenso  lM.*sserungsbedürfiig 
wie  der  Hiatus  turbae  | hic  und  darum  auch  der  Vorschlag  von  Hrix 
lurbarum  (Fleckeisens  Jahrhb.  XCI  p.  57)  nicht  annehmbar.  Ver- 
ständlich würde  mir  sein : 

Fugid  /fugiam).  nam  metno,  ne  quid  turbae  ilidem  hic  fual. 
oder  Fugiam  intro.  meluo  — oder  Fugiam  intro,  ne,  si  litrbae  hic  quid 
ilidem  fuat.  oder  in  andrer  Stelluug  mit  der  .Annahme,  dass  der 
Schlussvers  ausgefallen  (oder  absichtlich  unterdrückt)  ist. 

Bacch.  235  Ibo  in  Piraeum.  nimm,  | ecquae  adrenerit. 

Ib.  286  Is  lembus  noslrae  ndoi  | insidids  dabat. 

Ib.  577  Th  diidum,  puer,  cum  | illa  [ usque  isli  semul. 

Ib.  762  .Vetuöque,  ut  hodie  pössim  | emolirier. 
nur  B possiem,  sogar,  wie  ich  glaube,  nicht  einmal  richtig  ^possim 
idem.?) 

Gapt.  89  Potis  parasilus  friingi  \ aiilas  in  ctipul. 
wenigstens  fehlt  bei  Pareus  das  allerdings  nothwendige  que. 

Ih.  175  Propterea  le  nocdri  | ad  cendm  volo. 
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iJ  vocnri  ad  te  ad  nam  roh,  <1.  h.  ad  nie  ad  cenum. 

Ih.  665  Decet  imwcenlem  serrom  [ alqae  innöxiuin 

Confidenlem  esse,  siiom  aqiiid  eram  potissumiim. 

Aus  Pscutl.  460  iTitnt'hme  ich  für  unsere  Stelle: 

Decet  innocenlem,  qni  sil,  ulqne  mnöxiiim 
Serrom  superbitm  esse  dpud  enim  poUssuniiim. 
und  zugleich  die  allgeiiieine  Lehre,  dass  unsre  Ueherliefcrung  die 
willkürlichste  Behandlung  erfahren  liat  und  uns  nichts  dafür  bürgt, 
da.ss  die  allernächsllicgeude  und  leichteste  Verbesserung  einer  verdor- 
benen Stelle  vom  nichtigen  weit  ablicgt,  die  ursprüngliche  Fassung 
eine  ganz  andere  gewesen  ist.  Ich  bin  auch  weit  entfernt  zu  glauben 
(von  der  Frage  ganz  zu  schweigen,  ob  die  Verse  in  die  Captivi  über- 
haupt hingehören')),  die  Stelle  des  Pseudolus  beweise,  dass  Qipt.  665 
ebenso  gelautet  habe,  sondern  ich  halte  es  nur  für  einen  rationelle- 
ren Mothbehelf  die  oflenbar  verdorbene  F'assung  eines  Gedankens 
durch  eine  unverdächtige  desselben  Gedankens  zu  ersetzen,  als  an 
jener  herumzuenriren  ohne  alle  Gewähr  ilafür,  dass  wir  nicht  das 
schon  Verdorbene  nur  noch  mehr  verderben. 

lieber  Gas.  prol.  23  ciiram  | alqae  almiwn  \ aes.  s.  p.  513  A. 
Spengels  enras  (Plautus  p.  136)  scheint  mir  eine  solche  Quacksal- 
herei  zu  sein,  von  der  ich  eben  sprach. 

Ib.  72  El  bic  in  noslra  terra.  ] in  Apalia. 

Dieser  Stelle  gegenüber  sind  wir  wieder  wie  gewöhnlich  aufs  Hathen 
angewiesen.  Warum  soll  z.  B.  nicht  auch  der  Verfasser  dieses  Pro- 
logs Apulien  arida  genannt  haben  wie  .Andere? 

Ib.  79  Revdrtor  ad  illain  pnellam  \ expositiciam. 

,, Fortasse  praestat  paeUulam.  cf.  tarnen  Asin.  IV  1.  15.“  sagt  Gep- 
perl,  meint  also,  dass  durch  diese  Stelle  (In  föribus  scrihat  öcnipa- 
lam  I esse  se)  auch  paellam  | expositiciam  gerechtfertigt  wird.  Es  ist 
mir  vollkommen  unbegreiflich,  wie  .leinand,  der  dieser  .Ansicht  ist,' 
irgend  einen  Hiatus  oder  überhaupt  irgend  einen  prosodischen  oder 
metrischen  Fehler  im  Plautus  für  verbesserungsbedürftig  halten 
kann.  Sicherlich  ist  doch  w<dd  schon  von  Anderen  nmgestellt 
puellam  illam. 

Ib.  II  7.  12  Mihi  bhierulenles  alqae  \ a ate  prudeanl. 
sinnlos;  sehr.  Mei  (nicht  Mihi)  — aaiki  (Lorenz  .Most.  ISO,  Brix 
Gapt.  931). 

')  .S.  auch  Kicssliiif;  tu  l'leclicis.  Jalirlil).  Ibtih  (i.  63t. 
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Ib.  III  3.  11  Sed  uxörem  unte  atdis  eccam.  | ti  miserö  mihi.  s. 

1».  378. 

II).  IV  2.  7 Tandem  tii  reniamus  Inci.  | eyo  cras  bic  ero. 
p.  31  ist  gesclirieben  iit  veniamns  [riis  l — 

Cure.  40  Eam  l ö/l  meretricem  fdeere.  | «o  me  deperil. 

Flerkeisen  at  ea. 

Ib.  73  Quid  äntepones  Veneri  | « ieiUäculo? 

.Nullius  120.  11  ohiK*  a:  ienlacuii.  In  der  allen  Correctur  Quid?  an 
le  punes  V.  iam  ient.  ? ist  an  wohl  iiiebt  richtig,  ant^ponere  vielmehr 
richtig:  Quid?  le  dtUepones  Veneri  iam  ient.? 

11).  3S9  Qiiis  hk  est,  qui  operto  cdpite  | Aesculdpium. 

Fleckeiseiis  L'mstellung  operto  capite  qui  billigt  sogar  Spengel  p.  223 
fg.  V.  293  steht  operto  cdpitulo  und  288  cdpite  operto  qui  dmbulant. 

F^pid.  II  3.  l i\uUum  esse  opinor  eyo  ayrum  \ in  ayro  1 ' Atlico. 
I.oiiiana  in  ömni  ayro. 

Ib.  III  4.  57  Euye,  eüye,  Epidice,  fruyi  \ es.  pugndsti.  homo's, 

Qui  me  emunxisti  müeidum,  minumi  preli. 
puynaristi  zu  corrigireii  scheint  mir  ein  äusserst  dürftiges  .Mittelchen. 
Ich  verstehe  weder,  was  puynasti,  nuch  was  homo  es  heissen  soll. 
Lieber  würde  ich  mich  mit  friiyi  es.  curasli  probe  behelfen. 

Men.  39  Patremque  pueri  Tdrinli  \ esse  emdrluom. 

(s.  p.  278)  vielleicht  Patremque  pueri  esse  ibi  Tarenti  emört.  ? 

11).  270  Id  utrümque.  aryentum  qudndo  | habeo,  edvero. 

11).  493  Cur  aiisu's  facere,  quoi  eyo  \ aeque  heres  eram. 

11).  495  Qui  mihi  male  dicas  hömini  | hic  noto  Insciens? 

Ilrix  hic  iynotö  sciens,  wie  ich  glaube,  richtig.  Ilitschl  .sic  homini  iynnlo 
sciens.  Spengel  schreibt  und  misst  p.  235  hdmini  iynolo  \ insdens, 
wohl  unbekümmert  um  den  Sinn,  dessen  .Mangel  ihm  wie  öfter  auch 
hier  muthmasslich  durch  den  Hiatus  ersetzt  zu  werden  scheint. 

Ib.  720  Art»)  med  aetalem  viduam  \ esse  mdvelim. 

Ititschls  meam  med  aetalem  ist  gewiss  nicht  richtig.  Aetalem  liiulet 
sich  nirgends  mit  einem  I’ossessivpi'ouomen,  wie  Ilrix  bemerkt,  der 
schreibt  induam  hie  esse.  Auch  dies  ist  natürlich  nur  ein  Nothbehelf. 
Als  solchen  würde  ich  vnrziehen  ^'am  aetdiem  viduam  me  esse  mullo 
(oder  nimio)  mdvelim  odiT  Aam  viduam  me  esse  aet.  mullo  mav. 

11).  731  Quae  m^a  flayitia?  M.  Pdllum  | alque  aurüm  meum. 
•Merc.  arg.  II  0 .46  ddulescenle  mdlri  \ emplam  \ ipsius. 

{matri  (esse)  emplam  ail  ipsiust) 

II).  82  .{meus  amansque  ul  rinimum  | offtTmü  meum. 


Digitized  by  Coogic 


522 


IV.  Hiatus. 


Ib.  106  Quid  virbis  Opus  esl?  [ejmi  | alque  ndvexi  heri. 

Ib.  Tantimst.  I).  Lysimache,  salve.  | L.  Ettge,  Demipho. 
s unten. 

Ib.  676  si|.  Qui  | hduc  vichii  uöstri  | aram  | angsam  ;augeram]. 

Da  säne  haue  virgam  laüri.  { D.  Abi  ln  \ intro.  S.  Eo. 
Ich  veriunlbe,  dass  zu  Anfang  des  ersten  Verses  nicht  bloss  die 
Stellung,  sondern  auch  das  Wort  cicmi  (vielleicht  aus  wcO  verdorben 
ist  und  in  augeram  schwerlich  augeam  (vielleicht  etwas  von  ayvievg 
oder  oyt'tdrijs?)  steckt. 

Mil.  4 Praeslringal  oculorum  ädern  ] in  ade  höstibus. 

Ib.  105  Insinrnt  sese  ad  illain  | ämiräm  \ ed. 

' Ib.  1 1 36  Vna  exeuntis  Video  j hiuc  e prdxumo. 

Ib.  1379  Ego  iam  (nam)  conveniam  illuin,  | ubiubisl  genlium. 
s.  )i.  33. 

Ib.  1381  Me  qnaeril  illic.  ibo  ] huic  puero  oh  viam. 

Ib.  1386  Te  völt,  le  quaerit  leque  ] expedäns  petil. 

Most.  552  Dixlin  quaeso?  T.  Dixi,  inquam,  \ ordine  ömnia. 

Ib.  557  Cape,  öpsecro  herde,  dm  eo  | una  iiidicem. 

11).  560  Sed  Pliilolachelis  servom  [ eccum  Tränium. 

Ib.  6hl  Nullumedepolgenusesl  hödie  \ hommum  taetrius  (nach  A). 
l’ers.  415  Aon  mihi  censehas  tdiitum  | argetili  fore? 

Ib.  685  Cruminam  hanc  emere.  aut  fdeere  \ ut  remigret  domum 
11).  696  Eum  ego  iu  reqnirajn  \ dlque  \ ut  redimdm  volo. 
l'oen.  II  7 Quouidm  lilare  neqneo,  \ abii  illim  ilico. 

Ilitschl  ego  abii  (Opusc.  II  p.  453  fg.).  Stich.  677  steht  quoniam 
— r ibi. 

II).  III  3.  72  Blande  hdminem  conpelldbo.  { hospes  höspitem 
Salülat. 

verniuthlich  Heus,  hospes  — . 

II).  III  3.  85  Complexum  contrecldre.  j C.  Is,  lend,  viam.  s.p.  210. 
II).  V 2.  8 Creldst  profeclo  \ hörum  \ hominum  ordtio.  s.  p.  485. 
Ib.  V 2.  49  Quid  in  hdne  venistis  iirbem  ] aut  quid  quaentis? 

Ib.  V 2.  8 1 Populdritatis  caitsa.  ( //.  Habeo  grdtiam. 
sehr.  Herde  hab.  grat. 

Ib.  V 2.  1 24  Fadtö  sis  reddas,  eisi  | hic  habet  (habil j tarnen. 

II).  V 2.  130  Inimico  possum.  amiro  | iiisipientiast. 

II).  V 3.  18  Tua  pietas  nobis  pldne  [ auxiliö  fuit. 

Ib.  V 7.  20  lam  pritlem  equidem  islas  sdvi  \ esse  liberas. 
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Psfud.  421  Atqiie  id  iam  pridem  neust  | et  suholet  mihi. 

A hiit  noch  zieiiilirli  deutlich  lesbar  subohbat. 

Ih.  424  Qua  in  (quin)  rönmealum  völui  | argenldrinm. 

II».  5()8  Th  vlifs.  tu  tnihi  hircle.  [ argentitm  dabis. 

Hud.  10  Id  nds  per  geitlis  älium  | alia  disparat. 

Ib.  61  (Id  bk  est  Veneris  fittum)  \ et  eo  ad  prändinm 
Vocdvit  adnlesfdutem  hiic. 

Ih.  72  jYtmc  dmbo  in  sawo,  Uno  \ atque  hospes,  semtil 
Sedent  eiecli. 

wieder  wie  viele  dieser  Stellen  unmöglich  mit  anderen  als  ganz  de- 
speraten Mitteln  zu  corrigiren.  Denn  wenn  z.  JI.Fleckcisen  atque  eins 
hospes  geändert  hat,  so  hat  er  natürlich  keine  weiteren  Ansprüche 
damit  erhoben  als  einen  richtigen  Vers  in  seinen  Text  zu  setzen. 
Wir  haben  gar  keine  Itürgschaft  dafür,  oh  nicht  der  Verfasser  statt 
ambo  oder  statt  in  saso  oder  statt  Uno  atque  hospes  oder  statt  alles 
dessen  zusammen  etwas  völlig  Verschiedenes  gesagt  hat.  l'nter  deu 
jetzigen  l'mständen  würde  ich  der  Kinschlehung  von  eins  vorziehen: 
jYioic  dmbo,  le.no  atque  hospes,  in  saxo  semul. 
oder  jVfuic  leuo  atque  hospes  dmbo  uno  in  saxö  semul. 

Ih.  107  Virile,  seeus  numqitam  nllum  \ habui.  P.  .If  di  dabunt. 
Vielleicht  ist  die  Erwiderung  .1/  di  dabunt  gewissermassen  herausge- 
fordert durch  uumqnam  et  iam.  Prise,  citirt  I p.  162.  8 als  lleleg 
für  ,.lwc  sexus  ncutro  genere“:  Virile  sexus  — , und  so  haben 

auch  die  Handschriften. 

Ib.  118  Quid  opüsllj,  adulescens?  P.  'Isli  \ infortnnium. 

Ib.  818  Et  Ule  ubi  servos  ciim  ero  [ huc  advenerit. 

Statt  übi  nie  — [siioj  huc  (s.  p.  390)  ist  wahrscheinlicher:  Et  Ule 
servos  cüm  ero  ubi  huc  — oder  tibi  cum  ero. 

Ih.  879  Maneie.  dum  ego  huc  redeo.  \ L.  Equidem  suädeo. 

Wenn  me  bei  maneie  weggelassen  ist,  so  kann  dies  wohl  nur  ge- 
schehen sein,  weil  kein  Platz  dafür  im  Verse  war  (redeo  huct) 

Stich.  158  Quam  egö  meae  malri  re f ero  \ invitissumus. 
nach  A,  nach  den  Palatt. : 

Quam  egö  matri  meae  refero  \ invitissumus. 

Ih.  189  Kihill  quidem  hercle  verbum  \ ac  vilissumum. 

Schwerlich  genügend  durch  (lonjectur  zu  emendiren,  wenn  nicht 
A ii)t  erhalti’n  hätte  vor  ac. 

Ih.  235  Ecdslor  uiictiönem  | haud  magtii  preli. 
so  die  Palalt.,  A sinnlos  Eo  mdior  auctiönem  | haud  — . Es  ist  schaile. 
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(lass  dieser  Hiatus  nicht  zufällig  in  die  lläsur  lallt  wie  ini  vorher- 
gehenden Verse  partem  | HeraiU,  auch  aHetionem  kein  Eigenname 
ist  oder  sich  heim  besten  Willen  kein  Komma  vor  haud  anbringen 
lässt.  Sonst  wäre  diese  Stelle  eine  ganz  vorzügliche  Stütze  für  die 
betreflende  Species  von  Hiatcn.  Denn  die  bisherigen  Aenderungen, 
durch  die  man  den  Hiatus  entfernt  hat,  amtiontm  ha*c  oder  non 
magni  können  doch  schwerlich  überzeugend  genannt  werden,  und 
wenn  ieh  dafür  noch  immer  lieber  mirtionein  eccam  haud  — lesen 
möchte,  so  bilde  ich  mir  nicht  entfernt  ein,  damit  die  Stelle  gegen 
jede  fernere  Anfechtung  gesichert  'zu  haben.  Wenn  der  Hiatus  in 
der  Hephthemimeres  in  Aufnahme  gekommen  sein  wird,  darf  ja  dies 
Iteispicl  nicht  vergessen  werden.  Leider  liefert  unser  Verzeichiiiss 
einen  s(‘hr  schwachen  Ueitrag  dazu,  sondern  in  Iteinah  allen  Stellen 
ist  die  i’enthemimeres  vorhanden.  Vielleicht  wird  mit  der  Zeit  noch 
die  Entdeckung  gemacht,  dass  der  Hiatus  in  der  vierten  Thesis  er- 
laubt ist,  wenn  der  Vers  die  gewöhnliche  (^sur  hat. 

Trin.  15  Dedi  ei  meamynatam,  quicum  \ aetalem  heigat. 

Ib.  4(j  Tm  beMvolente.i,  si  ita  { es  tu  ego  volo. 
so  die  i*alatt..  .4  hat  noch  U vor  colo,  dafür  alR‘r  fehlt  si. 

Ib.  103  Haec  quom  audio  in  te  dici,  j excrucibr  miser. 
denn  dicis  ist  natürlich  nur  .Schreibfehler  der  Handschriften. 

Ib.  112  Quoniam  hinc  ilnrusl  ipse  | in  Selenciam. 

Ib.  556  Me  tibi  dixisse  hoc.  P.  Pixti  | arcanö  satis. 
so  A,  die  übrigen  dixisli. 

Ib.  SOO  Ux6rem  gnoque,  ipsnm  \ hdne  rem  | nt  celes  fare. 

Truc.  I 1.  15  Qttando  dbiil  rete  pessuin,  ' adducit  sinum. 
w enn  Ueppert  nicht  falsch  berichtet.  I’areus  hat  tum  hinter  pessiim 
ohne  lleinerkung  im  Texte.  Aber  statt  sinum  hat  B finfa,  (1  infra.') 

Ib.  1 1.  72  Mihi  verba  retur  ddre  se  ( n[c]  me  censuit. 

Ib.  II  3.  8 Sed  obserro  hercle,  Astdphium,  | i intro  or  nuntia. 
von  Spengel  ]).  219  mit  der  naturgemäss  ,,bei  Einschaltung  eines 
Vocativs"  stallfindendi'n  Pause  entschuldigt.  Hei-  fidgende  Vers  ist 
überliefert; 

:l/e  adesse.  tu  t propere  ejt  sudde,  iam  ut  satis  Idveril. 

[tui  properet  suare,  und  der  Schluss  des  vorhergehenden  prae  Idssitu- 
dine  \ opus  est  larelm").  Sollte  es  nicht  vielhnchl  ebenso  wahrschein- 

')  Es  ist  üiRCilii-li  iiirhl  grsi'lirn  zu  hsb(-u,  Att>s  fivssiim  addmU  l’iHram 
zu  schreiben  i.st,  w»s  die  VergleirhuiiK  Von  Most.  1070  suroii  (gelehrt  haben 
uiirilr.  tun  hini  sieht  naeh  .Siirngrls  .tusgahr  nirhls  in  den  ll.indschrirten. 
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lieh  sein,  dnss  tu  oder  le  in  V.  8 ans{?erallen,  wie  dass  es  in  V.  9 zii- 
gesetzt  ist,  noch  dazu  beide  Male  vor  demselben  Worte?  ')  Mir  we- 
nigstens will  es  scheinen,  als  ob  das  Recht  aus  V.  8 den  Hiatus 
Attajihinm,  | i intro  zu  beweisen  kein  grösseres  wäre  als  aus  V.  9 die 
kürze  von  i.  S.  unten  p.  533  zu  Most.  39. 

Ib.  H 4.  52  KovisUli  uotlram  quem  erga  \ aedem  sese  habet. 
was  man  dunh  Umstellung  und  Aen<lernng  in  quae  und  aedee  rorri- 
girl  zu  haben  meint.  Warum  soll  auch  ei'ga  nicht  einmal  ,.gegen- 
nber*'  heissen?  warum  auch  eine  .Sklavinn  nicht  ein  eignes  Haus  be- 
sitzen?*) — Auch  il).  II  4.  62  lässt  sich  für  diesen  Hiatus  aiirühren 
(8.  p.  510): 

Ad  süom  quemque  aequomst  quaMtum  | esse  cällidmi. 
ib.  89  Ego  isti  non  munns  miltam  ? | immo  ex  h6c  loco 
lubebo  ad  islam  quinque  perferri  minas. 
denn  so  wird  oflenbar  viel  wahrscheinlicher  die  Lesart  des  Vetiis 
tarn  mo  ex  hoc  loco  interpretirt  als  mit  der  Vulg.  tarn  modo  — . Statt 
eines  einfachen  i ist  grade  in  diesem  Stücke  öfter  ia  geschrieben.  Ich 
wüsste  aber  keinen  Hrund  ansiindig  zu  machen,  warum  lieber  so  als 
non  miltam  muntis?  gesagt  sein  sollte,  als  um  ja  die  Helegenheil  zu 
einem  Hiatus  nicht  unbenutzt  zu  lassen.  S.  p.  312. 

Auch  in  den  Fragmenten  der  Komiker  und  Tragiker  linden  sich 
Beispiele  dieses  Hiatus,  inc.  trag.  123  p.  216: 


')  Die  ubige  N ermuthung  wird  durrli  S|irnge1s  Ausgabe  noch  mebr  gestützt. 
In  V.  8 haben  die  Uiind.sehririeii  nirht,  nie  l’nreus  und  Geppert  stillsehneigend 
geben,  .Islaphiiim,  i iiitro,  suiidei  n es  fehlt  i,  su  dass  es,  meine  ieh,  noeh  nahr- 
selieiulieher  nied,  dass  tu  i aus  V.  'J  hei  iibei'zuiirlimeii  ist.  .Speiigel  hat  sieh  in 
dem  riehtigeii  GeHihle,  dass  i in  V.  0 nngehörig  ist,  begnügt  tut  einfaeh  zu 
streichen.  Uebeigens  ist  V.  U niihl  noeh  nicht  richtig  hergestellt.  Vergl.  A. 
Kiessling  in  Klerkeis.  Jnhrbb.  1808  p.  H'iO  fg. 

’)  Speugel  sebreibt  Imitlrkem  Summ  XorisU  nostmm,  \n6ttrat]  quae  arga 
aedtt  haben  mit  der  lehrrriehen  BemerLung:  „habet,  habitat“  und  wird  nunder- 
barer  Weise  Tür  diese  ,.ti  eiriiehe“  Herstellung  von  Kiessling  und  Brix  belobt. 

Ks  wird  noeh  eine  Stelle  des  Apulejus  angeführt,  in  der  erga  locale  Be- 
dentnng  habe:  Sed  et  mnehinnmenta,  qiiibni  ad tentiendat  diiudicandaique  qtian- 
lUaiet  et  quoUtalee  tenm*  i/utrueti  tunt,  ibidem  erga  (eireaf ) regiam  eapUit 
eouetUuia  ene,  and  Hildebraod  redet  zn  dieser  Stelle  von  der  Gewohnheit  der 
Komiker  erga  so  zn  gebrauehen.  Ich  « eiss  nicht,  oh  mau  meint,  dass  nach  Apn- 
lejus  die  Augen,  Ohren  u.  s.  «.  dem  Kopfe  gegenüber  oder  „gegen  den  Kopf 
hin“  (Hand  Tors.  II  p.  437)  liegen.  Falsch  führt  Hand  auch  eine  Stelle  des  Fris- 
einn  an : firga  etiam  rtn>i  Graeenm  signifieat,  indem  er  die  Hauplsarlie  nusliisst: 
sed  quando  alfretnni  deiunnslrnt  nt  bomis  etl  erga propiuquei.  ' 
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IN'.  Hiatus. 


Quid  mnitm  hic  gil,  dübiiim  \ an  cniqudm  fuat? 

Ich  glaube  nicht,  «lasts  die  ganze  Stelle  richtig  su  lautet: 

Thesprole,  si  quis  sdngnine  txortdm  tuo 
Prolem  inler  ara»  idcrificas  sacram  immolel. 

Quid  merilus  hic  sit,  diihium  id  an  cniqudm  fual  ? 

Der  hic  kann  wohl  kein  Andrer  aein  als  Agamemnon,  üer  Hedende 
will  ohne  Zweifel  die  lierechtigkcit  der  Hache  an  jenem  für  den 
Mord  der  Iphigenia  durch  eine  ,,trausniutatio  persunaruin“  dem 
Thesprotos  demonstriren.  Was  soll  der  Hedanke:  „Wenn  dir  einer 
deine  Kinder  schlachtete,  kann  es  Jemandem  zweifelhaft  sein,  was 
dieser  hier  verdient  hat“  ? .Mir  scheint  euiquam  logisch  und  an 
grammatisch  unmöglich,  erträglich  irgend  etwas  derartiges  wie: 
Prolem  inter  aras  sderilega  manu  inmolet. 

Quid  hic  *it  meritns,  diibium  hauquaquam  idm  fuat. 

Naer.  com.  27  p.  9 Quid  decumas  partes?  qudnlnm  | alieni  fuit. 
Wer  wird  Turp.  14  p.  74  mit  Rihheck  betonen  wollen: 

Ab  iuitio  ul  res  sU  gesta,  enodd  mihi. 
statt  Ab  mitio  u.  s.  w.? 

Afr.  com.  163  p.  157  Septembres  heri  Kalendae,  \ hodie  ater  dies. 

Die  Zahl  der  Beispiele  von  lliaten  in  der  fünften  Thesis, 
ncndich  dreissig,  die  Spengel  (p.  235)  gefunden  hat,  bestininit  ihn 
an  die  Zulässigkeit  des  Hiatus  .,in  der  vor  dein  letzten  creticus  ein- 
Iretenden  Cäsur“  zu  glauben,  zwar  an  dieser  Stelle  nicht  ganz  ohne 
Bedenken,  indem  er  hinzusetzl;  „wenn  die  Stellen  unverfälscht 
sind“.  Aber  anderwärts  spricht  er  von  diesem  Hiatus  mit  grösserer 
Zuversicht  als  einem  ganz  legalen. 

Von  diesen  Beispielen  können  Trin.  15,  Men.  495,  Mil.  4 für 
diesen  Hiatus  nichts  beweisen,  weil  ein  solcher  mit  demselben  Hechte 
in  die  vierte  Thesis  gesetzt  werden  kann.  In  mehreren  der  iilirigen 
hat  man  nur  die  Wahl  zwischen  den  zwei  Möglichkeiten,  dass  die- 
selben verdorben  sind,  oder  dass  der  Hiatus  recht  gellisseiitlich  ge- 
sucht ist,  andere  sind  evident  verdorben.  Speugels  Liste,  ist  aber  bei 
Weitem  nicht  vollständig.  Ich  gebe  die  von  mir  gesammelten  gegen 
70  Stellen,  unter  diesen  auch  die  von  Spengel  citirten  mit  Aus- 
nahme der  bereits  oben  besproebenen: 

Amph.  149  A pörlu  Ulk  nunc  cüm  lalerna  | ddtenil. 

Leber  den  ganzen  Schluss  des  Prologs  s.  p.  331.  In  diesem  Veree 
müsste  diT  Hiatus  inuthwillig  vorgezogen  sein,  wenn  wirklich  huc 
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ausgelassen  wäre.  «las.  .sollte  ii  h «lenken,  reeht  s«-lir  nahe  lag  hinzu- 
ziisetzeii  uiul  in  solchem  Zusaniinenhaiigc  wohl  nur  ausgelassen 
wur«]e,  wenn  cs  im  Verse  nicht  gut  unterzubringen  war.  Hier  aber 
wir«l  «iurch  seine  Kinsetzung  nirlil  nur  der  Hiatus  l«eseitigt,  s«>ndcrn 
auch  die  schlechte  Betonung  HKc  im  zweiten  Kusse  (s.  p.  339),  wenn 
man  schreibt  A pArlu  hm  illic.  Fleckeisen  hat,  weil  er  illic  anniinmt, 
das  Wort  vor  ddvenil  gestellt. 

II).  Hl  1.  12  /d  'Alcumenae  \ innocenti  \ ixpetat. 

So  citirt  Spengel.  H«’r  Vetus  hat  Si  ad,  und  si  ist  jedenfalls  mir  irr- 
thümlich  hei  Spengel  au.sgefallen.  Alte  Correcturen  sind : 

Id  'Alcumenae  si  innocenti  hiiic  espetot. 
von  denen  FIcckeisen  keinen  Gebrauch  gemacht  hat.  Wie  dem  auch  sei : 
wenn  der  Dichter  jene  zwei  Hiate  zugelassen  hat.  so  ist  dies  einer 
von  den  vielen  Beweisen,  dass  ihm  «ler  Hiatus  ein  Bedürfniss  war. 

Ib.  III  2.  16  £t  ecciim  video,  qui  me  miseram  | drguit 
Slnpri,  dedecoris. 

sagt  Alcumena  beim  Anblick  des  vermeintlichen  Amphitrno  mit  den- 
selben Worten  wie  ein  paar  Verse  vorher 

ita  me  probri, 

Stupri,  dedecoris  ä viro  argntdm  meo. 

Wenn  die  Worte  qui  me  arg}iit  stupri,  dedecoris  nicht  vielleicht  gar 
von  dorther  interpolirt  sind  und  etwas  Anderes  verdrängt  haben'), 
so  ist  schwer  zu  hegreifen,  warum  der  Dichter  nicht  etwas  derartiges 
wie  qui  innocettlem  me  drguit,  qui  me  suam  uxorem  drguit,  qui  me  m- 
simulavit  probri  etc.  oder  wenigstens  eiwi,  qui  me  miseram  drg.  ge- 
sagt haben  sollte,  wenn  er  nicht  den  Hiatus  absonderlich  liebte. 

Ib.  948  Redissem  salvos,  ia  ego  exolvam  | dmnia.  s.  p.  518. 

Asin.  IV  1.  15  In  fdribus  scribat  öccupatam  \ isse  se.  s.  p.  497. 

Aul.  arg.  II  1 Auldm  repertam  | aüri  plenam  \ Eüclio. 

(s.  p.  503)  „durch  das  nonien  proprium  (und  die  Cäsur  vor  dem  letz- 
ten creticus)  geschützt.“  S|>engel  p.  238. 


*)  Stupri,  dedecoris  iiirh  vorhergcgangeDcm  probri  ist  legal,  ohoe  «iaaarlbe 
zwar  keiaeswega  anmöglich,  aber  wenigatras  nicht  aehr  üblich.  EatacfaietleD 
falsch  ist  El  eeeum  Video.  Et  pasat  an  sich  nicht  in  diese  Situation  und  ist  über- 
haupt so  ganz  ungebrünchlich..  Aber  das  gewöhnliche  Sed  ercum  ist  hier  auch 
nicht  brauchbar  und  atque  noch  n eniger.  Sind  die  \t"arte  echt,  so  ist  wohl  statt 
et  eine  Intcrjection  frij  zu  setzen.  Für  das  Folgende  Quor  led  avortitti?  | Ha 
inpenium  menmst  venuuthe  ich; 

(funr  te  d me  avortitti?  ri.  'Ha  nalum  iiigeniiim  meumtf. 
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IV.  Hiatus. 


II).  II  S.  2U  Quoi  { m re  l(üi  subvenisli  | datidhae. 
dtirl  Spengcl  p.  211,  hält  es  also  für  wahrscheinlicher,  dass  das 
handschriftliche  htlia  (subvenü)  nichts  als  eine  Verschreihnng  für  tali 
ist,  als  dass  dies  taU  iam  hedeutet,  wie  schon  in  den  alten  Ausgaben 
steht.  Das  nennt  Spengcl  nicht  für  den  Hiatus  eingenommen  sein. 

Bacch.  141)  Quom  | bk  inlus  nl  et  cum  amica  | dccubel. 

Ib.  307  Qm  Ulk  sacerdos  esi  Dianae  | ' Eykeäae. 
eine  der  Uauptstellen  für  den  Hiatus  bei  Eigennamen.  Ich  sehe 
nicht  ein,  warum  fünf  Verse  weiter  geändert  werden  soll  [deae]  Dia- 
nae, hier  nicht  sacerdos  [deae]  Dianae  esl  'Ephesiae. 

Ib.  p.  03  ed.  Ritschl  V.  6 Mori  me  malim  \ excruciatum  \ inopia. 

Ib.  852  Quid  vir?  C.  Vir,  inquam.  t\.  Mtptaet  illa,  \ bpsecro? 
„ist  unsicher,  da  leichte  Aenderungen  gar  zu  nahe  liegen,“  gesteht 
auffallenilcr  Weise  Spengel  p.  220  zu.  — Dagegen  wird  p.  215  in 
Schutz  genommen : 

Capt.  31  Summöque  getiere  cäplum  esse  equilem  | ’Aleum. 
weil  Eigennamen  auch  vor  sich  Hiatus  gestalten.  „Das  Wort  efNi- 
iem  ist  wohl  verderbt,  da  <lie  Nichtelidierung  einen  anstüssigen  Hiat 
bildet  und  die  Angabe,  dass  Philocrates  ein  Elischer  Kitter  gewesen 
sei,  weder  an  sich  wahrscheinlich  ist  noch  sonst  im  ganzen  Stücke  , 
etwas  davon  vorkommt.“  Brix.  Möglich  wäre  z.  B. 

Et  quöniam  heri  indaudivit  de  summö  loco 
Summöque  geuere  [Hälum^  captum  esse  ’Aleum. 

ib.  109  Aam  eccum  hic  captivom  j ddnlescentem  | 'Aleum.  s.p.482. 

Ib.  HI  5.  24  Dum  ne  ob  malefacia  peream.  parvi  | aestumo. 

Wenn  ein  trochäischer  Septenar  Most.  76  srhliesst  flocci  exislumo, 
so  wird  wohl  Kitschl  richtig  auch  hier  emendiren  parvi  existumo. 

Cas.  arg.  1 Couservam  tucorem  dito  conservi  \ expelmit. 

Der  Verfasser  muss  diesen  Hiatus  besonders  schön  gefunden  haben, 
wenn  er  weder  conservi  expetunt  duo  (so  natürlich  Kitschl  Opusc.  II 
415),  noch  selbst  conservi  duo  expetmit,  noch  C'dsiuam  duo  servi  ex- 
petunt noch  Cofwerui  Casmam  dito  sibi  uxorem  exp.  noch  Cottservam 
Casinam  dito  servi  uxorem  exp.  noch  Couservam  conservi  üxorem  duo 
exp.  u.  s.  w.,  sondern  jene  Fassung  wählte.  V.  3 lautet : 

Sors  seuem  | adiüval,  verum  decipitiir  dnlis. 

Ib.  prol.  47  s([.  Poslqudm  | adolevit  nd  eam  aetafem,  | üt  viris 
Placere  possel,  eam  puellam  [ bk  senex 
Arndt  efßictim  et  item  contra  filius. 

Der  erste  Hiatus  wird  durch  den  Ambros,  beseitigt,  der  schreibt 
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-adoUvü,  den  Eweiten  «chützt  Geppert  gegen  die  Acnderung  Frühe- 
rer: tUi  durch  Vergleichung  von  Men.  IV  3.  I : 

Qui$  kk  me  quaerit?  M.  SÜri  mimieiu  möigis  quam  | aetatl  tuae. 
Im  V.  48  haben  die  Falatt.  ai  tarn  yuellam.  Für  den  Hiatus  hat  hier 
Geppert  sogar  zwei  Beweisstellen.  Vermutlilich  ist  zu  schreiben: 
eo«i  puel/am  et  hic  senex 
Amit  efflktm  et  aütem  contra  filiut. ') 

Ib.  I 38  Po$t  autem  tust  ruri  tu  acervom  | ideris. 
sinnlos,  ich  vermuthe  (.ähnlich  schon  Andere): 

Post  autem  nt'n  rwri  aiti  glandem  aut  ervom  ederis. 

Gist.  13.  11/  Vmö]  violetitut,  mülla  nocte,  \ in  via. 

(nemlich  virginem  comyressä)  schreibt  Spengel  Plautus  p.  23  mit 
Vergleichung  von  Stich.  ti06  hömines  noetu  { in  via.  leider  ohne  An- 
gabe der  Quelle  seiner  Schreibweise  für  letztere  Stelle.  Weder  Aei 
Hareus  noch  bei  Ritschl  ist  eine  Variante  für  das,  was  übrigens  allein 
Sinu  giebt,  zu  linden  hic  in  via.  Spengels  Correctur  unsrer  Stelle 
scheint  mir  nicht  nur  nicht  passender,  sondern  viel  unpassender  als 
die  Vulg.  Vi  vinolentus  zu  sein.  Auch  haben  nicht  „die  Handschriften 
vinulenius  oder  violentus'‘,  sondern:  „Ita  (emufentws)  V.  C.  et  Paü. 
omnes,  nisi  quod  secundus : violentus“.  Davon  dass  von  einem  durch 
die  „Cäsur  vor  dem  letzten  creticus“  legitimirten  Hiatus  Plautus 
nichts  geahnt  hat,  bin  icii  so  fest  überzeugt  wie  davon,  dass 
eine  solche  Cäsur  überhaupt  nicht  existirt,  oder  davon,  dass  Plautus 
ordentliclie  Verse  zu  machen  verstand.  Ist  der  Anfang  dieses  Verses 
richtig  corrigirt  Vt  vinolentus,  so  ist  vor  in  via  etwas  ausgefallen  wie 
ultro  oder  dam.  Niclit  unmöglicli  ist  es  aber  auch,  dass  vi  vor  in  via 
gehört  und  zu  Anfang  etwa  7«m,  mit  Beziehung  auf  das  letzte  Wort 
des  vorhergehenden  Verses  adulescentulus,  fehlt. 

1b.  33  Jiperisse  gnatam  atqne  eam  se  servo  \ Uico. 


')  S.  obrii  p.  59.  Kitscfal  srfareibt  Opusc.  II  p.  243: 

tüic  tenex 

j4mävU  tffiktim  et  item  contra  fiUtts. 

40  vermothe  ich: 

Quom  consficatusl  prhn[ui]o  crepüsculo. 
oder  primo  cum  crepuscuh, 

')  Ich  ziehe  dies  der  neusten  Coqjectar  0.  SeyOerts  Phil.  XXVII  p.  445  vor: 
Pott  atitem  m’ti  ruri  tu  ac\erbuvi]  ervom  ederit. 
seboQ  wegen  der  Betofina^f  mri\  aber  aoeh  das  Epitheton  bei  ervom  scheint  mir 
»ehr  uaaugemesseu. 

MaUar,  PUutiuUcItv  Pruaudiu. 
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IV.  Hiatus. 


S|>engel  sctzl.  den  Hiatus  in  die  (läsur.  Ein  wunderlicher  Dichter,  * 
der  den  Hiatus  keineswegs  liebte,  .sondern  sich  nur  zuweilen  ge- 
stattete, und  doch  hier  sorglich  sich  hütete  das  «,  welches  zu 
peperiise  ebenso  gehört  wie  zu  dem  nachhei'folgenden  Verbum  (de- 
disse  exponetuiam),  an  die  natürliche  Stelle  zu  setzen,  sich  auch  nicht 
verführen  Hess  fdiam  zu  gebrauchen,  worauf  vielleicht  jeder  Andere 
zunächst  verfallen  wäre,  und  das  ihm  selbst  wohl  aus  V.  15  noch 
hätte  erinnerlich  sein  können,  liingegen  ja  nicht  unterliess  das  bei 
jenem  Hiatus  sehr  überflüssige  eam  zuzusetzen.  Ich  meine,  ein  Kri- 
tiker hat  die  Verpiliclituiig  wenigstens  Peperitse  *e  gnatam  — zu 
corrigiren.  Vielleicht  ist  auch  vor  ilko  illi  ausgefallen.  Es  folgt  un- 
mittelbar servolum  illum  eundem. 

Cure.  H 2.  8 Facit  hie,  quod  pauci,  ul  sil  magislro  | 6h$equms. 

Di#  Wahl  von  obsequens  statt  oboedieti»  kann  wohl  wieder  nur  aus 
der  Sucht  die  Cäsur  vor  dem  letzten  ('.rcticiis  zu  markiren  erklärt 
werden.  Wenn  zufällig  statt  magislro  etwa  matronae  dastände,  wäre 
ein  Ueispiel  für  den  Hiatus  in  der  Penthemimeres  mehr  vorhanden. 

ib.  HI  45  Quia  veslimeiita,  ubi  öbdormwi  | ebriits, 

Summdno.  ob  eam  rem  me  ömues  Summaniim  voe/int. 
Fleckeisen  setzt  mea  zu.  Möglich  ist  noch  manches  Andere,  z.  H.  ubi 
in  leclo  obd.  oder  besser  ubi  öbdormivi  humi.  Ausgefallen  ist  jeden- 
falls etwas,  sonst  würde  nicht  ubi  (sondern  quando)  gebraucht  sein. 

Ib.  III  59  AfiUs  Luconi  | in  Epidauro  { höspiii.  s.  p.  49Ü. 

E])id.  11  3.  1 AiuUum  esse  opinor  ego  agrum  \ in  agro  \ ' Altko. 
s.  p.  521.  — Aus  A berichtigt  ist,  wie  p.  5U5  angegeben: 

Ib.  Hl  4.  54  Aom  pro  fidkina  \ haec  supposita  | es(  Ubi. 

Men.  1 3 Huk  drgumento  | dnielogium  { hdc  fuit. 

Auch  Hrix  sagt:  „Lückenhafter  und  verdorbener  Vers,  der  etwa  so 
gelautet  haben  mag:  Hoc  fdbulae  argumenlo  antelogiim  fuif‘,  und 
sogar  Lorenz  Cött.  gel.  Anz.  1868  p.  1213  stimmt  dem  bei.  Kitschi: 
Huic  i fdbulae]  argumenlo  anlelogium  höc  fuit. 

Ib.  40  Immülal  nomen  ävos  huic  gemino  \ dlteri. 

Kitscbl  stellt  gemino  vor  nomen,  Drix  huk  vor  avos. 

Ib.  101  Ceriälis  cenas  dal.  ila  mensam  | exirnit. 
so  die  Handschriften.  Zufällig  hat  Festus  erhalten  mensas. 

11).  519  Uxöri  rem  omnem  iam,  iil  sit  gesta,  I eloquar. 

Kit.schl  hat  ego  zugefügt.  Die  schöne  (Gelegenheit  einen  Hiatus  auch 
in  der  Cäsur  anzubriugen  hat  sich  der  Dichter  hier  durch  Eiiischie- 
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buDg  des  sehr  überllüssigeii  iam  entgehen  lassen  sowie  V.  502  Ma- 
nufesto  faxo  ia  m dppnme.t  — , 

Bacch.  1075  IVunc  hdnc  praedam  omnem  iam  dd  praelorem 

deferam. 

Epid.  III  4.  56  Ego  illäm  requii-am  iam,  ubiubi  eil  Bella- 

tör,  vale, 

Hud.  796  Eqm'dem  ea$  U invilo  iam  ämbas  rapiam.  D.  Tan- 

gedum. 

Ebenso  Truc.  II  4.  14  u.  s.  w.,  Most.  S56  vor  dein  letzten  Creti- 
cus:  Nisi  moUslum  vis  videri  te  dlque  ignavom.  T.  Iam  ul  lubet. 

Aiujih.  629  Sed  vide  ex  navi  hferanhir,  quar  inperavi,  iam 

dmtiia. 

wo  iatn  nahe  daran  war  verloren  zu  gehen ; wenigstens  steht  es  bei 
l'areus  vor  mperavi. 

Ainpb.  50  Nunc  quäm  rem  oraium  huc  veni,  pritnum  priloquar. 
Ib.  923  Per  dexleram  luam  te,  'Alcumena,  oro,  öpsecro. 
trotz  koninia,  trotz  Eigeiinume,  trotz  Cäsur  vor  dem  letzten  Creticus. 

Kud.  4SI)  Ut  hdnc  accipiat  imiam.  accedam  huc  dd  foris. 
wo  drei  Gründe  obwalteten  einen  Hiatus  in  der  l’euthemimeres  oder 
der  letzten  Gäsur  zu  einpiehlen. 

Cure.  653  l'erutH  hitne  servavi  semper  mecum  tina  änulnm, 

Ib.  447  Dimidiam  partem  ndiionum  usque  ömnittm. 

MiL  540  Sed  euum  egredilur.  S.  Periplecomeue,  te  öpsecro. 
anderwärts  devehi  statt  adveki,  prodewU  statt  exeunt,  wenn  Vocale 
vorhergehen  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Men.  526  Atque  kiic  ut  addas  aüri  pondo  | f'mciatn. 

Wenn  dies  richtig  ist,  so  beweise  ich  mit  vielen  Stellen,  dass  aurum 
einen  Mulussus  bildete,  z.  1).  gleich  im  vorheigehenden  Verse : 

Ut  hdc  una  opera  ad  äCirificem  deferas. 
wo  unglücklicher  Weise  der  Hiatus  in  der  Gäsur  nicht  aushilft  aus 
keinem  anderen  Grunde,  als  weil  es  zufällig  der  Erutium  einfällt  ihre 
Spange  zum  Goldschmidt  und  niclit  z.  U.  ihre  palla  zum  phrggio  zu 
schicken.  V.  526  hat  Kilschl  sehr  schön  tmam  eingeschobeu. 

Ih.  533  Nutstquam  herele  factmnsl.  A.  Non  memmisti,  \ öpsecro? 
von  Spengel  p.  220  damit  vertheidigt,  dass  obsecro  eine  Art  Inter- 
jectioD  sei.  Jedenfalls  ist  daslMautus  nur  sehr  selten  so  vorgekommen. 
Ib.  563  Palliim  dd  phrygionem  cüm  corona  | ebrius 
Ferebat,  hodie  tibi  quam  surrupuit  domo. 

Gewiss  eam  ebrius.  G und  1)  haben  coronä. 

S4* 
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IV.  HUtu». 


Ib.  734  8t|.  Qho€  mia  flagüia?  M.  Päliam  ] atuue  auiiim  meum 
Domo  »uppilas  tüae  | uxori  \ el  tuae 
Dtgerü  amkae. 

Kitschl  «cbiebt  im  ersten  Verse  quom  ein,  Urix  schreibt  pallas  mit 
Vergleichung  vnu  V.  803  ’At  ilU  $uppildt  mAi  aurum  el  pdUas  ex 
arcie  domo  (beiläufig  bemerkt,  keine  Empfehlung  für  den  Hiatus  in 
der  Mitte  truchäischer  Seplenure) , V.  735  beide  clda»  tuae  uxori. 
Ich  ziehe  nicht  blos  der  grosseren  Leichtigkeit  wegen  vor  tu  luae.') 

Ib.  894  Qum  sitsptrabo  plus  tetcetUa  | in  düs. 
ist  Unsinn.  S.  0.  Seyffert  Phil.  XXV  p.  452. 

Merc.  arg.  I 7 sq.  Obduxe  scorlum.  lüm  Charmmn  | ex  fuga 
Retrahit  sodalis,  pöslquam  amkam  \ iHvenif. 
Uitschls  Aenderung  aduUsceutem  für  Charinum  ist  sehr  hübsch.  Walir- 
scheinlicher  aber  würde  sic  sein , wenn  nicht  schon  aduUscetu  vor- 
hergegangen,  also  von  dem  vorausgesetzten  Interpolator  verschont 
wäre.  Ein  Mittel  den  Hiatus  zu  tilgen  ist  z.  B.  ipsa  ex  fuga.  Ini  an- 
deren Verse  ist  ei,  das  Rilsrbl  einsetzt,  ziemlich  nöthig  auch  für 
den  Sinn. 

Ib.  arg.  H 6 Ab  ädtüeKenle  mdlri  | emptam  \ ipsius. 
s.  p.  521.  — Ib.  259  endigt  nur  in  A uavem  devekor,  in  den  übri- 
gen navem  \ ddvehor,  wie  auch  Spengel  p.  236  bemerkt.  So  Poen. 
arg.  87  in  Anaetmrhm  divehit,  nicht  avekit  u.  s.  w. 

Ib.  676  Qwi  \ hdm  okini  nöstri  { aram  | augeam.  s.  p.  522. 

Ib.  745  Vitüre,  amplecti,  \ aüsculati,  | ddloqm. 

„Ritschl  streicht  den  ganzen  Vers  mit  Unrecht,“  sagt  Spengel 
p.  193  und  führt  denselben  noch  p.  221  als  „sicher  und  in  jeder 
Beziehung  unverdächtig“  an.  Siclier  ist,  dass  Spengel  da,  wo  es 
einen  Hiatus  zu  retten  gilt,  alles  Urtheils  haar  ist.  Hier  stehm  aber 
gar  zwei  auf  dem  Spiele.  Er  hat  ofl'enbar  hier  wie  gewöhnlich  gar 
keine  Alinung  davon,  was  Ritschl  und  vor  ihm  Andere  bewogen  hat 
die  Worte  (denn  einen  Vers  bilden  sie  nicht)  für  unecht  zu  erklären. 
Uie  Sache  ist  so  olfenlHir,  dass  icli  mir  die  Mühe  erspare  weitläufiger 
zu  sein.  Vorher  geht: 

Nam  qui  amat,  quod  amat  sl  habet,  id  hahu  pri  tibo. 

Plautus  wüi-de  ohite  Zweifel  wenigstens  geschrieben  haben : 

Videre,  omplexari,  aüsculari,  cönloqm'. 


')  V.  72U  «ehe  kh  iu  der  Wahl  der  Fvriu  meeastor  ein  Anzeichen  dafür, 
das«  der  Üiebter  oirht  .V«  üliic  tnetatlor,  aonderii  ittn  sesrhrielteo  hat. 
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Ih.  797  Iho  M forum  atqtu  haec  Dimipkoni  \ eU>quar. 

Ritschl  Demtphoni  haee. 

Mil.  6S  Nimis  miseria  nimit  pulchrum  e$u  | höminem.  s.  p.  468. 
.Most.  21  Corrümpe  etilem  | dduleecentem  | öptumum.  s.  p.  484. 
fb.  39  Diqne  ömnet  perdant.  dboltmti  | dUum. 

Also  (las  fu,  welches  Ritschl  aus  dem  vorhergehenden  Verse  hinüber- 
genominen  hat,  muss  nach  Spengel  stehen  bleiben,  wo  es  steht: 
Quam  c&nfidenler  löquitur  fu.  T.  Al  le  luppiler.') 

Ib.  434  Seie$  inpotisse  in  tmdam,  hav  emsa,  | ilkosl. 

Quod  nunc  voluisli  fdcere,  quin  faeids  mihi. 

Ib.  463  Di  te  deaeqne  omnes  fdxmt  nun  ü(o  | dmme. 

Ib.  528  Alqtie  Herculem  invoca.  T.  Hercules,  te  { invoco. 
oder  vielmehr  invocäbi.  Hercules,  te  invoeo.  Ritschl  hat  ego  vor  m- 
noco  mit  Rücksicht  darauf  eingeschoben,  dass  Tranio  dem  mit  jenem 
Ausrufe  daronlaufenden  den  Wunsch  nachschickt  Et  ego  ia  EU  ho- 
die  det,  senex,  magnum  malum.  Ich  glaube  daraus  entnehmen  zu 
müssen,  dass  der  Alte  mehr  als  die  auch  an  und  für  sich  sehr  kah- 
len Worte  Hercules  te  ego  invoco  gesprochen  hat. 

Ib.  625  Id  v6lo  mihi  dici,  id  me  sdre  \ expeto. 

Ritschl  hat  aetutum  hinter  mi  zugefflgt,  „uisi  vel  potitts  vel  primum 
males.“  Es  ist  noch  manches  Andere  iiu’iglicli,  z.  B: 

Aon  ego  istuc  curo,  qui  sit  [iUe  aut]  imde  sü, 

Sed  id  (hoc.)  volo  mihi  dici  et  me  seire  expeto. 

Quod  illüe  argentumst. 

. Ib.  673  Non  itt  loco  emif  perbono.  T.  Immo  | dplumo. 
nur  A Immo  in.  ^ Aber  auch  der  Ambr.  hat: 

Ib.  682  Bonum  aequomque  oras.  percontare  | et  roga. 
nur  nach  Scbwarzmann  noch  rogas  für  oras  (oder  lür  roga^)\  Ritschl 
ohne  Frage  richtig  i,  pere. 

Ib.  1012  Quid,  [ttin  tu]  a Traniöne?  S.  muUo  | id  minus 
oder  vielmehr  Quid  ä Trdnione  servo  - . 

Pers.  67  Eum  esse  einem  | it  fidelem  | et  bonum. 
nach  B,  C und  I)  lassen  noch  das  zweite  et  fort.  Die  ganze  Stelle, 
nicht  nur  dieser  eine  Vers,  ist  sehr  verdorben,  der  folgende  heisst: 
Sed  st  lige  rumpam  qui  ddmnlt,  det  m püpUcum. 


I)  Evideat  ist  %.  U.  iam  aus  Cist.  II  3.  79  io  V.  7S  gerathea,  s.  |i.  5241g.  über 
tu  Truc  II  3.  S Curr.  V .3.  1 2 Aorf/«,  Cist.  I 2.  5 p.  250,  .Stieb.  :J27  Akt  p.  1 10  A., 
Asin.  333,  (3ipt.  59,  Poen.  i 3.  34  p.  534  u.  dergl.  mehr. 
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IV.  Hiattit. 


il).  697  Atqiw,  edepol  tu  ine  enmmonuM  \ hniid  male. 

Also  nicht  einmal  non  oder  rommoneferisti  hat  I'lautns  der  Mühe  für 
werth  gehalten  zu  wählen.  Hai  er  commonuisli  hmid  male  gesagt,  so 
fehlt  etwas  wie  itimc.  das  Ritsehl  einsetzt. 

I’oen.  arg.  6 Leniiiii  oblrmiit.  ita  eum  fnrio  | dllfgal. 
atque  oder  ilaqite  oder  Ule  allig. 

Ib.  |irol.  94  Huc  cdmmigravit  in  Calyäonem  \ hnüd  diu. 
s.  p.3D7  Anm.  l. 

Ib.  I 3.  34  Nam  iiti  quidem  hercle  oräliimi  \ Oedipo 
Opmt  cönieclore. 

Rothe  orationist  Oedipo  Opus  cAnieclore. 

Hl.  II  39  Ut  quisqiie  acciderat.  htm  necabam  | ilko 

Per  rerebmm  pinna  siia  sibi  quasi  liirturem. 

Ich  weiss  nicht,  was  daran  wahr  ist.  was  Taubmann  erzählt:  .,.Solet 
enim  turdus.  ul  et  attagen,  aliaeque  aves,  pennae  suae  aciiniine  per 
eerehrum,  qua  rervix  eapiti  committitiir,  ex  discipliua  venatoria. 
adacto  necari.“  Ist  dem  so  und  meint  dies  Piautus,  so  konnte  er  es 
doch  schwerlich  so  ausdriieken : ,,lch  tödtete  jeden  durchs  Gehirn 
mit  seinem  eignen  Gefieder.“  Es  müsste  eine  keine  Rücksicht  auf 
Logik  und  Grammatik  kennende  Leidenschaft  für  Hiate  sein,  die  ihn 
verhindert  hätte  aria  hinter  necabam  zu  stellen.  Ritsehl  schreibt  mit 
Gamerarius  necabant  und  nimmt  im  Folgenden  ein  grüsseres  Ver- 
derbniss  an.  Aber  lassen  wir  alles  Folgende  aus  dem  Spiele  und 
hallen  uns  nicht  für  berechtigt  etwas  an  necabam  zu  ändern,  weil 
der  Redende  vorher  ge.-agt  hat:  sexaginia  milia  manibus  occidi 
meis,  so  muss  es  uns  doch  grade  darum  Wunder  nehmen,  dass 
Piautus  es  verschmäht  hat  ihn  hier  necabam  ego  ilico  sagen  zu  lassen. 

Pseud.  39  Reptnte  exorlus  süm,  repenle  j occidi. 

.so  R.  Wenn  Piautus  hier  wirklich  das  zweite  Mal  repenlino  gebraucht 
hat.  wie  alle  übrigen  Godices  haben,  so  .scheint  er  doch  zu  Zeilen 
über  den  Hiatus  ..in  der  letzten  Gäsur“  nicht  ganz  so  günstig  gedacht 
zu  haben  wie  an  den  vielen  angeführten  und  anzuführenden  Stellen, 
zumal  da  ihm  repenlino  eine  keineswegs  sehr  geläuKge  Form  ist ') 

Ib.  856  Ut  ndstra  properes  dmoliri  ] 6mnia. 
wird,  wie  auch  Spengel  anfübrt.  durch  A beseitigt.  Aber  wenn  dessen 


')  IVtii<  /Vfranins  kein  Freund  des  llietus  in  der  Cäsur  aewenen  ist,  dürfte 
sich  au«  <icm  Grbraarhr  derselben  Form  s2  |>.  150  achliesaen  )aa«en: 

( t siut  ruppntino  nppnranäap  miptiar. 
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Zügp  hier  nirht  zufällig  cinigtTinaNSpn  lc«har  nären  (nmoliri  und  omiiia 
und  dazwischen  eine  Lücke),  würde  es  entschiedeti  unerlaubt  sein 
hinr  einzuschieben. 

Kud.  29  Quique  aetalem  agitis  cüm  pielate  | il  fidt. 
das  zweite  cum  scheint  zufällig  nur  in  II  zu  fehlen. 

Ib.  II  d.  45  A>  ihermopolium  qiiidem  ullnm  | instruil. 

Ks  ist  die  Hede  vom  .Neptun.  Da  dieser  aber  in  den  vorhergehenden 
Versen  in  zweiter  Person  angeredet  ist , so  w ird  wohl  das  ille,  wel- 
ches Flerkeisen  zusetzt,  nicht  bloss  um  des  Hiatus  willen  nüthig  sein. 

Ib.  II  6.  49  Ulindm  fortuna  nünc  anatina  \ üterrr. 
so  die  Codices  und  die  Aui^gaben  des  iSonius  4U0.  5,  aber  l^achinann 
sagt  zu  Lucr.  p.  16.  verniuthlich  besser  unterrichtet:  ..Eodem  refc- 
renda  est  anetina  forlnna  l'laiiti  in  Kudente  II  6.  49,  ubi  Nonius 
p.  406.  5 ego  anulinam." 

Ib.  537  Iure  öplumo  me  | j^ellavisse  | drbilror. 

Eine  Conjiinrtion  ist  unentbehrlich.  Schon  in  allen  Ausgaben  ist 
geschrieben  Sed  nünc  iure  — , Fleckeisen  liest  Set  dplnmo  me  iure 
elav.  Möglich  ist  z.  B.  audi  Verum  öplumo  me  iure  elav. 

Ib.  III  6.  20  s<|.  Pöst  hüc  redilo  atqve  dgitalo  hic  eustödiam. 

Ego  hünc  scelestum  | in  ins  rapiam  \ exultm- 
Age  dmbula  in  ins. 

Ich  habe  die  vorhergehenden  und  folgenden  Worte  mit  angeführt, 
weil  ich  hoffe,  dass  dadurch  sofort  deutlich  werden  wird,  wie  äusserst 
wünschciiswertli  im  mittelsten  Verse  interim  (inleribi)  ist. 

Stich.  1 79  s((.  Per  rdram  annonam  diril  me  nalütn  pater. 

Propterea,  credo.  nünc  esurio  j dcriui. 

Ausser  Kitschls  ndeesurio  (Trin.  169)  oder  ego  esurio  giebt  es  noch 
mehr  .Mittel  den  Vers  zu  berichtigen  z.  H.  eo  dcrius. 

11).  271  Satin  üt  facete  atque  ex  piclura  ] dslitil.  s.  p.  492, 

Trin.  157  sq.  Si  quid  eo  fveril.  certe  illius  filiae. 

Quae  mihi  mandntas[t hdbeo  doiem  | ünde  dem. 
Kleckeisen  und  Brix  schieben  ei  ein.  wobei  nicht  grade  unumgäng- 
lich nöthig  ist  filiae  in  filia  zu  ändern. 

Ib.  539  i\ain  fülguritae  sünt  aliemae  drbores. 

Wenn  Plautus  ibi  weggelassen  hat,  so  bat  er  sich  möglichst  schlecht 
ausgedrückt  um  des  Hiatus  willen. 


9 Vers  202  scblicsst  nicht  quid  sä  rausae  \ iticOj  sondern  quid  siet  rau- 
sae  ilico. 
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IV.  Hiltai. 


Truc.  nrg.  1 Clam  sibi  supposuä  cldndatino  [ editum. 
natürlich  süpposwii  sibi  — . 

Ib.  prol.  6 Quid  si  de  vosiro  quippiam  orem?  | dbnuont. 
von  S|ioiigel  p.  218  mit  der  iiiterpunction  entschuldigt.  Hinter 
orem  kann  am  leichtesten  em  oder  mi  oder  id  (die  Codd.  haben  ab- 
dumi)  ausgefallen  sein.  Aber  Capt.  479  und  4SI  steht  Uli 

laeeni  und  abmont.  Dies  gilt  unter  der  VorausseUung,  dass  wem 
richtig  ist.  Da  aber  vorhergeht  Perparvam  partem  poMulat  Plautu»  loa\ 
so  scheint  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  wet  zu  lesen  ist.  CD  haben 
ore.  V.  3 haben  sämmtliche  Codd.  des  Apuleius  confer  am  für  confer  al. 

Nachdem  wir  so  bewiesen  haben,  dass  Hiate  verhältnissmässig 
nicht  seltener  in  allen  übrigen  Thesen  sich  linden  als  in  der  dritten 
(die  erste  und  letzte  kann  nur  ein-  oder  zweisilbige  Wörter  be- 
treffen, von  denen  unten  besonders  die  Rede  sein  wird),  wollen  wir 
wenigstens  von  einer  Arsis  dasselbe  mit  Anführung  der  Stellen  nach- 
weisen,  der  vierten; 

Amph.  9 Me  adficere,  vollis,  ea  ddferam  \ , ea  ut  nimtiem. 

Ib.  95  £l  eyo  üna  cum  illo.  nünc  aninrnm  | advörtite. 
nunc  iam  oder  nunc  huc. 

Ib.  141  Et  servos,  quoius  ego  hdne  fero  ] imdginem. 

Asin.  84  sq.  Cupis  id  quod  cupere  le  nequiquam  in/elUgo. 

Dotdlem  servom  Saüream  | uxdr  tua 
Addüxit,  quoi  plus  in  manu  sil  qndm  tibi. 

Fleckeisen  schiebt,  mit  Rücksicht  auf  cupere,  ne  ein.  Da  aber  Cupis 
id  — ohne  Zusammenhang  mit  dem  Folgenden  bloss  als  Antwort 
auf  die  vorhergehenden  Worte  stehen  kann:  Cupio  esse  amicae  quöd 
det  argentiim  suae,  so  ist  die  Conjunctiun  nicht  nothw^endig,  und  es 
kann  z.  B.  am  Ende  domum  ausgefallen  sein. 

Ib.  98:  promittö  tibi 

^on  oß'uturum,  si  id  hodie  | ecßceris. 

8|>engel  schreibt  (p.  226)  lieber  hecedie  (also  si  id  hocedie)  als  mit 
Fleckeisen  öffuturum  me. 

')  M«d  hat  atque  störend  und  srhnrrlirh  rirhtig  gefunden  und  dafiir  abpiei 
eiliftetzen  wollen.  S.  Ballas  Hf  partic.  copulat.  (ireifsw.  1^07  p.  42. 

lo  den  ersten  fünf  Versen  drsPrulo|?s  haben  dieHantlschriftfueiWrmrür/HiWfm, 
plaudi  hcH  für  Ptautus  tori,  dcutn  ens  für  de  rostns^  arctu  ptetis  für  archUechs, 
adnuni  {ttdinutc)  adnuunt^  \.  5 so:  Melior  tne  qtadetn  indfis  we  uhial$irutn 
ti/ie  moray  was  uorh  riitht  i-orrigirt  i.st. 
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Ib.  775  Nequf.  itlaff.  uUi  pede  pedem  { hommi  premat. 

Spengel  sagt  p.  237,  es  „Hesse  sich  annehmen  hömini  pedem  prt- 
mtu.“  Er  meint  also  wohl  — - pSde  honu'ni  pedem  pr.  oder  «Mi  | hö- 
mmi  pede  pedem  pr.  Fleckeisen  hat  mit  Kitschi  usquam  hinter  pedem 
zugesetzt.  Es  kann  z.  B.  auch  dam  ergänzt  werden. ') 

Aul.  IV  6.  5 Qui  indiemm  fecil,  itt  ego  Uli  | aliquid  boni. 

Wagner  schreibt  illic,  ich  lieber  mihi,  ul  ego  — . 

Bacch.  134  Ibidem  meam  operam  perdidi,  | ubi  tu  tuam. 

Daran  ist  nach  Spengel  p.  221  fg.  „nichts  zu  ändern“  wegen  der 
Interpunction.  P.  236  lg.  wird  derselbe  Vers  ebenfalls  mit  Berufung 
auf  die  interpunction  so  citirt: 

Ibidem  ego  meam  operam  perdidi,  ubi  tu  tuam. 

■Ich  denke,  jeder,  den  die  Leidenschaft  für  Hiate  nicht  ganz  geblendet 
hat.  muss  sehen,  dass  ego  gradezu  unentbehrlich  ist  und  ergänzt 
werden  müsste,  wenn  es  in  keiner  Handschrift  stände.  IVun  aber 
steht  ego  in  B (und  bei  Charisius)  hinter  ibidem,  in  C und  D fehlt  es. 
und  das  ist  für  S|>engel  noch  nicht  Beweis  genug,  dass  seine  Stellung 
in  der  üeberlieferung  unsicher  geworden  war,  d.  h.  dass  es  hinter 
perdidi  gehürt. 

Capt.  121  Si  nön  est  quod  dem.  mm  vis  dem  | ipse  in  pedes? 

Ib.  373  Seqvere.  em  tibi  hommem.  T.  Grdtiam  | habed  Ubi. 

Las.  prol.  2 Fidem  qui  facitis  mäxiimi  I et  vös  Fides. 

Ritschl  Parerg.  p.  201  et  item. 

ib.  li  8.  42  Locus  ist  paratus.  eo  ego  omnhn  \ amorem  meum. 

ib.  lii  3.  27  Miserrvmum  hodie  ego  himc  habeo  | amdsium. 

List,  il  3.  69  Ea  uxdr  diem  obül.  scis?  M.  Tmeo  \ istiic  satis. 

Ib.  iV  2.  87  htie  quidem  edepol  mei  viri  | habildl  gener. 
doch  wohl  kdbitat  mei  viri.  s.  S])engel  p.  237. 

Cure.  arg.  1 Cwcidio  missti  Phaedromi  | it  Cdriam. 

ib.  641  Frater  mi,  salve.  T.  Qui  credam  ego  | istiic?  cedo. 

Men.  258  Aam  itdsl  haee  hominum  ndtio  | Epiddmnia. 
so  müsste  nach  den  Handschriften  gelesen  werden,  die  nur  rnitio 


')  Die  folgeoden  Verse  verstehe  ich  nicht: 

Quom  neque  { in  UHuw  intcendat  pn'ktbuuuw, 

qiwm  dcscendat  inde^  dot  qnoiqudm  manum. 

Eber  denkbar  scheint  mir,  dass  quom  turgai  zum  Vorher^ehendeo  (;ehhrt  ond 
det  manum  den  Nachsatz  zu  beiden  Sätzen  mit  neque  bildet: 

Quam  »ürgat.  neque  [quom]  in  Idcltim  inscendat  prdar.  u.  s fk. 
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Rpidamnia  an  das  Knde  des  vorhergehenden  Verses  stellen,  mit  Aus- 
nahme des  Ambros.,  welcher  hat  nalio  • ■ • Rpidamnms.  was  Ritscht 
vervollständigt  hat  nälio:  in  Bpidämnüa  ( Volnptärii  atqiie  pdlalores 
mdxnmi}. 

Ih.  ."iSS  Ul  haec.  qune  bona  dimt  di  tnihi  | ex  me  fcim. 

Merc.  arg.  IM  5 Oriit  cvm  suo  palr^  I nnto  | ut  eederel. 

Kino  sichere  Herstellung  ist  ganz  unmöglich.  Oben  ist  vermuihet; 

[Kx]öral  eum  »iio  pätre,  nalo  iit  cedfdl  pn'jter. 

Ib.  24 1 Uxdtii  dotem  simiae  j ambederil.  s.  |>.  379. 

Ib.  706  Vidiiae  eredo  vmlierem  ) in  nedibua. 

Ih.  712  Quid  nüiic  ego  fariatn.  tiM  nl  ndeam  ) alqne  ddlnquar? 
Statt  e«»i  schiebe  ich  lieber  ad  eam  mit  Streichung  von  ul  ein ; aber 
es  kann  auch  adloquar  aus  conloqnar  oder  adeam  aus  accedam  ver- 
dorben sein. 

Ib.  801  lubeäs,  fi  sapiaa.  haer.  intro  i auferrier. 

Mil.  58  Amänt  le  omnes  mnUerea  neqtie  | Müria. 

Most.  409  Homini,  qmi  nnllast  in  pert&re  I auddria. 

Ih.  619  Quid  illi  debelvr?  T.  'Obsecro  j hercii  iube 
Obi  I argfHium  vb  öa  inpttrae  belnae. 
veriniithlich  ’Obaecro  herrJe  le,  iube  Obicere  argenlum  - . Ritsrhl 
schreibt  hercle  le,  dbiei  Iube  hule  arg. 

Ih.  999  Ximqnid  proee-asil  dd  formi  I hodie  nori? 

Ib.  1016  Quid  aiitem?  7.  Quod  me  1 dbsenle  | hie  fiHua. 

Ib.  1037  Q^iid  vis'?  T.  I mecum  \ . öbsecro.  | und  simuL 
aiisdnicklich  von  Spengel  p.  22t)  in  Schulz  genommen:  „Denn  dass 
in  jedem  Verse  nur  immer  ein  Hiatus  znl.ässig  sei.  ist  eine  unbe- 
wiesene Bestimmung  Stamkarts  zu  Most.  v.  42.“  Allerdings  lässt  sich 
dergleichen  demjenigen  nicht  beweisen,  der  durch  das  Studium  der 
plaiitinischen  rehcrlieferung  zu  dem  (Inindsatze  gekommen  ist.  dass 
Alles  richtig  und  ..sicher“  ist.  wozu  es  eine  nach  Willkür  ahzu- 
messende  Zahl  von  Belegen  gieht,  w(dd  aber  lässt  sich  .solchen  Kri- 
tikern gegenüber  heweisen,  dass  sich  Senare  und  trochäische  .Septe- 
nare  nicht  auf  einen  Jambus  zu  endigen  brauchen,  und  dass  der 
vierte  Kuss  jambischer  .Seplenare  auch  ein  spondeisches  Wort  oder 
Wortende  sein  kann  (so  Spengel  l'lautus  ji.  86  z.  E.l. 

Pers.  433  Mirüm  quin  libi  ego  credei  em,  \ ul  idem  mihi. 

Poen.  prol.  120  Is  illi  Poeno  huiits  pairi  | hospes  fuil.  s.  p.  507. 

Ih.  I I.  48  ,S'e  amdre  veile  alque  öbseqvi  \ unimö  suo. 
wahrscheinlich  hie  animo  wegen  des  vorhergehenden  Verses: 
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Dirdtque  *e  peregrinum  esse  ex  afio  öppiik.  - 

Sonst  würilfi  wohl  ingenio  odor  ein  anderes  Verbum  gebraucht  sein. 

Ib.  II  6 Propiliam  Venerem  fäcere  nti  \ esse/  mihi.  s.  |i.  223. 

Ib.  II  49  Certim.  A.  Tim  tu  igitur  die  bono  \ Aphrodisiis. 
vielmehr  tü  igitur,  wie  auch  Ritschl  arcentuirt. 

Ib.  V 2.  28  Pro  di  inmortales.  ph'immi  | ad  hünc  modum. 

A hat  illum  für  himc.  Brambach  Khein.  Mus.  .\.\1  p.  479  ädee  ad 
huHC  modum. 

l*seud.  456  Si  quid  super  fit,  viciuo  I iivpertio.  ■ ■ 

Die  Handschriften  tncinoe,  wahrscheinlich  richtig. 

Ib.  776  Interminalusl  ä minnmo  \ ad  mäxumuin. 

Rud.  7 Inter  mortalis  dmbulo  \ inferdiuf. 

Spengel  vermuthet  p.  237  den  Ausfall  von  hic,  Lacbmann  Lucr. 
p.  389  et  ego  interdim.  Et  dlia  signa  u.  s.  w. 

Ib.  70  Nam  Arctürus  signum  sum  ömnium  | acerrumum. 

,.man  kann  örnuhm  sim  stellen  mit  rechtmässigem  Hiatus“,  Spengel 
p.  237.  So  zwar  nicht  meiner  Meinung  nach,  aber  (mit  Fleckeisen 
signum  .Aret.  ömnium  sum  — oder  Namque  ömnium  sum  Arct.  sign. 
ac.  oder)  Nam  Aretüms  signorum  ömnium  sum  ac.  u.  s.  w.  Von  den 
Versen  61 — 72  hat  grade  die  Hälfte  Hiate  aller  Arten. 

Stich.  2 1 6 Consenui  paene  siim  fame  | emörtuos. 

Ih.  4S8  Hau  pöslido  equidem  me  in  lecto.l  adcumhere. 

Ritsclil  in  Udo  med  ade.,  dem  ich  jede  andere  Umstellung  vorziehe 
wie  Haud  equidem  in  lecto  pöstulo  me  ade.,  Haud  in  lecto  equidem 
postulo  — . Uehrigens  hat  A quidem.  Zum  Glück  empliehlt  sich  aus 
andern  Gründen  ln  lectod  nicht,  sonst  würde  ohne  Zweifel  diese  Stelle 
benutzt  werden,  um  solche  Formen  für  Plautus  zu  erweisen,  wie: 

Trin.  54tt  Sues  moriuntur  ängina  | acerrume. 

(S.  Bücheier  Decliiiati  p.  4S  und  ih.  p.  59  über;) 

Ib.  558  Si  quem  reperire  pössit,  quoi  | os  süblinat, 

Triic.  II  3.  7 .Hihi  quöque  prae  lassitiidine  | opus  ist  lave[m'l. 

Die  Ergänzung  von  ut  ist  möglich,  aber  nichts  weniger  als  zweifellos. 
Es  kann  u.  a.  ipsi  gestanden  haben. 

Ih.  III  2.  4 lam  pöl  illic  me  inclamdbit,  si  | aspexerit. 
natürlich  inclamdbit.  si  me.  asp.  (Spengel  p.  226)  oder  me  st.'l  Dass 


V.  tu  ist  «urh  wohl  umzastellrn  sbilt  re/  tarn: 

/ W amdre  potsuin  idm  vel  tcorlum  ditcere. 
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IV.  Hiatus. 


me  nicht  dorthin  gehört.  Usel  sich,  wenn  auch  nicht  mit  Sicherheit, 
schon  aus  der  Wahl  der  Form  illic  abnehmen. 

Hiate  in  der  ersten  Arsis  jambischer  Senare  linden  sich 
Amph.  59,  69,  874.  924.  Asin.  18,  126  | ifri  maheho  apud 

argentdriHm.  Bei  mattere  fehlt  jedenfalls  das  Object;  vielleicht 
BadMnqne  iVum  oder  hominem  ibi  — ),  789  {Nol6  | habere  Ulidm  can- 
$am;  vergl.  Non.  45.  6),  Aul.  pro!.  5,  II  4.  44  (Cociim  ergo  *u  schrei- 
ben mit  Bothe  und  Spengel  p.  231),  II  8.  2,  III  6 9,  Bacch.  320, 
Capt.  10,  102,  104  (s.  p.  241),  (las.  prol.  47  (s.  p.  528).  Cist  I 2. 
20,  I 3.  6.  II  3.  68,  Cure.  37  (td  | apetmeas),  43  (lla  uti  | oerrpi), 
267  (s.  p.  350  A.  1 ),  Epid.  III  3.  1 7,  Men.  559  ( Egoni  ] Aw  me  patiär 
in  mairtmönioPh  561,  719,  Mere.  13'),  794,  Mil.  arg.  15,  23,  24, 
Most.  571,  624,  1040,  Pers.  61,  93,  Poen.  II  47,  III  6.  16  (vielleicht 
Fentm  Ua  $[olJent  [et$e]  üti  nostri  divües  oder  Ua  $mt  [plerique]). 
V 2.  82,  V ,3.  29  (aus  A verbessert  Ivbe  häne  nbire  A/mc/),  V 7.  20, 
Pseud.  449,  493,  867  (nicht  A,  ebenso)  87S,  Riid.  49  (denn  Ei  eral 
hönpee  „giebt“  keineswegs,  wie  Spengel  p.  231  beliauptet,  „richtiges 
Versmass“,  selbst  wenn  die  Fortsetzung  par  Ülius  Siculüs  senex  lau- 
tete. wie  sie  nicht  lautet,  sondern  nach  den  Handschriften  paroüi - 
cvlus,  d.  h.  ohne  Zweifel  mit  Fleckeisen  par  stii  Siculus),  161  (Qui- 
qve  I HercHlis  töam  eue  dkerü.  nereüles  ist  durch  mehrere  Stellen 
..gesichert“),  534,  538,  Stich.  255  (nur  A hat  zwischen  Immo  und 
Ht  eine  Lücke),  650,  Trin.  149,  Truc.  I 1.  58,  111  2.  30  {Ubi  mdl[ac]e 
aecipiar  mia  mihi  peeimia  ? mea  mihi  pecunia  heisst  „für  mein  eignes 
Geld“). 

Das  Resultat  ist  folgendes;  Erwiesen  ist  meiner  Meinung  nach, 
das.s  die  Cäsur  oder  die  Cäsnren  des  Senars  keinen  EinHuss  auf  die 
Zulässigkeit  des  Hiatus  haben,  und  da.ss.  wenn  unsre  Ueberlieferung 


')  Ritsch)  schreibt  (|irull.  Trin.  CCII): 

.Von  item  facto,  nt  dtiot  in  comoediü 
f-'idi  am[at]oret  fdeert,  qui  ant  \octi  ant  !Hi 
4unt  Soli  aut  Luae  miteriaa  narrdnt  niaa. 

Ich  halle  dies  mit  Spengel  (p.  231  und  23S)  für  ganz  uaninglich.  Mit  omures 
oder  amatnrea  ist,  « ie  mir  scheint,  gar  nichts  nnzafangen.  Ich  bin  überzeugt, 
dass  yidi  iam  morc  zu  schreiben  ist.  Der  .Anführung  von  Parallelstelten  be- 
darf es  »uhl  nicht. 
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in  diesem  l’unkte  irgend  welchen  Glauben  verdient,  wir  nur  an- 
nehmen dürfen,  dass  IMautus  in  unbegreiflicher  Weise  zwar  im  All- 
gemeinen Hiate  vermieden,  aber  sehr  oft  unter  ganz  denselben  Um- 
ständen recht  geflissentlich  gesucht  hat.  Der  Schluss,  der  mir  daraus 
mit  Notbwendigkeit  zu  folgen  scheint,  ist  der,  dass  die  Kritik  ent- 
weder gegenüber  allen  mit  lliaten  behafteten  Stellen  ohne  Ausnahme 
verstummen  muss,  oder  in  der  Hiatusfrage  dieselben  Rechte  zu  bean- 
spruchen hat  wie  in  anderen  zweifelbatten  Fällen,  d.  b.  unglaubwür- 
digen Zeugnissen  den  (Hauben  zu  versagen,  wenn  sie  der  inneren 
Wahrscheiniiclikeit  entbehren  und  gegen  allgemein  gültige  (iesetze 
verstossen.  Hass  Plautus  nie  und  nirgends  in  Scnaren  Hiate  zuge- 
lassen hat,  ist  bei  der  Verderbtheit  unserer  Ueberlieferung  unbe- 
weisbar ; vielleicht  gelingt  es  später  noch  einmal  feste  Gesetze  dar- 
über ausfindig  zu  machen,  obwohl  ich  dies  stark  bezweifle.  Wie  die 
Sache  jetzt  liegt,  zwingt  uns  diese  Verderbtheit  im  Allgemeinen,  die 
specielle  Bescltaffenheit  der  ungeheuren  Melirzabl  der  fragliclien 
Stellen  und  die  sonstige  Anwendung  der  Elision  hei  Plautus  zu  der 
Annahme,  dass  alle  Hiate  verdächtig  sind,  und  bringt  mich  wenig- 
stens zu  der  L'eberzengung,  dass  Plautus  nicht  blos  durchschnittlich, 
.sondern  consequent  jeden  Hiatus  vermieden  hat. 
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wird  bekauutlii-li  auch  von  Ritscld  und  Fleckeiseu  zugegeben.  Mir 
scheint  derselbe  theoretisch  noch  viel  unwahrscheinlicher  als  der  in 
der  Cäsur  jambischer  Senare.  Der  Hiatus  wäre  ein  Zeichen  des  asyii- 
arteiischen  Baues  dieser  Verse.  Da  aber  bekanntlich  der  vierte  Fuss 
keine  Spur  desselben  verräth,  so  weiss  ich  nicht,  wie  mau  es  recht- 
fertigen will,  trochäische  Septeuare  rücksichtlich  des  Hiatus  auf  eine 
Linie  mit  jambischen  zu  stellen.  Thatsäcblich  ist  dieser  Hiatus  wenig- 
stens nicht  besser  beglaubigt  als  der  in  Senaren.  Spengels  Verzoich- 
niss  p.  178 — ISS  enthält  etwa  160  Beispiele.  Wir  führen  diejenigen 
zunächst  an.  die  unsrer  Meinung  nach  keine  Beweiskraft  haben,  sei 
es  dass  sie  auch  anderweitig  sichtlich  verdorben  sind  oder  anders 
gemessen  w erdeu  können , oder  dass  kein  Grund  vorliegt  den  Hiatus 
grade  in  die  Diärese  zu  setzen,  oder  eine  Aendcrung  sehr  nahe  liegt : 
Aniph.  1 1.  121  (1 15)  Credo  ego  hoc  noctn  t\octurnum  | dbdor- 

vtwisse  ebrium. 

nach  den  Handschriften  vielmehr  obdormisse  | ebtinm  wie  Cure.  111 
45  (p.  53(J)  und  Mil.  563  (p.  531).  Warum  nicht  Credo  egö  | hac  — 
oder  ubdörmiviste  | ebrium?  der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Cerle  eJepol  icio,  si  guiequämst  aliud,  quöd  credam  aut  ceriö 

sciam. 

und  daran  schliesst  sich  Credo  ego  — , und  damit  vergleiche  man 
V.  131  (125): 

Credo  edeyol  equidem  dormire  Sölem  atque  adpoliim  probe. 

Ib.  1 1.  168  (162)  Minim  ui  hic  me  quäsi  muraenam  | exossare 

cögital. 

wie  Au).  11  9.  2 in  der  Cäsur  des  Senars  muraenam  | exoteala,  s. 
p.  503.  Wenn  der  Dichter  hic  so  und  nicht  hinter  muraenam  ge- 
stellt, es  auch  verschmäht  hat  iam  (tarn)  hinter  demselben  Worte 
eiuzuschielien,  so  muss  er  diesen  Hiatus  sehr  geliebt  haben.  — 
„Selbst  250  ist  nichts  zu  ändern: 
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Qiii  cüm  Amjthilruötie  binc  una  | weram  in  exercitnm'-. 

Zu  vprwuutlern  ist  nur,  dass  nehcu  in  und  den  zwei  lliaten  Piautus 
den  Vers  nicht  iiocli  durcli  einen  dritten  bei  dem  Eigennamen 
Amphitruone  \ una  geziert  liat. 

Ib.  I 1.  278  (272)  Cädiu  erat  vini:  indt  implevi  | irtieam.  S. 

Ingi'eaiisi  viam. 

mit  demselben  Kerbte  väii.  \ inde  oder  inde  \ implevi  zu  lesen.  Ibe 
.Auslassung  eines  ego,  mihi,  dam  (Nonius  bat  54U.  29  cymeam)  oder 
dergl.  würde  nicht  die  Zulässigkeit,  sondern  die  Keliebtbeit  dieses 
Hiatus  beweisen.  Besser  aber  scheiut  mir  den  Ausfall  von  ibi  vor 
vini  anzunehmen. 

Ib.  1 3.  13  'Ego  faxim  te  | 'Amphilruonem  \ e$u  malit  quam 

lovem. 

wahrscheinlich  mitUo  {nimioj  malis.  Fleckeisen  mdlis  esse. 

11).  1 3.  2U  Cdmufex,  non  ego  te  novi?  | dbin  econspecln  meo? 
wohl  ahin  hinc. 

Ib.  I 3.  25  Cldnaäum  abii  d legione:  | öperam  hanc  subrupui 

tibi. 

„wofür  Fleckeis<‘ns  LInistellung  hanc  operam  oline  Grund  ist‘\  Also 
Cldnculum  abii  { d legione : {.  Hoch  nein,  Speugel  fügt  hinzu : „im  An- 
fänge vielleicht  'Abii  danc.  zu  stellen“.  Vielleicht  ist  fwtim  oder 
noclu  ausgefallen. 

Ib.  I 3.  34  Ndm  qua  uoctu  ad  me  venisli  | eadem  abis.  /.  Quor 

me  lenes? 

„betont  man  weit  besser  als  mit  Fleckeisen  eddem'\ 

Ib.  II  2.  Iti5  Ilnic  dedisli,  posthacrursum  | öbsignasti  ddnculum. 
„wiewohl  auch  obsigiiavisti  stehen  kann,“  und  nicht  Mir 

ist  cs  aber  nicht  zweifelhaft,  dass  sowohl  rursum  als  obsignasti  richtig 
und  posthac  falsch  ist,  wie  boflentlich  nur  einfach  erinnert  zu  wer- 
den braucht  s 

Ib.  II  2.  217  Quid  si  adduco  litum  cognatum  | hüc  a novi  Naü- 

cralem. 

Wenn  ad  te  (vor  luum  oder  a navi)  ausgelassen,  oder  adduxero  ver- 
scbraäl(t  ist,  so  ist  der  Hiatus  nicht  geduldet,  sondern  gesucht. 

Ib.  IV  1.4  ’Apud  emporium  atque  in  macello,  | in  palaestra  atque 

in  foro. 

’)  Hitschl  sagt  Opnse.  II  p.  2o0  2;  „rnm  Vetus  rurnnn  teueat,  dubitari 

vi.\  putest  quin  recte  rartimt  obiigraaiitti  Mnnihnn  eorrectum  sit.“  Aber' 
Pscud.  S7 1 hat  auch  nur  A rurtut,  Mil.  592  amgekehrt  nur  A nicht  u.  s.  w. 
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Dieser  Vera  sieht,  aus  tleni  /usamroenhange  gerissen,  verzweifelt  un- 
antastbar aus.  Aber  man  sehe  den  vorhergehenden  Vera  an: 

Kam  ömni*  piaUa*  pirreptavi,  g^nasia  et  myropHia. 

Von  den  blossen  .Accusativen  wäre  IMautus  nidglicherweise  in  die 
(]oDstruction  mit  per  wier  circHtn  ül>ergegangen,  aber  unmöglich  hat 
er  meines  Hedünkens  sagen  können  Perreptavi  plateat,  apud  em- 
porium  atqut  in  «laeeUo  u.  s.  w.,  sondern  sicherlich  /Vii,  m pai. 

Ib.  IV  1 . 7 iVüitc  d<mtm  ibo  atque  «c  uxore  | hdne  rem  pergam 

exqnirere. 

Nüne  domum  ibo  | dlqw  — ist  nicht  weniger  wahrscheinlich,  aber 
allerdings  auch  nicht  mehr.  Für  das  nächstliegende  halte  idi  Hatte 
rem  thinem  perg.  exq.,  wie  häutig  anderwärts. 

Ib.  IV  2.  12  Quidvm?  M.  Quia  tenicta  aetate  \ d me  mendicät 

malum. 

sogar  wahrscheinlidier:  senecla  | aetate,  s.  p.  256;  vielleicht:  a me 
Hune  entsprechend  dem  vorhergehenden  olim  in  aduleicentia. 

Ib.  IV  3.  16  Seit  patrem  *eu  avöm  videbo.  | ibtrtmeabo  m 

aidibue. 

Also  nicht  einmal  eum  oder  ego  oder  Hodie  oder  toi»  zuzusetzen 
oder  totupexero  oder  naneiecar  für  videbo  zu  wählen  soll  der  Dichter 
für  der  Mühe  w'erth  gehalten  und  doch  den  Hiatus  für  keine  Zierde 
des  Verses  angesehen  haben.  Uebrigens  ist  jene  Schreibweise  schon 
eine  Entstellong  der  L'eberlieferung:  tive  dvöm  videbo. 

ib.  V I.  42  Mdnibus  purit,  cdpite  operto.  \ ibi  conlinuo  eön- 

tonat. 

wieder  ein  Beweis  der  Bevorzugung  des  Hiatus;  denn  Cdpile  operto, 
mänibus  puerie  lag  ebenso  nahe.')  Desgl.  V.  72: 

'Ego  Tireeiam  cötueetorem  j ddvocabo  et  cdnsulam. 
wenn  nicht  einmal  kue  oder  ad  me  zugesetzt  ist.  Wahrscheinlicher 
über  ist  mir  eadem,  welches  mit  Vorliebe  beim  Futurum  steht. 

Asin.  I 3.  46  Diem,  aqttam,  taiem,  Imam,  noctem,  \ Haie  argento 

ndn  emo. 

Cetera,  quae  [nos]  v^umtu  uti,  Graiea  tnercamiar 

fide. 

vermulhlich  hau  eöla. 


')  Ut  die  überlieferte  Stellnag  ricbtic,  tu  bat  der  Diebter  wohl  hier  eben«» 
mtui$  veriäaial  ta»  xuxiuetzea  wie  Cure.  U4S  in  dar  Cäsar: 
i!g-u  purlmtute».  tum  M meteio  ipu*  m»  drripä. 
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Ib.  II  2.  52  (320)  Si  istam  fhrtnÜHdmetn  atumi  \ öbtinei,  salvl 

sumuf. 

„Di«  Umstellung  *»  tniomc  anfmi  firm,  zu  entfernen“.  Pareus  schreibt 
aber  vielmehr  Si  ittam  firmitiidinem  obtines  animi  — und  nur  No- 
nius 109.  10  so,  wie  Spengel  citirt.  Die  Umstellung  wird  wohl 
richtig  sein. ') 

Ib.  II  2.  66  '/tnimum  advorle,  ut  aeque  mecum  | haic  $cia».  Li. 

Taceö.  Le.  Beos. 

sicherlich  lu  mecum  oder  tu  haec  scias. 

Ib.  II  2.  80  'Aü  se  ob  asinos  ferre  argetUum  | dtriensi  Saüreae. 
Es  muss  wohl  das  lebhafte  liedürfniss  naidi  einem  Hiatus  gewesen 
sein,  das  den  Dichter  verhindert  hat  die  sonst  gebrüudilichere  Prä- 
position, die  er  auch  selbst  V.  337  und  369  angewendet  hat,  zu 
wählen  (yrö  asmis  ferre  drgenl.},  oder  auch  se  hinter  ferre  zu  stellen 
oder  sese  zu  gebrauchen,  von  der  Möglichkeit  iit  zu  lesen  abgesehen. 

II).  II  2.  99  Defraudare.  dixit  sese  | öperam  promiseäm  dort. 
$e$e  dixil  oder  operam  sese  kann  Plautus  aus  keinem  anderen  Grunde 
nicht  geschrieben  haben,  als  weil  ihm  sehr  viel  an  dem  Hiatus  lag.*) 
Ib.  Hl  1.  14  'El  meam  partem  loquendi  | ä tuam  tradö  tibi.  s. 

p.  59. 

Ib.  HI  1.  29  A'ünc  adeo  nisi  mi  hüc  argenti  | Mferl  v^inti 

minas. 

tiisi  hüc  arg.  mi  ddferl. 

Ib.  III  1.  31  Hic  dies  summüst  apud  me  | (nopiae  excusdth. 
apüd  me  ei  inop..  sonst  würde  wohl  apüd  me  summust  gesagt  sein. 
Uebrigens  ist  »le  einsilbiges  Wort. 

II).  HI  1 . 38  Sine  me  amare  unum  'Argyrippum  | dnimt  causa, 

quem  volo. 

'Argyrippum  hunc.  Argyrippus  ist  aber  auch  Eigenname. 


')  UniDÖglich  ist  meiner  Meinung  nach  ein  sotcher  Vers  wie  325: 

Qiiln  rein  aclutum  editserh?  eiipiö  malum  nanciteier. 
die  Herstellung  aber  ganz  unsicher,  möglich  z.  B.: 

Quin  editseris  rem  aclutum  ? ctipio  me  nanciteier. 

An  dem  Witze  oder  vielleicht  der  Verdeutlichung  des  Witzes  mit  malum  ist 
wenig  verloreu.  Vorher  geht  uemlich: 

Fiirtitrr  maliim  qui  patitur,  idem  patt  pntilur  bonum. 

Cure.  327  stelle  ich  um  statt  nihilo  tum: 

Sed  quod  le  miti,  tum  nihilo  cerlior.  C.  Nihil  dttuU. 

*)  V.  lot)  (373)  schi-eibe  ich  lieber  ne  äUigat  me,  ti  tapit  als  mit  Fleckeisen 
ne  me  altingat,  1. 1.  Die  ilandachriiten  haben  ne  me  oHütgaa,  ti  me  tapit. 
Maller,  Pluutiaisclic  Proeoilic.  35 
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Ib.  V 2.  1 .4in  lu  meum  virum  hic  potart,  ( dpsecro,  atm  fiUo? 
(Ain  tu?  meum  virümne  hk  pölare  — ? oder  potare  kic  oder)  potäre 
una;  vergl.  V.  863. 

Ib.  V 2.  33  Quid  fatere?  D.  Me  ex  amore  | huius  cormptum 

öppido. 

ist  Conjectur.  Pareus  sagt:  ,.L)na(>  istac  dictiones  (hmut  und  esse, 
das  wie  hutue  ini  Text  zugesetzt  ist)  Novitiuin  sunt  inangonuiii:  ab- 
sunt  eiiim  a sc|ilcm  Mss.  nostris'*  (<lem  Vetus  codex  und  seinen 
sechs  Palatt.).  Fleckeisen  hat  nur  esse  eingeklanimerl. 

Ib.  V 2.  44  Die  amabo,  mi  foelet  anima  | üxoris  tuae?  D.  Naü- 

team. 

Nonius  citirt  233.  6 li'tae  \ uxori,  nach  Lachmanns  Meinung  (zu  Lucr. 
p.  200)  richtig.  Ich  bin  ziendieb  davon  fiberzeugt,  dass  Plautus  auf 
jeden  Fall  an  foelet  nuima  tüae  uxori?  D.  Atque  naüteam  vorge- 
zogen haben  würde,  wenn  ihn  nicht  das  Bedürfniss  nach  einem 
Hiatus  bestimmte  die,  wie  mir  scheint,  viel  unpassendere  Form  der 
Antwort  zu  wfdilen.  Kculeam  würde  richtig  geantwortet  sein  auf 
die  Frage  Quid  foelet? 

Ib.  V 2.  84  Cdno  capile  le  cuculum  ] iixor  ex  lustris  rapil. 
vermuthlich  cuculumue  — rapit?  Die  Frage  scheint  mir  auf  jeden 
Fall  nothwendig. 

Ib.  epil.  5 Hüc  si  voUis  deprecari  \ huic  seni,  ne  vdpulet. 

Wenn  der  Satz  sonst  richtig  ist,  hat  Plautus  es  wohl  nicht  ver- 
schmäht deprecari  voUis  zu  sagen.  Wahrscheinlich  ist  er  aber  nicht 
richtig,  sondern  nos  vor  seni  ausgefallen.  Das  Folgende  heisst: 

Hemur  inpelräri  posse,  plaitsum  si  clarüm  datis. 

Aul.  II  1.  53  Bip  Di  bene  vorlaut.  M.  'Idem  ego  spero.  E.  Quid? 

me  numquid  vU?  M.  Yale. 

E.  'Et  tu,  f roter.  M.  'Ego  conveniam  | Eüelio- 

nem,  si  domist. 

Wenn  hinter  frater  vale  oder  hinter  oder  vor  ego  nunc,  iam,  at  etc. 
ausgelassen,  conveniam  statt  convenero  gewählt  ist,  so  ist  der  Hiatus 
gesucht.  L’ebcigcns  ist  Quid?  me  numquid  (oder  vielmehr  nunc  guid, 
wie  freilich  oft)  vis?  sicher  falsch  für  Numquid  nunc  me  vis?  oder 
ähnl.  Der  folgende  Vers  lautet: 

Sed  ecevm.  nescio  ünde  sese  | kdino  rhiplt  domum. 
wofür  sich  vielerlei  rathen  lässt  (z.  B.  curriculo),  nur  nicht,  was 
Wagner  schreibt,  tarn  properi  rec. 
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Ib.  II  2.  74  Video  herde  ego  [tej  me  drhilrari,  | EAclio,  hominem 

idöneum. 

Allein  schon  das  Fehlen  des  (hei  arbitrari)  unentbehrlichen  te  im 
Vetus  macht  die  Lesart  einigermasseii  unsicher  (andere  Codices  ha- 
ben ego  te  herde).  Es  ist  mir  aber  sehr  zweifelhaft,  ob  le  richtig  er- 
gänzt und  nicht  besser  Video  — ; me  dröi'/rnri  s geschrieben  wird. 
Dass  aber  nicht  herde  ego  me  ] drbitr.,  sondern  ego  herde  me  zu  lesen 
ist,  davon  bin  ich  ziemlich  fest  überzeugt. 

Ib.  V 2 Quddrilibrem  aiilam,  | ai'iro  omtstam  \ hdbeo.  quts  mest 

ditior? 

verräth  sich  schon  durch  den  doppelten  Hiatus  als  falsch.  Spcngels 
Entschuldigung  des  ersten  mit  der  liiterpunction  kommt  mir  fast 
wie  ein  Spass  vor;  s.  unten. 

Capt.  II  2.  81  'Enm  si  reddis  mihi,  praeterea  ] unum  nummum 

ne  duis. 

Wenn  restttuis  oder  reenperas  oder  reducem  facis  oder  reddideris, 
praeterea  mi  ünum  oder  reddis,  praeterea  mihi  vermieden  ist,  so  ist 
die  Vorliebe  für  den  Hiatus  bewiesen.  Desgl. 

ib.  II  2.  99  Ne  vereare.  meo  perido  [ huius  ego  experidr  fidem. 
wenn  weder  von  periculo  noch  huiusce  noch  ego  huius  Gebrauch  ge- 
macht ist.  Mir  ist  es  unfassbar,  wie  man  solche  Stellen  als  Beweise 
für  den  Hiatus  aiiführen  und  dabei  denselben  nicht  für  eine  Zierde, 
sondern  eine  Licenz  erklären  kann,  l’ebrigcns  ist,  wenn  Pareus 
nicht  täuscht '),  nicht  perido,  sondern  periculo  handschriftliche  Les- 
art (und  dazu  noch  vice  oder  viee  vor  fidem).  Was  Speiigels  Zusatz 
bedeuten  soll : „sei  es  dass  man  perido  oder  periculo  schreibt“,  ver- 
stehe ich  nicht. 

Ib.  11  3.  89  Sequere  me,  vidticum  ut  dem  \ d trapezitd  tibi. 
würde,  wenn  wirklich  „so  die  richtige  Ueberlieferung  lautete“,,  nach 
Spengel  dem  einsilbigen  Worte  zugeschrieben  werden  können.  Ich 
glaube  nicht,  dass  Plautus  lieber  mit  einem  Hiatus  dem  | d trapezita 
als  ab  drgenlariö  gesagt  hätte;  wenn  es  nicht  viel  wahrscheinlicher 
wäre,  dass  meo  hinter  a (Cure.  618)  oder  iam  vor  a gestanden  hat 
wie  Pseud.  757  unter  ganz  genau  denselben  Umständen: 

' Exomalum  addücile  ad  me  iam  dd  Irapezitam  Aeschinum. 
wo  zufällig  nur  B iam  auslässt,  nicht  auch  C und  D,  die  beide  leider 


*)  Lorenz  giebt  GStt.  gel.  Anz.  1868  p.  1205  periculo  als  Lesart  von  B 
and  D an. 


35* 
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IV.  Hiatus. 


die  Captivi  nicht  enthalten.  Wäre  aucli  der  I'scudolus  nur  in  B er- 
halten , so  wäre  dort  me  \ dd  Irapez.  ebenso  „sicher*  wie  hier 
dem  I d trap.  ist.  — Einsilbigkeit  würde  auch  Capt.  III  4.  73  ent- 
schuldigen : 

Mordicus.  ,4.  Ae?««  p6l  me  | msanum,  lUgio,  esse  creduis. 
statt,  wie  Spcngel  n)isst,  me  tnsänum,  ] Hegio  — , wenn  es  glaublich 
wäre,  dass  dies  richtig  ist.  Welcher  Grund  wäre  wohl  denkbar  da- 
für, dass  nicht  wenigstens  neque  edepol  me  insanum  gewählt  wäre, 
als  Leidenscliaft  für  den  Hiatus?  Ich  denke,  allein  schon  neque  und 
noch  deutlicher  das  Folgende: 

Neque  fuisse  umqudm,  neque  esse  mdrbum,  quem  islic  aiitumat. 
legt  die  Verniuthung  sehr  nahe,  dass  hinter  neque  ein  nunc  fehlt '). 

II).  IV  2.  67  Ii'iben  an  non  iiibh  aslilui  | au/as,  palinas  elui'? 

Die  Auslassung  von  imn  zwischen  astitui  und  aulas  würde  wieder  ein 
deutliches  Zeugniss  für  die  Schönheit  des  Hiatus  sein. 

Ih.  IV  2.  81  Mn  enim  es  in  smliceto,  \ eo  non  sentis.  sed  iube. 
Warum  nicht  eö? 

Ib.  V.  82  Vdsfl  libi  pura  ddparari  | dd  rem  dicindm  cito. 
Weshalb  ist  wohl  Anipli.  946  gesagt  Iube  vero  vasa  piira  adornari 
mihi  und  ebenso  1126  und  hier  nicht  Vdsa  pura  adörnari  tibi  • — ? 
W' eichen  Sinn  hat  es  wohl,  wenn  auf  die  Fortsetzung  'Ätque  agnüm  | 
adferri proprium^)  pinguem  (iube)  gefragt  wird  Quor?  (trotz  der  aus- 
drücklichen Angabe  des  Zwecks  ad  rem  divinam)  und  geduldig  noch 
einmal  geantwortet  wiid  Ul  sacruftces?  Und  der  darauffolgende  Vers 
wird  wohl  auch  nicht  richtig  so  lauten : 

Quol  deorum?  E.  Mihi  hercle,  nam  ego  tibinünc  sum  summus 

luppiler. 

Ib.  V 2.  23  Seroa,  luppilir  supreme,  [ et  me  et  meum  gnatüm 

mihi. 

wird  hoflentlich  ausser  Spengcl  Niemand  für  besser  halten  als  me  e ( 
meüm  gn.  m.  S.  auch  Studemuud  in  Fleckciseus  Jahrb.  XCUI  p.  59. 


’)  V.  59i)  schreibt  Parcus  Quid?  quid  si  hunc  conprehendi  iutterimt  Ty.  sa- 
pias  magit.  V.  6]3  steht  Quid  aii?  quid  ti  adeam  himc  intantmi?  — Im 
obigen  Verse  dient  pol  lediglich  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 

’)  Proprium  hat  Klocliei.scn  in  proprre,  lirix  mit  Buthe  in  propere  unum 
(mit  sehr  unglücklich  gewühlten  Beispielen  für  7inus)  geändert,  beides  gleich 
wenig  überzeugend,  wie  mir  scheint.  .Schon  das  Kpithetuu  pinguis  legt  den  tle- 
daiiLcn  an  poreelliimC-mii J nahe.  Mil.  JUtiU  ist  purooHam  in  procutem  verdorben. 
f'Mque  ognum  aut  porcelltau  adferrij. 
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Ib.  V.  24  Philocrates.  per  Inum  te  yenium  | öbtecro,  exi.  te  volo. 
Doch  wohl  per  te  tuöm  gen.  Uebrigens  haben  die  Handschriften 
ingenium. 

Ib.  V 4.  19  Quid  tu  ais?  addüxtin  fllum  \ hüius  captivom  filium^ 
..nichts  unizustelleii.“  Spengel  drückt  sich  leider  undeutlich  aus. 
Man  sieht  nicht,  ob  er  meint,  an  dieser  ich  weiss  nicht  wessen  Um- 
stellung oder  an  der  handschriftlichen  Stellung  dürfe  nichts  umge- 
stellt werden,  l’areus  sagt;  „Mss.  oiiincs  et  editi  olim:  fil.  capt." 
woraus  wohl  nur  ein  leidenschaftlicher  Liebhaber  des  Hiatus  lieber 
illum  I huiua  capt.  fil.  als  captivom  huins  filium  oder  wenigstens 
ilhinc  h.  c.  f.  machen  wird.  Auch  Studemund  IFleckeis.  Jahrbb.  XCIII 
|).  59)  sagt  uns  nicht,  warum  ,,das  von  Sp.  geschützte  huiua  captivom 
filium  vorzuziehen  ist“.  Ich  möchte  auch  wissen,  inwiefern  Fleck- 
eisens Stellung  nur  „nicht  allzuweit  von  der  Ueberlieferung“  ablie- 
gen soll,  und  nicht  ebenso  nahe  wie  die  Spengels. 

Bacch.  86  'Atque  ecaator  dpud  hnnc  fluvium  | dliquid  perdun- 

dümat  tibi. 

auch  von  Ritschl  vertheidigl  proll.  Trin.  p.  CXUlV.  Ich  kann  auch 
hier  nur  sagen:  Wenn  Plautus  es  verschmäht  hat  hitne  apud  fluvium 
oder  fliiviumat  — perdundum  oder  mecaatör  zu  wählen,  so  kann  von 
keiner  Duldung,  sondern  nur  von  Revorzugung  des  Hiatus  die  Rede 
sein.  Ritschls  Princip  die  Zulässigkeit  des  Hiatus  von  der  Unzusam- 
mengehörigkeit der  betreuenden  Wörter  abhängig  zu  machen  wider- 
legt sich  durch  die  von  ihm  selbst  hinreichend  hervorgehobene  That- 
sache,  dass  die  allerstärksten  Pausen  und  völlige  Zusammenhangs- 
losigkeit der  Reden  durchaus  nicht  häutigere  Anwendung  des  Hiatus 
zeigen  als  z.  R.  Präpositionen  mit  ihren  Casus  oder  Verba  und  Hülfs- 
verba.  An  unserer  Stelle  glaube  ich  an  den  Ausfall  eines  hodie,  tarn 
oder  nunc. 

Ib.  394  ]Väm  pol  meö  quidem  dnimo  ingrato  | himine  nihil  in- 

penaiuat. 

Ritschl  nennt  diesen  Hiatus  ,.parum  commodus“.  Wenn  der  Vers 
einen  Hiatus  haben  soll,  so  gehört  er  wenigstens  hinter  animo.  Wie 
zuverlässig  aber  die  Codices  in  der  Wortstellung  sind,  zeigt  gleich* 
dieser  Vere  selbst;  denn  überliefert  ist  quidem  meo.  Wahrscheinlich 
gehört  eat  hinter  ingrato.  Uebrigens  durfte  Spengel  diesen  Vers 
nicht  anführen,  da  er  ja  anderwärts  von  homone  so  vielfachen  Ge- 
brauch macht.  Desgl.  V.  4 IG: 

Pautiaper,  Lyde,  eat  luhido  | humini  auo  animo  obaequi. 


Digitized  by  Google 


550 


IV.  Hiatus. 


Ich  halte  Panlisper  homini  Inbidost,  Lyde  — oder  L^de,  patilispfr  ht- 
bidost  — für  sehr  viel  wahrscheinlicher  als  lubido  | hdmini  oder  lu- 
bulo  homöni. 

Ib.  431  'Jude  de  hippodromo  H palaestra  \ iibi  reoenisses  domum. 
beweist  meines  Eraclitens  höchstens  die  Länge  des  t in  ubi. 

Ib.  462  Verum  mgenium  plus  Iriginta  | dnnis  mainsl  quam  Uteri. 
also  nicht  einmal  mdimt  aunis  oder  est  ditnis  mahis?  Ititschl  hat  buic 
eingeschoben,  dessen  Auslassung  nur  erklärlidi  ist,  wenn  mit  Ge- 
walt ein  Hiatus  erzielt  werden  sollte.  — V.  492  hat  er  esse  gndtum 
umgestellt  für : 

Yiden,  ut  aegre  pdtüur  gnatum  | esse  corruptüm  luum. 

Ib.  544  Sibi  ne  | invidedtur,  ipsi  \ ignavi  recte  cavent. 

Hermanns  schöne  Emendation  ipiavia  sowie  liothes  Sibimet  sind  für 
Spengel  nicht  gemacht. 

Ib.  692  Quid  vis  eurem?  M.  Ut  dd  senem  etiam  | dlteram  facids 

viam. 

Ritschl  hat  mit  Hermann  ein  für  den  Sinn  überflüssiges  tu  einge- 
schüben.  Ich  glaube,  dass,  wenn  beide  Wörter  alleram  und  fadas 
richtig  wären,  wenigstens  fdeias  alteram  gestellt  sein  würde.  Aber 
aus  der  Wahl  des  Ausdrucks  facere  viam  für  das  sonst  übliche  ajfee- 
tare  v.  folgere  ich,  dass  entweder  etwas  fehlt  oder  alteram  verdorben 
ist  (vielleicht  aus  altrimsecus^) 

Ib.  757  Nümquid  aliud?  C.  //de  alque  etiam,  \ iibi  erit  aecu- 

bihm  semel. 

Wenn  Plautus  cs  vermieden  bat  zu  der  Frage  nis  hinzuzusetzen,  so 
ist  dies  ein  ganz  untrüglicher  Ueweis,  dass  ihm  Verse  mit  Hiatus 
lieber  gewesen  sind  als  solche  ohne  Hiatus.  Wenn  Spengel  mir 
nicht  das  Gcgentheil  bewiese,  so  würde  ich  es  für  unmöglich  halten, 
dass  Jemand,  der  dies  nicht  annimmt,  bezweifelte,  dass  an  dem  Verse 
etwas  falsch  sein  muss.  Ich  glaube,  dass,  wenn  hoc  richtig  ist'),  vor 
ubi  ein  ibi  (lieber  als  inde)  ausgefallen  ist.  Der  folgende  Vers  heisst: 

Ne  quoquam  exurgdtis,  donec  d me  erit  signüm  datum. 
und  der  vorhergehende: 

'Atqiie  ibidem,  ubi  nimc  mril  lecti  strdli,  potetis  cito. 

Gas.  II  3.  31  Si  ego  in  os  meum  vini  guttam  ] indidi.  C.  Immo 

age,  ül  lubet. 

*)  .\ul.  II  2.  85  wird  auf  dirsclhe  Kraj^r  granlwortrt  fsluCj  aber  mit  fol|?en- 
dem  Fiet.  ttife  als  Schlusskretikos.  Heisst  dic.s  viclleirht  fstuc  i f et J vale"!  Vrgl. 
Asin.  I \.  95. 
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zwar  der  Betonung  mtiim  viui  nicht  „vorzuziehen,“  aber  allerdings 
auch  nicht  viel  schlechter.  1*.  165  schreibt  Spengel: 

Si  ego  in  os  meum  bodie  vini  giitlam  indüli.  C.  Immo  age  itt 

lubet. 

ungefähr  gleich  schlecht.  Hodie  ist  in  B zwar  erst  von  zweiter  Hand 
übergeschrieben  (Studeinund  in  Fleckeis.  Jahrbb.  Xdlü  p.  59),  aber 
verniuthlich  doch  richtig,  nur  anders  zu  stellen,  vor  indidi. 

Ib.  11  3.  4 1 Mirum  ecastor  te  senecta  \ aetale  offidüm  tuum. 
Warum  nicht  senecta  aeldle  [ officium'?  s.  p.  544.  Gcpperts  Schreib- 
weise Mirum  ecastor  esi  sen.  aet.  te  off.  ist  gewiss  falsch;  aber  für 
sehr  wahrscheinlich  halte  ich  Mirum  mecast&r  senecta  aetäte  te  offic. 
Ib.  111  3.  44  sq.  Qui,  malum.  homini  scntigerulo  ddre  lubit?  C. 

Qtüa  enim  filio  • 
Nos  oportet  öpitulari  \ vnico.  S.  At  quamquam 
iinicust.  s.  p.  119. 

Ib.  111  2.  20  Pröpter  operam  illitis  hirqui  | improbi  atque  edentulü 
ist  zum  Glück  Gonjectur  für: 

Pröpter  operam  illius  hirqui  (irqui  A ) \ improbi,  \ edentuli. 
was  Geppei't  für  richtig  hält.  Gonjecturen  lassen  sich  viele  machen, 
aber  natürlich  ohne  Aussicht  auf  Evidenz,  z.  B.  hirqui  edöntuli,  im- 
probi senis  oder  hirqui  illius  inprobi,  exoleti,  edentuli  oder  edentuli 
illius  hirqui  olenlis  inprobi  u.  s,  w.  (Ritschl  üpusc.  11  p.  680).  S. 
unten. 

lb.V4. 17  (10)  Bdcchae  ergohercle,  uxör,  Bacebae  hercle,  | »5a;or. 

A.  Nugalitr  sciens. 

ist  aus  A corrigirt  (Studemund  Fleckeis.  Jalirbb.  XGlll  p.  59): 

Bdcchae  hercle,  uxor.  C.  Bdcchae?  S.  Bacchae  hercle,  itxor.  A. 

Nugatür  sciens. 

Cist.  111  3 Qudmquam  invita  te  carebo,  | dnimum  ego  indueäm 

tarnen, 

^Ut  illud,  quod  iftam  [ in  rem  bene  conducat,  cön- 

sulam. 

Beiden  Versen  kann  z.  B.  so  aufgeholfen  werden : 

Qudmquam  invita  te  carebo  [pösthac],  induedm  tarnen 
' Animum  ego,  ut  illud,  quöd  tuam  in  rem  bene  conducat,  cön- 

sitlam. 

aber  natürlich  noch  auf  viele  andre  .Vrlcn  (te  carebo  hie  oder  apud 
me  — 'Ut  illud  potius  u.  s.  w.)  ohne  jede  Gcwähi'  oder  auch  nur 
Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  grade  das  Richtige  ist.  Dass  aber 
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Plautus  sogar  in  aniinum  inducere  zu  sagen  sich  enthalten  haben 
sollte,  kann  nur  der  glauben,  der  den  Hiatus  für  eine  Zierde  des 
Verses  h,ilt. 

Cure.  II  3.  90  Tii  tabeUas  c&nsignalo,  \ hic  ministrabit,  ego  edan. 
so  schreibt  Spengel,  ohne  dass  ersichtlich  ist,  ob  er  meint  minhlri- 
bit,  ego  | edam  oder  ministrabit,  ego  edam,  beides  meiner  Meinung 
nach  gleich  falsch.  Oben  p.  243  ist  conjicirt  hic  mi  ministrabit,  ego 
bibam,  wovon  bibam  Brix  angehürt,  mihi,  wie  ich  nachträglich  sehe, 
bereits  vor  Parcus  gesclu'ieben  ist. 

Ib.  IV  1.  13  Qui  mendacem  et  glöriosum,  | äpud  Cloacitiae  lacum. 
„Fleckeisen  betont  apüd,^'  und  warum  Spengel  äpud?  Uebrigeiis  ist 
wahrscheinlich  apud  verdorben.  Der  vorhergehende  Vers  heisst: 

• Qui  periurum  cönvenire  vöU  hominem.  niilto  in  cömitium. 

(was  Fleckeisen  sehr  schön  corrigirt  hat  ito,  Spengel  p.  100  holTeut- 
lich  nur  seiner  Meinung  nach  besser  hominem  voll)*) 

Ib.  IV  4.  11  Priusquam  te  huic  meai  machatrae  | äbkio,  ma- 

stigia. 

sehr,  te  meae  machaerae  huic.  Wozu  sollte  wohl  sonst  hvic  nel>en 
meae  zugesetzt  sein? 

Ib.  V 2.  16  A/e  reposcis?  T,  Quam  Ab  lenone  | dbduxti  hodie, 

scelus  viri. 

„Für  Fleckeiscns  [tu]  hodie  wäre  wenigstens  abduxisti  leicliter  ge- 
wesen.“ Dies  erlaube  ich  mir  zwar  zu  bezweifeln,  aber  dagegen  ist, 
glaube  ich,  keine  Einwendung  möglich,  dass  mir  eine  von  den  drei 
Annahmen  denkbar  ist:  Entweder  hat  der  Verfasser  dieses  Verses, 
falls  er  sich  beim  Versemachen  überhaupt  etwas  gedaclit  hat,  abduxisti 
geschrieben,  oder  er  hat  den  Hiatus  bevorzugt,  oder  der  Vei's  ist 
verdorben.  Ich  bin  vom  letzten  ziemlich  fest  überzeugt  und  sogar 
von  der  Richtigkeit  meiner  Vermuthung: 


')  Fünf  Verse  weiter  steht  in  der  Diärese  ibi  sichtlich  za  keinem  anderen 
Zwrecke,  als  am  den  iiiatas  zu  vermeiden: 

'In  medio  proptSr  canalem  ibi  östentatoree  meri. 

V.  482  'In  Tuseo  pico  ibi  tunt  — des  schlechten  Klanges  Tüseö  vicö  wegen. 
Epid.  V 1.  6 war  ein  eben  solches  ibi  auf  dein  besten  Wege  verloren  zu  gehen. 
Die  Handschriften  haben  nicht,  wie  zweifellos  richtig  corrigii  t i.st: 

Peripbaneni  etnere  Iura  vidi,  ibi  ddcrnl  una  .dpoMdes. 
sondern  aderat  ibi.  Ebenso  überflüssig  für  den  Sinn  ist  Aine  Cure.  .5ti9: 

‘nia  abduclatl.  tu  aiijerere  Aine  d me,  siperget  miAi. 
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quam  tu  virgintm 

Me  reposcis?  Th.  Qudmne  ab  lenone  dbiluxti  hodie,  scelus  viri? 
C.  Nullam  abduxi.  Th.  Cerle  eceislam  Video.  P.  Virgo  haec 

Uberast. 

d.  h.  „Das  fragst  du  noch,  während  du  sie  doch  — geführt  hast?“ 
Sehr  ähnlich  ist  z.  IJ.  Mil.  972.  Auf  die  Demerkuiig  des  miles:  Citpio 
hercle  equidem,  si  Ula  voll  erwidert  Palaestrio:  Quaen  cupiat?  d.  h. 
„Du  redest  von  Wenn  und  Wollen,  da  sie  doch  sich  danach  sehnt?" 
Noch  ähnlicher  Ter.  Andr.  766  sqq.  Eho,  an  tiön  est  (filhts  Pamphili)? 
fragt  Mysis.  Darauf  Davos: 

0 fdciiiHS  atümadoörtendum.  Mys.  Quid  cldmitas? 

Dav.  Quemne  ego  heri  vidi  ad  vös  adferri  cesperi? 

Ein  Etiam  rogas?  geht  ausdrücklich  dem  Satze  mit  quin  vorher 
Bacch.  331,  Truc.  II  6.  25. ') 

Ib.  V 2.  20  'Ego  quidem  pro  istdc  rem  solvi  | db  trapesild  meo. 
Ich  behaupte,  dass  pro  | istac  rem  solvi  wenigstens  ebenso  annehm- 
bar ist;  s.  unten  Kap.  12.  — Desgleichen  ib.  V 2.  21  statt: 

Quam  ego  pecunidm  quadruplicem  | dbs  te  et  lenone  aüferam. 
abs  te  I et  lenone  auf.  oder  abs  le  et  lenone  | auferam,  von  ted  zu 
schweigen.  Es  war  aber  für  den  Dichter  wohl  unmöglich  eine  an- 


’)  Men.  379  schreibe  ich: 

.tf.  'Vbi  tu  hunc  hominem  [primimt]  novitU?  E.  'Ibidem,  uhi  hk 

me  iäm  diu, 

'In  Epidamno.  M.  ln  'Epidamnof  quin  fuic  in  hone  urbem  pedem 
jVin  Aodie  nutnquam  inlro  tetulit  f 

, Mit.  439  'Egone?  S.  Tu[ne].  P.  Quae[ne]  heri  .ithenu  'Ephetion  adveni 

vetperi? 

Pseud.  548  sq.  A'e  quö  te  ad  aliud  occupet  negotium. 

P.  Quin  nie  ut  irem  iäm  heri  conilä[iv]eram7 
„Das  verlangst  du  von  mir,  während  ich  doch  — ?“  Der  Schluss  ist  leicht  anders 
zu  berichtigen. 

Most.  924  sq.  'Egon  abt  te  ausim  non  covere,  ni  quid  eommitidm  tibi? 

T.  Quin  tibi  numquam  quiequam,  pottquam  tiios  sum,  rer- 

borüm  riedi? 

Die  Handschriften  Quia  tibi  iiinquam,  B mit  nbcrschriebruem  n über  umqaam, 
Kitscbl  Quid?  tibin'  umquam.  — Poeu.  V ti.  7 ist  |i.  249  Anm.  geschrieben: 
Quid  tibi  mecum  autemst?  H.  Quin  hane  aio  liberas 
Ingenuatque  esiejilias  ambäs  meat? 

Ob  es  iiüthig  ist  hier  ein  Fragezeichen  zu  setzen,  ist  mir  zweifelhaft.  S.  unten 
p.  579  fg.  über  Men.  152  und  Truc.  II  6.  53. 
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dere  Veranlassung  so  zu  schreiben  statt  ah$  te.  et  ab  lenone  auf.  oder 
abs  leque  et  len.  oder  Qudm  ego  quadruplicem  pecuniam  — als  der 
Reiz  des  Hiatus.  — Auch  ib.  V 3.  2 ist  kein  Grund  grade  so  zu 
messen: 

Nam  et  bene  et  male  credi  dico,  | id  adeo  hodie  expertus  mm. 
und  nicht  id  ddeo  \ hodie  — für  diejenigen  nenilirh,  die  den  Sinn 
dieser  Worte  verstehen,  zu  denen  ich  nicht  gehöre.  Der  Zusammen- 
hang ist : 

'ÄrgeniarUt  male  credi  qui  diunt,  nttgas  praedicant. 

Nam  it  bene  u.  s.  w. 

Näm  male  creditür,  qui  numquam  reddunt,  sed  promm  perit. 
Fleckeisen  hat  geschrieben  Nie  bene  nec  male  — und  hinter  adeo 
eingeseboben  ego  und  im  folgenden  Verse  nam  in  non  corrigirt. 

Ib.  V 3.  12  'Ätque  ita  te  nervö  torquebo  | Üidem  ut  catapultae 

solent. 

so  die  Handschriften.  Nonius  lässt  552.  11  auch  noch  itidem  aus 
ausser  dem  hodie,  welches  meiner  Meinung  nach  aus  dem  vorigen 
Verse  herüberzunehmen  ist,  welcher  nach  den  Handschriften  lautet: 

Quid  tecümst  mihi 

Aut  lecum  aut  quia  ego  Mdie  ex  le  faciam  pilnm  catapultdrium. 
Fleckeisen  hat  geschrieben; 

Aiit  tecum  ? Th.  Quia  fdeiam  ex  te  hodie  pilum  catap. 
worin  ich  quia  nicht  für  richtig  halten  kann.  Es  ist  leicht  durch 
Streichungen  einen  correcten  Vers  zu  gewinnen.  Mir  scheint  am 
besten  folgende  Fassung: 

AiU  tecum?  Th.  Quin  ego  te  faciam  pilum  catajndldrium 

’Atque  ita  te  nervö  torquebo  hodie,  itidem  ut  catapultae  solent. 

Epid.  11.3  Respice  vero  ThespriO.  \ T.  O,  \ ’Epidieumne  ego 

cönepicor? 

ist  kein  trochäischer  Septenar,  sondern  wie  V.  4 (nach  der  gewöhn- 
lichen Zählung)  ein  Paar  katalektiscber  Dimeter,  und  so  auch  in  A 
geschrieben.  S.  Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIH  p.  60.  — Eben- 
falls aus  A berichtigt  ist  ib.  I 2.  62: 

Ne  hic  foras  ambulet  neve  usquam  \ öbviam  vemdt  seni. 
nemlich  Ne  hic  foras  exdmbulet  nere  öbv.  s.  S.  Studemund  a.  0., 
Hermes  I p.  296  und  Rhein.  Mus.  XXI  ]i.  619. 

Ib.  I 2.  38  Quid  istic  facimus  verba?  huic  homini  \ öpust  qua- 

dragintd  mim's. 
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ist  für  Spende!  auch  ein  Beweis  des  Hiatus.  IVbrigeDs  haben  die 
Handschriften  verba  fdcimus?  hmc  homini  6pmt  (opt$  est)  — . 

Ib.  H 2.  94  'Ubi  erit  empta,  ut  äliquo  ex  urbe  | dmoveas,  mn 

qttid  tua 

SicHst  eententia.  P.  ’Jmmo  docte. 

liesse  sich  auch  mit  Hiatus  an  anderen  Stellen  lesen,  wenn  die  Les- 
art richtig  sein  könnte ; s.  p.  306,  wo  m'n  qtiidim  tm  conjirirt  ist. 

Besonders  reich  sind  die  Menaechmi  mit  Hiaten  gesegnet,  aber 
keineswegs  nur  mit  solchen,  die  uns  jetzt  beschäftigen'). 

Men.  219  Spörtulam  cape  dtque  argtnlnm:  | iceo»  irünummös 

habe$. 

sehr,  argentum  hoc.  eecos.  Die  Handschriften  haben  heccos. 

Ib.  399  'Ego  (ptidem  tuque  ümguam  uxorem  | hdbm’  neque  habeö 

neque  hue. 

sehr,  umquam  ullam  vxorem  oder  mit  anderer  Stellung. 

Ib.  407  Nisdo  quem,  mülkr,  alium  | h&mmem,  non  me  quoMtae. 
würde  sich  durch  Aomonem  erledigen,  wenn  die  Lesart  richtig  sein 
sollte.  Ich  rermutlie,  dass  Amc  vor  hominem  gestanden  hat,  worin 
liegt;  „Ich  bin  gar  nicht  von  hier.  Wie  kannst  du  mich  kennen?“ 
worauf  Erotiums  Antwort  sich  bezieht ; Non  ego  te  novi  — qui  Su- 
rocHsis  perhibere  na(us  esse?  u.  s.  w.  Sonst  wäre  sicherlich  gesagt 
AVsctb  quem  tu  dlium,  tmilier,  kömmem  — . 

Ib.  431  'Eamus  intro.  M.  Idm  sequar  te:  | himc  volo  etiam 

eönloqui. 

vielleicht  Jdm  sequar  (sequor),  sed  (oder  te,  nam)  hnnc.  Uebrigens 
ist  te  einsilbiges  Wort. 


’)  Ich  habe  mir  dirjeoigeo  Verse  ans  diesem  Stücke  notirt,  in  deaen  etwas 
zugesetzt  werdea  muss,  damit  sie  lesbar  werden,  mit  Ansscbloss  aller  der- 
jenigen, in  denen  eins  von  den  nach  .Spengels  Ansicht  erlaubten  Mitteln  aushilft 
wie  homonit,  med,  oder  » o Hiatus  in  der  Cäsur,  beim  Personenwechsel,  vor  dem 
letzten  Kretikus,  bei  jambischen  oder  einsilbigen  WSrtern  u.  s.  w.  angenommen 
werden  kann,  oder  wo  das  Metrum  nicht  Uber  jeden  Zweifel  erhaben  ist  oder 
der  Sinn  einen  Zusatz  fordert.  Die  Ergänzungen  sind  die  Hitsehelscben : 8 ta- 
rnen, dl  ibi,  74  mutari[er\,  135  pnulmi],  150  rero,  164  ti,  188  utro[»e],  333 
abüt,  405  me,  428  ea,  438  atque  binc  abi,  451  male,  103  ad,  500  nnapü[ium\, 
525  iam , 545  e^’O,  550  esse,  561  Amc,  710  tua,  734  quam,  744  me<f  und 
esse,  Iti  prog^redilri],  SOS  adibo,  822  [ea*lm^raeti  und  sis,  quam,  853 
a me,  903  iam,  941  scio,  1068  eloqui,  1069  ea  domüs  et  pätrfasi,  1087  est,  1 133 
et,  1142  müU  dedil,  1145  me[/net]. 
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Ih.  435  Häbeo  praedam,  täntum  mcepi  | dperi».  i quanfüm  potesl. 
Wenn  IMautus  inceptavi  oder  hoc  opetis  oder  facinus  u.  s.  w.  ver- 
st'hmäht  hctt,  so  hat  er  Iliate  nicht  geduldet,  sondern  gesucht.  Aber 
fiir  den  Hiatus  in  der  Diärese  beweist  die  Stelle  keinesfalls  etwas, 
denn  tdntum  | incepi  ist  um  nichts  unwahrscheinlicher  als  incepi  \ 
öperis.  Unter  den  acht  Versen  dieser  Seite  bei  Ritschl  sind  ausser 
diesem  drei,  die  den  Handschriften  nach  nicht  lesbar  sind. 

Ib.  611  C^le  famihdrium  aliquoi  | irata's.  M.  Nugds  agis. 
so  schreibt  Spengel.  Hitschi,  w ie  mir  scheint,  besser  mit  einem  Fra- 
gezeichen hinter  irala's.  Dann  ist  aber  die  Auslassung  einer  Frage- 
partikel (ne  hinter  famüiarmm  oder  auch  anders)  nur  durch  abson- 
derliche Vorliebe  für  den  Hiatus  erklärlich.  Uebrigens  ist  irdta  | es 
nicht  schlechter  als  aliquoi  \ irata’s,  und  nicht  minder  „sicher“  als 
dergleichen  Hiate  viersilbiges  aliquoi. 

Ib.  626  Ne  illam  ecastor  faenerato  | dbstulisli.  sic  dafür. 

Wenn  Plautus  mihi  wirklich  weggelassen  (Ritschl  mt  abstulisti)  oder 
jene  Stellung  jeder  anderen  {faenerato  ecdslor  oder  dbstulisti  faene- 
rato) vorgezogen  hat,  so  kann  ihm  der  Hiatus  nicht  eine  blosse 
Licenz  gewesen  sein.  Uebrigens  verbürgen  die  Handschriften  nicht 
diese  Lesart,  sondern: 

Ne  illam  mecastdr  faenerato  dbst.  — 

Ib.  667  Nam  ex  kac  familid  me  plane  | excidisse  intellego. 

Wenn  es  nicht  erlaubt  ist  an  der  Richtigkeit  dieser  Lesart  zu  zwei- 
feln, so  beweise  ich,  dass  Ndm  \ ex  hac  familia  me  platte  exc.  int, 
richtig  ist : 

Men.  405  7dm,  | amabo,  disine  ludos  fdeere  atqm  i hac  meciim 

semul. 

{Idm.  amabo,  desisle  — , ebenso  Fleckeisen  Jahrbb.  1867  p.  629). 

Truc.  IV  2.  36  Ndm  | item  hic  ut  ’Acheronli  rdtio  aceepti  scri- 

bitur. 

oder  vielmehr  Ndm  j ithn  | ut ' Acheronti  hic  — . 

Ib.  48  Jdm  | hercle  apud  omnis  magistratus  fdxo  erit  nomen 

luom. 

Rud.  750  Ndm  j huic  alterae  qttae  patria  sil,  profecto  nescio. 

Capt.  275  Ndm  \ ad  säpihitinm  huius  nimius  nugatör  fuit. 

Ib.  47S  Ndm  \ ul  dudum  hiuc  dbii.  accessi  ad  ddiilescentis  in 

foro. 

Ib.  921  Ndm  | Ate  quidem  ut  adönial,  aut  iam  nihil  est  aut  iam 

nihil  erit. 
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Mil.  1430  Ndm  | illic,  gut  Idnam  ob  oculum  habebat,  naula  nön 

erat. 

Meo.  214  Jdm  | hic  nos  eiimm.  dum  coquitur,  interim  potä- 

bimus. 

IL.  1145  Ndm  | illa[ec]  quom  te  \ ad  se  vocdbat,  me  esse  cre- 

didit. 

Pocn.  V 7.  40  Idm  \ autem  ul  soles?  Pseud.  970  Ndm  | illä  sunt 
cögnomenta  — und  ebenso  oft  an  anderen  Versstellen.  ln  unsrem 
Verse  fehlt  wohl  eine  Zeilpartikel. 

Men.  681  Tibi  dedi  equidem  illam,  ddphrygionem  | üt  ferres  pauld 

prüis. 

also  weder  illanc  noch  uti.  Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  nicht  ferre, 
sondern  de  ferre.  Im  folgenden  Verse  war  für  deferre  kein  Platz.  NN  enn 
auch  hier  lieber  ferre  gewählt  ist,  so  muss  der  Hiatus  grossen  Reiz 
gehabt  haben,  liebrigens  ist  eguidem  j illam  nicht  schlechter  als 
phrygionem  | iit  — . Aber  alle  diese  Bemerkungen  sind  nur  für  den 
Standpunkt  dessen  berechnet,  der  es  für  möglich  hält,  dass  ein  Sep- 
tenar  des  Plautus  schliesscn  kann  üt  ferres  pauld  prius.  Dieser 
Schluss  allein  schon  beweist  die  Unrichtigkeit  der  Ueberlieferung. 
Spengel  hat  selbst  Phil.  XXIH  p.  561  pauxillo  vorgeschlagen.  Ich 
halte  es  für  überflüssig  die  Zahl  der  Conjecturen  zu  vermehren. 

Ib.  847  Ni  öccupo  aliquod  mihi  Consilium,  \ hi  domum  me  ad  se 

aüferunt. 

also  absichtlich  vermieden  consilium  mi  aliquod  — oder  Ni  öccupabo 
aliquid  mihi  consili  — oder  Ni  öccupo  mihi  dliquod  consilium  u.  s.  w. 
Oie  Handschriften  haben  aliquid. 

Ib.  870  Sed  quis  hic  est,  qui  me  capillo  \ hinc  de  curru  deripit? 
Vergl.  Rud.  673  vi  deripuit  sua.  839  vi,  violentia  de  ara  deripere  — 
voluit.  Daher  vermuthe  ich  oi  hinc.  Vielleicht  ist  aber  das  sehr  über- 
flüssige hinc  selbst  aus  nunc  verdorben,  welches  sehr  wohl  am  Platze 
sein  würde. 

Ib.  923  Die  mihi  hoc:  solent  tibi  umqtiam  | öculi  duri  fieri? 

V.  925  heisst  Die  mihi,  tu  vmquam  intestina  tibi  crepant?  — NVas 
kann  den  Dichter  wohl  veianlasst  haben  nicht  auch  dort  zu  schrei- 
ben Die  mihi  (mi  hoc),  en  umqudm  solent  tibi  öculi  — als  das  lebhafte 
Verlangen  nach  einem  Hiatus?  Rilschl  schlägt  jeUt  Opusc.  II  767 
vor  Die  mihi  hoc:  solent  tibi  oculis  ümquam  duri  fieri?  V.  925  haben 
die  Handsclu-iften  statt  mihi  enunquam:  me  hie  numquam  und  V.  143 
(von  Brix  hergestellt)  mihi  numqua(m).  Dass  daraus,  namentlich  l)ei 
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verkphrter  Stellung,  leicht  auch  müii  hoe  umquam  werden  konnte,  ist 
wohl  nicht  zu  leugnen.  Vergl.  Ritschl  Opusc.  li  p.  275. 

Ib.  930  Perdormäeo,  »i  resolvi  \ Argentum,  qnoi  debeo. 

Zumal  wenn  retolvei  geschrieben  war,  konnte  gewiss  ei  sehr  leicht 
übersehen  werden.  Ich  glaube  um  so  eher  annebmen  zu  dürfen, 
dass  dies  ursprünglich  hier  gestanden  hat,  weil  ohne  ei  schwerlich, 
wie  mir  scheint,  qnoi,  sondern  quod  gesagt  sein  würde. 

Ib.  950  Helhborum  potäbis  faxo  \ äliquos  viginti  dies. 
sehr,  faxö  pol.  oder  aliquos  fdxo.  Ist  die  überlieferte  Stellung  richtig, 
so  würde  die  Auslassung  von  ego  (zumal  da  folgt  ’At  ego  te  penden- 
tem fodiam  — ) ein  unzweifelhaftes  Zeichen  sein,  dass  Plautus  zu 
Zeiten  lieber  Verse  mit  als  ohne  Hiatus  gemacht  hätte.  — Ein  Glei- 
ches würde  aus  dem  Weglassen  von  cum  folgen  ib.  1013: 

Mäxumo  kodie  mdlo  hercle  vostro  \ istunc  fertis.  miltite. 
wenn  es  übrigens  glaublich  wäre,  dass  Plautus  einen  so  abscheulichen 
Vers  gebaut  hätte.  Auch  Brix,  der  sonst  ^ewbsenhaft  die  meiner 
Meinung  nach  unglaublichsten  lliate  in  der  Diärese  beihebäll,  hat 
doch  diesen  Vers  wenigstens  geändert;  s.  p.  317. 

Ib.  1072  'Ego  hunc  centebom  te  me:  knie  etiam  | ixhibui  ne- 

götium. 

Ich  sollte  doch  denken,  dass,  wenn  einmal  Hiate  sein  sollen,  te  isse.  \ 
kuk  etiam  sehr  viel  wahrscheinlicher  wäre.  S.  p.  319. 

Ib.  1091  Mimoral:  meliust  nös  adire  | dtqiie  kunc  percontdrier. 
also  nicht  nos  adire  melüat  oder  accedere  statt  adire  oder  kunce,  ja 
nicht  einmal,  was  doch,  scheint  mir,  nälier  liegt  als  jene  Stellung 
adire  kunc  dtque  perc.  ? 

Ib.  1112  Ciim  palre  ut  abii  Tarentum  \ dd  mercatum:  pöstea. 
Tarenlum  ist  ein  Eigenname;  also  darf  Spengel  die  Stelle  nicht  als 
Beweis  des  Hiatns,  von  dem  wir  reden,  ansehen.  Ich  aber  würde, 
wenn  ich  zu  einer  Wahl  gezwungen  wäre,  noch  immer  irgend  welche 
Vers-  oder  Sinnabsclinitte  für  sehr  viel  geeigneter  halten  Mchtelision 
zu  entschuldigen  als  Eigennamen.  Ich  glaube,  dass  zwischen  Taren- 
tum und  ad  das  Wort  tma  einzuschieben  ist.  Meiner  Meinung  nach 
ist  hi«“  ima  nicht  entbehrlicher  als  im  Prolog  V.  27  shnul : 

Tarentum  avexit  sdcum  ad  mereatüm  simul. 

Diese  Einschiebung  ziehe  ich  der  Umstellung  vor:  ’Ot  abü  Tarentitm 
cum  patre  — . 

Merc.  598  Sid  imest,  quem  currdntem  Video  P | ipsus  est.  ibo  6b 

viam. 
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würde  eich  durch  die  Inter|tuDction  erklären  lassen.  Aber  vergl. 
Rud.  1209: 

MüHertt,  Trachdiionem?  atque  öptume  eccum  eosit  foras. 

Stich.  582  Sed  videone  ego  Pdmphilum  cnm  fräire  Epignomo? 

dtque  is  eil. 

Truc.  I 2.  24  Diniarchumt  iUe  est?  atque  it  est.  Aul.  IV  9.  1 8 p.  439, 
(las.  II  1.  15,  Epid.  I 1.  91,  Men.  357,  772  u.  s.  w.  Ritschl  hat  mit 
Acidalius  geschl  ichen  u ipsut  e$l,  äusserlicli  noch  wahrscheinlicher, 
haben  doch  in  demselben  Verse  die  Codices  statt  isnest  nur  ntest. 

Ib.  666  Adm  milri  nihil  relicui  quiequam,  | dliud  iam  esse  in- 

tiUego. 

Spengel  scheint  vei^essen  zu  haben,  dass  er  p.  55  fgg.  die  Länge  der 
zweiten  Silbe  von  mihi  bewiesen  hat. 

Ib.  858  Me  iisque  quaerere  illam,  quoquo  | hinc  abduelast  gen- 
tium. 

Wenn  Plautus  so  und  nicht  quoquost  hinc  abducta  geschrieben  hat,  so 
ist  seine  Vorliebe  für  den  Hiatus  unbestreitbar.  Ritschl  hat  ea  vor 
hinc  zugesetzt.  Ich  halte  cs  für  durchaus  nicht  unwahrscheinlich, 
wenn  auch  natürlich  für  nichts  weniger  als  sicher,  dass  Plautus  ge- 
schrieben hat: 

Me  iisque  quaque  quaerere  illam,  hinc  quöquo  abductast  gen- 
tium. 

Ib.  900  sq.  schreibt  Ritschl : 

Aedis  probas, 

Si  tu  vera  dicis,  pulcre[que]  aedificatas  drbitro. 

Spengel  streicht  que  wieder.  Wenn,  wie  er  wohl  (mit  Lachmann) 
annimmt,  aedis  probas  ein  Ausruf  wäre,  so  würde  die  Emphase  des- 
selben durch  den  folgenden  Vers  nur  abgescliwächt,  wie  mir  scheint. 
Und  wenn  im  Verse  Raum  gewesen  wäre,  so  hätte  Plautus  wohl 
lieber  wie  sonst  verapraedicas,  pulchre  aidif.  als  dicis  puldtre,  \ aidif. 
gesagt. 

Ib.  957  Qudsi  tu  numquam  quiequam  adsimile  | hühts  facti 

ficeris. 

wieder  ein  untrüglicher  Beweis  der  Vorliebe  für  d«a  Hiatus,  wenn 
nicht  einmal  consimile  für  wünschenswerth  erachtet  ist.  Am  leichte- 
sten ist  es  kuiusce  zu  corrigiren,  ob  am  richtigsten,  ist  eine  andere 
Frage.  ‘) 


*)  Ritschl  bst  vor  diesem  Verse,  der  ein«  aeoe  Scene  beginnt,  eine  Lücke 
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lli.  966  Lyt.  Di  me  seruant.  Eni.  Tibi  ] amicam  | esu  nuUam 

nimtio. 

verrautlilich  ['Al]  tibi  amicam  [iamj  esu  null.  nünt.  Eutychus  spricht 
diese  Worte  zum  Demipho,  nachdem  er  vorher  dem  Lysimachus  ge- 
meldet hat  Uxor  tibi  placida  et  placatast. 

Ib.  1020  Ae«  quisquam  posthdc  prohibeto  \ dduleseentem  fÜium. 
leider  iiiclit,  wenigstens  nicht  in  der  grösseren  Ausgabe,  „vou  Ritschl 
durch  Umstellung  ohne  Grund  beseitigt“.  Wenn  Plautus  eine  solche 
Wortstellung  dieser  Neu  prohibeto  quisquam  posthac  — (und  sogar 
Neu  dem  neve,  quisqudm  posthdc  einem  quisquam  unquam  pdsthac, 
prohibeto  dem  prohibessil)  vorgezogen  hat,  so  kann  er  nur  Verse  mit 
Hiatus  lieber  als  Verse  ohne  Hiatus  gemacht  hal>en. 

Mil.  211  Nam  6s  columnatüm  poetae  | esseaudivi  bdrbaro. 
so  allerdings  nach  A.  Da  aber  BCD  inaudivi  haben , so  ist  natürlich 
längst  verbessert  indaudwi. 

Ih.  237  Niinc  sic  rationem  incipissam,  | hdne  instüuam  astü- 

tiam. 

Dass  dies  ni9ht  richtig  ist,  zeigen  zum  Glück  noch  deutliche  Spuren 
in  den  Handschriften,  die  incipissom  oder  incipis  som  oder  incipis  m it 
einer  Rasurlückc  und  instituam  wenigstens  nicht  alle  haben,  sondern 
B insliluäastutiam,  „sed  ä e corr.  post  ras.“,  d.  h.  meiner  Meinung 
nach  eher: 

Nimc  sic  rationem  incipisso,  nam  hdne  institui  astütiam. 

Was  für  eine  Ausdrucksweise  wäre  das  sic  rationem  incipiuam, 
hanc  astütiam  instituam. 

Ib.  279  Mdxumum  in  malüm  emeiatum  \ bisiliamus.  P.  Tu 

sali. 

ist  Conjectur.  Alle  Handschriften  haben  cruciatumque  (und  übrigens 
lum  Theil  moBumi  [6],  insuUam  [C] , insuliamus  esl  [B] , salist  [B] ). 


von  mehreren  Versen  ang^enommen.  Dipegpen  hat  sich  Spenipel  Plantns  p.  47  sq. 
erklärt  ans  inneren  und  äuaseren  Gründen,  die,  vermatbe  ich,  für  Ritschl  nicht 
viel  Neues  enthalten.  — Der  fraftliche  Vers  lässt  sich  s.  B.  mit  mehr  oder 
weniger  Wahrscheinlichkeit  emendiren ; 

Qunsi  $i  tu  numquam  qniequam  adtimUe  — 
iSftnulat,  quasi  iu  m'imq.  — 

Quasi  tu  numquam  qtnequofn  adsimttlas  simile  huius  facti  feceris. 

Quasi  tu  numqufun  quicquam  in  te  adsimile  hüius  fatii  admiseris. 
u.  s.  . oder  hodie,  ipse,  vero  eiuschicben. 
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Ob  in  diesem  que  grade  das  steckt,  was  Fleckeisen  will,  hie,  ist  aller* 
dings  sehr  zweifelhaft.  Dass  der  Vers  aber,  wenn  irgend  etwas,  nur 
gegen  den  Hiatus  an  dieser  bestimmten  Stelle  und  ausserdem  im 
Allgemeinen  beweist,  wie  unzuverlässig  unsere  Handschriften  sind, 
das  ist  nicht  zweifelhaft. 

11).  308  Düm  ego  in  tegulU  tum,  illaec  te  | höspitio  edidit  forat. 
„oder  ttse'\  setzt  Spengel  wirklich  hinzu. 

V.  304  heisst:  Qudin  | Mxor  ad  stäbulum  iuvenit  ricipiat  tt 

pdbulo. 

V.  306  Nitne  ti  | indiciim  facio,  ti  tdceo,  \ inlerii  tarnen. 

V.  309  sq.  ’Edepol  faemus  ficit  audax,  höc  me  (hoeine)  simile  seiat. 

Credo  ercle  assut  töllat  aedit  tötas  (D,  tota  BC)  si  tollat 
atque  hinc  in  (Studein.)  cruci. 
und  unser  V.  308  nicht  wie  Spengel  citirt,  sondern  in  B: 

Dmn  ergo  in  tegulis  tum,  illde  hee  se  tospitid  | edtl  forat. 
das  e in  se  durch  Correefur,  in  C illac  haec  sum  ospitio,  in  D iUae 
hee  tunmtospicio.  Ritschl  schreibt  illa  ex  suo  se  höspilio  eduxU. 

ib.  339  Sein  tu  nuUum  cömmeatum  \ hinc  esse  a nobis?  S.  Sdo. 
„denn  Ritschls  huc  ist  unnöthig“.  Wenn  Spengel  sagte:  „das  hand- 
schriftliche hinc  ist  höchst  überflüssig“,  so  würde  ich  dagegen 
nichts  zu  sagen  wissen,  jene  Behauptung  aber  scheint  mir  so  un- 
richtig, dass  ich  meine,  ohne  Aue  (oder  lieber  isto  esse)  ist  der  Satz 
ziemlich  sinnlos.  Ich  sehe  vielmehr  in  der  Zuselzung  von  hinc  einen 
schlagenden  Beweis  gegen  den  Hiatus. 

Ib.  448: 

qui  sdo, 

'An  isla  non  sü  Philocomasium  | dtque  aliaeius  timilit  stt?') 
„wieder  hcrzustellcn“  nach  Spengel.  Also  nicht  wenigstens  ted  alia 
dut  — oder  atque  Uns  alia  sitnilis  sit  oder  atque  dlia  dus  consim.  siet? 
Nach  Spengels  Theorie  würde  auch  der  Eigenname  den  Hiatus  ent- 
schuldigen; ausserdem  aber  kann  mit  demselben  Rechte  atque  dlia  | 
dut  gemessen  werden. 

Ib.  639  'Ut  apud  te  exemplum  ixperiundi  | hdbeas  neti  rogh 

* forit. 

Ist  das  wirklich  denkbar,  dass  der  Dichter  habeas  und  nicht  exhsbeat, 
fadas  oder  dergl.  gesagt  haben  sollte  ohne  ganz  absonderliche  Leiden- 


')  Im  folgenden  Verse  schreibe  ich  statt  MiUit:  Milt  in  mt  an  non  tnillüf 
zumal  da  in  B das  z erst  corrigirt  ist. 

Maller,  rieutiuieclie  Pierc.die.  3ti 
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schall  für  Hiate?  Für  mich  ist  die  Wahl  des  Ausdrucks  habea$,  wenn 
er  richtig  ist,  ein  untrügliches  Zeichen,  dass  expermtdi  zu  betonen 
ist,  und  deshalb  schreibe  ich,  da  ich  nicht  annehme,  dass  Plautus 
das,  was  er  gut  ausdrücken  konnte,  lieber  schlecht  ausgedrückt  hat, 
mit  einiger  Zuversicht: 

Tüte  (ul)  apud  te  exmplum  exptrivndi  häbeas,  ne  (nicht  neu) 

roge*  foris. 

Wer  dies  für  zu  kühn  hält,  darf  sich  auch  nicht  erlauben  diesen 
Vers  als  Beweis  des  Hiatus  in  der  Diärese  zu  gebrauchen,  sondern 
muss  lesen: 

'Ut  apud  exemplüm  | experiundi  \ habeas  negis  fori*. 

Ib.  692  Praecantrici,  c&nieetrki,  | äriolae  atque  arütpicae. 
ist  schlechter  verbürgt  als  Praecantatrid,  denn  U hat  praecatrid,  CD 
precatatrid. 

Ih.  790  Sed  quid  ea  *ism  ist?  P.  Ut  ad  te  | eam  iam  deducds 

domum. 

eher  noch  edm;  s.  p.  109  Anni. 

Ib.  1168  Ae  ilk  mox  veriatur  intro  | ire  in  aUendm  domum 

(p.  455). 

Ib.  1180  'Id  eonexum  in  h&mero  laevo  \ expapillato  brdckio. 

s.  p.  264. 

Ib.  1322  ffdm  tu  qnamvü  pötia  es  facere  | üt  fluat  facetiis. 
würde  sich  wohl  ohne  allzu  grosse  Kühnheit  in  uli  ändern  lassen, 
wenn  nur  fluere  facetiis  das  biesse,  was  gemeint -ist  Ritschl  liat 
hoflentlich  nur  für  Spengel  vergeblich  ddfluat  con'igirt. 

II).  1376  Slülte  fed,  qui  Hüne  amisi.  | ibo  hinc  intro  nimdam. 
sehr,  a me  dmisi. 

Ib.  1 398  Ow<n  iamdudum  gistit  moecko  \ hic  abdomen  ddimere. 
Wenti  hoc  abdomen  richtig  wäre,  so  würde  moecko  geslit  gesagt  oder 
der  Hiatus  sichtlicli  gesucht  sein.  Aber  mir  scheint  hoc  unerträglicb, 
wenn  cs  auf  abdomen  bezogen  werden  soll,  und  die  einzig  mügliclie 
Erklärung,  dass  es  als  Ablativ  gefasst  und  mit  Camerarius  gestio  ge- 
schrieben wird,  zumal  da  im  folgenden  Verse  derselbe  Carlo  forliahrt 
Vfn  fad  am  — ?*(so  nach  0.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  452).  Die 
Worte  sind  eine  Erwiderung  auf  die  Aufforderung: 

Ytde  ut  istic  tibi  sit  acutus,  Cdrio,  euUer  probe. ') 


<)  V.  1395  heiut: 

F icite  I iiiter  tirram  | atque  caitum  ut  tit.  diteindit». 
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n>.  1 402  Quör  es  ausus  sübigitare  | älienam  uxorem,  impudensf 
hindert  nicht  nnr  nichts  zu  lesen  alienam  nxorem,  \ inpudens?  (oder 
auch  alienam  | uxorem),  sondern  klingt  sogar,  wie  mir  scheint,  so 
viel  besser.  Vielleicht  ist  dam  vor  alienam  ausgefallen. 

Ib.  1408  'Obsecro  hercle  te,  üt  mea  verba  | aüdias,  priut  qudm 

seeal. 

te  Uli  mea  verba  würde  wohl  ein  Herausgeber  wagen  dürfen  zu  schrei- 
ben. Aber  ohne  Zweifel  weit  besser  ist  die  von  Acidalius  herrflhrende 
Umstellung  mea  verba  ut.  im  folgenden  Verse  ^t  leider  viduam  \ 
esse  nicht  in  die  vierte  Thesis. 

Ib.  1411  Iura  te  non  ndciturum  esse  | hömini  de  hac  re  nimmi. 
warum  nicht  lieber  mit  A (Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  60) 
litra  te  nocitimm  | esse  | hömini  — oder  vielmehr  mit  sänimtlichen 
guten  und  schlechten  Haudscbriflen  hominemt  Vielleicht  schreibt  sich 
dies  hominem  von  hömini  umqnam  oder  hominum  horum  her.  Für 
Si>engel  genügt  übrigens  homoni. 

Ib.  1 426  Si  posthac  yrehendero  ego  te  \ hlc,  arcebo  testibus. 
scheint  für  Spengel  verständlich  zu  sein.  Arcebo  ist  aus  dem  Ambr. 
von  Studemund  a.  0.  corrigirt  carebis.  Ich  schreibe  hic  ego  ti  (oder 
te  ego  hic),  weil  ich  glaube,  dass  ego  keinen  anderen  Zweck  hat  als 
den  Hiatus  zu  verhindern. 

Most.  380  'Igitur  demum  födere  puleum,  | übi  sitis  fauces  ienet. 
einer  der  vielen  Beweise  für  die  Beliebtheit  des  Hiatus,  wenn  nicht 
einmal  quom  statt  u5t  für  wünschenswerth  erachtet  ist.  Ich  schreibe 
fauces  iibi  sitis  tenet  und  fürchte  niclit,  dass  dadurch  der  Vers  ver- 
schlechtert wird.  Er  ist  leider  nur  in  B erhalten. 

Ib.  389  Sdtin  hohes,  si  ego  ddvenientem  \ Ua  palrem  facidm  Imtm. 
wohl  Sdtin  habebis.  Sonst  lag  ego  ddvenientem  si  ita  oder  ddvenien- 
tem  hue  so  nahe,  dass,  wenn  der  Dichter  es  vermied  so  zu  sagen, 
seine  Vorliebe  für  Hiate  nicht  zu  bestreiten  ist. 

Ib.  394  Nam  intus  polate  haü  tantülo  | hdc  quidem  eausd  minus, 
flam  intus  hat  nur  B,  aber  d und  m corrigirt,  also  wohl  ursprünglich 
übereinstimmend  mit  CD  Namentus  oder  Nämentus.  Daraus  lässt 
sich  mit  eben  so  gutem  Rechte  wie  Nam  intus  herauslesen : 


ao  dass  gaoz  zurallig  grade  iu  die  Diärese  kein  Hiataa  Tällt  Soost  wäre  der  Vera 
gegen  jede  Acoderong  gesichert.  Die  von  Ritschl  aufgenominear  uti  siet  seheint 
mir  ein  wenig  befriedigender  Nothbehelf.  — V.  140U: 

Perii.  P.  Hmd  etiam.  nfimero  hoc  dieü.  C.  fdmne  | in  hominem  invotoT 

3G* 
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IV.  Hiatus. 


Näm  ne  intus  poldle,  hau  tantillo,  hdc  qitidem  causä  minus. 
und  ich  denke,  von  Seiten  der  Grammatik  ist  dagegen  eher  weniger 
einzuwenden  als  gegen  die  Vulg. 

II).  97 1 Qvi,  poslquam  pater  dd  mercatum  \ dbiit  hinc,  tibkinam. 
Der  Ainhrus.  hat  nach  Studemund  a.  0.  hinc  dbiit,  hic  tib. 

Ib.  1047  ' Eaque  eduxi  otnnem  legiontm,  \ et  maris  et  fiminas. 
das  schönste  von  allen  Beispielen,  dass,  wenn  diese  Lesart  sämrot- 
licher  Handschriften  richtig  ist,  Plautiis  Verse  mit  Hiaten  in  der 
vierten  Thesis  solchen  ohne  Hiatus  weit  vorgezogen  hat.  Die  betref- 
fenden BegrilTe  mares  und  feminae  finden  sich  (ich  glaube  mich  nicht 
zu  irren)  sonst  bei  ihm  gar  nicht  anders  als  mit  qua  — qua  ver- 
bunden : 

Mil.  1113  Oui  cönsectare  qud  maris  qua  fiminas. 

Ib.  1392  Quem  omnis  oderunt  qud  viri  qua  midieres. 
an  beiden  Stellen  qua  — qua  mehr  oder  weniger  entstellt  in  den 
Handschriften  ’).  — „En  für  hem  in  V.  1180  ist  ebenfalls  unnöthig“: 
Sine  le  exorem.  T.  Age  dbi,  abi  inpune.  hem  huic  habeto  grd- 

tiam. 

Und  was  thut  das  zum  Beweise  des  Hiatus  in  der  Diärese  trochäiseber 
Septenare? 

Pers.  566  ’Evortes  tuo  drbitratu  | hömines  fundis,  fdmiliis. 

Ich  schiebe  tu  hinter  arbitratu  ein  und  glaube  damit  nicht  bloss  dem 
Verse  aufzuhelfen,  sondern  auch  den  Ausdruck  zu  verbessern.  Von 
homones  mache  ich  keinen  Gebrauch. 

Ib.  576  Q%dd  agis,  hospesl  S.  Yenio  adduco  | hdne,  ut  dudum 

dixeram. 

A hat  (Studemund  FIcekeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  60)  adduco  ad  te  hdne. 
Ib.  647  A'ünc  et  illum  miserum  et  me  miseram  | aequomst  nomi- 

ndrier. 

so  statt  et  illum  zu  betonen  ist  nicht  die  mindeste  Veranlassung. 

Ib.  665  Tuo  periclo  sixaginta  ] haec  datur  argenti  minis. 
könnte  ohne  ausserordentliche  Vorliebe  für  den  Hiatus  nicht  gesagt 
sein.  Guvet  hat  umgcstellt  datur  haec.  Zwar  kein  schöner,  aber 
wenigstens  ein  richtiger  Vers  entsteht  auch,  wenn  man  periculo 
schreibt.  Vergl.  V.  524  (wo  nur  Apenew/o,  die  übrigen  periclo  haben) 
p.  484. 


')  Plin.  cp.  \’I  33.  1 quafemimu  qua  viri. 
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Ib.  794  'At  tibi  ego  hoc  continuo  cyatho  | öculum  [hoc]  exculiäm 

tmim. 

Es  ist  mir  räthselhaft,  was  das  heissen  soll.  Uebrigens  ist  der  Vers 
nicht  trochäisch,  sondern  anapästiscli ; s.  p.  92. 

Foen.  I 2.  Sl  Quid  eo  opusl?  M.  Ego  dicam,  ut  illi  \ et  tibi 

limem  capul. 

sehr,  illic.  Sonst  ist  tgo  dicam  tibi  und  ähnl.  dem  IMautus  sehr  ge- 
läufig. Im  vorhergehenden  Verse  haben  sämmtliche  Handschriflen 
ausser  B statt  aut  dd: 

Curram  igitur  aliquo  dd  pisanam  | aüt  lacum,  limüm  pelam, 

Ib.  1 2.  177  (174)  Sic  enim  diceres,  scekste:  [ hühis  voluptas,  te 

öbsecro. 

leicht  durch  huiusce  volupta»  zu  beseitigen.  Es  scheint  mir  aber  wahr- 
scheinlicher, dass  etwas  Anderes  fehlt.  Ich  habe  an  tri  htdus  gedacht. 
Der  Sklave  Milphio  hat  die  Geliebte  seines  Herrn  mea  voluptas  (sine  te 
hoc  exorarier  V.  167)  angeredet.  Wenn  ihn  nun  dieser  zurcchtweist, 
so  wird  er  wohl  einen  etwas  rcspectvolleren  Aus<lruck  als  das  blosse 
hk  für  sich  in  Anspruch  nehmen. 

Ib.  V 5.  1 1 ’lta  replebo  [eam]  dlrilate,  | dtrior  mnlto  üt  siet. 
ist  unsichere  Lesart.  Der  Ambr.  hat  statt  afnor  AfA/HOA.  Geppert 
schreibt  atratior.  Plautus  würde,  vcrmuthlich  atritatis  atrior  ge- 
schrieben haben. 

Ib.  I 2.  157  fioli,  amabo,  süscensere,  erö  meo  causd  mea. 
ist  allerdings  sehr  schlechter  R}1hmus,  aber  süscensere  \ erö  meo 
selbst  abgesehen  vom  Hiatus  auch  nicht  sehr  wahrscheinlich.  Viel- 
leicht ist  idm  verloren  gegangen:  idm  ero  meo  (oder  idm  meo  ero 
' oder  noch  anders). 

Pseud.  390  Paüci  ex  multis  sunt  amici,  | hömini  cerli  qui  sient. 
Ich  schreibe  mit  voller  Zuversicht  amicis.  Von  Citaten  beschränke 
ich  mich  auf  eins,  Lobcck  zum  Aiax  V.  277.  Sollte  dagegen  einge- 
wendet werden,  die  Freunde  gehörten  nicht  zu  ex  multis,  was  ich 
kaum  befürchte,  so  wäre  darauf  zu  erwidern,  dass  dann  ex  multis  gar 
keinen  Sinn  hat. 

Ib.  614  Nam  haic  mihi  incus  ist.  procudam  | ego  hodie  hinc  mul- 

tös  dolos. 

Wenn  der  Vers  einen  Hiatus  haben  soll,  so  scheint  mir  hinter  hodie 
ein  viel  geeigneterer  Platz  dazu  zu  sein.  Ritscbl  hat  hinc  hodie  umge- 
stellt. Ich  ziehe  vor  hödie  multos  hinc  dolos  oder  mültos  ego  hodie 
hinc  dolos,  denn  von  hocedie  mache  ich  lieber  keinen  Gebrauch. 
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Ib.  734  ‘Ego  dabo,  ne  quaire  alnmde.  P.  O | höminem  opporlu- 

ntm  mi/ii. 

mag  richtig  sein  (obwohl  ich  bezweifle,  dass  Plautus  nicht  ne  quaeras 
aliunde  gesciiriehen  hat),  beweist  aber  für  unsren  Hiatus  nichts. 

Ib.  751  Sedquid  et  acturus?  P.  Dkam:  | übi  hominetn  exor- 

ndvero. 

lässt  sich  zwar  nadi  gewöhnlicher  Annahme  anders  erklären,  auch 
der  Hiatus  hinter  hominem  versetzen,  ich^laube  aber,  dass  Ritschl 
riclitiger  vermuthet  hat  Sed  quid  eo  facturus  es?  Quid  acturus  es?  ist, 
so  viel  ich  mich  erinnere,  ohne  Beispiel  bei  Plautus  und  ausserdem 
der  Sinn,  den  dieser  Ausdruck  haben  würde  (.,Was  willst  du  trei- 
ben?“)! hier  ganz  unpassend.  Aber  quid  es  acturus  ist  nicht  einmal 
unzweideutig  überliefert,  sondern  in  B quidef,  in  CD  qmf  ef,  woraus 
klar  hervorgeht,  dass  im  Archetypus  die  Buchstaben  zwischen  qui 
und  acturus  (oder  facturus)  ausser  einem  e unleserlich  waren.  Uebri- 
gens  ist  ego  dicam  dem  Plautus  sonst  so  geläulig,  dass  es  mir  ganz 
unglaublich  ist,  dass  er  sich  dieser  Verbindung  hier  enthalten  hätte, 
wenn  der  Vers  sie  gestattete. 

Ib.  983  Hdnc  epistulam  dccipe  a me:  | hdne  me  tibi  hissil  dare. 

Me  ist  ein  einsilbiges  Wort  und  ausserdem  Interpunction  hinter  dem- 
selben und  endlich  lässt  sich  lesen  tne  tibi  iussU  dare.  Trotzdem 
glaube  ich  nicht  an  die  Richtigkeit  der  Ueberiieferung,  weil  mein 
Zutrauen  zu  den  Handschriften  nicht  ein  so  grosses  ist,  dass  ich 
lieber  annähme,  Plautus  habe  sich  verkehrt  statt  vernünftig  ausge- 
drückt, ehe  ich  an  ihrer  Integrität  zu  zweifeln  mir  erlaubte.  Ver- 
kehrt ist  es  aber  meiner  Meinung  nach,  wenn  der  Sykophant  mit 
solcher  Emphase  auf  den  Brief  binweist ; 

Hdnc  epistulam  dccipe  a me.  kanc  mi  tibi  iiusit  dare. 
oder  gar  hdnc  me  tibi  — . Dasselbe  Bedenken  scheint  Ritsdil,  der 
an  dem  Hiatus  an  sich  wohl  keinen  Anstoss  genommen  hätte,  be- 
wogen zu  haben  umzustellen  tibi  med  hone  iussit  dare.  So  tritt  hone 
wenigstens  nicht  so  störend  hervor.  Ich  kann  mir  gar  nicht  vw- 
stcllen,  dass  Plautus  nicht  lieber  sollte  gesagt  haben  statt  des  zwei- 
maligen kanc: 

Hdnc  epistulam  dccipe  a me,  quäm  me  tibi  iussit  dare. 
wenn  nicht  etwa  das  Verderbniss  noch  grösser  ist.  Merkwürdiger 
Weise  hat  nemlicli  nicht  nur  B,  sondern  auch  A (Studem.)  statt  des 
ersteren  kanc  vielmehr  Han,  B mit  hinzugefügtem  asc.  Dies  hat  mich 
auf  die  sehr  unsichere  Vermuthung  gebracht: 
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Simm.  'Erut  tneut  tibi  me  salulem  mültam  voluü  dieere. 

Ball.  Audio.  Siam.  Epistulam  äccipe  a me  hanc;  me  tibi  iusett 

dare. 

oder  quäm  me  t.  i.  d. 

Ib.  1232  PteMolus  mihi  centiariata  j hdbuit  capitis  cömitia. 
RiUchl  sehr  wahrscheinlich  cäpitis  habuit  — , aber  auch  ohne  Um- 
stellung lesbar  mihi  centiiriata. 

Hud.  111.  2.  29  Quibus  \advonum  Hu  Ugesque  | üisignite  iitui- 

ria  hk. 

Fleckeisen  hk  ineignite  ininria. 

Ib.  III  (nicht  IV)  4.  61  'Ibo  hercle  aliquo  quaeritalum  \ ignem. 

D.  Quid  quom  inveneris? 

sehr,  mt  ignem.  — Ib.  III  4.  73 : 

nam  promitimus. 

Cämufki  aut  talentum  magnum  | aut  hunc  hodie  sistere, 
sehr.  kÜHc  Hos  hodie  oder  talentum  nos  magnum. 

Ib.  V 3.  1 Siquere  hoc:  ubi  istic  Unosl?  heue  tu,  | hem  tibi:  hic 

habet  vidulum 

Tu  ist  einsilbiges  Wort  und  hem  Interjection  und  zwischen  beiden 
InterpnnctioD.  Aber  richtig  ist  der  Vers  doch  nicht,  wie  ich  glaube. 
Heus  wird  zuweilen  verdoppelt;  oder  vielleicht  Em  tibi  homin^  wie 
Capt.  373,  540  u.  s.  w. 

Ib.  V 3.  54  Mdxume.  D.  Pro  M6  dimiM)  \ igo  Gripum  emittdm 

manu, 

Fleckeisen  Gripum  ego. 

In  diesem  Stucke  kommt  wie  ungefähr  auch  in  den  übrigen 
ausser  den  Menaechmi,  dem  Mercator  und  Miles  durchschitittiich 
auf  100  Verse  ein  Hiatus,  im  Stichus  noch  viel  weniger: 

V.  90  SiÜve  mi  pater.  A.  'Et  vos  ambae:  | ilico  agite  aJbs- 

cedite. 

Warum  schweigt  hier  Spengel  ganz  vom  Ambros.?  Wir  wissen 
durch  Ritschl,  dass  derselbe  hat: 

(Salve,  mi  pater.  Et)  tot  ambae  ilico  agite  istk  (abscedite) 
und  durch  Studemund,  dass  er  die  Conjectur  des  Camerarius  be- 
stätigt adsidite.  S.  p.  332  Anm. 

1b.  507  Reiisse  Video  bene  gesta  re  \ dmbos  te  et  fratrem  tuum. 
Unrichtig  sagt  Spengel,  dies  wäre  „die  richtige  auch  von  A bezeugte 
Lesart’*.  Wie  p.  277  bemerkt,  bat  A Rediisse  videö.  — Ganz  unme- 
trisch ist  V.  716  (s.  p.  312): 
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Haüd  turnt  istuc  est  U vereri:  { Mpe  ix  ore  tibias. 

Also  die  einzige  von  Spengels  Steilen,  die  einigen  Schein  für  sich 
hat  (unter  nahe  an  400  trochäischen  Septenaren),  ist  V.  728: 

'Uno  caniharö  polare,  \ ünum  scortum  dncere. 

Der  Correctur  des  Camerarius  et  ünum  ziehe  ich  vor  ambo,  ünum 
(vergl.  730)  oder  um,  ünum  — . 

Trin.  606  Nön  credibUe  dicä.  S.  Al  tu  | edepol  nulltu  creduas. 
Tu  ist  ein  einsilbiges  WorL  Bothes  tute  ist  entschieden  unrichtig; 
vielleicht  Ain  tu?  ergo  edepol  oder  mi  oder  Sane  tu  edepol  u.  s.  w. 
Der  eminent  conservative  Kritiker  muss  übrigens  schreiben  dkes  — 
tu  aedepol  und  credas. 

Ib.  613  Pdstremo  edepol  ego  istam  rem  ad  me  | dllinere  in- 

telUge. 

Auch  me  ist  einsilbig.  Ritscbl,  Fleckeisen  und  sogar  Brix  schreiben 
ütane  ad  me  rem,  andere  mit  anderen  Umstellungen. 

Ib.  907  Lübet  audire.  S.  HU  idepol  — ilU  — | ÜU  — vae  mi- 

ser6  mihi. 

sehr,  illie;  übrigens  starke  Pause. 

Ib.  990  Ydpuldbis  meo  arbitratu  | it  novorum  aedüium. 

Au  sämmtliclien  der  oben  für  meo  u.  s.  w.  arbitratu  angeführten 
Stellen,  an  denen  es  irgend  möglich  ist,  grösstentheils  trochäisclicn 
Septenaren,  beginnt  dieser  Ausdruck  den  Vers.  Es  muss  also  wohl 
lebhafte  Neigung  für  Hiate  gewesen  sein,  die  Plautus  getrieben  hat 
hier  zu  vermeiden  Meo  arbitratu  vdpulabis.  Auch  (m  hinter  arbi- 
tratu zuzusetzen  würde,  dünkt  mich,  keine  zu  grosse  Kühnheit  sein, 
da  zumal  die  Handschriften  auch  vapulabie  sämmtlich  um  das  b und 
ausser  C auch  noch  entweder  um  das  zweite  a oder  i verkürzt  haben 
und  sämmtlich  samint  denen  des  Priscian  im  vorhergehenden  Verse 
statt  i46in  hinc  schreiben  Abhinc  und  am  Schluss  quoniam  \ ädvenit, 
was  freilich  nach  S]>engel  riclitig  ist.  Audi  ärbitratu  meo  ist  erlaubt 
(Amph.  931). 

Ib.  1025  Alsi  etiam  labdrem  ad  damnum  j dppomm  epithecam 

ineuper. 

sehr,  damnum  tmum.  Es  ist  wohl  nicht  zulalliges  Versehen,  dass 
ausser  B alle  Handschriften  haben  addjm  Num. 

1b.  1059  ’Eo  domum.  C.  Heus  tu.  asta  ilico.  audi.  \ heue  tu.  St. 

Non  slo.  C.  Te  volo. 

sehr.  audinP  s.  p.  180  Anm. 
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Ib.  1071  5(Um  ego  oeulü  pläne  Video?  | isine  Me  ait  no»  esl? 

» e$l, 

so  allerdings  A,  aber  darum  doch  falsch.  S.  Fleckeisen  Jahrbb.  XCIll 
p.  61  Anm.  Die  äbrigen  haben  richtig  eslne  ipsut. 

Truc.  il  2.  65  Nünc  ad  eram  revidibo.  ted  eccum  | dditim  pro- 

gredilür  menm. 

Nach  Gep|>ert  fehlt  ud  in  den  Handschriften;  Göller  hat  corrigirt 
$ed  Odium  keum  (nach  Spengel  Bothe.  Die  Handschriften  haben 
sämmtlich  et  cum  statt  sed  eccum),  leb  ziehe  vor  ted  eccum  Mtc. 

Ib.  II  5.  19  (13)  'Id  iUi  morbO,  | id  illi  tenio,  \ ea  üli  miserae 

miMfiast. 

Wenn  dies  die  richtige  Lesart  wäre,  so  wäre  zu  betonen  id  Uli  tenio, 
ea  Uli  miterae.  Aber  Pareus  berichtet  nichts  davon,  dass  hinter  smto 
das  eil,  welches  er  im  Texte  hat,  in  den  Handschriften  fehlt,  nach 
Geppert  steht  cs  wenigstens  im  Decurl.  Ich  gebe  mich  der  Hoffnung 
hin,  dass  Ititschl,  wenn  er  dieses  Stück  herausgiebt,  nicht  das  zweite 
etl  streichen,  sondern  noch  ein  drittes  hinzufögen  wird : 

'Id  Uli  morbotl,  id  illi  teniotl,  ia  illi  miterae  nUteriatl. ') 

So  schreibt  jetzt  Spengel  selbst. 

Ib.  II  6.  60  'Aceipe  hoc,  abdice  | hasee  | htne  e eonipeetü  Surat. 
BC  haben  Aeeepi  statt  Accipe,  statt  Mnc  e B ince,  C m (eonsp.)  Es  ist 
unterhaltend,  aber  von  sehr  zweifelhaftem  Werthe  den  Vers  durch 
Conjecturen  zu  vervollständigen  z.  B.  'Aceipe  hoc  alque  höe  — , Mnc 
intro  i meo  contp.  u.  s.  w.  Spengel  schreibt  stillschweigend  dbducite 
(mit  Bothe),  aber  nicht  itiai,  in  seiner  Ausgabe  jedoch  abdueile  itfat. 
Vergl.  A.  Kiessling  Fleckeisen  Jahrbb.  1868  p.  634. 

Ib.  II  7.  22  PdUidatt,  tU  piperit  puerum.  | dlUoguar,  quasi  ni- 

teiam. 

Wenn  PIsutus  hier  colloquar  vermieden  hat,  so  hat  er  den  Hiatus 
entweder  auf  andere  Weise  (puerum  peperit  oder  eam  ädl.)  umgangen 
oder  überhaupt  Hiate  der  Elision  vorgezogen. 

Ib.  IV  3.  78  Sed  nimium  pol  öpportune  \ eece  ab  te  egreditür 

forat. 

Statt  opportune  haben  B und  C oporluna,  statt  ab  se  egreditür  B ab  te 


Dcq  folgeodeo  Vers  schreibe  ich  für  eins  enim  tcUoi 

Bene  ti  facere  /«ce/;iY,  eius  ea  m n tniis  cito  odinm  percipit. 

Volg.  ehit  eam  cito,  Speugcl  eins  rei  nimU  cito.  Io  V.  12  halte  ich  nisi  (iifj  effi‘ 
rere  perpetrat  für  besser  als  niei  [st]  eff. porp. 
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gregitur.  Verrauthlich  eccam  iapse  progr.  Wäre  ab  st  richtig,  so 
brauchte  man  nur  mit  den  alten  Ausgaben  se  zu  verdoppeln. 

Ib.  V 7 1 Menm  quidem  te  lictvm  ctrte  | dccupare  nön  smam. 
ist  durch  Einsetzung  von  ego  corrigirl  „non  male“,  sagt  Spengel. 
Vielleicht  ist  ancb  das  neben  quidem  wenigstens  nicht  nolhwendige 
certe  verdorben  (hercle  hödie  ego). 

Aus  Spengels  Verzeichniss  habe  ich  nur  folgende  fünf  Stellen 
übergegangen,  die  nicht  ganz  entschieden  die  Alternative  herausfor- 
dem,  dass  ihr  Verfasser  entweder  den  Hiatus  muthwillig  gesucht 
oder  anders  geschrieben  haben  muss: 

Amph.  11  1.  84  Nön  ego  cum  oinö  simitu  { ibibi  imperiüm  ttmm. 
so  auch  von  Nonius  175.  17  angeführt.  Ritschl  hat  im  ind.  lect. 
Bonn.  aest.  1853  p.  XH  (Opusc.  II  p.  258)  die  Form  «mitur  befür- 
wortet Dem  Dichter  stand  frei  z.  B.  zu  schreiben  simitu  una  (Lo-  . 
renz  Most  1023)  oder  etiam  oder  Nön  ego  ebibi  simitu  cüm  vino  1. 1. 
oder  Nön  enim  ego  simitu  cum  vino  — u.  s.  w. 

Aul.  IV  1 . 16  Neque  sua  Opera  redigel  un^am  | in  splendorem 

cömpedes. 

An  rediget  ist  wohl  nicht  zu  mäkeln,  obwohl  die  Handschriften,  nicht 
bloss  B,  sondern  auch  Wagners  J,  rediel  darbieten.  Aber  wie  von 
redigel  das  g.  so  konnte  auch  vor  m is  verloren  gehen.  Der  vorher- 
gehende Vers  heisst ; 

Qui  ia  eurabil,  dhstinebil  censione  bubula. 

Merc.  862  Nön  concedam  nigue  quieseam  | üsquam  noetw  neque 

dius. 

Mil.  214  heisst  es  Numquam  ho  die  quiöscet,  priusquam  id  quödpelil 
ptrfeceril.  Vielleicht  schrieb  der  Dichter  auch  im  Mercator  neqw 
quieseam  umquam  hödie,  vielleicht  gehOrt  usquam  hinter  noelu : nöque 
noctu  umqitam  neque  dius,  vielleicht  ist  haud  hinter  quieseam  ausge- 
fallen (Ritschl  Opusc.  11  p.  335  sq.,  Brix  zu  Men.  370)  oder  adeo, 
vielleicht  ist  concedam  verdorben  (Nusquam  cessabo  neque  requie- 
scam  — ) u.  s.  w. 

Poen.  I 2.  173  (170)  'Em  me/,  em  cor,  em  labeüum,  \ em  sa- 

lulem,  em  sdvium. 

Dass  dies  nicht  richtig  sein  kann,  zeigt  das  Folgende  deutlich.  Nach 
einer  Einrede  des  Milphio  fahrt  Agorastocles  fort : 

'Etiam  ocellum  addam  ^ labellum  et  linguam.  M.  Ecquid  fa- 
des modi? 
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Agarastocles  giebt  iieiulich  dem  Milphio  das  Register  von  Schmei- 
chelnamen,  mit  welchen  dieser  die  Geliebte  seines  Herren  angeredet 
hat,  jeden  einzelnen  gewissermassen  als  Titel  für  einen  Hieb,  zurück. 
.Milphio  hatte  aber  V.  152  fgg.  gesagt: 

Mia  volujHoi,  nua  delida,  mia  viea,  mea  amoenita», 

Meut  ouUus,  mium  labellum,  mea  salus,  meum  sävium, 

Mhm  mel,  meum  cor,  mea  colnstra,  meta  molliculua  cdseus. 

Die  Innchaltuiig  derselben  Reihenfolge  verbot  das  Metrum,  sonst 
wäre  das  einfachste  gewesen  zu  sagen : 

'Em  mel,  em  cor,  im  coltutram,  | 6m  mollkulum  cduum, 

'Etiam  ocellum  addam  et  labeüum  \ it  salutem  et  sävimn. 

Wie  die  fraglichen  Verse  überliefert  sind,  ist  Vers  17Ü  zusammen- 
gesetzt aus  der  ersten  Hälfte  von  V.  154  und  der  zweiten  von 
V.  153,  aber  io  V.  172  labellum  noch  einmal  mit  Eliam  addam 
wiederholt,  trotzdem  der  Ausdruck  eben  schon  gebraucht  war.  Eine 
Anhäufung  theils  derselben,  theils  neuer  Schmeichelnamen  kehrt 
gleich  darauf  V.  175  sqq.  wieder,  und  hier  ist  die  Verwirrung  noch 
ärger.')  Was  Plautus  V.  170  geschrieben  bat,  lässt  sich  nicht  wissen, 
er  konnte  z.  fi.  schreiben : 

' Em  mel,  em  cor,  im  voluptatem,  im  ealutem,  em  sävium. 

Pseud.  1244  Siiperavit  dolim  Troianum  \ ätque  Ulixem  AeA- 
• dohu. 

.An  dem  Ausdrucke  haben  schon  frühere  Erklärer  Anstoss  genommen. 
Mir  scheint  er  mindestens  ziemlich  merkwürdig.  Ich  habe  conjicirt 
anificem  Ulixem.  Der  Plural  ist  wohl  jedenfalls  eher  als  der  Singular 
zu  erwarten,  und  meines  Erachtens  würde  wahrscheinlich  Plautus, 
wenn  er  eine  so  auffallende  Coordination  hätte  vornehmen  wollen, 
wenigstens  dolos  Troianos  gesagt  haben.  Sollte  aber  atque  doch 
richtig  sein,  so  kann  der  Singular  dolum  Troianum  zu  keinem  an- 
deren Zwecke  meiner  Ueberzeugung  nach  gewählt  sein,  als  um  im 
Verse  Platz  für  ein  anderes  Wort  zu  gewinnen,  und  ich  würde  die 
Verbindung  dolum  atque  Ulixem  sehr  viel  erträglicher  linden,  wenn 
hinter  dolum  Troianum  noch  astu  stände. 


')  In  dem  ebenralls  von  Spengel  aogerdhrten  V.  175: 

Huiut  mel,  huiut  cor,  huiut  labellum,  | htiius  b’ng-ua,  huiue  tävium. 
schreibt  Geppert  stillschweigend  kuiune  laiium  und  Pürees  ebenso  lingtm, 
uatium. 
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Zu  diesen  von  Sjiengel  angeführten  Stellen  kommen  aber  noch 
folgende: 

Amph.  266  'Et  tnimoero  qHÖniam  formam  | hüms  cepi  m me  et 

slatHm. 

Dies  ist  Fleckeisens  unrichtige  Aenderung  für  c^i  Ataus[ce];  s.  Lach- 
mann Lucr.  p.  389. 

Ib.  350  Qutd  Ofud  haste  aedis  negoli  \ ist  tibi?  S.  Immo  quid 

tibist  ? 

8.  Spengel  p.  189.  Wenn  statt  tibi  zulallig  ein  Wort  mit  langer  An- 
fangssilbe dastände,  würde  die  Stelle  ein  Beweis  für  Hiatus  beim 
Personenwechsel  sein. 

Ib.  418  Sed  quid  ais?  quid  ’Amphitruoni  | d Telebois  datumst? 
Fleckeisen  [t/dno]  a Teleb. 

Ib.  550  Äeque  noetem  accidat.  ibo  | et  Mercurium  snpsequar. 
ist  Conjectur  (leicht  durch  hoc  ibo  zu  verbessern).  B hat  El  dies  e 
nette  accedat. 

Ib.  622  JVtht  soleo  ego  somniculose  | ert  [ inperia  perstqui. 
von  Spengel  p.  207  fg.  für  richtig  erklärt.  Fleckeisen  hat  natürlich 
tnei  zugesetzt,  das  ich  aber  lieber  vor  eri  stellen  würde.  Zu  ver- 
wundern ist,  dass  nicht  noch  der  dritte  legale  Hiatus  angewendet  ist 
inperia  | exequi  (S.  Ritschl  Opusc.  H p.  272).  — Spengel  citirt  auch 
a.  0.: 

Ib.  714  'EetMor  equidem  le  certo  \ hiri  | advenkntem  iUco 
'Et  salulavi  et  — . 

sehr,  certo  heri  hüc  adven.  oder  dbmum  heri  ado.  Vergl.  die  ziemlich 
wörtliche  Wiederholung  V.  799 : 

Ain  heri  nos  ddveniste  huc?  A.'Aio  adveniensqw  ilieo 
Me  sttlutaolsti  — . 

trotz  Personenwechsel  und  Diärese.  Uebrigens  ist  der  Hiatus  certo 
heri  ddvenientem  | Üico  zwar  nicht  besser,  aber  auch  nicht  schlechter 
als  jene  beiden. 

Ib.  673  NI  ego  äli  puleö,  si  oceepso,  | Mmam  omnem  inter- 

trdxero. 

nach  den  Hand.schriften  (occeplo  B)  und  dreimaligem  Gtat  des  N'o- 
niua  148.  10,  233.  10  (hoccepsio),  410.  14.  V.  671  lautet: 

Böno  animo  es.  S.  Sein  quam  bono  animo  sim  ? si  siltdäm  iäm 

cipero. 

Ich  halte  es  für  bedeutend  wahrscheinlicher,  dass  das  hier  störende 
iam  aus  der  Nachbarschaft  eingedrungen  ist  (iam  dnvmam),  als  dass 
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es  ohne  alle  Veranlassung  zugesetzt  wäre.  Dass  die  Quellen  des  No- 
nius schon  ganz  dieselben  Verderbnisse  erlitten  hatten,  wie  unsere 
Codices,  lässt  sich  durch  viele  Beweise  dartbun. 

Ib.  743  Tdce  tu.  tu  die.  egone  | aps  te  | dbn  hmc  cum  diluculo? 
Fleckeisen  hat  hinter  hine  eingesclioben  hodk.  Es  kann  u.  a.  auch 
prüno  ausgeiallen  sein.  Vergl.  V.  737. 

Ib.  776  Prd  cem'la  circvmferri?  | A.  'Edepol  qui  faetöst  opus. 
s.  unten. 

Ib.  839  JVöH  ego  illam  mihi  dötem  duco  | esse,  quae  dos  dialur. 
Fleckeisen  illam  mihi  dolem  esse  düco  — . 

Asin.  263  Cerlo  hercle  ego,  quautvm  ex  augurio  \ aüspici  \ m- 

tillego. ') 

Ib.  313  Tdutum  facinus  mödo  ego  mneni,  | üt  nos  dicamiir  duo. 
ist  falsche  Gonjertur  für  mödo  | moent  ego  — ; s.  unten. 

Ib.  364  A'i  hodie  Argürippo  argenti  | essent  vigimti  mime. 

Die  Handscbriflen  haben  vielmehr  Ni  hodie  Argyrippo  | essent  viginti 
org.  mime,  nach  Spengel  ganz  gesetzmässig  bei  einem  Eigennamen. 
Ich  schreibe  Ni  hodie  Argürippo  viginti  essent  arg.  m. 

Ih.  379  'Ulest  ipsus.  iam  ego  reewrro  | hiu.  tu  hune  interea  Ue 

lene. 

„Der  Hiatus  ist  ziemlich  fraglich  wegen  der  Zusammengehörigkeit 
der  beiden  Wörter“,  sagt  Spengel  p.  227  fg.  W'ir  werden  mehrere 
Beispiele  mit  molestnm  \ est  und  ähnl.  anfQhren.  Fledieisens  tute  ist 
entschieden  unrichtig.  MögUcher  Weise  ist  iam  oder  ego  falsch  ge- 
stellt: idm  reeurro  huc  ögo.  tu  hune  — oder  id»»  recurro  ego  hüe.  tu 
hunc,  oder  recurro  aus  recurrero  verdorben.  Wahrscheinlicher  aber 
ist  mir  tu  istunc. 

Ib  887  Censen  tu  illum  hodie  primum  rre  | ddsuetum  esse  in 

gdneum? 

Fleckeisen  hat  illunc  geschrieben.  Ich  bezweifle,  dass  sich  hodü 
primum  mit  admtetum  verträgt. 

Ib.  895  Bibere  malim,  si  necessum  | est  quam  illam  auseuldrier. 
II).  936  'Ecastor  eendbis  hodie,  | iU  dignumst,  magnfim  malum. 
oder  dignum  | est  ist  corrigirt  dignus  es. 


*)  V.  2S5  klingt  sehr  schlecht: 

'jttque  ad  mgenU'tm  vetut  vortütum  te  recipit  tuom. 

Ich  vennalhe  ' jitqae  ad  iagenium  — nitum  — oder  Alqae  ad  relui  vort.  tag, 
nuum  — . 
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Aul.  IV  4.  19  St.  Nive  aieo  ahstuUsse  velUm.  \ Eh.  'Ageiwm,  tx- 

CHledum  pällium. 

Wohl  ine  veilem  oder  viUem  me.  Die  erste  HSIfle  des  Verses  spricht 
nemlich  Strobilus  lur  sich,  nachdem  er  vorher  laut  dem  Euclio  ver- 
sichert hat  Di  me  perdant,  si  ego  tut  quiequam  dbstuli.  Mit  Erstaunen 
habe  ich  nachträglich  aus  Wagners  Ausgabe  ersehen,  dass  so  bereits 
Bothe  abgetlieilt,  aber  nicht  Wagners  Zustimmung  erhalten  hat.  Der 
folgende  Vers  heisst: 

St.  Tito  arbilratu.  Eh.  Ne  inter  tunieas  hdbeas.  St.  Tenta  qud 

lubet. 

Bacch.  428  'Ibi  cunu,  lueländo,  düco,  | hdela,  pugilatit,  pila. 
ist  Conjectur  für  luctdndo,  \ hasla,  disco.  s.  unten. 

Ib.  446  Fit  magüter  gudsi  luurna  | tincfo  expretus  linleo. 
„Intacta  reliqui  verba  obscurissima.“  Ritschl. 

Ib.  477  'hone  oportet  rem  mandatam  \ dgere  amiei  sidulo. 
so  zufällig  nur  B,  die  übrigen  gerere. 

Ib.  491  iSdlm  ut  quem  habeas  tibi  fidelem,  | oAt  quoi  eredae 

niseias. 

Ritschls  Conjectur  für  Sdtin  ut  quem  tu  habedt  pdelem  tibi,  aut  — ; 
8.  p.  386.  Sicherlich  ist  Ritschls  Umstellung  richtig,  nur  die  völlige 
Streichung  von  tu  unbegründet  anstatt: 

Sdtin  ut  quem  habeas  tibi  ßdelem  tu  aüt  quoi  credas  nesdat. 
Meiner  Ansicht  nach  ist  diese  Steile  ein  sehr  beredtes  Zeugniss  für 
unsre  Sache  in  mehrfacher  Hinsicht  ebenso  wie  die  vorige. 

Ib.  496  MeHus  multo  mi  quoque  una  | hic  cum  illo  relinqueres. 
ist  Conjectur;  s.  p.  251.  Die  Unrichtigkeit  zeigt  schon  der  Spon- 
deus  illo. 

Ib.  554  Ndm  ni  ita  esHt,  tecum  orarem,  \ üt  ei  quod  possis  mali. 
vielmehr  ta  Ü. 

Ib.  687  ’lsloc  dicto  dedisti  \ hodie  \ tn  crucialum  Chrysalum. 

Zum  Glück  hat  dedisti  zufällig  die  erste  Silbe  kurz.  Ritschl  schreibt 
mit  Acidalius  dedidisti.  Vielleicht  de  dictö;  s.  Lor.  Most.  760.  Spengel 
hindert  wohl  nichts  zu  lesen  dedisti  hoeedie. 

Capt.  438  Scito  te  hmc  minis  viginti  | aestumatum  mütier. 
„Dieser  Vers  ist  mit  Benutzung  von  361  (364  Fl.)  als  Erklärung  zu 
429  (432)  an  den  Rand  geschrieben  und  später  an  Unrechter  Stelle 
dem  Tezte  einverleibt  worden“,  Brix,  wie  ich  glaube,  mit  Recht. 
Auch  V.  440  gehört  nicht  an  diese  Stelle,  V.  435  haben  Fleckeisen 
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und  Brix  eiiigekJammert.  Der  Verfasser  hat  aber  vcrinuthlidi  kine 
hinter  vigiiUi  gesteliL 

Ib.  457  'Scferot  sini  autode.  \ ego  \ apparebö  dornt. 
ist  corrigirt  sme  ciulode[la.  idm]  ego  — . Es  ist  wieder  ein  glück- 
licher Zufall,  dass  auch  die  Endsilbe  des  Substantirs  ausgefallen  ist. 
Denn  es  ist  blosse  Laune  von  Spengel,  dass  er  bei  mihi,  tibi,  tibi 
Hiatus  annimmt,  bei  ego  nicht. 

Ib.  532  [Nisi]  Hugai  inepliasque  | ineipitto,  { hörreo  (haereo). 
so  die  Codices.  Brix  hat  mit  Fleckeisen  haereo  ans  Ende  des  vorher- 
gehenden Verses  und  aus  jenem  miu^umas  an  dessen  Stelle  gesetzt, 
den  Hiatus  aber  beibehalten,  den  Fleckeisen  durch  Zufügung  von 
Htm  getilgt  hat. 

Ib.  907  Nimc  ibo  [in  meamj  praefectwram,  | ii(  int  dicam  Urido. 
würde  leicht  durch  M(t*  zu  entfernen  sein.  Aber  Brix  schreibt  „nach 
der  auf  A gestützen  Ergänzung  Gepperts“: 

Aünc  ibo,  «( properem  in  praefecturam,  vt  — . 
an  deren  vollkoinmener  Bichtigkeit  icii  übrigens  zweifle. 

Cas.  II  1.  15  Sed  foris  concrepuit.  atque  | ipta  eccam  egreditür 

forat.  • 

so  A (ecca),  die  übrigen  ea  ipta,  was  wohledpse  heissen  soll.  Uebrigens 
ist  das  Versmass  unsiclier.  Möglich  ist  z.  B.  baccheisdies  Metrum. 
Ib.  II  6.  37  Tdceo.  deot  guoeso.  Ch.  ’Ut  quidem  tu  | hödie  ca- 

nem  et  furcäm  feras. 

ist  corrigirt  üt  quidem  hodie  tu. 

Ib.  III  2.  22  Qudti  catillatüm.  flagitium  | hömtnit,  qui  dixit 

mihi. 

Wäre  dieser  Hiatus  richtig,  so  müsste  er  doch  nicht  der  Diärese  zu- 
geschrieben werden;  denn  genau  derselbe  findet  sich: 

Asin.  473  Flagitium  | kommt,  da  öpsecro  argenttm  huk,  ne 

male  loqudtur. 

Men.  489  Flagitium  | hominit,  tiibdole  ae  minumi  preti? 

Ib.  709  Flagitium  \ hominit,  cum  ittoc  omatü?  M.  Quid  ett? 
Bergk  Fbil.  XVII  p.  55,  Spengel  Plautus  p.  233,  Brix  zu  Men.  485 
und  Usener  in  einem  Greifswalder  Lectionskatalog  schreiben  hier 
homouis.  Man  vergesse  aber  nicht,  dass  consequenter  W'eise  dann 
u.  a.  auch  eine  neue  Form  für  habeo  erfunden  werden  muss,  denn 
tupplici  I habeö  satis,  quindecim  | habeö  minat,  gratidm  | habeö  tibi 
ist  ebenso  gut  verbürgt  (s.  Spengel  p.  237)  wie  flagitium  | hominit, 
und  dass  zwar  nicht  tu  (Brix  a.  Ü),  aber  illud  zwischen  beiden  Wör- 
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tern  stebt  Cas.  II  1.8.')  Bei  näherer  Betrachtung  des  Zusammen 
banges  an  unsrer  Stelle : 

fiagitium  mixumum  feci  müer 
20  PripUr  operam  illius  hirqui  | inprobi  | edentuli, 

Qui  höc  mihi  contrdxit.  operam  vxöris  polliceir  foras 
Quäsi  calillatüm.  flagilium  | höminis,  qui  dixit  mihi 
Süam  uxorem  hatte  arcessituram.  ea  se  iam  negat  mordrier. 
scheint  mir  die  Yermuthung  sehr  nahe  zu  liegen,  dass  die  Worte 
operam  uxoris  polliceor  foras  Quasi  catillalum  an  jene  Stelle  nicht 
hingehüren,  vielmehr  zusammenhängt: 

höc  mihi  coutrdxil,  flagilium  hömütis,  qui  dixU  mihi. 
zumal  wenn  man  das  Citat  des  Fulgent.  563.  9 vergleicht  quin  meam 
uxorem  millam  catillalum  und  V.  24 : 

'Atque  edepol  mirüm  nt  subolel  iam  höc  huic  vidttai  mihi. 
der  sich  ofl'enbar  nicht  auf  das  unmittelbar  Vorhergehende  bezieht, 
sondern  auf  quasi  catillalum. 

Cist.  II  1.  24  Periurare  mi  paliere?  | M.  'Atque  aliquanlo  fd- 

eilius. 

sehr,  palierin  ? 

Ib.  II  1.  32  Nön  remittes?  M.  Scis  iamdudum  | ömnem  meam 

senteutiam. 

besser  als  omnem  meam  sent.  abgesehen  vom  Hiatus.  Vielleicht 
fehlt  tu. 

Ib.  V 6 Sed  quid  isluc  est?  L.  Pröpera  ire  intro  | hüc  ad  adfmtm 

tuom. 

lässt  sich  mit  der  Messung  istuc  halten,  vielleicht  aber  abire  (hinc). 
Cure.  190  Iam  huic  voluptali  höc  adiunctum  | ödium.  P.  Quid 

ais,  prüpudium  ? 

denn  „V.  C.  non  habet  id  est.“ 

Ib.  612  Cüm  bolis,  cum  bülbis?  redde  \ etiam  argentum  aulvlr- 

ginem. 

ist  mir  unverständlich.  Etiam  heisst  meines  Wissens  bei  Imperativen 
„noch  mehr“.  Vielleiclit  mi  aut  arg. 

Epid.  I 2.  33  Herde  miserumsl  iiigratum  esse  | höminem,  id  qtiod 

facids  bene. 

Der  Redende  beklagt  sich  nicht  über  Undankbarkeit,  sondern  Gleich- 


')  Wenn  senecta  aetale  zafKlIig  nur  an  den  drei  p.  256  angcfiUirten  .Stellen 
vorkSme,  würde  der  Hiatns  in  dieser  Vcrtnndnns  ohne  Zweifel  ebenso  unan- 
tastbar sein  wie  in  flagUium  Ikominü. 
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gültigkeit  Daher  ist  längst  lumrini  corrigirt.  Vielleicht  ist  auch  id 
quod  falsch  für  n hömni  gnid  faadi  — oder  mit  Geppert  me  id,  hö- 
mmt  quod,  vielleicht  zu  schreiben. 

Ib.  II  2.  59  Quäm  facile  et  quam  förtmiale  \ evetiit  illi,  öpoecro, 
Mülieri,  quam  Uberare  vöU  amalor.  Qttisnam  is  e$t? 
sehr,  evdnit  illic.  Ritschl  stellt  )>roll.  Trin.  p.  LXXXVII  um  illi  evenit, 
jetzt  schreibt  er  Opusc.  II  p.  250  evinit  illi,  te  öbsecro. 

Ib.  IV  1.  23  Per.  Növin  ego  te?  Phil.  Si  ego  te  novi,  [ dnimum 

inducam  ul  növeris. 

lässt  sich  zwar  vermeiden  durch  die  Betonung  Si  ego  te  novi,  ist  aber 
doch,  wie  ich  glaube,  zu  corrigiren  durch  Einschiebung  von  tu  (dni- 
mum)’).  Animum  inducam  ut  noveris  giebt  einen  sehr  guten  Sinn; 
„So  werde  ich  mich  entsrJiliessen  zu  glauben,  dass  du  mich  kennst“ 
(s.  äfadvig  zu  Cic.  Fhi.  I 5.  14  ex.,  Reisig-fiaase  p.  557),  dessen 
Geschrobenheit  beabsichtigt  ist. 

Zu  den  vielen  Beispielen,  die  Spengel  aus  den  Menaechmi  an- 
fdhrt,  fügt  Brix  zu  V.  678  noch  hinzu: 

V.  777  sq.  Quid  tu  tristis  es?  quid  ille  autem  | dbs  te  iratus 

destitit? 

Nescio  quid  vo$  vililati  | estis  inter  v6%  duo. 

Im  ersten  Verse  (gleichlautend  V.  810)  scheint  mir  nicht  nur  kein 
Grund  zu  sein  so  zu  betonen,  sondern  sogar  quid  ille  autem  viel 
besser.  Im  folgenden  theilt  der  Alte  den  Angeredeten  nicht  mit, 
dass  sie  ein  kleines  Geplänkel  mit  einander  gehabt  haben,  sondern  er 
fragt  sie:  „Ihr  habt  euch  wohl  ein  bischen  gezankt?“  d.  h.  velilalin, 
wobei  mich  nescio  qwd  nicht  stört.  Vergl.  Adelph.  210  quid  ishtc  est, 
quod  te  audio  Nescio  quid  concertasse  cum  ero?  was  viel  auffallen- 
der ist. 

Ib.  851  Ne  hic  te  obtundat.  M.  Fügio.  amabo,  \ ddserva  istune, 

mi  pater. 


*)  Auch  V.  26  fsR.  siad  nurh  nicht  emendirt  und  werden  schwerlich  je  mit 
einiger  Sicherheit  emendirt  werden.  Passender  wenigstens  als  die  bisherigen 
Correetnrrn  scheinen  mir  folgende: 

eummode 

Fäbutati^t.  Ph.  f” At  <u]  mira  memorat.  Pe.  Em,  ittuc  rectius 
Meminittin  me  [te  noin'tst?  Ph.  Vbit\  Pe.  In  Epidauro.  Ph.  Ah,  gütluta 
Pietue  ardent  mi  ddtperriefi. 

Vbi  me  novütit  hat  Plaotns  Sfter,  z.  B.  Men.  379.  Bothes  Correetnr  von  V.  26 
mit  Periphane  ist  ans  mehreren  Gründen  falsch. 

lltiUerf  PUuUaüch«  Prosodie  37 
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entweder  verdorben  (au.s  amabo,  fu  tids.  oder  adtirvato  oder  adiirm 
hic)  oder  mit  bewusster  Vorliebe  für  Hiate  gewählt.  — Ebenso 

ib.  868  MUtin  equts  runcMs  mtnare?  | M.  'Sccf,  Apollo,  im%o. 
wenn  mmaris  vermieden  ist.  Vergl.  Amph.  702; 

'Etiam  tu  quoque  ddsentaris  huic[e]9  S.  Quid  vit  fieri?') 
(besser,  glaube  ich  huic.  Quid  Nimc  vit  fieri?)  Wahrscheinlich  ist 
zu  lesen  Ecce  adtem,  Apollo.  Vielleicht  hingt  es  damit  zusammen, 
dass  CD  haben  acce.  — Merc.  792  würde  ohne  au/em  ein  angeblich 
legaler  Hiatus  entstehen: 

Äni  h&ele.  | eece  fattlem)  haee  dbiit.  vae  miterö  mihi. 

Desgl.  Mil.  1198: 

"Agite  abtcedite  irgo.  | ecee  (mitem)  cömmodum  aperkür  forit. 

Ib.  900  Quae  me  dam  ratiu  tum  facere,  | ömuia  ea  fedt  palam. 
vielnaehr  ea  ömnii  ist  überliefert.  Oben  p.  12  ist  vermuthet  omnia 
hie.  Vielleicht  ficit  ea  palam  ömnia. 

Ib.  913  M6h  potesl  haec  ret  ellebori  | ingume  opimerier. 
vcrmuthlich  uno  imgume. 

Ib.  940  'Egomet  haec  te  vidi  facere.  | egomet  kaec  te  \ drgm. 

Der  Vers  ist  zusammenhangslos  mit  dem  Vorigen;  statt  haec  te  haben 
alle  drei  Handschriften  beidemal  hee  te  und  statt  vidi  vide,  und  der 
folgende  Vers  lautet: 

'At  ego  te  sacrdm  coronam  türrupuiue  lovit. 

Ib.  1 1 15  (1113  R.)  'Inter  homines  mi  deerrare  | d patre  atque 

inde  dveM. 

8.  p.  453  fg.  — Sowohl  Spengel  als  Brix  übergehen ; 

Ib.  696  A'fmis  iracuude  hercle  tandem.  \ heilt  tu,  tibi  dieö  mane. 
heut  tü,  tibi  dico  (wenn  nicht  ego  fehlt). 

Ib.  796  Pittulat  virös?  dort  una  | öpera  pentum  pdttulet. 

Auch  Brix  hat  mit  Ritschl  iUi  eingesdioben. 

Ib.  8üS  Idm  ego  ex  hoc  ut  fdctumtt  tcibo.  | dd  hominem  atque  | 

[ddjloquar. 

Ib.  859  'Oste  fini  dedolabo  | dssulatim  vitcera. 
sieht  für  sicli  betrachtet  beinah  unantastbar  aus.  Oste  fmi  scheint 
Alles  eher  zu  sein  al.s  eine  wissentliche  oder  unwissentliche  Fälschung, 
und  Nonius  citirt  nisi  dedolabo  assulatim  vitcera.  Dass  trotzdem 
etwas  daran  verdorben  sein  muss,  lehrt  glücklicher  Weise  der  vor- 
hergehende Vers: 


')  Poeo.  V 2.  128  Profeeto  ultrii,  ut  rötet,  operim  me<m. 

3 
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Fddam  quod  iubes:  seeurilm]  cdpiam  andpitem  atqn$  hünt  senem. 
S.  ieUt  auch  Kitschi  Opusc.  U p.  252. 

Ib.  1094  Hi'mc  meum  fratrem  üse.  Mets,  Spero.  [ Men  II.  'Et 

ego  idem  sperö  fore. 

müsste  sehr  geflissentlich  gesucht  sein,  wenn  vermieden  wäre  {Spero 
ego.  ' El  ego  — oder  Spero.  Et  igo  üidem  — oder)  Et  qnidem  ego 
idem  eperö  fore.  Vergl.  Mil.  259  ’Abw.  P.  Et  quidem  ego  ibö  domum. 
Merc.  1000.  Pers.  217  ’ Eo  ego  hine  haud  lange.  P.  'Et  quidem  ego  [eoj 
httud  länge.  Poen.  V.  6.  16  u.  s.  w.  Aber  richtig  kann  auch  dies 
noch  nicht  sein,  wie  mir  scheint.  Was  heisst  denn  das:  Et  (quidem) 
ego  idem  spero  fore  anders  als : „Auch  ich  hoffe,  dass  dasselbe  ge- 

schehen wird“?  was,  soviel  ich  sehe,  unerträglich  ist.  Mit  der  Ueber- 
setzung:  „Auch  ich  hoffe,  dass  dies  geschehen  wird“,  kann  man 
sieb,  dünkt  mich,  doch  nur  bei  sehr  oberflächlicher  Auffassung  der 
Regel  von  Idem  = Auch  begnügen.  Idem  ist  meines  Erachtens  mit 
fore  zusammen  nur  allenfalls  denkbar,  wenn  man  vor  fore  inter- 
pungirt,  was  wenigstens  zur  Noth  einen  Sinn  giebt:  „Auch  ich  hoffe 
dasselbe,  nerolich  dass  — “.  Viel  besser  aber  ist  sicherlich  entweder 
ilidem  oder  El  quidem  ego  item  zu  schreiben.  Ganz  anders  ist  z.  B. 
Aul.  U 1.  53  Dl  bene  vortonl.  'Idem  ego  spero.  Uie  Aenderung  von 
idem  in  itidem  ist  ebenso  leicht  wie  die  in  item.  — Ausser  an  dieser 
Stelle  trifft  noch  die  Diärese  mit  dem  Personenwechsel  zusammen 
(mehr  unten  Kap.  7)  in  dem  dunkelen  Verse  ib.  152: 

Ti  morare,  mihi  q«om  obloquere.  \ P.  'Oeulum  ecfodäo  pir 

solum. 

der  auch  wenig  Licht  empfängt  durch  die  Parallelstelle  Poen.  IH 1 . 68 
'At  edepol  tibi  nöt  in  Inmbos  Unguam  alque  oculos  in  solum,  nemlich 
deddere  oelim,  oder  Cure.  297  dmnii  subdam  sub  solum. ')  Aeusser- 
lich  hülfe  dem  Hiatus  am  leichtesten  obloqueris  ab,  und  es  ist  wohl 
nicht  zweifelhaft,  dass  der  Dichter  denselben  weni^tens  auf  diese 


')  Sfiengel  folgert  Philol.  XWll  p.  340  ins  der  ersten  der  oben  angeführ- 
ten Parolielstellen,  dass  oeuluta  erf ödere  per  tolum  heisse:  ,4)as  Ange  ein- 
schlagcn,  dass  es  bis  in  und  sogar  durch  die  Fusssohle  oder  die  Sandalen  fallt.“ 
Die  L'rheberschalt  dieser  Krkläruiig  ist  wohl  nur  ihrer  Monstrosität  wegen  erat 
Spengel  Vorbehalten  geblieben.  Ich  sollte  denken,  cs  wäre  ein  grosser  Unter- 
schied, ob  Jemandem  die  femina  in  talot,  die  lingua  in  lumbot  und  die  ociili  in  to- 
tiim  deeidunt  oder  der  oculut  eefodibtr  in  oder  g»r  per  tolum.  Uebrigeas 
seheiat  derselbe  Jemina  .,die  Lenden“  Tnr  einen  Dactylus  zu  halten,  wenn  er 
Poen.  III  I.  67  schreibt  femina  ht  latüs  veiim.  Geppert  nucht  darausyvfmüni. 

37* 
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Weise  vermieden  hätte,  wenn  der  übrige  Vers  richtig  wäre.  Aber 
quom  haben  nur  FZ,  CD  quam,  D corrigirt  91ml,  und  dies  ist  vieHeicht 
herzusteilen.  S.  p.  .553  Anm.,  Haupt  Hermes  HI  p.  229. 

Ih.  384  Nimis  miror,  quid  hoc  est  »egoli.  \ M.  'Oboluil  mar- 

iüppium. 

Der  Hiatus  ist  wieder  mit  absonderlicher  Vorliebe  gesucht,  wenn 
vermieden  ist  quid  höc  negotisl  oder  Nimit  deiniror,  quid  hoc  negoUst 
u.  s.  w.  — Desgl.  ib.  422: 

A^ünc,  quando  vis,  eamus  intro.  \ E.  ’Etiam  paratHüm  mattes? 
für  das  viel  näher  liegende  intro  eamus,  oder  für  damus  hüte  intro 
oder  Elidmne.  Vergl.  unten  Most.  937. 

Ib.  650  sq.  Quis  hic  homost?  Ma.  Menaechmut  9Hidam.  | Me. 

’Edepol  factum  nequiter. 

Quis  is  Menaechmust  ? Ma.  Tu  istic,  inquam.  \ Me. 

'Egone?  Ma.  Tu.  Me.  Quis  ärguit? 
Menaechmus  est  quidam  oder  quidamst  und  inquam,  es  oder  Egon 
aütem. 

II).  379  'Uhi  tu  I hunc  hominem  novisti?  | E.  'Ibidem,  ubi  hie  me 

Um  diu. 

Der  zweite  Hiatus  beruht  auf  willkürlicher  Messung:  ibidem  für  ibi- 
dem. Viel  schwerer  ist  der  erste  zu  beseitigen;  denn  tute  ist  be- 
stimmt fälsch.  Brix  schreibt  istunc.  S.  p.  29  fg. 

Ib.  937  Quid  ego  divi?  S.  Itisdnisli,  inquam.  | M.  'Egone?  S. 

Tu  istic,  qui  mihi. 

erledigt  sich  durch  insdnivisti  (sowohl  als  durch  Egone).  Wahrschein- 
licher aber  ist  mir,  dass  wie  in  dem  eben  citirten  V.  651  Egon?  Tu 
istic  [inquam],  qui  mihi  oder  Insdnisti.  M.  Egone?  S.  Tu  istic,  in- 
quam  — oder  Egon  ? Tu  [,  tu]  istic,  inquam  wie  V.  653  das  Rich- 
tige ist.  K hat  vor  qui  Personenabtheilung  (Se.J  und  statt  tu  istic  nur 
istuc,  also  noch  einen  Hiatus. 

11).  1075  Te  hödie  meciim  exire  ex  navi?  | M.  'Enimvero  aequom 

pöstulas. 

Enimvero  hat  nur  B,  die  übrigen  lassen  es  ganz  fort.  Ich  betone 
Enim  vero. 

Ib.  1077  Hühc  ego  esse  aiö  Menaechmum.  | M.  I.  ' At  ego  me. 

M.  U.  Quae  haec  fdbulast? 

Icli  kann  mir  nicht  denken,  warum  Most.  937  Quae  haec  est  fäbula? 
hier  Quae  haec  fdbulast?  gesagt  sein  könnte,  wenn  Plautus  bloss 
Toleranz  gegen  den  Hiatus  geübt,  nicht  lebhafte  Zuneigung  zu  deni- 
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8cll>en  gehabt  haben  sollte.  V.  174  scheint  er  von  einer  sulchen 
nicht  bestimmt  zu  sein  zu  schreiben: 

Mihi  tibi  alque  UH  inbebo  tarn  ddparari prdndium. 
und  200  sq.  Siirrupui  hodie.  mto  quidem  animo  ab  Hippolytd  sub- 

cingulum 

Hirr,ults  haud  aeque  magno  umqnam  ibslulil  pcricnlo. 
Merc.  150  Vln  tu  te  mi  esse  öbsequentem,  | dn  nevis?  .4.  Opera 

licet. 

ist  Rilschls  Correclur  des  überlieferten  te  mihi  obesse  sequentem.  das 
ich  interpretire  mihi  öbsequentem  esse.  Ein  schönes  Beispiel  unter 
vielen  vom  Zustande  unsrer  Ueherlieferung.  Dass  esse  nicht  ganz 
verloren  gegangen  ist,  beruht  mir  auf  Zufall. 

Ib.  1 83  7h’  hinc  dierectiis.  nngare  | in  re  capitali  men. 
oder  vielmehr  In  hoc  die  rectus  (B)  oder  i hinc  dierectns  (C)  oder 
hinc  dierectns  (D).  Ritschl  schreibt  QuIh  abi  hinc  dier.  — V.  209 
schrieb  der  Dichter  nicht: 

Scelns  videttrr,  me  parenli  I eloqni  menddcium. 
sondern  proloqui.  — Statt  der  von  Ritschl  freier  behandelten  V.  426 
sqq.  haben  die  Handschriften: 

Tdce  modo,  senex  est  q^iidam,  qui  illam  mandavit  mihi 

'Ut  emerem  ad  istanc  fdciem.  \ Ch.  At  miht  qnidam  adnlescöns, 

pater, 

Mdndavit  ad  illam  faciem,  | ita  ul  illast,  emeröm  sibi. 

Ritschl  hat  statt  des  unbrauchbaren  illam  in  V.  426  geschrieben  ali- 
quam  und  im  folgenden  ancillam  zugefügt.  428  liest  er : 

Mdndaoit,  aliqnam  ilidem  ancillam,  ] ita  ut  illast,  emerem  sibi. 

Es  lässt  sich  z.  B.  auch  lesen  At  [etiam]  mihi  quid.  adul.  und  fdciem, 
ita  üt  illa[ec]  est  oder  mit  Fieckeisen  (Jahrbb.  LXI  p.  23)  fdciem,  ita 
ut  illast,  üt  emerem  sibi.  — Nichts  beweisen  V.  441  sqq. : 

Pölin  ut  ne  Heitere  adoorsum  | dntmi  sententiam? 

Mdxumam  hercle  haböbis  praedam,  \ ita  Ulest,  quoi  emitür, 

senex. 

V.  441  liest  man  natürlich  möi  animi,  vergl.  V.  597,  und  V.  442  hin- 
dert nichts  itctillest  zu  betonen,  obwohl  ich  glaube,  dass  Ulest  falsch 
ist  für  ein  bestimmteres  Adjectivum  (oder  Verbum)  wie  ita  insanust 
(inhiat),  wogegen  nicht  spricht,  dass  der  folgende  Vers  anfängt  Sdnus 
non  est  ex  amore. 

Ib.  439  — ego  habebo.  \ C.  'At  illic  — vielmehr  At  illic  — . 

Ib.  470  Fitisse  credo,  prae  quo  pacto  | ego  dioorsus  distrahor. 
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so  Ritschl  mit  Streichung  von  ut  (praeut),  die  mir  nicht  motivirt 
sdieinl.  Der  Hiatus  ist  auch  bei  dieser  Lesart  nicht  uothwendig 
(egd)',  dass  aber  Plautus  hinter  ego  ein  hic  oder  nunc  ausgelassen 
hätte,  kann  ich  nur  unter  der  Voraussetzung  glaublich  finden,  dass 
ihm  schlechte  Verse  lieber  gewesen  sind  als  gute. 

Ib.  61 1 Mülier  alienalist  abs  le.  \ C.  Eütyche,  hoc  capitäl  fads. 
Hoc  hat  keine  Handschrift,  nur  B hat  statt  dessen  hec,  die  übrigen 
nichts.  Hoc  würde  schwerlich  Jemand  vermissen.  Viel  passender 
scheint  mir  Heu,  Eülycke,  eapädl  facit.  — Besonders  interessant  ist 
V.  615  : 

Nie  tibi  istuc  mdgis  dioidiae  | ist  quam  mihi  | hodie  fuit. 
so  einstimmig  die  Handschriften.  Varro  citirt  L.  L.  VH  60  Non  tibi 
istuc  magis  dividia  est  u.  s.  w.,  was  wenigstens  verständliclier  ist  als 
nec.  Denn  dies  kann,  mag  man  den  Vers  an  der  Stelle  stehen  lassen, 
wo  ihn  die  Handschriften  haben  (was  ich  übrigens  wenigstens  nicht 
für  schlechter  halte  als  Ritschls  Umstellung.  Die  ganze  Stelle  von 
615 — 625  ist  verwirrt,  V.  616  = 619),  oder  umstellen,  nidit  richtig 
sein.  Rilschl  hat  geschrieben  Ni  tibi  istuc  mdgis  dividiae  nön  est  — . 
Wie  Plautus  geschrieben  hat,  kann  Niemand  wissen  (mir  scheint 
wegen  hodie,  das  ich  sonst  kaum  verständlich  finde,  nicht  unwahr- 
scheinlich Nön  tibi  istuc  magis  div.  est  ümquam  quam  — oder  Nön 
pol  tibi  istuc  — div,  erit  — ) ; die  Hauptsache  ist,  dass  audi  Varros 
Citate  nicht  zuverlässiger  sind  als  unsere  Ueberlieferung,  denn  dass 
dividiae  \ est  quam  mihi  | hodie  nicht  richtig  ist,  bestreitet  wohl  selbst 
Spengel  nicht. 

Ib.  637  Nemo  aübat  sclre.  C.  At  saltem  \ höminis  fadem  exqui- 

reres. 

oder  sdre.  | At  saltem.  Dass  eine  Aenderung  nicht  nöthig  sei,  darf 
nur  der  behaupten,  der  voraussetzt,  dass  IMautus  Verse  mit  Hiatus  in 
der  Diärese  oder  bei  Personenwechsel  solchen  ohne  Hiatus  vorge- 
zogen hat  Oder  hat  die  handschriftliche  Lesart  sonst  in  irgend  einer 
Beziehung  einen  Vorzug  vor  se  sdre  oder  sdre  se  oder  scire  aiebat? 

Mil.  219  Yiden  hostis  tibi  adesse,  tuoque  \ irgo  obsidium?  cönsule. 
ist  zum  Glück  sinnlos  (tergo).  Die  Handschriften  haben  aber  alle 
so.  — Ib.  319  Philocomasium  | iccams.  p.  174. 

Ib.  683  Herde  vero  liberum  esse,  | id  multo  | est  lepidius. 

Ib.  766  Nunc  hoc  animum  advörtite  ambo.  | öpus  est  rnüii 

operd  tua. 

Wenn  die  Handschriften  so  schrieben,  würde  ich  die  Umstellung 
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mUu  opm  est  für  unbedingt  nothwendig  halten,  schon  weil  l'lautus, 
ich  weiss  nicht  ob  immer,  Jedenfalls  aber  in  der  Regel  so  stellt.  Die 
Uandschriften  haben  aber  mihi  opus  esl. 

Ib.  1 159  L^ide  facitis.  niinc  hanc  tibi  ego  \ inpero  provineiam. 
ans  Ä berichtigt  nü?ic  tibi  hanc  ego  — . 

Ib.  1312  ’Age,  PaJaestrid,  bono  animo  \ es.  P.  Ueu,  neqtie[o] 

guin  flea[m]. 

Dass  dies  Beispiel  weder  von  Spengel  angeführt  noch  von  den 
Herausgebern  geduldet  ist,  liegt  an  der  willkürlichen  Unterscheidung, 
die  man  zwischen  zulässigen  und  unzulässigen  Iliaten  gemacht  hat. ') 
Grade  bei  bonus  animus  findet  sich  öfter  Hiatus,  z.  R.  Mil.  1 357 : 
Mülio  quam  alii  liberlus  esse.  | P.  Habe  bonUm  | animum. 
woraus  Ritschl  macht  esse.  | Habe  animim  bonum.  S.  unten. 

Ib.  1 237  Non  fdeiet.  bonum  atiimüm  | habe.  | P.  Ut  ipsa  se  con- 

tempnil. 

(Ich  vermuthe  Aon  [p6l]  faciet.  bonum  änimum  habe.)  Statt  Bonum 
änimum  habere,  wie  nur  der  Ambr.  hat,  schreiben  die  übrigen  Hand- 
schriiten  Pseud.  867  Änimum  j habere  — . 

Pseud.  925  Nnrnquam  edepol  erii  Ule  potior,  qudm  ego.  habe  [ 

animiim  bonum. 

s.  p.  97.  — Amph.  545  bonum  animim  | habe  (vielleicht  auch  modo 
bon.  an.). 

Hil.  1314  Quid  vis?  Py.  Quin  tu  iubes  efferri  | ömniä,  quae  isti 

dedi?  8.  p.  193. 

Ib.  1 395  Fdcite  inler  terram  ätque  caelum  | ii(  sil.  discindile. 
Dass  die  zweite  Hälfte  des  Verses  nicht  lesbar  ist,  beruht  lediglich 
auf  Zufall.  Wenn  die  Handschriften  hier  wie  sonst  oft  genug  fälsch- 
lidi  sül  statt  sit  hätten,  so  besässen  wir  ein  Beispiel  für  den  Hiatus 
mehr. 

Most.  937  Heus,  reclude.  heus,  Trdnio,  etiam  \ dperü?  Th.  Quae 

haec  est  fdbula  ? 


■)  B*  iit  doeb  woU  anbettritten,  dau  in  der  Mitte  jambiicher  Septenere  ein 
so  entsrbiedener  t'ersabschnitt  ist  wie  nur  io  irgend  n eichen  t’ersrn,  und  doch 
giebt  es  jambische  Septenare  genug  wie  diesen,  Mil.  1277 : 

Quin  lua  causa  errg-it  virum  ab  | se,  P.  Quid?  qui  id  facere  pötuit? 

Sehr  im  Irrtbnm  ist  Lachmann  Luer.  p.  389  über  den  übrigens  noch  nicht  corri- 
girten  Vers  1341.  Es  freut  mich  sehr  jetzt  die  Bestätigung  dieser  Behauptung 
und  zogleich  die  meiner  Meinung  nach  unzweifelhaft  richtige  Correctur  bei 
Ritschl  Opnsc.  II  p.  474  A.  zu  finden. 
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Dafür  hat  nur  A,  „ut  videtur“,  etiamne,  wie  im  folgenden  Verse 
’Eliamne  aperis? 

Ib.  1090  'Experiar,  ut  opinor.  Th.  Certum  \ ist  »lihi  | hominem 

cedo. 

Ib.  1098  Quia  eniin  id  maxumi  volo,  ut  Uli  \ isloc  confugidnt. 

sine. 

Ritschl  illic.  Ich  ziehe  vor  illi  ut.  Thcopropides  giebt  dies  als  Grund 
an,  weshalb  Tran  io  nicht  den  Altar  besetzen  soll. 

Ib.  1157  Slültitiae  adulescentiaeque  \ eins  ignoseds.  tuest. 

Lorenz  findet  den  von  Uitschl  iur  unerträglich  erklärten  Hiatus  un- 
anslössig.  Ich  schreibe  trotz  Kilschls  Missbilligung  lieber  ul  eius  (ab- 
hängig von  te  obsecro)  als  adukscentiaique.  Müglich  ist  auch,  dass 
hinter  eius  etwas  fehlt,  eius  aus  illiw  verdorben  ist,  stultitiae  und 
adulescentiae  den  Platz  vertauscht  haben,  tu  vor  enu  gestanden 
hat  u.  8.  w.*) 

Pers.  217  'Eo  ego  ] kinc  hand  lönge.  P.  Et  quidem  ego  \ hdud 

lange.  S.  Quo  ergd,  scelus? 

Auch  der  vorhergehende  Vers  ist  ohne  Zusatz  nicht  lesbar,  ebenso 
V.  219,  220,  221,  222,  und  in  derselben  Weise  geht  es  auf  den  fol- 
genden Seiten  weiter.  Hier  fehlt  ein  eo,  dort  ein  ego,  dort  ein  ne, 
nam  u.  s.  w.,  ganz  zufällig  überall  nicht  in  der  Mitte  der  Verse  oder 
bei  Personenwechsel  und  meist  auch  nicht  bei  Interpunctionen. 

Ib.  234  Sed  ego  cesso.  S.  lUdne.  P.  Molesta  \ es.  S.  Ergo  quoque 

nisi  scio. 

Ritschl  'Ergo  [ero]  quoque  nisi  scio. 

Ib.  248  'At  ego  ad  Lemniselenem  tuam  eram  | hdne  obsignatam 

dbietem. 

Ritschls  Conjectur  für ' At  ego  \ hone  ad  Lemniselenem  tüam  eram 
obs.  db.  Vielleicht  'At  pol  ego  — ; vergl.  z.  B.  V.  224,  235. 

Ib.  062  Fdciam  ita  ut  te  veile  video.  \ üt  emas,  habe  centum 

minis. 

ist  auch  nicht  viel  mehr  als  Conjectur;  s.  p.  188. 

Ib.  836  Te  mihi  dictum  esse  aüdientem  \ dddecel.  nam  hercle 

dbsque  me. 


’)  Most.  391  kann  wohl  schwrerlirh  eine  andere  Absicht  drp  Dichter  be- 
wogen haben  Aiiic  zweimal  zu  setzen,  als  die  den  Hiatus  zu  vermeiden; 

modo  hinc  abite  intro  atque  haec  propere  hinc  amoUmini. 
oder  nach  den  Handschriften  hinc  propere. 
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Die  Hamischrifteii  hal>eii  Ti  mihi  dictHm  aüdieHlem  esse.  — Poen.  1 
2.  80  piscinam  | aul  ist  p.  565  angeführt. 

Ib.  12.  158  'Ego  faxo.  si  n6n  irata  j es,  nimium  pro  te  dahit. 
so  nach  Pareus  It  (nur  ninnium  statt  nfmiim).  Woher  Geppcrt  weiss, 
dass  nur  C Ego  faxo  si  mn  hat,  ist  mir  unbekannt.  Auch  irrt  entweder 
Geppert  oder  Pareus  über  die  Lesart  von  C bei  nimhtm.  welches 
Wort  nach  Geppcrt  auch  in  G steht,  nach  Pareus  fehlt.  Von  A be- 
richtet Gepi»ert  wie  gewöhnlich  so,  dass  man  nicht  weiss,  wieviel  er 
hat  lesen  können.  Im  Anfang  soll  der  Ambros,  haben  Ego  si  non 
faxo.  Vielleicht  aes  pro  te  nimiüm  dahit. ') 

Ib.  I 2.  163  Sine  te  exorem,  sitie  prehendam  \ aiires,  sine  dem 

sävium. 

so  A nach  Geppert,  die  übrigen  auriculis. 

Ib.  IV  2.  3 1 'At  ob  hone  rem  tibi  riddam  | operam,  \ übi  voles, 

nbi  iMssens. 

s.  p.  126.  Statt  ubi  voles  ist  vielleicht  tu  übi  uoles  zu  schreiben.  Nach 
K.  L.  Schneider  corrigirte  Heiz: 

Tüns  amievs.  S.  Hand  amice  fäcis,  qui  cum  onere  öfferas 
Möram.  M.  At  ob  hanc  rem  tibi  reddibo  operam,  übi  voles,  ubi 

iüsseris. 

Ib.  IV  2.  33  'Ut  enim,  ubi  mihi  vdpulandnm  \ ist,  tu  corium  süf- 

feras.  s.  p.  27. 

Ib.  IV  2.  51  Vdlueres  tibi  erunt  tüae  ] hirquinae.  \ S.  I in  malam 

rem.  M.  I tu  ätque  erus. 

Das  erste  i fehlt  nach  Geppert  in  C,  nach  Pareus  „in  MSS.  Pall.“,  der 
Ambros,  hat  nach  Geppert  zwar  i,  aber  nicht  »n.  Ob  auch  A tuae 
hirquinae  schreibt,  oder  ob  die  Worte  unleserlich  sind,  sagt  Geppert 
nicht,  C lässt  auch  tuae  aus.  Vielleicht  stand  es  im  Archet.  über  der 
Zeile  und  gehört  hinter  hirquinae  (oder  dlae  tuae  hirquinae  — ). 

Ib.  IV  2.  71  Fdcile.  M.  Face  ergo  id  fdeile  noscam,  | üt  Ule 

possit  nöscere. 

aus  dem  Ambr.  berichtigt;  s.  p.  297  fg. 

Pseud.  325  Quid  iam?  B.  Quia  enim  ndn  venalem  \ hdbeo 

Phoenicium. 

so  die  Codices  ausser  U,  aus  dessen  Lesart:  „venalem  ,.m  cum  ras.“ 
Ditschl  idm  habeo  hergestellt  hat. 


’)  0.  SeylTert  Philol.  XXVII  p.  458  aet  nimiüm. 
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Ib.  655  llöstü  oivos  rdpere  toUo  | ex  acie.  hoc  Homm  müust. 
nar  A hat  ex  hoc. 

Ib.  681  Bme  ubi  qwd  diacimus  consilimn  | dccidüse,  Aominem 

catum. 

Ritschl  Bäie  ubi  discimiu  coneilium  quoi  cecidiste  — . 

Ib.  715  Yö$  molettos  mihi?  mokstum  | e$t  qtädem.  P,  Tum  igitür 

mono. 

Schon  von  Pius  corrigirt  moleslunut  id  quidem.  Tum  igitür  (nach  fi 
Tiim  tu  igitür)  mane. 

Ib.  737  Sid  i$ti[e]  $ertm,  ix  Cargsto  \ hic  qui  advenit,  quid 

sapit? 

schreiben  die  Palalt.,  A QU...  CAD,  danach  Ritschl  mit  Rothe  gni 
hüc  advenit. 

Ib.  762  'Avi  sinislra,  auspido  liqtudo  | dtque  \ ex  sententia. 
nemlich  ducam  legionet.  So  auch  Nonius.  Auch  Reiz  corrigirte  nach 
Schneider  ex  mea  UHtenlia  (im  vorhergeh.  Verse  'Omnet  ordinu  — 
legioni  meae). 

Ib.  997  Pi  ipera  peiUegere  eptetulam  ergo.  | B.  'Id  ago,  ti  taceds 

modo.  8.  p.  238. 

Ib.  1 1 83  Quin  tu  mulierem  mi  emitte.  | aüt  reddt  argmtüm.  B. 

Mane. 

vielmehr  emitti»  und  reddit,  was  Reiz  umstellt  Quin  tu  emittie  mihi 
mulierem  aut  reddü  — . Ich  würde  mich  nicht  bedenken  emittie,  , 
aut  red  de  zu  schreiben.  S.  auch  0.  Seyflert  Philol.  XXVIl  p.  443. 

Bei  Ritscbls  Schreibweise  ist,  glaube  ich,  miht  einiMe  nicht  besser, 
sondern  einzig  möglich. 

Rud.  576  TegiUum  eccülüd  mihi  unum  | drei,  id,  ti  vit,  dabo. 

Die  llandschriften  haben  nicht  arel,  sondern  orelit'),  d.  h.,  denke 
ich.  eher  arel,  tibi  (mihi  drei  unum.  id  tibi  — oder  mihi  ünum  etiam 
drei  — oder  mi  unum  arel.  id  tibi  — ) 

Ib.  637  'Et  tibi  evenluram  hoc  anno  | überem  mettem  m<üi. 

Das  für  den  Vers  nothwendige  esse  haben  die  Handschriften  im  vor- 
hergehenden Verse: 

'Ut  (statt  ti)  tibi  ulmeam  (vimeam)  überem  esse  tpirea  virgi- 

demiam. 


')  Itt  A steht  eich  Bitsehl  Opose.  II  p.  223  ant. 
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Hierin  ist  sicherlich  ubtrtm  falsch,  von  Flcckeisen  in  fularam  corri- 
girt,  und  esse  neben  eventuram  wenigstens  nicht  wrabrscheinlich; 
wenn  nicht  vielmehr  der  eine  Vers  nur  eine  Variante  des  anderen  ist. 

Ib.  715  Neu  te  in  carcerem  compingi  \ ist  aequom  aetatemque  ibi. 
oder  aequom  \ aelatem. 

Ib.  1025  NI»  quia  kunc  meum  äse  dico.  \ T.  'Et  ego  item  esse 

aiö  meum. 

Et  igo  quidem  oder  itidem. 

Ib.  1064  Qudm  tuo  dabis  ordtionem?  | T.  ’Ut  nequittir  cönprimL 
Fleckeisen  bat  Hem  zugeaetzU  Es  kann  auch  at  fehlen. 

Ib.  1153  lüs  bonum  oras.  T.  ' Bdepol  haud  te  \ örat.  nam  tu 

miuriu's. 

sehr,  teeum. 

Ib.  1182  'Eamus  intro  | 6mnes,  quando  | dperam  promiscdm 

damus. 

Am  einfachsten  ist  es  quando  quidem  zu  schreiben. 

Ib.  1188  Credo  edepol  ego  illic  inesse  | aüri  et  argenti  Idrgüer. 
so  nur  C falsch,  B argenti  et  auri  wie  auch  sonst.  Rilschl  Opusc.  II 
p.  25 1 schreibt  auri  ätque  argentü 

Ib.  1218  Fdee  tU  exores  Heüsidtppum,  \ ut  me  \ emittdt,  D. 

Licet. 

beides  nach  Spengel  gesetzmässige  Hiate.  Dass  der  Vers  sich  mit 
voller  Sicherheit  emendiren  lässt  ut  tue  manu  emittdt,  ist  reiner 
Zufall. 

Ib.  1 266  Jfi  liberte,  mi  patrone,  \ immo  potius  mi  pater. 

Mich  wundert,  dass  Fleckeisen  von  Reiz  nicht  die  um  des  Sinnes 
nicht  weniger  als  um  des  Verses  willen  notbwendige  Correctur  mi 
patrone  pdtius,  immo  mi  pater  angenommen  hat.  Zwischen  patronus 
und  libertus  ist  doch  ein  viel  grösserer  Abstand  als  zwischen  pater 
und  patronus. 

Ib.  1369  'Immo  tu  quidem  kirele  vero.  | 6.  Heia  tu,  ütm  hohes 

vidulum  ? 

ist,  wie  mir  scheint,  unpassende  Conjectur  für  habeas.  Gripus  kann 
nicht  wohl  Itagen,  ob  Labrax  den  Koffer  habe,  nachdem  er  selbst  mit- 
angesehen bat,  wie  derselbe  in  seine  Hände  gelangt  ist,  und  die 
schlechten  Witze  mit  angehört  hat,  die  jener  vor  Freude  darüber 
macht.  Man  hat  die  Frage  jedenfalls  nur  deshalb  angenommen,  weil 
Labrax,  wie  inan  glaubte,  antwortet  Habeo.  Ich  lialte  dies  auch 
für  eine  übermüthige  und  trotzige  Unterbrechung  (er  ahnt,  wo  jener 
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hinaus  will)  der  Rede  des  Gripus  Heus  tu,  [quom]  tarn  habeas  vidu- 
lum  — , propera.  L.  Quid  properabo?  G.  Reddere  argentum  mihi. 

Stich.  384  Idm  ego  umi  facto  aüetionem:  ) öptigit  mi  heriditas. 
Der  Hiatus  ist  für  mich  Beweis  genug,  dass  diese  Emendation  Rilschls 
falsch  ist.  S.  p.  75. 

Ib.  617  IVs[c]e.  E.  Edepol  tibi  opinor  etiam  \ iitii  löcum  c&n- 

spieor. 

Wenn  statt  loetm  z.  B.  spatium  stände,  w,äre  dies  einer  der  sicher- 
sten Beweise  l'fir  den  Hiatus,  denn  Kitschis  loatm  tmiim  hat  auch 
Klctkeisciis  Beifall  nicht,  der  esse  schreibt,  was  man  sich  eben  auch 
nur  als  Nuthbehelf  gefallen  lassen  kann.  Ich  glaube,  dass  nicht  bloss 
ein  Jambus  fehlt. 

Ib.  734  Eibe,  si  bibis.  S.  Non  möra  erit  apwd  me.  \ idepol  eon- 
■ vivi  sat  est. 

von  Fleckeisen  beibehalten,  von  Ritschl  in  sed  pol  geändert,  jeden- 
falls nicht  des  Hiatus,  sondern  des  Sinnes  wegen,  um  wenigstens 
einigermassen  die  zweite  Hälfte  des  Verses  mit  der  ersten  in  Ein- 
klang zu  bringen.  Ich  glaube,  dass  alle  derartigen  Bemühungen  ver- 
geblich sind.  Mau  übersehe  nicht,  dass  dieser  und  der  folgende  Vere 
in  den  Handschriften  zwischen  folgenden  stehen: 

Bene  vos,  bene  nos,  bene  le,  bene  me,  bene  nostram  etiam  Stepha- 

nium. 

und  Lipide  hoc  aclumst,  tibi  propino  cdtUharum.  S.  Yim'im  tu  habes. 
wo  sie  allerdings  unpassend  sind,  aber  da,  wohin  sie  Ritschl  versetzt 
hat,  meines  Bedünkens  nicht  sehr  viel  passender,  sondern  ziemlich 
stürend  zwischen  V.  733  und  736,  unter  einander  und  ebenso  die 
beiden  Hälften  von  V.  734  sich  widersprechend. 

Trin.  31 1 Nimio  satiust,  iil  opusl  te  ila  | esse,  quam  ut  animö 

lubef. 

vielmehr  iit  opus  est  te  ita  esse.  Statt  lubet  haben  übrigens  nicht  nur 
BCD,  sondern  auch  .4  nach  Studemund  iubet. 

11).  652  'Atque  istum  ego  agriim  tibi  relinqui  \ 6b  eam  rem  enixe 

ixpeto. 

so  A,  die  übrigen  Atque  ego  istum,  meiner  Ueberzeugung  nach  besser, 
sei  es  dass  man  agrnin  hinter  relinqui  oder  noch  mehr  umstellt.  — 
V.  705  ist  trotz  der  Interjcctioii  nicht  gesagt: 

Nön  euim  possum  quin  exclamem:  j Eüge,  Lysiteles,  nakiv. 
sondern  Enge,  eüge. 
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Ib.  957  Mihi  eonerederft,  ni  me  ille  | il  ego  illum  nassem  rip- 

probe? 

hat  Ritscbl  durch  comrederetM  beseitigt.  S.  jedoch  Fleckeisen  Jalirbb. 
1807  p.  632,  oben  p.  333  Annt. 

Ib.  1 166  Si  id  mea  voluiitäle  factum,  | ist  quod  mihi  suseinseas. 
bereits  von  Camerarius  durdi  Wiederholung  von  est  berichtigt. 

♦Truc.  II  2.  21  Ne  dttigasme.  S.  Tine  ut  tangam?  \ ita  me  ama- 

bit  sdrculum. 

se  schreibt  Geppert  nach  dem  Ambros.,  der  Utne  tangam  giebt,  wäli- 
rend  die  übrigen  nur  tangam  haben.  Jenes  ist  aber  ganz  abgesehen 
vom  Verse  viel  leicliter  in  Uline  te  tangam?  wie  mir  scheint,  zu  än- 
dern. W'enn  übrigens  in  dieser  Frage  ego  ausgelassen  ist,  so  ist  dies 
sicherlich  aus  Versnoth  geschehen.') 

Ib.  II  2.  45  Aemo  homo  hie  solit  perire  \ dpud  nos.  res  perdünt 

suas. 

so  A nach  Studemund  Fleckeis.  Jahrbb.  XCIII  p.  51,  vielmehr  zu 
lesen : apüd  ttos,  wie  auch  Spengel  betont  (oder  perbiteret) 

Ib.  IV  2.  59  'Alteram  tonstricem  hviusce,  | diteram  ancilldm 

suam. 

vielmehr  nach  den  Handschriften  tonstricem  \ kuius;  s.  p.  147. 
Spengel  schreibt  'Alteram  [illamf  lönstrieem  huius  — . 

Ib.  IV  3.  16  Mio  nepote?  cdpita  rerum  \ ixpedito.  A.  Isti  dedi. 
mi  ist  längst  zugosetzt.  Statt  nepote  haben  die  Handschriften  nepoti, 
expedite  statt  expedilo  oder  wohl  vielmehr  expedi  tu  mit  A.  Kiessling 
Fleckeis.  Jahrbb.  XCVH  p.  639,  iste  statt  isti,  dedit  statt  dedi.  V.  6 
heisst : 

Oudmquam  vos  colubrino  ingenio  ambae  ätis,  edieöprins. 
wo  ambae  für  den  Sinn  ganz  überflüssig  ist. 

')  Gepperts  Zeupiiis  ist  laeh  hier  unzuverluiig.  Studemund  hat  ueuer- 

iimgs  nur  gelesen  SK.eTTJliG früher  im  Jahre  1864  „non 

male  couvenire  adscripserat  /ISMEEGOyTKT  litteras  (sine  pera.  apatio  aote 
EGOyy.  Diea  läaat  sich  leaen  Effün  te  tangam^  Spengel  aetzt  hinzu ; „Ceterum 
poaaia  etiam:  A'e  altigae.  Str.  Ego  lene  ut  tangam  vel  Tene  ut  ne  tangam 
eoll.  Epid.  V 2.  58“. 

Ib.  II  2.  16  ' Adveniüi  huc  te  östentatum  eutn  erornatit  öttibu*. 
ao  der  Ambe.,  die  übrigen  ihtentatum  \ exornatu  — . S.  A.  Kieaaling  Fleckeis. 
Jahrbb.  .\CVII  p.  628.  — V.  17  lautet  nach  den  Palatt. : 

'An  eo  belta'i,  quin  aecepisti  | dmiillat  aineat^ 
oder  vielmehr  arme  fannaj  adveniae,  nach  A — quia  c.epit  tibi  armiliat.  S. 
p.  283  Anm.  Ich  finde  daHir  nirhla  Beaserea  als  qiiia  eomptiiti  te  armillie  — . 
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IV.  Hiatu. 


Ib.  !▼  9.  40  '£t  KM  quidem  hireh  \ idtm  | ädmUt  ntagnim 

mcUvm. 

Spengel  idem  ith'e. 

Ib.  V 10  Püero  opvst  eib[o],  öput  est  nuUri  | aütem,  quae  puerim 

lamt. 

Bothe  hat  umgestellt  öjma  est  autem  mätri,  und  Spengel  ist  ihm  ge- 
folgt, formell  richtig;  denn  autem  pflegt  bei  dieser  Art  Anaphora 
hinter  das  gemeinschaflliche  Wort  gesetzt  zu  werden  (s.  Lorenz 
Most.  765,  oben  p.  59).  Aber  ich  entdecke  keinen  Sinn  in  den  Wor- 
ten. Spengel  sagt,  mit  mater  sei  „non  Phronesium,  sed  altera  nutrix, 
quae  lavat  puerum“,  gemeint.  Das  ist  aber  unmöglich,  denn  im  fol- 
genden Verse  wird  die  nutrix  ausdröcklich  genannt,  kann  doch  also 
in  diesem  nicht  mit  mater  bezeichnet  sein,  und  noch  weniger  kann 
eine  beliebige  andere  Wärterinn  mater  genannt  werden.  S.  auch 
A.  Kiessling  a.  0.  p.  641.  Ich  vermuthe  daher: 

Püero  opust  cibo,  öpust  matri  andllaeque,  quae  puerüm  lavit. 

. oder  atque  ancUlae.  Die  Handschriften  haben  aulemque  (auteq;). 

Ib.  V 64  Pkua  ad  hone  ego  In  crumma  | öbligata  difero. 

Würde  es  wohl  gelingen  und,  falls  es  gelänge,  Beifall  linden  den 
Vers  zu  corrigiren  Picua  ad  hone  collo  Im  crumina  ego  — , wenn 
nicht  zuBillig  Priscian  diesen  Wortlaut  (eoUonerunma)  aufbewahrt 
hätte? 

Ib.  V 65  Quid  dedi?  \ ut  dütrmxi  hominem.  | S.  ’lmmo  ego  vero, 

qui  dedi. 

ist  heillos  verdorben,  wie  fast  die  Mehrzahl  der  Verse  dieser  Scene. 

Auch  in  seinem  Terenz  hat  Fleckeisen,  wenn  ich  nicht  irre, 
zweimal  den  Hiatus  an  dieser  Venstelle  zugelassen: 

Haut.  950  Sed  Syrum  quidem  ego,  si  vivo,  \ ddeo  exornatüm 

dabo. 

soviel  aus  Bentleys  Ausgabe  (V  1.  77)  zu  ersehen  ist,  nach  Conjectur 
für  Quid  eum?  Egone  — , auch  von  Nonius  zweimal,  7.  24  und  299. 
15,  von  egone  an  citirt. 

Phorm.  528  Sic  hunc  decipi.  D.  'Immo  enim  vero,  | 'Antipho,  hk 

me  dicipü. 

lese  ich  enim  vero,  Bentley  schreibt  (Hi  2.  43)  kic,  'Antipho. 

Adelph.  697  'Obsecro,  num  lüdit  tu  [nune]  me?  M.  'Ego  te? 

quam  ob  rem  ? A.  Nisdo. 

bedeutet  die  Einklammerung  des  nunc  nicht,  dass  es  vom  Heraus- 


Digitized  by  Google 


1.  Troekiiieba  Septcntr«. 


59t 


geber  erginzt  ist,  sondern  dass  es  für  unecht  gehalten  wird.  Idi 
würde  eher  umgekehrt  geneigter  sein  ntmc  für  richtig  und  num  für 
falsch  zu.  halten,  aber  statt  'Ego  vielmehr  Egöti  zu  schreiben  (nunc 
tiUk  lu  me?  Egön  te?). 

Andere  Stellen  habe  ich  nicht  gefunden,  wohl  aber  mehrere,  in 
denen  das  Bestreben  den  Hiatus  zu  vermeiden  sehr  sichtlicb  zu 
Tage  tritt,  wie  Phorm.  741 : 

Cöncede  kmc  a f&ribut  patdum  iüirsum  todet,  Söurata. 
und  mehrere  mit  Hiaten  an  anderen  Versstellen,  die  mir  nur  durch 
den  verschiedenen  Druck  bei  Fleckeisen  in  die  Augen  gefallen  sind, 
wie  Haut.  103U : 

'he  mM  alque  kuic  tU  superttes,  üt  ex  me  \ atque  hoe  ndlus  es. 
Hec.  803  fUMso,  | es  (m  u.  s.  w. 

In  den  Komikerfragmenten  sind  nach  Ribbeck  folgende  Stellen: 
Naev.  18  p.  7 — cvt  cepe  edundo  \ öctdus  aller  pröfluit. 

Die  Worte  können  mit  demselben  Rechte  für  die  Cäsur  in  Senaren 
angeführt  werden.  Wer  weiss,  was  der  Grammatiker  daran  geändert 
oder  weggelassen  hat? 

Ib.  19  '{/t  illum  di  ferdnt,  gut  primum  | hölüor  cepam  prölulil. 
Hat  der  Dichter  prim  um  lieber  als  primus  gesagt,  so  hat  er  um  des 
Hiatus  willen  den  unpassenderen  Ausdruck  gewählt.  Meiner  Meinung 
nach  ist  kein  Zweifel  darüber  zulässig,  dass  entweder  primum  oder 
das  Uebrige  unrichtig  ist,  und  da  mir  ut  illum  di  ferani  unerträglich 
scheint,  so  glaube  ich,  dass  eher 

'Ut  illum  di  mfelieent,  gui  primum  — 
oder  'Ut  illum  di  omnes  perdant  — 
oder  Ut  ülitm  di  perdant,  gui  primum  holitor  prötuUt 
Cepam. ') 

u.  s.  w.  als  jene  Schreibweise  möglich  ist.  — V.  21  sqq.  p.  8 setzt 
Ribbeck  vier  Verse  an,  von  denen  nur  der  erste  vollständig  ist,  die 
anderen  in  der  Mitte  lückenhaR.  Jener  lautet: 

Quit  heri  apud  te?  — Praenestini  \ et  Lanuvini  höspüet. 

Es  liegt  wohl  auf  der  Hand,  dass  unter  solchen  Umständen  ein  sol- 
clier  Vers  von  vornherein  keine  Spur  von  Wahrscheinlichkeit  für 
sich  bat.  S.  aber  L.  Hüller  de  re  metr.  p.  252. 


')  Vergl.  den  „venös  Plootiaissimas“  bei  Gell.  III  3.  S Vl  iUihn  di  ptrdant, 
primvt  fiä  Aonu  reperä. 
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Ib.  77  sq.  p.  17  ’Altbi  manu»  e»t  öeeupata,  | dlH  pereellU  pedem, 
'Aniibm  aln  ddt  »pecfandum,  | d labris  alium 

invocat. 

Wahrscheinlich  fehlt  iin  ersten  Verse  HU  vor  alii  (vorher  geht  dat, 
facil,  adnulat  u.  s.  w.),  im  zweiten  haben  die  Handschriften  atpectan- 
dum  oder  expeefandum  und  a/iY  dat  aintlum  (p.  384).  — Solche 
Verse  wie: 

Caec.  71  p.  39  -u  vttU  luculentitatem  j eius  et  magmßcentiam. 
Atta  8 p.  138  vy  — cum  primo  lud  \ hödie  iit  exorndta  tU. 
verdienen  keine  Berücksichtigung. 

Caecil.  147  p.  50  Dum  eius  mortem  inhio,  igomet  vivo  j inter 

vivo»  mörtuos. 

Nonius  hat  dum  ego  eiu»  m,  inibo  e.  v.  mortuus  inter  vivo»,  und  das 
Versniass  der  ganzen  Stelle  ist  von  verschiedenen  Kritikern  sehr 
verschieden  angesetzt 

Pomp.  7 p.  192  'ilf  ego  rustiedtim  tangam,  | urbanatim  nescio. 
„An  tangam,  nam  urbanatim?“  — lieber  V.  97  p.  203  s.  p.  356 
fg.  Anm. 

Ib.  119  p.  205  Quid  habe»  in  tirpiculi»,  calve?  \ — 'Omnepi- 

»eati  genu». 

(vielleicht  Bm,  ömne  — oder  Habeo  ornne  — ) 

Ib.  125  p.  206  - nisi  nunc  dliqui»  »ubito  | öbviam  occurrit 

mihi. 

Warum  nicht  Nisi  nunc  aliqui»  »übito  — « 6b  viam  — ? Statt  subito 
(das  ich  für  verdorben  halte)  würde  wohl  wenigstens  desubilo  gesagt 
sein.  — Ib.  136  p.  207: 

cdlve,  adportas  nitntium 
Ndbi»  disparem,  drvitum:  [ huie  »eni  »enium  et  metum. 

Ib.  171  p.  212  'In  terram,  ut  cubdbat,  nudam  | dd  eum  ut  con- 

quexi,  interim 

Midiere»  conspidunt. 

Wenigstens  ad  eum  ubi  conquexi  oder  ad  eum  üt  r.onquexi,  me  interim 
lag  nahe  genug. 

Nov.  14  p.  217  lam  ego  HU  tubien»  »liblabrabo  | hui  illud  sin- 
, dpnt. 

Ib.  41p.  220  'Artivit  cum  ndtii»  matri  | inter  femina  förtiter. 
Inlerfeminia  hat  bereits  I’almerius  corrigirt  (s.  Haupt  Hermes  I p.24). 
Es  wird  wohl  zu  schreiben  sein  Quöm  natust,  artivit  matri  inUr- 
feminia  — oder: 
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rum  ndtus  esf, 

Arllvit  niatri  intfrfeminia  fövtiter. 

Tie  iranilgcliriflen  halirn  conalux  artivit. 

Ib.  50  p.  226  Quid  ego  facerem?  | öiiose  rddebam  rutdliuliim. 
Ib.  99  p.  228  'Atqiie  facilildtem  Video  \ vteris  vnlgdri(fm. 
muthmasslirh  ut  itteris. 

Aus  den  Tragikerfragmenten  balw!  irli  mir  zwei  Stellen  iiotirl : 

l‘aruv.  392  |t.  108  Qiiuniam  ille  inlerit,  imperium  \ Ileleiw  trans- 

nmmim  hl  ^ 

„Heleno  dubitanler  posui,  Calefo  cod.,  Telepho  firotius.“ 

Att.  451  p.  165  'Eum  suae  vilae  finem  ac  fali  \ internecionem 

fore. 

Ohne  Zweifel  ist  'Eum  suae  vitai  ßnem  — besser. 

Beweisen  diese  Stellen  etwas  für  den  Hiatus  in  der  Cäsur,  so 
folgende  für  alle  müglichen  anderen  Hiate ; 

Naev.com.  81  p.  18  lllntbi  cenaluri  \ eslis,hicme  an  in  Iricllnio? 
Ib.  115  p.  22  utrum  scapuli  plus  an  collus  cdlli  | habeal, 

nescio. 

Caec.  143  p.  50  'OccuUare.  Ehre  ila  me  uxor  förma  | et  f actis 

facit. 

Inc.  68  p.  107  Qudsi  messorper  messim  \ unum  quhnque  spicuin 

cöllegil. 

Pomp.  124  p.  206  Fit  desubito  \ hilarus  tristis,  sdltal  ridens, 

ringilur. 

Ib.  151  p.  209  'Ego  quaero,  quod  edim,  | hae  quuerunt,  quöd 

cacenl.  conirdriumsl. 

Ib.  177  p.  213  'Et  te  | Obieeth  fmslalim  pdsserinum  prdndium. 
N'ov.  15  p.  217  Si  Iris  wenses  [s]im  | in  aede,  pdriler  ul  dis- 

perliam. 

Ib.  50  p.  222  'Inferum  autem,  | itbi  ego  | omnis  digitos  defregi 

nieos. 

Ib.70  p.  224  Süpparum  purum  Veliense  linteum,  | escdm  meram. 
Ib.  104  p.  228  'Olim  \ expecläta  veniuul  septem  Satumdlia. 
Lalier.  24  p.  240  Qui  re  tarn  ardnum  dscendas?  an  eöncupisli  \ 

eügium. 

Ib.  36  p.  241  Sequere  \ in  latrinum,  ut  aliquid  güstes  ex  Cgnica 

hah'esi. 

I.iv.  Antir.  trag.  24  p.  3 'Ego  puerum  intered  | ancillae  subdam 

lactanti  meae. 
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iVe  famr,  perbilul. ') 

Enn.  40  p.  1 8 'Ubi  Hla  panlo  | dnle  sapiens  virgmalis  modeslia. 
Alt.  149  p.  130  Piikbrntnst.  si  auletn  vUicar,  vinci  a täli  nulltm  | 

probrwn. 

II).  2()2  p.  143  Neque  quisquam  \ a telis  vacuiu,  sed  uti  cuique  | 

öbviam. 

11).  452  p.  1 65  Meltagro,  \ ubi  törrns  esset  interfeclus  fldnmeus. 
II).  473  j).  167  Tu  iil  dixi,  tnacle  | bis  armis,  mdcta  virtulem 

pafris. 

lici  l'lautiis  findet  sich  «len  Handschriften  nach  Hiatus  in  der 
zweiten  Thesis  trocliäischer  Septenare: 

Ampli.  264  Neqtie  ego  hne  hottmem  \ hödie  ad  aedis  kds  sinam 

umquam  acoidere. 

sehr.  Neque  ego  huc  hnnc  hommem. 

II).  460  'Ibo  ad  porlum  \ dlque  haec  nt  sunt  fdcla,  ero  dkdm  meo. 
Flerkeisen  (Spengel  p.  233)  ««(<  sml,  vielleicht  haec  hie  nt  sunt 
oder  ähnl. 

Ib.  523  Cldnculum  ab»  \ d legüme.  | öperam  hone  subrupni  tibi. 

8.  p.  543. 

II).  785  Tii  peperisti  | 'Amphitmanem,  ego  dlium  peperi  Sösiam. 
Asin.  205  Lönge  \ aliam,  \ htquam,  praebes  ntme  atqne  olim, 

quöm  dabam. 

II).  275  Mia  quidem  hercle  \ dpera  Uber  nümquam  ßes  öcins. 

Es  kann  u.  a.  hodie  hinter  hereh  ausgefallen  sein. 

Ib.  292  ’Edepol  hominem  \ infelicem,  qui  patronam  cönprhnat. 

Ib.  352  Dko  me  esse  \ dtriensem.  sic  hoc  respondet  mihi. 

Ich  halte  für  die  beste  Corrcctur  eiim  dtriensem.  Wenn  Jemand  vor- 
her genannt  ist,  so  lautet  die  Antwort  „der  bin  ich“:  Is  ego  sum, 
hingegen  Ego  sim  auf  die  Frage  „Wer  ist  da?“  Darum  ist  p.  32 
Men.  1125  corrigirt  ego  [is]  sum  Sösides,  und  an  einer  andern  Stelle 
die  Behauptung,  dass  Capt.  1025  ]'Is]  ego  sum  — heissen  müsse, 
nur  deshalb  gestrichen,  weil  ich  später  gesehen  habe,  dass  m aus  dem 
Ambros,  bereits  von  Geppert  und  Brix  aufgenommen  ist. 

<)  Ribbeck  schreibt  _u  ne  Jame  perbüat,  statt  laHanti  mit  den  Hand- 

»ibriftrii  flaelaiitnnj  laclanhui,  »as  mir  weniger  passend  scheint. 

’)  Asin.  354  fg.halte  ich  nicht  für  richtig.  Wenn  nieht  noch  mehr  ansgefallen 
ist,  scheint  mir  wünschenswerlh  zu  lesen: 

«'  erum  vii  Demaenebim. 
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Ib.  521  Quid  ait,  quam  ego  | imom  vidi  mülierem  audacis- 

sumam? 

wenigstens  nach  Pareus.  Fleckeisen  hat  tu  ohne  Klantmern  hinter  ai$. 
Ib.  87 1 'Evm  eliam  homitiem  | in  senalu  ddre  aperam  aut  ciuen- 

tibus. 

schon  «las  dritte  Beispiel  mit  homitiem,  ohne  dass  homonem  aushilft. 
Ib.  887  Cetueu  tu  illum  \ hödie  primum  irt  ädsuetum  esse  in 

gdneum?  $.  p.  573. 

Ib.  910  'Invocasti.  \ P.  'Ecquis  ewrrit  pöUiclorem  arcessere? 

Es  wäre  ein  Zeichen  grosser  Liebe  zu  Hiaten,  wenn  Plautus  so  und 
nicht  InvocavisE  oder  Numquis  geschrieben  hätte.  Er  hat  aber, 
glaube  ich,  weder  iiwoeasli  noch  invocavisti  geschrieben.  Der  Alte 
hatte,  ohne  zu  wissen,  dass  Um  seine  Frau  belauscht,  V.  905  beim 
Würfeln  gesagt  Te,  Phileniüm,  mihi,  atque  vxöri  mortem.  Darauf  hat 
man  ohne  Zweifel  invocasti  bezogen.  Aber  kann  man  so  sagen : 

'Ego  pol  vivam,  ai  (et  Cmld.)  tu  istaechodie  cüm  tuo  magnö  malo 
'Invocasti? 

Ich  bezweifle  dies  einstweilen  stark,  finde  es  aber  sehr  natürlich, 
wenn  zu  irgend  einem  anderen  Verbum  (inconciliaslif  J von  einem 
Interpreten  jenes,  um  die  Beziehung  zu  erklären,  zugeschrieben  war. 
Ib.  921  Miseram  | odio  | enicavit.  A.  Särge,  amator,  i domum. 
Aul.  11  3.  7 'Atque  occlude  | aedis.  iam  ego  hic  ddero.  S.  Quid 

ego  nunc  agam? 

vielleicht  durch  Umstellung , vielleicht  durch  occludito  (Sjiengel 
Plautus  p.  223),  vielleicht  ganz  anders  zu  corrigiren. 

Ib.  IV  4. 23  'Em.  E.  Nunc  laevam  | östendi.  S.  Quin  ^quidem  | 

ambas  pröfero. 

Brix  'Em  lAi 

Ib.  IV  10.  5 'Id  quod  verum  \ ist.  E.  Quid  ego  \ emirui,  \ adule- 

scens,  mali. 

Derselbe  bat  emendirt  Quid  ego  de  te  eänmerui,  sehr  passend,  aber 
natürlich  im  Einzelnen  keineswegs  sicher. 

Ib.  V 2.  Quddriiibrem  aulam  \ auro  onustam  \ hdbeo.  quis  mest 

ditior? 

Es  ist  fast  nicht  zu  glaul>en,  aber  doch  wahr,  dass  und  wie 
Spengel  beide  Hiate  entschuldigt,  mit  der  Interpunction.  Am  wahr- 


Qvm  fgo  nori,  addiicr{re].  orgentum  [hau  für  non]  morator,  quin 

ferne. 

38' 


Digitized  by  Google 


596 


IV.  Hialas. 


.«clieiiiliclisteii  ist  inii',  dass,  \vii‘  sriir  oft,  lirr  glciclie  Anfang  «Irr 
Wörter  atdam  und  auro  deren  Versetzung  veranlasst  hat:  Quädri- 
Jibrem  auro  onmlam  aulam  habeo,  und  am  Ende  etwas  felilt  wie  homo, 
fiuHC  uder  dergl.; 

Capt.  .351  Millam  equidem  iitum  | aestinnatim  tüa  fide,  si  vis. 

T.  Volo. 

Ih.  415  Mirito  tibi  ea  | eiimtruHt  d ine.  nam  nunc,  Philocrates. 
II).  S36  Qiiduliimst  homiiium  | öpluine  oplumdrwn , iu  tempore 

ddvenis. 

oder  vielmehr  honiiuum  | dpiumorum  \ üplume,  m temp.  Sehr  wahr- 
scheinlich ist  0.  Seyflerls  (I'hil.  XXV  p.  455)  kretische  Messung. 

Ih.  1006  Rediit.  II.  Salve,  { exoptate  gndte  mi.  T.  Ilern,  quid 

gudte  mi? 

natürlich  für  richtig  erklärt  von  Spcngel  p.  2 1 9.  Ich  lese  o exoptale. 

11).  1024  Quasi  per  nebulaiH  | Ilegionem  meum  palrem  voeärier. 
verniuthlich  nebulam  olim.  Vorher  geht : 

A'iinc  edepol  demnm  in  memoriam  regredior  audisse  me. 

(las.  II  6.  68  Sein  tu  riiri  \ esse  ad  villam  länge  quo  dueät?  C. 

Scio. 

ist  sinnlos,  so  viel  ich  ergründen  kann,  und  wird  mir  auch  nicht  ver- 
ständlicher durch  Gepperls  abesse.  Was  erfordert  wird,  scheint  klar 
zu  sein.  Her  Mann  fordert  seine  Frau  zur  Ilescldeunigung  des  lloch- 
zeitsfestes  auf,  nicht  weil  der  Weg  aufs  l>ai)d  weit  sei  (uh  sie  das 
wisse,  wäre  auch  gewiss  eine  merkwürdige  Frage),  sondern  weil  der 
viliciis  noch  heute  dorthin  zurückkehren  müsse  (II  8.  49,  IV  2.  2 
und  7).  Dies  könnte  z.  U.  ausgedrückt  gewesen  sein: 

ScIh  tu  Hxorem  haud  pässe  ad  villam  bic  Iwdie  quin  duedt?  Scio. 
oder  Sein  tu  uxorem  liodie  esse  ad  villam  hic  liici  qitor  dUedt  ? 
oder  Sein  lud  opus  esse  dd  villam  illam  Olympia  ul  duedt? 

Ih.  11  6.  71  .Va/H  praeseute  [ häc^ej  plura  verba  nou  desidero. 

Seit  Cainerarius  schiebt  man  fieri  hinter  verba  ein. 

Ih.  111  l . 1 .Mine  amici  \ dme  iuimid  sis  imago,  Alcesime, 

(iuyet  amicine  du. 

Eure.  337  JUe  illo  fruslra  | ddveuisse.  förte  aspicio  militem. 
deveuisse  schreibt  FIcekeisen  (ueqUiquamt). 

Ib.  582  Tüom  libertum  | esse  aiebat  sese  Summaniim.  T.  Meum? 
sese  — esse. 

II).  629  Miles  quaeso,  [ «/  mihi  dicas,  vnde  illimc  habeas  dnulum. 
Flcckeiseu  quaeso,  lit  mihi  — . 
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Ib.  695  llönne  pacto  \ indemHatim  atque  inlestatum  me  äbripi? 
hinc  mdtimalnm, 

Epid.  1 2.  18  Quem  quidem  ego  homiium  \ irrigahm  pldgis  pi- 

slori  dabo. 

lässt  sirh  zwar  durch  die  Betonung  ego  hom.  vermeiden , viel  wahr- 
scheinlicher ist  mir  aber  der  Ausfall  von  hercle  vor  hominem. 

Ib.  II  2.  63  Hoc  qiiod  achm.  | ' Egomet  post  ibi  Ufas  aiidivi 

loqw. 

SU  U (mit  falscher  Versahtheilung),  A hat  esl  liinler  actum  (factum^) 
und  poslquaauie  statt  post  ibi  nach  Geppert.  was  wohl  postquam  ita 
heissen  soll. ') 

Ib.  V 1. 16  Haie  est.  estne,  | iU  tibi  dixi?  aspictahaec  coHtempla, 

' Epidice. 

A hat  noch  uta  vor  ut  (und  et  contempla  für  haec  cont.),  wofür  oben  ita 
verlangt  ist. 

Ib.  V 1.  25  'Age,  age  absolve  | ätque  argenlnm  nümera,  ne  corni- 

tis  morer. 

absolve  me. 

.Men.  6S1  Tibi  dedi  eqnidem,  \ illam  ad  phrygionem  nt  ferres 

pauld  prius.  s.  p.  557. 

Ib.  822  Nisi  quo  nocte  | hdc  migrasti.  edneede  | h[ii'c,  filia. 

Merc.  201  ’Occurri  atqne  \ interpello,  mdtri  te  ancilldm  tnae. 

•Mit  Recht,  wie  mir  scheint,  findet  Keil  de  l'lin.  epist.  emend.  II  Er- 
lang. 1866  p.  11  Ritschls  occucurri  wenig  probabel  und  schlägt  vor 
Occurro  ei.  Ich  habe  an  occurro  nitro  gedacht. 

.Mil.  335  Vijn]  iam  faciam,  | üt  stnltividum  tüte  fateare?  S.  'Age 
r face. 

Statt  tute  hat  R nt  mit  übergeschriebenen  te.  Gl)  nichts.  Ich 
schreibe  ut  te  stultividum  tüte  fat.  oder  nt  stüU.  te  tüte  fat.  Tute 
möchte  ich  nicht  entbehren.  Vergl.  auch  661 : 

Tüte  me  ut  fatedre  faciam  esse  ddulescentem  möribns. 

Ib.  644  'Item  ero.  neqne  ego  | öblocutor  sum  dlteri  in  convivio. 
ln  B fehlt  noch  ego.  Ritschl  schreibt  Itidem.  Es  kann  auch  sum  falsch 
gestellt  sein. 

Ib.  685  'Ubi  eam  possim  | invenire?  verum  egone  eam  diicdm 

domum. 

Ich  schreibe  possmi  Aic  invenire?  Vorher  gebt  nacb  Ritsehl : Ndm 
’)  iSich  Ritscht  üpnsc.  II  p.  strht  im  Ambros,  postquam  id. 
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bonanxorsi  ea  duci  pöiis  est  usqitam  geHliiim  (vielleidit  si  äfibi 
diici  pössit  — , ilie  llandsclirinon  liabfn  sua  deducia  e quä  oder  *«a 
deductust  silus  qmm).  Bolhes  possiem  ist  gewiss  nicht  richtig. 

Ib.  961  Quid?  ea  ingeniia  | än  festuca  fdcla  [e]  serva  liberast? 

Ib.  982  Dono  habere  [ [älque]  auferre  \ dbs  le  quo  lubeat  sibi. 

11).  1005  Priusne  quam  illam  [ dculis  [videas]?  P.  Quöd  video, 

id  credö  mihi. 

BCÜ  haben  iliam,  ferner  tuis  statt  videas  und  endlich  video  id  quod 
credo  tibi. 

Ib.  1413  S<  le  salvom  \ Amc  milt[e]mus  Venerium  nepötulum. 

Die  Handschriften  des  IMautus  mittimus,  Priscian  amiltimus-,  vergl. 
V.  1421. 

Most.  355  Qui  hödie  sese  \ excruciare  meam  vi[cem]  possll  pati? 
Ib.  810  Tdmquami  T.  Ah,  cave  tu  | Uli  obiectes  ntinc  in  aegritii- 

dine. 

Ritsclil  tu  id  Uli.  Aeusserlich  genfigt  Ulk. 

Ib.  949  Püer,  hic  nemo  \ hdbitat.  nam  le  esse  drbitror  puenim 

pro  bum. 

Nur  A nemo  hic;  piter,  wie  es  scheint,  alle. 

Pers.  191  Fdciam.  T.  Quo  ergo  [ is  nunc?  P.  Dornum,  uli 

dömi  sim,  quom  Uli  censeas. 

besser,  um  mit  Spengel  zu  reden,  als  Dornum,  uli  domi.  Ritscbl  hat 
natürlich  umgestellt  nunc  is. 

ib.  221  sq.  Quid  ais?  certum  | ist  celare,  quö  iter  facias,  pes- 

suma? 

S.  ’Offirmasti  | dccultore,  quö  te  inmiltas,  pessume? 
Ib.  242  Omnes  mtui  | «t  loquerentur  prius  hoc,  quam  egih  S. 

At  tu  höc  face. 

eine  von  den  sehr  wenigen  Stellen,  die  Spengel  p.  232  sq.  an- 
führt. 

Ib.  262  Nam  höc  argentum  \ dlibi  abutar.  böves  quos  emerem, 

, ndri  erant. 

Ib.  546  Nisi  qui  aspexi.  | equidem  | edepol  liberalist,  quisquis  est. 
Poen.  III  2. 37  Idm  nunc  ego  Uli  ] egredietUi  sdnguinem  exsugdm 

procul  (probe?) 

Ib.  IV  2.  66  Nisi  ero  meo  Uni  \ iudicasso  atque  ei  quoque,  ut  ne 

enüntiel,  s.  p.  403  Anm. 

Ib.  V 5.  1 1 h(i  repkbo  | ätritale,  j dtrior  multo  ül  siet.  s.  p.  565. 
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Ib.  V 5.  23  lam  hercle  ego  illum  | ixcniciandum  tötum  carnu- 

fici  dabo. 

i'seud.  370  Nümqnid  alium  | eliam  voUit  dicere?  C.  Ecquid  (e 

pndel? 

Ritschl  mit  Anderen  alium  me.  natürlich  absichtlich  nicht  aliud,  und 
doch  glaube  ich,  dass  dies  (alitid  mi)  richtiger  ist. 

Ib.  673  Hic  argenlum,  | hic  amanli  amica  erili  fllio. 

Ib.  1216  Sümbolum  qui  | höe  accepit.  S.  Mira  suni,  [ui]  Pseü- 

doliis. 

Ib.  1233  Out  Hlum  ad  me  hodie  \ ddlegavil,  midierem  qui  ab- 

düceret. 

oder  Qui  illum  | ad  tne. 

Kud.  417  'Ad  vos  venio.  \ S.  'Aecipiäm  \ hospilio,  si  mox  ve- 

n[er  ]is. 

Fleckeisen  si  mox  venies  vespert. 

Ib.  423  Subvolturium[esl],  \ illnd  qtiidem  subäquilum  volui  di- 
cere. 

Ib.  625  Möre  aniiqtto  | in  custodiam  siium  commisetiini  capul. 
Ebenso  V.  696,  Merc.  233  custodia  für  custodela  und  ähnl.  mehr. 

Ib.  1170  Sücula.  G.  Qtiin  tu  [ { dierecla  cüm  sucula  et  cum 

pörculis. 

Pareus  schreibt  ohne  Bemerkung  tui  i,  woraus  leicht  Quin  tu  hiiic  i 
zu  machen  ist.  Aber  ohne  Zweifel  hat  Fleckeiseii  et  vom  Ende  des 
vorigen  Verses  mit  Recht  in  diesen  gezogen  und  Et  suculast  ge- 
schrieben wie  im  folgenden  'Et  bulla  aureast. 

Ib.  1182  ’Eamus  intro  \ ömnes,  quando  | öperam  promiscdm  da- 

mus.  8.  p.  587. 

Ib.  1384  Prömisisti  ] huic  argentum?  L.  Fdteor.  D.  Quod 

servö  meo. 

Stich.  350  Quid?  ülasilidem  | isse  censes,  qudsi  le,  cum  veste 

ünica? 

nur  A itidemne,  aber  censes  esse. 

Ib.  384  Mm  non  facio  | aüctionem.  mi  dptigit  hereditas.  s.  p.  (588 

und)  75. 

Ib.  606  Ndn  tu  scis,  quam  | äfflictenlur  hömines  uoctu  hic  in  via  ? 
auch  nicht  durch  den  Ambros,  beseitigt,  denn  dieser  hat  zwar  noime, 
aber  statt  dessen  lässt  er  tu  aus,  so  dass  es  also  in  beiden  Receiisio- 
nen  recht  gellissentlich  auf  den  Hiatus  abgesehen  zu  sein  scheint. 
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11).  756  iSümquam  edefol  me  \ isloc  vtiiceSy  quin  ego  ibidem  prn- 

riam. 

oder  Mimqnaiit  ( edepol.  B mediiioc.  Ich  schreibe  me  tu  isloc, 

Tiiii.  SS5  Si  diite  Incem  | ire  occipias  d meo  primo  nomine. 
Bitschi  hat  auf  Brund  einer  Lücke  in  B ire  hercle  geschrieben,  Uer- 
niaun  Ante  lucem  si.  MügUeb  ist  z.  B.  auch  exire. 

Ih.  974  Simis  argule  \ öbrepsisti  in  eapse  oecasiitncula. 

Tiiic.  11  2.  47  'Ego  non  mvi  \ ddnlescentem  vöstrum.  S.  Feroit? 

A.  Serio. 

Die  ilandsdu'irten  haben  nunc  novt  ausser  A (nach  Geppert...  nes... 
HO  non  noci,  woraus  ich  nichts  Vernünftiges  zu  machen  weiss')). 
Schiiiiinier  als  gar  keine  ist  Gepperts  Emendation  Ego  nunc  non  novi. 

Ib.  11  6.  51  Siiae  fuere  { dmbae.  verum  pdiriam  ego  excidi  manu. 
Dafür  [uerunt  zu  schreiben  ist  gewiss  ein  dürftiges  Mittel.  Ich  würde 
z.  B.  vurzichen  ambae.  verum  earutn  — oder  mea  earum  statt 
verum.  *) 

Ib.  IV  2.  26  Dali  equidem  hodie  \ ei  qumque  argenli  deferri 

minas. 

vielleicht  Dedi  equidem,  hodie  — argenli  iitssi  def.  So  auch  Spengel, 
nur  noch  et  für  ei,  Brix  l'rogr.  Liegnitz  186S  p.  12  hodie:  iüssi  ei 
quiuque  — . 

Ib.  V 17  Respice  ergo.  | dccipe  hoc,  qui  | istue  effkids  oput. 

Die  Codices  ex  efficias.  Möglich  ist  z.  B.  hoc  dccipe  aurum  — oder 
atque  dccipe  haue  minam,  istuc  qui  efficias  — oder  ad  me.  dedpe 
aurum  hoc,  qui  istuc  — u.  s.  w. ; Spengel  atque  dccipe  hoc  sis. 

Ib.  V 25  Sed  eccam  Video.  | Heus,  amica,  quid  agis?  S.  Mille  quis 

illic  homost? 

Es  ist  eine  schwere  .\ufgahe  den  ganzen  Truculentus,  besonders  aber 
den  letzten  Act,  eiiiigcnnassen  lesbar  zu  machen.  Den  obigen  Vers 


')  Nach  Stndcnmnd  bei  Spengel  hat  der  Ambr.  Ego  utunc  non  novi,  waa 
auch  ohne  den  Ambe,  hätte  gefunden  sein  sollen. 

’)  Während  dos  Uruckes  6ndc  ich  diese  und  eine  andere  Stelle  des  Ti  ucu* 
lentus  von  Haupt  im  Hermes  III  p.22!l  behandelt.  Angesichts  seiner  Emendation 
von  V.  53  Pffin  ej-muf/i  super  adiliicas  freut  es  mich  oben  p.  40  nicht  mehr  ge- 
sagt zu  hohen,  als  da.ss  das  handsehriftliehc  ctinm  inen  super  eher  insuper  mi 
adducas  hei.sse  als  insuper  adducas.  A.  Kiessling  in  Fleekeis.  Jabrbb.  186S 
p.  634  AV  eliam  exnmen.  — Ih.  II  4.  75  sehreiht  Haupt,  ebenso  Brix  und 
A.  liirssliiig  a.  O.  p.  632  (ohen  p.  150  A.  2): 

Sie  fdrilo.  D.  Qnidquid  dlluleril,  boni  cunsiilas. 
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«preclieu  Strabax  und  der  iiiilcs,  welcher  letztere  im  Anfang  der 
Scene  zur  Phronesium  gekommen  ist,  um  den  Versuch  zu  machen 
sie  durch  neue  Geschenke  zu  versölinen.  Dabei  hat  er  V.  3 den 
Handschriften  nach  gesprochen : 

Sedquid  Video  eram  dtque  ancUlam  ante  aedis.  admnda  haee  mihist. 
was  man  verschieden  interpungirt,  erfolglos,  wie  ich  glaube,  so  lange 
man  sich  nicht  entschliesst  quid  in  euam  zu  ändern,  d.  b.  den  Aus- 
fall von  ee  hinter  sed  und  die  Verderbung  von  cam  (qttam)  in  quid 
anzunehmen.  Ich  vermuthe  nun,  dass  sich  Strabax  an  unserer  Stelle 
beim  Anblick  jener  drei  ähnlich  ausdrückt ; 

Sed  euam  video  eram  dneillamque  ac  miliiem.  Sirat.  Quis  illic 

homost? 

oder  Sed  eccam  eram  video.  B bat  Sidecä  nach  Studemund.  Hetts 
amka,  quid  agü?  kann  Strabax  nicht  wohl  sagen,  weniger  weil  die 
Handschriften  gar  nicht  amica,  sondern  amicam  haben,  als  weil  Phro- 
nesium eine  solche  Frage  gewiss  beantworten  würde,  denn  das  Er- 
scheinen des  Strabax  ist  ihr  sehr  angenehm,  was  sie  aber  nicht  thut ; 
sondern  sie  unterhält  sich  mit  Stratophanes  über  den  offenbar  noch 
fern  stehenden,  wie  aus  V.  27  sq.  hervorgeht.  Da  erst  erhebt  sie  sicli, 
um  dem  Strabax  entgegenzugehen,  der  sic,  glaube  ich,  zuerst  direct 
anredet  V.  28  ades  (adest,  abesl  Codd.J,  amica,  te  adloqnor,  worauf  sie 
'Al  ego  ad  te  ibo  u.  s.  w.  in  ebenfalls  verdorbener  Fassung  (Phrone- 
sium sagt  schwerlich  Herde.  Ades  ist  wahrscheinlich  nicht  richtig. 
Ich  vermuthe  Adsum,  heus  amica,  Spcngel  dedisti.  | Ileüs,  A.  Kiessling 
Fleckeis.  Jabrbb.  1868  p.  641  audistiP). 

Ib.  V 44  A'ünc  si  haue  teaim  | esse  speras.  älia  opust  auri  mina. 
besser  si  tecum  hone  als  hanc  si  tecum. 

Von  Stellen  mit  Iliaten  in  der  dritten  Thesis  habe  ich  mir 
gemerkt  Ampli.  401  Amphitruöne  \ hinc  (s.  p.  513),  598  ille  \ egomet, 
710  Qui  I M<«c  in  miniem  | est  tibi,nüoir,  perconldrkr?  743  igone  | 
aps  te  (s.  p.  573),  770  Thessäla  | intus,  964  'An  id  ioco  dixisti?  | equi- 
dem,  Asin.  364  Argurippo  \ essenl  (s.  p.  573),  901  tu  | istuc,  Aul.  HI 
3.  1 quöquo  | ibo,  IV  10.  8 peccavisse  | et  me  (von  Bentley  besser  als 
von  Wagner  corrigirt,  wie  mir  scheint),  Bacch.  427  praefeclo  | haud, 
428  luctdndo,  | hasla'),  433  Quöm  librum  legeres,  si  | unam  pecca- 

')  'Ibi  eurtu,  luctdndo,  | h<uta,  ditco,  pugilahi,  pila, 

SdUendo  sete  ixercebant  — . 
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oüies  t^lUibam  j modo  si  ümm  odrr  unam  ntlam  ? ),  495  soddlem  | et 
mihi,  530  dmne  \ aurum,  eine  der  vielen  Stellen  mit  aunm,  687  de- 
disli  I hodie  (p.  574),  C<npt.  955  oportet  fdeere,  \ ubi  tu.  1004  haec 
mM  adveniinti  \ upupa  oder  'Itidem  \ haec  mi  adv.,  Ciet.  III  19  (UI 
2.  1 1 ) 'Ubi  (ibo  U)  hanc  ego  tetulero  \ intro  (Je  nach  den  Ansprüchen 
leicht  oder  schwer  zu  verbessern,  z.  B.  Quom  exlentplo  hone,  Fleck- 
eisen in  Jahns  Jahrbb.  L\l  p.  38:  'ÄetHtum  ubi  ego  Aanc),  IV  1.  9 
Omnia  inßidre  \ ea,  quae ')»  V 6 Sid  quid  isiuc  est?  pröpera  | ire 
(s.  p.  576),  Epid.  II  2.  8 di  hercle  | omnes  me  ddiuvatU  (me  hercle 
omnes),  II  2.  97  lim  | igitür  amöla  \ ei  erit  ömnü  consultdtio  (Tum 
demtim  igitur  — f),  IV  1. 27  Memmüline?  P.Memmi  \ id  (s.  p.  577A), 
Nen.  223  öclo  \ hommum  auch  A und  Nonius,  952  iUum  | ad  me, 
1123  Menaechmo  \ illum,  1132  insperdle,  | ami$  mitUis  (zufällig  nur 
fi ; wenn  auch  die  übrigen  so  bStten,  so  wäre  ohne  Zweifel  die  Inter- 
punction  oder  der  Vocativ  hinreichende  Entschuldigung),  Merc.  602 
f/d^ere  | ubi  ego,  638  forma  ^see  | aiebdtu,  977  perje,  ) ego  | ad- 
sistam,  Mil.  452  ^(t  | homines,  983  üd  ne  \ islam  amittem  (ne  hinc  — 
oder  a me  amitt.),  Most  1054  Asque  | ut,  Fers.  546  equidem  \ edtpol, 
550  vidi  I hommum,  Foen.  12.  149  utquam  | aliam,  ib.  1 78  Studium 
I huitu,  IV  2.  31  reddam  | operam  (s.  p.585),  Fseud.  392  exquire 
I Ulis  nur  A nicht,  Rud.  420  Upida,  \ hilara,  725  equidem  | istas, 
1046  ne  | tixor,  Truc.  II  6.  45  itaque  | ego,  II  6.  57  iam  | auro,  II 
6.  60  abdüce  | hasce  (s.  p.  569),  IV  2.  59  tonslricem  | huüis  (p.  147), 
IV  3.  40  hircle  j idem,  V 65  distrinxi  ] hominem. 

In  der  fünften  Thesis  Amph.  296  pügni  | acceptürus  est*). 


Wenn  Plaotos  lieber  so  als  currendo,  lüclando  ^sagt  hat,  so  ist  ihm  der  Hiatus 
ein  Bediirfniss  gewesen.  Ans  curtu  lässt  sich  aber  leichter  eurtura  machen. 
Jedoch  kann  auch  M falsch  sein  für  iUic  oder  ein  Wort  fehlen  wie  tum, 
oliin,  äli. 

')  Eine  ziemlich  wörtliche  Wiederholung  der  von  demselben  gesprochenen 
Worte  V.  2: 

Quam  iUaee  est,  quae  düdum  fassast,  mihi  quae  ne  in fitids  eal, 
(mihi,  nunc  quae  inf. ) Der  obige  Vers  lässt  sich  u.  a.  schreiben: 

[Quae]  umnia  infitias  eal,  quae  diidum  coufessäst  mihi. 

’)  Der  \'etus  hat  pugne,  was  längst  sehr  schöu  io  pugneo  geändert  ist. 
Corssen  hat  es  wie  öfter  \urgezugeo,  .statt  sich  Uber  die  haiidschriltliche  Ueber- 
licfernng  zu  unterrichten  oder  von  dem  zu  .schweigen,  wovon  er  sich  bewusst 
sein  musste  nichts  zu  wissen,  .Vusspr.  etc.  II  p.  4GS  seinen  Lesern  dreist  vorzu- 
• tragen,  Kleckciseo  habe  in  diesem  Verse  etwas  umgestellt  (Air  ine  statt  me  hie), 
um  auf  diese  unwahre  Behauptung  einen  Vorwurf  zu  gründen. 
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430  vini  | eduxi  [vini  »fti  oder  illi  „an  Ort  und  Stelle“?),  546  mitto, 
I tu,  1086  esse  \ nxorem  oder  tüam  | esse  uxorem  oder  ttxorem  { nl 
scfas,  Asin.  169  nümquam  | expleri,  256  dln  | nl,  316  sih'  esse  \ in, 
895  itlam  | osculdrier,  936  dlgnum  | est,  Aul.  IV  10.  51  Aöseere. 
L.  Filiatn  ex  te  (u  habes?  E.  ’lmmo  \ eccilldm  domi  (Wagner  hält 
/mmo  für  „sensu  cassuin.“  Ich  glaube  es  hinreichend  zu  verstehen 
und  habe  ebenso  conjicirt  wie  Bothe.  Vergl.  jetzt  0.  Seyffert  Phil. 
XXVII  p.  439,  der  meae  vor  dom  einschiebt),  Bacch.  472  eam 
esse  I aiunt,  489  igone  | illam,  535  contra  \ et,  Capt.  387  ’Jd  petatn, 
id  perseqvdrque  corde  et  dnimo  \ atque  viribw  (s.  p.  328),  481  m- 
(ptam,  I atqne,  850  phmam  | atque,  879  gndtum  | et,  Cas.  11  3.  53 
credo  I inpetrdssere,  Cist.  11  1.  35  adoörte,  \ ut  (oder  aKtmtun  | dd- 
vorte,  vielleicht  advorte  hoc'),  Cure.  334  mdgnam  | argenti  (oder  or- 
genti  \ biopiato-  vielleicht  Quöd  tibist,  idem  sibi  esse[.Ph.  Quid?  €.] 
Magnam  argenti  inopiam.),  727  recipe  | actutnm,  Epid.  11  2.  69  Haie 
sic  aibat  aüdivisse  se  db  te  \ atque  ab  epistula  (so  die  Handschriften, 
nur  dass  sie  sic  aiebat  sic  and.  haben,  sehr,  aibat  aüdivisse  te  db  eapse 
atque  ab  epistula),  IV  2.  6 Quör?  Quia  \ ego  | kanc  quae  siel.  Men. 
188  ctim  utro  | hanc,  395  ritu  | aslans,  428  eadem  \ ignordbitur, 
690  tibi  habe,  | aufer,  ütere  (sehr,  i,  tibi  habe  — ),  784  tdndem  \ edixi 
tibi  (dnlehae  iam?),  808  ad  hinünem  \ atque  | (oder  scibo  { dd  hä- 
mmern) eloquar,  903  vila  | evolvam,  961  ndt'i  | Aomines,  963  cüpio.  | 
uxor  (sehr,  domum  ire  [quöm]  cupio,  uxor  nön  sinil),  1151  nötlra  \ 
ex  sententia,  1 1 58  /uiidi,  | aedes,  Mil.  306  Nime  ti  \ miieiüm  facio, 
si  tdeeo,  \ interii  tarnen  (vergl.  Haupt  Hermes  III  p.  148),  947  lepide 
I ex  sententia  (ac  oder  at  die  Codd.  für  ex),  1 1 56  textum  (sexlum 
oder  sextVum)  | est  (textusnst,  [eo]  cerlö  scio  ’Oppidum)^  1400  Idmne 
I in  hommem  (oder  mhommem  \ invOlo^),  1409o<dHam  | esse,  1417 
vivam  I intestdbilis  (nur  A falsch),  Most.  282  sdlin[e]  | haee,  369 
Orte,  I inquam.  \ 'Occidi,  811  völtu  | ut,  912  lepidi.  | hercle,  976 
perpoldsse  | adsiduo,  1120  Video  \ huc,  Pers.  219  prltu^uam  | ex. 


Dass  die  V.  35  sqq.  nicht  am  richtigen  Platze  stehen,  kann  wohl  dem 
flüchtigsten  Leser  nieht  entgehen.  Vergl.  das  p.  38  Uber  den  Schluss  der  Scene 
Gesagte.  Die  Verwirrung  beginnt  bereits  mit  V.  15. 

Den  folgenden  Vers  schreibe  ich: 

* Oppidum  quodvit  moenitutn  p*\sse  expup^ari.  dolia 
Dole  modo  operam,  .4.  Id  [nüncj  nos  ad  te^  si  quid  veUeSj  vSnimus, 
Die  Handschriften  haben  quod  uisui  detur  oder  qnoduis  uidetur  „io  quo  alitid 
qaiddaro  latere  certum  est.“  Quamvis  Tür  quodvis  ist  vielleicht  nicht  nöthig.' 
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2U  qiioiquam  \ homini,  556  sf.rltt  | ofilrechllio..  tillO  älqiie  | ipff, 
INien.  in  I.  58  serrom  i arii’eiUes  (hi  seri)Om  ado.  oder  strvom  tu 
adv.),  III  1.  67  femina  | in  talos  velim  (femhia  vohisJ)  IV  2.  40  moechi 
I hatid  (moechi  hic)'),  IV  2.  44  memorddnm.  | esse,  V 5.  10  fdciam  | 
ut,  l'seud.  375  fdcere  \ o^iciuin  (nur  A me  o/fic),  655  dcie.  ) hoc  (nur 
A ex  hoc),  Hud.  561  nöc/e  | hac  nimc  (s.  |>.  225  Antn.  2),  715  aequom 
I aetalemqiie,  746  ndlae  \ an,  1389  ftd  \ atque,  Stich.  154  prd/ierrt, 

; aclulim  redi  (nur  A atque  artiitum),  Truc.  II  5.  12  nisi  | ejficere, 
II  6.  28  qiddem  Ule  { esl,  II  7.  13  ia  aqua  \ aheat  (natürlich  abital  zu 
schreiben,  wie  oben  gelejjcnllich  bemerkt  war,  ehe  ich  aus  Kitschls 
Opusc.  II  p.  604  sah,  dass  dies  ., längst  gefunden“  ist.  Von  aqia  zu 
reden  habe  ich  für  überflüssig  gehalten  und  fühle  jetzt  doppelt  we- 
nig Veranlassung  dazu*)). 

Den  Hiatus  in  „der  (^sur  vor  di‘m  letzten  Kretikus“  jambischer 
Senare  anzunehmen  hat  Spengel  die  „aulfallende  .Aehnlichkeit“  von 
25  oder  30  Stellen  mit  aetatem  \ exigat  etc.  bestimmt.  Wenn  er 
wirklich  selbst  ,.den  ganzen  Plautiis  mit  alleiniger  Hinsicht  auf 
die.sen  Gegenstand  von  .Anfang  bis  zu  Ende  kritisch  dnrehstudirt, 
mit  Hinauswerfnng  aller  modernen  lnter()olatiunen  jede  an  sich  un- 
verdächtige, durch  gemeinsames  Zengniss  der  Handschriften  ge- 
sicherte Stelle  sich  notirt  und,  ohne  weiler  für  noch  gegen  ilen  Hiatus 
eingenommen  zu  sein,  daraus  seine  Schlüsse  gezogen  hätte“,  so 
wünle  er  ohne  Zweifel  den  Hiatus  wenigstens  in  der  fünften  Thesis 
Irorhäischer  Septenare  als  rechtmässig  anerkannt  haben,  ja  wenn  er 
consequent  sein  wollte,  sAmmtliche  Hiate  in  sämmtlichen  Versstellen. 
In  der  sechsten  Thesis  trochäischer  Sepien, ire  gestattet  Spengel  na- 
türlich den  Hiatus.  Wenn  er  die  Stellen  gezählt  hätte,  würde  er  ge- 
funden haben,  dass  es  viel  weniger  sind  als  die  zuletzt  registrirten. 
Ich  verschone  den  Leser  mit  ihrer  Aufzählung,  um  wenigstens  von 
Hiaten  in  einer  .Arsis  noch  die  Ileis|)iele  zu  geben,  der  zweiten: 


')  V.  42  vermuthf  ich: 

Wc  nnn  pcrtlent,  illiim  ul  perdanl  fdcere  iMssum,  ti  vetim, 

Meum  eriim  ul  perdanl  — . 

’)  Den  Vers  iles  Titln.  2S  p.  IIS  hat  meiner  Meinung  nach  ,iuch  Ritschl 
noch  nicht  hergeslrlll.  Da.s  Ende  halte  ich  für  unrichtig  anders  zu  betonen  als 
liW  tu  tölilu't  arguldr'er.  Wie  der  Anfang  gelautet  hat,  lässt  sich  nicht  nissen, 
als  A ersrdllung  « ürdc  ich  schroibcii  Terra  [licrile]  hnec  esl,  iiiiii  aqua,  iibi  lu  — . 
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Ampfi.  344  Ain  rero?  [ S.  Am  \ fuünrt^'O,  40S  uam  | eliam,  520  iam 
1 hoc  sctpione,  545  ftiä  | Cfiniouf,  595  lihi  | htüc  (isluc  factum^), 
957  'Optume  [ advhu's  (iam  facta  pdx  est  inter  mis  duos.  vergl.  965), 
968  Blepharonem  ] ut  re.  diviiia  (luia  iilfj,  Asin.  240  tecutii  | aryen- 
/m»i,*Au1.  II  2.  26  iam  \ ad  le,  Ilacch.  95  libi  | aryenlwn,  Capt.  298 
tibi  I est,  476  tribu  ] aperto,  828  homine  \ adaeqiie,  862  agnitm  | ad- 
fhri,  (s.  p.  548).  907  ibo,  \ iit  praefectaram,  964  ista  \ aiifer.  die,  quid 
Jers,  Cas.  II  3.  40  honiini  I hodie  (hodie  iimzustolleii),  Cure.  204 
Aedituom  \ aperire,  284  i\ec  quisquam  | est  — ..sic  V.  C.  et  Pall, 
non;  sit.‘'  (vielleicht  i\ec  quisquam  sit  tarn  öpuleus  [civis],  qui  — ?), 
463  Udlophautam  | an  syeophautam  hunc  mdyis  esse  dicam  nescio.  (s. 
p.  299),  Kpid.  II  2.  59  facile  | et  quam  (p.  577),  IV  2.  23  ego  | ibi  (da 
Periphanes  sich  in  der  Antwort  verbittet  künftig  von  den  Redenden 
„Vater“  genannt  zu  werden,  so  ist  oUcnbar  zu  schreiben  Nimquid  ego 
ibi,  path,  peccavi?  vergl.  A.  Kiessling  Rhein.  .Mus.  XXIV  p.  1 20),  V 1 . 43 
mMo  I huic  frnter  (j).  400  fg.),  V 2.  30  vero  | obuöxiose’),  Men.  842 
HU  I oailös,  853  male  \ illdm  | amovi,  1087  homo  | aut,  1117  pu- 
rem I umqudm,  1139  dedi  | Ainc,  Merc.S91  'Ego  \ istam  | in  trduquillo 
I [et]  tüto  sistam.ne  time,  947  redi  \ exilio,  Mil.  434  Tibidico.  | heus 
Philocomasium  (würde  wohl  unanfechtbar  sein,  wenn  nicht  zufällig 
B allein  ego  dico  hätte),  .Most.  259  'llua  opera  | ebur  dtrameuto  (von 
der  Messung  opera  ebur  macht  hoffentlich  nur  Spengel  p.  230  Ge- 
brauch. Es  wird  wohl  te  voi'  ebur  oder  hinter  atramento  fehlen),  396 
animo  \ ut  sis  quieto  (ähnlich  wie  bonum  animiim  habe),  854  Trdnio  \ 
age  canem,  992  nisi  erim  [ ut  meluam  oder  nisi  erum  | ut  (regelrecht 
nach  Spengel;  zum  Glück  hat  A nisiitt  erum),  1067  ego  [ hic  lüdifi- 
cabor  (nur  A ego  ho.  die]),  Pers.  537  quidem  \ isluc  nihil  refert  (auch 
A statt  nihil  isluc  refert),  Poen.  III  2.  5 homo  \ es. ' Adeam  (alle  für 
adedmus),  IV  2.  2 Quoi  homini  \ erus  est  (so  nach  Pareus  die  Hand- 
schriften, nur  et  statt  est,  nach  Geppert  hat  C Qohi  homines),  IV  2.  18 
quidem  ] HU,  IV  2.  66  mh  ] hhi  (s.  [t.  403  Anm.),  V 5.  16  Pröpemo- 
dum  I hoc,  Pseud.  373  mihi  | attülerit  („mihi  hodie  visura  est  in  la- 


9 Ich  vermothe: 

.ViAiilo]  iwo  obttorior  sum  feroj.  P.  Facto  opere  arbitrdmino. 
ßem  Epidicus  «erden  die  Hände  gebunden.  Er  bemerkt  dazu  Morantur  ( maiiiisj 
nihil,  atque  arte  colliga.  yihilo  n.  s.  « . „Das  hilft  dir  durh  nirhts“.  B hat  AVAif 
vero  obnoxiotse.  — V 1.  53  «ird  stall  arifrr  zu  schreiben  sein: 

Thesprio,  exi  istdc  per  hortum  ae  fer  dumum  auxiliiim  mihi. 


Digitized  by  Google 


606 


IV.  Hidtas. 


cera  Tpstigia  codicis  A quadrare*’),  Hud.  1069  Qv6  modo  \ habtäs,  id 
refert,  Stich.  1 1 9 Yirginem  \ an  (nur  A nicht),  344  Idm  dudHm  ( ego 
Ulum  (V.357  ist  nicht  anders  lesbar  als  forte  | hotpUes),  375  ' Ar- 
genti  \ anrique,  692  servo  | hominl,  731  nbi  \ aulemsl,Tnn.  1 185  Mi- 
setia  I wn<  qwdem  hominitl  ddfathn.  | C.  hnmo  huic  pammtU),  Iruc. 
IV  2.  26  tqw'dem  \ hodie  ei  (s.  |».  600),  IV  2.  36  Ndm  \ item  | nt 
'Achernnti,  V 26  Quf  m | egö  \ ecdstor  möge  amo  qudm  te.  S.  Qnam 
me?  qiiö  modo?  (auf  viele  Arten,  aber  auf  keine  sichere  zu  corrigiren. 
z.  B.,  wie  auch  Spengel  schreibt,  und  nun  noch  drittens  0.  Seyffert 
Phil.  XXVII  p.  445,  Qndm  me?  [P.  Quam  te.]  S.  Quömodo?  oder 
möge  amo  qudm  [me  aut  qmm]  te.  vergl.  IV  4.  34). 

Wenige  Beispiele  von  Hiaten  finden  sich  nur  in  der  vierten  und 
liesonders  der  siebenten  Arsis,  und  zwar  aus  demselben  Grunde,  aus 
welchem  sich  in  den  entsprechenden  Thesen  viele  linden,  weil  mit 
der  einen  in  der  Regel,  mit  der  anderen  immer  Wörter  schliessen, 
d.  h.  dahin,  wenn  die  Zahl  der  Fflsse  herauskommen  soll,  bei  unvoll- 
ständigen Versen  sich  durclischnittlich  am  bequemsten  der  Uefect 
verlegen  lässt. 

Soviel  ist,  hoffe  ich,  erwiesen,  dass  der  Hiatus  in  der  Mitte 
Irochäischer  Septenare  nicht  im  geringsten  besser  beglaubigt  ist  als 
der  in  der  Cäsur  jambischer  Senare,  wenn  man  lediglich  auf  die 
Zahl  der  Beispiele  sicht.  Betrachtet  man  dieselben  aber  näher,  so 
ist,  wie  ich  bewiesen  zu  haben  glaube,  keine  dritte  Annahme  neben 
den  zweien  möglich,  dass  entweder  der  Dichter  fast  an  allen  frag- 
lichen Stellen  den  Hiatus  geflissentlich  gesucht  hat,  oder  dass  der 


')  Beiläufig  bemerkt  kein  Beweis  von  des  Dichters  Vorliebe  fdr  Hinte  in 
der  vierten  Thesis,  wenn  er  wirklich  lieber  hominitl  ddfathn.  /mmo  gesagt 
hat  als  homini  \ ddfaiimtl.  Aber  jenes  ist  sicberlich  ebenso  falsch  w ie  dieses. 
Mao  hätte  sich  meiner  äleinung  nach  nicht  mit  faimbins  Aenderung  begnügen 
sollen  Miteria  [una]  am  quidem  hommiit.  — Wenn  das  sehr  überflüssige  uni  (es 
handelt  sich  nicht  nm  die  Zahl  der  Träger  des  Unheils)  richtig  ist,  so  ist,  glaube 
ich,  zn  lesen : 

Miteria  [una]  uni  quidem  hominitl  ddfatim.  Immo  [una]  huic  parutnil. 

Für  wahrscheinlicher  halte  ich,  dass  der  W'itz  deutlicher  gemacht  ist: 

Miteriae  una  [ttxir]  quidem  hominitl  ddfatim.  Immo  [una]  huic  parumtl. 

Ndm  ti  pro  peeediit  centum  ducat  uxoret,  parumtl. 

Lcsbonicus  hat  nemlich  erklärt:  Ego  ducam  — et  eam  et  ti  quam  aliam 
ntbebit. 
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Hiatus  falstli  ist.  Erstercs  ist  mir  umlcnklwr  inul  auch  von  Nie- 
mand, soviel  ich  weiss,  angenommen.  Ritschl  macht  selbst  darauf 
aufmerksam  proll.  Trin.  p.  CXCllI,  wie  gering  die  Anzahl  der  Stellen 
ist  (Spengel,  der  einige  mehr  gelten  lässt,  zählt  aus  dem  Trinummus 
sieben  auf  unter  522  Versen),  und  folgert  daraus,  „quam  non  sit  in 
deliciis  habitus  vel  mazime  legitimus  hiatus‘\  Ich  habe  in  einem 
Stücke  die  jambischen  Septenare  mit  Iliaten  gezählt.  Es  sind  in 
der  Asinaria  schlecht  gerechnet  gegen  40,  eingerechnet  die  Verlän- 
gerungen kurzer  Endsilben,  auf  322  Verse. 

Ich  wiederhole,  was  ich  hei  den  Senaren  gesagt  habe : Bewiesen 
zu  haben,  dass  der  Hiatus  in  der  Mitte  der  Verse  nirgends  und  unter 
keinen  Umständen  zugelassen  sei,  bilde  ich  mir  nicht  ein.  Aber  an 
dem  einzig  möglichen  und  bei  dem  Zustande  unsrer  Ueberlieferung 
einzig  zu  fordernden  Beweise,  dass  unsre  Zeugnisse  im  Allgemeinen 
und  in  diesem  bestimmten  Punkte,  Hiaten  in  trochäischen  Septe- 
naren,  unzuverlässig  sind,  und  dass  nichts  dafür,  sondern  Alles  da- 
gegen spricht,  dass  Plautus  .den  Hiatus  in  der  Diärese  trocliäischer 
Septenare  zugelassen  habe,  an  diesem  Beweise  fehlt,  meine  ich, 
nichts. 
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Als  Deis|)iple  des  nsynartetischen  Baues  «lieser  Versarl  ffdirt 
Hermann  Eiern,  p.  9t  $q. an  Baceh.  612  und  614; 

Petulam,  yrotervo,  iracundo  | dnimo,  indomito,  mcögilato. 
'Incredibilis  iiiposqne  animi,  | inamabilis,  mlepidus  vivo. 
rdi  habe  mir  noch  folgende  Stellen  gemerkt; 

Aui|>h.  159  'Ita  quasi  incudim  me  miserum  \ hömines  oclo  välidi 

caedant. 

nach  Spengel  Plaulus  p.  127. 

Ib.  574  'Egone?  A.  Tu  islic.  S.  'Utinam  ita  essem.  | A.  'Oplas 

quae  facta,  übi  bibisli? 

nach  0.  SeyfTert  de  bacch.  p.  12. 

Ib.  579  Sdtin  hoc  plane,  sdtin  diserte,  \ he,  nunc  videor  tibi 

locutus? 

nach  Spengel  Plautus  p.  158. 

Aul.  V 14  Qu6d  ego  facinus  aüdio  ex  (eP  | 5.  Eüclioni  huic  sini 

siirmpui. 

Bacch.  989  Quid  me  tibi  adesse  dpus  est,  qttaeso?  \ IS'.  'Ut  sdas, 

quae  scripta  sint  hic. 

Men.  594  Nec  magis  manufestum  ego  hominem  | iimquam  uUum 

teneri  vidi. 

Merc.  341  Miser  amicdm  mihi  paravi  \ dnimi  causa,  prdio 

tripui. 

Pseud.  221  ' Unctiusculö?  sed  Kio,  tu  | öleum  hau  magni pindis. 

vino. 

Ib.  1259  'Ubi  amans  conplexitst  amantem,  | N(t  labra  ad  la- 

billa  adimgit. 

Rud.  188  ['Esse]  incertas  limidam  eiectam?  \ hdndne  ego  ad  rem 

ndtam  miseram. 

Ib.  930  läm  ubi  Uber  ero,  igitur  demum  \ instruam  agrum  alque 

ardis,  mancupia. 
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Stich.  329  Ndm  me  qnidtm  miserihal  harum.  ( P.  'Ergo  auxi- 

lium  propere  lalumsf. 

Trac.  H 7.  52  V^'bum  wiutn  adile  islue,  iam  her  de  ego  te  | hic 

hat  olfatim  conßciam. 

Nov.  com.  98  p.  228  Püriter  volo  fdeias,  igni  | dtgue  aqua  volo 

hÜHC  accipier. 

Von  iliesen  Stellen  sind  oben  anapäsiisch  gemessen  Bacch.  612,  614, 
Rud.  930.  lieber  Ainpb.  159  s.  p.  350,  Ib.  574  haben  die  Hand- 
Schriften  Egone?  tu  istic  hinter  oplas  qnae  facta,  was  natnrlich  Spengel 
(mit  ganz  anderer  Messung)  beibehält  Plautiis  p.  157.  V.  579  s.  p. 
138  und  148.  Aul.  \ 14  led.')  Die  obige  Schreibweise  von  Bacch. 
989  beruht  auf  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  qitaeso  gar  nicht, 
hinter  Quid  me  tibi  adesse  öpus  est?  die  Worte  AV.  volo  ul  qiiod  iubebo 
faeias  ||  Ul  scias  quae  hic  scripta  sient.  Pseud.  1259  ist  (lonjectur. 
Die  Handschriften  haben  nam  ubi  amaiis  complexusl  ||  Amantem  ubi 
ad  labra  labella  adiungit,  was  in  demselben  Metrum  (denn  dasselbe 
ist  keineswegs  sicher)  auch  heissen  kann: 

Nam  übi  amans  complexüst  amantem,  ubi  ädiungil  labra  dd 

labella. 

Noch  unsicherer  und  dazu  lückenhaft  ist  die  folgende  Stelle,  Rud. 
188.  Vielleicht  ist  das  .Metrum  wie  gewöhnlich  vor  Bacclieen  ana- 
pästisch : 

Hoc  dio  complacitumst  me  höc  ornatu  orndlam  in  incerlas 

regiones 

Timidam  eiectam?  hancine  ego  dd  rem  [me]  natdm  mi- 
• seram  memordbo? 


’)  Lebrigeng  ist  es  nicht  einroit  sicher,  ob  die  Woitc  zu  einem  Üctonar  lu- 
siimnengebiircn.  Dass  V.  Ki  vielmehr  eiu  Dimeter  ist,  h.ilte  ich  fiir  ziemlich 
sicher  (s.  p.  108),  und  die  vorhergehenden  Worte  mUsseii  erst  durch  Umstellung 
zu  einem  Tetrameter  gemacht  werden;  ohne  dieselbe  sind  cs  ebenfalls  zwei 
Dimeter: 

'Egone  te  emiildm  manu, 

Seelerum  cumulatittumet 

Es  ist  also  leicht  inSglicb,  dass  schon  die  vorhergehenden  Verse  akalaleklische 
Dimeter  sind  (V.  12  ' .-ige  ergo  [e\toquere.  S.  Hepperi  hodie),  V.  15; 

'Ltri  id  eil  aurum?  S.  ln  drea  apiid  nie. 
ydne  Vota  me  emitli  manu. 

Darauf  nach  den  drei  katal.  Dimetern  wieder  akaleklische.  Vergl.  0.  Seytfert 
Philol.  XXVII  f.  439  fg. 

Haller,  Plautiuieclie  Prosodie.  39 
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IV.  Hialas. 


Hancim  ego  partem  cäpio 
Ob  pielaJem  praecipuam? 

Stich.  329  habeu  die  l’alatt.  Nam  eqvidtm  harnm  miitrebat  — , A 
{Nam]  me  quidem  harum  miserebant  — . Dem  Hiatus  hilft  auch  bei 
Ritschis  Schreibweise  harunc  ab.  Wahrscheinlicher  ist  mir  aber,  dass 
der  Vers  wie  die  beiden  vorliergehenden  (s.  p.  109  fg.)  anapästisch 
ist.  Truc.  li  7.  25  müsste  der  Hiatus  sehr  al)sichtlich  gesucht  sein, 
wenn  tarn  ego  hercle  te  hic  har,  off.  oder  Verbum  adde  istoc  unnm  oder 
’Unum  verb.  adde  — oder  — offatim  r.bncipilabo  wie  V.  61  vermieden 
wäre.  Ritschl  schreibt  Opusc.  H p.  253  ted,  „Nisi  sic  potius  trans- 
ponendum  cst;  Ver6«i«  adde  istoc  ünum  — “.  Das  Versmass  des 
letzten  Verses  wird  schon  dadurch  verdächtig,  dass  der  vorher- 
gehende endigen  soll  sequere  me.  Die  Form  accipier  hat  keine  Hand- 
schrift, nur  die  Bamberger  accipüer,  die  übrigen  aceipe.  (Püriter 
Kolo  fdeias,  hunc  igni  dlqiie  aqua  volo  ncctpi?/ 

Von  allen  angeführten  Stellen  haben  also  nur  drei,  Men.  594, 
Merc.  341,  l’seud.  221,  einige  Wahrscheinlichkeit,  und  darauf  hin 
möchte  ich  wenigstens  es  niclit  für  erwiesen  anseken,  dass  in  der 
.Mitte  trochäischer  Octonare  der  Hiatus  gestattet  wäre  ');  linden  sich 
doch  in  anderen  Versstellen,  wie  sich  von  selbst  versteht,  auch 
Hiate,  z.  B.  Truc.  II  7.  56: 

Dona  accepla  et  grdta  \ habeo,  tiiaque  ingrata.  quae  dbs  le  accepi. 
(habebo  Spengel,  viel  besser  Brix  Progr.  Liegnitz  ISöS  p.  6,  vergl. 
A.  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  1868  p.  635). 

Amjjh.  577  Dbmi  ego  sum,  inquam.  | ecqnid  andi»?  et  apud  te 

adsum  Sösia  idem. 

(vielleicht  Dömi  ego  sum,  inquam,  dömi.  ecqvid  — . Domi  haben  auch 
schon  andere  an  verschiedenen  Stellen,  vor  inquam  und  vor  ego, 
wiederholt.  S.  auch  Fleckeisen  Jahrhb.  1867  p.  635).  Sicberlich 
würde  der  Dichter  wenigstens  beus  vor  ecqvid  nicht  gespart  haben. 

Gas.  II  3.  23  Sinecta  aetate  | ünguentatus  per  vias,  ignäve,  iii- 

cedis. 

s.  p.  256,  und  ohne  Zweifel  öfter. 

')  Mrn.  594  haben  die  Handsrhriften  so,  wie  oben  geschrieben  ist.  Aber 
Plautus  sagt  sonst  nicht  manufest utif  tenen,  sondern  momt/eato,  nnd  darum 
hat  Spengel  auch  an  dieser  Stelle  so  eomgirt  Philol.  XXIII  p.  56U.  MSglicher 
Wei.ie  ist  manufestmn  entstanden  aus  manufitto  illo  fego  hominem  — ).  Von 
Merc.  341  ist  oben  p.  91  behauptet,  dass  nicht  ein  Octonar,  sondern  zwei  Di- 
meter aozusetzen  seien.  Pseud.  221  hat  Ritschl  ario  ego  geschrieben. 
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sind  in  ihrem  Baue  von  Septenaren  so  verschieden,  dass  ein  Schluss 
von  diesen  auf  jene  nicht  erlaubt  ist.  Unter  den  322  jambischen 
Septenaren  der  Asinaria  endigt  etwa  ein  dutzendnial  mit  dem  vierten 
Fusse  nicht  ein  AVort,  die  Stellen  eingerechnet,  in  denen  bei  Ulision 
eines  vorhergehenden  Schlussvocals  wenigstens  der  ffinfte  Kuss  mit 
einem  neuen  Worte  anlangt  wie  V.  422: 

Quin  ctHtiens  eadem  imperem  atque  obgdnniam.  ilaque  tarn 

her  de. 

Dagegen  unter  den  zwanzig  Octonaren  desselben  Stückes  ist  ein 
einziger,  V.  842,  dessen  vierter  Fuss  mit  einem  Worte,  schliesst. 
und  zwei  mit  elidirter  Endsilbe  von  ergo  und  herck.  Capt.  909 — 921 
zerfällt  nur  der  letzte  Vers  in  zwei  gleiche  Hälften,  und  919  bildet 
servi  mit  elidirter  letzter  Silbe  die  vierte  Arsis,  Amph.  1073 — 1085 
sind  unter  dreizehn  Versen  zwei,  in  denen  der  vierte  Fuss  aus  einem 
Worte  oder  AVortende  besteht,  und  dasselbe  Verhältniss  besteht  bei 
Terenz,  der  bekanntlich  dieses  Metrum  bedeutend  häufiger  hat  als 
Plautus.  durchgängig,  aber  nicht  überall  bei  Plautus.  Unter  den  31 
jambischen  Octonaren  der  Bacchides  hat  weit  über  die  Hälfte  die 
Diärese  in  der  Mitte,  unter  den  28  des  Stichus  die  Hälfte,  Amphitruu 
180 — 218  fast  alle.  Aber  der  Unterschied  von  Septenaren  ist  doch 
durchschnittlich  immer  noch  gross  genug.  Die  16  Septenare  des 
Stichus  z.  B.  haben  bis  auf  einen  den  regelrechten  Einschnitt,  und 
in  diesem  einen,  V.  775,  bildet  alque  vor  folgeudem  Vocal  die  vierte 
Arsis.  Bei  Terenz  ist  nichts  gewöhnlicher,  als  dass  der  vierte  Fuss 
diese  Gestalt  hat:  . — | .i_  | , z.  B.  Adelph.  185,  192,  268,  273, 
315,  330,  341,  539,  592,  595,  943,  oder  diese:  _ | | , z.  B. 

Adelph.  261'),  307,  344,  354,  521,  530,  948,  951,  wenig  seltener 

')  Oben  p.  304  Anm.  ist  falsrh  geschrieben  Quid  est!  Quid  tit?  ctiiut  uperd, 
Syre  — . Weem  die  Aendernng  ntiut  für  illiut  richtig  sein  sollte,  so  muss  Quid 
eite  Quid  tit?  cuiui  öpera,  Syre  — oder  Quid  eil?  Quid  tilT  ciiitit  dpera,  Syre 
betont  werden,  andercnfall.s  Quid  eil?  Quid  tit?  illjut  — . 

39* 
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IV. 


(üpsfi;  - .V  I in  »Icinselbcii  Sfücke  V.  217,  223,  224,  352,  599, 
neunmal  im  Ganzen  diese:  | o wie  Adel|>li.  170  mefs  öculis, 

264  fons  crejniii.  l nter  mehreren  anderen  mehr  oder  weniger  selte- 
neren wie  V.  I o ^ I , I c,  I w I -1-  I , ..  1 i I ^ ^ \ ^ 

hat  Fleckeiseii  auch  viermal  diese  Form  zugelassen •_  ] '), 

neinlich  .\ndr.  235: 

Opperiar,  ul  scidm,  numquid  »am  haec  litrha  trislitiae  ädferal. 

Eun.  1037  Bf  ne  Ua  me  di  ament,  fdctum.  G.  Audin  tu,  hicquld 

ail?  C.  Tum  auleni  Phaedriae. 

Haut.  068  A'm  me  dnimus  fallil,  haiid  m uh  um  | a me  dberit 

infortÜHium. 

Phorm.  239  Incertumst  quid  agam.  quia  praeter  $pem  alqut 

incredibile  hoc  mi  öbligit. 

Lassen  sich  auch  zwei  von  diesen  Stellen  wegdenten.  Andr.  235 
durch  andere  Wortabtheilung,  Phorm.  239  wegen  der  engen  Zu- 
sammengehörigkeit der  Präposition  mit  ihrem  (iasus,  so  wird  doch 
dadurch  das  Urtheil  läber  die  beiden  anderen  nicht  erleichtert,  son- 
dern erschwert,  denn  die  Zulässigkeit  von  audin  im  vierten  Fusse 
schliesst  unbedingt  die  von  muUiim  | a me  aus.  Da  aber  Terenz  er- 
sichtlich iin  Hau  des  vierten  Fusses  eine  sehr  laxe  Praxis  beobachtet, 
so  scheint  es  nicht  unmöglich,  dass  audin  richtig,  hingegen  völlig 
unmöglich,  dass  zugleich  ein  spondeisches  Wort  und  ein  Hiatus 
an  dieser  Stelle  zugelassen  ist.  Und  in  der  That  lindet  sich  ein 
solcher  Hiatus,  so  viel  ich  mir  notirt  habe,  bei  Fleckeisen  nur  noch 
einmal,  Phorm.  808: 

Ul  prdpior  illi,  quam  ego  tum  ac  tu,  | homo  nemost.  D.  Di 

vosirdm  fidem. 


')  Oben  ist  dir  bekaoote  Stelle  des  A'arvius  (rom.  02  p.  M)  fiir  trorhäiscli 
erklärt.  Die  auch  von  Kibberk  beibebaltene  Messung: 

Provriiiebant  ordtoret  novi,  sliilli  adulesceiituli. 
ist  gewiss  Tal srh.  Möglicher  Weise  fehlt,  wie  Hergianu  meinte,  vorn  ein  ö/ffi 
uder  dergl.,  ebenso  gut  kann  aber  auch^der  vorhergehende  Vers  gelautet  haben: 
Qiii  i'ottram  rem  piibb'cam  tanlam  ämitirtu  tarn  cilo. 
und  cedo  an  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  gehören.  — Pomp.  79  p.  2UI 
scheint  trochäischrs  Metrum  besser  als  das  von  Kibberk  gewählte: 

Misere!  me  eorum,  qiii  sine  fruttis  eentrem  frustrarimt  suum. 
iSov.  00  p.  223  / t sul  orescU,  cerea  caslnt  crvbro  catapulUs  inpulä. 
crapliehlt  sich  weder  der  Form  noch  dem  Inhalte  nach.  Vielleicht  lit  sole  (so  die 
Handsch r.)  rturesci/ terra, — ? lieber  Laher  13  a.  p.  303  .Anm. 
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Aber  erstlich  lässt  sich  messen  sowohl  quärn  ego  »um  dr  tu  homo  ne- 
moH  als  auch  quam  ego  »um  ac  tu  homo  (wie  Andr.  315,  501,  616, 
(933,)  947),  und  zweitens  fehlt  homo  im  Benib.  — Syllaba  anteps 
steht  Andr.  584: 

Propterea  quod  amat  filius.  D.  Egon  isluc  facerem?  S.  Cre- 

didi. 

ohne  Aenderung  messbar  fiUfts.  Egon. 

Ib.  613  Qui  »um  polUcitut  diicere?  qua  audäcia  id  facere 

aüdeam  ? 

Dies  ist  Fleckeisens  Coiijectur  (s.  dens.  Jahrbb.  1867  p.  627  Anm.) 
für  quä  fiducia.  Qua  audacia  audet?  steht  auch  Eun.  958.  Viel- 
leicht ducere  eam  ? 

Ib.  943  i\umquid  meministi?  C.  Id  quaero.  P.  Egon  huius  me- 

moriam  patidr  tneae. 

Wenn  die  letzte  Silbe  von  egon  nicht  von  Natur  lang  ist,  so  ist  eher 
zu  lesen  Egon  hüius. 

Ib.  957  Proviso  quid  agal  Pämphilus:  alque  eccum.  P.  Aliquis 

me  försüan. 

beruht  auf  Conjectur  (Hermann  Eleiu.  p.  176).  Bentley  theilt  an- 
ders ab. 

Haut.  201  Fortdsse  ahquanlum  iniquior  erat  praeter  eins  lu- 

bidinem. 

s.  p.  44.  Der  Vers  ist  p.  106  absichtlich  übergangen. 

Phonn.  727  Rogdbo.  C.  Ub  älas  nitne  ego  reperlre  possim, 

cögüo. 

wenn  nicht  eg6,  so  ego  reperire. 

Hec.  876  Quantum  hödie  profueris  mihi  et  ex  qudnta  aerumna 

exlrdxeris. 

Wenn  der  Dichter  me  ausgelassen  hätte,  das  Bentley  zusetzt,  so 
müsste  er  die  (lorreetheit  des  Ausdnicks  geopfert  haben,  um  den 
asynartetischen  Bau  des  Verses,  der  ihm  sonst  gar  nicht  am  Herzen 
liegt,  hervortreten  zu  lassen.  — Endlich  ohne  alle  Beweiskraft : 

Adelph.619  Accerlo,ro^i7o,  Pdmphila  quid  agdl,iam  partus  ddsiet. 
Man  kann  demnach  wohl  mit  ziemlicher  Zuversicht  behaupten,  dass 
Terenz  jambische  Octonare  nicht  asynartetisch  gebaut  hat.') 


*)  Von  Septeiiiren  mit  nicht  regelrechtem  vierten  Kasse  siod  wir  aufge- 
fallen  Enn.  1007 : 

Quid  ist,  inepla?  quid  tihi  vis?  quid  rides?  pergin?  /'.  Pirii. 
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IV.  Hiatus. 


Aber  (laiiiil  ist  für  l’luulus  nichts  ciitsihicdcii.  Ik'i  iliesetn  lin- 
den sich  selir  wenige  Stellen,  an  denen,  wenn  die  vierte  Arsis  auf 
ein  Worteiide  (oder  ein  einsilbiges  AVort)  fällt,  nicht  die  Thesis  kurz 
wäre,  oder,  wenn  die  Arsis  von  einem  AVortaufange  gebildet  wird, 
die  Thesis  aus  zwei  Kürzen  bestände,  also  so:  — i — | 

„ „ I oder  „ „ 1 -1-  oder  — | - '-  | • W'  nur  folgende 
Stellen  notirt: 

Ampb.  256  Poslrldie  in  castra  ix  urbe  ad  nosvhmnt  ßentes 

principes. 

Ib.  1054  Neqm  üllast  confidentia  iam  meo  in  eörde,  quin  ami- 

serim. 

Asin.841  Em  aspkla,  rideo.  D.'Utinam,  maleqilitnihivobtHt, 

sic  rideant. 

Ib.  844  Ea  res  me  male  habet,  dt  non  eo,  quia  tibi  non  cupiam, 

quae  velis. 


Benlley  quid  tibi  est?  Flccteisen  quid  vis  tibi?  — Phorin.  764: 

Sed per  deos  atquo  hinnines  meam  esse  hone  edve  rcsciscat  qufsquam. 
Bentlrj  richtiger  per  deos  dtque  homines  meam  esse  — . Her.  790: 

- .dl  haec  amicae  erunt,  uhi  quamobrem  adveneris  reseiscent. 
auffalleudcr  Weise  auch  von  Bcntley  geduldet  und  von  Hermann  vertheidigt 
Klem.  p.  152,  trotzdem  doch  auch  hier  ,,verbuin  hnitur  ante  iiltimam  anapaesti 
ayllabaro^^  und  so  ^^ipsa  verbi  forma  Icctomu  invitat  ut  in  iambo  raesuram  fa- 
ciat/^  Zwar  nicht  der  Beuibiu.,  aber  Donat.  kennt  zu  diesem  Verse  die  Variante 
.41  edsdem  amieas  Jure  tibi  promitto,  rem  tibi  cognorint.  — Dass  Turp.  com.  59 
p.  79  unrichtig  von  Ribbcck  so  gemessen  wird: 

sperdbam 

Consilia  nosim  dtvidiae  tibi^  cum  aetas  accessel^ 

>Vo«  före. 

lasst  sich  ausser  aus  dem  fitlscbcn  vierten  Kusse  auch  noch  aus  der  W'ahl  der 
Form  accessei  abnehmen.  Da  iicmlich  als  fdufter  Kuss  ein  Dactylus  oder  Spon- 
deus  oder  Auapäst  eiuem  reinen  Jambus  entschieden  vorgezogeu  wird,  so  wurde 
die  zw  eite  Hälfte  eines  Septenars  sicherlich  nicht  tibi  cum  aetds  accessei^  sondern 
tibi  emn  aclas  acccssissel  lauten.  Bessere  Abtbeilung  wäre: 

^ w sperabdm  ennsitia  nvstra  dieidiae  tibiy 
Cum  aetds  accesset,  nonfore. 

Titin.  157  p.  133  Quamquam  estis  nih%  tarn  ecastor  simtil  vobis  con- 

sülui. 

y,^<utor  simul  t'obis  vulg.‘^  Endlich  die  ganz  dunkle  Stelle  IVov.  3 p.  216: 

V,  Uceine  duo  verbis?  — fCtidm  prirno  et  postremo 
idem. 

Asin.  556  halte  ich  für  die  Avahrscheiulirhste  Kiuendation : 

Id  virtiitc  huius  c(}llegae[que]  meaque  comildte. 
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Baccli.  96-1  BlandUiis  jab  illaj  exftnit  et  pertudiit,  »e  Mt  amil- 

teret.') 

(^pl.  196  Decil  pali  atumo  id  aiqw>.  si  id  facietis,  levior  Idbos 

erll. 

Ib.  198  Nuhc  »ervilHt  si  evenit,  ei  vos  mörigerari  mds  bannst. 
Ib.  921  Nam  [in  Mc],  ut  hic  quidem  adörnat,  aut  iatn  nihil  esl 

aut  iam  nihil  eril. 

Epid.  II  2.  1 St,  'st,  tacete,  habete  animum  bonim.  liquido  exeö 

foras. 

Merc.  120  Curaest,  negoti  quid  sit  aut  quid  nüntiet.  A.  Nugds 

ago. 

Pseud.  170  /,  pitere,  prae.  entmin  am  ne  quisqudm  pertmdai 

caiitiost. 

Ib.  186  Ne  dictum  esse  aeMüm  sibi  quaepidm  vostramm  mihi 

neget. 

Von  diesen  Stellen  ist  von  vornherein  am  verdächtigsten  Epid.  II 
2.  1 mit  einem  solchen  vierten  Kusse,  wie  er  sich  auch  bei  Terenz 
nicht  findet.  Die  obige  Schreibweise  rülirt  aber  auch  nur  von  Spengel 
her,  Plautus  p.  139.  Ich  lese  nacli  dem  Ambros.  (Geppert),  nur  St 
und  avi  sinistra  besonders  gestellt: 


')  Geber  diese  vier  Stellen:  Bnceh.  964,  Capt  198,  921,  Merr.  120,  s.  p. 
77  fg.  Ob  diese  Form  des  vierten  Fnsses  auch  in  Septeunren  zulässig  «ar,  ist 
mindestens  sehr  zweifelhaft.  Die  Beispiele  dafür  sind  sehr  vereinzelt.  Trnr.  I 
2.  61  hielt  Hermann  Eiern,  p.  156  wohl  wegen  der  vermeintlichen  Verkürzung 
der  Endsilbe  von  apud  für  regelrecht : 

Sed  blonde,  quom  äluc,  quiid  apud  voi  nunc  ent,  apud  me  haberem. 
Vielleicht  Sed  blande,  tUue  quod  nunc  apud  vot  ett,  apud  me  quom  habirem. 
Wenn  die  vierte  Thesis  bei  einem  einsilbigen  W orte  in  der  Arsis  lang  sein 
dürfte,  so  würde  ich  den  bisherigen  Correcturen  von  V.  65  folgende  Fassung 
vorziehen: 

64  Qui  püiU,  amabo,  jddniua,  qui  antehde  amator  tummua 
Habitü's,  ai  nunc  ad  amicam  via  querimoniaa  de  fern? 

Die  Handschriften  haben  Habitaia  ai  ( eat)  iatunc  ad  amicam  ueruia  fueriua J ueri- 
monü  referre.  Vielleicht  ist  das  q in  querim.  in  Folge  dessen  verloren  ge- 
gangen, dass  das  W ort  ursprünglich  hinter  nunc  stand : 

Habitü’a,  ai  nunc  querimoniaa  ad  amicam  via  dejerre? 

Den  Conjunctiv  deferrea,  oder  v ielmehr  nferrta  (s.  Kiessling  Flerkeis.  Jahrbb. 
XeVH  p.  625),  den  Spengel  eingesetzt  hat,  kann  ich  nicht  für  richtig  halten. 
Aehnlich  schreibt  0.  Seyffert  Philol.  XXVII  p.  461  fg.: 

Habilü'a  ai  ia  iam  ad  amieüm  ineraa  queriniöniaa  referre? 


Digitized  by  Googlc 


616 


IV.  Hiatus, 


St,  i'slj 

Taa-te.  Iiabeie  animum  bonum. 

Liquida  aiigpicio  exeö  foras 
Aai  sinislra. 

Die  lir-iden  Stellen,  in  denen  der  Daclyliis  auf  zwei  Wörter  vcrtheilt 
ist.  Ani|)h.  1054  und  Pscud.  186,  ändert  Fleckeisen.  An  der  ersten 
hat  er  in  seinem  Texte  coufideuiia  in  meo  cörde  gesclirieben,  cpist.  crit. 
p.  XVn  conßdriilia  iam  in  cörde.  Sicheres  lässt  sich  nicht  sagen. 
Ist  etwas  zu  ändern,  was  mir  allerdings  auch  sehr  wahrscheinlich 
ist,  SU  möchte  ich  lieber  iam  streichen  (oder  umstellen)  als  meo. 
Pseud.  186  scheint  mir  Kleckeisens  Correctur  qtiisquam  sehr  ein- 
leuchtend. S.  dessen  ejiist.  crit.  p.  XXVII.  Von  den  übrigen  Stellen 
sind  nur  Capt.  921  (s.  p.  77  fg.)  und  Bacch.  964  verdächtig  (s.  p. 
172)  und  Pscud.  170  unsicher,  denn  die  Handschriften  haben  ne 
quisquam  perlunddt  crttminam.  Ob  man  Capt.  196  mit  den  Hand- 
schriften Decet  id  pali  animo  aequo  oder  animo  id  aequo  schreibt,  ist 
für  unsere  Sache  gleichgültig. 

■Xach  dem  Obigen  muss  es  von  vornherein  zweifelhaft  erschei- 
nen, oh  sich  Plautus  Hiatus  und  syllaba  anceps  im  vierten  Fusse  er- 
laubt hat,  die  Entscheidung  steht  also  bei  der  Erfahrung,  und  diese, 
spricht  entschieden  dafür,  wenn  auch  manche  von  den  folgenden 
Stellen  anzufechlen  sein  wird: 

Ainph.  157  Aec  causam  Uceat  dicere  mihi  neqtie  in  ero  quicqiiam 

aiixHi.  s.  p.  181. 

Ih.  190  Quod  miilta  Thebanö  poplo  acerba  obiecit  fünera. 

Ib.  192  Imperio  atque  auspiciö  mei  eri ' Amphitruonis  mdxume. 
Die  Handschriften  haben  eri  mei.  V.  195  hat  Fleckeisen  iU  haec 
nimtiem  uingestellt  haec  ul  tmnliem. 

Ib.  199  Aam  qudm  pugnabant  mdxume,  ego  [läm]  fugiebam  ^ 

mdxume  (s.  p.  30). 

Ib.  203  Principio  ul  iUo  aduhtimus,  ubi  primum  lerram  leli- 

gimus. 

Ib.  207  Si  quae  dsportassinl  reddere,  se  exercilum  extemplö 
• domum. 

reddereut  B.  nt  ausradirt,  und  asporlassent.  was  beides  richtig  sein 
kann.  Reddere  würde  von  velinl  ahhängen. 

11).  208  Redücturum,  abiturus  agro  Argivos,  pacem  atque  ölium. 

Ih.  21 1 Haec  iibi  Telebois  ördine  ilerdrunt,  quos  praefecerat. 
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lli.  250  Perduellt»  pfiielranl  se  in  fuyam.  ibi  ndslris  animus 

dddihut. 

Ib.  262  Nunc  pnyam  eri  imperium  exequi  et  me  domum  ca- 

pessere. 

iNonius  j).  266.  23  penequar. 

Ib.  995  Amäl?  sapit,  recte  facil,  atiimd  quando  ohsequitür  suo. 
Ib.  999  Capidm  coronain  mi  in  ca  put,  adsimulabo  me  esse 

ebriuin. 

Ib.  1000  Alque  illuc  sursum  eschidero.  inde  öplnme  aspelläm 

virum. 

Ib.  1004  hat  Fleckeisen  ein  nolhwendiges  esse  eingeschoben.') 

Ib.  1055  Ita  mihi  videntur  ömnia,  mare,  terra,  caelum  cönseqni. 
Ib.  1069  Erilis  praevortit  metus  {in  ebtus  B).  acenrro.  ut  sci- 

scam,  quid  velit. 

Es  kommt  also  in  diesem  Stücke  auf  7 Verse  ungefähr  immer  einer 
mit  asynartetischem  Bau,  vAlirend  unter  den  20  der  Asinaria  nicht 
einer  ist'').  Nächstdem  sind  die  meisten  Stellen  in  den  Bacchides, 
V.  930,  933,  934,  941  (unsicher),  942,  946  (unsicher),  947,  relativ 
sogar  mehr,  denn  das  Stück  enthält  nur  32  Octonare.  Ausserdem 
habe  ich  mir  noch  notirt  Eapt.  780,  Eas.  III  6.  23,  Epid.  I 1.  25®), 
ib.  46.  Men.  596; 

Di  illum  ömnes  perdanl.  ita  mihi  hnnc  hödie  comipit  dient. 
Brixsebreibt — perdanl,  qiii  mi hunc  opliimum  hödie — , indem  croplu- 
mwm  aus  V.  598  herühernimint,  der  nach  den  Handschriften  lautet: 
Diem  corrupi  | öptumum.  iussi  dpparari  prdndium. 
von  Spengel  p.  218  mit  Aenderung  der  Interpunction  genommen: 
Dient  corrupi:  | öptumum  — 

Ich  bin  selm  fest  davon  überzeugt,  dass  beide  Versuche  unrichtig 
sind.  Weder  diem  noch  prandium  Optimum  hat.  wer  auch  immer  die 
Worte  geschrieben  hat,  gesagt,  sondern  opimum  prandium.  Oplu- 
mus  ist  z.  B.  Capt.  281  ITir  opimus  ge.schrieben.  Wahrscheinlich  ist 
mi  hinter  i«sxi  ausgefallen.  — Kerner  Men.  597,  598  nach  Hitschi; 

')  Die  Verse  1006 — 100b  sind  offenbar  nur  Varianten  zu  V.  990 — 1001. 
t)  Die  Sache  ist  jedenfalls  weiterer  Untersuchung  werth.  y ielleicbt  ist  dies 
eine  von  den  Spuren  späterer  Ueberarbeitnng  der  A.sinaria,  deren  unzweideu- 
tigste mir  der  ganz  unplantinische  Gebrauch  von  ivl  ist  (Fleekeisens  Jabrbb. 
LXXXIIl  p.  271). 

^)  V.  24  lässt  sich  vennutben: 

Quem  dicet  digniörem  esse  [aeque]  hominem  hödie  Athenit  dlterum  ? 


Digitized  by  Coogle 


618 


IV.  Hiatus. 


lussi  (ipparari  prdndinm:  amica  expectat  me.  scio. 
nach  den  Handschriften: 

Amica  expectat  me,  tcio.  nhi primumsl  Ucüum  \ ilico. 
für  primum  licitumsi. 

II).  599  Properävi  abire  de  foro.  irdtast,  credo,  niinc  miÄi. 

Merc.  115,  125,  135  nach  Ritschl : 

Principium  [id]  mmicis  dato.  A.  Al  tibi  sortito  id  öptigit. 

Nach  B sind  dies  vielmehr  Dimeter  wie  die  umstehenden  Verse,  wo- 
für auch  der  Inhalt  spricht.  Most  146  (Conjectur,  desgl.  743),  I*crs. 
23,  255,  256: 

Dauünt,  argenii  mü tu iut  ei  egenti  opem  ddferam. 

(so  0.  Seyflert  Phil.  XXV  p.  454),  Poen.  IV  1.  2 (s.  jedoch  p.  376), 
Pseud.  157,  191  (unsicher')),  923  (s.  p.  97),  (951  ubi,)  Truc.  11 
1.  6.  Sehr  unsicJier  ist  die  Schreibweise  von  Aul.  II  1.  16  sqq., 
nach  Wagner: 

Da  mi,  öptuma  feminä.  man  um.  E.  Ubi  edst?  [et]  qui»  ea$t 

mm  öptuma? 

M.  Tu.  E,  Time  ais?  M.  Si  negds,  nego.  E.  Decet  te  quidem  vera 

pröloqui. 

Nam  optüma  nuUa  potest  eligi:  alia  dlia  peior,  frdter,  etl. 

Grade  gegen  die  beiden  Verse  mit  lliaten  erbeben  sich  schwere  Be- 
denken. 'Optüma  ist  eben  so  schlecht  wie  optüma  nuUd  poteil-, 
feminä  und  qui$  eaM  nam  optüma  entschii-den  falsch  (für  Aam 
qiiis  easl?),  weil  nam  in  dieser  Stellung  für  den  Vers  ganz  verloren 
geht.  Der  erste  Dimeter  kann  z.  B.  gelautet  haben : 

Da  mdnum  (Manuin  dd)  mi,  feminä  öptuma. 

Optüma  iin  dritten  Verse  ist  zu  Anfang  erträglich,  aber  dass  der 
Dichter  lieber  Optüma  nulld  polett  eligi  als:  nulla  eligi  potett  ge- 
sagt haben  sollte,  ist  mir  schwer  glaublich.  Als  Dimeter  würde  ich 
die  Verse  lieber  abtheilen  denn  als  Tetrameter,  weil  die  Rede  in 
jene  Abschnitte  naturgemäss  zerfallt.  B theilt  so  ab  (Wagner  p. 
LXVl  sq.): 

y.  Da  mihi  optnma  feminä  manum. 

E.  Ubi  ea  est?  qui»  ea  ettnam  optüma?  M.  tu.  E.  tune 

ais  ? M.  si  negas  nego. 

’)  Drr  Vors  Wann  z.  B.  gelautet  babeu : 

Ui/ii  aique  famitiae  omni  sil  meat,  ddeo  nl  frumentu  dfßaam. 
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gestatten  nach  allgemeiner  Annahme  den  Hiatus  nach  dem  z\veiten 
Fusse.  Spengel  führt  IMautus  p.  20ü  folgende  It  Stellen  an: 

Pocn.  I 2.  31  Sor&r,  cogita,  amdbo,  [ iVem  nos  perhibtri. 

Pseud.  1253  Ita  vlctu  excurdlo,  | i(a  münditns  dignis. 

Ib.  1272  Sed  pöslquam  exiurrexi,  J ordnl  me  id  nt  sdltem. 

Men.  771  Nisi  aül  quid  commissi  | aut  ist  causa  iürgi. 

Ib.  968  Ut  dbsente  erö  rem  [ eri  diligemter. 

Pers.  789  0 böne  vir,  salveto,  \ et  tu,  bona  liberta. 

Amph.  II  2.  20  „kann  man  mit  Hermann  sese  schreiben  statt: 

Virtüs  omnia  in  se  [ habet,  omnia  ddsunf.“ 

Cas.  III  5.  60  Me  | üxorem  ordre,  | ut  exoret  illam. 
eist.  11.12  „lässt  sich  sowohl  meminerhnus  messen  als: 

Accipisti  apitd  me,  | ut  semper  meminerimus.“ 

Rud.  1 3.  13  Tum  | höc  mi  indeeöre,  | inique,  immodiste. 

Pseud.  255  Surdüs  sum  profecto:  \ indniloquos  es  tu. 

Der  erste  Vers  enthält,  wie  0.  SeyfTert  de  bacch.  p.  10  bemerkt, 
einen  fehlerhaften  Pyrrbichius,  der  sieh  auf  zwei  Wörter  vertheilt, 
cogVa  Smäbö.  Er  stellt  deswegen  um : | 

Item  amdbo,  sorür,  cogiid  nos  perhibiri. 

Da  aber  auch  der  folgende  Vers  ollenbar  falsch  ist:  •'' 

Quasi  salsa  müriatka  esse  autumdnlur.  w 

wofür  Ritschl  schwerlich  richtig  quasi  si  schreibt,  so  liegt  die  Ver-  • 

mutbung  nahe,  dass  dasVerderbiiiss  noch  gründlieber  ist.  — Pseud.  I 

1253  ist  nicht  in  der  obigen  Schreibweise  überliefert,  sondern  alle 
Codices  haben  hinter  dignis  noch  ah,  und  (]D  nebst  A,  wie  es 
scheint,  magnis  munditiis.  — In  der  folgenden  .Stelle  Pseud.  1272 
wird  hoflentlich  ausser  Spengel  Niemand  orant  me  id  ut  saUem  für 
richtig  halten.  Ritschl  hat  mit  Camerarius  mtd  geschrieben.  Wäre 
der  Vers  zweifellos  ein  baccheischer  Tetrameter,  so  müsste  erst  be- 
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wipst'ii  wenlcn,  was  uiierweislich  ist,  dass  der  Hiatus  in  die  Mitte 
und  nicht  hinter  poslqnam  verlegt  werden  müsste;  er  ist  aber  nicht 
baccheisrli,  denn  er  enthält  keinen  einzigen  reinen  Kuss.  S.  0. 
Seyfferl  de  hacch.  p.  17.  — Men.  771  ist  Nisi  aiU  quid  commissi  ( aiU 
fst  causa  iürgi  erstlich  willkürliche  .\enderung.  Die  Handschriften 
haben  aul  iüryi  | est  caitsa.  Zweitens  ist  aliquid  commissi,  wie  Ritschl 
sagt,  „vix  l'lautinuni“,  ich  behaupte:  kein  I>alein  und  schreibe: 

Nisi  aiil  quid  commisit  vir  aul  iurgist  causa  (causast). 

.Men.  068  hat  H er  • re  • ■ ri  statt  ero  rem  eri  mit  Rasur,  von  zweiter 
Hand  ero  re  • ' eri,  woraus  Ritschl  gemacht  hat  erö  rem  sui  eri. 
Wenn  Plautns  das  dem  folgenden  quam  si  ipse  adsil  cnt.sprechende 
tarn  ausgelassen  hat.  so  hat  er  den  Hiatus  muthwillig  gesucht.  — 
l'ers.  7S9  ist  nicht  bacchei.sch , .sondern  anapästisch;  s.  p.  38.  — 
r.as.  HI  60  kann  schon  wegen  des  doppelten  Hiatus  nicht  richtig 
.sein;  s.  p.  378  Anm.,  desgl.  Rnd.  I 3.  13.  Dass  die  Wortstellung 
falsch  ist,  beweist  mir  ausserdem  mi,  welches  ira  Verse  gar  keine 
Function  hat.  Wenn  tum  [ hoc  statthaft  wäre,  schiene  es  am  ein- 
fachsten uinzustellen : 

Tum  I h6c  indeeöre  mi,  inique,  inmodesle. 

Vielleicht  Nunc  hdc  — . Lesart  und  Versmass  endlich  von  Pseud. 
255  ist  ganz  unsicher. 

.Spengels  Beispiele  sind  also  wenig  geeignet  diesen  Hiatus  wahr- 
.scheinlich  zu  machen.  0.  Seyffert  sagt  de  bacch.  p.  20:  ,.cuius 
(hiatus)  tarnen  haec  tantum  alferre  possum  excmpla  Lapt.  506  sq., 
Cas.  Hl  5.  23  sq.,  IV  d.  16,  Men.  967.  nam  qnae  praeterea  apnd  R. 
Pseud.  1259  (1253?).  1272.  Pers.  789  leguntur,  iam  supra  remo- 
venda  erant“.  — Cap.  505  lautet: 

Tandem  dbii  ad  praelorem.  | ihi  vix  requievi. 
oder  ibi  vix,  beides  gleich  falsch,  wie  ich  glaulie.  Dass  im  Folgen- 
den die  l’chcrlieferung  confus  oder  interpolirt  ist,  hat  man  längst 
eingesehen.  Soll  denn  hier  Tyndarus  zum  Prätor  gegangen  sein, 
um  sich  auszuruhen?  oder  soll  er  dieser  Ruhe  bedurft  liaben,  um 
zu  den  neuen  Anstrengungen  Kräfte  zu  sammeln,  die  er  in  den  un- 
mittelbar folgenden  Worten  erzählt,  rogo  syngraphum,  dalur  mihi, 
ilico  dedi  Tyndaro  ? 

Cas.  III  5.  23  Tua  dncilla  hoc  pdrto  \ exördiri  coepit. 

Studemuud  misst  (Zeitschr.  f.  d.  G.  W'.  XVIII  p.  541): 

Tua  dncilla  hoc  pdeto  ex  \ ordiri  coepit. 
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Pa  der  Vers  mitten  zwischen  lauter  reinen  Paccheen  steht '),  so  halte 
ich  dies  für  äusserst  unwahrscheinlich  und  die  Umstellung  eines 
Wortes,  zumal  da  dadurch  der  Vers  auch  sonst  gewinnt,  für  geboten: 
(Tua  dntilla  päcto  hoc  — oder)  mit  Fleckeisen  Tua  dncilla  coepit  — . 

Ib.  IV  4.  16  Tene  hänc  lampadem.  ' Immo  \ ego  illam  leneho. 

Dies  ist  Conjectui’;  illam  hat  keine  Handschrift,  sondern  A nach 
Geppert  hatte,  andere  nebst  Priscian  eam,  B iam.  Illam  ist  höchst 
unpassend.  Der  Redende  will  nicht  statt  der  ihm  angehotenen  eine 
andere  Fackel  nehmen,  sondern  er  weist  die  Fackel  zurück  und  will 
dafür  die  Casina  in  seinen  Armen  behalten,  die  er  olTenbar  schon 
umfasst  hält  oder  bei  diesen  Worten  umarinU  Studemund  schreibt 
(de  cant.  p.  23  und  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  ,^j38): 

Tene  hätte  lampadem.  'Immo  \ ego  hätte  teuebo. 

Sind  die  Worte  überhaupt  baccheisch,  so  sind  Gonjecturen  ebenso 
leicht  als  unsicher*).  Da  aber  seihst  das  Versniass  völlig  unklar  ist, 
so  lässt  sich  gar  nichts  bestimmen. 

Mithin  hat  auch  SeylTcrt  den  a.synarletischen  Bau  baccheischer 
Tetranieter  nicht  bewiesen.  Derselbe  würde  aber  bewiesen  sein, 
wenn  die  Stellen  richtig  wären,  an  denen  die_  zweite  Arsis  des  zwei- 
ten Fusses  von  einer  Kürze  gebildet  wird.  Als  solche  habe  ich  mir 
gemerkt : 

Amph.  574  Optäs,  quae  facta.  S.  'Egone?  \ A.  Tu  islic.  itbi 

biblsli? 

nach  Spengel.  S.  (p.  609,)  F'leckeisen  Jabrbb.  1867  p.  634,  welchei' 
schreibt: 

Homo  hie  ebriüst,  ut  opinör.  Egone  ? Tn  islic. 

Vergl.  0.  Seyffert  de  bacch.  p.  12. 

Au).  II  1.  2 Meae  fidei  luaeque  | rei  causa  fdeere. 
misst  W.  Wagner  falsch.  S.  ji.  183. 

Poen.  I 2.  33  Sine  ömni  lepöri  | et  sine  suavitäle.  s.  p.  368. 

Truc.  II  5.  8 Lucri  causa  avärä  | prohritm  sntn  execiila. 
vielleicht  avära,  etm  probe,  s.  unten. 

Ib.  II  5.  10  Vomet  iam  videiis,  | ul  ötttala  incedo. 
sehr,  videtis  me. 


Denn  dco  vorhergehenden  hat  Fleckeiseu  durch  die  rmstelluug  modo  hic 
Tür  hic  modo  corrigirt,  die  ontürlich  v^eder  Seyffert  noch  Studemuud  gelten  Id?>st. 
*)  Z.  B.  Tene  haue  lampadam.  'Immo  hanc  epo  Cäiimrm  Umebo. 
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Wir  haben  oben  behauptet , es  liege  kein  Giiind  vor  einen 
etwaigen  Hiatus  grade  in  die  Mitte  statt  an  irgend  eine  andere  Stelle 
des  Verses  zu  verlegen.  Die  Handschriften  geben  folgende  Verse: 
Capt.  785  Qmd  quöm  scibitür,  per  urbem  inridebor. 

Ib.  790  Mone  dps  U moram  dlqui,  Ergdsile,  age  hdne  rem. 

Ib.  926  sq.  Quomque  hünc  conspiciS  in  poleslnle  nöstra. 

Quomque  haec  repirlast  fidis  ßrma  nöbis. 

Bacch.  1 130  Viden  ImuUs,  obsecro,  ul  intuentnr. 

Ib.  1 1 27  Rerin  ler  in  dnno  tu  | hd$  tonsitdri? 

Most.  95.  Profklo  ita  \ esse,  iil  praedicö,  vera  vincam. 

Ib.  314  Volö  temperi.  audi.  em  tibi  mperdlumst. 

II).  788  Seni  non  orhim  erat,  id  siim  opperitus. 
nur  A eral  oliiim.  — Aber  alle,  auch  A : 

Ib.  790  Heus  tü,  si  voles  verbum  | höc  cogitdre. 

Ib.  792  Ego  hic  esse  et  illie  simüü  \ haud  pdtui. 

Ritschl  (Opusc.  II  p.  258)  simitvr. 

Ib.  796  Sed  [üt]  maestus  e*<  se  hasei  vendidisse. 

Ib.  798  Ul  istas  remittat  sibi  \ T.  Hand  ophior. 

Pseud.  244  Redi  et  respice  dd  nos.  tarn  \ etsi  occupdtu's.- 
Ib.  246  Quid  höc  est?  quis  ist.  qui  moram  occupdto.  ' 
nur  B mihi  occiipato. 

Poen.  I 2.  2 Navem  et  mulierem,  haec  dui  compardto. 

Ritschl  mit  Reiz  und  Hermann  duo  sibi. 

Amph.  651  Paliia  [ et  progndti  tuldntur,  serodntur. 

Ib.  641  PIhs  aegri  \ ex  dbitu  viri  quam  ex  adventu. 

Cas.  III  5.  33  Metii  mnssitdnt.  Oceidi  atque  intirii. 

Ih.  IV  4.  8 Facies  tu  (so  A)  hanc  rem  mihi  ( ex  pardta  inpardtam. 
Truc.  II  5.  9 s<[.  Nidldm  rem  opörtet  dolöse  adgrediii, 

Nisi  dstute  \ dccurateque  exequdre. 

(Neben  eam  dccur.  ist  auch  accürateque  iisqne  möglich). 

Auch  Spengel  citirt  p.  238  vierzehn  Stellen  mit  Hiaten  an  an- 
deren Stellen  als  in  der  Mitte,  die  ohne  Zweifel  ebenso  falsch  (zum 
Theil  gar  nicht  baccheisch)  sind  wie  die  obigen. 
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Wegen  der  kretischen  Telrameter  verweist  Spengel  aut  Her- 
mann Eiern,  p.  20t>  sq.  Von  dessen  Beispielen  fallen  wegen  iNatur- 
länge  der  Endsilben  von  iacet,  subtrahal,  negel  weg  Aniph.  1 I.  86, 
Cas.  II  2.  28,  Pseud.  IV  1.  20.  Es  bleilien  übrig  Cas.  II  2.  16: 

Nec  mihi  ms  meum  | öblmendi  öpdosi. 

Wenn  nicht  hinter  meK»i  etwas  ausgefallen  ist  (z.  B.  umqmm),  so 
hat  Plautus  doch  wohl  lieber  meumst  geschrieben. 

Ib.  39  M6x  magi»  quom  ötium  | et  mihi  eril  H tibi. 

„ita  hic  versus  in  Ms.  Lips.  legitur.“  Dies  ist  jedenfalls  Conjectur. 
B hat  mihi  et  tibi  erit,  was  sich  zu  einem  Tetraroeter  leichter  so 
vervollständigen  lässt : mihi  et  tibi  fuerit. 

Most.  I 2.  31  Tigna,  putrifacit  | der  operdm  fabri. 
ist  ebenfalls  Conjectur.  Die  Handschriften  haben  nicht  oer,  sondern 
per,  woraus  Bergk  hergeslellt  hat  phdit. 

Ib.  32  Nequior  fdetw  tarn  | iam  est  aedittm. 
vielmehr  fäctus  iamst  tism  aedium. 

Rud.  IV  3.  12  Sed  boni  cöntUi  \ ecquid  in  te  mihi  e$t? 
Studemund  führt  de  cant  p.  1 1 noch  an  Asin.  ^5 ; 

Nam  in  mari  repperi,  \ hic  elavi  boms. 

Rud.  243  Cedo  manSm.  \ A.  'Accipe.  | P.  Yioin?  die,  öpsecro. 
Asin.  134  jVtmt  mare  haud  esl  mari,  vös  mare  acerrumum. 

Ich  habe  mir  noch  notirt; 

Asin.  137  Quae  dedi  et  qu6d  bene  | feci.  ut  potthde  tibi. 

Aul.  II  1.  23  'Id  quod  in  rem  tuäm  | öptwnttm  este  drbitror. 
Bacch.  1112  mihi  Chr^talüe  öptumus  homö  [meuin]. 

Casin.  11  1 . 6 Qudndo  is  mi  et  filio  | ddvorsatür  tuo. 

Epid.  IV.  1.  12  'ßeine  ea  an  nött  eet,  quäm  | 'dnimus  retür 

nmu'? 

Most.  149  Cdr  dolet,  quöm  scio,  | ht  »iwnc  »um  atque  üt  fui. 
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li).  33S  him  renorlär.  P.  Diu  | esl  )Sm  [ hl  mihi. 
narli  Hermann. 

II).  718  Sdlvos  s/s,  Trdnio.  [ T.  'Ul  imles?  S.  Nön  male. 

(Ul  !h  lales?! 

Hiid.  169  '/.«  natiem  alque  omniä  pirdidil  in  mari 

II).  234  Ceiio  vox  müliebrls  | aiiris  leligil  mtas.  S,  p.  395  Anm. 

II).  244  Tii  fad»  me  qiiidem,  | üt  vivere,  nunc  velim. 

Trin.  273  Gldriain  et  grdliSm.  | höc  prohis  pretinmsl. 
an^efi'ihrt  von  Rilsrhl  proll.  Trin.  p.  CL.W.WII. 

Von  diesen  .Stellen  können  nirht  richtig  sein  Epid.  IV  1.  12, 
Most.  338,  Rud.  243,  die  erete  schon  aus  dein  Grunde  nicht,  weil, 
wenn  diese  Versart  asynartetisch  sein  soll,  auch  der  zweite  Fuss  ein 
reiner  Creticus  sein  muss.  Seihst  Spengel  hilligt  p.  223  Rothes 
Ememlation  no«  easl.  Von  diii  hl  fdm  Most.  338  ferner  kann  keine 
Rede  sein.  Ruil.  243  Cedo  manOm.  'Acdpe  endlich  statuirt  zwar  auch 
Fleckeiseii,  s.  jedoch  unten.  Cas.  II  1.  6 wird  dadurch  verdächtig,  dass 
der  Ainhr.  vielmehr  el  ßlio  suo  advorsalnr  hat;  s.  p.  14t  fg.  Aul.  II 
1.  23  ist  leicht  zu  ändern:  rem  tuam  esse  drhitror  öptumum.  Racch. 
1112  ist  unsicher,  .Most.  149  von  Ritschl  anders  gemessen,  von  Her- 
mann durch  Einsetzung  von  ego  hinter  »um  geändert,  Rud.  234  und 
244  durch  Umstellung  eines  Wortes  corrigirt.  Aber  es  bleiben  doch 
noch  die  drei  Stellen  der  .Asinaria  und  ausserdem  Most.  718,  Rud. 
199,  (243,)  950  (IV  3.  12),  Trin.  273.  Allein  man  vergleiche  folgende 
Stellen,  Am|)h.  227: 

Pdstquam  id  aclümst,  liibae  nirimqtie  contra  camml. 

{lubae  hinc,  Ülinc?  ulrimqne  steht  auch  im  folgenden  Verse.  Die 
Handschriften  haben  übrigens  canunl  contra.) 

Ib.  230  Ydta  suscipere,  \ hortdri  | exhdium. 

(hoi  tari  SUOMI  exerdtum?  0.  SeylTert  Pliilol.  27  p.  451  ulerque  hör- 
lari  exerdium). 

Ih.  231  Prö  se  qnisque  idquod  quisque  (quisquis?}  polest  et  valel. 

II).  245  Cinn  clamore  involanl  inpelu  \ ätacri 
auch  von  Nonius  bezeugt  128.  23. 

Capt.  217  Cöpiä  \ est.  ea  fädtis  nos  cömpoles  (p.  106). 

; Cas.  II  2.  27  Cldm  virtim,  et  qnai  | habet,  pdrtum  ei  haud  cöm- 

mode  est. 

( Vorher  geht  Kam  pecnli  proham  nihil  habere  dddecet.  vielleicht  sed 
q iiae  habet  nemlich  pecnlinm  oder  Cldm  rinnn  »i  quae  habet.) 

Epitl.  IV  I.  2 Id  ego  experiör,  qnoi  mutlä  [ in  nniim  locum. 
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(Spengel  conjicirt  p.  222  'Id  ego  iam  expeiior  quoi  — mit  falschem 
zweiten  Kusse.  Vermuthlich  experiör  domi,  vergl.  Ampli.  637,  wo 
vielleicht  audi  exferior  domi  für  domo  zu  schreiben  ist,  und  viel- 
leicht mülta  quoi  unum  in  locum  oder  ähiil.,  wenn  das  Versinass  kre- 
tisch ist.) 

Most.  114  Alque  \ haud  ist  fabri  culpa,  sed  mdgna  pars. 

Ib.  1 35  sq.  Pöstea  quom  immigravi  Uigeniüm  | in  meum, 

Pärdidi  operäm  fabrorum  ilicö  \ öppido. 

Ib.  13S  Mihi  I adventü  suo  grdndinem,  imbrem  ättulil.') 

Ib.  149  C6r  dolet,  quöm  scio,  ul  nünc  sum  | alque  ül  fui. 

Ib.  1 52  Disco,  | haslit,  pila,  cürsu,  \ armis,  equo. 

Ib.  340  Salve,  amicissume  mihi  hominüm  | ömnium. 

Ib.  704  ['Eum  ho]minem  söllicilat  söpor.  ibi  \ dmuibus. 

Ib.  705  'Ire  dormitum  odio  | esl  vel  ul  nünc  mihi. 

(vielleicht  odiositnul). 

Ib.  709  Vöstrae.  | haec  säl  säo,  quäm  me  habel  male. 

Ib.  720  Quom  me  laudds.  T.  Decel  cerle.  \ S.  Herde  hau  bonum. 

Ib.  733  Quidum?  | T.  Ila  \ öppido  oceidimus  omnes,  Simo. 

Ib.  739  Tuto  in  terrafm]?  T.  Ei.  S.  Quid  esl?  T.  Me  mise- 

rüm.  I öcci'di. 

Pers.  790  Dördalus  hic  quidemsl.  S.  Quin  iube  [eum]  adire  (s. 

,p.  38). 

Kud.  272  Quaene  eiectae  e mari  lümus  ambae,  \ öpsecro. 

(nicht  Status  schreibt  Pareus.) 

Ib.  273  'Unde  nös  höstias  dgere  voluisti  | huc? 

Trin.  270  Certast  res  äd  frugem  | ddplicare  dnimum. 

(so  A,  die  übrigen  certunst  d.  h.  Cerlum  | est.) 

Ib.  272  Böni  sibi  haec  expelunt,  rem,  fidem,  | honörem.  (s.  p. 

158  fg.) 

Truc.  II  7.  31  Tim  ais  inpudentem  me  \ esse,  ipsa  quae. 

Ib.  II  7.  65  Idm  ego  le  hic  öjfatim  cötifkiim.  J G.  'Occidi. 

(So  misst  nemlich  Spengel  Plautus  p.  171  mit  falscbem  zweiten 
Fiisse  und  falsdiem  Hiatus,  anders  in  seiner  Ausgabe.  Die  ganze 
Stelle  ist  sehr  corrupt.) 

Wenn  man  diese  Stellen  betrachtet,  so  kann  man,  denke  ich, 


*)  Ritschi  schreibt  Qua»  mi  adventu  — . Vielleicht  gehört  hierhin  d»>  ea, 
welches  im  vorhergehenden  Verse  vermuthlich  falsch  steht: 

^ enä  ifptdvia.  ea  ntihi  tempestds  fuil,  (aeJ) 

Plantinivoh«  Frosodio.  40 
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nirht  umhin  thatsächlirlien  Heweis  für  dir  Zulässigkeit  des  Hiatus 
in  der  Mitte  krcliseher  Tetrameter  recht  schwach  zu  Wnden,  und 
vergleicht  inan  die  sechs  ersten  Verse  Asin.  1 2,  in  denen  nicht  ein 
llial  US  vnrkoninit  (130  ist  wohl  'Al  malo  dm  Ino.  nnne  iam  es  höe 
loco  zu  schreihon  statt  nam  iam),  mit  den  folgenden  fünf,  deren 
erster  aus  lauter  Choriamlien  besteht: 

Pellecebrae.  finitem,  dMescentum  ixilium. 
die  folgenden  mit  Ausnahme  der  ilritten  sämmllich  in  der  Mitte 
Hiatus  oder  syllaha  ancejis  haben,  zieht  man  ferner  den  Hedanken- 
gaiig  in  Helracht,  den,  wie  mir  scheint,  die  Verse  133  — 137  nur 
stören,  so  liegt  die  Vermuthung  gewiss  sehr  nahe,  dass  letztere  von 
einem  anderen  Verfasser  herrühren.  Derjenige,  der  Cas.  H 2.  29 
geschrieben  hat: 

Höc  viii  cenaeo  esse  dmne,  quidqtrid  tuom»t. 
und  dergl.  giebt  es  mehr,  kann  wohl  kein  Liebhaber  des  Hiatus  ge- 
wesen sein.  Aber  theoretisch  steht  der  Statthaftigkeit  des  Hiatus 
nichts  entgegen,  tlenn  der  zweite  Fuss  ist,  wenn  mit  ihm  ein  Wort 
scbliesst,  mit  solcher  Consequenz  rein  gehalten  '),  dass  die  wenigen 
entgegcnstebendeii  Stellen  mit  Sicherheit  als  unrichtig  angesehen 
werden  können  wie  miillipotens  Bacch.  652,  söUicitat  .Most.  704,  dor- 
mitum  odiost  ib.  705,  I'oen.  V 4.  27  ingenium  (s.  (t.  68).  Wären  sie 
richtig,  so  könnte  der  Hiatus  unmöglich  erlaubt  sein.  Solche  Verse 
wie  der  ehen  citirte  Asin.  1 33  oder  Cas.  HI  5.  7 : 

' Eripiie  isti  gladium,  qmi  fiiisl  impös  anmi. 
sind  eben  keine  kretischen.^) 

Scbliesst  sich  an  einen  kretischen  Dimeter  eine  trochäische 
Klausel,  so  scheint  syllaba  anceps,  also  auch  Hiatus  zulässig: 


*)  Auch  iu  den  wenigen  Krrtikern  des  Terrnz  steht  nur  einmal  statt  des 
Creticus  oder  Paeon  ein  Mulossos,  und  zwar  ein  erlaubter,  Andr.  I>31  tempust 
promissa  bei  Klerkeisen,  bei  Bentley  iemput.  Aber  es  scheint  mir  höchst  un- 
wahrscbeiiilicb,  dass  der  Dichter  nicht  geschrieben  haben  sollte,  w ie  |i.  27  ver- 
langt ist: 

1‘üst  uliitl  leinpiis  promitm  iam  perßei. 

’)  Zw  eifelhart  ist  bei  der  geringen  .Anzahl  von  Beispielen  die  Entscheidung 
über  solche  Stellen,  in  denen  die  zweite  Arsis  des  fragliehen  Kusses  aus  einem 
W orte  besteht,  wie  .Must.  137  iffiiävia  ea,  SS2  catligdbil  eot\  Kud.  23S  p<d  ego 
nunc,  iicmlich  ob  die  zweite  Silbe  von  ego  hier  kurz  sein  kann,  was  mir  zweifel- 
haft sclieiut. 
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Must.  340  Sdlve,  amkmume  mi  ömninm  hominum. 
oder  mihi  hominvm  omnium  mit  Ritschl. 

Ib.  342  'Unde  agis  te?  C.  'Unde  homo  | ebriui  probe. 

III.  710  PHm  poethäc  fore  quam  fuit  mihi. 

i'seud.  1294  Dl  te  ament.  Peeüdole.  fu,i  in  walam  cmeem. 

W as  aber  Ritsehl  sagt  proll.  Trin.  p.  CXCVI:  „in  creticis  versibus 
hiatuni  vel  syllabam  ancipitem  non  prindpalis  tantum  raesura  tulius 
versus,  sed  singulae  caesiirae  podicae  adiiiiserunt,  quod  factum  esse 
constat“,  das  ist  so  gewiss  nicht  richtig,  als  es  ausgemacht  ist,  dass 
kretisches  Versmass  zu  den  allerstrengsten  gehört.  Sollten  die  von 
Kitscbl  angeführten  (])rull.  p.  CCV)  Stellen  disco,  hastis,  pila  und 
eirmi,  armii,  equo  wirklich  richtig  sein,  so  würde  ich  für  die  einzig 
mögliche  Erklärung  die  Büchelers  halten,  dass  IMautus  ditcod  und 
cutimd  schrieb.  Da  aber  dies  Motiv  in  der  ganzen  Hiatiisfrage  eine 
äusserst  untergeordnete  Rulle  spielt,  zur  Lösung  der  meisten  und 
grössten  Schwierigkeiten  sehr  wenig  beiträgt,  so  habe  ich  es  nur 
honoris  causa  nicht  ganz  unerwähnt  lassen  wollen. 

Entschieden  im  Irrthum  ist  Spengel,  wenn  er  Plautus  p.  199 
mit  Renifung  auf  Pseud.  1 293  und  1 302 : 

Vir  mahle  viro  \ öplumo  obviam  it. 

Credo  equidem  potis  \ e$te  te  tcelus. 
sagt,  in  Versen,  die  aus  zwei  katal.  truchäischen  Tripodien 
gebildet  sind,  sei  ebenfalls  Hiatus  und  syllaba  anceps  statthaft.  Heide 
Verse  sind  vielmehr,  wie  ich  überzeugt  bin,  jambische  Dimeter, 
wie  mehrere  in  diesem  Canticum,  s.  p.  88,  219,  248.  An  sich  jedoch 
ist  jenes  keineswegs  unwahrscheinlich.  — Amph.  103  haben  wir 
oben  mit  O.  Seylfert  gemessen : 

Haec  eri  inmedesliä  eoegil  me,  qui  hoc  nöclis. 


4o‘ 
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„Beim  Pci'sonenwechsel  ist  Hiatus  unter  jeder  Gestalt  zulässig“, 
sagt  Spengel  Plautus  p.  201.  Vergl.  Ritschl  Opusc.  II  p.  192  und 
446.  Für  den  Fall,  der  am  auffälligsten  ist,  dass  eine  kurze  Silbe 
allein  d i e A r s i s bildet,  weiss  derselbe  folgende  Beispiele  anzuffihren : 

Merc.  749  Abi.  C.  Quid  abtam?  L.  'St,  abi.  \ C.  Abedm?  | 

L.  Abi. 

II).  7SS  Ut  veniat  ad  me  idm  semul  teciim.  | S.  So. 

Trin.  375  Dücere  uxorem  tüie.  dote.  P.  Sine  dole  uxordm?  | 

L.  Ita. 

II).  818  Mittdm.  \ C.  Eo  ego  igitur  intro  ad  offienim  meum. 

II).  1185  Miseria  una  uni  quidetn  hominist  dffatim.  | C.  Immo 

huk  parumst. 

Gas.  IV  4.  20  (16)  Tene-hdnc  lampadem.  { S.  Immo  ego  Warn 

lenebo. 

Epid  I 1.  30  'Edepol  facinus  improbum.  \ T.  Atiam  dlü  feee- 

rimt  idem. 

Wenn  ein  so  armseliges  Register  beweisend  ist,  so  giebt  es  keinen 
prosodischen  oder  metrischen  Fehler  bei  Plautus.  Z.  B.  dafür  dass 
jambische  Senare  oder  trochäische  Septenare  nicht  auf  einen  Jambus 
auszugehen  brauchen,  mache  ich  mich  anheischig  die  zehnfache  An- 
zahl von  Beweisstellen  beizubringen.  Ist  die  Zahl  der  Beispiele 
von  Hiatcn  in  allen  Arsen,  die  ich  mir  aus  ein  paar  Stücken  notirt 
habe,  die  Hurchscbnittszahl  für  alle,  so  kommen  auf  jedes  Stück 
zwischen  zwanzig  und  dreissig  lliate  ähnlicher  Art  ohne  Personen- 
wechsel. 

Geselzt  jene  von  Spengel  angeführten  Stellen  wären  alle,  was 
man  so  nennt,  handschriftlich  gesichert  und  Versmass  und  Sransion 
ausser  Zweifel,  so  würden  für  mich  grade  diese  Stellen,  d.  h.  ihre 
geringe  Anzahl,  genügen  einen  solchen  Hiatus  für  entschieden  un- 
statthaft zu  halten.  Aber  von  den  sieben  gehören  zwei  gar  nicht 
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hierher.  Cas.  IV  1.  20  heriiht  auf  falscher  Coiijectur  ^s.  p.  621  sq.), 
und  die  Anführung  von  Epid.  I 1 . 3Ü  auf  einem  Irrthume,  denn  icii 
finde  den  Vers  nirgends  anders  als  mit  ante  hinter  tarn  geschrieben, 
oder  vielmehr  antea  haben  die  Ilandschriften  nach  Geppert.  Trin. 
1185  lautet  nach  den  Codices  vielmehr: 

Miserii  | tmf  qw'dem  homimit  dffatim.  | Immo  knie  parutnsl. 
Sollte  Jemand  darauf  beharren,  dass  der  Schluss  unanfechtbar  sei, 
so  setzt  uns  die  plautinische  Leberlieferuug  in  die  Lage  mit  viel 
reicherem  Material  zu  beweisen,  dass  gelesen  werden  muss  äffatim. 
Immo  küic  parvmst.  lieber  die  Stelle  s.  p.  606  A.  Trin.  375  eine  do- 
tem  uxorem?  Ila  hat  Ritschl  mit  Reiz  und  Hermann  corrigirt  nxo- 
remne,  Fleckeisen  und  Brix  autem  uxorem.  Es  giebt  noch  andere 
.Mittel  wie  Slnene  dote  (sineque  hat  Plautus  mehrmals)  oder  'ha  volo 
(rergl.  576).  Aber  was  Plautus  geschrieben  haben  mag,  uxorem. 
Ila  ist  nur  unter  der  Voraussetzung  denkbar,  deren  Gegenthcil  sich 
niclit  nur  beweisen  lässt,  sondern  noch  von  Niemand  bezweifelt  ist, 
dass  ihm  ein  solcher  Hiatus  nebst  Verlängerung  einer  kurzen  Silbe 
Bedürfniss  gewesen  ist.  Dieselbe  Bewandniss  bat  es  mit  den  übrigen 
Stellen.  Trin.  818  schreibt  Ritschl  ’Eo  ego  [ergo]  igitur  mit  der  Be- 
merkung: „potueram  etiam  ego  Ainc.“  Wenn  vorher  schon  zweimal 
gesagt  ist  sycopkantam  iam  conduco  epistulasque  tarn  consignaho,  so 
kann  auch  beim  dritten  Verbum  abermals  iam  zugesetzt  sein : Miltdm 
iam,  womit  aber  keineswegs  gesagt  sein  soll,  dass  ich  dies  für  besser 
hielte,  als  Ritschls  Emendation,  sondern  nur,  dass  grosse  Neigung 
für  Hiate  bei  Plautus  vorlianden  gewesen  sein  muss,  wenn  er  Mittäm. 
Eo  igitur  geschrieben  hat.  Merc.  749  steht  das  Verbum  abire  fünf- 
mal in  dem  einen  Verse;  Ritschl  hat  zu  dem  dritten  abi  hinzugesetzt 
modo.  Für  viel  besser  halte  ich  den  anderen  unter  dem  Texte  ge- 
machten Vorschlag  Abi,  dbi  modo.  Gewiss  muss  nach  zweimaliger 
vergeblicher  Autforderung  die  dritte  dringender  sein.  Jedoch  den 
echten  Wortlaut  mit  Sicherheit  herzustellen  ist  ebenso  unmöglich, 
wie  nach  meinem  L’rtheil  sicher,  dass  Plautus  nicht  Abi.  j Abedm?  \ 
Abi  geschrieben  haben  kann.  Endlich  Merc.  788.  tecüm.  | Eo  hat 
Ritschl  mit  Anderen  corrigirt  lecum  küc.  Eo,  ,,nisi  simitu  lecum  males.“ 
Auch  semul  lecum  [ima].  Eo  scheint  mii-  ziemlich  wahrscheinlich. 
Die  neusten  Herausgeber  haben  also  von  jenen  Stellen  nur  eine, 
Trin.  1185,  unangetastet  gelassen,  oder  vielmehr  diejenige  Emen- 
dation derselben  angenommen,  bei  der  der  Hiatus  affalim.  Immo 
kuic  stehen  bleibt. 
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Aber  es  ist  von  vornherein  kaum  glaublich  ffir  Jeden,  der  den 
Zustand  unsrer  L'eberlieferung  einigermassen  kennt,  dass  wirklich 
nur  sieben  Stellen  mit  diesem  Hiatus  existiren  sollten,  und  in  der 
That  giebt  es  eine  zwar  immer  verhältnissniässig  noch  kleine  Anzahl, 
aber  doch  viel  mehr  als  Spengel  anfilhrt: 

Epid.  II  2.  23  Seit  faclüm?  \ Ego  üa  esse  factum  dleo.  P.  Sein 

tu  islHc?  E.  Seio. 

Dass  seit  falsch  sein  muss,  lehrt  die  Antwort  Ego  dico  factum.  W. 
Wagner  hat  ohne  Zweifel  richtig  corrigirt  (Fleckeiseus  Jahrhb. 
LXXXIX  p.  631  sq.)  Dicit  factum. 

Men.  623  Qu6  redeSm  ? j P.  Equidem  dd  phrygiontm  einseo.  i, 

palldm  refer. 

Alle  drei  Handschriften  haben  egredeam,  woraus  Ritschl  das  offenbar 
einzig  richtige  Qu6  ego  rideam?  jedenfalls  nur  deswegen  nicht  ent- 
nommen hat,  um  den  I'roceleusmaticus  zu  vermeiden,  was  durch 
die  Umstellung  Ad  phr^gionem  equidem  erreicht  wird. 

.Mcrc.  884  Pörge  bracchium.  \ C.  En,  prende.  idm  tenes?  E.  Te- 

neö.  C.  Tene. 

ist  ebenfalls  Ritschls  Conjectur  für  Pirrige  bracchium.  prende.  Wenn 
man  glaubt,  prende  nicht  in  prehende  ändern  zu  dürfen,  so  liegt  cedo 
oder  ecce  wenigstens  ebenso  nah  wie  en. 

Mil.  1058  Meam  ni  sic  volgo  pöllidtere  operdm.  [ P.  Audin  tu, 

miilier? 

ist  ebenfalls  nicht  überliefert,  sondern  poUieitare  (B)  oder  poUicUeres 
(CU).  Es  ist  richtig,  dass  nach  plautinischer  Syntax  inlerdixi.  ne 
pollicitere  nicht  falsch  ist.  Wenn  aber  das  Iinperfectum  nicht  nur 
ebenfalls  zulässig,  sondern  das  eigentlich  correcte  Tempus  und  der 
Hiatus,  wie  Jeder  zugiebt,  nicht  grade  eine  Schönheit  ist.  so  ist  es 
gewiss  viel  rationeller  die  Form,  die  wenigstens  eben  so  leicht  aus 
der  lleberlieferung  berausgelesen  werden  kann,  einzusetzen:  poUi- 
citarere  (oder  pollicitares^) 

.Most.  5 1 2 Quid  tu  tecüm  loquere  ? \ T.  Abscede  ab  idnna. 
wird  zwar  Niemand  für  richtig  halten,  ist  aber  el>en8o  „sicher“  (W 
tu  cum)  wie  affalim.  Immo  — etc.  und  sicherer  als  operäm. 
Audm. 

Ib.  813  farere  mintionem  le  emis.se.  \ T.  Intillego. 

Ich  glaube  kaum,  dass  Ritschl  seine  eigne  Emendation  te  hnisse  has 
für  ganz  unzweifelhaft  ansehen  wird.  Ich  wfirde  z.  B.  Euge  vor- 
zichen.  Der  folgende  Vers  heisst  bei  Ritschl: 
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'Et  bette  otonilum  diico  et  te  esse  hwndno  ingenio  exisliiino. 
oder  der  IiaDdschrifIlichen  Ucberlieferuiig  etwas  näher: 

' Et  bene  monüum  düco  et  te  esse  existwno  htmani  ingeni. 

Pseud.  241  It  dies,  ego  mihi  cessö.  [ i prae,  puere.  j C.  Ileus, 

tthit  (flbiit  Cüdd.).  quin  rhtocas? 

ilitscbl  hat  tu  hinter  i und  Ule  vor  abit  zugeselzl.  — Ib.  2S6  hat  nur 
A habui?  B.  Si  amdbas  — , die  übrigen  habui.  iam  abas.  iam  abes, 
iam  hohes. 

Kud.  243  Cedo  manüm.  | A.  'Accipe.  P.  Die,  vivin?  öpsecru. 
vermutblich  manum  mi. 

Stich.  596  Quid  ais,  Ptmphile.?  j P.  Ad  cenam  hercle  dlio  promisl 

foras. 

Wer  so  lesen  wolhe  oder  Pamphile.  'Ad  cenam  hercle  \ dlio  — , be- 
ginge die  inconsequenz  Kitschis  Correctur  zur  Häll'le  auzuneliiuen, 
zur  HälKe  nicht.  Die  Bücher  haben  bekanntlich,  ausser  A an  einer 
Stelle,  Pamphilippus,  nicht  Pamphilus,  und  auf  diese  Naniensfurm  ist 
offenbar  die  jetzige  Fassung  dieses  und  der  übrigen  Verse  einge- 
richtet, also  Versuche  das  Ursprüngliche  herzustellen  von  einem 
Herausgeber  zu  verlangen,  aber  jeder  einzelne  ohne  die  mindeste  Ge- 
währ, dass  Plautus  selbst  aucli  nicht  ein  Wort  davon  geschrieben 
bat.  Uebrigens  dürfte  sctiwer  zu  sagen  sein,  welchen  andern  Zweck 
hercle  im  Verse  hat,  als  den  angeblich  erlaubten  Hiatus  in  der  Diärese 
zu  vermeiden. 

Dies  sind  meines  Wissens  sämmtlicfae  Stellen,  die  sich  für 
diesen  Hiatus  anführen  lassen,  und  damit  ist,  wie  mir  scheint,  mit 
einer  in  Fragen  der  plaulinischen  Prosodie  nicht  häufigen  Sicherheit 
erwiesen,  dass  kurze  vocalische  Endsilben  beim  l'ersonenwechsel  nie 
die  Arsis  mit  Hiatus  bilden  können. 

Man  wäre  sicherlich  nie  auf  den  Gedanken  gekommen  diesen 
Hiatus  für  erlaubt  zu  halten,  wenn  man  nicht  von  dem  Vorurtheilc 
ausgegangen  wäre,  dass  überhaupt  kurze  Silben  beim  Per- 
sonenwechsel verlängert  werden  könnten.  Ich  nenne  dies 
ein  Vorurtbeil,  weil  ich  überzeugt  bin,  dass  jeder,  der  daran  gedacht 
hätte  diese  Frage  aufzuwerfen  und  genau  zu  prüfen,  zu  dem  Resul- 
tate hätte  gelangen  müssen,  dass  jene  Annahme  auf  üusserst 
schwachen  Füssen  ruht.  Ich  habe  nicht  mehr  als  die  folgenden 
Stellen  gefunden.  Erstlich  Amph.  345,  Mcrc.934,  Mil.  1316,  Trin.  584, 
sämmtlich  mit  Intinitivcu  l'räs.:  dare.  St.  Quin  tu  i modo  u.  s.  w.. 
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olit^n  p.  22  fgg.  unter  den  Kelegen  für  die  Naturlfinge  tlieser  Endung 
angeführt,  liier  bleibt  nichts  zu  sagen,  als  dass,  wer  diesen  drei  oder 
vier  Stellen  (denn  dass  Ampb.  345  dkere.  Quid  eöst  opus'?  das  e lang 
sein  müsse,  leugne  ich)  glaubt,  dass  sie  richtig  sind,  der  doppelten 
Anzahl  anderer  Stellen  mit  langem  e ohne  Personenwechsel  glauben 
muss,  dass  dies  nicht  auf  Itechnuiig  des  Personenwechsels  zu 
schreiben  ist. 

lieber  Asin.  615  Complectere.  A.  Faeiö  lubea»  ^ p.  23.  Zu- 
fällig fällt  in  sehr  wenigen  von  den  Beispielen,  die  sich  für  die  Länge 
der  Imperativendung  e anführen  lassen,  diese  Silbe  an  das  Ende 
einer  Rede,  oder,  wenn  man  will,  auch  nicht  zufällig,  sondern  aus 
einem  sehr  natürlichen  Grunde.  Rud.  243  accipe  ist  kürzlich  mehr- 
mals angeführt.  Most.  872  (885  R.)  misst  Lorenk  mit  Studemund: 
Phankee,  \ eliam  respice.  P.  Mihi  moletlus  ui  sts. 
bis  auf  PhanUce.  | etiam  wahrscheinlich  richtig,  aber  respice  ver- 
längert nicht  des  Personenwechsels  wegen  die  Endung.  Bass  Jemand 
auf  Aul.  IV  4.  23  sich  berufen  wird: 

'Ent,  nunc  laevam  | öslende.  S.  Quin  equidem  | ambag  prifero. 
ist  wohl  nicht  zu  befürchten.  S.  p.  595. 

Von  den  p.  19  für  die  Länge  des  e im  Vocativ  der  zweiten 
Beclination  citirten  Stellen  kommt  nur  eine  hier  in  Frage, 
Pers.  482 : 

Quid  agis?  D.  Credo.  | T.  ’Unde  agis  te,  Dördale.  D.  Credö  tibi. 
Dies  ist  mir  ganz  unverständlich.  Ich  weiss  wohl,  dass  Credo  öfter 
bei  Plautus  und  verhältnissmässig  noch  häufiger  bei  Terenz,  auch  in 
viel  späterer  Zeit  noch,  als  Antwort  gebraucht  ist  für  „Ich  danke“, 
verstehe  auch  das  erste  Credo  auf  die  Frage  Quid  agis?,  denn  Dor- 
dalus  hat  eben  erzählt  Ut  ego  muUis  credidi  u.  s.  w.;  wie  er  aber 
Credo  tibi  erwidern  kann,  wenn  er  gefragt  wird  Unde  agis  te,  Dor- 
dale?  das  begreife  ich  nicht.  Dass  im  Folgenden  das  Gespräch 
verwirrt  ist,  hat  Ritschl  anerkannt.  Dordali.  Credo  zu  beseitigen 
wäre  eine  sehr  leichte  Aufgabe.  Wenn  Plautus  anderwärts  Ego  eredo 
tibi  gesagt  hat,  würde  er  dies  vermuthlich  auch  hier  jenem  vorge- 
zogen haben.  — In  den  Stellen  Pseud.  363  Säcrilege.  Fatedr  — und 
Andr.  267  Pamphile.  Quid  agil  — ist  meiner  .Meinung  nach  e kurz. 
Die  Endung  er  soll  lang  sein  in  pater  Asin.  828 : 

Age  decumbamus  sis.  pater.  D.  Ut  iiisseris. 

Diese  Anomalie  wird  beseitigt  durch  die  leichteste  allei  Aenderungen: 
uti  oder  durch  Einsetzung  von  mi,  wie  im  folgenden  Verse  in  der 
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Antwort  steht  mi  gnate.  und  ini  Folgenden  öfter;  am  wahrschein- 
lichsten ist  mir  aber  Ut  tn  nisseris,  Mi  gndle,  ita  fiel.  Ferner  in 
largiter  E|iid.  IH  4.  49; 

Reor  et  peceatvm  lärgiter.  P.  Immo  haec  east. 

Die«  ist  die  einzige  Stelle,  die  für  die  Verlängerung  allein  um  des 
Personenwechsels  willen  zu  sprechen  scheint,  und  darauf  hin  kann 
der  gläubigste  Verehrer  der  Ueberlieferung  dieselbe  nicht  für  er- 
wiesen halten,  selbst  wenn  der  eine  Vers  sich  „hartnäckig  gegen  jede 
Aenderung  sträubte“.  Eine  überzeugende  Aenderung  desselben  habe 
ich  allerdings  nicht  in  Bereitschaft,  ja  ich  glaube  nicht  einmal  an  die 
Möglichkeit  einer  solchen;  aber  wer  zählt  die  plautinischen  Verse, 
die  verdorben  sein  müssen  und  deneir  ohne  Gewaltthätigkeit,  die 
aller  Wahrscheinlichkeit  entbehrt,  doch  nicht  beizukoninien  ist? 
und  wie  viele  von  diesen  verrathen  ausser  durch  eine  oder  ein  paar 
Silben  zu  wenig  oder  zu  viel  sich  so  durchaus  nicht  als  verdorben, 
dass  jeder  Zusatz  oder  jede  Streichung  dem  Sinne  nur  schaden 
kann?  Dem  ist  aber  an  unsrer  Stelle,  wie  mir  scheint,  durchaus 
nicht  so,  ja  die  Lesart  ist  nicht  einmal  sonderlich  sicher.  Statt  reor 
et  peccalum  hat  A nach  Geppert  nur  reor,  peccalum  und  statt  haec 
east  nur  haec  est,  wovon  Ritschl  freilich  Opusc.  H 25  t nichts  oder 
vielmehr  das  Gegentheil  sagt  (in  B .«ind  die  Verse  anders  abgetheilt, 
lückenhaft  und  zum  Theil  verwirrt).  Und  Aenderungen  sind  sehr 
leicht,  z.  B.  wenn  man  certo  statt  mtmo  schreibt  oder  umstellt.  Noch 
weniger  aber  ist,  soviel  ich  sehe,  der  Zusammenhang  der  Gedanken 
so  musterhaft,  dass  cs  schwer  wäre  an  ein  Verderbniss  zu  glauben  '). 


*)  Nachdem  Periphanes  dem  milea  deisea  uad  zngleich  aeioea  Sohara  ver- 
meintliche Geliebte  verkauft  hat,  entspinnt  sich  zwischen  beiden  ein  Wort- 
wechsel über  die  Identitüt  der  Person; 

Peripk.  4ge  actipt  hone  sit.  Md.  Quae  intemperiae  ie  tenent? 

40  Qiuu  tu  mihi  tembrai  ciuiU  .*  gtün  tu  fiUeinmn 
InUU  iubes  prodüciT  P.  Haec  ergo  etl  Jtdicina. 

Hic  dlia  nuüatl.  M.  Nun  mihi  migari  polet. 

Quin  tu  hnc  producit  fidicinam  .dcropolittidemJ 
P.  Haec,  inquarn,  ett.  M.  Non  haec,  inquam,  est.  non  nortste  me 
45  Mernn  rere  amicam  pi'iiteT  P.  Hane,  inquam,  fiUus 
Meut  deperibal  ftdieinam.  M.  Haec  non  etl  ea. 

P.  Quid  non  est?  M.  Nen  ett.  P.'L'nde  haec  igilur  gentiumat? 
Equidem  hercle  argentum  pro  hdc  dedi.  M.  Statt e datum 
Reor  et  peccalum  lärg  iter.  P.  Immo  haec  eatt. 

50  Nam  sercom  misi,  qui  iüum  teclari  tötet, 
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Für  iyÜHr  bei  l’ersotienwechsel  ist  p.  48  ciae  Stelle,  .\iiiph.  719, 
neben  inehrereii  anderen  ohne  diesen  Urund  angeführt  und  corri- 
girt,  desgleichen  eine,  Poen.  1(1  4.  1 2,  p.  79  mit  tinil.  | Eilo  nt  tinit, 
eine  p.  12  fg.,  Rud.  1086,  mit  crepundid.  \ Quid  si  ea  stint  aureä? 
Quid  i$tHC  tua  ? wo  das  a von  aurea  nicht  lang  ist,  das  von  crejtundia 
elidirt  werden  muss,  vielleicht  vor  hutus.  Ib.  1170  'Et  suculd.  \ 
Quin  tu  i dierecta  — s.  p.  559.  Endlich  einige  mit  der  Endung 
US.  Lieber  Cas.  11  6.  64  lämne  mortuös.  | Ostmde  — und  111  6.  13 
Servös  sum  tuds.  | Optumest  — s.  p.  53,  über  Merc.  900  aedibüs.  | 
Aedis  probas  und  Rud.  975  Omnibus.  | Adsintio.  s.  p.  54  fg.  — Poen 
111  3.  92,  wenn  es  nötliig  ist  so  zu  sramdiren : 

Quid  itä?  L.  Quia  aurun  pöscunt  praesentärium. 

(vergl.  V.  78  Quid  ilä?  C.  Quia  a muscis  — V).  Wahrscheinlich  ist 
ea  hinter  quia  ausgefallen  mit  Bezug  auf  das  Vorhergehende  Sed  haec 
latrocindntur  quae  ego  dixi  ömnia. 

Dies  sind  alle  mir  l>ekannten  Stellen,  und  hoffentlich  habe  ich 

Meum  f’nätum.  w ijut  hone  dettinavä ßäieinam. 

M.  Han,  Mic  homo  te  arUcuUUm  concidit,  toter, 

Tuot  teri'ot.  P.  Quid  concidä V.  Sic  tutpHiott. 

Nam  pro  ßdicina  haec  cerva  luppotUdit  tibi, 

55  Sener,  tibi  ns  ett  siibtitum  plane  et  probe. 

Bis  zu  den  Worten  Immo  haec  eatt  ist  der  Dialog  tadellos.  Zuerst  behauptet 
Periphaoes,  die  vorgerdhrte  sei  Acropolistis,  die  Geliebte  des  miles  und  seines 
Sohaes.  Dem  .Argumente  gegenüber:  „Ich  werde  doch  wohl  meine  eigene  Ge- 
liebte kennen“  zieht  er  sich  auf  den  Satz  zurück:  „Es  ist  die  Geliebte  meines 
Sohnes.“  .Vis  der  miles  auch  dieses  bestreitet,  lautet  seine  Entgegnung  nicht: 
„Sie  ist  es  doch“,  sondern;  „Wir?  sie  ist  es  nicht?“  und  auf  die  norhmaligs 
Versicherung:  „.Von  ext“  noch  weniger:  „Sir  ist  es  doch“,  sondern : „Woher 
in  aller  Welt  ist  denn  diese  hier  ? Dies  ist  die,  für  die  ich  das  Geld  bezahlt 
habe.“  Darin  liegt  doch,  denke  ich,  sehr  deutlich,  dass  er  sich  nicht  mehr  eia- 
fallcn  lässt  die  Aussage  des  miles  zu  bezweifeln.  Nun  soll  er  mit  einem  Male 
nach  der  Bemerkung  jenes:  „Das  ist  sehr  thöricht“  darauf  kommen  zu  behaup- 
ten : ,,Ja,  sic  ist  es  doch ; denn  mein  Sklave  hat  sie  gekauft,  der  sie  kennen 
mu.s.s“?  Das  scheint  mir  wenig  glaublirh.  Oder  soll  sich  ea  auf  arpentiim  pro 
hac  dedi  beziehen?  Das  ist  nicht  möglich;  denn  der  miles  hat  dies  nicht  be- 
stritten, und  es  stimmt  auch  nicht  zu  der  Begründung  Vam  tervom  miti  — . Ich 
glaube,  dass  die  V'erse  4!) — 59  arg  entstellt  sind.  V.  55  hinkt,  wie  mir  scheint, 
bedenklich  nach,  57  pu/fnasti  \ homo’t  kann  nicht  richtig  sein,  und  zwisrhrn  5h 
und  59  fehlt  gewiss  etwas.  Dass  auch  der  Schluss  derselben  Scene,  V.  SO— 89, 
stark  serdorbrn  sei,  ist  oben  (p.  457)  behauptet.  iNirht  richtig  kann  auch  das 
Ende  des  ganzeu  Stückes  sein.  Dass  V.  63  der  Schlnssscrne  nur  eine  Variante 
zu  V.  59  ist,  liegt  doch,  dünkt  mich,  sehr  oReu  zu  Tage. 
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keine  von  Helang  fihergan(:eii.  Wer  darauf  achtet,  wird  dage^jen 
genug  solcher  linden  wie  Slidi.  353 : 

Pöpüi  lamm  aedilitatem  hie  qitidem  gerit,  P.  Age  tu  ödu$. 

Lange  Endsilben  werden  nach  Spengel  in  der  Arsis  beim 
l'ersonenwecbsel  nicht  elidirt  an  folgenden  Stellen; 

Ilacch.  806  Per  e^rophantiam?  C.  'Egone  istne  dixi?  | N.  ha. 
sehr.  'Egon  ei  ieine  dixi?  Rifschi  mit  Hermann  dixi  ieliir? 

Pseud.  347  Quid  ego  ex  te  audiö?  | B.  Amicam  tiiam  em  fac- 
tum arginteam. 

ist  grade  so  wahrscheinlich  wie  im  vorhergehenden  Verse  quindecim 
habeö  minan,  was  an  gratiäm  habeö  erinnert,  oder  drei  Verse  weiter 
qtd  hunc  occidam  dlqiie  me,  nur  viel  leichter  zu  ändeni,  z.  11.  aiidio? 
B.  H6c,  amicam  oder  aiidiö  nam?  Ritschl  hat  umgestellt  Tuam  etse 
amicam. 

Men.  147  Die  homiuem  lepidisetmum  esse  me.  | P.  Ubi  essuri 

sumus  i* 

Wenn  der  Dichter  lieber  essuri  als  cmaturi  gebraucht  hat,  so  hat  er 
sicherlich  dazu  einen  anderen  (Irund  als  die  Vorliebe  für  Hiale  ge- 
habt, ich  vermuthe,  den,  dass  er  hodie  nicht  auslassen  wollte:  'Ubi 
kodie  essuri  sumus  ? 

Ib,  216  Siquere  tü.  \ P.  Ego  hercle  vero  te  et  servabo  et  te 

sequar. 

Ritschl  hat  sich  erlaubt  me  ziiznfügen,  Vergl.  z.  B,  Irin.  1 109  ae- 
quere  tu  hne  me  iniro,  Poen.  II  54  seqtiere  hac  me.  Pers.  328,  Ofl, 
835,  Capt.  293,  449,  Asin.  876,  besonders  Cure,  87  trotz  Eigen- 
namen, CAsur  und  Interpunction: 

Sequere  hie.  Palinure,  me  dd  foris.  fi  mi  öbsequens. 

Pers.  752  Sequere  hde,  mea  gnata,  me  usqiie  ad  praelorem.  V. 

Sequor. 

Men.  299  Sed  übi  novisli  me?  \ C.  Ubi  ego  te  uöverim? 
ist  immer  noch  besser  zu  messen  mi?  Ubi  egö  (s.  p.  32).  Ritschl 
schreibt  uorisli  tü  me?  Vielleicht  Ubiu  ähnlich  wie  quiane,  ulitie, 
qiiamne,  sine,  quodne  ii.  s.  w.?  was  alles  meines  W'issens  noch 
nirgends  ordentlich  zusnmmcngcstclit  ist. 

Most.  798  Ut  islas  remiltat  sibi.  I T.  Hand  opinor. 
ist  oben  neben  sechs  Beispielen  ähnlicher  lliatc  idine  Personen- 
wechsel in  demselben  .Metrum  aus  demselben  einen  .Stücke  ange- 
führt. Halten  denn  die.  welche  sibi.  Haud  vertbei«ligen,  es  wirklich 
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für  möglich,  «lass  IMautus  nicht  wenigstens  mm  opinar  gesagt  haben 
würde?  Kitschi  hat  Aercte  zugesetzl.  Sollte  aber  die  haiidschrifl- 
liche  Le.sart  richtig  sein,  so  wäre  unbedingt  zu  messen  Ul  istas  re- 
tnillat  \ sibi.  Hand  opinor  mit  Studerannd  de  cant.  p.  44. 

Stich.  703  Quid  iituc  ett  provhtcüu?  | 5.  Utrüm  fontme  an 

Libero. 

Ritschl  provindae  autem? 

Aniph.  1 1.  230  Fügit  te  ratiö.  | S.  Uliwm  tsftic  pigni  fedseenl 

tu». 

Ich  vermuthe  'Utinam  mi  islue  — . 

Ib.  II  2.  173  'In  eodem  lectö?  | A.  In  eodem.  S,  Hei,  nön  plaut 

convivium. 

Fleckeisen  'In  eodemne. 

Asin.  III  3.  143  Argditum  ad  te.  \ A.  Ul  tdnpore  opporttmeque 

attulietis. 

Wahrscheinlich  fehlt  eine  Interjection.  Sonst  würde  m tempore 
statt  tempert  (oder  nli)  gesagt  sein. 

Capt.  II  1.41  (23  t)  Sdö.  \ T.  At  ecire  memdito,  quando  id  quöd 

vok»  kabebis. 

Ich  weiss  nicht,  woher  diese  Schreibweise  stammt.  Nach  Pareus 
haben  die  HandschriKcn  Sdo.  At  sdre  tum  memento — . Dass  jenes 
falsch  ist,  lässt  schon  der  Anapäst  ecire  memento  schJiessen. 

Cure.  I 1.  41  Oblöquere.  P.  Fiat  mdxttmi.  \ P.  Etiäm  taceeP 
Fleckeisen  Eliam  tu  taeee.  vergl.  Trin.  514: 

Quid  eddnue  nomel  pdetea?  L.  Etiam  lü  taeee. 
nicht  poeted.  Etiäm  taeee? 

Ib.  IV  2.  7 Et  Nunc  idem  dicö.  \ C.  El  conmemmieee  ego  haec 

voldm  te. 

Der  Sinn  scheint  mir  zu  verlangen ' Et  tum  conmemmieee.  Fleckeisen 
hat  Lachmanns  (Lucr.  p.  3S9),  wie  ich  glaube,  unrichtige  Correctur 
angenommen  Sed  haec  eonmdninieee  ego  voldm  te. 

Es  giebt  aber  mehr  Beispiele  von  Nichtelision  beim  Personen- 
wechsel : 

Amph.  S99  Quor  ted  avortieti?  | A.  Ita  ingeniim  meumst. 
s.  p.  527  Anm. 

Asin.  306  Vae  tibi.  | L.  Hoc  tietamento  Servilue  legdt  tibi. 
Fleckeisen  letoc  teetam.,  olfenbar  viel  passender. 

Ib.  592  Vale.  | P.  Aliquimto  | dmpliue  valärem,  ei  hic  mandree. 
so  .Nonius  349  ex.,  die  Handschriften  vielmehr: 
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Yale.  P.  '.iliquanlo  auiplms  valerem,  ri  <m  | läe  maueret. 
eins  So  unmöglich  wie  das  andere,  und,  soviel  ich  sehe,  keine  Aus- 
sicht auf  eine  befriedigende  Correctur. 

Aul.  IV  4.  9 ’Ecquid  {hec  qmd  B)  agit?  S.  Quid  agdm?  | E. 

Auferre  nd»  polet.  S.  Quid  vit  tibi? 
Wagner  ’ Age  n quid  agis  mit  Vergleichung  von  Pers.  659,  gewiss 
falsch;  vergl.  Cist  III  12.  Vielleicht  Hinc  auferre  — . 

<^|)t.  933  Proinde  ul  tu  promeritu's  de  me  et  filio.  \ P.  Immö 

potet, 

Piter,  et  polerit,  it  ego  potero  et  di  iam  potettatem 

dabunt. 

Wenn  der  Dichter  iin  ersten  Verse  tu  bei  Immo  potet  weggelassen 
hat.  so,  meine  ich,  kann  er  dazu  unmöglich  den  Grund  gehabt  haben, 
dass  er  das  BedOrfniss  fohlte  einen  Hiatus  anzubringen,  was,  scheint 
mir,  diejenigen  annehmen  müssen,  die  fitiö.  Immö  polet,  nicht  ein- 
mal fiko’t,  annehmen,  sondern  höcliatens  den,  dass  dazu  durchaus  im 
Verse  kein  Platz  mehr  war.  Meiner  Ansicht  nach  kann  man  nur  da- 
zwischen schwanken,  ob  Immo  nunc  oder  lü  potet  wönschens- 
werther  ist. 

Cas.  III  5.  65  Eo  nüNc  lom,  tiin  quippiam  remoräre  me.  | St.  Abi 

et  cüra. 

würde,  wenn  diese  Schreibweise  Gepperts  richtig  wäre,  besser  ml. 
Abi  et  cüra  zu  lesen  sein,  l^esart  und  Versmass  ist  aber  ganz  un- 
sicher. 

Ib.  IV  3.  4 'At  ego  amo.  \ O.  At  ego  bereit  nihil  fadö  tibi,  amor, 

peric[u]E. 

offenbarer  Unsinn. 

Cist.  Ul  10  (111  2.  2)  Phiiwnu  miterae.  | A.  Utrum  hoc  me  fe- 

ndm,  au  ab  laeoä  latut? 

Statt  bae  me  ist  wohl  hae  mi  zu  schreiben  und,  wenn  periimut  mi- 
terae richtig  ist,  ambae  zuzusetzen ').  — Ueber  Epid.  1 1.  3 Eetpice 
»ero,  Thltprio.  \ T.  Oh,  | 'Epid.  — s.  p.  554. 

Merc.  182  Qui  potnit  vidire?  | A.  Oculit.  C.  Quö  pacto?  | A. 

HidHtibus. 


')  Den  folgenden  Vers  schreibt  B : 

Quid  tiUH?  S.  ytleitimarehum  n6n  vUet  ferrüm  lemmtlT 
wohl  statt  ferrutn  üt  leitet? 


Digilized  by  Google 


638 


IV.  Hialiu. 


Dip  bpiden  von  Ditschl  pmähnten  Corrpcturen  Qui  videre  poluit? 
und  Qud  paclo,  inquam  werden  auch  iin  Scbneidersclien  Exemplare 
Keiz  ziigpschrieben.  Dass  quö  paclö?  nicht  richtig  sein  kann,  zeigt 
sclion  die  Acr.entuirung.  Kitschl  liat  Hem  hidnlibui  geschrieben  und 
in  den  Noten  Qu6  paclo  autem?  proponirt.  Ich  würde  dies  oder  m- 
qtiam  vorziehen.  Die  zweite  Frage  ist  eine  Correctur  der  ersten  ab- 
sichtlich missverstandenen. 

Ib.  298  Beue  hercle  factum  et  gaüdeo.  | D.  Immö  scias, 

Ocitlis  quoque  etiam  plus  iam  Video  quäm  prius. 

Kitschl  schreibt  Jmmo  ül  scias,  Urix  Pbil.  XII  p.  654  Immo  ul  tu 
scias.  Das  einzig  richtige  ist  Jmmo  si  scias,  wie  ich  überzeugt  bin. 
S.  p.  94  Anm.,  Cas.  111  5.  35;  Ep.  III  4.  15. 

Ib.  490  Tdnti  quonli  pöscit,  vin  lanli  illam  enü?  | C,  Auctärium 
'Adkilo,  vel  mllle  nummum  plus  quam  poscet.  — 

Es  wundert  mich,  dass  nach  der  (von  Kitschl  angenommenen)  Cor- 
rectur des  1‘areus  Immo  auctarium  noch  irgend  Jemand  andere  ver- 
sucht hat.  I 

Mil.  49  Edepöl  memoria's  dptuma.  | A.  Offae  monent. 
beiläufig  bemerkt,  kein  Beweis  der  Vorliebe  für  Iliate  in  der  Cäsur. 
Offae  monetit  hat  nur  A,  U offae  mouel,  C offemonel,  D offa  emouet, 
d.  h.,  denke  ich,  wie  längst  corrigirt  ist,  offa  me  monel ').  Ob  der 
Singular  oder  Plural  besser  ist,  halte  ich  für  sehr  zweifelhaft,  we- 
niger, dass  admonere  (oder  commouere)  passender  ist  als  mauere. 
Most.  392  'Ubi  ego  ero?  | T,  Ubi  mdxume  vis  esse,  cum  hac,  cum 

islic  eris. 

ist  Conjeclur  für: 

'Ubi  ego  ero?  | Ubi  mdxume  esse  vis,  cum  \ hac,  cum  istdc  eris. 
Jener  Umstellung  ziehe  ich  vor  esse  ti  vis.  Wenn  Plautus  den  ersten 
Hiatus  nicht  vermieden  hat  durch  'Ubi  ego  ero  ergo?  oder  'Ubiubi 
maxume  — oder  'Ubi  tu  maxuwK  — oder  'Jbi.  ubi  — , so  ist  zu  be- 
wundern, dass  er  dieser  seiner  Neigung  für  Hiate  verhältaissmässig 
so  sehr  selten  naebgegeben  hat. 

Ib.  948  Quoi  homini?  | P.  Ero  nöstro.  quaeso,  quötiesu  iieuu- 

dümst  Ubi? 

Dafür  ist  p.  182  conjicirt  'Ero  uoslro,  inquam  — . 


')  Grade  in  diesem  .Stücke  ist  oft  B viel  acliierhtcr  als  C und  D.  Man  ventl- 
z.  li.  die  Varianten  \ . j.tjs,  1321,  1335. 
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Poen.  1 3.  23  Netpie  qudntum  aquae  | esi  in  man.  | M.  Abt- 

tiirtüi  es? 

A und  B halu‘1)  aquast,  C est  aqua.  ».  p.  516. 

Ib.  I 1.  63  Aphrodisia  hodie  simt.  M.  Scio.  | A.  Oculos  nolo 
Meos  delectare  münditiis  meretricHs. 
sehr.  Ibi  oculos.  — Dass  Jemand  ib.  V 3.  1 7 — flliae  ? | lla  ül  yrae- 
dicas  messen  wird,  ist  wühl  nicht  anzuiiehmen. 

Rud.  IU7  Virile  secus  numquam  itllum  habui.  \ P.  Ät  di  dabuul. 
würde  wohl  iNiemand  betonen  wollen  statt  üUum  | habui.  Ai  di  — . 
S.  p.  523. 

Ib.  1019  Quetmie  ego  exupi  in  mari?  | T.  Al  ego  inspeclavi  e 

lilore? 

vielleicht  hinc  inspeetavi,  vielleicht  'Ai  pol  ego  oder  'Ai  quidem  ego 
oder  Atqui  ego. 

Ib.  1275  'Etiamne  eam  salülem  adveniens?  T.  Censeo.  | P.  Etidm 

pairem  ? 

ist  Conjectur;  s.  p.  285. 

Stich.  373  Venit,  inquam.  Ph.  Tun  eum  ipsum  vidisti.  | Pi.  lla 

egö  lubeus. 

handgreiflich  falsch  so  die  Palatt.  Kitsclil  hat  nncli  A geschrieben 
Tun'  eum  [ ipsus  ] ipsum  vidisit  ? P.  Lübens. 

Ib.  77 1 Fae  tu  höc  modo.  \ St.  Ai  lu  höc  modo.  Sa.  Babae.  Sl. 

Talae.  Sa  Papai.  St.  Pax. 

Fünf  Verse  vorher  hat  weder  Personenwechsel  noch  Interjection 
noch  Osur  den  Dichter  vermocht  zu  schi'eiben : 

Dare  amicam  amico.  \ St.  Säge,  sic  furi  dalttr.  • 
statt  Enge,  eiige.  Der  folgende  Vers  lautet: 

Xunc  pdriter  ambo.  omnis  voco  cinaed[o]s  contra 
und  der  darauf  folgende : 

Slalis  esse  nobis  nön  saHs  potis  est  quam  fungo  imber. 

V.  771  fehlt  entweder  etwas  oder  es  ist  umzustclien  Face  (Facito) 
höc  modo  lu.  At  — 

Truc.  V 7 Male  volo.  | Sl.  Ego,  mea  voluptas,  si  quid  peccavi 

prius. 

ist  fast  der  einzige  von  den  eraten  20  Versen  dieser  Scene,  der  bis 
auf  den  einen  Fehler  des  Hiatus  lesbar  ist.  Vom  vorhergehenden  ist 
der  Anfang  verständlich,  die  zweite  Hälfte,  zu  der  dem  Sinne  nach 
Male  volo  gehört,  ist  so  überliefert  und  meiner  Meinung  nach  noch 
nicht  corrigirt: 
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(Merito  eeaslor  tibi  fuscmset.l  Ph.  Legon  atque  ne  fsti  etiäm 

parum. 

Spengel  hat  mit  Botlie  ego  in  ergo  geändert. 

Dass  solcher  Hiatus  dem  Plautus  gänzlich  unbekannt  gewesen, 
ist  meine  sehr  feste  Ueberzeugung,  obwohl  ich  natürlich  nicht  im 
Stande  bin  den  stricten  Beweis  zu  liefern,  dass  und  wie  jede  einzelne 
Stelle  verdorben  ist.  Aber  das  lässt  sich  unwiderleglich  beweisen, 
dass  diejenigen,  die  meinen,  durch  jene  wenigen  Stellen  sei  darge- 
than,  dass  grade  beim  Personenwechsel  lange  Vocale  ohne  Klision  in 
der  Arsis  stehen  könnten,  gar  keinen  Grund  für  ihre  Annahme 
haben,  sondern  höchst  inconsequent  verfahren.  Denn  durchschnitt- 
lich werden  sich  in  jedem  einzelnen  Stücke  ziemlich  ebenso  viel  Bei- 
spiele von  Hiaten  dieser  Art  ohne  Personenwechsel  linden  als  in 
allen  zusammen  mit  l‘ersonenwechsei. 

Daran  dass  beim  Personenwechsel  in  der  Thesis  stehende 
Silben  nicht  immer  elidirt  seien,  hat  meines  Wissens  bisher  Nie- 
mand gezweifelt'),  obwohl  üBer  darauf  aufmerksam  gemacht  ist,  wie 
selten  die  Beispiele  von  Hiaten  verhältnissmässig  sind.  S.  namentlich 
Ritschl  proll.  Trin.  p.  CLXXXIX.  Spengel  führt  p.  201  fg.  wohl  nur 
deswegen  so  wenige  Steilen  an,  weil  er  es  für  überflüssig  gehalten 
hat  eine  allgemein  anerkannte  Sache  ausführlich  zu  begründen.  Der 
Thatbestand  ist  dieser,  im  Amphitruo  linden  sicti  neben  einigen 
30  Versehleifangen  folgende  Stellen : 


')  „Nor  Lschmion  ist  es,  der,  wie  seine  Praxis  zei^,  nicht  einmal  diese 
Freiheit  xnliesa“,  Ritaehl  Opusc.  II  p.  446  Anm.  Ritschl  tadelt  diese  „l, 'eber- 
strenge“. Beim  Personenwechsel  seien  „sehr  natnrgeniisa  ganz  dieselben  Li- 
conzen  gestattet“  wie  in  der  Diäresis  jambischer  Tetrameter.  Dass  der  Hiatus 
beim  Personenw  echsel  iiaturgemäss  sein  w Urde,  kann  man  immer  zugeben,  dass 
er  den  Römern  im  Allgemeinen  nicht  naturgcmäss  erschien,  oder  dass  sie  im 
Versbau  höhere  Rücksichten  kannten  als  die  reale  Natürlichkeit,  ist  ja  doch  nn- 
bestritten,  also  dieses  Argument,  wie  mir  scheint,  w enig  zntreH'end.  Die  Frage 
ist  vielmehr  nur  die,  ob  die  Komiker  hin  und  wieder  aus  Laune  oder  wenigstens 
räthselhaften  Motiven  dem  anerkannten  Grundsätze  untren  gewesen  sind  bei  der 
Elision  vocalischcr  Endsilben  keinerlei  Rücksicht  auf  den  Sinn  zu  nehmen.  Die 
Vergleichung  des  Personenwechsels  mit  der  Mitte  jambischer  Tetrameter  aber 
spricht  gegen,  nicht  für  Ritschl.  Denn  hier  zeigt  sich  grade  recht  deutlich,  wie 
völlig  unabhängig  von  dem  grammatischen  und  logischen  Zusammenhänge  der 
Wörter  der  Hiatus  ist. 
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32S  A’d«  tquidem  uUum  habeö  iumentum.  | M.  'Onerandial  pu 

gni$  probe. 

ist  willkürliclie  Bevorzugung  des  Hiatus.  Warum  nicht  Onerdndus 
esl  f 

Ib.  3 14  /Hm  tu  vero?  I S.  'Aio  etiim  vero.  M.  Verbero.  S.  Meii- 

tire  nunc. 

ist  ebeiilulU  uhuetirund  initlliatusgoschricben.  T*«  fehlt  in  den  Hand- 
schrifleii.  Beswegeii  Speiigel  Blautus  p.  138 /Hm  t»ero?  Am  Schluss 
ist  übcriielcrt  nmntiria  nunc,  nutürhefa  rbenlalls  von  Spengel  verthei- 
digt.  Wenn  der  Vers  also  nicht  geändert  werden  darf,  so  lautet  er: 
Ain  ver6?  | Aid  | enimvero.  Yerbero,  mejith'h  nunc. 

313  Servome,  an  Uber?  u.  s.  w. 

347  lliic  ed.  eri  sum  servos.  nümqnid  nunc  es  cerlior? 

Ich  glaube,  dass  die  alten  Ausgaben  richtig  sclireil)en: 

Ain  vero?  S.  Aio  eniin  vero.  .V.  Yerberö.  S.  Metaire  wünciam. 
Ib.  356  llic,  inquam,  habilo  ego  eUque  horunc  servös  sum.  | M. 

At  sein  quö  modo? 

sehr,  älque  sum  horunc  servos  oder  besser  servos  sum  höruue  ho- 
)HHC  wegen  des  folgenden  Al.  Bie  Betonung  hönimc  servös  zeigt 
schon  die  l'nrichtigkcit  der  ilberlieferten  Stellung. 

11).  668  Grdvidam  ego  illanc  hic  reliqui,  quom  dbeo.  | S.  Hei. 

perü  miser. 

sehr,  quöin  abeo. 

Ib.  726  'In  somnis  fortässe.  \ At.  Imino  vigüans.  Am.  Yae  mi- 

serö  mihi. 

ist  Spengels  Conjectur  1‘lautus  p.  23.  L'eberliefert  ist  immo  vigilans 
vigilanlem.  Yae  misei'o  mihi,  also  oH'enltar  gefidscht.  Mit  demselben 
Hechte,  mit  welchem  Spengel  vigilatUem  streicht,  streiche  ich  auch 
noch  immo  und  schreibe:  Yigilans,  inquam  — . 

Ib.  776  Pro  cerrita  circumferri?  | A. ' Edepol  qui  faclöst  opus. 
Auffallend  ist,  dass  Nonius  261.  28  und  sämintliche  sechs  Palatini 
des  Pareus  pro  cerrilam  {procerrilam)  schi'eiben.  Diejenigen,  bei 
denen  pro  cenilam  ein  Wort  bildet,  mögen  dies  von  Nonius  ent- 
nommen oder  für  den  Accusativ  gehalten  haben,  von  Nonius  ist 
letzteres  nicht  anzunchmen.  da  er  circumfetre  an  dieser  und  cer- 
rilus  an  einer  anderen  Stelle  richtig  verstanden  hat.  Dass  in  diesem 
cerrüam  etwas  Besonderes  stwkt,  mag  vielleicht  Anderen  wahr- 
scheinlicher sein.  Ich  halte  Ila  edepol  (oder  Id)  für  das  richtige. 
ha  facto  opus  «sl  liadet  sich  öfter. 

Möller,  PUatinische  Protodie«  41 
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Ib.  802  Ldtntli.  Am.  Qm'd  pöstquam  lavi?  | Al.  'Accttbmsli.  So. 

Buge  dptume. 

vielleicht  Tum  oder  Ihi  dccnb.  oder  Buge.  enge. 

lli.  940  Byo  tsli'ic  curabo.  | I.  'Bvocate  buc  Sösiam. 
vielmehr  Bgo  Isiuc  — . 

In  der  Asinaria  sind  einige  40  Elisionen  heim  Personen- 
wechsel, Hiate  linden  sich : 

109  Atque  aüdin  etiam?  | L.  'Eeee.  D.  Si  quid  ti  volam. 

Leider  hat  ISonins  478  ex.  nur  Atque  audin  etiam?  volam.  Ich  weiss 
nicht,  wass  ecce  heissen  soll.  Sonst  wird  auf  atque  audin?  geant- 
wortet Quid  OM?  (oder  Quid  est?) 

Ib.  445  Aon  etiam.  | L.  Hem,  non.  si  velis,  da  cömmoda  homini 

amico. 

ist  unverständlich.  Fleckeisen  schreibt  nach  Acidalius : 

Non  etiam?  L.  Kon?  hem,  si  velis  dare,  cömmoda  h.  a. 
womit  die  Stelle  w-ohl  noch  nicht  hergestellt  ist.  Der  Zusammen- 
hang scheint  etwas  derartiges  zu  verlangen:  „Wenn  du  etwas  gern 
los  sein  willst,  so  leihe  es  nur  einem  guten  Freunde.“ 

II).  579  Argenti  viginti  minas  habisne?  \ L Hariolire. 
vermnihlich  hohes  nunc?  Sollte  sich  wohl  bei  Plautus  ein  dreisilbiges 
amasne,  videsne,  pergisne,  audisne  linden?  Ich  habe  leider  vergessen 
darauf  zu  achten.  Solche  Stellen  wie  spöudesne  igitur?  (Poen.  V 3. 
38)  beweisen  nichts.  Wäre  aber  der  Hiatus  richtig,  so  würde  dut'c.h 
diese  und  Ihresgleichen  der  Satz  widerlegt,  „non  aliqiiam  elegan- 
tiani  hiatum  interprctanduni  esse,  (|ua  delectati  sint  poetae  et  quam 
dedita  Opera  seclati  sint,  scd  licentiam  quam  indulserint  sibi,  id>i 
non  nimis  habere  offensionis  videretur.“ 

Ib.  755  Addöne?  \ D.  Adde  et  scribas  vide  plane  öt  probe. 
ist  der  erste  von  den  mehrmals  erwähnten  sechs  Versen  hinter  ein- 
ander inil  den  verschiedensten  .Arten  von  lliatcn.  S.  p.  512.  — Ib.  827 
Bgo  istüc  curabo.  \ ’At  — sehr.  Bgo  istuc  wie  Amph.  949.  — 
V.  900  nicht  Perisse  cupio.  | P.  'Amat  — sondern  Arndt,  sowenig  wie 
V.  874  Finidum  alienum  | drat,  incultum  — statt  ardt.  — llel)er 
910  ’ Invocasti.  \ ' Bequis  s.  p.  595.  — V.  410  und  739  fallt  der 
Hiatus  Io«  mihi.  | L.  Hodii  und  tuöm.  \ A.  Haec  fdeiet  in  die  Mitte 
jambischer  Septenare. 

In  der  Aulularia  habe  ich  einige  zwanzig  Verse  mit  Elision 
gezählt,  die  mit  Vernachlässigung  derselben  sind: 

II  4.  28  Immo  equidem  credo.  [ St.  'Al  sein  etiam  quö  modo. 
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Aus  deni  in  den  Handschriften  ziemlich  verwirrten  vorhergehenden 
Verse ')  ist  doch  soviel  deutlich  zu  sehen,  dass  es  sich  um  ein  tibi 
me  und  mihi  le  credere  handelt.  I'lautus  müsste  es  also  auf  einen 
Hiatus  um  jeden  Preis  abgesehen  haben,  wenn  er  hier  nicht  ge- 
schrieben hätte: 

Immo  equidem  tibi  eredo. 

Ih.  III  6.  2 Ain  aüdivisti?  | E.  'Usque  a prittdpio  dmiiia. 

Es  gehört  wieder  ein  starker  Glaube  an  die  Beliebtheit  des  Hiatus 
dazu  es  für  möglich  zu  hallen,  dass  der  Dichter  nicht  wenigstens 
Am?  aüdivistin  oder  audivigse  te?  gesagt  haben  würde.  Für  nicht 
unwahrsclieinlicher  aber  halte  ich  lam  ü$que  a prntcipio,  wie  Men.  1 : 

Salütem  primum  iam  d principio  pröpitiam. 
wo  iam  offenbar  zu  keinem  anderen  Zwecke  gesetzt  ist,  als  um  den 
angeblich  legalen  Hiatus  in  der  Cäsur  zu  vermeiden.  Uenn  bei  usque 
a ist  zwar  iam,  auch  in  Prosa,  sehr  gewöhnlich,  aber  nicht  so  uner- 
lässlich wie  bei  inde  a (Capt.  544). 

Ib.  111  6.  34  Noh  pötem  egö  quidem  hercle.  \ M.  At  eqo  iiiiasero. 
Wagner  schlägt,  um  egö  zu  vermeiden,  folgende  Fassung  vor,  durch 
die  in  dem  fraglichen  Punkte  nichts  geändert  wird,  und  die  auch 
ausserdem  falsch  ist : 

Aon  pötem  ego  qiudem  hercle  hödie.  At  egomet  iütsero. 

Die  Frage,  die  ich  für  die  wichtigste  halte,  scheint  ihn  gar  nicht  be- 
schäftigt zu  haben,  nemlich  was  potem  heissen  soll.  Etwa  niotps  äv? 
Mir  wenigstens  ist  nicht  bekannt,  dass  Plautus,  um  nur  von  diesem 
zu  reden,  von  einer  solchen  Ausdrucksweise  Gebrauch  gemacht 
hätte  -).  Solche  Conjunctive  wie  die  von  Lorenz  zur  Most.  836  an- 
geführten rogem,  taceam  u.  s.  w.  sind  ganz  anderer  Art  und  nichts 
weniger  als  potential.  Mit 

Nolo  ego  quidetn  hercle  pötare.  At  ego  iüssero. 


*)  B lut  n«eh  Pareus  und  Srhwarzroann  (Wagner  p.  LXIX)  \ec  mihi  te  ul 
tM  me  aequom  etl  credere  eredo,  und  im  Weaentliehen  ebenso  alle  übrigen  Co- 
dices, woraus  Acidaliua  gemacht  hat: 

Haec  iU  mihi  te,  tibi  me  est  aequom  credere. 
schwerlich  ganz  richtig,  vielleicht: 

Uaec  sic  tibi  me  ul  mihi  te  aequomsl,  eredo,  credere, 
oder  ohne  sic : aequom  esse. 

')  Unverständlich  ist  mir  Amph.  1060: 

jVcc  me  miserior  femiimsl  neque  ülla  videatür  magis. 

Ita  erae  meae  hodie  cöntigü. 

41* 
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i«i|  wohl  nicht  die  ursprüngliche  Kassung  hergcstellt.  Wahrschein- 
licher schon  ist  mir  Noh  pölo  tecum  hercle  ego  quidem.  oder  ähnl. 
Ks  ist  eine  Antwort  auf  die  Worte  Hodie  tecum  polare  volo. 

Ib.  IV  10.  I Quis  homo  hic  loquitur?  L 'Ego  snm.  | E.  Immo  \ 

ego  swn  miser 


El  misere  perditm. 

mit  dieser  Abtheilung  die  Haiidschrifteii,  von  Bothe  corrigirt  'Ego 
mm  I miser  j.  Immo  ego  sitm  et  misere  perdilus. 

Ib.  V.  43  ist  in  den  llandschrifleu  lückeidiaft.  .Mit  Annahme 
mehrfacher  rnmögliclikeiten  lässt  sich  allenfalls  ein  Hiatus  bona.  | 
Atqiie  herauslesen.  Wagner  schreibt: 

Aegi/e  scis  quis  [id]  absliilerit?  L.  Isliic  quöqne  bona.  E.  Atqui 

it  sl  scias. 


Ich  ziehe  vor  quis  mi  absliilerit  oder  qui  abslulerit  mihi. ') 

Ib.  V 1 4 Qu6d  ego  faeinus  audio  ex  te  ? | S.  Euclioni  huic  snii 

subi'upm. 

Ob  darauf  Hewiebt  zu  legen  ist,  dass  ß Heuclioui hat,  weiss  ich  nicht; 
aber  dass  der  Hiatus  sehr  leicht  zu  vermeiden  war,  ist  nicht  zu  be- 
streiten. Wenigstens  beweist  die  Stelle  wegen  der  Möglichkeit  ted 
zu  schreiben  nichts.  S.  aber  oben  j).  609  .Vnm. 

In  den  Hacchides  sind  einige  60  Elisionen,  die  Verse  mit 
Hiatus  sind: 

78  Seio  quid  ago.  | P.  Et  p6l  ego  scio  quid  metuo.  sed  quid  ais? 

B.  Quid  esl? 

von  Spengel  p.  201  gegen  Hitschis  evidente. Corrcctur  Scio  ego  quid 
ago.  Et  ego  pol  scio  — natürlich  in  Schutz  genommen. 

Ib.  114  Cum  tdnta  pompa?  \ P.  lliic.  L.  Quid  huc?  quis  islic 

habet? 


grade  so  unumstösslich  wie  der  vorhergehende  Vers: 
Quo  ninic  capessis  te  \ hinc  advorsd  via?  S.  p.  503. 


•)  Noch  verdorlx*ner  ist  V.  45: 

44  0ui  rni/it  indicabUJ  L.  Fdcitnu.  E.  Seque  partem  iibi 

.4b  eo  cuiquain  est  indepOEce*  neque  J'urejn  cxcipies?  L.  Ha. 
Nouios  einmal  .4deo  cui  sil  indipisce*  — aU  Beispiel  für  .yt/idipiscere  petere, 
usurparc“,  an  einer  anderen  Stelle  4dpo  cui  vis  utdipisvts — . Das  Vorderb- 
uiss  ^eht  also  wieder  wie  gewöhnlieh  Uber  seine  Zeit  hinaus,  ja  mir  ist  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  unsere  Flautushandsehrifleii  richtiger  als  iVonius  iudvpost'cs 
haben.  leb  halte  es  ftir  nicht  uiimuglich.  dass  ab  er>  cuiqutwi  cst  heisseu  soll  Her- 
euianvam.  ' 
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Ih.  211  Tanto  hercle  melior.  P.  ’lmmo — | C.  Immo  hercle 

dbitro. 

ist  ehensü  leirhl  und  meiner  Meinung  narh  auch  ebenso  nötliig  in 
abivero  zu  ändern  (wenn  Immo  hercle  hinc  äbiero  oder  abecessero  zu 
kühn  ist)  wie  (iapt.  191: 

Ad  frnlrem,  quo  ire  dixeram,  mox  i[v]ero. 

Ib.  293  Sertmre  in  porln.  \ N.  ' Edepol  mortalis  malos. 

Conjertur  für  »las  handsrhriftliche  Tnrbare  in  portu.  welches  nicht 
nur  an  Rost,  sondern  auch  an  Spengel  (p.  199)  einen  Vortheidiger 
gefunden  hat.  Sollte  dieselbe  übrigens  richtig  sein,  so  ist  wohl  nicht 
anzunehineu,  dass  der  Dichter  heu,  welches  er  so  oft  vor  edepol, 
hercle,  ecastor  setzt,  hier  gespart  hat 

Ib.  552  'inprohnm  islunc  esse  oportet  höminem.  \ M.  EgO  ita  esse 

ärbitror. 

schon  auf  alle  möglichen  Arten  umgestelll:  Ita  esse  ego,  Ego  esse  ita, 
endlich  von  Ritschl  'Ita  ego  esse.  Ich  glaube,  dass  eum  fehlt. 

Ib.  588  Bacchidem.  | Pi.  Utram  ergo?  Pa.  Nil  scio  nisi 

Bdcckidem. 

Ritschl  mit  Bothe  Ulramne  hgo. ') 

Ib.  707  'Ego  dabo.  M.  Tum  nöbis  opus  est  sumtu.  | C.  Äh,  pla- 

cide  volo. 

Wenn  Plautus  grade  diese  Interjection  (Merc.  159  steht  Dice.  At 
enim  placide  volo,  nicht  .ih  placide  volo,  auch  nicht  Dice.  \ At  pla- 
cide  — j und  grade  opus  est  gewählt  hat  statt  wie  vorher  V.  705  und 
706  USUS  est,  so  hat  er  Hiate  ganz  besonders  begünstigt.  Ritschl 
wird  wohl  mit  Recht  Botlies  Umstellung  Tum  sumptu  nobis  öpus  est 
angenommen  haben. 

ib.  785  Ego  verbitm  nnllum  fdeiam.  \ N.  Etiam,  cdmufex, 
Minitdre  ? 

ist  Conjectur  für  Ego  verbim  faciam.  Neben  nullum  kann  auch  z.  B. 
iam  noch  ausgefallen  oder  faciam  aus  muttiam  verdorben  sein.  B hat 
fatiam. 

Ib.  824  Niimquam  aüferes  hinc  aiirum.  | C.  Atqui  idm  dabis. 

.Man  vergleiche  die  von  Fleckeisen  Krit.  Miscell.  p.  31  angeführten 
Stellen,  in  denen  vermieden  ist 


')  Ich  habe  |i.  127  vergessen  zu  bemerken,  dass  ich  Heruianns  V erbesserung 
von  V.  592  Aon  It.  nejfato  itüram.  abi  ei  nnüntia  für  negaio  ette  iluram  für  die 
richtige  halte.  Vergl.  Pomp.  com.  147  p.  209. 
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Riitl.  946  Non  audio.  ] aiidies  — . 

Asin.  823  !Uagü  quam  stta  causa.  | 'Atqui  dixli  rictius. 

Amph.  7Ü5  Si  öpsequare.  und  resoloes  pläga'?  \ Atqui  certa  res. 
überall  durch  Af  pol  qtii.  — V.  1149  (und  1203)  sind  anapästische 
Tetrameter. 

Von  allen  Beispielen  dieses  Stückes  scheinen  mir  also  nur  zwei 
einigen  Schein  für  sich  zu  haben,  1 14  und  552,  d.  h.  der  dritte 
Theil  von  denen,  die  oben  für  Hiate  in  der  zweiten  Thesis  jam- 
bischer Senare  aus  demselben  Stücke  angeführt  sind. 

In  den  Captivi  sind  neben  30  Elisionen')  folgende  Stellen 
ohne  dieselbe  vorhanden: 

152  Nunc  hdbe  bonum  animum.  | E.  'Ehen,  huic  illüc  dolet. 
Bentley  (zu  Ter.  Eun.  IV  4.  47)  meinte,  der  Vers  habe  eine  Silbe  zu 
wenig,  und  corrigirte  Eoi  ef,  worin  ihm  Fleckeisen  gefolgt  ist. 

Ib.  338  Quid  vis,  dum  ab  re  ne  quid  ores,  fdeiam.  \ T.  AuseuUä. 

scies. 

ist  eine  Combinaliou  der  handschriftlichen  Lesart  am  Anfang  mit 
Fleckeisens  Correctur  am  Ende.  Die  llandschriflen  und  l'risc.  II  p. 
74.  13  haben  ausculta,  tum  scies  (scias),  woraus  Brix  macht  ausculta 
dum,  ul  scias.  Asin.  350  schliesst  Quid  lum?  L.  Ausculta  ergö. 
seiet. 

Ib.  354  AfiJii  des  pro  illo?  | T.  Optuma  immo.  U.  Sdlvite  ülum 

niiinc  tarn. 

sebr.  illoe. 

Ib.  373  Sequere.  em  tibi  kominem.  j T.  Häbeo  graliäm  tibi. 
vielmehr  grätidm  habeö  tibi,  wie  oben  erwähnt. 

Ib.  831  Hic  Homo  ad  cenam  recipit  se  ad  me.  | E.  'Aperite  hasce 

ambds  foris. 

lässt  sich  leicht  durch  sese  ad  me  oder  Umstellungen  vermeiden; 
aber  das  Versmass  ist  nicht  ganz  sicher.  Im  entschiedenen  Irrthum 
betimlet  sich  0.  Seyfiert  Phil.  XXV  p.  455,  der,  wie  öfter,  so  auch 
hier  nur  den  Text  des  Parens  berücksichtigt  hat,  ohne  sieh  um  die 
Noten  zu  kümmern.  Aber  derselbe  hat  wohl  Recht,  dass  die  Worte 
V.  835  fgg.  kretisch  sind: 

Sed  quis  est?  H.  Rispice  ad  me.  Hegio  sum.  E.  ’O  mäü. 


')  Unter  diesen  befindet  sich  noch  V.  880: 

' El  captivom  äütm  ' jilidemem?  E.  Mit  töv'An 6 kku,  d.  Et  tervotum. 
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u.  s.  w„  nicht  zu  truchäischcn  Septenaren  gehören  mit  dem  Schlüsse 
Hegio  sum.  | '0  mihi. 

Ib.  843  8»i.  Bene  facis.  iube  — H.  Quid  iubeam?  \ E-  Iguem  in- 

geiUem  fieri. 

//.  'Ignem  mgeulem'?  \ E.  'Ita  dico,  iit  sie  mägnus.  //. 

Quid?  me,  völluri. 

Oie  Schreibweise  des  letzten  Verses  ist  nicht  die  handschrirtliche, 
sondern  Ita  dico,  magtius  üt  sä.  V.  843  ist  vielleicht  vis  vor  iubeam 
oder  tarn  vor  iguem  ausgel'allen.  Jedenfalls  sind  von  allen  Stellen 
höchstens  zwei  der  Beachtung  werth. ') 

Die  Casina  hat  gegen  40  Beispiele  von  Elision,  von  Vernach- 
lässigung derselben  diese: 

11  5.  13  Quid  ait?  quid  loquitur  lecum?  \ 0.  Orat.  öbsecrat. 
Wenn  Plautus  es  verschmäht  hätte  me  vor  oral  zuzusetzeu  oder  le- 
tum  loquitur  zu  stellen,  so  müsste  er  liiate  sehr  geliebt  haben. 

Ib.  11  8.  52  Satin  dstu?  0.  Docle.  | C.  ’Age  imdo  f abriedmini. 
Die  IJeberlieferuug  ist  Satin  astute.  Vielleicht  Age  mödo  dolos  fabri- 
cdmini. 

Ib.  111  5.  62  'El  tu  oralo.  | P.  'Et  ego  orabo.  S.  At  blande  oralo, 

ut  söles.  sed  audin? 

tute  orato,  wie  Fleckeisen  mit  Bothe  schreibt,  erfordert  der  Sinn 
nicht  weniger  als  das  .Metrum.  S.  V.  60 : 

St.  Die  me  uxorem  orare,  nt  exoretillam  — . Pard.  Nuntiabo. 
St.  Et  tute  orato.  Pard.  Et  ego  orabo.  — 

Ib.  V 4.  16  Tüi  amoris  causa  ego  islucfeci.  | C.  ’Inmo  ecastor 

illius. 

Ti  (pudern  oppressisset.  S.  Feci  ego  Istaec,  quae  vos 
' didtis? 

ist  mir  vollkommen  unverständlich.  Hinter  causa  ist  in  A und  B 
Baum  gelassen.  Ecastor  hat  nur  A,  B hectore.  Vielleicht  ist  weder 
hercle,  wie  man  dafür  geschrieben  hat,  noch  ecastor  richtig,  oppres- 
sisset aber  evident  falsch.  A soll  oppressel  haben.  Bitschis  Vor- 
schlag Upusc.  II  p.  682  sagt  mir  wenig  zu.  — Dass  Jemand  11  4.  8 
als  Beweis  für  den  Hiatus  gebrauchen  wird: 


')  V.  898  lautet  uicht  't'nrf«?  | If.  -t  me  — , sondern: 

'L'nde  id?  H.  A me  meoque  gnaia.  E.  5^nrfe[n]  tu  Mud?  H. 

Spondeo. 
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Qu<iri  w/»s,  modo  Ui  velim  mo  xdre.  | »V.  Atntculla.  djo  loqunr. 
ist  wolil  nicht  zu  hcl'iirchten.  Ob  niil  Acidalius  ego  in  ergo  zu  ändpni 
uiibedingfiirithig  ist  (s.  die  Bemerkung  zu  ('.apt.  p.  646),  scheint 
mir  zweifelhaft,  viel  siclierer,  dass  qiiod  falsch  ist  für  quid  und  loquar 
für  eloquar. 

In  der  Cislellaria  linden  sich  etwa  zwanzig  Beispiele  von 
Elision,  vier,  in  denen  der  l'ersoncnwechscl  zufällig  in  die  Eäsur 
fällt,  die  daher  Spengel  p.  1 99  citirt : 

II  3.  9 ExtUnuit  tum  illa.  \ M.  Hdrrel  corpus.  cor  salit. 

II).  41  hm  mihi  moustrare.  | P. ' At  non  missam  opörltut. 

II).  52  Deos  teque  spero.  | L. ' Eosdem  ego  nt  abeds  domum. 

Ib.  61  Quid  istüc  est  verbi?  \ L.  'Ex  priore  müliere. 

Von  diesen  Stellen  hat  keine  die  geringste  Wahrscheinlichkeit.  In 
tier  ersten  ist  wenigstens  Ulme  zu  schreiben  oder  nicht  weiter  vom 
Hiatus  als  einer  Licenz  zu  reden,  vielleicht  aber  auch  tm  hinter  der 
l’ersonenbezeichnung  Me.  ausgelassen.  Hem  zweiten  geht  vorher: 
Instdre  iisque  adeo,  ddiuc  se  adiurdt  antu. 

Hass  V.  41  eam  nicht  zu  eutbehren  ist,  also  tarn  in  eam  verändert 
(oder  eam  neben  iam  zuge.selzt).  werden  muss,  kann  Niemaudem 
entgehen,  der  sich  nur  etwas  um  den  Sinn  dei-  Woric  kümmert,  und 
so  steht  schon  in  den  ältesten  Ausgaben,  bei  Pareus  mit  der  Mote: 
„Eam  mihij  In  Mss.  Pall,  est  iam  mihi,  sed  in  V.  C.  interpolala  est 
haec  dictio.  videtur  antea  fuissc:  nam.“  — Wenn  die  Lesart  von 
V.  52  richtig  wäre,  so  müsste  eösdem  betont  werden,  V.  61  endlich 
Qnid  istne  — . 

Ausserdem  II  1.  24  poliere?  | Alque  ist  p.  576  corrigirt  pa~ 
tierin?  — ln  dem  von  Studemund  aus  dem  Ambros,  mitgetheilten 
Stücke  (Hermes  I p.  299)  lautet  V.  16: 

Quid  fäciam?  j Ad  matrem  eins  devenids  domum. 

Hies  lässt  sich  auf  so  vielfache  Weise  mit  grösster  Leichtigkeit  ändern, 
dass  Plautiis  der  Elision  geflissentlich  aus  dem  Wege  gegangen  sein 
müsste,  wenn  er  so  geschrieben  hätte.  S.  p.  504. 

Ebenso  dürftige  Beiträge  wie  die  vorhergehenden  Stücke 
liefert  iler  Curculio.  Gegen  einige  dreissig  Elisionen  weist  er  fol- 
gende Hiate  auf: 

V.  88  ha  fdeiam.  | P.  Agile  bibite,  feslivae  fores.') 
beweist  zwar  nichts,  da  Itd  faciam  mindestens  ebenso  wahrscheiii- 
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lieh  ist  wie  fticiam.  | '.h/(Ve.  wird  alter  wahrsr.heinlich  doch  ver- 
dorhei)  Kein^),  auf  wtdehe  Weise,  ist  freilich,  nicht  aus  .Mangel,  son- 
dern aus  reherlhiss  an  Möglichkeiten,  nicht  zu  sagen.  Sonst  pflegt 
l'lautns  ßet  ttder  ßat  zu  sagen. 

Ih.  323  Pernam,  abdomeu,  sünten  süis,  gländiHm.  | C.  .4m  In 

ömnia  haec? 

ist  ulten  p.  (>30  und  folg.  üLiergangen,  weil  wohl  nicht  anzuuehnien 
ist,  dass  JcinantI  so  messen  wird,  sms  lässt  sich 'vermeiden  durch 
meri».  der  Hiatus,  wenn  inan  dm  anniniint,  was  alter  schwerlich 
richtig  wäre.  Man  hat  die  Acciisativc  pernam  u.  s.  w.  jedenfalls  für 
altliängig  angesehen  von  dem  drei  Verse  vorher  stehenden  lam  edes 
aliqiiid.  Möglich  mag  dies  sein,  tthwohl  es  mir  nicht  sehr  walu*- 
.schoiulich  vorkummt.  ila  dazwischen  steht  Immo  st  sciVis,  retiquiae 
quae  »int  und  eine  andcrthalh  Verse  umfassende  Antwort  des  Curculio. 
Alter  das  Folgende  'ln  mmarid  forlasse  dici»?  Immo  in  läncibus 
stimmt  ditch  wohl  nicht  zu  pernam  etc.,  wenn  man  nicht  ein  habeo 
oder  dergl.  zusetzt.  Ganz  äusserlicli  angesehen  ist  es  am  leichtesten 
.41»  In  haec  ömnia  umzustellen. 

Ib.  512  Taeuisee  mallem.  | C.  Haii  male  meditdte  male  dkäx  es. 
ist  allein  in  B verschrieben  für  mavellem,  wie  Merc.  8S9  als  Septe- 
narschluss  li  ebenfalls  darliietet  malim. 


(156  ff(.)  bei  Parcus  noch  nicht  getilgt.  Dieselben  beziehen  sich  ausser  V.  41 
und  Sb  auf  folgende  prosudischc  Merkwürdigkeiten:  37  Oinn  te  | absUneatj  43 
fd  iiti  I occepif  55  (Jui  e nüve  nuctileum  | e*»e  voll  — , 5S  quoipiam  zweisilbig, 
61  quin  I h/Cf  73  f vneri  \ a ientäcuh,  76  »ölety  77  y6men  est  Lena?  muUibiba  | 
dtqut  tuerobihnj  SO  Eaque  ?xt?mpulo  | hä/,  S4  Ep^o  nobis  adferri.  Dagegen  V. 
12  nicht  -Vfl/H  quo  te  dtcatn  \ tre?  St  tu  tue  roffes.  sondern  divnm  epo  ire. 

Schon  mehrmals  sind  iro  Obigen  ohne  bestimmteren  (vrund  als  des  Klanges 
wegen  sulche  Versanfange  verworfen.  Bei  rascher  Durchsicht  der  plautioischeu 
Senare  finde  ich  nur  folgende,  in  denen  ein  |iyrrbichisches  auf  der  zweiten  Silbe 
betontes  \\  ort  am  Anfänge  steht : llud.  596  / clut  epOj  (list.  I 3.  3 Itä properavit, 
.Men.  236  Mare  superum  (a.  p.  511),  Merc.  227  l'eh'ttepOy  Pers.  57  Pater,  avos, 
63  \eque  quadruplari,  70  Vbi  qtiodruplalor,  355  Pater  hvminum,  Tnic.  TU  2.  3U 
l bi  male.  Von  diesen  Stellen  dienen  mir  Hud.  596  und  Merc.  227  zur  Bestäti- 
gung meiner  Meinung,  dass  vel  ul  getrennt  zu  schreiben  ist,  Pers.  63  und  70  hat 
Pleckeisen  krit  Mise.  p.  36  quadrupul.  bcrgestellt.  Gesetzt  die  übrigen  vier 
oder  fünf  Stellen  sind  richtig  (Cist.  I 3.  3 [Ita  id pruperuvil  — proloqui  — , quod 
si  taeuUset  — ?]  und  Truc.  111  2.  30  [p.  540]  sind  cs  schwerlich),  so  ist  doch  je- 
denfalls soviel  klar,  dass  sulche  Versanfänge  sehr  wenig  beliebt  waren. 
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Ib.  721  Tü  me  tequere.  T.  Qtiö  sequar  le?  | C.  'Ad  tarpeuildm 

menm. 

so  schreibt  zwar  Fleckeisen  (auch  p.  Xlll),  aber  Pareus  berichtet 
ausdrücklich  erst  von  B und  dann  noch  einmal  von  allen  Hand- 
schriften, dass  sie  seqnar  ego  le  haben. 

Der  Epidicus  hat  gegen  sechszig  Verschlcifungen.  Verse  mit 
Unterlassung  derselben  bieten  die  Handschriften  nur  drei  augen- 
scheiidich  falsche : 

11  2.  117  Täce  modo,  est  hierum  hic  tibi  amplum.  P.  Deos  qui- 

dem  oro.  \ E.  'Impetra. 

Weil  dies  sinnlos  ist,  hat  man  tace  in  face  und  impetra  in  impelras 
geändert.  Ich  ziehe  vor  Immo  impera,  nenilich,  ut  emam  ßdkmam, 
oder  Immo  impelras. 

Ib.  III  3.  17  Sed  tu  hänc  iubeäs  intrö  \ abduci.  \ P.  Heus  foras. 
vermuthlich  Sed  tu  hätte  [hinej  iubeas  inlro  abduci.  //e«a  jvösj,  foras. 
Endlich,  wo  möglich  noch  unmöglicher,  II  2.  20,  worüber  p.  267.  — 
V.  1 1.  61  'Abeo.  I 'Asta  ist  kaum  der  Erwähnung  werth.  Es  ist 
längst  corrigirt: 

Patin  üt  molestus  nd  sies?  T.  Abeo.  ß.  'Asta,  abire  hine  nön 

stttam. 

Ib.  V 1.  15  für  expraeda.  \ Ilaicinesl?  hat  A de  praeda  — . S.  p.  389. 

Sehr  viel  bedenklicher  ist  die  Sachlage  in  den  folgenden  Stücken, 
ln  den  Menaechmi  sind  Endvocale  beim  Personenwechsel  nur 
24  mal  elidirt,  und  fast  ebenso  oft  in  den  Ausgaben  nicht.  Von 
diesen  sind  zwar  p.  580  besprochen  die  Verse: 

651  Qtüs  is  Menaechmust?  Ma.  Tu  istic,  inqmm.  \ Me.  'Egone? 

Ma.  Tu.  Ma.  Quis  drguit? 

und  937  Quid  ego  dixi?  S.  Insdnisti,  inquam,  \ Me  'Egone?  S.  Tu 

istic,  qui  mihi. 

V.  280  Non  herele  vero.  | C.  'Ubi  convivae  ceteri? 
würde  sich  beseitigen  durch  die  Betonung  Ubi,  wenn  es  nicht  noth- 
wendig  wäre  mit  Ritschl  Ubi  simt  zu  schreiben,  vorausgesetzt  dass  es 
der  Midie  lohnt  an  der  Stelle  überhaupt  etwas  zu  corrigiren.  Nach 
den  llandscliriflen  gehören  die  Worte  ganz  dem  Cylindrus  als  Ant- 
wort auf: 

— ...  Di  te  amabunt,  quisquis  ego  sim. 

V.  379  'Ubi  tu  1 Atme  hominim  novisti?  \ E.  'Ibidem,  ubi  hic  me 

idm  diu. 

ebenso  durch  Ibidem  (s.  jedoch  p.  29  fg.), 
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V.  1075  Te  hödie  mecnm  exire  ex  navi?  | M. ' Enim  vero  aeqiiom 

pöstulas. 

durch  Enim  vero.  Nicht  beweisend  sind  ferner  die  verdorbenen  Verse 
152  (8.  p.  579)  und  1003; 

Erquis suppetia»  mi aüdet  ferre?  \ M.' Ego.ere, [atque] audacissume. 
Warum  soll  nicht  so  gut  wie  atqne  z.  11.  herele  vor  ere  ausgefallen 
sein?  Es  sind  ferner  a.  0.  die  Verse  384,  422,  650,  .868,  1077, 
1094  wenn  nicht  mit  Sicherheit  emendirt,  so  doch  als  unzuver- 
lässig nachgewiesen.  Aber  es  bleiben  immer  noch  mehrere  Stellen 
übrig,  wenn  auch  bei  weitem  nicht  so  viele,  wie  wir  oben  als  Belege 
für  den  Hiatus  in  der  fünften  Thesis  trochäischer  Septenare  aus 
demselben  Stücke  angeführt  haben: 

V.  380  'In  Epidamno.  | JU.  'In  Epidamno?  qui  hüe  in  hatte  w- 

bem  pedem. 

ist  p.  553  Anm.  conrigirt  In  'Epidamno?  quin  — . 

Ih.  547  Non  hdbeo.  \ M.  At  tu,  qudndo  habebis.  tum  dato. 
i’lautus  wünle  sicherlich  pdl  oder  ego  oder  dergl.  nicht  ausgelassen 
haben,  wenn  der  Vers  es  zugelassen  hätte.  Aus  der  Antwort  scheint 
aber  mit  ziemlicher  VV’ahrscheinlichkeit  hervorzugehen,  dass  die  an- 
cilla  gesagt  hat:  „Augenblicklich  habe  ich  nichts.“  d.  h.  dass  nunc 
ausgefallen  ist. 

Ib.  898  Atque  eecum  ipsum  hominem.  | M.  'Opgervemus,  qudm 

rem  agat. 

Entweder  Attdl  eccum  ipttm  hom.  oder  Atque  iecum  enmpse  kom.  oder 
Eum  öpserv.  oder  //mc  oder  Clam  öpserv.  lag  so  sehr  nahe,  dass  der 
Dichter  den  Hiatus  gesucht  haben  müsste,wenner  Aominem.  | 'Opurv. 
geschrieben  hätte.  Vergl.  z.  B.  Cure.  279,  Aul.  IV  8.  12,  Truc.  II 
7.21. 

Ib.  954  lam  hic  erunt.  adsirva  tu  istunc,  medice.  \ M.  Immo  ibö 

domum. 

B hat  aber  ego  ibo.  Ob  dies  Immo  herele,  Immo  dnrm  ego,  Immo  ibo 
egö  domum  (s.  p.  32)  bedeutet,  lässt  sich  nicht  ausmachen,  aber  dass 
midice.  \ ^Immo  dadurch  nichts  weniger  als  „gesichert“  ist,  ist  unbe- 
streitbar. 

Im  M ercator  sind  etwa  50  Elisionen.  Hiate  finden  sich  ausser 
dem  p.  582  erwähnten  V.  637  folgende: 

V.  182  Qui  potuit  videre?  \ A.  OeuUt.  C.  Qu6  pacto?  | A 

Hidnttbus. 

von  dem  zweiten  Hiatus  ist  p.  638  die  Bede  gewesen;  der  erste 
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muss  Sf'hi'  gellisseiitlich  jiesuchl  sein,  wenn  das  Ohjert  eam  ausge- 
lassen ist.  wiimil  indessen  niehl  gt'sagl  sein  sidl.  dass  ich  Qui  poliiil 
vitlere  mm?  'OritUs  für  das  richtige  hielte  (nichts  bürgt  dafür,  dass 
IMautns  nicht  z.  II.  gesclirielien  hat  Qiii  potnil'?  llt  opinor.  ocnlis).  — 
V.  206  nicht  zu  lesen  Perii  | A.  Ilern,  istuc  — oder  Peru.  | A.  Hem, 
istM,  sondern  Perii.  Hem,  | htuc. 

Ih.  2Si?  Tanlimst.  D.  Li/simache,  sähe.  ] L.  Euge,  üemipho, 
Salvelo. 

r.ainerarius  hat  nach  echt  |dautinisrhoin  Sprachgehraiiche  corrigirt 
e<  tu,  Heniiplio,  Salreto.  S.  Und.  -116  Salvte,  (idulesreus.  El  ln  multum 
ealveU).  I'ocn.  V 2.  116  Mi  pairiie,  salve.  El  tu  salreto,  Agoraslocks. 
Auch  zu  Heiz’  ConjiTtiir  Etige,  enge  haben  wir  oben  eine  Parallele 
angeführt.  Ich  bin  überzeug),  dass  ancb  Mil.  1315  entweder  zu 
schreiben  ist: 

Philocomasium , edlce.  Ph.  Et  tu  salv^ito],  PI.  Materque  et 

soror. 

oder  vielleicht  Philocomasium,  salreto  wie  l’oni|».  coin.  19  p.  197: 

.Mi  (nicht  mihi)  frdter,  salre[io  j.  '0  soror,  saire,  mea. 

Salreto  steht  ausser  den  von  Bri.\  zu  (lapU  1002  citirlen  Stellen  auch 
.Mos).  569,  Asin.  297.  .Merc.  2S-1  haben  die  Handschriften  dafür  sal- 
reo  oder  saire  o.  — lieber  V.  127  und  439  p.  581. 

II).  611  Midier  aliendtast  abs  te.  \ C.  Eulyche,  hoc  Capital  facis. 
Hoc  fehlt  in  den  übrigen  lland.schriftcn  ganz.  H hat  statt  dessen  hec. 
1’.  582  ist  vernnithel  Heu,  Eiityche,  — . 

II).  626  Di  sciunt  culpdm  meam  istanc  non  esse  nllam.  | C. 

Eügepae. 

B hat  euge  pape.  Enge  steht  auch  Bacch.  1105  (p.  128),  Andr.  345 
(nicht  Asin.  555).  Vergl.  unten  Stich.  381. 

Ib.  677  Da  sdne  hanc  virgam  laiiri.  | abi  tu  j intro.  S.  Eo. 
oder  I dbi  tu  intro.  \ ■ Eo  oder  laiiri.  abi  tu  intrö.  | Eo.  eins  so  cm- 
pfehlenswerth  wie  das  andere  oder  der  vorhergehende  Vers: 

Qui  I hdne  vicini  nöstri  | aram  \ aitgeram. 

(lorrccturen  sintI  nur  schwer  zu  wählen,  nicht  zu  linden. 

Ib.  709  Disperii.  | L.  Equiilem  hercle  öppido  perii  miser. 
sehr.  Et  quidem  ego  hercle.  Vergl.  Men.  1094  p.  579. 

Ib.  723  Sescio  quid  dicam.  | D.  Haeres.  hand  vidi  mag». 
vielleicht  Nescio  pol  oder  ego  u.  s.  w. 
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Ilr.  727  Die  iejUur.  L.  Dieam?  \ D.  ’Aiqui  ilknndümst  tarnen. 
Kit8clil  Dicamne?') 

II).  729  Aw»  ft«  scis,  quat  $it  illa?  \ L.  hnmo  [et]iäm  scio. 

Bothe  illaec,  wie  ich  glaube,  richtig  sowie  iiii  folgenden  Verse  Isla  ec 
quidem  illast. 

(b.  762  Mihi  quidem  hercle.  \ L.  'Ita  me  amahit  luppiter. 

Vergl.  Most.  39S  ita  Ule  faxit  luppiter,  ebenso  1‘seud.  923.  Danach 
liegt  es  nicht  fern  zu  verinulhen  Ita  me  Ule  amahit  luppiter.  Für 
wahrscheinlicher  aber  halte  ich.  dass  Mihi  quidem  hercle  falsch  ist. 
Es  kommt  nicht  darauf  an.  w em  der  Ehegatte  gesagt  bat,  dass  ei- 
serne Krau  wie  Schlangen  hasse,  sondern  dass  er  es  gesagt  hat. 
Darum  wohl  hat  Ititsrhl  Mihi  tu  quidem  hercle  geschrieben  (Spengel 
duldet  natürlich  nicht,  l’laulus  p.  57,  dass  .Mihi  angetastet  wird). 
Der  vorhergehende  Vers  lautet  nach  den  Handschriften: 

Te  ödisse  aeque  atque  auguis.  l.  'Egone  istuc  dixi  tibi? 

.So  gut  wie  hier  dixi  gestrichen  ist: 

Odisse  te  aeque  atque  änguis.  Egone  isliic  tibi?^) 
kann  die  entsprechende  Form  auch  im  folgenden  zugesetzt  werden, 
z.  B.  : 

Tu  quidem  hercle  mihi  dixti  oder  ähnl. 

Ib.  866  ' Estne  illic  Charinus?  C.  Cives,  bene  valete.  ( E.  'llico 
Std,  Charine. 

sehr.  Isli  ilico.  Vergl.  V.  910  istic  sta  ilico,  Uud.  836  illic  asia  In  ilico, 
Lorenz  Most.  874.  — Ib.  868  (die  Hiate  stehen  in  diesem  Stücke, 
wie  auch  sonst  oft,  meist  haufenweise  zusammen): 

Quid  me  voltis?  E.  'Ire  tecum.  \ C. ' Alium  comilem  quaerile. 
gleich  nahe  lag  tecum  una  uud  Immo. 

Ib.  888  Tüam  | amicam.  C.  Quid  eam?  \ E.  Uhi  sit,  ego  scio. 

C.  Tune,  öbsecro? 

ist  nur  die  Lesart  von  B.  Da  C und  D statt  tune  vielmehr  tu  me 
atumne  haben,  so  ist  jene  sehr  schlecht  eiu|)fohleii.  0.  .SeyD'ert 
macht  l'hil.  X\V  p.  461  aus  atumne  autuma: 


M f)en  fol^odra  V«rfl  ich: 

//Idtt  — fl»  et /am  m/fftt/t  Hicatn  * 7). 

Möf^Hch  ist  z.  auch  .4eqtw  te  odixte  atque  — , 7V  otUste  aet^e  at(^e  an^ 
guevi.  'Eg-one  diri  isiüc  tibi? 
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Tüam  amicam.  Quid  eam?  E.  ’Vbi  sil,  ego  seid.  C.  Tme?  au(u- 

ma,  öbtecro. 

Mir  missfallt  an  diesem  Verse  ausser  mituma  selbst  aus  mehreren 
(Gründen  namentlich  ego  seid  als  vierter  Fuss.  Oben  p.  176  Anin. 
ist  vermuthet: 

Tüam  amicam.  C.  Quid  amicam?  E.  £a(m)  ubi  sit,  ego  scio.  C. 

Tune,  dbsecro? ') 

ll>.  889  Sdnam  et  salvam.  | C.  'Ubi  eam  salvam?  E.  Quo  igo 

scio.  C.  Ego  ine  mävelim. 

quo  ego  hat  allein  B,  die  übrigen  nur  ego.  Ritscht  nennt  quo  „valde 
suspectuii)'*,  mir  ist  es  vollkommen  unverständlich. 

II).  905  ’Est  profeclo.  | C.  'Opta  ergo  ob  istulnjc  nüntium  quid- 

t)fs  tibi. 

vielmehr  Opta  ergo  ob  istunc. 

Ib.  928  Mäne,  mane,  Charine.  | C.  Erras.  me  decipier  haüd 

potest. 

ist  Kitschis  unmöglich  richtige  Conjectur  für  me  decipere  | haud  po- 
test oder  (ü)  potes,  unmöglich  wegen  der  Form  decipier  (s.  p.  184  t 
und  meines  Wissens  auch  wegen  tier  Syntax;  denn  mir  ist  keine 
plautinische  Stelle  bekannt,  in  der  potest  mit  dem  Accus,  cuni.  intin. 
anders  als  durch  Conjectur  stände.  Ferner  ist  es  wenigstens  gegen 
den  gewöhnlichen  Gebrauch  des  Plautus  zu  sagen:  „Erras,  wenn  du 


')  V.  8S5  schreibe  ich: 

Quö  nunc  ibas?  C.' Kxutalum.  E.  Quid  ibi  ut  faceres?  C.  Quitä 

niiter. 

Ob  diese  Ausdruckswrise  sich  sonst  bei  Plautus  findet  oder  nicht,  halte  ich  Tür 
voltkoninien  (teichfiiltif.  Kinerseita  ist  sie  den  allftemeinen  lateinisehen  Spraeh- 
f^esetzen  so  angemessen,  dass  ihr  Gebranch  oder  Piichtgehranch  auf  keine  Bigen- 
thüiulichkeit  irgend  welcher  Stilgattung  zurückzufUhren  ist,  andrerseits  ist  es 
nur  natiirlicli,  dass  sie  sich  nirgends  allzu  häufig  findet  Ich  halte  diese  Bemer- 
kung nicht  für  Uberllüssig,  weil  ich  sehe,  dass  ans  nngeuUgender  Beobachtung 
ein  falscher  Sehlnss  auf  die  Gebräuchlichkeit  dieser  Ausdrucksweise  gezogen 
ist  von  Dräger  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XX  1SC6  p.  196.  Nicht  einmal  das  dort 
Uber  Cicero  und  Livius  Gesagte  ist  richtig  (auch  nicht  das  über  quid  quaarens'!). 
S.  Madvig  zu  Fin.  II  19.  61,  der  die  betreffende  Stelle  des  Ter.  Eun.  573  Quid 
er  ea  re  tandem  ut  caperet  contmodiT  nicht  übergeht.  Dass  Cic.  Flace.  14.  33  Quid 
[ut]  lucretur?  zu  schreiben  ist,  hat  zu  meinem  Bedauern  keinen  Glauben  gefunden. 
Cebrigens  hat  Plautus  wenigstens  quod  ul  (eontingat  tibi  uit),  wenn  ich  nicht 
irre,  auch  nur  einmal,  Asin.  72Ü,  und  Mil.  1U94  Quid  mihi  nunc  auebar  nt  Ja- 
ciam  et,  Pabietlrio?  ( mihi  nunc  ett  BC,  mihi  nunc  et  D,  nunc  mi’t  Bitschl). 
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dir  das  und  das  oinhildesl“').  und  passt  an  unsrer  Stelle,  wie  mir 
scbeint,  ganz  besonders  schlecht.  Den  Anfang  des  Verses  schreibe 
ich  mit  einiger  Zuversiclit: 

Mine,  mane,  Charine.  C.  Ne  irres,  — 

Der  Schluss  kann  z.  0.  gelautet  haben  me  hödie  decipere  haüd  potes 
oder  (li  me  dec.  h.  p. 

Ib.  954  Mio  patri  cum  mdtre.  nain  nunc  ist  irata.  | 'I  modo. 
Ritschl  iralast  ei.  'I  modo,  nicht  uni  des  Hiatus  willen.  Der  hand- 
schriftlichen Ueberliefcrung  liegt  vielleicht  noch  näher  eist  irata. 

Im  Mil  es  ist  80  mal  beim  Dersoneuwechsel  elidirt.  Von  den 
Beispielen  mit  Iliateu  sind  abgesehen  von  den  jambischen  und  ana- 
pästischen  Tetrametern,  die  ich  schon  bei  den  vorigen  Stücken  über- 
gangen habe,  bereits  angeführt  V.  335  p.  597,  1315  p.  652.  Ausser- 
dem sind  folgende  vorhanden : 

V.  303  Cirtumst  facere.  | S.  Hie  te  opperiar,  iadem  Uli  insidids 

dabo. 

Entscliieden  falsch  ist  Bothes  Umstellung  Cirtum  faceresl.  Viel- 
leicht ist  in  der  Schreibweise  von  B faeeret  noch  eine  Spur  des  rich- 
tigen facere  ita  enthalten ; ve.i'gl.  z.  B.  V.  344  COnsilinmst  ita  facere. 
Jedoch  viel  Verlass  ist  auf  jenes  faeeret  nicht.  Aber  dass  Plautus 
nimmermehr  Cirtumst  facere.  \ Hic  — für  facere  ita  oder  facere  me 
oder  Ego  hic  — oder  Dicretumsl  oder  Cdutiliumtl  facere  oder  CirtHVUt 
facere.  Oppiriar  hic  te,  eadem  Opera  — oder  irgend  etwas  dergl.  ge- 
schrieben haben  kann,  ist  für  mich  grade  so  sicher,  wie  dass  wir 
sämmtliclien  Codices  niclit  zu  glauben  die  Verpflichtung  hätten,  dass 
iadem  \ insidids  dabo  richtig  wäre.  Und  doch  würden  wir  dabei  in 
derselben  I.age  sein  herumzurathen,  ob  dtque  eadem  insidias  oder 
iademque  oder  ego  oder  eadem  Uli  insid  u.  s.  w.  zu  schreiben  wäre, 
wenn  niclit  zufällig  B allein  letzteres  erhalten  hätte. 

Ib.  534  Complix'u jm  atqtie  osculäntem.  | P.  Eanest?  S.  Niscio. 
Periplecomenns  hat  schon  einmal  gefragt  Eanest?,  ohne  eine  genü- 
gende Antwort  zu  erhalten.  Ich  vermuthe  daher  Ean  tandemst? 
oder  ergo.^) 

Ib.  613  germus  rem.  | P.  ’lmmo  magis  esse  dd  rem  ntibile 

HÖH  potest. 

')  Etwas  laderrs  ist  es,  wenn  anf  eine  fremde  Behauptung  erwidert 
wird  Errat,  wie  Most.  y52. 

*)  Trin.  901  'l/bi  ipie  erat?  S.  Bene  rem  gerehat.  C.  'Ergo  ubit  S.  ln 

Sehiieia.  . 
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ist  (’.onjectur.  Di«?  Hamlscliriftoii  liaben  weder  das  ziemlich  bedenk- 
liche si  noch  immo.  lui  (Jcgensatz  zu  dem  vorhergclieiiden  intus 
kann  z.  11.  auch  Förisne  zu  Anfang  des  Verses  gestanden  haben. 

II».  794  'At  sctes.  seit  ecquae  ancillasl  Uli?  \ P.  Est  prime  cata. 
Wenn  dppritne  cata  zu  ki'dm  sein  sollte,  so  doch  gewiss  nicht  illic. 

Ih.  1106  sq.  Conveni.  \ Py.  Ecqmd  förtis  visast?  Pa.  'Omnia 
Vis  optinere.  \ Py.  'Ubi  matrem  esse  aihdt  soror? 
Beide  lliate  hat  Ritschl  eingeluhrt.  Ini  zweiten  Verse  nüthigt  nichts 
die  handschriftliche  Lesart  zu  verlassen  ubi  matrem  esse  aiebät  soror? 
im  ersten  haben  die  Handschriften  convenit,  was  bei  Ititschl  aus 
Versehen  nicht  bemerkt  ist.  Die  Äenderiing  ist  allerdings  nöthig^ 
wenn  der  vorhergehende  Vers  richtig  corrigirt  ist: 

Vidi  sororem  hic  eins.  I)f.  Conoeuistine  eam? 

Ich  zweille  aber  sehr  daran.  Hic  Handschriften  haben : 

Vidi  hic  sororem  esse  eius.  Py.  Couveuitne  eam? 

I'yrgoi»olinices  denkt  gar  nicht  daran,  dass  Palaestrio  die  angebliche 
Schwester  der  Philocomasium  anderswo  als  hei  dieser,  in  seiner 
Wohnung,  gesehen  haben  könnte,  wie  ja  in  der  That  auch  lingirt 
wird,  und  fragt  daher:  „Hat  sie.  die  Schwester,  sie,  die  Philocoma- 
sium, besucht?'^  Mit  eam  wird  letztere  hinreichend  deutlich,  scheint 
mir,  bezeichnet.  Ich  weiss  nicht,  oh  es  nicht  dem  Character  des 
niiles.  der  schon  die  zweite  Krage  ecquid  fortis  est  ? auf  der  Zunge 
hat,  sogar  angemessener  ist,  dass  er  sich  erkundigt,  ob  Jene  bei  ihm 
selbst  im  Hause  gewesen  ist,  also  vermuthlich  wieder  kommen  wird. 
Ib.  1158  Däte  modo  operam.  | A.  'Id  nos  ad  te,  si  quid  veiles, 

venimns. 

Es  liegt,  denke  ich,  auf  der  Hand,  dass  für  den  Sinn  eia  tiutic  im 
zweiten  Satze  viel  wiinschenswerther  ist  als  nos,  und  ich  sehe  darin, 
dass  nos  zugesetzt  ist  trotz  seiner  entschiedenen  Entbehrlichkeit, 
vielmehr  einen  Beweis  von  dem  Bestreben  den  Hiatus  zu  vermeiden, 
als  darin,  dass  in  den  Handschriften  tiimc  fehlt,  einen  Beleg  für  die 
Zulässigkeit  desselben. 

Ih.  1206  ' Etiam  me?  quo  mödo  ego  vivam  sine  te?  | P.  Aye 

animö  bono. 

ist  bereits  von  Gruter  corrigirt  Age.  es  animö  bono. 

Ib.  1219  Tuömst  principinm.  \ A.  'Obsecro,  tnte  ipsum  conre- 

iiisli? 

Tnöm  principiumsl  ist  eine  sehr  leichte  Aenderung,  ob  die  richtige, 
ist  freilich  eine  andere  Krage.  Tuömst  id  principium  oder  dergl.  sind 
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wir  um  so  inelir  bereclilij;t  zu  vcrniutlien,  da  offenbar  iiii  Arche- 
typus die  betreffenden  ßuclistaben  nicht  deutlich  waren.  B hat 
etpa  nicipiü,  CD  esl  Inüiiim. 

Ib.  1250  Quin  iam  intro.  \ M.  Occlusdsl  foris.  A.  Exfringam. 

M.  Sana  nön  es. 

würde  willkürliche  Schreibweise  sein.  Die  Handschriften  haben  eliam 
iiilro  (Kitschi  intro  eo)  und  occlusae  sunt  foris. 

Ib.  1267  lila  dd  nos  pergit.  M.  Vds  volo.  P.  El  nös  te.  | M.  Ut 

iussisti. 

wenn  nicht  ted,  so  wenigstens  uli,  besser  vt  iü. 

Ib.  1307  Habeo  equidem  hercle  oculum.  Py.  At  laevom  dico.  \ 

PI.  ’Eloquar. 

doch  wohl  wie  so  oft  Ego  eloquar,  w ie  Kilscbl  in  ganz  gleichem  Falle 
Most.  742  selbst  corrigirt  hat.  S.  Truc.  I 2.  36  p.  674. 

Ib.  1312  ’Ubi  pulcerrume  egi  aetalem,  inde  dbeo.  \ P.  En  iam 

howinem  tibi. 

ist  Conjectur  für  muni  oder  mum  hominem  ohne  inde  und  en  oder 
(B)  Video.  Pa.  ab  eo  homine,  worin  wohl  eher  hunc  als  iam  steckt. 

Ib.  1325  Quöm  te  Video.  | Pg.  Ildbe  bonum  animum.  Ph.  Selo 

ego,  qtiid  doledl  mihi. 

hindert  nichts  Habi  zu  lesen. 

Ib.  1330  '0  mei  oculi,  | d »ii  | anime.  \ P.  ’Obsecro,  te[ne]  mu 

lierem. 

Alle  drei  Iliate  erkennen  zwar  auch  Ritschl  und  Fleckeisen  an,  aber 
wo  findet  sich  etwas  Aehnliches,  wrdircnd  doch  recht  häufig  Schmei- 
chelnanien,  nicht  blos  zwei,  sondern  fast  dutzendweise,  gehäuft 
werden?  Ich  bin  überzeugt,  dass  ein  dritter  Vocativ  (wie  o mium 
cor)  fehlt.  Wer  aber  im  Unglauben  an  die  Zuverlässigkeit  der  Hand- 
schriften nicht  so  weit  gehen  zu  dürfen  glaubt,  darf  auch  nicht  tene 
annehmen,  sondern  muss  öbseero  te,  midierem  beibehalten,  wie 
sämmtliche  ebenso  eininüthig  wie  0 mei  oculi,  o nii  anime  haben. 

Ib.  1337  5f  magü  vis,  [ijatn  omiitam.  Pg.  Nolo.  retine.  j Pa. 

AdfUetör  miser. 

ist  Conjectur  für  retineat  flo  miser,  und  zwar  „incertissima“  (Viel- 
leicht Heu,  adfleö  miser). 

Ib.  1344  '0  lux,  salve.  PI.  Idm  resipisli?  | Ph.  ’Obsecro,  quem 

amplexa  sum  ? 

ebenfalls  Conjectur.  Bei  Kitschi  schliesst  der  vorhergehende  Vers 

Holler,  IMsutiniflcbe  PrMOÜte.  42 
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tjuae  fest?  quiit  est?  Die  Haiidschririen  haben  ohne  Absatz  queri» 
quid  Video  uix  (lux)  salve. 

Ilt.  1346  Quid  istuc  est  negöti?  \ P.  Animus  hänc  modo  hk  reli- 

querat. 

vielleicht  negöli  aulein  ? vergl.  Men.  782  Quid  istuc  aulemst?  oder  ergo ; 
vergl.  Kud.  64 1 Ergo  quid  negotist  ? 

Ih.  13.57  lUidIo  guam  alii  liberlus  esse.  \ P.  Habe  animüm  bonum. 
Das  handschriftliche  hobeo  wird,  scheint  mir,  wahrscheinlicher  ge- 
deutet habeto  (oder  habe  modo)  als  habe,  und  da  nicht  animum  bonum 
sondern  bonum  animum  überliefert  ist,  so  halte  ich  Habeto  bdnum  ani- 
mum immer  noch  für  viel  wahrscheinlicher  als  Ititschls  Schreibweise 
mit  Hiatus.  Aber  zur  Sicherheit  ist  nicht  zu  gelangen.  Die  Umstellung 
em|iliehlt  sich  entschieden,  zumal  auch  anderwärts  derselbe  Septenar- 
schhiss  habeto  animum  bonum  sich  lindet  (Epid.IV  2.  31).  Jedoch  kann 
auch  Habe  bönum  onimü»i  modo  das  richtige  sein.  S. die  Beispiele  p.  188. 

Ib.  1385  FacHum  puerum.  \ P.  'Intro  le  ut  eas  öbsecrat. 

Te  völt,  te  quaerit  — . 

Ich  wundere  mich,  dass  man  dies  für  richtig  gehalten  hat.  Der  puer, 
der  die  Bestellung  an  den  miles  macht,  hat  noch  mit  keinem  Worte 
verrathen , wer  ihn  schickt.  Ich  denke , es  wird  zu  schreiben  sein 
Era  intro  — . Vielleicht  ist  noch  eine  Spur  davon  in  der  Schreib- 
weise von  B erhalten  intrate.  — Ib.  1427  nicht  Causam  hau  dico.  | 

' Camus  — , sondern  Eimus.  Uebäuft  sind  die  Beispiele  auch  in  die- 
sem Stücke  nur  in  den  letzten  200  Versen , in  denen  gerade  der 
Vetus  vielfach  hinter  dem  Decurt.  und  Ursin.  zurücksteht. 

In  der  Mostellaria  linden  sich  etwa  60  Elisionen  und  fol- 
gende Hiate  ausser  dem  p.  657  angeführten  V.  742 , zunächst  die 
handscbrifllich  unverbürgten : 

V.  369  Tun  vidisti?  | T.  'Egomet  inquam.  P.  [Cerle?]  T.  Gerte, 

inquam.  P.  'Oceidi. 

,.Tutin  vidisti  Fleckeisenus  coli.  Mil.  290,  fortassc  vere.“  Ich  möchte 
mit  ziemlicher  Bestimmtheit  behaupten,  dass  dies  allein  das  richtige 
sein  kann.  Es  fragt  sich  nicht,  wer  es  gesehen  hat,  sondern,  ob  der 
Befragte  es  selbst  gesehen  hat.  Ueberdies  hatte  der  Archet.  offen- 
bar gar  nicht  Tun.  denn  so  schreibt  nur  B,  C Tui  inuisli,  D Tuun 
uidisli. 

Ib.  72(t  Qu6m  me  laudds.  T.  Decet  ende.  | A'.  Herde  hau  bonum 
Teneo  servom. 
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ist  Conjectur  (Kitschi  Al  herch)  für  htrck  te  huhto  hau  (|  Bomm  teneo 
servom. 

Ib.  733  Quidum?  T.  Ita  [hic]  öppt'do  occidimus  omnes,  Simo. 
so  schreibt  Kitschi.  \Vcim  zutTillig  ita  die  erste  Silbe  lang  htätte, 
würde  Quidüm?  Ita  — „gesichert“  sein. 

Ib.  848  jTuo  drhilralH.]  | Th.  'Ergo  eo  igilur  sine  perduclore. 

S.  7,  licet. 

intro  scheint  ntir  bei  eo  beinah  unentbehrlich.  Ich  schreibe  Ergo  oder 
Ego  intro  eo  igilur. 

Ib.  977  Tüo  cum  domino?  | P. ' Aio.  Ib.  Quid?  is  ha»  aedis  emit 

pröxumas? 

IUI  quid  if  aedef  (edif)  emit  hic  proximaf.  K quül  if  eilef  hic  proxumaf. 
A soll  nach  Schwarzinann  {emit)  ha»  (pröxumas)  haben.  Vielleicht: 
Tüo  cum  domino?  P.  Aio.  Th.  'Atque  is  aedis  emit  hic  in 

pröxumo  ? 

Mit  atque  wird  V.  975  die  eine  Frage,  mit  et  die  andere  eingeführt, 
dies  ist  die  folgende.  — Durch  andere  Ketonung  oder  ganz  gering- 
fügige Aenderungen  fallen  weg: 

V.  293  Quid  hic  vos  agilis?  P.  Tibi  me  exorno,  ut  pldceam.  | P. 

Omatä’s  sali». 

Die  Handschriften  haben  noch  diu  hinter  vos,  d.  h.,  wie  |>.  393  ange- 
nomnicn  ist,  Quid  hic  vos  diiae  agilis?  — Ib.  387  Perii.  j T.  Habe 
bonum  dnimum  — Habe.  — Ib.  398  Mörigerae  tibi  erimus  ambae.  | 
T.  'Ita  Ule  faxit  lüppiter — Ita  Ule. 

11).  567  Spes  est  de  argento.  | Tr.  Hilarus  est.  frustrdst  homo. 
so  wenig  wie  der  vorhergehende  Vers  heisst; 

Sed  öccupabo  adire.  | ü.  Ad  me  it.  sdlvos  »um. 
sondern  Hic  ad  — , so  wenig  wird  dieser  in  der  überlieferten  Fas- 
sung richtig,  sondern  vor  hilarus  Hie  ausgefallen  sein. 

Ib.  821  'Eo  pretio  empti  füerant  olim.  [ Tr.  Aüdin,  „fueranl" 

dicere ? 

Füerant  möchte  ich  nicht  lesen*,  obwohl  diese  Möglichkeit  der  Stelle 
jede  Bewciskrall  nimmt.  Wahrscheinlich  fehlt  hinter  olim  Uli. 

Ib.  952  Sinex  hic  elleborösust  certe.  | P.  'Erras  pervorse,  pater. 
lässt  sich  ohne  Acuderung  ellebordsus  est  certe  lesen,  wahrschein- 
licher aber  certe  est. 

Ib.  975  'Aio.  Tb.  Atque  eam  manu  imisisse?  | P.  Aio.  T.  Et 

postquam  eins  hinc  pater. 

ems  lese  ich  zweisilbig  und  glaube  nicht,  da.ss  dadurch,  dass  (das 

42* 
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zweite)  aio  in  die  Thesis  fällt . das  (iewichl  desselben  im  mindesten 
beeinträchtigt  wird. 

Ib.  1083  Vhidtdisse.  \ Tr. ' Eho,  an  negavil  sibi  datum  argenium, 

öbsecro? 

nach  S))engel.  Ititscbl  betont  richtig  Eho,  dn  — . Dann  bleiben  fol- 
gende zwei  Stellen  fd)rig : 

V.  586  Jam  hercle  ego  illim  nominäbo.  \ T.  Enge  slrhtue. 

Der  lliatns  wäre  mit  Leiebtigkeit  auf  mehr  als  eine  Weise  zu  besei- 
tigen. Der  Fehler  scheint  aber  ganz  wo  anders  zu  liegen.  Der  danista 
will  den  t’hilnlaches  beim  ISamen  rufen,  und  dass  er  es  wirklich  thut, 
zeigen  deutlich  die  Worte  des  Tranio  V.  588  Beatus  vero  es  turne 
quom  clamas.  Darum  hat  Hitschi  zwischen  586  und  588  eine  Lücke 
angenommen,  in  die  er  das  Hufen  des  danista  verlegt.  .Mir  scheinen 
nun  die  Worte  enge,  streune  kaum  auf  den  ausgesprochenen  blossen 
Vorsatz  nomiuabo  bezogen  werden  zu  können,  sondern  vorauszu- 
setzen, dass  der  danista  das  „Bravo,  tüchtig“  für  das  bereits  erfolgte 
Hufen  erntet,  d.  h.  dass  die  Lücke  vor  euge,  strenue  anzusetzen  i.st, 
und  an  diese  Worte  unmittelbar  Beatus  vero  — sich  arischliesst. 

Ih.  1175  Tr.  Nihil  opust  profeclo.  \ C.  Äge  iam  sine  te  | exo- 

rdrier. 

Der  zweite  Hiatus  ist  mir  ebenso  bedenklich  wie  der  erste.  Der  erste 
war  sehr  leicht  zu  vermeiden  durch  opus  profectost;  Age,  age;  Age 
sis,  satte  etc.,  beide  durch  nunc  iam.  Aber  ich  halte  es  für  fruchtlos 
an  dem  Verse  heruinzuOicken. ') 

Im  Persa  kommen  auf  mehr  als  70  Verschleifungen  folgende 
lliate  vor: 

V.  15  nicht  'Is  est  profeeto.  1 5.  ’Eum  esse  opinor  — , sondern 

hse. 

Ih.  107  ha  fieri  iussi.  \ S.  'Ecqttid  hallecist?  T.  Vdh,  rogas? 
verrfilh  sich  als  unrichtig  durch  die  Verkürzung  von  ecquid;  s.  p.  425. 
Uebrigens  halte  ich  die  Betonung  Ild  fieri  — oder  Ila  fieri  — zwar 
für  schlecht,  aber  doch  für  viel  annehmbarer  als  iussi.  \ 'Ecquid. 


*)  V.  1172  ist  ganz  lückenhaft  überliefert,  1173  sehr  verdorbrn,  in  1174 
mindestens  falsehc  W ortstellung  (s.  |>.  277  Aum.  2).  tu  unsrooi  V.  1 175  scheint 
mir  die  Antwort  \ifiit  opiiil  pro/eclo  Kr  Tnnio  ziemlich  nirhtssagend.  Wenn 
Plautus  subigere  wie  tubiffHarr  in  dem  später  gebrnurlilirhen  Sinne  anwendete, 
so  Hesse  sich  gewiss  annehmen,  dass  er  den  'l'ranio  dies  zu  einem  .schnöden  Witze 
hätte  benutzen  tasseu. 
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II).  198  'Eo  eyo.  \ T.  l saHe.  rgo  domitm  iho.  fdc*  rem  hatte  cum 

curä  geras. 

würde  durch  die  Hetonuii(’  / siine.  egö  domum  — vcrhältnis.smäs.siß 
verbessert  werden.  Jedoch  hin  ich  sehr  entschieden  der  Meinung, 
dass  zu  schreil)cn  ist  / sdne.  et  ego  domum  ibo.  Wie  leicht  ein  et  ver- 
loren gehen  konnte,  zeigt  zuin  l'ehecfluss  an  dieser  Stelle  selbst  cod. 
B , der  statt  des  satte  ego  der  übrigen  nur  sattego  hat.  Vergl.  z.  B. 
1‘ers.  2,')0  Abi.  et  ego  abiero.  — Ib.  212  bettmt  Rit.schl: 

Heia.  \ S.  Heia.  P.  Tito  ex  itigenio  mdres  aliettös  probas. 
Lachmann  Heid.  Tuoex  — . Seine  frühere  (proll.Trin.  p.CXLl) 
Behauptung,  dass  heia  die  zweite  Silbe  nur  kurz  habe,  hat  llitschl 
später  zurückgenoinmen,  indem  er  Merc.  998  schreibt: 

Pergin  tu  autem  ? heid  superbe  invehere.  spero  ego  mihi  quoqtte. 
und  Cas.  113.  14  ist  wohl  auch  nicht  anders  zu  lesen  als : 

Eid,  mea  lutto,  ttöti  decet  le  tdm  tristem  esse  tüo  lovi. 

(oder  tarn  tristem  te  esse  statt  decet  esse  te  tarn  tristem;  vergl.  Spengcl 
IMautus  p.  83).  Aber  B und  L haben  statt  des  zweiten  Heia  vielmehr 
Beia,  was  0.  SeylTert  l’hilol.  XXVII  p.  157  mit  dem  bekannten  At  — 
Bat  schützt.  — Ib.  217  ist  lückenhaft  überliefert  (s.  p.  584). 

Ib.  250  Nisi  fortasse  bldnda  verba.  \ S.  'Abi.  et  ego  abiero.  P. 

' Ambula. 

Wir  haben  diesen  Vers  eben  als  Parallele  für  die  Einendation  von 
V.  198  I satte,  et  ego  domum  t'6o  benutzt.  Umgekehrt  lässt  sich  dieser 
aus  jenem,  wie  ich  meine,  evident  corrigiren: 

Nisi  fortasse  bldnda  verba.  abeo.  S.  'Abi.  et  ego  abiero.  P. 

'Ambula. 

oder  vielmehr: 

Paegn.  Nisi  fortasse  bldnda  verba.  Soph.  Abeo.  P.  'Abi.  et  ego  . 

abiero.  S.  'Ambula. ') 

Die  Begründung  glaube  ich  mir  ersparen  zu  dürfen. 


<)  Ich  kann  mir  nicht  versagen  mitzuthcileu,  dass  ich  Obiges  gesrhrieben 
hatte,  ehe  ich  aufRitschls  Noten  sah,  die  meine  Vermuthung,  nie  mir  scheint, 
vollkommen  bestätigen.  Die  llandsehriftcn  haben  nemlieh  nicht,  wie  ich  annahm, 
/tbi.  et  effo  abiero.  sondern  So.  abeo.  Pa.  at  e^o  abiero,  also  nur  statt  abi  et:  at. 
sonst  ebenso,  nie  oben  vermuthet  ist,  aueh  mit  derselben  Persoocnabtheilung. 
— In  V.  247  ist  nur  deswegen,  glaube  ich,  tiw  ero.  Abi.  eccillum  domi,  und 
nicht  I.  eccillum  — gesagt,  um  den  Hiatus  zu  vermeiden. 
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111.  :$2S  Sed  seqiiere  me.  ad  tarn  rein  lisiis  ent  tiia  mi  lipera.  | S. 

Ulere  ül  vis. 

virliiK'hr  mihi  openi  «ulcr  vii'lleiclit  hpsst-r  tnd  mi  opera. 

II».  547  Sdt  edepol  coiiciniias[lj  facie.  \ U.  'Ul  contemptim  rrir- 

Hufex. 

Knl'vnlfr  concinun  fadest  (iiler  fades  (Hier  Uli  oder  Quam  wenigstens 
müsste  man  mi’ines  Kraeliten.s  dem  l'lautus  Zutrauen  gesclirielten  zu 
lialien.  leli  vermullie,  dass  er  Yide  ul  (oder  IIoc  vide  ul)  scliricb; 
„Sieh  mal  einer  an“.  Auch  Al  konnte  leielit  vor  ul  üliersehen 
werden. 

Ih.  574  I in  malitm  cmddlum.  \ T.  I sane  hdne  eine  älqne 

auseultd  mihi. 

hat  llilsehl  dureh  die  l'mstellung  eine  hänc  hescitigt.  Oben  schon  ist 
conjieirt  I sdne  alque  haue  eme.  aiisc.  Vergl.  z.  B.  605  7 sane  ac  mo- 
rem  iUi  ijere.  Amph.  1)71  I sane  el  — fac.  (^pl.  950  ist  ji.  30S  ge- 
schriehen  ite  alque  — arcessite,  Mere.  282,  Most.  807,  Pseiid.  891 
(vergl.  Fleckeiseii  in  Jahns  Jahrhh.  LXl  p.  18  fg.).  Ansadla  mihi  ist 
eine  seihstständige  Mahnung,  die  heiden  vorhergehenden  Imperative 
sich  zu  Herzen  zu  mahnen.  Die.  Formel  audin  (etiam)?  hat  gar 
keine  Aehnlirhkeit. 

Hl.  630  Kihil  adhuc  pecedvil  etiam.  | D.  ’Ubi  tu  nata's?  V.  'Ul 

mihi. 

beweist  nichts,  weil  die  Möglichkeit  vorliegt  ubi  zu  betonen.  Ich 
glaube  aber  nicht,  da.ss  der  Dichter  es  sich  ersjiart  hat  ^%il  adhuc 
pecedvil  etiam  d u m zu  schreiben.  Vergl. 

Truc.  II  2.  66  Tristis  exit.  hand  convenit  itiamdum  hic  Phro- 

nesium. 

Mil.  992  neque  esse  hic  etiamdüm  sciam.  Ilud.  1381  sive  etiamdiim 
siem.  l'seud.  957  ^'dm  nihil  etiamdüm  hdrpagavit.  Haut.  229  neque 
etiamdüm  sdt  pater. ')  — Ih.  832  Aam  ego  nil  merui.  \ ' At  enim  — 
vielmehr  Sam  ego. 

Aber  es  sind  sechs  Stellen  übrig,  die  vielleicht  etwas  mehr 
Schwierigkeiten  zu  machen  scheinen: 

V.  159  NoO-tv  örnamenta?  | T.  'Abs  chorago  siimito. 
p.  131  Anm.  ist  vermuthet  nöd-i-y  siimo  örnamenta?  Aeusserlich 
leichter  noch  ist  autem  örnamenta?  oder  in  anderer  Stellung 


')  Wuht  aurh  Kun.  570  trotz  ßentlcy  zu  schreiben. 
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oder  Sed  Tröfft'  — . UoO'tv  ist  in  keiner  der  drei  Handschrirten 
deutlich  ausgeschrieben. 

Ib.  482  Qtdd  agis?  D.  Credo.  \ T.  ’Unde  agk  te.  Ddrdale.  I). 

Credd  libi. 

s.  p.  632.  — Ib.  497  — pellege.  [ D.  Ilae  qnid  ad  me?  s.  p.  405. 

Ib.  516  Quae  istaec  lucrißcäst  Fortuna?  | T.  ’ Isias,  quae  Horitnl, 

roga.  8.  p.  4. 

Ib.  726  Inimicum  nlcisci.  \ S.  ’Ecce  me.  numquid  moror? 
Inimicum  ulcisci  hängt  ab  von  nunc  est  illa  occasiu.  Hat  Plautus 
wirklich  lieber  occasio  — ulcisci.  \ ’Ecce  gesagt  als  ulciscendi.  Ecce  — , 
oder  Tuom  inimicum  ulcisci  — oder  Inimicos  — , so  ist  seine  Vorliebe 
für  iliate  unbestreitbar. 

Ib.  750  Sine  dicam.  S.  Nolo.  \ D.  Audi.  S.  Surdus  sum.  rim- 

bula. 

Sine  dicam  modo  oder  Sine  sis  dicam  oder  Audi,  oro  oder  AuscüUa 
oder  Nolo  ego  oder  Etiam  audm?  von  Interjeclioncn  zu  schweigen, 
lag  alles  so  nah,  dass  dasselbe  zutrill't,  was  vom  vorigen  Verse  ge- 
sagt ist. 

Iin  Poenulus  habe  ich  neben  einigen  50  Elisionen  21  Hiate 
gezählt,  auf  den  ersten  Blick  eine  erstaunliche  Menge,  in  Wahrheit 
aber  ein  Beweis  für,  nicht  gegen  unsre  Sache.  V.  III  2.  26  und  V 2. 
147  ist  der  Hiatus  hinter,  nicht  vor  die  Interjection,  w elche  die  neue 
Rede  beginnt,  zu  verlegen,  V 2.  116  führt  Spengel,  ich  weiss  nicht 
auf  welclie  Autorität  hin.  so  an : 

Mi  pdtme,  saloe.  \ P.  'Et  tu  salve,  Agordslocles. 
statt  Et  lü  salveto.  s.  p.  652.  — III  2.  17  ist  aus  A berichtigt: 

Sdlis  praeceplumst.  A.  Ilic  trecentos  nümmos  numeratös  habet. 
statt  praeceptum.  Ebenso  12.  134  von  Acidalius: 

Bellula  hercle[si].  A.  7 dierecte  in  mdxumam  maldm  crucem. 
Kerner  ist  aus  A corrigirt  IV  2.  61  (statt  poterit  facere): 

’Eo  facilius  fdeere  poterit.  S.  'At  ego  hoc  metuo,  Milphio. 

Aus  Gellius  XIII  30.  6 statt  aquilo.  | ’lpsa  — V 2.  152: 

Slaiüra  hau  magna,  cörpore  aquilost.  H.  ’lpsa  east. 

.Nonius  hat  52.  32  aquilino.  — Ib.  I 2.  96  und  I 3.  20  braucht  nicht 
betont  zu  werden: 

Pitines  mi  auseuUdre  ? M.  Pbssum.  | A.  'Abi  domum  ac  sus- 

pende  te. 

Ut  ndn  ego  te  hodie  — | M.  'Abi  modo.  A.  emiltdm  mantL 
statt  abi.  Aber  ich  zweifle  nicht,  dass  an  der  ersten  Stelle  besser 
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iinige.‘<tellt  wird  Pdtin  es  uimuUare  mihi  — wie  V.  98,  trutzdeni  pos- 
sum  so  in  die  Thesis  tritt,  un  der  zweiten  hetont  U hodie  oder  besser: 
Ut  nön  ego  hodie  te  — . 'Abi  — . Ib.  12.  116  braucht  inan  nur  nti 
zu  schreiben  statt: 

'Eamus,  mea  germdna.  \ AdrAge  sis,  ül  lubet.  sequere  hdc.  An. 

Sequor. 

aber  ich  bedenke  mich  keinen  Augenblick,  nt  tibi  Inbet  vorzuziehen. 
— Uli  hilft  auch  aus  V 3.  17 : 

Eho,  an  kuitis  sunt  illaec  filiae '?  G.  Ita  nti  praedicas. 
wie  Rilschl  proll.  Trin.  CXC  schreibt  (ilci'mann  Eiern,  p.  190),  wenn 
Jemand  Neigung  haben  sollte  zu  lesen  filiae.  | Ita  ul  — . 

Durch  zwei  Iliate  verralhen  sich  als  verdorben  ausser  dem  be- 
reits erwähnten  V.  I 3.  23  ferner  IJ  28 : 

Voldticorum  | hömimim?  | Ita  died  quidem. 
so  schreibt  nemlich  Spengel  p.  198.  Die  Ilandschriften  haben  aber 
sämmtlich,  aucli  A,  Evolaticorum,  woraus  in  der  Vulgata  gemacht  ist: 
Eh!  vblaticorim  hbminum.  Ita  dicö  quidem. ') 


')  Wer  daran  zweifelt,  dass  bei  Plautoa  honw  die  erste  Silbe  lang  bat,  be- 
lehre sich  eines  Besseren  ans  folgenden  Stellen,  die  gewiss  sich  vermehren 
lassen : 

As.  775  Nec  iUaec  ulli pid»  pedem  Aomini  premat. 

Ib.  871  'Eum  eliam  hominem  in  tenatu  ddre  operam  aut  elidntibus  {p.  bVi). 

Aul.  II  1.  55  Sed  ecciim.  nescio  linde  tese  | humo  recipU  dotnum. 

Baceh.  552  'Imprnbum  istunc  esse  oportet  hominem.  M.  Ego  Ha  esse  dr- 

bUror. 

Ib.  558  Die  quis  est?  nequam  h d m i n is  ego  pdrvi  pendo  grdiiam. 

Men.  1 067  'lüie  homo  aut  sijcophanta  aut  giminus  est  f roter  tuos. 

Mil.  45  Sunt  hvmines,  quos  tu  öccidisti  und  die. 

Ib.  08  Nimis  miseria,  nimis putchrum  esse  | hominem. 
mit  legalem  Hiatus  vor  der  letzten  Cösnr. 

Most.  593  Quid  als  tu?  | omnium  hdminum  laeterrume. 
narb  A,  nach  den  Palatt.  lu  | hdminum  omnium  — mit  legalem  Hiatus  bei  einem 
einsilbigen  Worte  (vielleicht  tu  qudntumst  hominum  homd  taet.). 

Ib.  804  Du  tibi  ego  operam.  senex  iltic  est.  hem  | adduxi  \ hominem. 

Pers.  355  Pater,  hdminum  immortdiis  est  infdmUi. 

Poen.  III  3.  72  Dtmide  hdminem  cumpeUabo:  hospes  hdspiteni. 

Pseud.  751  Sed  quid  cs  achirus?  P.  Dicam:  ubi  hdminem  exomdvero. 

Ib.  1079  Sed  cdnvenistin  hdminem.  B.  Immo  ambd  simuL 

Bud.  485  Qui  | hdmo  sese  miserum  et  mendieüm  votet. 

Ib.  1310  Di  I hdmines  respiciunt  bene  | ergo  hmc  praedatus  ibo. 
bene  ist  bekannüicb  einsilbig. 
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RiUrhl  hat  Voldticommne  hom.  und  Eho  abgesondert  geschrieben. 
Ich  verzichte  darauf  eine  Meinung  fibcr  diese  Worte  zu  äussem,  als 
ilie,  dass  sie  mir  neben  dem  folgenden  Verse,  sehr  übernüssig  er- 
scheinen, und  dass  ich  eho  viel  lieber  zu  Anfang  dieses  letzteren 
stellen  möchte  (mit  Umstellung  von  homines) : 

Eho,  an,  öbsecro,  homhus  üsquam  mnt  voldtici? 
oder  Eho,  «»  üsqnam  smU  voldtici  homines,  öbsecro? 

Ebenso  deutlich  ist  aus  demselben  Grunde  das  Verderbniss  von  IV  2. 
51  — tiiae  | hirquinae,  \ S.  I in  malam  rem  — . Plautus  würde 
wenigstens  Abi  in  mal.  rem  gesagt  haben  (Brix  zu  Men.  849).  S.  p. 
585.  — II  33  wird  geschrieben: 

Qiioi  röi?  I A.  Ad  fundas  viscus  ne  adhaeresceret. 

Ich  habe  die  Stelle  oben  nicht  mit  angeführt,  weil  sie  unter  keinen 
Umständen  etwas  beweist,  auch  nicht,  wenn  jene  Schreibweise  ver- 
bürgt wäre.  Beglaubigt  ist  aber  nur: 

Qttoi  rei?  A.  Ne  ad  fundas  viscus  Mhaerescerel. 

So  bleiben  von  den  einundzwanzig  lliaten  folgende  sechs : 

I 1.  23  Mihi  quidem  hercle.  \ A.  'Immo  mihi.  M.  Istuc  mdvelim. 
wird  ohne  Zweifel  immer  noch  richtiger  und  dem  Sinne  entsprechen- 
der gelesen  Immo  mihi.  Aber  die  Schreibweise  wird  mir  dadurch 
verdächtig,  dass  Pareus  stillschweigend  dieselbe  in  den  Text  gesetzt 
hat,  ohne  zu  bemerken,  dass  0 nichts  von  mihi,  sondern  nur  immo 
istuc  mavelim  hat '),  ebenso  wie  Gepperts  Paris. 

I 1.  45  Non  scis?  A.  Non  hercle.  | M.  ’At  ego  iam  faxö  scies. 
vielleicht  At  te  ego  oder  Al  ego  te  — vergl.  Asin.  28  te  faciam  ul  scias. 
oder  sis  sciens  wie  z.  B.  ib.  V 2.  78. 

III  3.  85  Complexum  contreetdre.  | C.  Is,  lenö,  viam. 

Oben  ist  verinuthet  Redis,  leno,  in  viam, 

III  5.  38  Vae  vöslrae  aelati.  \ A.  'Id  quidem  in  mundo  esl  luae. 
s.  p.  345  .Anin.  — Herde  haben  wir  zugesetzt  p.  522: 

V.  2.  81  Populdrilatis  causa.  | H.  Ilabeo  grdliam. 


Trio.  1028  'Ltinam  feieret  hüminet  [et]  feieret  pariimuniae. 

Troc.  V 65  Quid  dedi't  ul  ditlrinxi  hominem.  S.  'Immo  ego  eero,  qiii 

dedi. 

')  So  sagt  » enigstens  Geppert,  der  den  „Decurtatum  denuo  perscnititu.^  cst“. 
Leider  ist  derselbe  der  Meinung,  dass,  „w  er  den  einen  der  beiden  Palatt.  kennt, 
beide  kennen  wird“  (so  schreibt  er  wörtlich:  „qni  Palatinorum  allcruin  novit, 
ambos  noverit“). 
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V 7.  10  Qni  hatce  emi.  I A.  Et  tnte  ipse  periitti,  Lyce. 

Wenn  ich  wählen  müsste,  würde  ich  vorziehen : 

Qui  htttce  emi.  A.  Et  tute  | ip*e  perüsti,  Lyce. 

So  aber  schreibe  ich  Et  ipse  litte.  L'ebrigens  haben  die  Palatt.  tu.  lute 
nur  A,  und  alle  peristL 

Ini  P seil  dolus  sind  einige  60  Verschleifungen.  Von  den  ent- 
gegenslehenden  Ueispielen  iällen  durch  andere  Betonung  weg  V.  309 
und  873  Eho,  än  — nicht '£Ao.  an — , 734  0 | höminem  — (p.  566); 
538  nicht  inque.  | 'At  enim  — , sondern: 

Dabo  inque.  S.  At  enim  sein  quid  mihi  tn  meutern  venit  ? 
oder  At  ^im,  sonst  würde  inqiiito  gewählt  sein.  — V.  338  nicht  flut- 
dum.  I 'Ego  — , sondern: 

'Ex  tua  resl,  üt  ego  emoriar.  C.  Quidtm  P A.  Eg6  dicdm  tibi. 
Ebenso  625  nicht  dtlulisti.  \ 'Egomet  — sondern  Egdmet  — , wenn 
die  Stellen  unverdorben  sein  sollten.  — Wenn  Plautus  es  vorgezo- 
gen hat  V.  846  zu  sagen : 

It  incenatm  ciibilum.  | B.  I in  tnaläm  cntcem. 
statt  in  — wie  Most.  850,  Poen.  III  6.  4 und  wie  Asin.  940 
corrigirt  ist,  wo  die  Codices  ebenfalls  t haben : 

'I  domum.  P.  Da  sdvium  etiam  prius  quam  abis.  D.  [Ab]i  in 

crucem. 

so  ist  seine  Vorliebe  für  Hiate  unbestreitbar.  Die  Buchstaben  ab 
konnten  um  so  leichter  aiisfallen,  da  die  W'orte  Ballio,  geschrieben 
ßa..  spriclit.  Wenigstens  ebenso  nahe  liegt  aber  In  fisnej  in  — , wie 
bekanntlich  Plautus  und  Terenz  auch  sagen.  — lieber  V.  79.  Eheü.  | 
P.  Ehen  ? I id  — s.  unten. 

Dann  sind  noclt  vier  übrig: 

31  Lege  oel  tabellas  redde.  \ P.  Immo  enim  piüegam. 

Dass  dies  falsch  ist,  erhebt  für  mich  der  Zusatz  von  enim  über  jeden 
Zweifel.  Wenn  Plautus  den  Hiatus  ridde.  'Immo  hätte  zulassen 
wollen,  so  war  gar  kein  Grund  nicht  einfach  'Immö  pillegam  zu  sagen. 
Enim  ist  meiner  Ueberzeugung  nach  dazu  da , um  immö  — pelle- 
gam  zu  vermeiden.  Die  verlorene  Silbe  wird  wohl  iam  sein,  was,  wie 
auf  der  Hand  liegt , denke  ich , keineswegs  Flickwort  ist  wie  sonst 
oft  genug  und  wie  hier  enim. 

Ib.  452  Tibi  aüscultabo.  | P.  'Itur  ad  le,  Pseüdole. 
vielleiclit  aüscultaoero. 

Ib.  1079  Sed  c&nvenistin  höminem?  \ B.  Immo  ambö  simul. 
Abgesehen  davon,  dass  der  Vers,  wie  A.  Kiessling  Bhein.  Mus.  XXIII 
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|i.  426  niciti(‘s  llcdüiikens  enviesen  ha(,  nebst  den  folgenden  unecht 
ist,  kann,  wer  ihn  auch  verfasst  haben  mag,  so  nicht  geschrieben 
haben,  wie  ich  glaube,  sondern  wenigstens  Immo  amho  nnä  simul  wie 
Most.  1037,  i’seiid.  410,  ebenfalls  als  Versschluss.  und  sonst  öfter 
(l.a>renz  zur  Stelle  der  Most.). 

Ib.  1 174  'Ex  Skyon«  hnc  pervenisti?  | II.  'AUero  ad  meridietn. 
Denn  pervenisti  huc,  wie  bei  lUtschl  im  Texte  steht,  ist  Versehen 
(.Men.  ji.  XVI).  Wenn  aber  Plautus  nicht  lieber  pervenisti  huc  oder 
tu  huc  pero.  geschrieben  hat.  so  hat  er  den  Hiatus  gesucht. 

Aus  dem  Hudens  habe  ich  einige  40  Elisionen  notirt.  Hiatc 
linden  sich  V.  785,  S79,  1025,  1064,  1369,  worüber  oben.  Ausser- 
dem V.  578  und  833,  wo  Eho,  än  und  Em  \ ä crasso  — zu  betonen 
ist.  — V.  337  Quid  agis  tu.®  | A.  Aetatem  — Kleckeisen  Qttid  tii 
agis? 

V.  1053  Kihil  ago  tecum.  | G.  'Ergo  abi  hine  sis.  T.  Quaeso 

respondi,  senex. 

Dies  ist  Eonjectur.  Den  Handscdiriflen  nach  lautet  der  Vers : 

Ilaiid  pudet.  T.  Nihil  agö  tecum.  G.  Ergo  dbi  hhic  sis  — . 
was  zwar  schwerlich  richtig  ist ') , aber  immer  noch  besser  als  te- 
cum. I Ergo — . Wahrscheinlich  richtig  hat  Fleckeisen  Hau  pudet 
in  den  vorhergehendenVersgezogen,  und  in  demselben,  um  Platz  dafür 
zu  gewinnen,  Gripe  gestrichen  (man  kann  auch  das  zweite  salve  til- 
gen). Aber  auch  bei  Fleckeisens  Schreibweise  ist  ohne  (übrigens 
wahrscheinliche)  Aenderungen  (i\'ihil  ego  tecum  ago)  der  Hiatus  ulme 
.Noth  angenommen.  — V.  1138  wird  A'iemaud  als  lleweis  anführen: 
lös  merum  oras.  meo  quidem  animo.  G.  At  meo  hercle. 

Ib.  674  sqq.  schreibt  Fleckeisen: 

Set  nunc  se  nt  feriint  res  fortünaeque  nöstrae, 

Moririst  par  nec  meliust  mörle  in  miseriis. 

T.  Qiiid  est  ? quae  illaec  ordliost?  cesso  ego  illas  consoldri? 
Heus,  Palaestra:  betu,  'Ampelisca.  i P.  'Opsecro.  quist  ^ul  vocat? 
Anders  Spengel  Plautus  p.  1 45  fg.  mit  merkwürdig  kühner  Emanci- 
pation  von  der  überlieferten  Versabtheilung: 

Sed  nunc  se  ut  ferünt  res  fortünaeque  nöstrae, 

Par  est  moriri. 


’)  Mrioes  Dafiirhaltens  darl  MiemaDd,  der  sich  ein  wenig  anf  plantiniscbr 
Sprache  and  Verse  versteht,  cs  für  annehmbar  halten,  dass  der  Dichter  daOir 
nicht  wenigstens  ohne  hinc  Ergo  dbi  sis  gesagt  hhtte. 
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Neqve  ist  melius  mdrte  in  malis  rebus  miseris. 

T,  Quid  ist?  quae.  illaec  orätiost: 
fisso  ego  bas[ce]  cdnsolari:  \ heits  Rtlaestra!  P.  Qui  vocat? 

T.  Heus  ' Ampelisca.'l  A.  'Obsecro,  quist  qui  vocat? 

Dii“.>te  Stcllii  steht  iiiitleii  zwischen  iiiuweifelhaflen  Krelikern  und 
zeigt  seihst  zu  deutlich  dasselbe  .Mass,  als  dass  inan  meiner  Meinung 
nach  berechtigt  wäre  mit  willkürlicher  Versablheilung  anderes  Me- 
trum anzunehraen.  Ich  meine  die  VVurte: 

Pdr  moririst  (statt  est  moriri)  neque  est  militis  morte  in,  malis 
Rebus  miseris.  T.  Quid  est?  quae  illaec  ordtiost? 

Cisso  ego  bas  cdnsolari?  heiis  Palaestra  — 

Harauf  haben  die  Handschriften; 

Pa.  Qui  vocat? 

Tr.  Hetis,  Ampelisca.  Amp.  Obsecro,  quis  est,  qui  vocat? 

Pa.  Quis  is  est,  qui  nöminat?  Tr.  Si  respexis,  scies. 

Dabei  muss,  denke  ich,  jedem  auffallen,  dass,  nachdem  Trachaliu  erst 
die  l'alacstra  gerufen  und  die  Antwort  erhalten  hat  Qui  vocalP  dann 
die  Ampelisca,  die  mit  denselben  Worten  dagegen  fragt  Quis  est,  qui 
vocat?  Palaestra  ganz  unmotivirt  noch  einmal  dieselbe  Krage  thut 
Quis  is  est,  qui  nominat?  Dazu  kommt  ein  äusseres  Merkmal  des 
Verderbnisses.  Zwei  Verse  hintereinander  schliessen  grade  mit  den- 
selben Worten  qui  vocat  (einmal  interrogativ,  einmal  relativ),  die 
augenfällig  einmal  zu  viel  stehen.  Deshalb  jedenfalls  hat  Fleckeiscn 
das  erste  qui  vocat  gestrichen.  Ich  bin  natürlich  weit  entfernt  wissen 
zu  Wüllen,  was  Plautus  geschrieben  hat,  aber  für  nicht  unwahrschein- 
licher als  Fleckeisens  und  für  sehr  viel  wahrscheinlicher  als  Spengels 
Schreibweise  halte  ich  z.  B. ; 

Cisso  ego  has  cdnsolari?  heüs,  Palaestra,  heits  — P.  Quis  est, 

Qui  [Palaestrdm]  vocat?  T.' Ampelisca.  A.'Opsecro, 

Quis  is  est,  qui  ndminal?  u.  s.  w. 

oder  Quist,  qui  nos  ndminal?  Der  zweite  Fuss  im  ersten  Verse  kann 
wegen  Elision  der  letzten  Silbe  von  consolari  ein  Molossus  sein. 
Wegen  Qui  Palaestram  vocat  vergl.  Poen  IV  2.  29. ')  Aber  wie  dem 
auch  sein  mag,  für  den  Hiatus  beweist  die  Steile  jedenfalls  nichts. 

')  Der  Vers,  w elcher  den  oben  behandelten  vorhergeht,  kann  z.  B.  gelautet 
haben: 

• IViinc  tete  ul  ret  fortunaeque  nottrae  ferunt. 

mit  Tilgung  des  nicht  nur  überflüssigen,  sondern,  wie  mich  dünkt,  sogar  stören- 
den Sed  und  Uiustellung  \ou  ferunt.  Sete,  nicht  te,  schreibt  Pareus. 
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Jedoch  sind  noch  zwei  Stellen  übrig: 

V.  1003  ’Arbitratu.  | T.  'Ita  euim  vero?  stültus  es.  G.  Salve, 

Thaies. 

Eine  solche  Frage  mit  enim  vero  koniint  mir  ganz  unbekannt  vor. 
Meines  Wissens  wird  mit  Ita  enim  vero  geantwortet,  und  das  wird 
wohl  auch  hier  der  Fall  sein,  indem  etwa  ein  Ain?  ausgefallen  ist. 

Ib.  1413  Res  sohitasl,  Gripe.  ego  habeo.  \ G.  Herde,  at  ego  me 

mdvolo. 

Fleckeisen  schiebt  mit  Reiz  vor  herde  ein  Th  ein , sehr  gewaltsam, 
aber  doch  wohl  notbwendig. 

Im  St  ich  US  habe  ich  20  Elisionen  gefunden.  Von  Hiaten  ist 
oben  besprochen  der  in  V,  329.  Unsicher  ist  V.  477,  den  Ritschl 
schreibt : 

Hesdo  quill  opipari  hdbeo  in  mundo.  \ E.  '/  modo. 

Die  Codices,  auch  A,  haben  vero,  das  Fleckeisen  vorgezogen  hat  in 
den  Text  zu  setzen,  statt  opipari. 

Ib.  750  ’Ulrubi  accumbo?  | Sa.  ’Utrubi  tu  vis?  Sl.  Cum  dmbo- 

bus  volo.  nam  dmbo  amo. 

Fleckeisen  schreibt  mit  den  Handschriften  Utriibi  — ambös  amo. 
Beweisend  ist  also  die  Stelle  auf  keinen  Fall.  Aber  Ritschls  Vers  ge- 
fällt mir  abgesehen  vom  Hiatus  viel  besser,  den  dei*selbe  durch  Zu- 
satz von  ego  zu  entfernen  vorschlägt  („Fortasse  fuit“).  Ich  halte  ego 
um  des  Sinnes  willen  fast  ebenso  für  nötlüg  wie  des  Verses  wegen. 
Es  bleiben  noch  vier  Stellen: 

147  Niinc,  soror,  abedmus  intro.  \ P.  'Immo  intervisdm  domum. 
vielleicht  hinc  inlro. 

LdmmpurpurdmquemuUam.  \ G.  Hem,  qm  ventrem  vestiam. 
W’enn  es  wahr  ist,  dass  Ehern  „est  laeta  exclanialio  eins,  qui 
rem  non  exspectatam  deprehendit“,  so  scheint  dies  viel  passender, 
als  das  kahlere  Hem.  R bat  wie  gewöhnlich  em  (equi),  die  übrigen 
hem.  Dass,  wenn  die  Personeubezeicbnung  Ge.  geschrieben  war,  da- 
hinter ein  e besonders  leicht  verloren  gehen  konnte,  wird  Niemand 
bestreiten. ')  — Die  zwei  anderen  Stellen  stehen  in  naher  Nach- 
barschaft: 

V.  381  Sämbueas  advexil  seam  förma  exumia.  | 6.  Eügepae. 


')  V.  375  halte  ich  fiii-  wahrscheinlicher  als  des  Gujret ' yergmti[que]  au- 
rique: 

l'j4ique\  argenti  aurique  adivicü  nuniuta  — . 


Digilized  by  Google 


670 


IV.  Hiatus. 


In  ganz  ilemsclheii  Falle  hat  Mcrc.  62(i  wenigstens  II  das  meiner 
Meinung  nach  richtige  Enge  fapae  erhalten ; s.  p.  652.  Ist  Eugepae 
richtig,  so  muss,  glaube  ich,  exümia  forma  secum  advexit  wie  ini  fol- 
genden Verse  umgestellt  oder  huc  zugesetzt  werilen. 

3S8  Pisl  aiitem  advexit  parasitos  secum.  \ G.  Hei,  perii  miser. 
so  nur  A,  die  Palatt.  secum  parasitos,  beides  falsch  meiner  Ueber- 
zeugung  nach  für  parasitos  secum  advexit.  IMautus  würde  wohl 
wenigstens  nicht  huc  gespart  haben.  Spengcl  führt  p.  233  allein 
aus  einem  noch  nicht  300  Verse  umfassenden  Stücke  des  Stichiis 
fünf  an,  in  denen  lauter  falsche,  zum  Theil  aber  nach  Spengcls 
Meinung  erlaubte,  Hiate  durch  den  Ambros,  beseitigt  werden.  — 
Auf  V.  671  Sequere  ergo  \ hdc  me  | intro.  \ S.  Ego  verö  sequor 
wird  sich  wohl  Niemand  berufen. 

Vom  Trinummus  sagt  Hitschi  p.  CLXXXIX:  „.Mulatio  perso- 
narum  tantum  abest  ut  non  admittat  elisioneni,  ut  raru  neglectionem 
elisionis  admiserit.  Duo  triave  c Trinummo  exeinplo  supra  posui;  in 
contrariam  partem  eiusdem  fabulae  circiter  i{uinquaginta  valent.“ 
Die  drei  Beispiele  sind  der  oben  mehrmals  erwähnte  V.  11S5  ad- 
fatim.  Immo  huic  parumst,  ferner  V.  432; 

Tetnpiisl  adeundi.  | L.  ’Estne  bic  Phillo,  qui  ddveuit? 

So  (Tempus  est]  A,  die  übrigen  ohne  est,  H „cum  rasura  in  line,“  d.  h., 
denke  ich,  richtig  Tempus  adeundist,  wenn  nicht  Adeimdi  tempust  w ie 
Poen.  III  4.  31  (Bacch.  773,  I’ers.  469). 

V.  790  Paterui  siguum  ndsse?  | M.  Etiam  tu  taces? 

Ritschl  schreibt  novisse.  Die  Stelle  hat  Fleckeisen  Jahrbb.  1807 
p.  632  mit  Hecht  nicht  einmal  der  Erwähnung  gewürdigt  bei  seiner 
Behauptung,  dass  Plautus  nur  novisse,  nicht  nasse,  kenne. ')  Das  ist 
Alles.  *) 


')  ,)Aufrichti^**  heisst,  weuo  ich  mich  recht  erinnere,  bei  Plautus  f^ewüho* 
lieh  haud  doio.  Aber  4Sü: 

Hem  fabulare.  St.  A'ön  tibi  dicdm  doio. 

V.  433  Im  herctest  tpsut.  S.  'Kdepot  — . 

V.  3$5  Sed  adde  ad  istam  gfrdtiaiH  unum.  P.  Quid  id  est  autem  ufium? 

L.  *Eloquar. 

Ver(^I.  p.  578  die  Stellen  mit  ecce  autem. 

" "*)  Doch  nein,  ich  habe  mich  geirrt.  0.  Se)  IFert  siippeditirt  uns  nachträglich 
noch  eine  Stelle.  Er  Kchreibt  Philol.  WVII  p.  4ti0  fg.  V.  1108: 
vSV.  y'ihit  esl  morai.  \ C.  ' dmbula:  iicfutüm  redi. 

Die  Hnndscliriflen  gehen  moravii  ambula  ohne  Personeubexeicliuuiig  am  Anfang 
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Desto  reichere  Aui-brule  liefert  der  Truculentiis,  wie  denn 
die  Zahl  der  „legalen“  und  illegalen  Hiate  durchgängig  in  geradem 
Verhältnisse  zu  der  Verderbtheit  der  Stücke  steht. 

Hiatus  hinter  der  Interjectiun  haben  I 2.  92  und  II  4.  15: 
Mant.  dhquid  fi[el].  iie  ab>.  D.  Ah,  | agpersisti  aqvam. 
so  hat  nach  Studeinund  bei  S|>eiigel  der  Ambros.  — II  4.  18  citirt 
Spengel  Plautus  p.  199  so: 

Boten'  (imbulasti.  [ D.  Hm  qnidem  htrcle  ad  te  bene. 
in  oflensteni  Widerspruche  mit  seinem  Grundsätze  den  Hiatus  für 
keine  Zierde,  sondern  für  eine  Licenz  zu  betrachten.  A hat  nach 
Studemiind  dtnbulatumtt , und  so  schreibt  Spengel  jetzt  natürlich 
selbst.  — Zwar  nicht  aus  Handschriften,  aber,  wie  dies  Beispiel  seihst 
zeigt,  mit  viel  I)esserer  Legitimation  als  der  der  L'eberliefening  hat 
Acidalius  corrigirt  Hl  2.  27: 

Heu,  edepol  hominem  nihili.  | A.  Anne  autem  üt  soles? 
in  lamne  — . Vergl.  Bacch.  2ü3 , Aul.  V 11.  — Durch  andere  Be- 
tonung fallen  w eg : 

H 4.  9 Promisi.  \ P.  übt  cendb»?  D.  Ubi  ln  iüuerü. 

— Ubi.  Desgleichen  V 22: 

’Acape  hoc  atque  aüferto  intro.  j S.  'Ubi  7ne[a]  amicast  gen- 
tium ? 

Aber  an  der  ersteren  Stelle  hat  der  Ambros,  nach  Geppert  Ubi  cettas, 
was  vielleicht  Ubi  hodie  cettas  lautete,  BC  ttbe  cenabist,  Bothe  Ubi  tü 
cenabii?  Eher  als  Promisi.  ) Ubi  — würde  der  Dichter  jedenfalls 
z.  B.  Promisi  alio  — oder  iam  oder  cenoturtts  gesagt  haben.  Dass 
der  zweite  Vers  ebenfalls  verdorben  sein  muss,  scliliesse  ich  mit 
Zuversicht  aus  der  Form  auftrto,  zu  deren  Wahl  neben  accipe  gar 
kein  Grund  vorlag,  wenn  betont  werden  sollte  aiiferto  intro,  der 
aber  sofort  klar  wird,  wenn  man  schreibt 'Acctpe  hoc  attrum  {oder 
baue  minam)  dtque  auferto  — oder  Hdnc  minatn  accipe  dlque  — oder 
'Accipe  hoc  atqve  intro  auferto.  Ubi  mea  — . Sollte  aber  die  über- 
lieferte Schreibweise  richtig  sein,  so  müsste  Ubi  mea  amicast  gelesen 


und  ia  der  Mitte,  und  da>  iet,  glanbe  ich,  richtig.  Im  Munde  des  Sklaven  (zumal 
der  im  fulgenden  Verse  sagt  Itlic  tum  atque  hic  tum)  scheint  mir  .ViAi/  morat 
ett  ganz  unverständlich.  Ich  glaube,  dass  mit  Beziehung  auf  das  Vorhergehende 
Sotulumit  poiiitori  iatn  portorium  Charmides  fortfährt  AVAiV  eti  morae  itiic  oder 
ahnt.  „Du  hast  dort  keinen  Anfcnlhalt“,  das  heisst  morae  ett,  nicht  „Ick 
beeile  mich“.  Dann  niiisste  wenigstens  noch  in  me  dabei  steben. 
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werden  schon  des  Procelcusmaticus  wegen.  Vergl.  übrigens  V.  17 

p.  600. 

II  6.  24  Pueril  puerum  nimium  lepidum.  | L.  'Ecquid  mei  «mi- 

Ust?  A.  Rogas? 

So  viel  ich  weiss,  würde  die  Betonung  Ecquid  mei  nmilis  i»t?  — 
nicht  gegen  Uitschls  Gesetze  verstossen.  Ich  für  meine  Person  halte 
sie  für  falsch  und  schreibe  Hem  (ein,  ehern),  ecquid.  B hat  ehecquit. 
Dass  hem  hnulig  vor  Fragen  steht,  ist  bekannt. 

II  7.  59  Peru  hercle  hodie,  ni  himc  a te  ahigo.  \ G,  ’Aceede  huc 

modo,  adi  hüc  modo. 

te  abigo;  s.  p.  321.  — V 28  ist,  wenn  richtig  (s.  p.  601),  zu  be- 
tonen: 

Cdndidi  nitro,  quöd  dedisti.  S.  Ades,  amica,  te  ddloquor. 

II).  IV  4.  36  haben  die  Handschriften  nicht  merelricum.  | Ah,  taee, 
sondern  Aha,  was  wohl  Ah,  ah  heissen  soll,  oder  besser  mit  A.  Kiess- 
ling  Fleckeis.  Jahrbb.  XCVII  p.  6 1 Yah  wie  Pseud.  208  in  derselben 
Verlündung ').  — IV  2.  27  nölhigt  nichts  zu  betonen: 

Praeterea  unam  in  opsonatum.  \ A.  'Idem  isloc  delatim  seio. 
statt  Idem  isloc,  wenn  dies  nur  richtig  ist.  Es  liegt  nemlich,  wie  mir 
scheint,  in  der  Verbindung  idem  isluc  selbst  schon,  dass  das  Subject 
einen  besonderen  Nachdruck  haben  muss,  und  dem  entsprechend  ist 
auch  Idem  ego  istuc  dem  Plautus  geläufig,  speciell  mit  scio:  Truc.  IV 
3.  37^),  Stich.  474  idem  ego  istiic  scio,  Mil.  236  oben  p.  62,  Cure.  541 
idmu  ego  istuc  credidi.  Vergl.  Pseud.  391  ego  sdo  isluc,  Mil.  236  istuc 


*)  In  den  folgenden  Worten  findet  es  Geppert  in  der  Ordnung,  dass  Pbru- 
nesiom  auf  die  Ankündigung  der  Astaphinm  Pater  adeet  pueri  antwortet  Sme 
eitmpie  adire  huc : eine,  ti  ie  est,  modo.  Sinäo  eum  ipnnn  adire,  ut  coepil,  ad  me 
hac  reclaiii  ti  tenet,  Spcngel  hat  w enigstens  das  dritte  „Lass  ihn  komnieu“  Qi'' 
unerträglich  gehalten.  .Vher  was  er  daraus  macht  / iden  eumpie  adire  ut  coepitt 
das  ist  doch  auch  eine  recht  sehr  kümmerliche  llehertUnchung  des  Makels. 
Nicht  besser  ist  Spengcls  Correctur  des  Verses  35  (s.  p.  5T4  Anro.),  der  offenbar 
mit  dem  vorhergehenden  nicht  zusammenhängt,  aber  nicht  weil  er  so  verdorben 
wäre,  wie  Spengel  annimmt,  sondern  weii  vorher  wahrscheinlich  nicht  ein,  son- 
dern mehrere  Verse  ausgefallen  sind,  wie  das  folgende  Ita  tunt  fctoria»  merrlri- 
eum  ebenso  deutlich  zeigt.  Vergl.  hierzu  jetzt  auch  A.  Kieseling  INeckeis. 
Jahrbb.  XCVII  p.  641  und  U.  Seyffert  Philol.  XAVII  p.  471. 

*)  V.  41  ist  ohne  Zweifel  zu  schreiben  statt  J)e  ittoc: 

'Idem  itltic  ipta,  etti  tu  taceat,  reapte  experta  inteUep^o. 
wo  das  Subject  mit  ipta  kervorgebobeu  ist.  Kbenao  A.  Kiessling  Fleckeis. 
Jahrbb.  1868  p.  639,  der  citirt  KiUcbl  0|iusc.  II  p,  418. 
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egomet  $cto.  — Verdorben  ist  IV  3.  23.  Aus  dem  handschriftlichen 
eram  ero  uä  minor  hat  man  gemacht; 

Qvid  lu?  qvor  eum  äceepisti?  \ A.  'Era  me  rogilavit  minor. 
Dagegen  ist  u.  a.  die  Vulgata  um  nichts  schlecliter  oder  unwalu'scliein- 
licher;  era  mia  rogavit  me  mmor.  — Ferner  V 29 ; 

'At  ego  ad  te  ibo.  | Str.  'Ad  me,  delicia?  Pfiron.  Ilircle  vero 

eirio. 

Der  Vers  ist  sehr  leicht  zu  corrigiren: 

'Ad  te  ego  adibo.  St.  Ad  me,  mea  delicia?  — 

Aber  damit  ist  wenig  gewonnen.  Wenigstens  müssen  noch  die  Per- 
sonenbezek’hiiungen  vertauscht  werden,  denn  schwerlich  hat  Pliro- 
nesium  herele  gesagt 

V 54  Didi  ego  htac  anrum.  \ Str.  'At  ego  argentum.  \ St.  'At  ego 

pallam  et  pürpuram. 

Davon  stehen  zum  Theil  nur  Andeutungen  in  den  Handschriften: 
Dtdi  ego  huic  mirum.  At  ego  argetUim  eat  a pale  puram.  Letzteres 
scheint  mir  an  sich  ebenso  leicht  und  dem  Zusammenhänge  nach 
besser  gedeutet  zu  werden  At  ddbo  ego  pallam  et  pürpuram.  Erst 
haben  sich  die  beiden  gestritten,  wer  mehr  gegeben  hat,  und  da 
Strabax  auf  die  fragliclien  Worte  envidert : 

'At  ego  oves  et  Idnam  et  alia  mülta,  qnae  poscet,  dabo. 
so  ist  gewiss  anzunehmen,  dass  Stratophancs  seinerseits  auch  ver- 
sprochen hat  noch  mehr  geben  zu  wollen.  Der  Wortlaut  kann  natür- 
lich nicht  verbürgt  werden.  Ebenso  gut  ist  z.  B.  At  ego  dddam  pallam 
et  pürpuram.  Mit  grösserer  Bestimmtheit  lässt  sich  der  erste  Hiatus 
beseitigen:  Dedin  ego  huic  aurum?  nach  V.  43  Dediti  ego  aurum? 
wo  nach  Geppert  C ebenfalls  Dedi  giebt,  nach  Spengel  B Dedin,  GD 
Dedi.  Hier  ist  huic  zugesetzt,  um  den  Hiatus  zu  veihindern:  DMin 
ego  aurum?  \ 'At  ego  argentum.^)  Auf  eine  Krage  scheint  mir  schon 


')  SpCDfcl  schreibt: 

'/1i  ego  ad  te  ibo,  meae  deliciae.  Str.  Herde  vero  terio. 

*)  Dass  io  dem  gaoxeo  Streit  zwischeo  Stratophaoes  und  Phruuesium  uud 
dann  zwischen  Strabax  und  Stratophaoes  wir,  ich  möchte  fast  sagen,  in  den 
meisten Wortwechselsceoen  nicht  Interpolationen,  Lücken  etc.  vorhanden  wären, 
halte  ich  für  unmöglich.  Wie  hängt  z.  B.  V.  54  mit  dem  verdorbenen,  aber  sehr 
leicht  zu  verbessernden  Y.  53  zusamAen?  Vieles  wird  in  unerträglicher  Tau- 
tologie wiederholt.  V.  36  ist  vielleicht  einfach  aus  V.  5G  zu  schreiben: 

Sihit  minari  edtiust,  mite»,  ti  te  amari  pötliilas. 

Aber  es  giebt  noch  viele  Möglirhkeileii,  z.  B.  per  vim  agere.  Sehr 

iluilcr,  PUutiiiUcbo  Proftodiv.  43 


Digitized  by  Googlc 


674 


IV.  HUtu. 


die  Stellung  des  Verbums  hinzudeuten.  — V.  65  ist,  wie  oben  be- 
hauptet, heillos  verdorben.  Mit  Correcturen  wie: 

Quid  dedi[l]?  Ut  dist[r]iHxi  honüMm.  St.  Immo  igo  [te]  vero 

[eo]  qu[6d]  dedi. 

kann  man  sieb  wohl  nur  begnügen,  wenn  es  lediglich  auf  Füllung 
eines  \’erses  abgesehen  ist.  Nicht  besser  ist  Spengels  Schreibweise 
Vide,  licet,  ut  destrinxi  hominem  — . Vergl.  A.  Kiessling  Fleckeis. 
Jahrbb.  1868  p.  642. 

Ausser  diesen  ist  noch  eine  Stelle,  111  2.  28: 

Immö  nihil  dico.  | A.  I Intro  amabo.  cedo  manum. 
so  citirt  nemlich  Spengel  p.  199,  vielleicht  nach  C.  H.  Weise.  Die 
Handschriften  haben  nicht  tmmo,  sondern  iamne,  wahrscheinlich  die 
richtige  Correctur  des  im  vorhergehenden  Verse  fälschlich  statt  iamne 
(s.  p.  671)  geschriebenen  anne.  Was  Plautus  geschrieben  hat,  ist 
unniüglich  zu  wissen,  vielleicht: 

Taceö.  iam  nil  dico.  A.  I intro  — . 

I 2.  116  amdbo  \ ü.  Expedibo  haben  CD;  A,  B und  dazu  Nonius  Ego 
expedibo.  S.  Mil.  1307  p.  657. 

Im  Terenz  hat  Fleckeisen  durchschnittlich  in  jedem  Stücke 
dreimal  Hiatus  beim  Personenwechsel  zugelassen,  Bentley  denselben 
überall  getilgt. 


»chiin  würde  Spengels  Philippiari  sein,  wenn  es  zu  einem  Wortspiel  verwendet 
« Öre.  Was  sich  Jemand  bei  inhiare  denken  kann,  wie  Geppert  schreibt,  ist  mir 
unklar. 
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Unter  der  Uebersrhrift  ,,IIintu$  ohne  Verkürzung'*,  die  für  die 
meisten  dort  behandelten  Fälle  ganz  unpassend  ist,  und  getrennt 
von  dem  vorigen  Kapitel  dureh  andere  heterogene  behandelt  Spengel 
den  Hiatus  in  der,  wie  man  heute  sagt,  ,, Sinnespause“  p.  218  fgg. 
Sein  Satz  lautet:  „Dieser  Hiatus  kann  nur  dann  eintreten,  wenn 
zwei  Wörter  dem  Sinne  nach  sich  nicht  enge  an  einander  schlicssen. 
sondern  eine  kleine  Pause  zwischen  ihnen  gedacht  werden 
kann,“  und  Sjiengels  Vermögen  sich  eine  kleine  Panse  zu  denken 
reicht,  wie  oben  bemerkt,  -sehr  weit.  „Ausser  dem  Personenwechsel 
ist  diess  zunächst  zwischen  dem  Schlusswort  eines  Satzes  mul  dem 
Anfangswort  des  nächsten.“ 

Von  seinen  Beispielen  passen  zu  der  Uebcrschrift  nur  folgende ; 
Amph.  I 1.  194  Ht'ic  eo:  | eri  mm  servos.  nümqttid  mnc  es 

certior? 

Ich  hätte  nicht  gedacht,  dass,  nachdem  seit  alter  Zeit  die  Stelle  durch 
Zusatz  des  auch  für  den  Sinn  unentbehrlichen  mei  emendirt  ist,  Je- 
mand sich  auf  dieselbe  als  Beweis  für  den  monströsen  Hiatus  ed  eri 
berufen  würde.  Eben  so  überzeugend  ist  das  zweite  Aul.  HI  3.  7: 
’lntro  abt:  | opera  kiic  conduclast  vöslra,  non  ordlio. 

Botbe  stellt  um  öpera  hnc  ist,  Wagner  öperast.  Von  erstcrem  wundert 
mich,  dass  er  nicht  bemerkt  hat,  dass  es  abite  heissen  muss.  Ich 
dächte,  das  Vorhergehende  Coquite,  facite  u.  s.  w.  zeigte  dies  recht 
deutlich,  und  opera  vostra  wo  möglich  noch  deutlicher.  Aber  der 
Alte  redet  nur  mit  dem  einen  Koch,  wird  man  sagen.  Das  ist  ein 
Grund  mehr  für  abite.  Wenn  er  schon  da,  wo  in  iler  That  nur  einer 
geredet  hat,  vostra  oratio  sagt,  so  wird  er,  wenn  er  wirklich  von 
ihm  sammt  seinen  Genossen  spricht,  um  so  weniger  abi  sagen. 

Zu  diesen  zwei  fügt  Spengel  p.  221  und  folg,  noch  zwei  andere 
von  gleich  grosser  Beweiskraft: 

43* 
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IV.  Hiatos. 


Haccli.  1 34  Ibulfin  meam  operam  perdtdi,  | ubi  tu  fnam. 
worübpr  s.  p.  537,  und  Pers.  274: 

' Exhibeas  molhliam,  | ut  opinor,  « quid  dibeam. 

Ich  schreibe  lieber  molestiam  mi  (ut)  opinor  als  mit  Ritschl  vt  tgo 
opinor. 

Men.  432  'Eho,  Messeniö,  \ accede  huc.  M.  Quid  negoiist?  M. 

Süscipe. 

will  auffallender  tVeise  Spengel  selbst  nicht  gelten  lassen  (p.  219), 
und  auch  llrix  hat  Hitschis  ad  me  accede  aufgenomnien.  — Auch  V. 
103S  rhldibd:  \ hic  me  mane  ist  ,.gesichciT‘,  Mil.  185  vol6.  \ hoc  Meäo 
durch  A beseitigt,  434  Tibi  dicö.  \ heue  durcit  B.  — lieber  Truc.  IV 
1.3  s.  unten.  Asin.  10  Dicäm.  \ huic  nomen  — ist  est  falsch  gestellt. 

Ich  zweifle  keinen  Augenblick  daran,  dass,  wer  danach  sucht, 
noch  vielleicht  ein  oder  zwei  Dutzend  Beispiele  dieser  Art  wird  auf- 
treiben können.  Denn  es  wäre  ein  gar  zu  merkwürdiger  Zufall, 
wenn  von  den  lliaten  in  der  Arsis,  die  sich  schockweise  finden, 
nicht  auch  ein  gutes  Theil  auf  solclie  Stellen  fiele,  in  denen  Spengel 
eine  Interpunction  anbringen  könnte.')  Denn  wenn  anleun  | auro 
onuslain  | hdbeo  durch  Interpunction  entschuldigt  wird,  also  durdi 
Sinnespause,  wo  ist  dann  nicht  eine  Sinnespause  denkbar?  Was 
gehören  aber  für  Vorstellungen  von  der  Interpunction  der  Alten 
dazu,  um  den  Hiatus  '.ichillem  orabo,  | aürum  mihi  det  mit  dem 
Komma  hinter  orabo  zu  legitimiren?  Ich  habe  mir  sämmtliche  Hiate 
in  den  verschiedenen  Versniassen  und  Versstellen  aus  dem  Plautus 
au.<gezogen  und  kann  vei'sichern,  dass  auch  nicht  der  leiseste  Schein 
datür  spricht,  als  ob  der  Interpunction  irgend  ein  Einfluss  auf  Hiate 
in  Arsen  zustande.  Aber  den  ganzen  Wust  von  verdorbenen  Stellen 

')  Ein  Beispiel  finde  ich  gleich  bei  flüchtiger  Durchsicht  der  neuen  Au.<ig«be 
des  Miles  gloriosus  von  Lorenz  V'.  1242; 

Pro/iibeiidam  mortem  mutiert  videü.  | adibo»?  P.  Minume. 
wo  „den  Hiatus  die  stelle  Interpunction  und  eine  kleine  Pause  entaehnldigen“ 
soll.  Die  HandschriÜen  haben  vor  adibon  noeb  muUeri  oder  mulierem.  V.  1372 
hzutet  in  B (praef.  Stich,  p.  XXIX)  Eetmdum  morbum  muUeri  Video.  M.  iubent 
adire  atqiie  (spat.)  pjrtimuil,  io  CD  — Video.  M.  viden  ul  Iremit  alque  exUmidt, 
woraus  Lorenz  ebenralls  fahseh  — f idm  ut  exlimuil  luacht,  mag  dies  vidin  oder 
viden  heissen  sollen.  Ich  glaube,  dass  beide  Verse  ans  w illkürlich  zusammea 
geworfenen  Stücken  verschiedener  Kecensionen  bestehen.  Iubent  adiriX.  1272 
ist  doch  sicherlich  nicht  verdorben  aus  viden  ut  tremit.  sondern  sieht  viel  mehr 
nach  einer  Variante  zu  adibon  in  V'.  1242  aus,  sowie  Levandum  morbum  tnu- 
tivri  Video  zu  Probibendam  mortem  mutieri  Video. 
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norb  einmal  durchzuaiiieiten  und  dem  Le$ei-  vurzutragen,  dünkt 
mich,  wäre  Zeit-  und  Paiuerverschwendung. 

Noch  weniger  als  beim  Personenwechsel  ist  daran  zu  denken, 
dass  in  jeder  Sinnespause  „eine  kurze  Kndsilbc  statt 
einer  Länge“  gebraucht  wäre  wie  Capt.  441  (441  Brix): 

H6c  age.  tu  mihi  erus  nunc  es,  tii  pntronns,  tu  paler. 
oder  Mil.  848  prömere.  verum  hoc  erat  (p.  23).  I»en  ersten  Vei-s 
schreibt  so  Brix.  Fleckcisen  hat  ats  hinter  age  eingesetzt.  Die  lland- 
schriflen  haben  Tu  hoc  age.  Spcngel  sagt  p.  227,  dem  Hiatus  Tii  [ 
hoc  age  wilrde  lute  abhelfen  (was  entschieden  falch  wäre),  aber  dies 
habe  wegen  der  mehrmaligen  Wiederholung  des  tu  wenig  Wahr- 
scheinlichkeit, und  es  scheine  die  Umstellung  Hoc  age  ln  am  besten 
zu  sein.  Spengel  hat  also  nicht  gesehen,  was  auf  der  Hand  liegt,  dass 
hoc  age  mit  tu  erus,  tu  patrmius  u.  s.  w.  gar  nichts  zu  schallen  hat, 
und  wenn  dies  der  Fall  wäre,  es  das  allerverkehrleste  sein  würde, 
um  ein  viertes  tu  zu  conserviren,  dasselbe  so  zu  stellen,  wie  er  will. 
Ich  zweifle  kaum,  dass  zu  schreiben  ist  Nunc  hoc  age  — . Vergl.  z.  B. 
Pseud.  383,  Haut.  558. 

Ich  habe  es  für  um  so  überflüssiger  gehalten  die  jedenfalls  ganz 
geringe  <Vnzahl  von  Beispielen  zu  sammeln,  die  sich  für  diese  Art 
von  Verlängerung  anführen  lassen,  da  ich  nicht  gefunden  habe,  dass 
die  Herausgeber  davon  Gebrauch  gemacht  haben  ausser  bei  moilo, 
das  sich  aber  viel  häutiger  in  der  Mitte  als  am  Ende  der  Sätze  jam- 
bisch findet. 

Bei  weitem  in  der  .Mehrzahl  von  Stellen,  die  Spengel  anführt 
oder  die  sich  anführen  lassen  für  Hiate  bei  Intcrpunction,  fällt  die 
fragliche  Silhe  in  die  Thesis.  Aber  Spcngel  ist  in  der  Auswabl  der- 
selben ziemlich  unglücklich  gewesen: 

Cure.  II  3.  61  Dico  me  illo  advenisse  animi  causa:  | ibi  me  in- 

terrogal. 

Es  giebt  mehrere  sehr  naheliegende  Correcturen,  aber  nolhwendig 
ist  keine,  sondern  nichts  hindert  ibi  zu  lesen. ') 


*)  Cnrc.  64$  hat  weder  Cäsar  noch  Interpunctiun  den  Dichter  ab^ebalteii 
tum  ibi  zn  sagen. 
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III  2.  Ul  Inveniam:  | ila  siiasi  seni  atqiie  hatte  häbtu 

oratiönem. 

Spcngel  kann  unmü^'lic.h  »ich  uni  den  Sinn  dieser  Worte  gekümmert 
haben,  sonst  müsste  er  gesehen  haben,  dass  ein  solcher  fehlt.  Des- 
wegen ist  schon  vor  Alters  die  falsche  Correctui'  gemacht  Inveni 
viam  und  jetzt  die  richtige  von  II.  Müller  Inveni.  nam.  — Truc.  prol. 
G orem?  | dbnnoiit  s.  p.  53G. 

l’oen.  111  1.  63  Vix  quitlem  hercle  — | ila  panxillast  — digi- 

tulia  primöribus. 

wohl  quidem  mehercle  oder  itäsl.  — Men.  59S  com'ipi:  | öpiumum  ist 
p.  617  besprochen. 

Men.  713  Rogds  me?  | hominis  inpudentem  auddeiam. 
sehr.  0 höminis  oder  mit  Kitschi  hem.  Wenn  Kitschi  dies  „nicht  hätte 
einsetzen  sollen“,  so  hätte  er  von  der  L'eberzeugung  durclidrungen 
sein  müssen,  dass  l'lautns  Verse  ohne  lliate  nicht  so  gern  gehabt 
habe  wie  solche  mit  lliaten.  Oder  kann  Spengcl  beweisen,  dass 
solche  Ausrufe  lieber  ohne  als  mit  Interjectioueu  gebraucht  wurden, 
oder  dass  der  Ausfall  einer  solchen  unwahrscheinlich  ist? 

Gas.  III  3.  11  Sed  ux&rem  ante  aedis  eccam:  { et  miserö  mihi. 
s.  p.  378,  wo  aus  gutem  Grunde,  denke  ich,  unigcstellt  ist  Sed 
eccam  — . Epid.  V 1.  16  führt  Spengel  p.  223  so  an: 

Haec  est:  estne  | iit  tibi  dixi?  adspecta.  E.  Haec?  E.  Contempla, 

'Epidice. 

mit  der  Bemerkung:  „beseitigt  sich  am  leichtesten  durch  nti-,  auch 
wäre  der  Hiatus  vor  dem  Vokativ  erlaubt.“  Diese  Illusion  benimmt 
der  Ambros.,  in  welchem  estne  ista,  ut  tibi  dixi  steht,  wofür  oben 
ila  verlangt  ist. 

Spengels  nächster  .Satz  lautet  ncmlich  p.  218:  „Eine  solche 
Pause  findet  ferner  bei  Einschaltung  eines  Vokativs  Statt,  da  der 
Vokativ  als’selbstständiges  Satzglied  betrachtet  werden  kann.  Sicher 
ist  Pers.  617“: 

Virgo,  I hic  homo  pröbus  est.  V.  Credo.  T,  Nöti  diu  aptui  hnnc 

servies. 

..Sicher“  heisst  natürlich  weiter  nichts  als:  in  den  Handschriften 
stehend.  Der  Hiatus  muss  dem  Dichter  wieder  ausserordentlich 
wohlgefällig  gewesen  sein,  denn  anderwärts  weiss  er  zu  stellen  prö- 
bns  est  hic  homo  (Poen.  V 4.  44),  und  ich  zweifle  nicht,  dass  er  auch 
hier  so  gestellt  haben  würde,  wenn  er  das  hätte  sagen  wollen.  .Mir 
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will  es  aber  so  scheinen,  als  ob  jenes  ziemlich  matt,  dagegen  hic 
Uho  prdliiM  e$t  viel  treffender  wäre. 

Stich.  465  Epignömf,  \ nt  ego  hühc  te  conspiciö  Inbens. 

Was  mag  Fleckeisen  wohl,  bewogen  haben  diesen  .Namen  jedesmal 
mit  einem  Kreuze  zu  versehen  und  in  diesem  und  dem  vorherge- 
henden Verse  zu  accentuiren  Epignomet  S.  übrigens  p.  330  Anm.  — 
Mil.  1326  ,.hätte  Kitschi  nicht  tu  einsetzen  sollen:“ 

Aäm  Mil  miror,  s(  lubenter,  Phllocomasium,  | hic  eras. 

Es  genügt  für  Jeden,  der  nicht  vor  blindem  Eifer  für  Hiatc  weder 
rechts  noch  links  sieht,  den  folgenden  Vers  anzusehen: 

Qu6m  ego  tervot,  gudndo  adspicio  hunc,  Idcnmem,  quia  diiiin- 

gimur. 

Meiner  Meinung  nach  lässt  sich  nur  darüber  streiten,  ob  tu  hinter 
oder  vor  Philoconuuium  stehen  soll. ') 

Amph.  V 1.  29  Amphitruo,  \ ita  mihi  dnimus  etiam  nünc  abest. 

A.  Agedum  expedi. 

Ich  vermulhe  Ere  'Amphitruo.  Es  redet  Bromia  ancilla,  und  Amphi- 
truo  erwidert : 

Sem  me  tuom  esse  erim  'Amphitruonem? 

Asin.  III  3.  26  0 Libane,  | ut  miser  ist  homo,  qtii  amat.  L.  Immo 

hercle  vero. 

Ut  in  Hti  zu  verwandeln  hält  Spengel  selbst  füi'  ein  jeder  Zeit  an- 
wendbares Auskunftsmittel.  Aber  ich  bin  weit  davon  entfernt  das- 
selbe hier  empfehlen  zu  wollen,  obwohl  ich  mich  auch  nicht  rühmen 
kann  eine  sichere  Emendation  zu  wissen  eben  wegen  der  .Menge  der 
möglichen  wie  O mi  Libane  oder  Libane  mi  — , 0 Libane,  Libane,  ut 
miser  homost  — Eheü  etc.  Libane,  0 Libanisce  — , is  ist  u.  s.  w.  üti  halte 
ich  deswegen  nicht  für  annehmbar,  weil  dafür  IMautus  sicherlich  viel- 
mehr quam  geschrieben  haben  würde. 

Triic.  II  3.  8 Sed  öbsecro  hercle,  AstdphHm,  \ i intro  ac  nüntia. 

8.  p.  524  fg. 

.Merc.  190  ß«<»,  sceleste,  \ dbstrudebas,  ne  eam  conspiceril  pater? 
„kann  man“  nicht  „halten“,  sondern  muss  mit  Kitschi  und  Lach- 
mann annehmen,  dass  eam  zwischen  e und  a ausgefallen  ist,  wenn 
die  Worte  einen  Vers  bilden  sollen. 


')  V.  366  wird  durch  den  Ambr.  von  einem  doppelten  Fehler  befreit: 
Tu  te  mi  vidiste  in  pröxumo  hic,  tceiette,  | otculdntem  T 
^nemlich  dixitti)  indem  er  me  vor  otcuianlem  bat. 
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11  2.  S7  Fäce.  is  homo  ul  redimdlnr.  T.  Faciam.  aed  le  id 

oro,  I Hegio. 

denn  Vokntivc  sind  vorn  und  liintcMi  gleich  uneinpliadlicli,  wenn 
iiiieli  iin  Canücn  recht  selten,  so  doch  injtuntcr.  Dass  üi  falsch  sein 
muss,  und  nur  hoc  oder  illud  richtig  wäre,  hciuerkt  natürlich  Spengel 
nicht.  Brix  schreibt  sed  teciim  oro  hoc  — . 

11).  V 4.  9 Rediil.  II.  Salve,  \ exoptate  gndte  mi.  T.  Em,  qttid 

gndle  mi? 

|).  596  ist  geschrieben:  o | exopt.\  sonst  wäre  wirklich  nicht  zu  be- 
greifen, warum  nicht  aalveto  (wie  Fleckeisen  schreibt)  hätte  gesagt 
sein  stdlen.  Vergl.  z.  B.  Stich.  5S3,  wo  ebenfalls  vor  sperate  Pam- 
phile,  salve  unzweifelhaft  richtig  ein  übrigens  für  den  Vers  gleich- 
gültiges 0 eingesetzt  ist.  — Ebenso  schreibe  ich  Poen.  V 3.  8: 

0 mi  ere,  salve,  [o]  Hanno  inaperatissume. 

„Dem  Vokativ  gleichstcbcnd  ist  Most.  1135: 

Sed  tu  isluc  quid  cönfugisti  in  äram,  | inscitissumus.'' 
beiläulig  bemerkt,  einer  von  den  vielen  Beweisen,  welche  Bewand- 
niss  es  mit  der  Trennung  von  Septenaren  in  zwei  Theile  hat.  Selbst 
Lorenz,  der  ein  grosser  Liebhaber  von  lliaten  ist,  hat  hier  hanc, 
Bitschi  hinc,  hinter  aram  einzusebieben  für  nüthig  befunden. 

Die  von  Spengel  selbst  angezw eifeiten  Stellen  Amph.  11  1.  32, 
Pers.  lüS,  Men.  433  können  wir  ül)ergehen,  wohl  auch  Most.  854 
Träniö,  \ age  catum  islain  und  dergl.  und  wenden  uns  zu  den  p.  22 1 
fg.  angeführten  Beispielen,  durch  welche  nach  Spengel  „nicht  zu 
voller  Gewissheit  sich  gelangen  lässt,  ob  bei  einer  Aufzählung, 
dem  Aneinanderreiben  mehrerer  gleichstehendcr  Substantiva  oder 
Adjektivn,  Hiatus  erlaubt  ist“.  „Sicher  ist  zwar,  dass  Mcrc.  745: 
Videre,  amplecli,  \ oscnlari,  \ ddloqui. 
ein  in  jeder  Hinsicht  unverdächtiger  Vers,  nicht  mit  Ritschl  besei- 
tigt werdt^h  darf,  aber  darin  lässt  sich  der  erste  Hiatus  durch  die 
jicuthemimeres,  der  zweite  durch  die  vor  dem  letzten  creticus  ein- 
tretendc  Lasur  erkläien.“  S.  p.  532.  — „Ausserdem  wären  noch 
Merc.  852: 

'Egomel  mihi  comes,  calator,  equos,  agaao,  | drmiger. 
ebenfalls  vor  dem  letzten  creticus.“  Der  folgende  Vers  heisst: 
'Egomel  sum  mihi  imperalor  — . 

Hat  Plautus  sum  hinter  agaso  wcggela.ssen,  welches  Ritschl  natürlich 
zusetzt,  so  hat  er  mulhwillig  Hiale  gesucht.  Wie  leicht  es  verloren 
gegangen  sein  kann,  zeigt  aber  zum  Leberduss  noch  der  Vetus,  in 
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dein  nicht  nur  stmi  wie  in  den  anderen,  sondern  auch  noch  das  o 
von  agaso  fehlt.')  — L'cbcr  Uacch.  428  — luctdndo,  | hastq,  6.  p. 
601  Anm.  Der  vorhergehende  Vers  heisst: 

Gymnasi  yraefetto  | haud  mediocrh  poenas  penderes. 
und  426  'Anle  solem  \ ixorientem  nist  in  palaestram  veturas. 

433  Quöm  librum  legeris,  si  | tinam  peccavisses  sjgllabam. 
u.  s.  w.  Aus  dem  einen  Stücke  haben  wir  oben  sechs  Beispiele  vom 
Hiatus  in  der  dritten  Thesis  trochäischer  Sejitenare  beigebrachl,  von 
denen  eins  luctdndo,  \ hdsta  war.  — Von  Men.  1158  füiuli,  \ aedes, 
limnta  meint  Spengel,  dass  diese  Lesart  auch  von  A bezeugt  sei, 
„könne  allerdings  einen  Anhalt  abgeben.“  Oben  p.  603  sind  aus  den 
•Menaechmi  noch  zehn  Beispiele  mit  Iliaten  an  derselben  Versstelle 
angeführt  Ich  dächte,  es  Hesse  sich  mit  viel  grösserem  Hechte 
daraus  folgern,  dass  Plautus,  wenigstens  periodisch,  lliate  in  der 
fünften  Thesis  geliebt  hat,  oder  vielleicht  aus  der  Vergleichung  von 
Truc.  1 2.  72: 

JVon  hercle  occiderimt  mihi  \ etidm  fmdl  | et  aides.'^) 


’)  Gestört  hat  uiirh  in  dem  Verse  immer  riniftermassen  der  equos  mitten 
zwischen  den  anderen  Ausdrücken,  und  ich  habe  schon  öfter  grosse  IVeigung 
gehabt  ihn  in  einen  equtto  zu  verwandeln,  was  sich  z.  B.  so  bewerkstelligen 
Hesse: 

’Egomel  mihi  comet,  catator,  ego  equim,  ego  agato,  inniger, 

' Egomet  tum  mihi  — . 

Die  Handschriften  haben  occide  tunt,  d.  h.  sicherlich: 

.Von  hercle  — ..  occidi,  tunt  mi  etiam  fundi  et  aedet. 
also  z.  B.  iVon  hercle  protum  ego  oder  ego  oppido  occidi.  Spengel  sehreibt  A'on 
herck  occita  tunt  mihi  etiäm[dum]  — , so,  wie  hier  vermnthet  ist,  Brix  (A. 
Kiessling  Fleekeis.  Jahrbb.  XGA'Il  p.  626) : Von  herck  ego  omnino  — '.  V.  79 
maeht  Spengel  ans  dem  lieberlieferten  Amantit  tiquä  non  danunt  oder  .dman- 
liticuinquoddabononett  in  A: 

ydmilit,  inquam,  quud  datur:  non  didici  fabtdari. 
ganz  verfehlt  meiner  Meinung  nach.  Vorher  geht: 

Eo  llngtiit  dicta  dulcia  dalit,  cörde  amare  fäcitit. 
oder  noch  A dicta  lingua  — amara.  Was  hier  non  didici  fabulari  heissen  soll, 
ist  mir  völlig  räthselhaft  Ich  kann  mir  dann  allenfalls  etwas  dabei  denken,  w enn  man 
etwa  so  schreibt:  Amant  ti  „quidvit  tibi  dabo“  non  didicit  Jabutari,  bin  aber 
weit  entfernt  dies  als  eine  gelungene  Eniendation  empfehlen  zu  wollen,  sondern 
halte  es  für  geboten  auch  dieser  Stelle  gegenüber  völlige  Resignation  zu  üben. 
\ergl.  Kiessling  a.  0.  — Ich  verstehe  auch  nicht,  was  V.  94  paene  nulta  tibi 
fuit  Phronetitrm,  wie  Geppert  und  Spengel  nach  A schreiben,  bedeutet.  Die 
Palatt.  haben  tibi  (ohne  nulta),  was  sehr  wohl  passt.  Ich  möchte  w issen,  für 
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dass  die  Verbindung  von  fundi  und  atdes  ein  besonderes  Privilegium 
für  Hiate  gehabt  hat  wie  gratidm  habeö  oder  bonö  animö  es,  worin 
freilich  V.  f 2.  72,  75  und  84  und  II  1.  4 stört.  An  der  Stelle  der 
Men.  fehlt  wahrscheinlich  et.  Das,  was  sich  gegen  die  Einsetzung 
desselben  sagen  lässt,  hat  verniuthlich  seine  Tilgung  veranlasst.  Dass 
es  durchaus  nicht  gegen  den  plautinischen  Sprachgebrauch  ist,  lässt 
sich  beweisen. 

Die  übrigen  von  Spengel  selbst  beanstandeten  Stellen  übergehe 
ich.  In  meinen  Augen  hat  eine  solche  Stelle  wie  Asin.  246  mehr 
Beweiskraft  als  ein  halbes  Dutzend  solcher,  wie  die  angeführten, 
weil  das  Bestreben  Siipplicabo,  öbsecrabo  zu  vermeiden  deutlich 
zu  Tage  tritt,  mag  nun  Süpplicabo.  exöbsecrabo  richtig  sein  oder 
nicht.  Das  Organ  dergleichen  zu  bemerken  scheint  Spengel  gänzlich 
zu  fehlen. 

Den  Hiatus  „zwischen  zwei  Gliedern  desselben 
Satzes“  belegt  Spengel  mit  folgenden  Stellen: 

Merc.  187  'Ubi  eam  vidit?  A.  'Intus  intra  ndvem,  \ ubi  prope 

dstitit. 

„nichts  zu  ändern.“  Das  ist  viel  verlangt,  dass  nun  gar  nicht  nur  an 
der  handschriftlichen  Ucbcriicfcrung  nichts  melir  geändert  werden 
soll,  sondern  auch  an  Spengels  oder  C.  II.  Weises  oder  ich  weiss 
nicht  wessen  Conjecturen.  Die  Handschriften  haben  nicht  ubi,  son- 
dern ut.  Ritschl  schreibt  nam  ibi. 

Ib.  488  'Achillem  orabo,  j aürum  mihidet,  Rector  gut  expensüs  fuit. 
s.  p.  231.  — Bacch.  134  perdidi,  ] ubi  — und  Pers.  274  molestiäm,  \ 
ut  opinor  sind  p.  676  fg.  zurückgewiesen.  — Wenn  Pscud.  425  richtig 
sein  sollte: 

Proficisei,  ibi  nunc  öppido  opsaeptdsl  via. 
so  wäre  ibi  zu  lesen. 

Trin.  447  Homo  ego  sum,  \ homo  tu  es:  ita  me  amabit  lüppiter. 
Warum  nicht  komö  tu  es?  Aber  A hat  nach  Studeniund  homo  es  tu, 
wodurch  freilich  der  eine  Hiatus  beseitigt,  aber  ein  anderer  einge- 
führt wird.  Wahrscheinlich  ist  eins  so  unrichtig  wie  das  andere. 
Ritschl  schreibt  Homo  ego  sum,  tu  homo's. 

Most.  498  Hic  hdbito.  ] haec  mihi  deditast  habitdtio. 
vielleicht  ist  das  trivialste  Hic  hdbito  ego  hier  doch  das  richtigste;  s. 

welche  Kategorie  von  Lesern  die  Anführung  dreier  Stellen  mit  nutlui  tum  (so- 
wie sämmtlichc  übrigen  Noten  auf  dieser  Seite)  berechnet  ist,  während  tibi 
.Spengel  keiner  Erklärung  bedürftig  scheint. 
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p.  515  fg.  — Mil.  1330  '0  mei  ocult\  \ 6 mi  | anime.  \ 'Ohsecro  — 
6.  p.  657.  — Cure.  1 1.  46  fdure.  | ea  p.  521. 

Ib.  UI  66  Argmtum  des  lenönü  \ kuic  des  virgntem. 

C«  wäre  ganz  abgesehen  vom  Hiatus  sehr  merkwürdig,  wenn  1‘lautus 
lieber  das  Verbum  wiederliolt  als  z.  11.  gesagt  hätte  hüte  antem  vir- 
ginem.  Die  Worte  hängen  ab  von  sda,  ul  conoeneril  j't'nler  nosl.  Die 
beiden  sind  aber  nach  V.  347  übereingekommen,  dass  der  hier  an- 
geredete Wechsler  Lyco  darel  operam,  ul  mulierem  a lenone  cum 
awro  et  vesle  abducerel,  nemlicli  der  im  obigen  Verse  mit  htc  Bezeich- 
nete.  Lyco  bat  das  Mädchen  nicht,  kann  es  also  auch  nicht  geben. 
Daraus  vermutbe  ich,  dass  zu  schreiben  ist: 

Argmtum  (ut)  des  lenöni,  is  huk  det  (huk  det  is)  vlrginem. 
ln  der  That  empfängt  Curculio  das  .Mädchen  IV  2 vom  leno  selbst, 
und  V.  458  sagt  Lyco  zu  letzterem  Argmtum  accipias,  cum  illo  mittas 
mulierem. 

lieber  Aul.  V 2 Quddrilibrem  aulam  \ aüro  onustam  | häbeo  — 
s.  p.  595. 

l'oen.  IV  2.  13  Tmebrae,  latebrae,  bibitur,  estur,  qudsi  m po- 

pina,  I haüd  secus. 

sehr,  hau  selius  wie  Capt.  417. 

I 

Wir  lassen  die  oben  p.  493  aus  Spengels  Verzeichniss  von 
lliaten  in  der  Cäsur  aosgesebiedenen  Beispiele  folgen,  in  denen  In- 
terpuDction  in  die  Penthemimeres  fällt: 

Amph.  134  .Weus  'Alcumenae:  | illa  illum  unset  virum. 

Dass  dies  unrichtig  ist,  beweist  für  mich  ausser  dem  Hiatus  auch 
noch  der  auf  der  letzten  Silbe  accentuirte  Spondeus  iüum  (p.  339). 
Für  besser  als  Fleckeisens  Umstellung  halte  ich  Einsetzung  von  nunc 
hinter  Mum. ') 

Ib.  1 45  Sub  petaso : \ id  signum  'Amphiiruoni  nbn  eril. 
vielleicht  guod  (oder  nam  id)  signum.  Fleckeisen  id  'Amphitruoni 
signum. 

Aul.  1 1.  30  Queo  eörnmimsev.  \ ila  me  miseram  ad  hitne  modnm. 
So  gut  wie  ad  (nach  Schwarzmann  bei  Wagner  p.  LXVl)  in  B ausge- 
fallen ist,  so  gut  kann  auch  ille  mit  verloren  gegangen  sein. 

Ib.  IV  8.  12  Atldt  eccum  ipsum:  \ ibo  ut  hoc  conddm  domum. 

')  Im  folgend«!)  Verse  vermutbe  leb  statt  quae  cum: 

Suom  eue,  quicum  moechoit  — . 
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vielleicht  abiho,  vielleicht  ibo,  höc  ut  abscond.,  vielleicht  ibo,  aürum 
ut  — , vielleicht  Video,  ibo,  hoc  — , vielleicht  ibo,  höc  uli  — , vielleicht 
ipsum  hominem  ii.  s.  w.  Jedenfalls  gehörte  viel  Vorliebe  für  Hiate  dazu, 
um  ipmm.  | ibo  zu  wählen. 

Bacch.  269  Habetin  aurtm?  | id  mihi  diel  volo. 

Ritschl  mit  Bothe  id  primnm. 

II).  279  Dum  cirenmspeeto,  | dlque  ego  lembum  cönspicor. 

Nur  das  kann,  glaube  ich,  fraglich  sein,  ob  cs  besser  ist  me  mit 
Ritschl  hinter,  oder  mit  Fleckeisen  vor  circumspeclo  einzusetzen. 

11).  880  Mae  sirovisli.  \ hem,  qmm  mox  dicö  „dabo^‘^ 

Hie  Handschriften  haben  Mea  servasti  me.  qmm  — , was  ich  für 
richtig  halte  (s.  p.  396  Anm.  1): 

Vdh,  Salus 

Mea,  servavisti  mi  — 

Cas.  II  5.  35  Tibi  et  Chalino:  | ita  rem  natam  intellego. 

Ritschl  proll.  Trin.  p.  CXIII  röm  natam  esse  — . 

Cist.  II  3.  12  Age,  perge,  quaeso:  \ dnimus  audire  expetil. 
entweder  nam  oder  ita  scheint  vor  aiiimus  zu  fehlen. 

Ib.  75  sq.  Ego  edm  proieci:  \ dlia  midier  süstulit. 

Ego  inspectavi,  ] erns  hanc  duxit  pöstibi. 

Unter  den  V.  62  bis  7 1 befinden  sich  fofgende : 

IVala,  inquam,  meo  erosl  filiä.  M.  Certö  modo. 

Huiiis  ego  quaero.  M.  Quö  modo  igititr,  öpsecro. 

(sehr.  Hiiius  ergo,  vergl.  Epid.  III  4.  41,  Andr.  850,  Phorm.  755) 
Natd  I est  virgo,  Akisimarcho  quai  datur. 

Ea  uxör  diem  obiit.  scfsl*  M.  Teneo  \ istüc  satis. 

Priör  posterior  sil  et  posterior  slt  prior. 
denn  Priör  pösteriör  ist  nicht  viel  besser;  s.  p.  132.  IHc  Hiate  in  V. 
75  und  76  sind  leicht,  z.  B.  durch  Umstellung,  zu  beseitigen.  Ich 
würde  mich  aber  nicht  wundern,  wenn  Jemand  auf  noch  ganz 
andere  Gedanken  über  diese  Verse  käme  mit  Vergleichung  von  I 
3.  19  sq.: 

Is  edm  proiecit.  haec  puellam  süstulit. 

Ille  dam  observavit  servos  (s.  p.  426). 

Es  ist  nichts  ungewöhnliches , dass  von  je  zwei  Parallelversen  der 
eine  ganz  unmetrisch  ist.  S.  z.  B.  p.  432  Anm. 

Cure.  II  2.  28  Videö  currentem:  | ellum  usque  in  platea  ülluma. 
Eins  der  evidentesten  Zeugnisse  von  Plautus’  Leidenschaft  für  Hiate, 
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wenn  er  das  ihm  äusserst  geläufige  eccillum  vei'svhmähte.  V.  25  und 
26  lauten: 

Estni  parasitus,  gtti  missusl  in  Cäriam  ? 

Hetis  Phaedrome,  txi,  \ exi,  exi,  inquapi,  | öcnu. 

B hat  nach  l'areus  occurrentem,  was  vielleicht  heissen  soll  currenttm 
hoc  ellum  taque  — . Dass  ellum  statt  eccillum  nur  gesetzt  sein  kann, 
weil  für  dieses  kein  Platz  war,  ist  für  mich  so  lange  Gewissheit,  als 
nicht  nachgew’iesen  wird,  dass  zwischen  beiden  Ausdrücken  ein  Un- 
terschied in  der  Bedeutung  stattfindet. 

Epid.  arg.  7 Ui  Ule  amicam,  \ haec  quaerebat  filiam. 

Ein  ebenso  deutlicher  Beweis  der  VorUebe  für  Hiate,  wenn  ita  ausge- 
lassen ist.  In  den  acht  Versen  dieses  Argumentums  ist  dies  der 
vierte  mit  Hiatus  in  der  Cäsur,  nach  Spengel  nemlich,  worüber  oben. 

Men.  550  lamne  dbiit  intro?  \ äbnt,  operult  forit. 

„Post  intro  aUquid  erasum  in  B.“  Fleckeiscn  haec,  ich  würde  illa 
vorziehen  oder  hinc  intro.  — Ueber  V.  898  s.  p.  651. 

Mil.  1379  sq.  Ego  näm  conveniam  | tilum  | , ubiubiU  gentium. 

Investigabo:  | öperae  non  parcö  meae. 

Me  quaerit  iUic.  ibo  | huic  puero  öbviam. 

So  lauten  diese  drei  Verse  in  den  Handschriften.  Im  ersten  hat  man 
aus  illum  illunc,  Uitschl  aus  nam  iamiam  gemacht.  P.  33  ist  idm  con- 
veniam militem  — geschrieben.  Im  zweiten  hat  Ritschl  eum  cinge- 
schüben.  Möglich  ist  u.  a.  auch  usque  oder  Invesligavero.  — Ueber 
Poen.  arg.  3 s.  p.  499. 

Rud.  III  5.  50  Sed  vöbi*  dico:  | heüs  vo»,  num  molesliast? 
Plautus  hat  in  gleichem  Falle  sonst  heus  wiederholt.  Wenn  er  es 
hier  nicht  gethan  hat,  so  ist  schwerUch  seine  Neigung  für  Hiate  die 
Veranlassung  gewesen,  sondern  der  Umstand,  dass  es  nicht  nöthig 
war  hier  denselben  auf  diese  Weise  zu  vermeiden,  indem  er  vielleicht 
dico  ego  odei'  num  quid  molestiaest  vorzog. 

Ib.  55  Bene  bercle  factum,  | hdbeo  vobis  grdliam. 

Wenn  man  sich  bedankt,  sagt  man  bene  (benigne,  lepide)  fads.  S.  z. 
B.  Araph.  937,  Capt.  843,  949,  Cure.  673,  Cist.  I 1.  109,  Rud.  881, 
1368,  1408,  Stich.  565,  besonders  Asin.  59: 

Bene  herde  faciti».  d me  initü  grätiam. 

Rud.  1411  bene  faeis,  ||  Grdliam  habeo  mdgnam.  Ich  denke,  es  wird 
wohl  also  an  unsrer  Stelle  zu  sclureiben  sein  (p.  381): 

Bene  hercle  facUii,  hdbeo  vobis  gratiam. 

Triii.  185  Em  mea  malefacia,  | em  meam  avariliäm  tibi. 
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rielleii-ht  meas  avaritiäs?  Capt.  522  ist  perfidiae  und  malefacia  ver- 
bunden. 

Truc.  in  2.  16  Quid  id  in,  amabo?  | istaec  ridiculdria. 

Es  folgt  Cavilldliotiet  vis,  opinor,  dicere.  Ich  möchte  wissen,  wie  das 
verstanden  werden  soll.  Wir  haben  oben  geschrieben  mitte  ridic. 
Dieselben  Worte  stehen  Asin.  330.  Ebenso  jetzt  Spengel  in  seiner 
Ausgabe. 

Aber  wir  sind  noch  nicht  am  Ende.  Ich  habe  mir  ausserdem 
folgende  Stellen  gemerkt,  in  denen  der  Hiatus  durch  Interpunction 
entschuldigt  werden  könnte; 

Amph.  577  Ddmi  ego  sum,  inqmm,  \ icquid  audit?  et  apnd  te 

adsum,  Sdsia,  idem.  s.  p.  610.') 
Aul.  II  8.  22  Perii  hircle.  \ auntm  rdpitur,  aula  quaeritiir. 
(Spengel  p.  220  A.)  s.  p.  512. 

Ib.  IV  9.  20  'Abeam  an  maneam,  | ddeam  an  fugiam  — quid 

[ego]  agam.  edepol  niscio. 

so  schreibt  Wagner  mit  Anderen,  ego  mit  Itrix,  das  ja  wohl  auch 
entbehrlich  gewesen  wäre.  Die  liandscliriften  haben  aber  noch  Qitid 
agam  zu  Anfang. 

Capt.  4SI  Neqne  me  ridetU.  „übi  cenamus“'?  inquam.  | atque  UN 

dbnvont. 

vielleicht  illisce. 

Ib.  Hdc  me  iubts.  $ed  quitt?  H.  Respice[dumj  ad  me.  Hegio 

sum.  I E. 'Oh  mihi. 

ist  nur  Conjectur ; s.  p.  646  fg. 

Cist.  I 1 . 111  'Eum  inelamare.  | ütui  trga  me  ett  miritus,  mihi 

cordi  ist  tarnen. 

s.  p.  349*).  (Der  Schluss  des  vorhergehenden  Verses  heisst  nolito 
dcriter,  nicht  noli) 

Cure.  345  ,.Didisti[n]  tu  argentum''?  inquam.  | „immo  | dpud 

tarpessitdm  situmst. 

s.  p.  235,  wo  argenlum  in  manum  vermuthet  ist. 


')  Asin.  331  behalt  vielleicht  Spengel  besser  etwa  so  zu  ergänzen: 

Mitlo.  [ ittuc,  quud  [tu]  | adfert,  auret  erpeetdnt  meae. 
als  so,  (lass  der  Vers  keinen  Hiatus  hat. 

’)  V.  113  hätte  oben  p.  107  nicht  '.-iccipiat  clai-it,  sondern  .deeipe  hat  ge- 
schrieben sein  sollen.  V.  97  ist  wohl  et  Ute  me  zu  streichen,  V.  103  tubigil  fiir 
tubegit  zu  lesen. 
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Men.  476  Prandi,  polavi,  scörtum  accubui:  \ äpsiuli 

Hane,  qitdius  heres  numquam  trü  post  Hüne  diem. 
so  auch  Kitschi.  Wohl  inde  oder  noch  leichter  ei. 

Ib.  690  'Eandem  nunc  repöscis.  patiar.  tibi  habe,  \ aufer,  ittere. 
Ich  kann  keinen  Unterschied  zwischen  diesem  und  dem  vorigen 
Hiatus  entdecken.  Oben  ist  vermuthet  i,  tibi  habe.  Kitschi  tibi  habeto, 
was  jedenfalls  liebei-  gebraucht  wäre,  als  der  Hiatus.  — Ib.  963  cipio: 
I vxor  ist  p.6ü3  corrigirt  quöm  citpio,  üxor.  — Ib.  1 125  nicht  »alve: 
I ego  sunt  Sötiefes,  sondern,  wie  p.  32  vennuthet  ist,  ego  i*  sum  — 
s.  p.  594.  .Merc.  239  Suae  iixoris  dotemdmbedute.  \ öppido.  s.  p.  379. 

Ib.  312  Lytimache,  | auctor  sum,  ul  me  amando  hic  enicee. 
Kitschi  sum  auctor.  Ich  habe  auch  an  Tibi,  Lysimache  gedacht. ')  — 
Mil.  23  citirt  Spengel  p.  208: 

Me  tibi  I habeto : \ ego  me  maucupiö  dabo. 
s.  p.  166,  wo  vermuthet  ist: 

Me  sibi  habeto.  egomet  me  ei  mancupiö  dabo.^) 

Ib.  804  Lepidiores  düas  ad  haue  rem  qudm  ego.  | habe  anitnüm 

bOHum. 

abermals  ein  Hiatus  bei  dem  bonus  animus  und  habere.  Ich  sclireibe 
quam  ego  habeo.  hdbe  — ; vergl.  V.  789'').  — Ueber  Most.  419  perii. 
I eho  — , wie  auch  KiUchl  schreibt,  ist  p.  400  Anm.  behauptet,  dass 
der  Vers  verdorben  sein  müsse. 


’)  Schade,  dass  A hier  lesbar  ist  und  B und  die  übrigen  Codices  sich  er- 
günzei.  Sonst  wäre  dieser  Vers  eia  schöner  Beleg  für  den  Hiatus  in  der  letzten 
Cäsur.  Das  ganz  überflüssige  Flieh»  ort  hic  haben  nur  A und  B,  B übrigens  von 
enicee  nur  i. 

’)  Sehr  schön  ist  meiner  Meinung  nach  A.  Kicsslings  Enicudatiun  von  Mil. 
221  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  115  fg.  bis  auf  den  Hiatus: 

'ytnteveni  atiqua,  | dtiquo  taltu  circumducc  erercitmn. 

Aber  B bat  /Inte  veniet,  was,  dünkt  mich,  sehr  bestimmt  darauf  hinweist, 
dass  noch  irgend  etwas  dagestanden  hat , das  den  Zweek  hatte  diesen  Hiatns 
zn  vermeiden,  wenn  wir  auch  ausser  Stande  sind  zu  ermitteln,  ob  dies 
ein,  wie  mir  scheint,  für  den  Zusammenhang  sehr  passendes  tu  oder  «> oder 
et  (hinter  atiqua)  oder  dergl.  gewesen  ist.  Zu  laltut  vergl.  Cas.  V 2.  41,  Cure. 
56  , Vielhaber  in  der  Zeitschrift  für  Orst.  Gjmnas.  XVIII  p.  614  Uber  Caes.  G. 
Vll  19.  2. 

*)  Warum  ist  wohl  Asin.  93  nicht  gesagt: 

Def rudern  te  ego?  \ dge,  tu  eine  pennit  Cola. 
sondern  te  ego?  age  tlt  — 
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Ib.  484  Ego  dicam.  ausculla.  \ tit  foris  ce}idvarat 
Tuos  gndtus  — . 

ebenfalls  von  Ritschl  beibeliallcn,  müsste  wenigstens  Egd  dicam  ge- 
lesen werden.  Ich  bin  aber  nicht  zweifelhaft,  dass  etwas  ausgefallen 
ist,  vielleicht  libi  oder  dum  oder  »«»  hinter  dicam , wahrscheinlicher 
nie  vor  ul,  genau  wie  Epid.  III  4.  50,  wo  ebenfalls  ein  zu  Anfang  des 
folgenden  Verses  stehendes  Meum  gndtwn  vorher  durch  ein  ille  an- 
gekflndigt  wird: 

Nam  servom  misi,  qui  illum  sectari  solet, 

Meum  gndium. 

und  wo  ebenfalls  dieses  illum  allein  durch  A gerettet  ist.  (Aehnlicli 
V.  52  — istic  homo  — ||  Tuos  siroos.) 

Ib.  885  nanisce,  | etiam  rhpice.  P.  MM  molestus  ne  sie. 
s.  p.  632.  Ich  schreibe  dd  me  respice  (oder  Aue  itiam)  — ^ Ib.  912  ist 
das  sinnlose  lepidi.  \ hercle  schon  von  Camerarius  corrigirt  ti  hercle. 
Ib.  1127  Qui  d palre  eins  edneiliarem  pdeem.  \ atque  eccum 

dptume. 

Ich  wundre  mich,  dass  man  dies  für  richtig  hat  halten  können, 
die  dem  Callidamates  von  der  sodalitas  gegebene  Aufgabe  sei  die, 
ganz  im  Allgemeinen  a paire  miolachetis  pacem  conciliare.  Ich  halte 
den  Ausfall  von  ei  für  ziemlich  sicher ').  Dass  aber  andernfalls 
Plaulus  lieber  pdeem.  \ dlque  gesagt  hätte  als  z.  B.  pdeem.  atque  eccum 
ipsum  öptume  oder  atque  eccum  cdmmode , ist  für  mich  gradezu  un- 
denkbar. Die  von  Lorenz  zu  dieser  Stelle  citirten  Parallelen  sind  alle 
oben  besprochen. 

Pers.  226  'Ubi  illa  altrast  furtlfica  laeva?  P.  Dömi  eccam.  | Aue 

nnliam  dttuli. 

Das  ist  zwar  nicht  richtig,  dass  eccillum  nur  vom  Abwesenden  ge- 
braucht wäre,  wie  Lorenz  zu  meinen  scheint  zu  Most.  545,  auch 
nicht,  (lass  eccum  etc.  nur  von  Anwesenden  gesagt  werden  könnte, 
aber  das  ist  unzw  eifelhaft  und  selbstverständlich , dass  man  eccillum 
von  in  irgend  einer  Beziehung  ferner  stehenden  gebrauchte,  daher 


*)  Mid  wird  einwenden,  et  sei  neben  eins  entbehrlich.  (;in(:ekehrt,  eins  ist 
überflüssig.  Wenn  Plautus  dns  Pronomen  nur  einmal  setzen  wollte,  so  konnte 
er  eins  weglissen,  und  wenn  er  solche  Hiate  gekannt  hatte,  so  würde  er  ver- 
muthlich  Qui  d patre  ei  eoncäiarem  — gesagt  haben.  Di.ss  er  eius  zngesetzt  hat, 
ist  Tür  mich  ein  viel  besserer  Beweis  gegen  den  Hiatu.s,  als,  dass  die  Handschr. 
et  auslassen,  darür. 
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mit  Vorliebe  ecdllum  domi,  z.  B.  V.  247.  Wenn  also  Plautus  hier 
nicht  dömi  eccillam  gebraucht  hat,  so  muss  geschlossen  werden,  dass 
ihm  der  Hiatus  lieber  war  als  die  Verschleifung,  oder  dass  für  eccil- 
lam kein  Platz  mehr  war,  wie  Ritschl  annimint,  der  nam  huc  schreibt. 
Oben  p.  40  ist  Amph.  120  aus  dem  handschriftlichen  e eccum  ge- 
schrieben : 

Nam  meus  pater  huhc  icdllum  intus  lüppiter. 

Pers.  413  ist  zwar  ineinerMeinung  nach  Tene  sis — sehr  viel  besser  als: 

Tene  sis  argentum.  | etiam  tu  argentiim  tenes? 
aber  p.  214  ist  vorgezogen  Tene,  tene  sis  — . Oer  vorhergehende 
Vers  heisst  nicht: 

Accipin  argentum?  | äccipe  argentum,  impudens. 
sondern  accipesis.  — Leber  Poen.  prol.  120,  nach  Spengel  p.  236  %. 
lautend : 

h iUi  Rteno,  | huius  patrl,  \ hospes  fuit. 
s.  p.  507,  über  111  3.  72  compelldbo.  \ hospes  köspitem  p.  522. 

Ib.  V 7.  5 Tetigit  ? nunc  perii.  | imde  haec  perierimt  domo  ? 

Ich  ziehe  die  Umstellung  haec  imde  — Bothes  haece  vor.  Haec  hat 
der  Ambr.,  die  übrigen  hae.  — Pseud.  655  ex  dcie:  | hoc  allein  A 
nicht  (p.  604),  ib.  673  Hie  argentum,  | hic — desgl.,  wenigstens  scheint 
es  nach  dem  Raum  der  Buchstaben,  dass  dort  argentum  est,  hdc  ge- 
standen hat. 

Ib.  890  Em  illic  ego  habito.  | intro  abi  et  cendm  coque. 

Ritschl  tu  intro.  — Ueber  V.  925  qndm  ego.  | hdbe  animiim  bonum 
s.  p.  97. 

Stich.  22 1 Logös  ridiculos  vendo.  | age  licemini. 
wahrscheinlich  age,  age. 

Ib.  261  Veterem  reliqui.  \ eccam  quae  diedt  „cedo.“ 

So  eccam  nur  A,  die  übrigen  eccam  illam,  Ritschl  und  Fleckeisen 
tcdllam,  gewiss  falsch.  Der  Parasit  hat  gesagt,  er  besitze  nichts 
mehr,  auch  seine  lingua  dataria  habe  er  verkauft.  Darauf  gefragt : 
„Nulldn  tibi  linguast?''  erwidert  er: 

Quae  quidem  diedt  „dabo", 

Yeterim  reliqui  u.  s.  w. 

Ich  rathe  vergebens,  was  reliqui  heissen  soll.  Etwa:  „habe  aufge- 
gebeii“'?  Eber  möglich  wäre  das  Uegentbeil,  dass  relinquere  „zu- 
rückbehalten“  hiesse.  Aber  A hat  auch  nicht  Veterem,  sondern 
Feiten'.  Ich  verniuthe: 

Malier,  PlantiuiMh«  Protodi*  44 
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Venivi(.  relicm  eccam  f$t,  quae  dicäl  ,.cedo“. 
oder  — eliamst  ? 

II).  270  Sed  eccinn  Knacium  mi$  f\urum.  | höc  vide. 
auch  Ritsclil,  Fleckeisrn  hoc  sis  vide,  „et  eleganter  et  fortaase  vci’e.“ 
Vergl.  Pseud.  1 53  hoc  vide  sis,  954  illuc  sis  vide.  Aber  es  kann  auch 
r.  R.  em  uusgefulleii  sein  oder  etwas  wie  incedit. 

II).  519  IHx  coinmersque  est  vibis  mecum.  j höc  tu  f actio  ul 

cöffiles. 

so  A nadi  Studeinund  (Hermes  I p.  290),  IlCD  commercique,  und 
nam  vor  hoc,  welches  in  A wohl  nur  aus  Versehen  ausgelassen  ist. 

II).  552  Qnis  isluc,  qnaeso?  j dn  ille  quasi  ego?  A.  Is  ipse  qtiwa 

tu.  [tüm]  wnex. 

Fleckeiscn  richtig  au  Ute. 

Trin.  003  Lesbonicum  stiam  sororem  despondisse:  \ höc  modo. 
wird  seil  Canierarius  geschrieben  despopondisse.  Nur  Brix  behält 
despondisse  bei  mit  Hiatus  wegen  ,,der  lutoqtunctionspause  und  des 
slarktonigen  .Stimmansatzes  bei  hoc  modo.''  Denselben  durch  despo- 
pondisse zu  hcsciligcn  sei  bedenklich,  da  „bekanntlich  säinmtlicbe 
Perfecta  in  den  Gompositis  mit  Ausnahme  derer  von  etnrere  die 
Heduplicationssilhe  verloren  haben.“  Beides  gleich  wunderliche  Be- 
hauptungen. Von  der  letzteren  zu  schweigen,  die  wohl  nur  in  augen- 
blicklicher Zerstreutheit  aufgestellt  ist,  meint  Brix  im  Emst,  dass  der 
Dichter  an  dieser  einen  Stelle  des  Trinumnnis  den  Schauspieler 
einen  starktonigen  .Stimmansatz  hat  roaclien  lassen  wollen?  Ich 
dächte,  die  ohcrtlächliche  Leetüre  jedes  beliebigen  Stückes  zeigte, 
dass  die  allerstärksten  Pausen,  ja  völlige  Zusammenhangslosigkeit  der 
Heden,  die  Elision  nicht  gehindert  hat.  Wenn  wir  zugeben,  dass 
Plautus  im  Trinummus  einmal,  in  einem  anderen  Stück  zwei-,  in 
einem  dritten  vielleicht  sechsmal  ohne  allen  vernünftigen  Grund  die 
Laune  gehabt  hat  seiner  sonstigen  stehenden  Gewohnheit  entgegen 
hei  einer  kleinen  oder  grossen  Pause  einen  Hiatus  zu  gestatten,  so 
sollten  w ir  doch  so  consequent  sein,  uns  jedes  Urtheils  über  Hiate 
d.  h.  ziemlich  so  viel  wie  über  Verse  des  Plautus  zu  enthalten.  Ob 
despopondisse  grade  die  richtige  Cori'ectur  des  obigen  Verses  ist,  lässt 
sich  nicht  verbürgen,  obwohl  z.  B.  V.  621  crederis  für  credideris  und 
691  dedisse  für  dedidisse  überliefert,  und  in  dem  arg.  zu  Ter.  Andr.  4 
despoponderat  sehr  naheliegende  Conjectur  ist. 

Triic.  IV  1.3  Di  magni.  | ul  egö  laelus  sum  | el  laetilia  differor. 
liothes  Umstellung  sum  laelus  beseitigt  zwei  kleine  Fehler  und  lässt 
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den  grössten  bestehen.  Man  hätte,  wenn  es  nur  ,iuf  einen  rirhtigen 
Vers  ankain,  wenigstens  '0  di  niagm  schreiben  können.  Die  Wie- 
derholung des  Ausdrnck.s  laetus  — laelüia  bat  mich  auf  die  Ver- 
muthung  gebracht  Di  magni.  ul  ego  laete  laetus  — ; s.  p.  284.  Genau 
so  schreibt  Spengel.  Ueber  V 25  Sed  eccam  Video.  | heüs,  amicam  — 
s.  p.  600  fg. 

Ini  T e renz  schreibt  Flerkeisen  Andr.  264: 

Inch-tiimsl  guid  agaiii.  M.  Misera  timeo,  | „incertum'-'  hoc  quor- 

mm  dcridal. 

Bentley  hat  quorsus  geändert,  Klette  Rhein.  Mus.  XIV.  p.  467  lurer- 
tumsl.  Die  Nothwendigkeit  einer  Aenderuug  erkennt  auch  Hilschl 
an,  der  Opusc.  li  p.  262  umstellt  quorsnm  hoc. 

Haut.  461  Omnis  sollicitos  hdbw.  \ alque  haec  iina  uox. 
ist  trotz  aller  Handschriften  in  kabuit  corrigirt. 

Hec.  1 Hecyraesl  huic  nomen  fdbvlae.  | haec  quöm  dalasl. 

Nova,  uovim  irUervenit  — 

ist  wohl  weder  durch  Uentleys  fabulai  noch  durch  Fleckeiscns  haece 
nebst  Lmstellung  von  esl  geheilt.  Ein  Mittel  wie  viele  ist  quae  für 
haec.  — Adelph.  574  hat  Fleckeisen  beibehalten  (Ritschl  Opusc.  II 

p.  262): 

Praelerito  hoc  recla  plalea  sürsum : | ubi  eo  mneris. 

Bentley  sursus.  Ob  dies  richtig  ist,  lässt  sich  allerdings  bezweifeln, 
aber  dass  sürsum.  | ubi  falsch  ist,  meiner  Meinung  nach  nicht.  Oder 
soll  Terenz  wirklich  ein-  oder  zweimal  (falls  mir  nicht  .Stellen  ent- 
gangen sind)  diesen  Hiatus  ebenso  sorglich  gesucht  und  hier  z.  11. 
illo  oder  sursum  hac  gemieden  haben,  wie  er  densell>en  sonst  stets 
gemieden  hat? 


41* 
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„Nomina  propria  entschuldigen  ebenfalls  den  Hiatus.  Zwar 
lassen  sich  manche  von  diesen  Fällen  auch  in  andrer  Weise  erklären, 
aber  da  die  nomina  propria  jedenfalls  ein  Erleicbterungsmittel  für 
das  N'ichtcoalesciren  der  Vokale  sind  und  auch  die  späteren  Dichter 
einen  sehr  ausgedehnten  Gebraucli  davon  machen,  kann  man  auch 
in  solchen  Fällen  den  Hauptgrund  im  Eigennamen  suclien  oder  ihn 
wenigstens  als  mitwirkend  ansehen,“  Spengel  p.  214  fg. 

Heide  Gründe  vermag  ich  nicht  als  stichhaltig  anzusehen.  Der 
erste  scheint  mir  überhaupt  kein  Grund , sondern  eine  unverständ- 
liche Behauptung  zu  sein,  und  die  Beweiskraft  des  zweiten  bestreite 
ich  deswegen,  weil  die  Späteren  nicht  nur  in  Metrik  und  Prosodie 
so  verschiedenen  Gesetzen  folgen , sondern  auch  in  der  Sprache  so 
viel  gebundener  sind  (mau  denke  nur  an  die  Partikeln),  dass  aus 
ihren  Eigcnthümlichkeiten  etwas  für  Plautus  zu  schliessen  unerlaubt 
ist.  Während  die  Schwierigkeiten,  welche  dem  so  strengen  dactyli- 
schen  Versmasse  die  Eigennamen  machten,  oft  gross,  zum  Theil  be- 
kanntlich ganz  unüberwindlich  waren,  müsste  der  Name  schon  sehr 
merkwürdig  sein,  der  den  komischen  Dichter  gezwungen  hätte  für  ihn 
eine  Ausnahme  von  seinen  sonstigen  Versgesetzen  zu  machen,  und 
wir  sehen  ja  auch,  dass  Plautus  mit  Ausnahme  sehr  weniger  eben 
streitiger  Stellen  es  nicht  tür  nöthig  befunden  hat  die  Eigennamen 
anders  als  alle  übrigen  Wörter  zu  behandeln,  namentlich  in  der 
Dedinatiou,  was  allein  schon  einen  grossen  Unterschied  zwischen 
seiner  und  der  späteren  Dicbtersprache  in  diesem  Punkte  begründet. 
Ausserdem  aber  ist  es  mir  ganz  neu,  dass  die  späteren  Dichter  einen 
sehr  ausgedehnten  Gebrauch  von  diesem  Hiatus  gemacht  haben. 
Theoretisch  also  scheint  mir  kein  Grund  vorzulicgen,  weshalb  Plau- 
tus den  Hiatus  bei  Eigennamen  statuirt  haben  sollte.  Da  aber  that- 
sächlich  feststeht,  dass  in  der  ungeheuren  Mehrzahl  der  Beispiele 
Eigennamen  keine  Sonderstellung  im  Verse  einnehmen,  so  läuft  die 
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Frage  wieder  auf  die  Alteriialive  hinaus:  Entweder  hat  Plautus 

gegen  seine  sonstige  Gewohnheit  Iiin  und  wieder  die  I^une  ange- 
wandelt, aus  räthselhaflen  Motiven  bei  Eigennamen  Hiate  zu  ge- 
statten, und  die  Codices  sind  entgegengesetzt  allein,  was  wir  sonst 
von  ihnen  wissen,  in  diesem  einen  Punkte  ausnahmsweise  zuver- 
lässig, oder  es  ist  hier  nicht  anders  als  sonst  überall,  dass  der  Dichter 
beim  Versemachen  nicht  nach  augenblicklichen  principloseu  Ein- 
fällen verfahren,  und  dass  unserer  Ueberlicferung  in  dieser  Beziehung 
genau  so  weit  zu  trauen  ist  wie  in  allen  übrigen. 

Sjiengels  Beispiele  sind  folgende: 

Bacch.  307  Qui  illic  sacerdos  hl  Dianae  \ 'Ephesiae. 
auch  von  Ritschl  nebst  dem  folgenden  (proll.  Trin.  p.  CCV)  ange- 
nommen; s.  p.  528. 

Amph.  I 1.  124  Aec  iugulae  nee  vhperugo  nec  Vergiliae  \ öcci- 

dunt. 

das  gravirendste  von  allen  Beispielen,  nicht  weil  es  schwer  wäre  den 
Hiatus  zu  beseitigen,  sondern  weil  ausser  den  Handschriften  auch 
Festus  und  Varro  diese  Schreibweise  verbürgen.  Aber  es  ist  ebenso 
wenig  unwahrscheinlich,  dass  beide  mit  Bewusstsein  ungenau  citiren, 
wie  dass  auch  ihre  Texte  bereits  verdorben  waren.  Ob  Varro 
schlechtere  Codices  gehabt  hat  als  wir,  da  er  de  ling.  Lat.  1,\  105 
PlauHautlibrorum  »tendtim  tadelt,  weil  Truc.  II 3. 1 sq.  geschrieben  stehe 
lavant  — lavari,  ul  sit  i pottremum,  oder  ob  vielleicht  unsre  Hand- 
schriften nach  Varro  corrigirl  sind,  die  lavare  oder  lavere  geben, 
weiss  ich  nicht,  aber  das  ist  keine  Frage,  dass  in  den  Codices  des 
Varro  falsch  Diu  minus  iavari  steht  für  Minus  diu  (lavare).  Sicher 
ans  dem  Gedächtniss  citirt  ist  de  re  rust.  II  4,  16  Quanti  hic  porci 
sunt  sams?  aus  Men.  290  für  quibus  hic  pretüs  porci  vaenmnt  eueres 
sinceri?  aber  doch,  wie  mir  scheinen  will , mit  einer  Art  von  An- 
spruch auf  Glaubwürdigkeit.  Ich  glaube,  dass  die  Herausgeber  Recht 
daran  gethan  haben  Aul.  II  2.  14  die  handschriftliche  Lesart: 
Virginem  habeo  grändem,  dote  edssatn  alque  inlocdbilem 
Neqiu  eam  qtteo  locdre  quoiquam  — 
nicht  gegen  Varros  Lesart  de  ling.  Lat.  V 1 4 zu  vertauschen : 

Filiam  habeo  grändem,  cassam  döte  — 
und  weiter  wörtlich  genau.  Men.  127  lässt  Varro  (wenigstens  seine 
Codices)  hercle  fort.  Asin.  685  sogar  zweimal  huc,  einmal  (VI  7)  mit 
videbmus  statt  videbilur,  das  andere  Mal  (VH  79)  mit  Zusatz  von  at, 
wie  Most.  245  hei  ihm  (IX  54)  enim  zugefügt  ist.  Den  auch  in  unsren 
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llanilM'lii'iftcn  viTdorltni'ii  Vcr.s  .Mil.  21  le,sfii  wir  liri  ihm  I.  L.  VII 
8G  nicht  besser,  sondern  noch  schlechter,  l'eher  Merc.  615  s.  j).  582. 
Wenn  Kitschl  .Men.  8 richlif;  corrii^irt  hat: 

Non  diticissal.  verum  sicilmdl  tarnen. 
so  sieht  dein  das  handschriftliche  verum  sitilissilot  ollenhar  viel 
näher  als  was  Festiis  cilirt  sed  sicilis.%at.  Kiner  von  beiden,  entweder 
Varro  oder  Festus,  führt  ungenau  an  .\'aev.  com.  129  p.  25  Haec 
quidein  mehercle,  opinor,  fraefica  est,  quae  sic  morlnum  coUaiidal.  So 
Festus.  Varros  nain  inorl.  coli,  sieht  mir  weit  eher  nach  einer  leicht- 
fertigen Aenderung  aus  als  quae  sic  nach  absichtlicher  oder  unab- 
sichllicher  Fälschung  irgend  Jemandes.  So  urthcilt  auch  Kitschl 
l’arerg.  p.  98  Anin.  Inc.  com.  17  p.  99  citirt  (Juintilian  einmal 
Laclielem,  einmal  C/iyemetem  andivi  u.  s.  w.  Den  richtigen  Septenar 
Tintinnire  idnitoris  impedimenta  audio. 
den  Nonius  aufliewahrl  40. 15  hat,  entstellt  Festus  p.  364  so;  osliarii 
impedimenta  tintinnire  audio. 

Was  ist  wohl  natürlicher,  als  dass  die  t'irammatiker,  wenn  es 
ihnen  um  die  einzelnen  Wörter  zu  thuii  war,  solche  Partikeln  wie 
etwa  ein  autem,  hodie,  usquam  ausliessen  und  wie  Varro  einmal  VI  6 
nur  citirten : 

. Neque  vesperugo  neque  vergiliae  occidiinl. 
ein  andermal  VII  50 : 

Neque  iugula  (so)  neque  vesperugo  neque  vergiliae  occidunt. 

Zur  Hecht  fertigung  des  eben  genannten  usquam  genügt  cs  wolil  auf 
die  umstellenden  Verse  zu  verweisen: 

Ndm  neque  se  septemtriones  qudquam  in  caelo  cönmovent, 

Neque  se  luna  quöquam  mutat  dtque  nt  exortdst  semel. 

'ha  slatim  stant  signa  neque  nox  quöquam  concedil  die. 
welchen  letzten  Vers  .Nonius  zweimal  mit  omnia  neben  signa  anführt 
wie  V.  253  übereinstimmend  mit  unsern  Plautushandschriften  (nur 
Ulis  für  illic  est) : 

Ilaec  illic  est  pugndta  pugna  | vsque  a mani  ad  vespemm. 

V.  4G2  'Ul  ego  \ hodie  — , Truc.  V 21  Plüs  decem  pondt  \ amoris  — 
u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Ausserdem  cilirt  Spengel  .Men.  arg.  8 ,.nach  den  Handschriften“: 
.Menaechmum  | omnes  eivem  credunt  ddvenam. 

Sogar  Drix,  der  ib.  96  Nam  ego  dd  Menaechmum  j hunc  — für  mög- 
lich hält,  nimmt  Kitschls  Umstellung  civem  credunt  omnes  an.  S. 
p.  514. 
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Asin.  IV  1.  59  Ancillam  ferre  Yeneri  | aui  Cupidini. 
s.  p.  518  fg.  Stau  Fleckeiscns  Yeneri  de  ferre  — ist  z.  B.  auch  mög- 
lich ad  Venerem  aut  ad  Cup.  oder  deferre  ai'U  — 

Cure.  III  59  Miles  Lyconi  \ in  Epidauro  | höspili.  (s.  p.  490) 

Poen.  prol.  94  IIuc  cömmigravil  in  Calydonem  | haitd  diu. 
s.  p.  307  A.  1.  — Ueber  Capt.  prol.  31  equitem  | '.ilium  p.  528. 

Ib.  V 4.  27  Quasi  per  nebidam,  | Heyionem  meum  patrem  vo- 

edrier.  (p.  596) 

Cure.  II  3.  79  Tälos  arripio,  invoco  almaiii  meam  nulricem  \ 

Ilercniem. 

Die  Umstellung  meam  dlmam  oder  nütricem  meam  wäre,  glaube  ich, 
wenigstens  mehr  zu  empfehlen  als  Fleckeiseiis  meam  mihi.  Biese 
Dative  der  persönlichen  Pronomina  neben  den  jwssessiven  dienen 
dazu  das  auszudrücken,  was  das  deutsche  „eigen“.  Die  komische 
Wirkung  würde,  scheint  mir,  erhöht  durch  die  Form  mitricnla.  Ob 
dieselbe  sich  sonst  bei  Plautus  findet,  halte  ich  in  diesem  Falle  für 
sehr  unwesentlich.  — Leber  Poen.  I 3.  34  ordtioni  | Oedipo  Opusi 
cöttieclore  s.  p.  534. 

Truc.  II  7.  11  Quinque  nummos.  mihi  detraxi  pdrtem  | Hercn- 

laneam. 

ist  corrigirt  inde  Hercul.  Hiernach  ist  oben  Aul.  IV  10.  45  vermuthet 
neque  parlem  tibi  ||  Herculaneam  inde  posces  und,  wie  ich  glaube , zu 
corrigiren  Stich.  233 : 

Ul  decumam  partem  [inde]  Hercnli  pollüceam. 

Dazu  kommen  die  p.  493  fg.  hierher  verwiesenen  Stellen,  in 
denen  Spengel  den  Hiatus  mit  der  Cäsur  entschuldigt: 

Amph.  103  Gravidam  'Alcnmenam  | iixorem  fecit  snam. 
fecit  uxorem  schrieb  Plautus  oder  liebte  schlechte  Veree  mit  Hialen 
mehr  als  gute  ohne  Uiate. 

Ib.  125  Qui  cum  'Ampkiiruone  | dbiü  hnu  in  exercitum. 
Fleckeisen  ima  abiit. 

Ib.  1 2.  9 CompUbo  atque  omnem  | ' Amphitruonis  fdmiliam. ') 


*)  Dass  PUntus  (oder  seine  Redactoren)  keine  besondere  Vorliebe  für  Hin- 
Ins  bei  diesem  5'amen  gehabt  bat,  scheint  mir  aus  V.  S29  zu  folgen: 

Certe  de  itloc  ’ Mmphitruone  iam  ällerum  mirümsi  magis. 
und  für  .elciimena  s.  u.  a.  V.  1068  ' ^Icitmena.  iam  ea  res  mc  /lorrore  ddficit. 
Kud.  1267  hat  sieh  der  Dichter  weder  durch  den  Eigennamen  noch  durch  die 
Diärese  bestimmen  lassen: 

Repperit  patrem  Pataesira  | dlque  mtdrem'  Ripperit. 
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p.  511  ist  cmnplhero  vermuthet;  ailicli  mit  Fleckeisens  Umsiellunp 
Amphürudnit  omnem  wird  der  Vers  wenigstens  berichtigt. 

Ib.  24  Sed  'Älcumenae  ] huius  honorä  grälia. 

Flerkeisen  honöris  hiitti.  Auch  hmtsce  genügt. 

Ib.  36  Cum  I ' Alcumena  | üxore  usuräria. 

Flerkeisen  Atque  'Alcumena  una  nxor  us.  wie  Asin.  585  m(Ms  «xit  || 
Alq}u  'Argyripput  una  — . Auch  dort  gehl  nenilich  vorher  eecKm  exU 
foras.  Die  Emendation  ist  natürlich  sehr  unsicher , aber  die  IJeber- 
lieferung  werden  wohl  ausser  Spengel  wenige  für  richtig  halten. 
Möglich  ist  u.  a.  Simul  cum  'Alcumena  süa  uxore  u$.  oder  Huc  cum 
'Ale.  una  — oder  Cum  süa  uxore  Alcumena  ima  usuräria. 

Ib.  III  1 . 12  Si  id  'Älcumenae  ] (nnocenli  | ixpetat.  s.  p.  527. 

Ib.  III  3.  23  Fac  ’Amphüruonem  | ddoenientem  ab  aedibus. 

Wie  diesem  Verse  eine  Silbe  in  unsren  Handschriften  fehlt,  die 
übrigens  Nonius  suppeditirt,  der  88.  22  »am  allerdings  vor  statt 
hinter  Amphüruonem  hat,  so  steht  in  dem  darauf  folgenden  sowohl 
nach  den  Codices  des  IMautus  als  nach  Nonius  eine  zu  viel. 

Aul.  III  6.  33  Polare  ego  hodie,  | Eüclio,  tecüm  volo. 

Reiz  corrigirte  hoc  die.  Die  Emendation  der  Stelle  ist  ganz  unsicher. 
Es  kann  z.  B.  me  oder  hic  oder  isti  (hei  dir)  fehlen. 

Bacch.  171  Poslquam  hinc  in  Ephesum  \ äbii,  tonspkii  lubats. 

Ib.  354  Senex  in  Ephesum  \ ibü  anrum  arcessere. 

Zufällig  kann  auf  Ephesus  nicht  die  Schuld  der  beiden  Hiale  ge- 
schoben werden  V.  249 : 

Quid  höc,  qua  causa  | eton  | in  Ephesum  mUeram? 

Dem  V.  171  geht  vorauf: 

Erilis  patria,  salve,  quam  ego  biennio. 

Ich  vcrmutlie  ihst  hinc  in  Ephesum  quam  dbii.  Vergl.  Truc.  III  1.3 
(p.  511  Anm.  1),  wo  die  Handschriften  posl  quam  zwar  getrennt, 
aber  falsch  getrennt  erhallen  haben.  V.  354  hat  Ritscbl  hinc  zuge- 
setzt. Der  Hiatus  ist  geflissentlich  gesucht,  wenn  nicht  einmal  abibit 
gewählt  ist. 

Capt.  arg.  1 Caplitsl  in  pugna  | Hegionis  filius. 
vielleicht  vi  pügnando  (vergl.  Men.  1054,  wo  B vel  in  pugnando,  die 


zu  Mg«u,  sondero  er  hit  tuom  hioter  PaUuitra  zugesetzt;  Ciit.  III  7 ebenfalU 
trotz  Diärese  nud  EigennameD  Dicht: 

'Accipe  Atme  cülMtm,  HaUtea,  | atque  agt  puUa  illdt  forU. 
sondern  alqtu  ägedam  puüa  — . 
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ührigrn  oppugnando  habrii),  udcr  Caplüsl  dudum  oder  modo  im 
Gegensatz  zu  Alüim  quadrimuin  füyien»  senm  vendidit.  Alte  Cor- 
rectur  ist  fuit  für  e$t.  Möglich  ist  auch , dass  in  pugna  ganz  unecht 
ist  z.  B.  statt  aduleKens.  *)  — Poen.  III  3.  81  regt  ylniiocÄo  | dculi 
s.  p.  516  fg.,  ib.  V 3.  8 $alct,  | Ildnno  p.  680. 

Pseud.  532  Virliite  regt  \ ' Agathocli  atitecesseris. 

„wie  inan  auch  messe,  fehlerhafter  Hiatus“  sagt  Rilschl  Opusc.  II 
p.  488  und  schreibt  AgathocoU. 

Ib.  897  Palir  Calidori  j öpere  petiil  tndxumo. 

Also  lam  (Nam'^  mihi  hic  vicinus  dpud  forum  paulö  prius 
Pater  Calidori  opere  petiit  maxnmo, 

Ul  mihi  caverem. 

oder  vielmehr  feal  statt  petiit.  Rilschl  hat  geschrieben  Nam  hine 
metie  vicinas.  — Piler  Calidori  a me  opere  — . Ob  grade  diese  Re- 
stitution die  richtige  ist,  mag  disputabel  sein,  aber  dass  Plautiis 
schwerlich  ohne  Noth  das  Possessivpronomen  zu  vicinus  und  unter 
keinen  Umständen  a me  bei  petiil  ausgelassen  haben  würde,  scheint 
mir  nicht  zweifelhaft. 

Stich.  233  Ul  decumam  partem  | Herculi  pollüceam. 
viel  leichter  zu  beseitigen  als  der  durch  keine  der  Spengelscben 
Regeln  zu  entschuldigende  im  folgenden  Verse : 

Ecdstor  auttiönem  \ haud  magni  preti. 

Ib.  238  Epignömi  | antiUa  haec  quidemst  Crocötium. 

Wenn  der  Name  wirklich  nicht  die  zweite  Silbe  lang  hat,  so  hat 
Plautus  entweder  den  Hiatus  gesucht  oder  est  hinter  aneilla  gestellt. 

An  der  oben  citirten  Stelle  Eiern,  p.  190  verweist  Hermann  auf 
seine  p.  88  gemachte  Bemerkung  über  den  Namen  Hegio.  Dieselbe 
lautet;  „In  eo  exemplo  (Ca]it.  605,  s.  p.  548)  aliquid  etiam  nomini 
Hegio  tribuendum  videtur,  in  quo  nomine  etsi  litera  h non  obstat 
elisioni  I 2.  83,  III  4.  86,  IV  2.  113,  tarnen  hiatum  facit  et  iu  .Arg. 
V.  1 et  in  ipsa  fabula  II  2.  87  (s.  p.  680),  II  3.  66  ex  N’onii  lectione, 
III  4.  76,  V 4.  27  (s.  p.  596).  Nam  I 2.  47  (Ule.  ah,  Hegio)  neutrani 
in  partem  probat,  IV  2.  55  autem  (s.  p.  647)  valde  corruptus  est. 
Omnino  videtur  Plautus  quoque  plus  licentiae  nominibus  propriis 
eoncedere.“  Die  Stellen  sind  ausser  zweien  besprochen.  Hl  4.  76 


')  V.  4 ist  auch  mSglich  statt  imm  ZD  ergänzen  wie  V.  33 : 
Tantum  ttudent,  ut  gndtum  recuperrt  [domum]. 
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ist  sicherlich  'Immo  enim  vero,  Hegio  zu  betonen.  II  3.  66  lautet 
nach  den  Handschriften: 

'Id  ut  srias,  lovem  supremum  teslem  do,  Hegio. 
was  durch  Zusatz  von  tibi  berichtigt  ist.  Die  Lesart  des  Nonius 
tetleiH  laitdo,  Hegio  beweist  weiter  niebts  als  die  Unlauterkeit  dieser 
Quelle. 

Andere  Stellen  ausser  den  bereits  in  diesem  oder  einem  der 
früheren  Kapitel  angeführten  habe  ich  noch  folgende  gefunden : 

Aul.  II  2.  43  Hei,  Megadore,  | haiid  decomm  fdeinus  tuis  factis 

facis. 

So  hat  nach  Wagner  nicht  nur  B,  sondern  auch  der  nächstbeste 
Lodex  J (ei),  aber  Pareus  sagt  ausdrücklich,  B schreibe  Heia,  und 
Wagner  corrigirt  aus  Schwarzmanns  Collation  seine  Angabe  in  den 
Addendis. 

Bacch.  946  MiUs  Menelamt,  ego  Agamemno,  | idem  Ulixes 

Lertias. 

Bitschl  und  Flcckeisen  haben  in  ihren  Ausgaben  mit  Hermann  smn 
eingcschoben,  aber  beide  schreiben  jetzt  den  Vei's  mit  Hiatus, 
Jabrbb.  XCIH  p.  8,  Opusc.  II  p.  498.  Ich  kann  mir  nicht  denken, 
dass  Plautiis  cs  vorgezogen  hätte  Agamemno,  | idem  zu  sagen  statt 
sum,  ident  oder  alque  idem  oder  idemque  oder  selbst  MiUs  Menelüvs 
est,  ego  'Agam.,  wie  die  Handschriften  ausser  A haben. 

Men.  286  Penicnlnm  \ ecam  m vidnlo  talvöm  fero. 

„Pro  <iuo  versu  duos  A habet,  quorum  prior  bis  litteris  UBI-" 
SMUS  terminatur.“  Daher  schreibt  Bitschl : 

Penicnlnm  luuni  eccum  in  vidnlo  salvöm  fero. 

Sehr  zweifelhaft  ist  mir  die  Stelle  Poen.  V 3.  11: 

Cognöscin  Giddenhnem,  | ancilldm  tuam? 

Die  gewöhnliche  .Annahme  ist,  soviel  ich  sehe,  dass  der  Name  im 
Nominativ  Giddeneme  lautet  und  nach  der  dritten  Declination  geht, 
die  sicherlich  falsch  ist.  Möglich,  aber  ziemlich  unwahrsclieinlich, 
scheint  es  mir,  dass  Plautus  den  barbarischen  Namen  gegen  seine 
Gewohnheit  griechisch  declinirt  hat:  Giddeneme,  Giddenemen.  Für 
viel  glaublicher  halte  ich  es,  dass  der  Nominativ  nicht  Giddeneme 
hiess.  In  dem  Personenverzeichniss  V 3 soll  A Giddenis,  B Ciddit 
schreiben,  V 3.  1 1 A Giddenenem,  C Giddenimem.  Sowohl  die  Decli- 
nation Güldene,  — nenis  als  Giddenis,  — ninis  hat  viele  .Analogien. 
Möglicher  Weise  lautete  der  obige  Vers; 

Cognöscin  Giddeninem  me  (oder  olim)  ancilldm  tuam? 
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„Üie  zweisylbigen  jambischen  Wörter  bilden  in  der  Arsis  Hiatus 
mit  dem  rolgeiiden  Vokale  und  wei'<len  durch  diesen  verkürzt,  so 
dass  sie  als  I'yrrhirhien  gelten  z.  B.  meH  honoris,  tiiäm  amkam.  Üie 
(Quantität  des  darauffolgenden  Vokales  ist  gleichgültig.  Auch  dieser 
Hiatus  ist  unzweifelliail  sicher,  wiewohl  Bitschl  Bacch.  51  und  3Sl 
ändert  und  nur  die  drei  mit  Tndm  amkam  beginnenden  Verse  des 
Mercatur  beibehält.  Er  nimmt  nemlicb  an,  der  Mercator  mache 
darin  eine  Ausnahme  von  den  übrigen  ]>Iautinischen  Komödien,  denn 
aus  den  übrigen  erinnere  er  sich  keines  einzigen  ähnlichen  Falles.“ 
So  Spengel  Plautus  p.  204.  Wir  besprechen  zunächst  diejenigen 
von  Spengels  Beispielen,  die  nachweisbar  falsch  oder  so  wenig  zu- 
verlässig sind,  dass  sie  nicht  füglich  als  Beweise  gebraucht  werden 
dürfen: 

Amph.  V 1.  34  '.imphUruo,  piam  et  pwlkam  tnam  ) esse  uxo- 

rem  üt  scias. 

„wiewohl  tnam  esse  nxorem  nli  scias  auch  möglich  ist.“ 

Truc.  IV  2.  4 Pröme  omnem  venustälem  amanti  tüam  | »l  gandia 

cdmpares. 

ist  willkürliche  Schreibweise  und  willkürliche  Messung.  Von  omnem 
steht  nichts  in  den  Handschriften,  statt  compares:  cumper  eis,  gaudia 
ist  ein  falscher  Dactylus.  Jetzt  schreibt  Spengel  liio  uti  gaudia  cöm- 
pares.  A.  Kiessling  Fleckeis.  Jahrbb.  1 868  p.  637 : 

Pröme  venustälem  [luamj  amanti,  liia  uti  gaudia  inpelrel. 

Von  den  sehr  vielen  Möglichkeiten  ist  mir  die  am  wenigsten  un- 
wahrscheinliche so  zu  lesen : 

Pröme  venustälem  amanti  tuam.  ul  gandeat, 

Quöm  perit  (pereal)  s[ic  tarnen J. 
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ftrf'rf  ist  bekannt lirli  ilrr  gewöhnliche  Ausdruck  für  das  ..ruinirt 
werden“,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  und  Diniarchus,  der  die  Worte 
mit  angeliört  hat,  fragt  nachher  V.  8 quis  est,  qiii  perW?  Kiessling 
vergleicht  V 30  und  31,  wo  aber  nicht  gaudium,  sondern  gaitdere 
steht.') 

,.Rud.  IV  4.  86  kann  zwaraieftns  gelesen  werden,  aber  ebensogut: 
'EsIm  hic  vididm,  übi  cistellam  tu  am  \ messe  aibds?  P.  Isesl. 
jedenfalls  ist  sowohl  Kngers  (de  prosod.  Plaut,  p.  9)  Umstellung  eist, 
tuam  ubi  messe  aibas,  als  Fleckeiscns  tnam  messe  [hic]  aibas  unnöthig.“ 
Pseud.  650  Süam  | huc  ad  nos,  cüm  eo  aiebat  veile  milti  mit- 

lierem. 

Ks  wäre  nicht  ein  Zulassen,  sondern  ein  Haschen  nach  einem  Hiatus, 
wenn  Plautus  lieber  so  als  Uüc  suam  geschrieben  hätte. 

Cist.  II  I.  14  Neque  Ikitum  intereast  meam  \ amieam  visere. 

Das  wäre  ein  merkwürdiger  Senar  als  L'ebergang  von  Anapästen  zu 
Trochäen;  s.  p.  418.  — Wenn  der  Vers  Amph.  H 2.  43: 

.Hägis  nunc  me  um  \ officium  faeere,  si  huic  eam  advorsum,  ar- 
biträr. 

,.der  Einschaltung  des  me  nicht  bedarf*,  so  folgt  unweigerlich  daraus, 
dass  Plautus  incorreclere  Ausdrucksweisen  correcteren  vorgezogen 
hat,  um  nur  ja  Hiate  anbringen  zu  können.^  „Denn  auch  Asin.  1 2. 
1 5 heisst  es : 


')  V.  lU  dieses  Cantirums  wird  sehr  verschieden  ermessen,  von  .Spengel  so: 
Vam  [nijn  futls]  nobh  umst,  nübit  7iioleilut[t]. 
von  Stndemuod  Zeitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  öt"  mit  utuitt  als  Keiiisrher  Vers, 
von  0.  SeyHert  Philol.  \XVII  p.  460  %.  in  demselben  Metrum  utui's  und  mo- 
Ittlu’t  und  mit  den  lliindsehriften  quid.  Müclirh  ist  auch: 

\am  t!  quiftj  nobit  um  nun  est,  molestutl. 

Aber  für  jenes  Metrum  spricht,  dass  ohne  Zw  eifel  V.  16  demselben  anitehört: 
dnimö  bono  male  rem  gerit.  0.  Perii  herein  ego  \it]idem. 
also:  ,Vn»H  «'  quis  nnbis  itmi  non  ist,  motedint. 

’)  V.  6S3  muss  meiner  Meiiiunft  n,ich  nicht  nur  ans  metrischen  Gründen 
lauten  statt  qadti  dudiim  non  — ; 

Sie  »alulat  dlque  appellat,  qudri  non  dudum  vidnrit. 

Viel  sinnentsprccheoder  i.st:  ,.als  ob  du  mich  nicht  vor  Kurzem  gesehen  hättest“, 
als:  „als  ob  du  mich  lange  nicht  ges.  h.“  (S.  Hhilol.  IX  p.  606.  Die  dort  auf- 
gestellten  Hegeln  über  die  Slelluiig  von  non  haben  sich  mir  bei  fortgesetzter 
Beobachtung  vollkommen  bewährt).  Iin  folgenden  Verse  halte  ich  für  wahr- 
scheinlicher als  Qututqui — : 

Quosique.  nune  primüin  reeipiai  In  domnm  hue  ex  hötlibiu. 
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Qiiai  priusquam  islam  adn  dtquf  amans  tgo  dm'mum  meum  | 

i»ti  dedi.“ 

Ich  kann  mir  wieder  keinen  anderen  Grund  denken,  warum  die 
höchst  unnatflriiclie  Stellung  ütam  adn  alque  amans  tgo  — dedi  ge- 
wählt sein  sollte,  als  ausserordentliche  Leidenschaft  für  Hiate.  Fleck- 
eisen hat  ego  an  die  Stelle  von  istam,  dies  seihst  hinter  adn  und 
meum  vor  animum  gestellt.  Möglich  ist  noch  Manches,  z.  B ; 

Quae  priusquaat  ad  islatic  ddii  amans  ego  dlque  meum  isli  ani- 

mim  dedi. 

Amph.  V 1,  54  Non  meiuo,  quin  miae  \ uxori  Idlae  suppeliae 

sient. 

Quin  statt  ne  non  oder  Nön  meluo  statt  Non  ego  meluo  oder  meae  | 
uxori  statt  ’Alatmenae,  oder  qtiin  meae  statt  meae  quin  u.  s.  w.  kann 
ehenfall.s  nur  unter  dereelbeii  Voraussetzung  für  richtig  gehalten 
werden. — Poen.  IV  2.  51  tüae  | birquinae.  | I in  — ist  bereits 
mehrmals  citirt. 

Stich.  33S  Piöpere  a portu  (üi  | honoris  causa.  P.  Ecquül  ad- 

portds  boni? 

Bothe  und  Bitschi  haben  die  Umstellung  honöris  causa  lui,  die  Spen- 
gel  unnöthig  nennt,  schwerlich  vorgenomiiien,  um  den  Hiatus  tut  | 
honoris  zu  tilgen.  Ich  fürchte,  sie  haben  nicht  einmal  daran  gedacht, 
dass  es  Jemand  geben  könnte,  der  auf  eine  solche  Messung  verfallen 
würde.  Wahrscheinlich  haben  sie  nur  die  Betonung  tüi  honoris  causa 
vermeiden  wollen,  die  musterhaft  richtig  und  dazu  noch  elegant  ist 
gegen  Spengels  lüi  | honoris  causa.  Ecquid  — . S.  p.  425.  — Die 
Richtigkeit  jener  Sc.ansion  soll  erwiesen  werden  durch  Cure.  IV  3.  17: 

Quid  fecisli?  L.  Quöd  mandasli,  liii  | honoris  grdtia. 

„wo  mit  Bothe  und  Fleckeisen  lui  zu  tilgen  gegen  den  Sprachge- 
brauch ist;  Weise  streicht  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  das  hinter 
mandasli  stehende  feci  als  tilosse“.  Wenn  es  sich  um  Conservirung 
eines  Hiatus  handelt,  überwindet  Spengel.  wie  mau  sieht,  sogar  sei- 
nen sonstigen  grossen  Widerwillen  gegen  Annahme  von  Glossen, 
diesmal  aber,  wie  ich  zu  glauben  geneigt  hin,  mit  Unrecht.  Wenn 
mich  nicht  Alles  täuscht,  fehlt  vielmehr  zwischen  Quöd  mandasli, 
feci  und  lui  honoris  gratia  ein  Vers,  der  die  Frage  des  miles  enthält, 
was  er  aufgetragen  habe,  und  vielleicht  den  Anfang  der  Antwort  da- 
rauf. Aber  trotzdem  gestehe  ich  mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  die 
Möglichkeit  zu,  dass  mich  Alles  täuscht.  Danu  ist  mit  Bothe  und 
Fleckeisen  lui  zu  streichen,  nicht  mit  Weise  und  Spengel  feci.  Denn 
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was  dieser  vom  Spra<hg«brauch  sagt,  ist  eiiifacli  nicht  \^ahr,  ^vie 
Asin.  1 94  und  noch  besser  Merc.  527  zeigt  — Ein  fernerer  Beweis 
für  tiii  honoris  ist  Aul.  111  4.  4 : 

Qui  simulavü  mit  \ honoris  mittere  huc  causa  coquos. 

Woher  Spengel  adsimulavit  und  mea  für  coquos  schreibt,  weiss  ich 
nicht  Hier  ist  genau  derselbe  Fall  wie  Amph.  II  2.  43:  Entweder 
hat  Plaiitus  die  irreguläre  Construction  simulo  miltere  vor  der  regel- 
mässigen um  des  Hiatus  willen  bevorzugt,  oder  die  Abschreiber  ha- 
ben se  ausgelassen.  Die  dritte  Belegstelle  ist  die  p.  647  besproehene 
t^s.  V 4.  16  Tili  amoris  causa  ego  isluc  feci  — , freilich  zu  meiiiein 
Bedauern  auch  von  Ritschl  Opusc.  II  p.  682  betont  Tüi  amoris  — . 

Mil.  620  ’ A te  expetere:  ex  öpibus  stimmis  mei  | honoris  grdlia. 
„Die  Einsetzung  von  te  ist  wenigstens  nicht  unbedingt  nothwendig.“ 
Dass  sie  wünschenswerth  ist,  scheint  also  Spcngel  wenigstens  zuzu- 
gestehen; dass- sie  nothwendig  ist,  kann  Niemand  leugnen,  der  an 
Spengels  öDer  citirten  Grundsatz,  dass  „der  Hiatus  nie  eine  absicht- 
lich gesuchte  Schönheit,  sondern  nur  eine  Liceuz  ist“,  wirklich  glaubt 
und  das  Folgende  gelesen  hat: 

Mihique  amanti  tre  öpitulalimt  atque  ia  te  facere  fdeinora, 

Qttae  islaec  aetas  fügere  facta  mdgis  quam  sectari  solet. 

Die  Intinitivconstruction  hängt  ab  von  crtidat  me.  Der  Fall  ist  ziem- 
lich derselbe  wie  in  mehreren  der  obigen  Stellen.  Es  ist  buchstäbliche 
Wahrheit,  dass  ich  eben  schreiben  wollte : Da  fehlt  nur  noch , dass 
als  weiterer  Beleg  der  bald  darauf  folgende  Vers  626  benutzt  wird : 
Häncine  aetatem  exercere  mei  | amoris  grdtia. 
als  ich  sehe,  dass  Spengel  wirklich  sagt:  „Vielleicht  ist  selbst  V.  626 
ohne  Aendemng  beizubehalten.“  Die  Stelle  ist  eine  vortretfliche 
Illustration  von  Spengels  Kritik  und,  was  wichtiger  ist  für  den,  der 
dessen  bedarf,  für  die  Glaubwürdigkeit  unserer  Handschriften.  Sie 
haben  hier  nicht  me,  sondern  mei  ausgelassen.  Spengel  batte  also 
nicht  mH  \ amoris,  sondern  mi  \ amoris  zu  vertheidigen.  Cist.  IV  2. 
5 haben  die  Handscliriften  nach  Pareus : 

Si  era  mea  seiat  tarn  socordem  esse  quam  sum. 
was  Spengel  wahrscheinlich  auch  nicht  für  besscrungsbedürflig  hält. 

Stich.  455  3fe  mium  optentimm  regem  ridictiUs  logis. 
wie  auch  A schreibt,  stammt  vermuthlich  von  ursprünglicher  Aus- 
lassung des  me.  Men.  480  ist  [mi]  meae  nothwendige  Correctur. 
Höchst  inconsequeiit  ist  cs,  dass  Spengel  es  unterlässt  zu  den  obigen 
Stellen  zuzuzählen  Merc.  208: 
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Si  iUam  tnatii  meae  \ emäse  dicam.  pott  autim  miht. 
wo  meae  me  emisse  mit  nicht  grösserer  Berechtigung  gesclirieben  ist 
als  z.  B.  Mil.  626  mei  me  amoris. 

Mil.  932  A tiia  : tixore  mM  datum  es$e  eamque  illum  depertre. 
Vorher  geht : 

illuut 

■ Conveniam  alque  ilU  huue  dnulum  dabo  ätque  praedieäbo. 

Wer  aus  conserrativein  Eifer  bestreitet,  dass  in  jenem  Verse  eum 
hinter  uxore  ausgefallen  ist,  was  ich  glaube,  muss  zugeben,  dass  A 
tüa  uxori  mihi  mit  demselben  Rechte  gemessen  werden  darf  wie 
tüa  I uxore.  S.  p.  16. 

Hiatus  bei  heri  wird,  wie  Spengel  gelbst  inittheilt,  zwar  Stich. 
152  durch  den  Ambros,  beseitigt,  der  allein  das  für  den  Sinn  sehr 
überflüssige  «o  bewahrt  bat: 

Si  quae  forte  ex  'Asia  uavit  heri  eo  aut  hodie  venerit. 

Statt  aber  daraus  für  sich  eine  Lehre  zu  ziehen,  die  er  in  anderen 
Fällen,  wo  der  Ambros,  seine  Sache  stützt,  sehr  wohl  Anderen  ein- 
zuschärfen weiss,  meint  er:  dass  auch  die  Lesart  des  Palatt.  ohne  eo 
den  Gesetzen  der  Prosodie  entspreche,  gehe  hervor  aus  Amph.  H 2.82: 
'Ecastor  equid^  le  cerlo  | heri  | advenientem  ilico 
'Et  talulavi  et  — . 

wo  oben  p.  572  aus  der  ziemlich  wörtlichen  Wiederholung  V.  790 
geschrieben  ist  heri  hüc  advenientem.  llebrigens  haben  sämmtliche 
Handschriften  nicht  equidem,  sondern  quidem ').  — Die  andere  Stelle, 
die  Spenge!  für  Hiatus  bei  heri  anführt,  ist  Merc.  257 : 

Navem  ex  Rhodo,  quast  heri  | adveclus  filiut. 

Ritschl  qua  beriet.  — Ferner  führt  Spengel  an  Pseud.  1202: 

'Sri  I imagine  öbeignatam  epistulam  hic  ante  östntm. 

Das  wäre  in  diesem  Zusammenhänge:  Ego  tibi  argenlum  dedi  et  eum- 
bolum  eervo  tuo  eri  imag.  recht  absichtlich  unklar  gesprochen , um 
nur  den  Hiatus  sich  nicht  entgehen  zu  lassen.  — Amph.  II  1 . 72 
(622)  mit  doppeltem  Hiatus  (s.  p.  572): 

A'dn  toleo  ego  somuiculoee  | ^rt  | imperia  pireequi. 

')  Warum  mügeo  wohl  die  Verse  698  und  730  anfangen  'Equidem  loattor, 
der  obige  uiebt  auch  'Equidem  | eceutör  te  certot  leb  glaube  die  Antwort  zu 
wissen.  Aber  diejenigen,  die  Iliate  vor  Interjei-tionen  für  zulässig  erklären, 
müssen  eine  andere  bereit  haben  oder,  nie  mir  scheint,  zugeben,  dass  hier  we- 
nigstens eine  ziemlich  sichtlich  beabsichtigte  Vermeidung  eines  solchen  Hiatus 
vorliagL 
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Asiii.  II  2.  14  "Erutn  | in  obsidi&ne  linquel,  iHimicum  animot 

aüxerif. 

muss  heissen  'Erunt  si  in  obsid.  Die  umstehenden  Verse  lauten: 

12  Nam  bnk  ti  occastöni  temyn»  sese  tubterdüxeril, 

Mimqmm  edepol  quadrigis  albis  iudipitcet  pbitea. 

15  Sid  si  mecum  oecäsimem  opprimere  haue,  quae  obvenU,  sludel, 
Mdxumas  opimilales  — sww  eris  parkt. 

Aber  die  Handschriften  haben  auch  si  noch  erhalten,  nur  falsch  ge- 
stellt wie  ini  V.  12  (s.  p.  465),  nemlich  subsidione  statt  obsidione. 
Uebrigens  scheint  mir  der  Vers  den  Zusammenhang  einigermassen 
zu  stören.  — „Auch  der  Verfasser  der  argumenta  schrieb  Mil.  arg. 
I 5.  erum  | Athtnis.“  Also  der  Vers  heisst ; 

Sunm  arceuit  erum  \ Athenis  it  forat. 

.,Dua e hätte  von  Ritschl  nicht  entfernt  werden  sollen  Bacch.  51 : 
Diiae  I unnm  expetitis  palumbem:  pirii,  arundo  verberat. 

Von  den  vielen  Vorschlägen  in  Bezug  auf  den  Schluss  des  Verses 
perii  arundo  alas  verberat  ist  obige  Vermuthung  Guyet’s  der  beste, 
weil  dadurch  die  darin  enthaltene  lascive  Nebenbedeutung  klar  wird.“ 
Klar  ist  mir  nur,  dass  am  Anfang  und  am  Ende  der  Vers  gleich 
schwer  verdorben  ist,  also  nichts  beweist  als  den  tram'igen  Zustand 
der  L’eberlieferung.  Statt  Diiae  | unnm  würde  Plautus  wohl  wenig- 
stens Ambae  nnum  gesagt  haben.  Auf  den  Gegensatz  zwischen  zwei 
und  eins  kommt  es  nicht  an,  sondern  der  V'ers  giebt  die  Erklärung  zu: 
VIscMS  mems  vostrdst  blanditia.  B.  Quid  iam.  P.  Quid  enim  in- 

tellego. 

Wenn  ich  in  der  Lage  wäre,  mich  für  irgend  eine  Schreibweise  ent- 
scheiden zu  müssen,  würde  ich  Dtiae  ut  unum  — Ritschls  Düae  me 
unnm  — vorziehen.  — lieber  Merc.  796  dömi  | uxor  acerrumast  s. 
p.  174,  über  Pers.  226  dömi  | eccam  p.  688,  Pers.  651  'Emam  | 
opinor  p.  46.  — „So  ist  Cure.  I 3.  23  eine  Stelle , in  der  jede,  auch 
die  geringste  Aenderung  die  plautinische  Diction  ruiniren  würde: 
Sibi  I honores,  sibi  virtutes,  sibi pugnas,  tibi proelia.“ 
auch  die  richtige  Betonung  Sibi  honores,  sibi  virtutes  — ? — Dsgl. 
nöthigt  nichts  Gas.  II  4.  21  anders  zu  betonen  als: 

JVihi  obtinget  sors.  S.  'Ut  quidem  pol  pereas  cruciata  malo. 
obwohl  mir  der  Ausfall  von  tu  sehr  wahrscheinlich  ist  (oder  edepol). 
— lieber  Mil.  23  Me  sl6i  | habeto  - s.  p.  I65fg. 

Poen.  IV  2.  90  Vdleas,  beneqiie  ut  tibi  sit.  S.  h>l  istuc  tibi  | et 

tuo  erost  in  manu. 
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Der  Ambr.  hat  tibi  et  luost  ero  — . Sollte  dies  nicht  „bedeutsam“ 
genug  sein,  um  den  Versuch  zu  rechtfertigen  auch  die  folgende 
Stelle  durch  Umstellung  von  est  von  diesem  Hiatus  zu  befreien,  Cist. 
I 3.  6: 

Nam  mihüt  Auxilio  nimen.  nunc  operdm  dale. 
wie  oben  Merc.  257  qua  herisl?  Soll  z.  B.  den  Handschriften  sammt 
Nonius  geglaubt  w erden,  dass  Aniph.  253  die  richtige  Lesart  ist : 

Ilaec  Ulk  est  jmgiuita  yugna  | üsque  a mane  ad  vespenm. 
und  260  Ibst  6b  virtutem  ero ' Amphilruoni  pälera  donatasl  aürea.  oder 
Men.  723  An  $is  abitura  a tuo  vfro?  an  mos  ita  \ est  hic?  u.  dergl. 
dutzendweise.  — Leber  Cure.  H 2.  17  tibi  — fuit  s.  p. 

350  Anm.  1. 

Dann  bleiben  von  SpengeisVcrzeichniss  folgende  dreizehn  Stellen 
übrig:  Zunächst  die  drei  aus  dem  Mercator  181,  479,  888,  die  auch 
Ritschl  als  die  einzigen  ihrer  Art  in  seiner  Ausgabe  unangetastet  ge- 
lassen hat,  weil  sie  „tarn  gemeila  sunt,  ut  de  integritate  scripturae 
vix  iiceat  dul>itare.“  Brix  folgert  Einl.  zum  Trin.  p.  20  aus  diesen 
und  fünfzehn  anderen  gleicher  Art,  dass  „der  Hiatus  nacii  der  aufge- 
lösten Arsis  des  ersten  Trochäus“  zulässig  gewesen  sein  müsse,  weil, 
„wenn  auch  die  Kritik  ein  oder  <las  andere  dieser  Beispiele  endgültig 
beseitigen  sollte,  sich  ein  Tbeil  derselben  hartnäckig  jedem  Acnde- 
rungsversuche  entzieht“,  wie  z.  B.  der  oben  angeführte  Vers  des 
Cure.  Sibi  honores,  sibi  virtules.  Zu  Men.  388  jedoch  adoptirt  er  die 
Spengelsche  Theorie  vom  Hiatus  nach  jambischen  Wörtern.  Man 
sieht  aus  diesem  Beispiele,  zu  wie  verschiedenen  Resultaten  auch  in 
Hiatusangelegenheiten  verschiedene  Gruppirung  des  Materials  führt. 
Spcngel  haben  jene  drei  Stellen  zum  Ausgangspunkte  gedient,  um 
den  Hiatus  bei  jambischen  Wörtern,  Brix,  um  den  in  der  ersten  Arsis 
trochäischer  Septenare  zu  beweisen,  leb  unternehme  es  auf  gleichem 
Wege  die  Länge  der  ersten  Silbe  des  Pronom.  possess.  zweiter  Per- 
son zu  erhärten.  Zunächst  vier  Stellen  aus  dem  Mercator,  jene  obi- 
gen und  794: 

. Cum  lüa  amica  cümque  amatidnibus. 

Auiph.  849  Quid  si  adduco,  tuom  cognatum  huc  <U>  navi  Naü- 

cratem. 

Asin.  894  Die  amabo,  an  foetet  anima  uxöris  tuae?  D.  Naiiteam? 

Bacrh.  3S1  Tüa  infamid  fecisli  gemlifigulos  fldgiti. 

Cas.  Hl  5.  2G  Dicdm:  lua  ancilla,  quam  tuo  vi/icö  vis. 

(airc.  582  T iiom  h'berlum  esse  aiebat  sese  Suiiimaiiüm.  T.  Meum? 

Maller,  Plnulininclie  l*ro»oJic. 
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Men.  735  Domö  mippilas  lüae  itxori  | et  tuae. 
mit  Hiatus  in  der  letzten  CAsur. 

Mil.  932  A liia  uxore  mihi  datum  esse  eamque  illum  deperire. 
Most.  977  Tüo  cum  domino?  P.  ’Aio.  T.  Quid?  is  has  aidis 

emit  pröxumas  ? 

die  letzten  Worte  naeh  Ritsclils  Conjectur. 

. Stich.  628  Mövi  ego  ista.  apud  me  sniis  spertatasl  mihi  iam  Ina 

fdcilitas. 

sogar  durch  A gesichert,  bis  auf  das  letzte  Wort,  fftr  welches  die  Hand' 
Schriften,  jedoch  .sinnlos,  feUdtas  darhieten. 

Trin.  280  Palrem  tuom  si  percoUs  per  pietdiem. 

Tmc.  II  7.  25  'Erus  meus,  oculus  tuos,  ad  te  firre  me  haee 

htseit  tibi. 

denn  was  kann  es  für  eine  evidentere  Verbesserung  des  handschrift- 
lichen ocellus  tuus  geben,  welches  nicht  in  den  Vers  geht? 

Rud.  752  Tiiae  istae  sunt?  T.  Cöntende  ergo,  uter  sit  tergo 

verior. 

Bacch.  61  'Et  Ule  adveniens  tu  am  me  esse  amicam  SHspicdbitur. 
Capt.  977  Philocrates,  per  titom  te  ingenium  öbsecro,  exi,  te  volo. 
Truc.  III  2.  7 0«irf  «<*?  A.  Qui[d] ? t iiant  expicto  träculmstiam 

(osculentiam  t^odd.J. 

t 

oder  mit  regelrechtem  Hiatus  tüam  | expectö  trdcul. , obwohl  das 
etwaige  Bedenken  wegen  derQuaiilität  von  trucnlentia  sichohneZwei- 
fel  bei  Jedem  beschwichtigt,  wenn  er  den  vorhergehenden  Vers  liest; 

Iam  nÖH  snm  trüculentus.  noli  meutere. 
ein  Vers,  der  auch  hartnäckig  jeder  Aenderiing  widerstrebt,  wie 
hundert  andere,  die  aller  Regeln  lateinischer  Prosodie  oder  Metrik 
oder  Prosodie  und  Metrik  spotten.') 

')  .Sficngrls  Behandlung  dieser  Stelle  scheint  mir  verfehlt.  Er  schreibt: 
Quin  tu  ad  me  acceditt  expecto  otculüm  luom. 
yt.  Die  tmpera  mihi,  quid  tibi  el  quo  vit  modo. 

Den  zweiten  Vers  hat  er  verkehrter  Weise  der  .\staphiuni  zngeschrieben , und 
nicht  passender  ist  iin  ersten  des  Stratnllax  Verlangen  nach  rinein  Kuss.  Was 
die  von  Spengel  dazu  angeführten  Parallclstclten  zur  .Sache  thun , ist  mir  uner- 
Kndlich.  Ganz  dasselbe  L'rtheil  fallt  A.  Kicssling  Fleckeis  .lahrbb.  tS6S  p.  637, 
aber  sein  eigner  Vorschlag: 

Quidinn?  S.  Quia  aiiiovi  ex  pectore  truculentiam . 
ist  fehlerhaft.  Quia  nmovi  ex  pectiire  trurutentiam  ist  falsche  Betonung  und  quia 
äinöri  oder  quia  amüvi  falsche  Prosodie.  Statt  quia  müsste  wenigstens  (gegen 
den  .Sprachgebrauch)  qui  oder  iam  geschrieben  werden. 
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Derl^rnnd,  welciierltitscilibetvogeiihat  rüam  | amicam für  eine 
bereriitigte  Eigentliüinlichkeit  des  Mercator  anzuselien,  ist  die  Ueher- 
eiiistininuing  dreier  Stellen.  Derselbe  wird  schon  dadurch  ziemlich 
hinfällig,  dass  es  in  der  Tliat  nur  zwei  sind,  denn  V.  888  ist,  wie  p. 
653 fg.  bemerkt,  nicht  einmal  von  Seiten  der  Handschriften  recht 
verbürgt.  V.  181  und  888  istp.  176  Anm.  geschrieben  Tüam  amieam 
— . Quid  amicam?  — Wie  leicht  V.  479  zu  vermeiden  war: 

Tüam  I amicam.  C.  Nimium  multum  scis.  E.  Tui$  ingrätiis. 
zeigt  gleich  der  folgende  Vers  nürumum  tu  fcis. 

Amph.  I 1.  101  (252)  Ipnisgue  Ampkilruo  regem  Plerelam  süa 

I obtruncavit  manu. 

Hat  Dlautus  euapte  verschmäht,  so  hat  er  liel>er  nicht  den  treffend- 
sten Ausdruck  gewählt,  um  nur  den  Hiatus  nicht  zu  opfern. 

Merc.  794  Cum  < ü a | amica  eümque  amatUmbus. 

Ritscht  schreibt  mit  Camerarius  TuA  cum  amica.  Ich  ziehe  vor  Cum- 
qui  lua  amica,  wie  Cas.  Hl  4.  22  corrigirt  ist: 

Cum[que]  hdc  cum'que]  istac  eümque  amica  etidm  lua. 

Viel  auflallender  als  hinter  cum  ist  que  zweimal  in  B ausgelassen 
Cure.  3 (p.  489). 

Bacch.  381  Tüa  ] infamid  fecisti  gäruUfyulos  fldgiti. 

Rilschl  Tüa  tu  — wohl  besser  als  Tanla. 

Cure.  V 1.  7 Nego  me  dicere.  üt  eum  eriperel,  mdnum  \ arri- 

puit  mdrdmts. 

Fleckeisen  nicht  sehr  wahrscheinlich  manum  [ meam],  Ritschl.  Opusc. 
II  p.  247  sq.  manum  ea.  ’) 

Truc.  IV  2.  49  Pislid  ego  te  mdnum  | miciam  quddrupuli,  ve- 

nefica. 

sehr,  mit  Rothe  manüm  le  (Fleckeisen  KriL  Mise.  p.  36,  Ritschl 
Opusc.  II  p.  270  A.).  Speiigel  findet  jetzt  seihst,  dass  Ruthes  Um- 
stellung „non  improbabilis“  ist. 

Cas.  prol.  58  Senis  üxor  sensit  vir  um  | amori  operdm  dare. 
vermuthlich  ei'  amori  oder  ähnlich. 

Merc.  845  Dömi  \ erat,  qiiod  quaMlabam.  üx  sodalis  repperi. 


')  Der  fulcrnde  Vers  lautet  schwerlich  richtig  so : 

/ 'i'j-  forat  me  abripui  alque  eefugi.  dpofie  utänc  eameutam. 

Ob  an  Aufaag  etw  a inde  »der  a me  bei  apa/ce  aasgefallcD  oder  abripui  fiir  pro- 
ripui  grschrirhro  ist,  lässt  sich  nicht  wissen,  aber  der  Schluss  muss  wohl  heissen 
ittanc  eänieutam. 

45* 
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Kitschi  liest  wenig  wahrsclieinlich , wie  mir  sclieint,  D6mi  id  erat. 
Seihst  D6mi  mi  erat  wfirde  ich  vorziehen , halte  aber  für  viel  besser 
Dömierat,  foriequod  quaeritabam,  was  auch  Aeülalius  vennuüiet  hat. ') 

t’-as.  IV  3.  8 Mihi  \ inanüdte  iamdudnm  intestiita  mürmurant. 
vielleicht  Mm  tni  iHanit.  Her  vorhergehende  Vers  ist  sehr  verdorhen 
und  das  Mclriiin  nicht  sicher. 

Capt.  IV  2.  45  Mirumqve  adeoet,  ni  hhic  fecere  tibi  \ Aetoli 

agorinomHm. 

Wie  schon  die  Form  fecere  wahrscheinlich  macht,  zu  schreiben 
fecere  Aetöli  tibi  agordnomum  oder  Aetoli  tibi  fecere  ag.  Uebrigens 
hat  wenigstens  Pareus  Mirum  \ adeosl  — . 

Men.  3S9  'Egon  le  iutsi  cöquere?  E.  Certo  tibi  \ etparatitö  Im. 
Da  die  Frage  lautet  'Egon  iutsi?,  so  muss  der  Hiatus  viel  Heiz  ge- 
habt haben,  wenn  in  der  Antwort  tu  hinter  certo  oder  mit  Ritschl 
hinter  tibi  ausgelassen  ist. 

Lachinann  Lucrel.  p.  20Ü  und  Brix  Einleit,  zum  Trin.  p.  20 
führen  noch  an  Pocu.  I 2.  88: 

ßöno  I ingenio  me  esse  orttatam  quam  aitro  multo  mdoolo. 
aber  A hat  B6uo  me  esse  ingenio  — , B Böno  me  ingenio  esse  — ; s.  p. 
160.  — Die  übrigen  von  Brix  für  seinen  Satz  vom  Hiatus  in  der 
ersten  Arsis  citirlcn  Stellen  sind  Most.  377 : 

Tuos  venit  pater? 

lübe  \ abrre  riirtum.  quid  Uli  riditio  eliam  \ hüc  fuit? 


')  nitschU  Seite  103  enthält  «osser  diesem  noch  fünf  V'erse,  von  denen 
zwei,  S42  und  S43,  an  einer  anderen  .Stelle  wiederholt  werden.  Der  eine  lautet 
einmal  naeh  den  Handschriften: 

Spein  tperai  aequom  ( tperata  cum , tparatam  cumj  ibtutüli  \ tune  mihi, 

tibi  gratis  ago. 

daa  andere  Mal: 

.S)fem  tperatam  quam  übiuUtU  \ haue  mihi  u s.  w'. 

Im  Interesse  des  Hiatus  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  nicht  beide  Male  haue  ge- 
sebrieben  ist,  sondern  ciamal  hunc,  was  gar  zu  deutlich  ein  Verderbniss  aus 
iitmc  ist.  Sonst  wäre  ein  sicheres  Beispiel  vom  Hiatus  in  der  Diärese  mehr  voi^ 
banden.  Vergl.  Men.  9G  p.  505.  Kin  audercr  Vers  lautet: 

ri/atii,  amiciliam,  civüatem,  laeiitiam,  ludum,  iocum. 
oder  narb  Spengel  civitatcat.  Ein  dritter  nach  B; 

Fürinn  imvntust  sim  tu  petntmat  pestum  dedi. 

Wenn  CU  nicht  zulällig  durch  ihre  Schreibweise  immilurus  sanitu  zeigten,  dasa 
inienta  res  timilu  zu  schreiben  ist,  so  würde  verbürgt  sein: 

lü  riivi  I iinvnlu  simitu  /'ueiiilieh  siulalrs j pessiim  dedi. 
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Sülliüt  Lomix  hält  für  iiüthig  li'tbe  [eum]  abire  — huc  etiäm. 

Ib.  1 179  76  t I iilrumque,  et  höc  et  illud,  pöleris  iilcisct  probe. 
Ritschl  'Ibi  tu  utriunqiie.  Ich  ziehe  des  Acidalius  'Ibi  lum  vor.  — 
Amph.  280  Nisi  \ item  wiam  — Fleckeisen  ilidem. 

II).  462  'Uli  I ego  hodie  rdso  capite  cdlvos  capiam  pdenin. 
lässt  merkwürdiger  Weise  Fleckeisen  iui  Texte  sichen.  Nach  den 
Handschriften  und  Nonius  f)28.  23  beweist  der  Vers  vielmehr  die 
Zulässigkeit  des  Hiatus  in  der  ersten  Thesis:  'Ut  ego  | hodie^)  — . 
Vermnlhlich  ist  hodie  falsch  gestellt.  — Endlich  Aul.  H 3.  6,  wo 
Brix  also  zu  messen  scheint:  Tdee  \ atqiie  dM  — ohne  alle  Veran- 
lassung. 

.Mit  solchen]  31aterial  lassen  sich  sämmtlicbe  Hiate  als  zulässig 
erweisen. 

Ich  hole  nach,  was  ich  oben  versäumt  habe,  zu  bew  eiseu,  dass  dieser  Hia- 
tus, welcher  mit  dem  in  der  letzten  Cäsur  so  sehön  hariuuuirt,  besteus  beglau- 
bigt ist.  'i  t fffo  I hodie  ist  wenigstens  ebenso  gut  verbürgt  wie  Timin  \ iimieam-. 
Pen.  24S  '.dt  e/(0  | ha/ic  — , Epid.  IV  1.  2 'Id  ego  | ejrperidr  — , Ainph.  520 
Qiipi  ego  I hoc  iam  teipinne  mit  nothwendiger  Umstellung;  die  Ilandschrirten 
haben  iÖ7n  hoc  — , Men.  903  Quem  ego  j hominem  — ( Quem  ego  hodie  homi- 
nemtj,  Mil.  0-19  .\eque  ego  | iwiqiium  ■ — , Truc.  V 20  Quem  ego  \ ecatlor,  Pers. 
211  ’A’o  ego  I hüic.  Ausserdem  .Vinph.  965  l/dbui  | ej-purgdtioucin  — , .\ul.  III 
3.  4 ’Eliam  | introdüce  — , Asin.  331  Mitto  | istuc  (der  Vers  i.st  zwar  auch  so 
zu  burz,  aber  wir  sind  eben  dabei  diesen  Hiatus  als  legal  zu  erweisen)  — , 
921  Miieram  | odio  — , Bacch.  3S4  'L't  eum  j ex  — , Gapt.  957  Nique  ero  | «m- 
quam  — , 964  Tündern  ] ula  — , Cas.  III  2.  6 Sed  eccum  | egredilur  — , Men.  167 
Sümmuin  | olfaetdre  — , Poen.  I 2.  89  Suno  me  | esse  ingenio  — oder  Böno  me 
I iiigrn.  — , ib.  115  Ndmque  \ edcpoltucrum  | amare  nullum  amatorem  dddecet 
/'vielleicht  lucellitmj  — , IV  2.  99  Quae\que]  j atidivitUt — alte  sehr  iibci-zcu- 
gende  Conjectur,  Rud.  1131  Perii  | hercle  — und  ganz  ebenso  Troc.  H 6.  57 
/'auch  Perii  \ hercle  Aul.  II  8.  22,1,  Rud.  1184  Sumne  | ego  — , 625  Mure  \ 
antiquo  in  cuetodimn  — , Stich.  330  Quitnam  \ läc  — ,331  'Ad  me  | et  — , 394 
'Immo  I aiebdnt  — bis  zur  .VuRinduag  des  Ambros,  „sicher“,  Truc.  IV  2. 
39  'Immo  I iiluc — , Trin.  378  'Egone  \ indolalam  — , leichtfertiger  Weise 
von  Spengel  p.  223  „unrichtig“  genannt,  Rud.  663  Sed  ecce  \ ipsae 
huc  egrediuntur — , Poen.  III  1.  Horum  \hic  — , Truc.  II  6.  32'l'biiUu 
j obseerott  — , ib.  68  Quit  homo  \ eti  — (Brix  Men.  647),  Mil.  776  Füüte  | 
aeque  — , 800  ['/]4o,  | [a]  tuä  mi  uxore  — , 1 1 IT  /"acao,  | ui  — , 1328  Forma  | 
huiuM  — , 1356  'El  ti  \ ita  — , 1412  Quod  tu  ) hbdie  — , 1421  'Ut  te  | hodie  — , 
Baceb.  35  Quid  st  | hoc  potis  eit  ui  laceat  — (Charisius  ut  tu  taeeat) , 544  SM 
ne  I invidealur  — , 097  Quem  ti  | orem  — , Stich.  550  Quam  iUe  \ iUi — , Pseud. 
307  DHque  | utque  — , Most.  399  'Animum  ( advorte  nunc  tu  iam  — , Merc. 
881  Caetum  j ul  — . Amph.  404  Nonne  | hac  noctü  notlrä  namt  ex  porlu  Pirtieo, 
Epid.  I 2.  50  Novi  \ ego  te  — nach  Pareus. 
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IV.  Hiitu.H. 


Aber  Sprngel  hat  sich  ziemlich  viele  Beispiele  entgehen  lassen : 

Cas.  IV  1.  8 Facies  <n  haue  rem  mihi  | ex pardla  impardtam. 
Buthe  mihi  rem. 

.Men.  1007  MiUite  istunc.  M.  Obsecro  le,  quisquCs,  operam  mihi 

I iitdes. 

Pers.  93  Ne  mihi  | incocla  detis.  S.  Rem  loquilür  meram. 

Bolhe  Incöcta  ne  mihi  — . 

Truc.  I 1.  58  Nam  mihi  \ haee  mereirix,  qnae  hU  habet,  fhro- 

nesium. 

Ich  schreibe  Nam  mi  haee  niiHc  meretriv  — '). 

Capt.  415  Merilo  tibi  \ ea  evenenmt  ä me,  nam  nunc,  Philocrates. 
Brix  Sed  merito  — besser  als  Fleckeisen  Merito  tuo  tibi  — . 

Ib.  852  Nöminandi  tibi  \ isiorum  erit  mägis  quam  edundi  cdpia. 
Merc.  286  Dicäm,  si  videam  tibi  | esse  operam  a\tt  ötium. 
vielleicht  tibi  »am  esse  operae  oder  tibi  operae  esse  oder  tibi  esse  aat 
operae  aut  — . Operam  esse  kann  doch  nicht  richtig  sein. 

Ib.  966  Di  me  servant.  E.  Tibi  \ amicam  | esse  nullam  nüntio. 

s.  p.  560. 

Puen.  UI  1.  68  'Ai  edepol  nos  | in  lumbos  lingnam  atque 

oculos  in  solum. 

Bothe  tibi  nös  — . 

Ib.  V 5.  29  Quid  tibi  { haue  digito  idetiost?  //.  Quia  mihi  lubet. 
hdne  tibi  derselbe,  Brix  Progr.  Liegnitz  1868  p.  10  tibi  istanc. 

Trut.  IV  2.  46  lam  hercle  ego  tibi,  | inlecebra,  ludos  fdeiam 

clamore  in  via. 

tibi  ego;  s.  p.  343.  So  auch  Spengel.  Die  Hauptsache,  dass  ego  in  B 
nur  iibergeschrieben  ist,  erfahren  wir  erst  jetzt  durch  Studeinund. 

Cist.  11  1.  23'£(  me,  siunquam  tibi  | tixorem  filiamdederömeam. 
nemlich  di  me  perdant,  soll  die  lena  Melaenis  zum  Alcesimarchus  sa- 
gen. Mir  ist  das  Wort  nxorem  verdächtig.  Ist  cs  riehtig,  so  muss 


')  An  dieser  Stelle  hat  jeder  von  beiden  neneren  Herausgebern  etwas  vom 
Richtigen  gesehen,  Geppert,  indem  er  nune  einsetzt  (an  die  Stelle  von  /um), 
Spengel  indem  er  nam  vertheidigt.  Hier  liegt  ein  ganz  ähnlicher  Fall  vor  wie 
Mil.  1286  p.  198.  — Auf  den  Einfall  Most.  612  zu  messen: 
llUu$  i$  tibi  \ et  fainut  et  torletn  dabit. 

(Stademund  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCIIl  p.  55)  ist  selbst  Spengel  nicht  gera- 
tben,  aber  Lorenz  findet  denselben  bemerkenswerth  in  seiner  Ausgabe  des  Miles 
p.  275. 


Digilized  by  Google 


10.  ZneUilbii^e  Wörter. 


711 


umgestelll  werden  lihi  üiiquam  wie  im  vorhergehenden  Verse  Si  itlam 
uxorem  duxero  unquam,  qiiäm  mihi  (mihi  quam)  despoudit  pater  statt 
duxerd  mi  unquän  — . Kein  Beweis  von  Vorliebe  für  diesen  Hiatus 
ist  z.  B.  der  Vers  Truc.  II  4.  1 : 

Num  tibi  uam,  amabo,  idmaet  morddx  mea? 

Asin.  316  Ildriolari quae  öcceperunt  sibi  \ esse  in  mundö  malum. 
8.  p.  345.  — Längst  corrigirt  Sibi  hühc  — ist  Gas.  prol.  50 ; 

A'nnc  si6i  | ulerque  cöntra  legionis  parat. 

Die  Verse  47 — 51  sind  säinnitlich  verdorben,  wie  viele  andere  in 
diesem  Prologe,  einige  durch  A hergestcllt  Der  obige  kann  auch 
heissen  Uterque  nunc  sibi  — . 

Cas.  II  8.  32  Bona  muUa  faciam  meam  \ ttxorem.  \ C.  'Atlate. 
hinter  faciam  ist  dam  ausgefallen. 

Pers.  33  Ilaec  dies  summa  hddiest,  mea  | amica  sitae  libera. 
ist  wohl  durch  Bitschis  mea  mi  amica  noch  nicht  hcrgestellt  und  zu- 
mal bei  der  Unsicherheit  des  Metrums  schwerlich  je  hcrzustellen. 
Möglich  ist  z.  B. : 

Haec  dies  summa  hodiest,  mea  amica  silne  an  non  sit  libera. 

Ib.  255  Quia  meo\  amico  amiciter  hanc  edmmoditalis  cdpiam. 
Ritschl  Quoniam,  Nonius  Quam. 

Rud.  752  Tüae  \ istae  sunt?  T.  Cöntende  ergo,  utir  sit  tergo 

virior. 

hat  Fleckeisen  zwar  im  Texte  beibchalten,  aber  p.  XVII  befürwortet 
er  Tuae  sunt  istae?  Vielleicht  auch  Tüaene  istae  sunt? 

Poen.  V 3.  25  Matrem  hie  salutat  süam,  | haec  autem  kunc 

füium. 

so  soll  C haben;  Pareus  berichtet  davon  nichts,  sondern  schreibt 
Matrem  salutat  hic  — ; s.  p.  392. 

Besonders  gut  verbürgt  ist  ego  mit  Hiatus,  wunderlicher  Weise 
trotzdem  von  Spengel  p.  225  verworfen.  Mehrere  Stellen  haben  wir 
oben  p.  709  Anm.  angeführt,  ausserdem : 

Capt.  457  'Ecferatsineeüstode[la].  | igo  \ apparebödomi.6.p.blb. 
, Cas.  U 5.  18  Edepöl  ego  | ilitmi  mediam  diruptdm  velim. 
Fleckeisen  Phil.  II  p.  80  ne  ego. ') 


’)  0.  SeyBert*  Correctur  des  folgeaden  Verses  Philol.  X.Wn  p.  445 Tg.: 
Credo  edepot  veile,  ti  quidem  tufrupi  bonae  es. 
lar  esse,  Bemlich  mediam  diruptam,  halte  ich  für  verfehlt.  Was  bedeutet  dena 
dabei  der  Bediagaagssatz?  S.  die  Anmerkung  des  Budäus. 


Digitized  by  Google 


712 
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i;urc.  Ö4I  Fraler  mi,  gulve.  T.  QuI  crtdam  eyo  \ islüc?  cedo. 
Kin  Vers  lässt  sich  z.  ü.  so  lierstellen:  Qtd  ego  credam  istHC  — oder 
durch  Eiuschiehuiig  von  fibi;  aber  ich  glaube  nicht,  dass  die  Worte 
zu  einem  Verse  zusanimeugehüren. 

Epid.  IV  2.  6 Tii,  homo,  msmi».  ft.  'Egone?  Ph.  Tune.  ft.  Quör? 

Ph.  Quia  ego  \ hanc  qnae  siet. 

Spcngel  schlägt  vor  hdne  ego  oder  haiue,  Kleckeiseii  l'hilol.  11  |>.  91 
Ci.  Quia  pol.  £90  Amte  steht  auch  im  folgenden  Verse,  in  unserem 
scheint  mir  istanc  passender  als  hanc. 

.Merc.  5S6  Metuo  ego  | nxorem,  eräs  timre  redieril. 

Ritscbl  ego  tarn.  Vielleicht  Metuo  enim  tgo  — . 

Mil.  451  Dömiciliumst,  Athenis  domus  est.  S.  'Al  herus  (achertua 
U,  ac  ents  CDJ.  P.  Ego  \ ütdm  domntH, 
leider  handgreiflich  verdorben. 

Merc.  891  'Ego  \ istiim  | in  trdnpiillö  | [etj  tütosistam.  nilime. 
Ib.  977  'Optume  hercle.  pirge.  | ego  | adslslam  hinc  alterinsecus. 
I'crs.  217  '£0  ego  \ hinc  hand  länge.  P.  Et  quidem  ego  \ hand 

longe.  S.  Qno  ergö,  scelus  ? 

i'oen.  V 2.  82  Verum  ego  | hic  hospitem  hdbeo  Antidamae  filium. 
D lässt  hic  fort.  Dies  ist  vielleicht  ein  Anzeichen  dafür,  dass  cs  iiii 
Arcliet.  übergeschrieben  war,  also  vor  ego  gehört. 

Truc.  II  4.  23  Pitts  pällicere  qudm  ego  | a te  pästulo. 
ist  aus  dem  Ambr.  corrigirt:  quam  dbs  te  posco  aut  pdsttilo. 

Ib.  IV  2.  45  'Abiit  intro.  [ex]clnsit.  ego  \ ut  haec  mihi patiar  fleri? 
Asin.  521  s.  p.  595. 

Baceb.  472  ’Ubi  ea  mulier  hdbitat?  L.  Hic.  M.  Unde  eam  | esse 

aiunt?  L.  'Ex  Samo. 

Guyet  esse  eam. 

Cas.lI3.  53  'Eam  \ illi permitlat?  atque  hoc  credo  | impetrdssere. 
schreibt  man  'Ut  eam  illi permittat?  — credo  me  impetr.  Den  gleichen 
Anfang  hat  der  vorhergehende  Vers. 

Mil.  919  Adsünt  fabri  architeclonesque  ad  eam  | hand  inperiti. 
die  Handschriften  archileetiqne  a te  amant,  ate  amea  ut,  a te  ama  ut 
statt  ad  eam  rem  haud. 

.Most.  557  Cape,  äbsecro  hercle,  cum  eo  | wia  iüdicem. 

Ritschl  bat  te  zugesetzt,  Lorenz  den  Hiatus  vorgezogen: 

Cape , äbsecro  hercle,  | ima  cum  eo  iudicem. 

An  einer  anderen  Stelle,  wo  der  Vers  wiederholt  wird,  halten 
die  Handschriften  übereinstimmend  Cape  hercle  | äbsecro  — . 
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I I.  7 't'o  I fgO  im  ämo  et  eo  a me  mdgnnm  inietis grdliam. 
s.  1».  31 ; vielleicht 'fio  ego  vos  merito  dmo  (oder  'Eo  ego  amo  vos  me- 
rito  et  a me  — ). 

I’send.  3\'H'Una operaallighn  fugitimm  ednem  | agninisläctibus. 
und  warum  soll  nicht  auch  so  pit  wie  Dnae  \ nnum  — oder  Ti'iam 
I amieam  — auch  rditem  | njumis  gesagt  werden?  Hass  der  Vers 
durch  Bothes  von  Kitschi  angenomiiietic  Umstellung  canem  fugitivam 
im  Uebrigen  sehr  gewönne,  winl  nicht  behauptet  werden  können. 
Ueberdies  haben  fugitivam  canem  nicht  blos  KCD,  sondern  auch  A 
und  sogar  noch  Nonius.  Vielleicht  cdnem  ego? 

Ib.  739  'Ecqiiid  habet  is  hömo  ) aceti  in  pectore?  G.  Atque  aci- 

dhsiimi. 

nach  den  1‘alatt.,  nach  A 'Eqnidem  | homo  | habet  — . 

Für  erum  hat  Spengel  übersehen  Most  992; 

Mihi,  nisi  erum  | ul  metnam  et  eurem,  nihil  esl  qni  tergüm 

legam. 

wenn  auch  A nisi  ut  erum  zu  haben  scheint.  — Für  Aeri  Mil.  439: 
'Egone?  S Tu.  P.  Quae  | heri  | Älhenis ' Ephesum  adveni  vesperi. 
Kitschi  mit  Fleckei.sen  Tune.  Qua^  heri.  S.  p.  553  Anni.  — Vielleicht 
linden  sich  noch  mehr  Keispiele  des  Hiatus  bei  enim  als  das  eine,  das 
ich  mir  gemerkt  habe,  Truc.  IV  2.  20; 

Quia  enim  plus  dedi.  A.  Plus  enim  | es  intromissus,  quöm  dabas. 
Spengel  schreibt  Plus  etütm  es , gewiss  nicht  richtig,  und  noch  weniger 
nimio’s,  das  kiessling  Fleckeis.  Jalirbb.  Xt’.VII  p.  638  vorzieht 
Vielleicht  enim  tum  es  oder  olim  es. 

Mil.  644  'Item  | ero.  neque  ego  öblocutor  siim  dlieri  in  convivio. 
Asin.  3 1 3 Tantum  facinus  mödo  \ inveni  ego,  üt  nos  dicamitr  duo. 
wahrscheinlich  ist  modo  falsch  für  hodie. 

Kpid.  V I.  43  Quid?  ego  modo  | huic  frdter  f actus,  dfirn  | intro 

I eo  atque  exeo? 

oder  dum  introeo  atque  | exeo.  Vielleicht  Quid?  ego  huic  quo  modo 
f.  f.  süm,  dum  eo  intro  atque  exeo?  oder  Quid?  egon  huic  sum  — dum 
intro  modo  eo  — u.  s.  w. 

Kud.  581  Tibi  ego  numquam  quiequam  credam,  nisi  | accepto 

pignore. 

Die  Stelle  ist  nicht  leicht  zu  comgiren , denn  Fleckcisens  nisi  si’  ist 
wohl  nicht  richtig.  Kesseres  als  nisi  capto  ante  pignore  weiss  ich 
nicht. 
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Asin.  463  Salvom  herclt  eril.  M.  Credäm  fort,  dum  quidem  | 

ipse  m manu  häbeo. 

So,  nicht  IN  manu  ipse  habebo,  Pnreus  („postea  supra  lin.  additum  6: 
habebo'‘)\  vielleicht  dum  qtUdem  eqo  ipse  in  mam  habebo  oder  quidem 
ipsus  — . 

Truc.  IV  3.  68  ’Eundem  pol  le  iudicasse  quidem  | islam  rem  in- 

lillego. 

muss  falsdi  sein  auch  wegen  der  Stellung  von  quidem  (Uothe  istdne 
quidem  rem),  wegen  der  Betonung  isidm  und  wegen  eundem , das  ich 
wenigstens  nicht  für  richtig  halte,  obwohl  ich  weiss,  wie  es  sich  allen- 
falls erklären  lässt,  ln  eundem  pol  steckt  wohl  nichts  als  Edepol 
(Eundempul  dieCotlicesj,  in  te  vielleicht  mUe;  der  folgende  Vers  heisst: 
Nam  haüd  mansislü  dum  ego  darem  älam.  tüte  sumpsäti  tibi. 
der  vorstehende  also  vielleicht: 

'Edepol  ante  iudicasse  le  quidem  islane  rem  inUllego. 
oder  'Edepol  ultro  (ad)iüdicasse  ti  Ubi  islane  (rem)  — 
u.  8.  w.  Spengel  schreibt: 

Eü  edepol  te  iiidicasse  pridem  isidm  rem  inteUego.  *) 

Poen.  V 4.  95  Nam  vöstra  nutrix  prima  (primum)  me  cogni~ 

vit.  A.  Ubi  \ amäbo  est? 

so  die  Handschriften  statt  Ubi  ea  amabo  est?  nur  B ibi  für  ubi  und 
über  der  Linie  ibi  eamabo.  Prima  schreibt  Hermann  Eleiu.  p.  155. 
Truc.  IV  4.  32  Yerumsl  verbum,  qudd  memoratur:  'Ubi  | amtet, 

ibidem  opes. 

B amicibiUiem  opus , C amid  ibidem  opus.  Pius  (nach  Spengel  Garne» 
rarius)  ibidem  sunt  opes.  — Asin.  235  Ddbo,  \ ut  seire  pössis  — ist 
in  Ddbo,  uti  corrigirt.  — Truc.  IV  4.  9 steht  nicht  5cio  | ecaslor — , 
sondern  mecastor. 


')  Sehr  verunglückt  ist  0.  SeyBerts  Conjectur  (Phil.  XXVll  p.  436)  Aul.  U 

4.  4: 

Me  quidem  | hercte,  [r]dicdm  patam,  nun  diddes. 
sowohl  in  proaodischer  als  metrisrher  ata  Icxicalischer  Beziehung.  Seyflert 
scheint  edicen  mit  eloqui  zu  verwechseln. 
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Mehrsilbige  luterjectionen  elidireii  nicht  zuweilen,  suiulern 
regelmässig  ihren  letzten  Vural,  wenn  sie  überhaupt  in  die  Lage 
kommen.  iVls  Beweise  vom  Gegentheil  fülu't  Spengel  Blaulus  p.  219 
fünf  Stellen  an.  Von  diesen  beruhen  drei  auf  Conjectur,  eine  ist  an- 
derweitig SU  evident  verdorben,  dass  sie  auch  für  diesen  Punkt  nichts 
beweist,  die  fünfte  ebenfalls  noch  in  anderer  Beziehung  wenigstens 
verdächtig.  Pseud.  79  haben  die  Handschriften  weder  wie  Spengel 
nach  Bothe  citirt : 

Eheü.  I P.  Heu?  \ id  quidem  hercle  nt  parsit.  dabo. 
noch,  wie  Ritschl  schreibt,  Eheü.  | P.  Eheü?\  id — , sundern  Ekeu  am 
Ende  des  vorhergehenden  Verses,  zu  Anfang  des  vorstehenden  nur 
Heu.  So  wahrscheinlich  nun  auch  Bitscbls  Conjectur  an  sich  ist,  so  kann 
sie  doch  keinesfalls  einer  zweifelhaften  Sache  als  Stütze  dienen,  noch 
weniger  aber  darf  seine  Betonung  als  massgebend  gelten.  Ich  wüsste 
wenigstens  nicht,  was  hinderte,  Eheu.  ^Ekeu  zu  lesen.  Capt  995 
steht  Eheu  zu  Anfang  eines  trochäischen  Septenars.  S.  auch  Hand 
Turs.  II  p.  358.  Auf  diese  Weise  bildet  die  letzte  Silbe  wenigstens 
nicht  die  Arsis ; den  Vers  so  zu  ändern,  dass  sie  ganz  elidirt  wird,  ist 
sehr  leicht 

Pers.  ^16 Inspieere  morbum  tüomlubet.S.  Ähd,  | abialquecdvesit. 
ist  noch  weniger  beglaubigt  Üie  Palatt.  haben  ahbi  oder  abi,  A aha- 
habL  Letzteres  heisst  otfenbar  eher  Ah,  äh,  abi  als  Ahd,  abi,  wobei 
wohl  noch  ein  a me  oder  hinc  ausgefallen  sein  wird.  — lieber  Pers. 
212  Heia.  | S.  Heia.  T.  Tüo  ex  ingenio  — s.  p.  G6I. 

Capt.  823  Eügepae,  | edictiones  aedilidas  hic  quidem  habet. 
ist  nach  Spengel  „die  unzweifelhafte  Lesart  der  Handschriften;  qui- 
dem wird  elidirt.“  Unzweifelhaft  ist  nur,  dass  quidem  nicht  elidirt 
werden  kann , also  der  Schluss  des  Verses  unmöglich  i'iclitig  ist  (s. 
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|).  ISrirg.).  (Jiddem  rinfach  auszuwcrfftii , wie  Brix  (’olhaii  hat , ist 
ein  tJewallmittel,  das  sehr  wenig  Wahrselieinlichkeit  hat.  Jedenfalls 
viel  annehmbarer  scheint  es,  zu  schreiben : 

Eügepae,  habet  edklimes  aedilkias  hic  qnidem. 
wenn  cs  lohnt  an  der  Stelle  etwas  zu  coirigiren.  Wenigstens  be- 
zweille  ich  sehr,  dass  Plautns  den  Zuschauern  zugemuthet  hat  aus 
dem  Munde  desselben  Menschen  in  zwölf  Versen  zweimal  anznhö- 
ren,  erst:  Bdsilicas  edicliones  dlque  imperiosds  habet  und  dann  unseren 
Vers  mit  den  aediliciae  edictiones.  — Spengels  füiifte  Stelle  endlich 
Trin.  503: 

Eheü,  I ubi  tisus  nihil  erat  dicto,  gpöndeo. 
hat  ausser  eheü  das  Bedenken  gegen  sich,  dass  erat  die  zweite  Silbe 
verkürzt  (s.  p.  106).  Ritscbl  hat  deswegen  umgestellt  ubi  düto  nll 
erat  ums  — , Fleckeisen  nicht  schön ; 

Eheu , 

Ubi  üsus  nihil  erdt  [ei]  dicto,  spöndeo. 

Vielleicht  Eheü,  nihil  ubi  erat  üms  — . 

Ich  kenne  ausserdem  noch  eine  plaiitinische  Stelle , in  der  den 
ilandschriBen  nach  eine  mehrsiihige  Interjeclion  ihre  letzte  Silbe 
nicht  elidirt  und  ausserdem  Hiatus  mit  dem  vorhergehenden  Worte 
statthndet,  Capt.  152: 

JVunc  häbe  bonum  animum.  | E.  'Eheu.  j Atiic  illüc  dolet. 
8.  p.  646.  — Bitschi  hat  I’ers.  462  geschrieben: 

Num  quidmoror?  T.  Enge,  | exomatu sbdsilice. 
was  nur  dann  richtig  sein  könnte,  wenn  moror  jambisch  gelesen  würde. 
Die  Handschriften  haben  zweimal  enge  wie  z.  B.  Stich.  766  : 

Dare  amtcam  amico.  St.  Enge,  eüge.  sic  fwH  datnr. 

Mil.  241  Dieam  hospitio.  P.  Euge,  eitge,  lepide.  laüdo  commen- 

tüm  tuom. 

Eheu  hercle  steht  in  den  Handschriften  Riid.  $21 , wo  Fleck- 
eisen sehr  wahrscheinlich  Eu.  hercle  schreibt. 

Phorm.  41 1.  Hahahae,  | homo  sttavis.  D.  Quid  est^numiniquom 

pöstulo  ? 

Id)  vermuthe  Bahahe’s  homo  sutwis.  Anderenfalls  dürfte  Ha  ha  he 
getrennt  zu  schreiben  sein. 

Ganz  unerhört  ist  die  Nichtelision  der  kurzen  Endsilbe  einer 
Intcrjcction,  wie  sie  Spengel  Phil. X.VIH  p.  1 79  befürwortet  Men.  316: 

Heu,  I hercle  | hominem  mültum  et  odiosüm  mihi. 

Ritschl  schreibt: 
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Htu, 

Uerck  hdmiHtm  ineptum  tnAUum  — 

Vergl.  737  Heu,  herck,  mutier,  midlnm  et  audax  et  mala*. 

Es  scheiut  luirals«  tnindeslens  nicht  bewiesen  zu  sein,  dass  mehr- 
silbige Intcrjectionen  mit  dem  folgenden  Worte  Hiatus  bilden  k5nn- 
ten.  Aber  geradezu  undenkbar  ist  es  mir,  dass  Wörter  mefroferto, 
amabo,  obeeero  hierher  zu  ziehen  seien , wie  Spengel  p.  220  aller- 
dings selbst  nicht  ohne  Bedenken  meint,  „lieber  profecto,  huius 
est  vidulus  Rud.  V 2.  30  kann  man  zweifelhaft  sein“,  sagt  er.  Fleck- 
eisen  schreibt  Profictost  — . „Wahrscheinlich  ist  auch  hierher  zu 
ziehen  die  fiittformel  obsecro  Men.  533“ : 

I^’umquam  herck  factumst.  A.Nön  meministi,  | öbsecro? 
Most.  1037  I mecum,  | 6b»ecro,  \ und  simul.  Cure,  ii  3.  29  le 
öbsecro,  | ubi  aimt  meae?  V 2.  35  certiorem,  j öbsecro.  „Unsicher 
ist  Barch.  853  nüptast  illa,  öbsecro?  da  leichte  Aenderungen  gar  zu 
nahe  liegen.“  Die  Stellen  sind  ausser  den  beiden  aus  dem  Curculio 
besprochen.  Von  diesen  sollte,  scheint  mir,  die  erste  jeden  von 
dem  etwaigen  Vorurtheile,  als  ob  bei  obsecro  Hiatus  statthaft  wäre, 
bekehren.  Spengel  lässt  sich  dadurch  darin  bestärken.  Der  von  der 
Reise  ankommende  Curculio  wird  gefragt  V.  307  sq: 

u6t  suHt  tpes  meae  ? 

'Eloquere,  opsecro  herck. 

und  giebt  statt  einer  Antwort  dieselbe  Frage  zurück: 

Eloquere,  te  öpsecro  [hercle],  ubi  siint 

meae? 

In  der  anderen  634  (V  2.  35|  hat  Fleckeiscn  te  eingeseboben, 
welches  ausser  der  obigen  Stelle  auch  sonst  regelmässig  zugesetzt  ist, 
um  den  Hiatus  zu  verhüten,  Rud.  1162  z.  B.  verdorben  Pergite  ob- 
secro statt  Berge  te  obsecro.  Vergl.  auch  Cist.  IV  1.  16: 

Nön  ecastor  edssa  memoro.  nam,  öbsecro,  wnde  haec gentium[sl]? 
trotz  obsecro,  trotz  Interpunction  und  trotz  Diärese.  Bacch.  009 
haben  die  Handschriften  it  ted  öpsecro. 

Bei  Spengel  macht  es  natürlich  auch  keinen  Unterschied,  ob  Hia- 
tns  vor  oder  hinter  dem  Worte,  ob  in  der  Arsis  oder  der  Thesis 
stattfinden  soll. 

„Möglicher  W'cise  nach  amabo  Merc.  538: 

Etidm  cum  uxore  nön  cubet?  Amdbo,  | an  maritmt? 

Was  auch  in  A so  überliefert  ist“  Dies  kann  ich  wenigstens  aus 
Ritschls  Angaben  nicht  herauslesen,  sondern  nur,  dass  das  te,  welcbes 
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er  einsetzt,  in  A wie  in  den  übrigen  Handschriften  fehlt.  Oh  aber 
A an  marittisl  hat,  sagt  Ritschl  nicht,  sondern  schreibt  ini  Gegen- 
theil  diese  Lesart  nur  den  iiiterpolirten  FZ  zu,  B amaturu»,  CD 
Amatwru$t.  was  el>cn  so  gut  an  iäm  marilust?  heissen  kann. 

Dass  Endsilben  anderer  Wörter  vor  Interjectionen, 
einsilbigen  wie  mehrsilbigen,  nicht  elidirt  zu  werden  brauchten, 
.scheint  allgemeine  Annahme  zu  sein.  Dass  die  Verschleifung  die  Regel 
ist,  zeigen  viele  Beispiele. 

So  hei  a,  ah  z.  B.  Asin.  38  dieere.  L.  Ah.  Senarschliiss.  Aul.  IV  4. 
24  Qvid  reddam<?  E.  Ah,  nngds  agi$.  ßaccli.  73  ’Apage  a me.  äpage.  S. 
Ah , nimium  — . ib.  87  seqnere.  P.  Ah  minume.  Cas.  116.14  mihi  enim  ? 
ah,  nön  id  volui  dicere.  Merc.  155  mentirl  volfim],  A.  Ah,  von  Ritschl 
besoiidera  gestellt,  ib.  323  egon  le?  ah,  ne  di  »iverinl.  Most.  577  cld- 
mo.  T.  Ah,  gere  morim  wiAr.  ib.  810  Tdmqnam?  T.  AA,  edve.  Poen. 
12.  106  in  dram.  A.  AA.  non  faetöst  optu.  ib.  122  öbsecro?  A.  Ah,  tarn 
saeviier?  Trin.  1060  ndlo?  C.  Ah.  nimium.  Truc.  I 2.  92  andivi.  A. 
Ah,  öbtecro.  Adelpli.  405  Ain  vero?  S.  Ah,  nil  riiicuit. 

Ai  lat  Cas.  III  6.  4 Eia.  0.  'Allat  eem. 

Anale  Epid.  IR  4.  21  te  etse  mercatum.- P.  'Attaie,  und  so  ohne 
Zweifel  Cas.  II  8.  32  cläm  meam  iixorem.  C.  'Atlale,  niclit  nieam  iixo- 
rem.  [ 'Attaie. 

Au  Adelpli.  336  quoipiam?  C.  A«. 

Ecaetor  Asin.  188  und  Truc.  II  2 60  Si  icatlor.  ib.  II  6.  22 
Sdlve  ecaetor.  ib.  42  JViilto  ecaetor  u.  s.  w'. 

Eceere  Men.  401  cönoeni.  E.  ’Eccere. 

Edepol  Epid.  II  1.  10  Pidchra  idepol  dos pechniast.  ib.  V 1. 13 
servabo.  E.  'Edepol.  Merc.  722  iUa  — illa  — edepol  — vae  mihi. 
Mil.  988  tibi  dedi.  P.  Edepol  haec  qnidem.  Poen.  12.  111  Milphio. 
M.  'Edepol.  Pseud.  1050  Atque  idepol.  ib.  1199  Is  quidem  edepol 
Harpax  igo  stm.  B.  Immo  edepol  isse  vis. 

Eho  Cas.  III  1.  8 dd  le.  S.  Eho,  nimium  seile  sdtus  es.  Mil.  415 
Palaesiro,  [eh]o  Palaistrio.  Andr.  616  visns  sum.  P.  '£Ao  dum. 

Ei,  hei  Amph.  805  in  eödem.  S.  Ei  ndn.  Aul.  II  2.  23  mea  et  lua. 
E.  Hei  miserd  mihi.  Barch.  1116  Qu<  scisP  N.  Vidi.  P.  Hei  mihiVire- 
tiker.  Cas.  IV  4.  22  bellulam.  ei  miserd  mihi.  Epid.  V 2.  49  'Abi  modo 
iniro.  P.  Ei,  ndti  [po]l  temerest.  Merc.  701  nüpserim.  hei  miserae 
mihi.  ib.  770  nunc  abi.  ei  miserd  mihi.  ib.  986  püplica?  D.  Bi  perii 
miser.  Mil.  1429  /dnidurfu»».  P.  Hei  mihi.  Most.  265  CdpefjpVurspe- 
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tmlvm.  Et  mihi.  ib.  549  övmia.  T.  Ei  miströ  mihi.  ib.  979  AVfue 
i%tud  aio.  T.  Ei,  pirdis.  Pcrs.  847  dabimütque  etiam.  D.  Ei,  natispir- 
vellit  (p.  1 1 7).  Andr.  622  dispiciam.  P.  Ei  mihi. 

Em,  hem  z.  B.  Asin.  538  quid  faeiäm?  motie.  C.  Em.  Aul.  V 4 
visue  tum.  S.  Hem.  Baccli.  686  Archidimide.  C.  Hem.  Capt.  1006 
gndte  mi.  T.  Hem,  quid  gndle  mi?  Men.  250  füt  modo.  M.  Hem.  Merc. 
313  fdclum  amatorem,  em  illie  e»t.  il>.  580  vespemm.  l.  Em,  iilue  cin- 
seo.  ib.  620  neseio  hercle.  C.  Em,  ülücinett.  Mil.  897  Palaeslrio,  em 
tibi  ddsunl.  Most.  1000  mdrtuom.  T.  Hem.  ib.  1180  dbi,  abi  impune.  em 
huic.  Pscud.  443  cdmmodn  m.  B\u\.  Aib'Ego  mm  S.  Hem,  quidhoc. 

Eu  Mero.  601  Eütyche.  E.  Eu,  Chariue.  Mil.  898  omdtu.  P. 
Eu,  noster  etto.  Pers.  667  hahelo.  T.  Eu,  praedalü’e  probe.  Poen.  V 
2.  147  vdllem.  M.  Eu,  hdrcle. 

EuttX  Cas.  IV  4.  13  domiet.  ne  time.  S Eüax  Baccheen. 

Euge  Ampb.  802  dccubuisti.  S.  Euge,  öplume.  Mil.  241  Dicam 
hotpiiio.  P.  Euge.  euge,  lepide.  Most.  260  ebure.  euge,  [ ego]  plaudö  Sca- 
pihae.  Pers.  557  Siplumum  periürium.  T.  Euge.  V.  Octdva  indiligeutia. 
Bud.  164  ddflictaHtur  miterae.  euge,  euge,  pirbeue.  Sticli.  766  amico. 
S.  Euge.  eiige.  Trin.  705  excldmem:  euge,  enge. 

Eugepae  Epid.  11.7  intellego.  eügepae. 

Heia  Asin.  744  scidt,  ut  eit  factum.  A HHa  (s.  p.  60).  Merc. 
998  Pergin  tu  aulem?  heid.  mperbe. ') 

Hercle  allein  in  den  Caplivi  V.  75,  88,  464,  570,  649,  680, 
750,  868,  896,  913. 

Heu  Men.  836  Eüoe,  Bacche,  heu,  Brömie.  ib.  908  dedisee.  heu, 
idepol.  Poen.  III  2.  26  pergraeeere.  heu,  idepol. 

Heue  allein  im  Miles  V.  178  concldmo:  „heue,  quid  agie?“  434 
Tibi  ego  dico.  heue,  Philocomaeium.  610  ’Evocabo.  heue,  Periplecomeue. 
816  illüm  vocabo.  heue,  Sceledre.  1297  Pultdbo.  heue,  ecquie  hie  eet? 

Hui  Bud.  Ugulae.  D.  Hui.  Truc.  I 1 . 8 di  voetrdm  fidem. 
hui.  Eun.  223  triduom?  P.  Hui.  Adelpli.  216  interdümet  luertm.  hui. 
ib.  411  maiorüm  mom.  S.  Hui. 

0,  oh  Bacch.  451  ante  öetitm?  o Philöxene.  Cas.  II  3.  18  re- 
epict,  0 mi  lepoe  Kretiker.  Cure.  305  eitpio.  P.  0 mea  opportimitae. 
Epid.  11.3  Biepice  vero,  Theeprio.  T.  Oh.  ib.  II  1.  8 viucere.  P,  Oh. 
Men.  137  igo  ewm.  M.  O mia  commoditae.  ib.  640  ei  eciam.  P.  0 


')  Turp.  com.  107  p,  85  Hanum.  — Heia  quam  ferocula  eet ...  — w - — .v 

ist  kiichit  unsicheres  Versmass. 
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hominem  malum.  Most.  241  me  amdre.  P.  Oh,  probus  homd 
ium.  ib.  447  Trdnio.  T.  0 Theöprojn'dee.  ib.  1071  *e<r«.  T.  O 
mortaUm  malum.  I’ers.  l(i  di  amdnl  le.  S.  0 Töxile.  Poen.  I 1. 
80  speculre.  A.  O mülta.  ib.  IV  2.  28  exlemplo.  M.  O lepidam. 
ib.  36  Spnceroite.  S.  0 Milphio.  Pseud.  74  Pseüdole.  P.  O mi$er- 
rume.  Kud.  358  vmnia.  T.  0 Neptime.  Adelp.  402  «sse?  S.  Oh,  qui 
igomet.  ib  409  nöstro.  D.  Oh,  lacrumo  gaudio.  Andr.  618  melius 
spero.  P.  Oh,  tibi.  u.  s.  w. 

Ohe  Phorra.  4 1 8 qmm  6b  rem?  P.  Ohe. 

Wie  wenig  der  Hiatus  in  diesem  Falle  beliebt  war,  geht  auch 
aus  dei‘  Wahl  der  Formen  meeastor  und  meherck  hinter  Vocalen  her- 
vor, die  nicht  eJidirt  werden  sollen.  Es  wäre  daher  sehr  zu  verwun- 
dern, wenn  die  verhältnissmässig  sehr  wenigen  entgegenstchendcn 
Stellen  richtig  wären,  wie  tdndem.  | heits  tu  Men.  696,  die  fast  alle  in 
den  früheren  Kapiteln  ohne  Unterscheidung  von  den  übrigen  ange- 
führt sind.  Uebergangen  sind  meines  Wissens  nur  folgende: 

Amph.  1 lOOdfdxMini.  continuo  extollunt  ämbocapila.  \ A.  Eimihi. 
Aul.  I 1.  16  Abscede.  etiam  huhc.  etiam  nunc,  elidm.  | ohe. 

In  B fehlt  das  dritte  etiam.  Bothe  — etiam  mnic.  St.  Etiämne?  Bu.  Ohe. 

Merc.  189  'Eho  tu,  | eho  tu,  quin  cavisti,  ne  eam  videret,  oerbero? 
An  der  ersten  Stelle  kann  z.  B.  occidi  ausgefallen  sein  wie  Most.  962 
nach  Bitschi  mihi  ausgefallen  ist: 

Quoi  patrem  Theöpropidem  esse  opinor.  T.  Ei  [ mihi],  öeddi. 
wofür  B nur  — opinor.  S.  occidi,  CI)  opinor  et  occidi  haben.  Die 
dritte  niüchte  ich  eher  als  Bew  eis  benutzen , dass  eho  jambisch  sein 
kann,  ehe  ich  zugähe,  dass  'Eho  tu,  eho  tu  richtig  wäre.  Aber  nicht 
nur  der  W'ortlaut  des  Verses , sondern , wie  mir  scheint , der  Vers 
selbst  ist  sehr  verdächtig.  B hat  Eho  tu  hoc  cavisti  ne  eam  — , CD 
eho  tu  eho  tu  quin  cavisti  neve  eam,  und  der  folgende  Vers  sagt  ziem- 
lich genau  dasselbe  noch  einmal  mit  dem  schönen  Hiatus : 

Quin,  sceleste,  | dbstrudebas,  ne  eam  conspiceret  pater? 

Wer  weiss,  was  Plautus  statt  dieser  beiden  Verse  geschrieben  hat? 

Einsilbige  Interjectionen  werden  keineswegs  sehr  selten  ganz 
elidirt. 

Asin.  336  Hem , ergoisargeniumhüeremisit,  quöddareturSaüreae. 
II).  358  die.  L.  Hem,  istiic  ago.  ib.  431  Hem,  ergo  höc  tibi.  ib.  840 
Hem,  aspecia,  rideo.  ib.  850  Hem,  islöc  me  facto.  Fleckcisen  schreibt 
minöihiger  Weise  die  Inlerje<'ti(>n  getrennt.  Bacch.  274  EtMmnest 
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quid  porro?  hem,  äcdpilrma — , Hermann,  Rilschl  und  Kleckeisen 
Etiäm  quid  porro'?  hem  \ dccip.  Cure.  625  Hem,  tü  scias.  Men.  566 
Hem,  hoc  dbiit.  Mer(%  3 1 3 pietum  amatorem , e m illic  eil.  ib.  580 
veiperum.  L.  Em,  itluc  censeo.  ib.  62U  neaci'o  hercle.  C.  Em,  istu- 
cmeit.  Most.  297  Hem,  istuc  verbum.  Poen.  UI  4.  16  Hem,islaec 
volo  ergo.  Sulche  Stellen  wie  diese  zeigen,  dass  es  nicht  nöthig  ist 
z.  B.  in  der  vorhergehenden  Hem,  istuc  zu  schreiben.  Pseud.  526 
Quam  pitgnam?  Ps.  Hem,  ab  hoc  lenöne  — , Ritschl  Hem,  \ ab  lenöne 
hoc  schwerlich  richtig,  ib.  1091: 

Memini.  B.  Em,  iUius  servos  hüc  ad  me  argenfum  dtluh'l. 
ebenfalls  von  Ritschl  gerindert '),  desgleichen  Trin.  3 Adelt,  em  illai 
lUHt  aedet  — neuilich  Adest,  en  illae  lunl  — . Mir  ist  nichts  anslössig 
als  der  Spondeus  illae  (s.  p.  340),  und  ich  vermuthe  Adeit.  em, 
illae  haec.  ib.,531  Hem,  itlic  oportet,  ib.  923  Hem,  ittic  erit. 
Truc.  H 4.  22  immo  vel  decem.  P.  Em,  itloc  paüper  ei.  Andr.  270 
Ne  deierai  u.  P.  Hem,  egone  iituc  — . Eun.  459  quid  itas?  P. 
Hem,  dlterum.  ib.  472  accede  huc.  em  eumchüm  tibi,  von  Fleck- 
eisen geändert.  Haut.  866  dicito.  M.  Em,  iituc  völueram.  Phorni. 
212  Em , iituc  lerva.  ib.  753  Antiphönme'?  L.  Em,  iiti[cj  ipti.  üie 
Stellen  sind  zum  Theil  lesbar  wie  Merc.  903  nach  Ritschls  Conjectur: 


’)  „Nichtü  konnte  falscher  sein,  als  wenn  ihn  die  Herausgeber  also  massen: 
manini.  em  illius  tereo*  usn  .,  ohgleich  diese  Messung  auch  an  Brix  „Emenda- 
tiones  in  Planti  Captivos"  (Liegnitz  1862)  p.  18  einen  Vertbeidiger  gefunden 
hat.  Natürlich  nicht  wegen  des  unschuldigen  Prorelcnsmatieus  zu  Anfang  des 
fernes,  sondern  wegen  des  verschluckten  em.  Neben  einem  regelrechten  em 
lUaet  darf  man  nichts  haben  gegen  ein  p»i  lUaic,  selbst  nichts  gegen  em,  itiaec; 
ober  dass  eine  Interjectiun  mit  gar  keiner  Silbe  zur  Erscheinung  kumme  und 
als  solche  hörbar  werde,  ist  etwas  an  sich  widersinniges,  weil  den  Begriff'  der 
Interjecdon  anfhebendes.“  Hitschi  Opuse.  II  p.  700. 

Ich  glaube,  w ir  müssen  uns  gewöhnen,  das,  was  wir  Elision  vocalisrher  End- 
silben zu  nennen  pBegen,  nicht  als  rin  völliges  verschlucken  oder  gar  nicht  zur 
Erscheinung  kommen  derselben  anzusehen.  Wie  ist  sonst  das  zu  verstehen,  was, 
wie  mir  scheint,  anderenfalls  nicht  weniger  widersinnig  ist  als  Elision  einsilbi- 
ger Interjertionen,  dass  ein  Befehl  „Komm“  oder  „Geh“  vor  Vocalen  in  latei- 
nischen Versen  ausnahmslos  nicht  als  Silbe  zur  Geltung  kommt?  wie,  dass  ein 
Redender  die  Schlofssilbe  verschluckt,  w eil  die  Erwiderung,  und  zwar  auch  die 
Jemandes,  von  dessen  Anwesenheit  er  nichts  ahnt,  mit  einem  Vueal  anhebt?  S. 
Ritschl  prull.  Trin.  p.  CGI.X1V  s(|.,  unten  die  Beispiele  von  o,  namentlich  ans 
Terenz.  Das  von  Hitachi  für  statthaft  erklärte  er/i  illaec  halte  irh  Tür  ebenso 
falsch  w ie  em  illaec. 

Maller,  Plitutinieohe  Pnisodio.  46 
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'Egomtt  vidi.  Ch.  Quis  eam  addnxil  nd  vos?  E.  [Em,]  miqui 

roga». ') 

Afr.  33 [I.  145  Hem  islö  paretilumsl  vila  vilis  liberis. 

0 lindet  sich  mehrmals  in  dieser  Weise.  Wenigstens  scheint 
es  am  natürlichsten  so  zu  fassen  Stellen  wie  Men.  640 : 

Me  rogas?  M.  Pol  haüd  rogem  <«.  sf  sciam.  P.  O hominem  malum. 
, ih.  1065  '0  adulescens,  adlve  — . Tritt.  617  '0  ere  Charmides.  Ganz 
elidirt  ist  o einige  Male  bei  Plautus,  liäung  hei  Terenz,  der  o,  na- 
mentlich bei  Accusativen , überhaupt  viel  mehr  liebt  als  Plautus: 
Bacch.  759  O imperalorem  — als  Anfang  eines  trochäischen  Scjilc- 
nars,  l*seud.  931 : 

OcrAdis  me,  quom  istiic  rogilds.  P.  O hominem  lepidum. 
wenn  dies  nemlich  ein  baecheischer  Tetraineter  ist,  was  allerdings 
sehr  zweifelhaft  scheint,  wenn  auch  O.  Seyflerts  Messung  de  bacch. 
p.  16  sq.  gewiss  nicht  richtiger  ist*).  Andr.  876  prorfrfican/?  o in- 
ghttem.  Eun.  70  supplicium.  P.  0 indignum  facinus.  ib.  298  löqui- 
tur.  0 infortunatHm  senem.  ib.  943  fdeinus  foedum.  o infilicem  adu- 
lesciutulum.  Haut.  380  manebit.  C.  0 höminem  felicem,  so  Bentley 
ohne  jede  Bemerkung,  Fleckeisen  ohne  0.  Phorin.  259  H«nc  illi? 
G.  0 artificem  probum.  ib.  360  0 audäciam.  ib.  853  0 brnnium  — 
trochäischcr  Seplenar.  Adelph.  173  0 indignum  facinus.  ib.  407 
eoepit  rlamare : „o  ÄMchine.“  ib.  449  facinus  esse  ortwn.  o Aeschitu. 
Afran.  com.  52  p.  147  hätte  meines  Bedünkens  Bibbeck  nicht  an- 
stehen  sollen  O [injdignum  facinus  zu  schreiben*).  Att.  trag.  364 
p.  155  O ingratifici  Argivi,  trochäisclier  Septenar. 

Dass  ne  gar  nicht  selten  elidirt  werde,  behauptet  Spengel  mit 
Hecht  Plautus  p.  134  ex.  und  209  fg.  und  belegt  es  mit  Beispielen; 


')  So  oft  ich  den  fulgeuden  Vers  lese,  gernthe  ich  unwillkürlich  in  die  Be- 
toDUOg  Quid  tua  reftrl,  quicum  — und  kann  mich  nipht  gowöhueo  au  Quid  tuä 
r^ert,  quivum  ixtuc  veuerä?  Da  istuc  Conjoctur  ist  für  istac,  mnrhle  ich  lieber 
lesen ; Quid  tua  refert,  quicum  isto  iUacc  venerit  — oder  illa  istuc  oder  dr^l. 

V.  929  ist  ^e^Aiss  nicht  mit  dem  Ambros.  *Ipsus  sese  iU  nepvt  ^se  eumy 
qui  sieiy  sondern  mit  den  Palatt.  ’lpse  zu  schreiben.  Vergl.  p.  332  Anm.  Wenn 
V.  931  bacrhcisch  sein  sollte,  wäre  sicherlich  nicht  die  Form  rogfUas  geAAäblt. 
S.  oben  p.  97. 

Frgm.  M desselben  Stückes  p.  14S  ist  überliefert  novercae  nomen 

huc  adde  impium  sputca  p^inffivestigia  aut  dtci  poiesf.  Ich  habe  eorgieirt: 

Spured  map^U  bestia  aut  dici  hau  potest. 
oder  Spured  maf^is  bestia  aut  gip’ni  aut  dici  hau  polest. 
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Cure.  1 39  s.  [1.  111,  E|)i(l  III  3.  25  unten.  Die  Annahme,  dass  z.  B. 
ne  ego  hic  einen  Anapäst,  nicht  einen  Jambus  bilde,  hat  nichts  für 
sich  und  Alles  gegen  sich. 

Eu  muss  den  Handschriften  nach  elidirt  werden  Stich.  243  zu 
Anfang  eines  Senars  Eh  ecästor  risi  — , aber  die  Fortsetzung  heisst 
le  hoäie  nmltum.  G.  Qmndo  aul  quo  in  loco?  Deswegen  schreibt 
Ritschl  4«,  r/si  U hodie  — ; vielleicht  ist  U hodie  unecht.  — Men.  176 
schreibt  Ritschl: 

Eu 

'Expedite  fdbulafu’s  u.  s.  w. 

Eu  fehlt  in  den  übrigen  Handschriften,  der  Ambros,  hat  es  zu  Ende 
des  vorigen  auf  einen  Consonanten  endigenden  Verses.  Titin.  com. 
59  p.  1 22  nach  Lachniann  und  Ribbeck : 

E u ecästor,  si  mordtae  silis  dmbae  ibus  pro  ut  ego  mdribus. ') 

Es  ist  demnach  zweifelhaft , ob  eu  elidirt  worden  ist. 

Heu  ecästor  fängt  Mil.  1066  ein  anapästischer , mit  denselben 
Worten  Doen.  1 2.  71  ein  trochäischer  Septenar  an,  Heu  htrcle 
ödiosas  res  Mil.  1056. 

Fu  wird  nach  den  Handschriften  wahrscheinlich  richtig  elidirt 
Pseud.  1294  (p.  398): 

Di  te  ament,  Pseüdole.  fu  i in  malam  crucem. 

Vae.  Asin.  273  kann  mit  Kleckeisen  geschrieben  werden : Fa  J illi, 
qui  tarn  indiligenter  u.  s.  w.  und  Pers.  270  vai  illi,  aber  in  oae  aetati 
tuae  als  Versschliiss  Capt.  885  wird  doch  wohl  Elision  anzunehmen 
sein.  Fleckeisen  will  epist.  crit.  p.  XXII  corrigiren  vae  vüae  tuae. 

Vak  scheint  elidirt  zu  sein  Mil.  962  (s.  p.  284)  FoA,  egone  ut 
dd  te  — . Unsicher  ist  Lesart  und  Scansion  Poen.  1 3.  21  und  Amph. 
580  (s.  p.  148). 

Hiatus  findet  statt  hei  Ah  Capt.  148  aA,  | Hegio.  Pers.  48  Ah, 
I ödio.  Truc.  I 2.  92  4A,  | dbsecro.  ib.  II  4.  15  Ah,  | dspersisti,  im- 
mer in  der  Thesis.  Ueber  Pers.  316  s.  p.  715. 

Ebenso  Ihü  au  Eun.  656,  Phorm.  803  4m,  | öbucro  als  Vers- 
anfang.  Aber  Adelph.  336 : 


')  Den  vorhergeheoden  Vers  lese  ich: 

Ä(«e)  forma  odio  tim  [dliit],  tandem  ul  tiiuribut  placedm  viro. 
i$ine  emendirt  auch  Luc.  Müller  Fleckeis.  Jahrbb.  XOVII  |>.  432,  ausserdem  (h/iO' 
tä  tim. 

46* 
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Patidmurne  an  narremus  quoipiam?  C.  An  | au.mihomosdnnH  es? 
Phorni.  754  habet?  S.  Au,  | imam  — ist  Conjectur. 

Oas.  III  0.  0 haben  die  Handschriften: 

Mane  vero,  quamquam  fdstidis.  0.  Ei,  \ ei,  foetet  tuosmihi sermo. 
Em  oder  hem  ist  nicht  elidirt  z.  U.  Bacch.  809  dtlulisli.  em,  \ 
hae.  Cure.  130  luscio.  P.  Hem,  \ istuc  quo<i  mihi  dixti  Anapäst  (p. 
120).  ih.  212  videbo?  P.  Hem,  | <s/oe.  Epid.  V 2.  17,  Merc.  206 
usw.  Vielleicht  ist  Ainph.  293  zu  schreiben : 

i\'Hllust  hoc  melkulosm  aeque.  S.  Em,  | in  menlem  venil. 
die  Handschriften  haben  quom  in  m.  v.  — Sehr  bedenklich  ist  mir 
Uitschls  Schreibweise  Pseud.  1092  (üpusc.  H p.  701)  und  1319: 
Memini.  B.  'Em,  illius  servos  huc  ad  me  äliuUl. 

Hem,  [herclej  hoc  ego  numqudm  u.  s.  w. 
so  dass  hem  lang  sein  soll,  und  Most.  784  (Loi'enz  p.  234): 

Heus  Iheopropides  T.  Hem,  [ecjquis  hie  nominät  me? 

En  ist  vor  edepol  und  hercle  in  der  Thesis  nicht  elidirt  Rud. 
415,  Mil.  394  nach  Ritschl,  die  Codices  Heus,  Haupt  Hermes  Hl  p. 
148  Heu  hercle,  Pers.  706,  Poen.  V 2.  147  (die  Handschriften  heu), 
Truc.  prol.  7 (B  Enim  hercle,  nach  Studemund  hei  Spengel  vielmehr 
EU  hercle,  C eum  hercle,  was  allerdings  eher  Eu  mehercle  zu  bedeu- 
ten scheint).  Einmal  Men.  160  En,  edepol  ne  tu,  üt  ego  opinor  — . 

He  n vor  edepol  und  hercle  in  der  Thesis  Men.  908,  Poen.  HI  2. 
26,  Truc.  III  2.  27;  Men.  737,  872,  Must.  5S5  (Rud.  821). 

Heu  I ecastor  in  Anapästen  Mil.  1062  Eieckeisen  mit  den  Hand- 
schriften, s.  p.  418.  Heil  | edepol  (res  lürbuletUas)  Epid.  I 1.  68, 
Most.  981.  Heil  \ heu  ist  sowohl  Mil.  1342  als  Pseud.  259  Coryectur. 
Fu  I obolnisti  dlium  Most.  39  (s.  p.  533),  vielleicht  mi  oboluisti. 
Ae  ego  liiidet  sich  wohl  (Pers.  733),  aber  meines  Wissens  weder 
ne  I ego  noch  ne  \ ego.  S.  unten. 

O steht  öfter  in  der  Thesis  mit  Hiatus  wie  Pseud.  734  aliimde.  P. 
0 I hdminem.  Truc.  I 2.  60  O | ' Astaphinm.  Andr.  769,  817,  Haut. 
313,  Adeljd).  183,  301.  Oh  ist  unsicher  Capt.  201.  Most.  325  steht 
Oh,  I lih.  I ocellus  es  meus. 
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Flerkeiscn  hat  Jahn  Jahrbb.  lAI  p.  49  f'gg.  zu  beweisen  ge- 
sucht, (lass  ausser  Interjcctioncn  auch  andere  einsilbige  Wörter  mit 
Hiatus  vor  folgendem  Vocale  die  Thesis  der  gewöhnlichen  Versmasse 
bilden  kömnen,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dass  die  .\rsis  dabei 
aufgelöst  sein  müsse,  wogegen  Spengel  richtig  bemerkt  p.  210,  dass 
eine  solche  Unterscheidung  weder  theoretisch  noch  praktisch  be- 
gründet werden  könne. 

Warum  aber  Spengel  selbst  die  Bestimmung  hinzufügt,  dass 
die  einsilbigen  Wiörler  hing  sein  müssten,  sehe  ich  nicht  ein.  Es 
scheint  fast,  als  oh  er  glaubte,  nam,  qmm  u.  s.  w.  sowie  ülwrhaupt 
alle  auf  m ausgehenden  Endsilben  seien  lang.  Wenigstens  führt 
er  auch  (uam,  mamtm  u.  s.  w.  p.  204  fgg.  immer  als  zweisilbige 
jambische  Wörter  an  und  sagt  p.  225  ausdrücklich  in  tmm 
amicam  sei  „die  betreffende  Silbe  erst  durch  den  Hiatus  kimz“ 
geworden.  Es  giebt  bekanntlich  in  der  lateinischen  Sprache  keine 
selbstständigen  einsilbigen  kurzen  Wörter,  die  auf  einen  Vocal  ausge- 
hen; die  aufm  ausgehenden  sind  aber  nicht  lang,  sondern  kurz.  Folg- 
lich ist  es  richtig  mit  Fleckeisen  von  „einsilbigen  auf  einen  langen 
Vocal  oder  m auslautenden  Wörtern“  zu  sprechen,  aber  überflüssig, 
falsch  mit  Spengel  nur  von  langen. 

Die  Zahl  der  Beispiele,  die  sich  für  die  Fleckeisensche  Beg(d  an- 
führen lassen,  ist  sehr  gross,  so  dass,  wer  lediglich  auf  die  Menge 
sieht,  gar  nicht  umhin  kann  dieselbe  für  unumstfisslich  zu  halten. 
Fleckeisen  selbst  scheint  von  derselben  jetzt  nicht  mehr  viel  zu  hal- 
ten. Wenigstens  schreibt  er  Krit.  Miscell.  p.  32  Amph.  706  lieber 
me  hocedie  als  me  | hödie.  Und  wenn  uns  zugemuthet  wird  zu  glau- 
ben, Plautus  habe  siebenmal  es  vorgezogen  Nam  | is  ii.  s.  w.  zu 
sagen  statt  Namqm  is  oder  Si  | Ule  statt  Si  illic  oder  ähnliches  sechs- 
mal, weil  es  so  steht  in  unseren  Handschrillen,  so  geht  nicht  nur 
unsere  Gläubigkeit  an  die  Integrität  der  Ueberlieferung  dazu  nicht 
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weil  gcmis,  sionilei'n  unsere  l iigläuliigkeit  so  weit,  dass  wir  von  vorn 
herein  eines  gewissen  Misstrauens  gegen  die  ganze  Sache  uns  nicht 
erwehren  können. 

Besonders  zahlreich  sind  die  Beispiele  von  me  und  te,  jedoch 
sehr  verschiedener  Art  von  denen  mit  si  etc.  wegen  der  Nebenformen 
med,  ted.  Dass  diescFoniien  als  Accusative  ganz un|)lautinisch sind, 
dürfte  auch  Umpfenbachs  „eingehender  und  kenntnissreicher  Unter- 
suchung“ nicht  gelungen  sein  zu  beweisen,  obwohl  ich  dieselbe  nicht 
kenne.  Denn,  abgesehen  von  sonstigen  Zeugnissen  für  diese  Formen 
und  ihr  Vorkommen  bei  Plautiis,  dass  der  Anfang  des  Curculio  lautete 
Quo  ted  hoc  noctis,  ist  doch  zu  ausdrücklich  bezeugt  nicht  durch 
gelegentliche  Anführung  des  Verses,  sondern  als  Beleg  für  die  ,.na- 
gaytoy^ , ciim  ad  ultimam  simpikis  diclionis  clausHlam  littera  adiun- 
gittir“  Diomedes  p.  441.  17  (Charis,  p.  112.  11),  als  dass  es  durch 
irgend  welche  Argumente  weggeklügelt  werden  könnte.  S.  jetzt  auch 
Bficheler  Deel.  p.  25  und  Bitschi  Opusc.  II  p.  340.  Aber  ich  glaube, 
man  würde  sehr  Unrecht  thun,  mit  med  und  ted  als  Universalmittcl 
gegen  jeden  Hiatus  bei  diesen  b'ornicn  zu  operiren,  ja  sogar  sich  allzu 
fest  auf  die  Handschriften  zu  verlassen,  w enn  sie  dieselben  darbieten. 
Men.  838  bat  B in  dem  Verse: 

'Ita  illa  me  ab  laevd  rabiosa  femina  adserodt  canis. 

„aut  med  aut  met  ante  rasuram.“  Epid.  IH  2.  42: 

Kimis  döctiis  Ule  est  dd  male  faciimdunu  S.  Me  quidem  cirto. 
ebenfalls  B von  erster  Hand  Met  qnidem.  Ib.  HI  3.  9 : 

Meus  deliqnisset  med  erga.  aut  quasi  non  plürumnm. 

Asin  II  2.  76  Verum  in  tonstrina  in  sedebam,  me  (nßt  percontdrier. 
hat  B gar  nach  Pareus  memed.  Asin.  536  schreibt  Fleckeiscn: 
iVd«  volö  ted  amdre  qui  da!nü]nt,  qua  amentur  grdtia. 
gewiss  nicht  aus  Vorliebe  für  die  Prosodie  votö  oder  für  den  Rhyth- 
mus qui  daniint,  sondern  aus  Respect  vor  der  Ueberlieferung.  S. 
p.  222  fg. 

Cas.  I 55  Ilic  quidem  pol  certo  nil  ages  sine  me  drbitro. 
hat  B met,  die  Palalt  des  Pareus  med. 

Men.  1022  Nam  dbsque  te  esset,  hödie  numquam  — 
nur  B , CD  tedeet. 

Cure.  454  Sequere  hdc.  ted  absolvam,  qna  ddoenisti  grdtia. 

„Sic  V.  C.  non:  te.“  Tilin.  com.  65  p.  123: 

A'aw  quid  ego  feci  te  ddvorsum  aut  palrem  mewn. 

„te  lunius,  let  libri.“ 
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Lad  das  wird  Meniand  stuUig  machen , der  sieh  erinnert,  dass  quo 
und  quod,  se  und  ud  u.  s.  w. ')  in  den  Handschriften  nicht  nur  des 
IMautus,  sondern  aller  Schriftsteller  gar  nicht  selten  verwechselt 
werden.  Ich  halte  es  für  sehr  misslich  z.  B.  Men.  1022  um  des  ted 
(CD)  willen  umzuatellcn  Aam  dbsque  ted  esset,  Humquam  hodie. 
Ja  icli  für  meine  Person  gestehe  eine  gewisse  Antipathie  gegen 
med  und  ted  (wie  gegen  homonem  und  hocedie)  zu  haben,  eben  weil 
es  gar  zu  bequem  ist  alle  inögliclien  Schäden  damit  zu  verdecken. 
Z.  B.  Amph.  158  ist  oben  lieber  vermuthet: 

iVec  quisquam  sit , quin  me  [ malo],  omnes  esse  dignnm  deputent. 
als  Nie  quisquam  sit,  quin  med  omnes  — . Ib.  266  lieber  cepi huius[ce] 
in  »«e  et  statum  als  in  med  et  — . Ib.  359  schreibt  Fleckeisen: 

Quin  me  esse  httius  fdmiliai  fdmiliarem  praedicas. 
nicht  med  esse  huiüs  familiae. 

Ib.  384  Nam  ' Amphitruonis  sdeium  ne  me  | esse  volui  dicere. 
wird  man  nicht  durch  tned  heilen  wollen.  Fleckeisen  hat  meines  Er- 
achtens besser  als  Lachmann  Lucr.  p.  159  (Sösiai  me  esse)  corrigirt: 
Nam  illud  Amphitruönis  socium  me  esse  — und  selbst  epist.  crit.  |i. 
XVU  zu  bescheiden  geurtheilt.  Dieselbe  Ansicht  linde  ich  jetzt  zu 
meiner  Freude  auch  bei  Bitschi  Opusc.  II  p.  438.  V.  400  ist  es,  wie 
ich  glaube,  sehr  viel  besser  mit  Fleckcisen  umzustellen: 

Nee  nobis  praeter  me  quisquamst  dlius  seroos  Sösia. 
als  die  überlieferte  Stellung  me  alius  quisquamst  durch  das  parago- 
gische  d zu  schützen. 

Ib.  706  Ilänc  est  obiurgäre,  quae  me  | hödie  advenientem  domum. 
S.  Spengel  p.  188.  Fleckeisen  hat,  wie  küizlich  bemerkt,  neuerdings 
me  hocedie  geschrieben.  Ich  halte  sowohl  obiurigdre  est,  hodie  quae 
— als  obiurgäre  me,  quae  me  hödie  als  Zusatz  von  huc  für  wahrschein- 
licher als  med  oder  vollcns  hocedie,  vom  Hiatus  zu  schweigen,  trotz- 
dem auch  Bitschi  Opusc.  11  p.  429  Fleckeisens  Schreibweise  billigt. 

Ib.  742  'Iterum  iam  [kicj  in  me  inclementer  dicil,  alqw  id  sine 

malo. 

F'leckeisen,  wenigstens  fehlt  hic  bei  Pareus.  Ueber  Asin.  20  me  | 
erga  \ hodie  p.  481,  über  Asin.  534  (Hl  1.  31)  p.  545. 

Ib.  581  sq.  Ul  ddsimulabat  Saüream  me[dj  esse  quam  facete. 

Ut  memoriter  me  Saüream  voedbat  alriensem. 


')  Cic.  Lucull.  4.  10  (p.  5.  10  ed.  Or.  II)  hat  cod.  Leid.  B toiadfere  für  tota 
fere  l'qiiaestin J,  de  legf.  |).  SOI.  27  .411  j/rf,  B irl  fdr  si  usw. 
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Dass  der  erste  Vers  so  richtig  geschrieheii  ist,  würde  mir  wiibr- 
scheinlirher  sein,  wenn  nicht  der  zweite  dahei  stände.  Beide  vertra- 
gen sich  meinem  Gefühl  nach  schlechterdings  nicht  mit  einander. 
Wie  einer  neben  den  anderen  geratlien  ist.  darüber  enthalte  ich  mich 
bestimmte  Vermuthungeu  auszusprechen. 

Ib.  633  Arginti  vigmti  mnae  me  \ dd  mortem  adpuUrvnl. 
Fleckeisen  me  adpttlerunt  fminae  mae  me  dd  m.?j 

Aul.  II  1.  l Velim  te  arbitrdri  me[d]  haec  verba,  frdler. 
schreiben  Hermann  Eiern,  p.  307,  Wagner,  Brix  in  Fleckeisens  Jahrbb. 
XCI  p.  63.  Dagegen  0.  SeylTert  de  bncch.  p.  44  und  Studemund  de 
cant.  p.  44  me  haec  verba,  frdter.  — Aul.  II  2.  55  stelle  ich  lielter 
um  me  meus  ordo  irrideat  oder  drdo  metu  me  irrideat,  als  dass  ich 
mit  Anderen  schreibe : 

'Et  te  utar  iniquiore  et  meus  med  ordo  irrideat. 

Ib.  II  4.  27  Haec  mtiü  te,  | ut  tibi  me  | aequomst  eridere. 
widersinnig;  s.  p.  643  .4. 1.  — Ib.  III  4.  3 citirl  Spengel  p.  188  so: 

Veluti  Megadorüs  lentat  me  | ömnibns  müeriim  modis. 

Dass  dies  falsch  ist,  beweist  die  Betonung  teutat.  Ausserdem  aber 
fehlt  me  im  Vetus,  und  es  ist  daher  sicherlich  gerathener  mit  Guy  et 
zu  schreiben  Yelul[i  me]  Megadörus — . 

Ib.  III  4.  6 Cöndigne  etiam  meus  me[d]  mtui  gdllut  gaütndeeus. 
leiclit  durch  Umstellung  zu  beseitigen. 

Bacch.  101  Bene  me[d]  aeäfis  ddvementem,  mia  soror.  B.  Quid 

ita,  öbsecro? 

verwerfen  Ritsclil  und  Fleckeisen  gewiss  jetzt  selbst.  Hermann  hat 
wohl  richtig  accepisti  corrigirt.  So  schreibt  Bitschl  Opusc.  II  p.  306. 

Ib.  127  EUdm  me[d]  advorsum  exordire  argütias? 
die  llaudscbritteu  haben  adoorsus,  jetzt  ebenfalls  von  Bitschl  gehilligt 
p.  263. 

Ib.  1020  Me[d]  dbiurgavit  plitrttmis  verbis  malis. 

Vielmehr  ,1/e  obiürigavil.  Ebenso  Mil.  517  Me  expür[i]gare  haec  — . 

Capt.  405  Neque  med  umquam  ddseruisse  te  neqtie  factisnequefide. 
lässt  sich  leicht  durch  Zufügung  von  haud  (Bitschl  Bhcin.  Mus.  IV 
p.  582  und  Opusc.  II  p.  335,  Brix  zu  Men.  370)  oder  hodie  ver- 
meiden. 

Ib.553  'Et  eummorbum  mihi  esse,  utquime[d]öpnssitinspntdrier? 
ist  wenigstens  nicht  unbedingt  nüthig  zu  schreiben  und  zu  betonen, 
um  den  Hiatus  zu  beseitigen.  — Ueber  V.  605  pöl  me  insanum,  Hegio 
— s.  p.  548.  — 1b.  V.  653: 
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Sätm  me  \ Uli  hoilie  sceleHi  edpli  ceperünl  dolo. 

Brix  ScUme,  Fleckeisen  Üli  me;  auch,  Ulisce  stehl  zu  Gebote.  — lieber 
V.  b31  recipit  se  äd  me  I äd  cemm.  E.  ’Äperüe  — s.  p.  646. 

Cas.  III  5.  38  .tfe  | öccidel?  P.  ’i4n  quipiam  dd  le  adtmet?  S.  Vah. 
Studemund  Zcitschr.  f.  d.  G.  W.  XVIII  p.  546  Me  dccidel?  P. 
'Ah  qui  \ piam  — . Soweit  in  superslitiöser  Gonserviruni;  des  hand- 
schriftlich L'eberlieferlen  geht  selbst  O.  SeylTert  nicht , der  de  bacch. 
p.  43  Med  öeadet?  schreibt,  und  auch  Spengel  iindet  es  nicht  zu 
kühn  zu  vermuthen,  dass  I’lautus  vielleicht  Men  öccidet?  geschrieben 
habe,  „doch  ist  auch  die  Auslassung  der  Fragepartikel  ganz  plaiiti- 
nisch  und  der  Iliatus  erlaubt“.  Vielleicht  gewinnt  diese  von  Lo- 
niann  gemachte  Correctiir  auch  für  Spengel  dadurch  an  Wahrschein- 
lichkeit, dass  an  der  von  ihm  mit  dieser  zusammen  genannten  Stelle 
I 23  A wirklich  das  längst  eingesetzte,  von  ihm  jedoch  ebenfalls  für 
überflüssig  erklärte  Tun  illam  ducat?  darbietet. 

Ib.  III  5.  60  Me  | iixorem  ordre,  | nt  exoret  illam.  s.  p.  37$  A. 

Cure.  386  ßdepöl  ne  ego  hk  me  \ inUts  explevi  probe. 
von  Spengel  p.  192  als  Beweis  des  Hiatus  in  der  Cäsur  angeführt, 
von  Fleckeisen  durch  med  corrigirt.  Mir  scheint  hodie  (vor  hk  oder 
intus)  passender.  — Epid.  1 2.  27  ist  statt  mandavisti  oder  besser  tu 
mandastl  (mandasti  lü)  überliefert: 

Quöd  ad  me  \ atiinuit,  ego  curavi.  quod  mandasti  mihi. 

Ib.  11  2.  8 'Id  ego  excmcior.  B.  Di  herele  omnes  me  \ ddiuvant, 

augent,  amant. 

von  Spengel  p.  188  citirt  für  Hiatus  in  der  Diärese.  Sehr,  me  omnes 
mit  P.  Langen  Rhein.  Mus.  XII  p.  431,  der  daselbst  p.  426 — 433 
den  Sprachgebrauch  ausführlich  darlegt.  — Auch  ib.  IV  2.  16: 

Aön  me  | islanc  cögere  aequomst,  meam  esse  matrem,  si  nevoll. 
beseitige  ich  lieber  durch  Umstellung  (cogere  istanc  oder  änders) 
oder  Einschiebung  (wie  Non  pol,  Aon  enim.iVoenum)  als  durch  med  oder 
istance.  Nicht  eine  Stütze,  sondern  ein  bedenkliches  Symptom  von  der 
Schwäche  der  Sache  ist  es,  dass  die  Menaechmi  wieder  reich  an  Be- 
legen sind: 

713  Bogds  me?  \ hommis  inpudentem  auddeiam.  s.  p.  678. 

Ib.  732  Ul  veniat  ad  me.  | ila  rem  | esse  dicito. 
auch  von  Spengel  p.  212  für  richtig  erklärt.  Ritschl  rem  natam  esu 
dicito. 

Ib.  835  'Ego  me  | adsimulem  insantre,  ul  illos  a me  apsterream. 
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abhängig'  von  meluut ; Kilsclii  'Ego  me  ul  — . Wahrscheinlicher  ist  mir 
Egoniet  me  ads.  im  (iogensatz  zu  illi  me  insanire  praedtcanl'). 

Ib.  847  Nidccupo  aliquod  mihi consütHm,  hi dömum  me  { ad  se  \ 

aüferent. 

s.  p.  557,  p.  204  über  V.  1028: 

Sic  sine  igilitr,  si  tuom  negtis  me  | esse,  abire  liberum. 

Mil.  1370  Dicanl  servorüm  praeter  me  | esse  fideUm  neminem. 
Hitscbl  entschieden  falsch  med.  s.  p.  301. 

.Most.  609  Aon  edepol  nunc  me  | islis  oerbis  thritas. 
so  A,  H me  tu  tuis,  CD  me  tu  istis,  Hitschi  tu  me  islis.  ln  meinen  Au- 
gen ist  die  Stelle  ein  recht  deutlicher  Beweis,  wie  wenig  ein  me  | 
islis  oder  med  istis  gesucht  wurde. 

Pers.  13  Quis  illic  est,  qui  cöntra  me  astat?  S.  Quis  hic  esl,  qui 

cotUräme  | astat? 

Kitschi  mit  Hermann  Hic  quis  est,  qui  cöntra  me  astat?  Brix  Progr. 
I.icgnitz  1868  p.  10  Quis  istic  — . 

II).  167  Afe  I ^sse  effecturum  hödie.  nimis  longüm  loquor. 

Hitschl  hoc  hodie.  Auch  effecturum  rem  scheint  nicht  verwerflich.  — 
Poen.  1 2.  88  Böno  me  ( esse  nigmio  — s.  p.  160. 

Ib.  IV  2.  63  Si  erus  meus  me  | esse  locutum  quaiquam  mortali 

sdam. 

Ausser  dem  Hiatus  me  | esse  ist  daran  gleich  falsch  esse  locutum 
wie  hse  locutum  von  Seiten  der  Form , von  Seiten  des  Sinnes  loqui. 
Spengel  lässt  sich  dadurch  nicht  beirren  die  Stelle  als  Beweis  des 
Hiatus  anzuführen  p.  214.  A hat  das  einzig  richtige  elocHtMui , was 
auch  ohne  A nicht  schwer  zu  linden  war. 

Ib.  V 4.  88  Num  hi  fdlso  oblectant  gaüdio  nos?  A.  'Al  me  j ila  di 

sirvent. 

So  viel  mir  erinnerlich  ist,  heisst  die  Redensart  ita  me  di  servent  (ita 
me  di  ament),  wie  Geppert  geschrieben  hat.  S.  die  Stellen  bei  Hand 
'fürs.  HI  p.  494.  Vrgl.  Epid.  II  2.  8 p.  729,  Men.  710  p.  784. 

Ib.  V 7.  32  Quid  me  | hac  re  fäcere  deceat,  egomel  mecum  cögito. 
Cepperts  me  in  hac  re  ist  keineswegs  sehr  einleuchtend.  Vergl.  z.  B. 
Pseud.  779  rebus  quid  faciam  meis.  Ich  halte  nur  die  Wahl  zwischen 
med  und  Einsetzung  von  iam  oder  moic  für  erlaubt. 

’)  V.  839  ist  wohl  nicht  richtig  illi  circo  salut  corrigirt: 

Puste  aitlem  illic  Aircus  aliiis,  qui  saepe  aelate  in  siia. 

Hinter  dem  aliiis  steckt  wohl  ein  Epitheton  zu  Aircus,  v ielleicht  calvus  oder  ca- 
nus.  N’ei'gl.  O.  Seylfert  l’hilol.  XXVIl  p.  839,  der  vermuthet  olidu*. 
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l'seud.  S48  Fateör  eqttidem  me  | esse  coqu^m  carissumum. 
ein  so  schauderhafter  Vers,  dass  wohl  Niemand,  trotzdem  auch  A so 
schreibt,  an  med  oder  den  Hiatus  denkt  und  an  der  Kichtigkeit  der 
Umstellung  esse  me  zweifelt.  — Ib.  5S9  ist  ganz  unsicher. 

Ib.  1027  Ne  deserat  me  \ ätque  ad  hoslis  tränseat. 

Wenn  nicht,  wie  Ritschl  annimmt,  etwas  wie  hinc  hinter  (Uqtie  aus- 
gefallen ist,  so  hat  IMautus  schwerlich  atque  für  neve  gewählt,  ledig- 
lich um  des  Hiatus  oder  der  Form  med  willen. 

Rud.  537  hire  dptumo  me  \ [e]lamsse  j drbitror. 

Beide  schönen  Hiate  hat  sich  Spengel  entgehen  lassen.  S.  p.  535. 

Ib.  608  In  ms  vocal  me.  | ibi  ego  tiesrfo  quö  modo 
Irdtus  videor  mediam  arrvpere  simiam. 

Kann  es  eine  bessere  Parallele  geben  als  Cure.  648 ; 

Ego  ph-tmeseo.  lum  ibi  nescio  qiiis  me  ärripit? 

Uebrigens  haben  die  Codices  nach  Pareus  an  der  ersten  Steile  nescto 
ego  — , was  richtiger  ibi  nescio  ego  gelesen  würde  als  me.  [ ibi  (Spen- 
gel p.  196),  an  der  zweiten  me  nescio  quis.  — Ueber  V.  1218  iil  me 
] emitlät.  D.  Licet  s.  p.  587,  über  Stich.  331 : 

'Ad  me[d]  et  reltnque  egentem  pdrasitnm,  Philitmena. 
von  Spengel  p.  213  ohne  Weiteres  als  Beweis  für  den  Hiatus  hinge- 
stellt, p.  252,  über  V.  489  Scis  tü  me  | esse  | imi — p.  486.  Ib.  671: 
Seqttere  ergo  | äoc  m e | intro.  | Sogar.  Ego  verö  sequor. 

Ritschl  me  intro,  Sdgarine.  S.  Ego  — . Ueber  V.  734  p.  588. 

Ib.  ^hi3  Nümqnam  edepol  med  islocvinces,  quin  ego  ibidem  prüriam. 
p.  600  ist,  trotzdem  dass  B medistoc  hat,  me  tu  isloc  vorgezogen.  — 
V.  293  hat  allein  A 'Ad  me  adiri  — statt  'Ad  me  \ iri.  — Triii.  613 
ego  istam  retn  dd  me  \ dttinere  — s.  p.  568. 

Truc.  II  5.  1 1 Pnerperio  egö  nunc  me  \ esse  aegram  adsimnlo. 
Der  Hiatus  ist  mit  Fleiss  gesucht,  wenn  me  esse  aegrotam  — oder 
esse  aegram  me,  wie  Spengel  in  seiner  Ausgabe  schreibt,  vermieden 
ist.  — Ib.  II  7.  31  sq.  ist  unverkennbar  kretisches  Metrum: 

Time  ais  inpudentim  me  \ esse,  ipsa  quae 
Sis  slabulum  fldgili?  P.  Die,  amabö  te,  ubist 
Diniarchüs?  G.  Domi.  P.  Die,  ob  haec  döna,  quae. 

Die  Stelle  ist  abgesehen  von  solchen  Kleinigkeiten,  dass  statt  Time 
ais  B Tune  asin,  C Tune,  ansin  (nach  Studemund  hei  Spengel  wie  B 
mit  anderer  Versabtheilung)  hat,  verhältnissmässig  sehr  correct  über- 
liefert. Aber  me  \ esse  ipsa  hat  der  Dichter  schwerlich  geschrielten, 
sondern,  wenn  er  sich  den  Hiatus  hätte  gestatten  oder  med  wählen 
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wollen , würde  ihm  wohl  mpHdentem  äse  med  oder  Tune  ats  esse  med 
inpudentem  — näher  gelegen  haben.  Vielleicht  ist  hommem  hinter 
mpudenlem  ausgefallen.  Darauf,  dass  C aipsa  statt  ipsa  hat,  ist  wohl 
nichts  zu  geben.  In  diesem  Stücke  ist  besonders  häutig  ot  und  ia 
für  I geschrieben. ') 

Die  Zahl  der  für  med  rcsp.  Hiatus  bei  me  in  der  Thesis  übrig- 
bleibenden  Stellen  ist  gering.  Es  sind,  wenn  ich  keine  übersehen 
habe,  folgende: 

Aniph.  434sq.  Tun  negas  med  isse?  M.  Quid  ego  nt  negem,  gut 

egomet  sitm  P 

S.  Per  lovem  iurö  me[  d]esseneque  me  falsum  dicere. 
Im  ersten  Verse  bat  B me  deesse.  Beide  Male  liegt  die  Vennuthung 
me  eum  esse  nahe;  s.  p.  594  z.  E. 

Bacch.  61  'Et  ille  adveniens  tüam  med  esse  amieam  suspiedbilur. 
so  med  C und  D.  Wenn  der  Hiatus  luam  | amieam  dem  Plautus  be- 
kannt gewesen  wäre,  würde  er  vermuthlich  tiiam  | amieam  me  esse 
gesagt  haben.  Auch  tiiam  me  amieam  | esse  muss  ihm  nicht  gefallen 
haben — . Ib.  dbl  M e d et  Mnesilochum — alle  drei  Handschriften;  wenn 
dies  nur  nicht  Meque  heissen  soll.  — Epid.  I I.  70  lässt  sich,  wenn 
das  Vorhergehende  richtig  so  lautet: 

Haecine^)  itbi  seibit  senex, 

Pitppis  pereundäst  probe. 
in  gleichem  Metrum  so  fortfahren: 

Quid  istue  ad  me[d]  ättinet, 

Qiiö  tu  I intereäs  modo? 

wenn  solche  Hiate  statthaft  sind.  Aber  Spengel  selbst  macht  davon 
keinen  (jebrauch,  sondern  misst  die  Worte  p.  148  wie  0.  SeyfTert 
de  bacch.  p.  28  als  kretischen  Tetrameter. 


')  Die  folgenden  Verse  lauten  in  den  Hindichriflen: 

M me  miterit  iUum  amare  plurimum  omuium  hominum 
Ergo  meumque  honorem  illiim  habere  omuium  ma.rumum. 

Der  erste  ist  corrigirt  — me  amare  illum  umn.  hom.  pliir.  Der  folgende  ist  ver- 
muthlicli  etwa  so  zu  schreiben: 

’lngenioque  honorem  habere  me  ömitium  illius  mtürumum. 

Vergl.  Asin.  81  me  habere  honorem  eiut  ingenio  deeet.  Ganz  anders  schreibt 
Spengel. 

’)  Dies  Wort  kann  nicht  richtig  sein.  Für  Geppert,  der  mehrmals  derglei- 
chen Formen  in  Behauptungssützen  gebraucht,  ist  dies  jedenfalls  ein  Beweis  für 
seine  Sache.  Vielleicht  Haeo  herde  oder  hodie. 
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Men.  1023  'Ergo  edepol,  n rede  faciat,  ere,  me[d]  etnilldsmanu. 
Mich  nUl  es  bedüiiken,  als  ob  auch  hier  eine  Zeitpartikel  sehr  am 
rechten  Orte  wäre : ere,  nunc  oder  tarn  ine  emiltds  manu.  Sonst  lag 
auch  /«,  ere  oder  ere,  tu  recht  nahe.  — UeberPseud.  1 272  s.  p.  619  fg. 

Stich.  504  Qua  lege  nunc  me[d]  eturire  op&rleat. 
vielleicht  me  nunc. 

Truc.  IV  2.  30  Mihi  inimicos  invfdere  qudm  me  | inimicis  meis. 
Da  die  Handschrirtcn  inviderem  haben,  so  bietet  sich  sehr  leicht 
dar  invidere  meot  quam  me  — . Aber  damit  ist  nichts  gewonnen,  denn 
dem  Satze  fehlt  das  regierende  Verbum.  Ich  glaube,  dass  die  Verse 
30 — 33  viel  schwerer  verdorben  sind  als  man  annimmt.  Unsern 
Vers  corrigirt  man  gewöhnlich  durch  Hinzufügung  von  mavii  und 
Umstellungen. ') 

Te  als  Accusativ: 

Auiph.  511  'Ego  faxim  te  | ' Amphitruonem  | e$$e  malis  qudm 

lovem. 

Beide  Hiatc  beseitigt  FIcckeisen , indem  er  ted  schreibt  und  umstellt 
mdli»  esse.  Wir  haben  p.  543  nichts  geändert,  sondern  multo  vor 
malis  zugesetzt.  — Ueber  V.  577: 

')  Die  Verse  lauten  den  Handschriften  nach  im  Wesentlichen; 

30  .UM  inänicut  mvükrem  quam  me  inhnicis  meis 

IS’am  invidere  alä  bene  esse  tibi  male  essetn  seria  tnesi 
Quid  invident  ^eni  ittis  ipiibus  invUeiur  irem  habent 
StuUus  quid  esl  aperire  quid  iam  quia  pol  mavelim. 

Darauf  folgen  ausser  Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden  stehende  Worte 
eines  Anderen.  Was  .Spcngel  aus  dem  letzten  Verse  macht : StüUus  es;  equidrm 
perire  quam  invidere  mdveh'm  entbehrt  augenscheinlich  jeder  Wahrscheinlich- 
keit. Quid  iam?  ist  offenbar  eine  Krage  den  Ulaiarcbus,  weswegen  ihm  Asta- 
phium  Tborbeit  vorwirft,  mit  Quia  pol  mavelim  beginnt  deren  Antwort,  aber 
die  Fortsetzung  fehlt,  wie  gesagt.  Nichts  liegt  näher  als  V.  33  vor  V.  30  zu 
setzen  und  so  diesem  zu  seinem  regierenden  Verbum  zu  verhelfen;  aber  ob  da- 
mit, selbst  wenn  es  gelingt  V.  33  besser  als  bisher  zu  corrigiren , die  Stelle 
vollständig  hergestellt  ist,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft.  S.  oben  p.  341.  Die 
neuste  Coiuectnr  von  O.  Seyffert  Philol.  X.WIl  p.  468  fg. : 

StuUius  quid  esl?  D.  ^perito,  quid  iam  ? A.  Quia  pol  mavelim. 
halte  ich  für  zweifellos  falsch.  — Naev.  com.  3 p.  3.  ist  w ohl  w eder,  was  Kib- 
beck  schreibt; 

— age  ne  lihi  me  ddvorsari  dicas,  hune  uninn  diem, 

Demea,  obsequens  sinam  ego  illos  esse  — 
noch  'Age  ne  tibi  med  adv.  richtig,  jedoch  auch  mit  ziemlicher  Bestimmtheit 
zu  sagen,  dass  age  falsch  sein  muss,  möglicher  Weise  für  atque. 
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Dömiegosum,  tHguam.  \ ecquid  audis?  dpnd  le  | adstim  Sösia 

idem. 

s.  p.  610.  Statt  audis  hohen  die  Handschriften  audisli,  was  von  den 
Herausgebern  in  audis?  H geändert  ist. 

Aul.  Hl  6.  46  st|.  A'mrc  h6c  mihi  faclust  öplumum,  ul  le  | aitferam 
Aulam  Ol  Fidei  fännm.  ibi  abslruddm  probe. 
muss  vielleicht,  wenn  nicht  ein  hinc  fehlt,  was  mir  wahrscheinlicher 
ist,  le  ul  ttiiferam.  Aula,  in  — heissen. 

Bacch.  794  Manedim  parumper.  iam  ddte\  exeb,  Chrysale. 
ist  längst  corrigirt  exeo  ad  le  wörtlich  gleich  V.  1052. 

Capt.  240  Aiidio.  P.  El  proptirea  saepiits  f e | «/  memineris  moneo. 
Ob  es  zu  kühn  ist,  saepe  melius  le  ul  — zu  vermuthen , will  ich  An- 
deren üherlassen  zu  heurtheilen.  Das  Bedürfniss  den  Vers  zu  ver- 
bessern hat  ohne  Zweifel  auch  Brix  veranlasst  umzustellen  moneo 
saepius  le  ul  memineris.  Statt  le  | ul  hätte  wohl  der  Dichter  lieber  le 
Uli  oder  le  ul  memineris  commoneo  gesagt. 

Gas.  114.  II  Sed  ulrum  nunc  In  caelibem  le  | esse  mavis  liberum. 
sehr,  caelibemne  (oder  le  mdvis  esse). 

Eine  beträchtliche  Menge  von  Beispielen  stellen  wieder  die  Me- 
naechmi : 

207  Sein  quid  volo  le  | dccurare?  E.  Selo,  curabo,  quae  voles. 
Die  zweite  Hälfte  ist  sinnlos.  Brix  emendirt  sehr  schön  Cedo.  curabo 
— . Die  erste  lautet  nur  in  A so,  wie  wir  geschrieben  haben,  die 
übrigen  Handschriften  haben  richtig  volo  ego,  wie  mir  scheint,  zum 
sprechenden  Beweise  dafür,  dass  weder  le  | aceurare  noch  led  acc. 
sonderlich  Ireliebt  war.  — Ueher  V.  431  idm  sequar  le.  | künc  volo 
— s.  p.  555. 

Ih.  710  Quae  res  le  \ agilal,  midier?  M.  Eliamne,  inpudens. 

Brix  hat  le  res  agilal  umgestellt  mit  Vergleichung  von  Cure.  92  quae 
le  res  agilanl?  und  anderen  Stellen,  in  denen  ähnliche  Ausdrücke  in 
derselben  Stellung  sich  linden.  Sonst  wäre  wohl  mdla  crux  statt  res 
gesagt  wie  Aul.  IV  4.  4,  aber  auch  mit  vorgestelltem  te. 

Ib.  940  'Egomel  haec  le  vidi  facere.  [ egomet  haec  te  \ drguo. 
Ritschl  haece\  s.  p.  578. 

Ib.  1 145  A'am  illa  quom  le  ad  si  vocabat,  mi  le  \ esse  credidü. 
ist  eine  nahe  liegende  Vermuthung.  Die  Handschriften  haben  nur 
me  esse.  Bitschi  memet  esse.  Ich  habe  an  me  vocare  gedacht. 

Merc.  761  Te  | ddisse  aeque  alque  dnguis.  L.  Egone  istiic  libi? 
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Ritechl  Odiste  (e.  Die  (landschriiten  haben  übrigens  am  Ende  ütuc 
dixi  tibi.  S.  p.  653  A.  2 '). 

Mil.  58  Amänt  te  | omiiex  müUeru,  negue  intüria. 

Ich  vennutlie  Amänt  le  unum  oinnes  — . Heiter  V.  790 ul  adle  \ eam 
iam  — s.  p.  562. 

Ib.  1222  Audin  quae  loquihir?  P.  Audio,  qmm  laelast,  qiiia  te 

I ädüt. 

Fleckeisen  epist.  crit.  p.  XXVI  l nach  .sehr  unsicherer  Eonjectur.  B 
hat  nur  qiuä  ad  te,  CD  qufa  le  adit,  Hitschi  quia  adil  ad  le.  — lieber 
V.  1267  et  näs  te.  \ M.  Ul  inssisti  s.  p.  657. 

Ib.  1421  'Ut  te  I hodie  hiuc  ämiitamus  Vmeriim  nepötulum. 
Ritschl ' Ut  hodie  le.  Auch  andere  L'mstellungen  sind  möglich.  — lieber 
V.  1426  ego  le  \ hic  s.  p.  563,  über  Most.  52S  Hercules,  te  | iiwoco 
p.  533.  — Most.  806  scheint  Spengel  p.  205  A.  zu  lesen: 

Di  te  ament.  S.  Inspicere  aedis  te  | häs  veile  akhäl  mihi. 

C und  D haben  insptcerent  aedis  le,  B das  letzte  Wort  mit  Rasur  und 
tnspicere  te  statt  inspicerent.  iRitschl  schreibt  mit  Camerarius  mspi- 
cere  hie  aedis  te  — . Ueber  V.  1175  sine  le  | exorärier  ß.  p.  660.  Die- 
selben Worte  mit  demselben  Hiatus  stehen  Poen.  12.  167: 

Quam  6b  rem,  amabo,  mea  voluplas,  sine  te  \ exorärier. 

Hier  hat  der  Ambr.  nach  Gcppert  sine  hoc  exorärier,  wonach  derselbe 
schreibt  stne  le  hoc  exor.  Eber  als  sine  le  \ exor.  würde  der  Dichter 
wohl  auch  sine  te  a me  — oder  sine  sis  — etc.  geschrieben  haben. 
— Ib.  V.  149  zu  scandiren: 

Düm  te  I expeclö  neque  iisquam  aliam  mihi  paravi  cöpiam. 
scheint  sellist  Spengel  nicht  in  den  Sinn  gekommen  zu  sein,  der 
p.  225  zur  Vermeidung  des  Hiatus  neque  | usquam  die  Umstellung 
aliam  usquam  befürwortet. 

Pseud.  1142  Quid  iam?  B.  Quia  le  | ipsus  coram praesens  prae- 

senlem  videt. 

Ritschl  und  Fleckeisen  schreiben  ted,  letzterer  bei  Ritschl  p.  XIH 
Quia  enim  te  ipsus,  was  ich  unbedingt  vorziehen  würde,  wenn  es  nicht 
nötiiig  schiene  das  handschriftliche  vides  beizubehalten  und  danach 
zu  corrigen  Quia  tute  ipsum.  Es  kommt  dem  Zusammenhänge  nach 
nicht  darauf  an,  dass  und  w en  der  redende  Ballio  mit  eigenen  Augen 

')  Ich  bedaore  zu  finden,  dass  der  alte  Aberglanbe,  atquf  könne  auch  für 
aeque  aique  stehen,  ganz  nrnerdings  w jeder  in  llmlauf  gesetzt  wird  von  0.  Seyf- 
fert,  der  Philol.  XXVII  p.  455  an  unserer  Stelle  aeque  streichen  nnd  als  Vers- 
acbluss  beibehallen  will  "ttluc  dixi  tibi? 
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vor  sich  sieht,  sondern  dass  der  andere,  der  den  Ballio  nach  dem 
Uallio  gefrat^  bat,  ihn  selbst  coram  praesens  praeseiUem  videt. 

Und.  1090  ’Unum  te  opsecro,  üt  te  | huins  cömmiserescat  mülieris. 
Fleckeisen  ted  hüiiis.  Mir  scheint  le  huiüsce  wenigstens  eben  so  gut. 
Ib.  1 152  lüs  bonum  oras.  T.  'Edepol  bau  te  \ örat.  nam  tu  in- 

iün'u's. 

sehr,  tecum.  — Ueber  Truc.  H 7.  25  iam  hercle  (ego  te)  hk  — s. 

p.  610. 

Uebergangen  habe  ich: 

Asin.  163  Sölus  solitiidine  ego  ted  ätque  ab  egestate  äpstuli. 

Dies  ist  nach  Spengel  p.  ISS  eine  von  den  Stellen,  in  denen  ,.die 
Furnien  )iied  und  ted  nach  alten  Aenderungen  aber  gegen  die  üei>er- 
licferung  statt  me  und  te  in  den  Text  gedrungen“  sind.  Parcus  we- 
nigstens sagt : „ Ted]  sic  V.  C.“ ') 

II).  299 sq.  Qiiöl  poudo  te  \ essecensesnüduni?  Li.  Nonedepölscio. 
Le.  Scibom  ego  le  nescire.  at  pol  ego,  qui  te  | expendi,  scio. 
Fleckeisen  beide  Maie  ted,  aber  auch  Umstellungen  sind  in  beiden 
Versen  leicht:  le  censes  esse  und  te  nescire  ego.  al  pol  ego  — . Fbenso 
V.  504 : 

Nequeone  ego  te  \ interdictis  fdeere  mansuetem  meis? 

Bacch.  909  Immo  6ro,  ut  facias,  Chr^sale,  et  ted  öpsecro. 
so  B,  C mit  übergeschriehenem  d. 

Men.  646  Viden  te  \ ut  scelestus  caplat?  buk  surruptast,  höh  tibi. 
Die  Handschriften  haben  Yident  ut  scelestus.  Es  wäre  sehr  zu 
verwundern , wenn  der  Dichter  hier  tu,  das  er  sonst  ganz  ohne  Noth 
hinter  viden  zu  setzen  pflegt,  ausgelassen  hätte.  Oben  p.  150  ist  • 
vermuthet  Viden  tu,  ut  te  scelestus  captat? 

II).  942  'Et  ob  eam  rem  in  edreerem  ted  esse  conpaetüm  scio. 

B te  deesse,  C leb  deesse , D tebde  ee. 

Ib.  I034'/lpMd  le[d]babilaboel,  quandoibis,  üna  tecumibö domum. 
Mil.  1273  Rjstqudm  te[d]  aspexil.  P.  Viri  quoque  drmati  idem 

isluc  fdeiunt.  s.  p.  219fg. 
Pseud.  523  Sludeo  bercle  audire,  ndm  ted  auscultö  lubens.") 

')  Dua  lier  Dichter  V.  15S  lieber  gesagt  hat: 

Quam  ma/fit  le  in  atiinn  capeseis,  Iam  aeslus  le  in  porlinn  refert. 
statt  Quam  te  in  altum  mägis  capessis  — , glaube  ich  sänmtlichen  Handschriften 
und  dreimaligem  Citat  des  iNunhis  nicht,  bei  welchem  überdies  alle  drei  Male 
statt  quam  moffis  — Iam  steht  quo  magis. 

’)  In  den  Handschriften  fulgt  auf  diesen  Vers  die  Variante: 
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Mt  nird  als  Ablativ  nicht  öfter  als  an  folgenden  vier  Stellen 
vor  Vocalen  nicht  elidirt : 

Amph.  663  'Ecaslor  m e[d]  haud  invüa  si  domum  recipit  suam. 
hier  nm  so  auffallender,  je  weniger  dringende  Veranlassung  war  z.  B. 
nicht  me  non  inoita  zu  wählen.  Ob  B med  hat,  ist  aus  Pareus  nicht 
zu  ersehen. 

Ib.  1038.  Quid  opus  [est]  me[d]  ddvoealo,  qui  me  utrisim  n^icto. 
der  Vetus  hat  nach  Pareus  Quid  opus  me  advocalo  quin  utri  sim  ml- 
vocatus  nesao. 

Capt  779  Coniciam  in  toUum  pdllium,  primo  ex  me  \ hanc  ut 

rem  aüdiat. 

Bei  Pareus  fehlt  ul.  Sowohl  Fleckeisen  als  Brix  schreiben exmeiTfe — . 

Men.  1044  'Id  si  adtulerit,  dicam  ul  a me[d]  äbeal  Uber  qu6  volil. 
so  Ritschl  und  Brix  lieber  als  mit  Hiatus  in  der  Diärese.  Rud.  777 
hat  sich  Plautus  weder  durch  die  Einsilbigkeit  von  quo  noch  durch 
die  Diärese  abhalten  fassen  abilal  zu  wählen : 

Hüne  quoque  adserva  ipsum,  ne  quo  abilal.  nam  promisimus. 
Ueber  Pseud  4S6  s.  p.  226. 

Te  ist  etwas  häufiger: 

Ainpli.  812  ’Opsecro  ecaslör,  quor  isluc,  mi  vir,  ex  le[d]  audio? 
ebenso  merkwürdig  wie  med  haud  itwiia,  da  te  ego  audio  nabe  genug 
lag,  wenn  der  Dichter  durchaus  den  Vocativ  vor  das  Pronomen  setzen 
wollte,  nicht  ex  te,  mi  vir,  audio  ? — Aul.  V lA  ex  te?  — S.  Euclioni 
— s.  p 609. 

Bacch.  740  Si/cophantids  componit,  aürum  ut  aps  te[d]  aüferat. 
so  Ritschl , F'leckeisen  te  id,  „nescio  an  vere“ , sagt  Ritschl  p.  XIII. 
Vergl.  V.  742,  oben  p.  368  fg.  Pers.  324. 

Capt.  435  Quöm  me  servom  in  sirvitule  prö  (e  | fci'c  reliqueris. 
von  Fleckeisen  und  Brix  eingeklammert. 

Cas.  1.  2 Loqui  dlque  cogüdre  sine  ted  drbitro. 

Men.  546  Immö  cedo  aps  te[d].  igo  post  tibi  reddäm  duplex. 
und  so  ist  ohne  Zweifel  im  vorgehenden  Verse  besser  als  te.  post  ego: 
Da  södes  aps  te[d].  [ego]  post  reddiderö  tibi. 


Agtdiim.  nam  satU  lubenter  U atueuUo  loqtä, 

Ritschl  hat  aogeDommeB,  dass  durch  Glosseme  die  orsprUngUrhe  Fassung  /ige- 
dum.  studeo  hercU  audire,  te  auteuUo  lubent  so  zu  zwei  \'crsea  erweitert  sei. 

Titinius  hat  es  vorgezogen  eioeo  Senar  lieber  mit  dem  höchst  nngewöho- 
liehen  .\usdmcke  tectun  bbsecro  zu  schliessen  (V.  32  p.  1 lU)  als  von  ted  oder  dem 
Hiatus  vor  „der  letzten  Cäsur^^  Gebrauch  zu  machen. 

Holler,  PleutiDucbc  Proeodto.  47 
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(8.  Spengel  Plautus  p.  193),  wenn  Plautus  es  wirklich  verschmäht 
hat  postid  zu  schreiben. 

Mcrc.  611  Mülier  aUendtast  ab»  te.  \ C.  Eülyche,  hoc  capitdl  facis. 
s.  p.  582. 

Mil.  1343  Quoin  äbs  te[d]  abeam.  Py.  Aequd  fer  amimo  Ph.  Sid 

quid  hoc?  quae  res[lj?  quid[est]? 

Die  Handschriften  Quom  ab»  te  abeam.  Py.  fer  equo  animo.  Pa.  scio 

tgo  quid  doleat  mihi. 

Ph.  Sed  quid  hoc  queris  quid  Video  vix  »alve. 

Most.  365  Quid  Ha?  T.  Pater  adett.  P.  Quidego  ex  te[d]  aidio? 

T.  Absumpli  sumu».  s.  p.  311. 

Poen.  IV  2.  67  ’ld  esse  faeinus  ex  te[d]  ortum.  S.  Mtie  credam 

et  creddm  tarnen. 

so  ex  te  ortum  scheint  nur  A zu  haben.  Pareus  giebt  zwar  keine  Ya* 
riante,  aber  cod.  C hat  nach  Geppert  nur  exorlum , ein  anderer  ex  U 
exortum.  Exoriri  ist  sicher  falsch. 

Pseud.  1069  Ilodie  quas  aps  le[d]  ist  stipulatus  Peeitdulus. 
so  Hitschi  und  Fleckeisen.  Die  Codices  abs  te  inde  est  instipulatus. 
Anderwärts  hat  Fleckeisen  instipulari  beibehalten. 

Uud.  783  Meas  quidem  te[d]  invito  et  Venereel  summö  love.  s. 
\ p.  134. 

Auch  se  wird  denllandschriftcn  nach  ein  paar  Mal  nicht  elidirt, 
was  ich  gar  nicht  erwähnen  würde,  wenn  niclit  Spengel  p.  192  ernst- 
haft als  Beweis  des  Hiatus  in  der  Cäsur  anführte  Cist.  II  3.  26; 

Ne  deserat  se:  | eam  smm  esse  filiam. 

Dass  Plautus,  wenn  er  durchaus  eam,  nicht  edm,  betont  w»sen 
wollte,  sese  gesagt  haben  würde,  wie  z.  It.  Capt.  35 : 

Hisce  aiitem  inter  sese  hünc  confinxerimt  dolum. 
bezweifelt  ausser  Spengel  wohl  Niemand.  Wenn  also  an  jener  Stelle 
se  und  iam  festgelialten  werden  soll,  so  ist  etwas  zu  ergänzen,  und 
»iflin  eam  ist  sogar  recht  passend.  — Mil.  308  citirt  Spengel  p.  184: 
üiim  tgo  in  tegulissum,  iUaeese ; höspitioediditforas.  „oder  sese“. 
Truc.  I 1.  72  Mihi  verba  retur  ddre  se.  | a me  cenmit. 

Man  schreibt  gewöhnlich  (auch  Spengel)  dare  sese.  an  me  — ? was 
als  Nothbehelf  gelten  mag.  *) 

')  Mil.  127Ö  hat  B ytd  tid  tat  — aU  Antwort  auf  die  Fnge  Quid  voU  mt 
fucere?  statt  des  .4d  te  ul  tat  der  übrigen  Codd. 
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Für  die  PrSposition  eum  mit  Hiatus  giebt  Spengel  p.  211  fol- 
gende Beispiele: 

Amph.  I 1.  250  Qui  cum  | Amphitruäne  hinc  um  \ iveram  in 

exerci/um. 

ein  ominöser  Anfang.  Fleckeisen  klammert  die  Worte  mit  Recht  ein. 
Ib.  I 2.  36  Cum  I 'Alaimena  | nxore  usnräria.  s.  p.  696. 

Capt.  prol.  24  Post  quam  belligerant  Aetoli  cum  | ’Aleis. 
Flcckeiseu  schiebt  mit  Hitschi  Parerg.  p.  22  autem  hinter  belligerant 
ein.  Näher  noch  liegt  wohl  Aetoli  [olim]  eum  'Aleis. 

Ib.  I 1.  25  /ta  nunc  belligerant  Aetoli  cum  | 'Aleis. 

Mit  Recht  hat  Brix  diesen  und  den  folgenden  Vers  gestrichen,  die 
unmöglich  dorthin  gehören,  aber  mit  Unrecht,  scheint  mir,  hat  er 
behauptet,  dass  sie  aus  dem  ursprünglichen  |)lautini$chcn  Prologe 
hierher  gekommen  seien.  \am  Aetolia  haec  est.  illic  captust  in  Alide 
ist  überhaupt  kein  Vers,  und  wird  auch  nicht  richtig  durch  Fleckei- 
sens Aenderung  — illist  cdptäs  in  'Alide. 

Ib.  II  3.  35  Diato  pairi,  quo  pacto  mihi  cum  \ hoc  conveturit. 
vielleicht  cum  hoc  mihi  oder  cum  hoc  hic. 

Cas.  III  4.  22  Cum  \ häc,  (um  | istac  cümque  amica  etiäm  tua. 
Alte  Correctur  ist  Cumque  hdc  cumque  istac  — . 

Kud.  V 3.  26  Quinque  et  viginti  dnnos  natus.  G.  Hdbe  cum  | 

hoc.  L.  Aliöst  Opus. 

(Der  vorliergchende ')  und)  die  beiden  folgenden  Verse  sind  eben- 
falls ohne  Zusätze  nicht  lesbar.  In  diesem  hat  Fleckeisen  Immo  zii- 
gesetzt.  Uehrigens  hat  Pareus  natus  aunos.  — Ausgelassen  hat  Spen- 
gel Amph.  arg.  1 3 düm  cemit  cum  \ höstibus,  Bacch.  577  püer, 
eum  I lila  | usque — undMerc. 451  : 

P6st  autem  commünist  illa  mihi  cum  | alio.  qui  sao. 

Ritschl  commiinis  tttihi  illast  cum  dlio  quodam.  F^s  giebt  auch  noch 
einfachere  Correcturen.  — Auch  auf  solche  Stellen,  deren  es,  wenn 
ich  mich  recht  erinnere , mehrere  giebt , hätte  sich  S()engel  berufen 
können  wie  Triu.  15  und  Truc.  HI  2.  20: 

Dedi  ei  meam  gnatam,  qui  cum  | aetalem  exigat. 

Rabönem  habeto,  ut  mecum  | hac  metisies. 


')  Fleckeiaeu  schreibt: 

AV  doio  malo  mitipulalut  tis  nive  etüundum  [haü\  tiem. 

Ich  hatte  dasselbe  vermutbet,  was  ich  nachher  bei  Prise.  I p.  ShS.  1 1 gcfuudeu 
habe,  tive  etiamdiim  nein. 

47* 
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De  belegt  Spenge.I  nur  mit  einer  Stelle.  Ich  habe  folgende  ge- 
funden; 

Amph.  736  Vira  dico.  A.  N6n  de  hac  quidem  hercle  re,  de  \ 

aliis  tiescio. 

P.  3 1 8 ist  nam  hinter  re  cingesclioben. 

Asin.  Ul  3.  116  Detnam  hercle  iam  de  [ hördeo,  tolülmnibadiza». 
aurh  von  Nonius  4.  3 „verbürgt“.  Auf  derselben  S.  69  bei  Pareus 
linden  sich  u.  a.  folgende  Verse: 

97  Amdndone  exordrier  vis  te  | an  osculdndo? 

(te  a me  an?) 

106  Circümdatoque  me  brdcchiis,  meum  cöUnm  drcumplecte. 

108  Ne  istüc  nequiquam  dixeris  tarn  indignum  dictum  | ln  me? 
von  Spcngel  p.  213  für  den  Hiatus  bei  tarn  angeführt,  Flcckeiscn  m 
me  tarn  indignum  dfetum. 

1 10  Tene  ego'veham?  L.  Tune  hdc  feras  argetUum  | aliter  d me? 
wenigstens  klammert  Fleckeisen  das  Athc,  welches  Pareus  ohne  Be- 
merkung im  Texte  hat,  ein. 

120  Posten  \ ad  pistores  dabo,  ul  ibi  crueiere  cürrens. 

1 22  Quid  niinc  ? quoniam  \ ambd,  j u(  esl  lubitüm,  nos  delusislis. 

125  Etidm  tu,  ere,  istunc  dmoves  abs  te?  dtque  ipse  me  adgredere? 
(ipse  ad  me) 

127  Quem  te  aiilem  Deum  nöminem?  L.  Fortitnam  atque  ob- 

sequetUem. 

128  Iam  islöc  es  melior.  L.  'An  quid  esl  ölim  homint  Salute 

melius? 

['An  quid  uUi  hominist  — oder  homini  — meliust?)  V.  1 16  hat  Fleck- 
eisen tibi  vor  de  hordeo  zugesetzt.  — Die  dritte  Stelle  ist  Most.  567 : 

Spes  esl  de  \ argento.  T.  HUarus  esl.  fruslrdst  homo.  s.  p.  659. 

Dem  Capt.  449  vidticum  ut  dem  \ d trapexüa  — s.  p.  547. 

Di  „die  Götter“.  Cist.  II  3.  31 : 

Servdte  me  d i,  | öbsecro.  M.  Al  me  perditis. 
von  Spcngel  p.  25  Anm.  und  p.  192  mit  der  Penthemimeres  ent- 
schuldigt. Mir  will  es  so  scheinen,  als  ob  nicht  blos  der  Form,  son- 
dern  auch  dem  Inhalte  nach  der  Vers  erst  erträglich  würde,  wenn 
nunc  (hinter  servate)  zugesetzt  wird.  Auf  den  Ausruf  Jemandes: 
,, Jetzt  ist  der  Moment  da,  wo  ich  Eurer  Hülfe  bedarf,  Götter“  kann 
ein  Andrer  Bezug  uehinend  sagen:  „Aber  für  mich  der,  wo  ihr  mich 
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zu  Grunde  rirhtet“.  Aber:  „Steht  mir  bei,  Götter“.  „Mirb  aber 
richtet  ihr  zu  Grunde“  scheint  mir  eine  absurde  Kedcweise  zu  sein. 
Mil  Einsetzung  der  Form  dis  den  Vers  herzustellen,  will  ich  Anderen 
überlassen.  — Flerkeisen  eonjicirt  Jahrbb.  LXI  p.  51  Men.  308: 
HabUäs?  M.  ß«  | homines,  qui  iflic  babilanl,  perdtiinl. 

Ritschl  Qtti  di iltos.  Auch  Spengel  ist  auf  Tilgung  des  Hiatus  bedacht 
Phil.  XXIII  p.  560.  Die  Handschriften  haben  di  Ufos  homines.  — 
Ausserdem  steht  di  meines  Wissens  so  nur  noch  Rud.  1316: 

Di  I hömines  respicmut.  bene  \ ergo  hinc  praedatus  ibo. 

Wenn  der  Vers  echt  ist  (Fleckciscn  hat  ihn  eingeklammert) , .so  ist 
homines  doch  sicherlich  falsch.  Der  Redende  spricht  lediglich  von  sich : 
JUagna  hh'cle  praedast.  Idrgiler  mercedis  indipfscar. 

Di  [me]  ömnes  respiciimt.  bene  ergo  [ego  oder  hodie]  hineprae- 

dalus  ibo. 


Dum  Amph.  96: 

Dum  \ hufus  argummitum  eloquar  eomoidiae.  s.  p.  502 fg. 

Ih.  114  Dum  I nie,  quacum  vöU.  voluptatem  capil. 
so  die  Handschriften  ausser  R,  die,  wenn  ich  Pareus  recht  verstehe, 
Ufa  hat,  dies  aber  corrigirt  aus  quii.  Sehr  wahrscheinlich  ist  die  Cor- 
rectur  cum  Ufa. 

Truc.  IV  4.  21  Triduom  hoc  saltim,  dum  | aliquo  miles  circum- 

dücitur. 

tmum,  dum  dliquo  — ist  p.  227  Anm.  vermutliet.  In  seiner  Ausgabe 
schreibt  Spengel  mit  Rothe  miles  aliquo.  — Spengel  beruft  sich 
Plautus  p.  213  auf  seine  p.  32  gemachte  Restitution  der  Stelle  Rud. 
II  2.  7: 

Dum  \ hic  adstatis,  slrenua  fade,  rubicundum,  f örtern. 
die  mir  vielleicht  annehmbarer  erscheinen  würde,  wenn  ich  cinsähe, 
wie  sich  das  Ende  des  vorhergehenden  Verses  Bequem  adulescentem 
huc  zu  dem  Anfänge  schickte : 

Ut  piscatorem  aequömst,  fame  sitique  speque  — 

Vielleicht  ist  zu  schreiben : 

Ut  piscatorem  aequömst,  fame  sitique.  T,  Bequem  adulescenlem 

Huc,  dum  hic  adstatis  u.  s.  w. 

Auch  an  primum  und  nec  angehängt,  meint  Spengel,  könne 
dum  Hiatus  bilden  , und  belegt  dies  mit  je  einer  Stelle,  Most  400  und 
Rud.  (nicht  Amph.)  I 3.  34  (210): 

'Omnium  primiim  dum  \ aedisidm  face  occlnsai  sient. 
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AV'c  loci  gndra  swn  riecdum  | hir,  fm. 

Ritschl  hat  .an  der  ersten  Stelle  haec  ziigesetzt,  über  die  zweite  s.  p. 
396.  Vergl.  z.  B.  Men.  90: 

Dim  IH  Uli,  quod  edit  et  quod  potet,  praehibeas. 

Der  Imperativ  t wird  so  häufig  elidirt,  auch  saniml  einem  ande- 
ren vorhergehenden  Endvocal '),  dass  die  wenigen  entgegenstehenden 
Stellen  mit  Sicherheit  als  verdorben  betrachtet  werden  können,  wie 
Asin.  940,  Pseud.  846  (s.  p.  666),  Truc.  11  3.  8 (p.  524),  ib.  lü  2. 
28  (]>.  674).  Sichtlich  vermieden  ist  der  Hiatus  z.  B.  Merc.  282,  ob- 
wohl der  übrige  Vers  verdorben  ist : 

I et  hoc  meiiunto  dicere.  L.  Numquid  dmplüu? 

Phonn.  930  hat  der  Bemb.: 

/ I In  malam  rem  hinc  cum  Mac  magnificeiitia. 
woraus  sich  leicht  / hinc  in  malam  rem  — oder  mit  Bentley  In  hinc 
malam  rem  — oder  mit  Fleckeisen  In  in  malam  rem  hinc  — wie 
Bacch.  1185  machen  lässt. 

lam  Amph.  974: 

lam  I Al  ämbo,  et  servot  et  era,  fnulra  $ünt  duo. 
Fleckeisen  lam  hisce.  Ui  und  hae  werden  meines  Wissens  nie  elidirt. 
— II).  998  hat  sogar  Spengcl  verscJimäht,  der  den  vorigen  Vers  p. 
212  citirL  Er  lautet  nach  den  Handschriften: 

lam  I hic  deludetür,  spectatores,  vobü  epectdnlibus. 
statt  inspectanlibm. 

Asin.  I 2.  4 'At  malo  cüm  tuo.  näm  iam  \ ex  höc  loco. 

Oben  ist  nunc  iam  vermulhet  p.  626. 

Capt.  749  Peristis,  nisi  hmc  iam  | e conspeclu  abdücitis.  s.  p.  319. 
Epid.  V 2.  3 Tdce  sis  modo,  eine  me  hdminem  apitcL  A.  Dico  ego 

tibi  iam,  | üt  sciae. 

Ücr  Schluss  ist  sehr  leicht  zu  emendiren:  uti  teias,  ut  tii  scias,  wahr- 
scheinlicher tibi  ego  iam  oder  Tibi  ego  dico.  Aber  der  Anfang  ist  eben- 


')  Auch  r^cud.  1331  schreibe  ich  lirtcr  MHy  projecto.  /^  / /rdc  [modo]  als 
mit  Ritschl  7 hoc.  — Dass  Caec.  com.  273  |».  iu  riclitiij  ist; 

w sequrre  me,  praei  herch  /«,  qui  mi  uscitans 
Uietdnsqne  rextas. 

halte  ich  für  uomöglirh.  Die  Handschriften  des  Diomedos  p.  345.  11  haben  peri' 
hercie  oder  pehercte. 
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falls  fehlerhaft  wegen  des  Proceleusmatirus  mödo  sine.  Wahrschein- 
lich ist  sü  zu  streichen : Tdce  modo,  sme  me  — (oder  modo  gehört 
zu  sine:  Tdce  sie.  sine  modo  hdmöiem  apisci me.  'Ego  kan  tibi dico — )'). 

Merc.  357  lam  \ hine  (dim  invilum  domo  extrusit  db  se. 

„wo  die  Einsetzung  des  me  zwar  nicht  ferne  läge,  aber  nadi  dem 
plautinischen  Spracligebrauche  nicht  unbedingt  erfordert  wird.“  Das 
me  würde,  meine  ich,  nur  dann  weggelassen  sein,  wenn  es  für  den 
Vers  Schwierigkeiten  machte,  nimmermehr  zu  dem  Zwecke,  um  zu- 
gleich den  Ausdruck  und  den  Vers  zu  verschlechtern.  — Der  Vers 
990  ist  abgesehen  von  unwesentlichen  Abweichungen  so  überliefert : 
(Ent.)  Redde  filio  sibi  babeas.  (Dem.)  iam  ut  voll  per  me  sibi  ha- 

beat  licet. 

woran  Ritschl  in  der  Hauptsache  nur  das  ändert,  dass  er  um  des 
Verses  willen  das  zweite  sibi  streicht: 

Redde  /ilid : sän  habeat.  Dem.  lern  üt  voll,  per  me  habedl  licet. 
Mir  ist  in  dieser  Fassung  bedenklich  der  etwas  gcringscliätzige 
Aus«lruck  »6t  habeat  im  Munde  des  Eutychns , der  gar  keine  Veran- 
lassung bat  in  diesem  Tone  zu  reden,  während  dieser  Austlruck  für 
den  Demipho  sich  viel  besser  schickt,  der  nacli  Ritschl  denselben  aber 
gerade  nicht  gebraucht  Ausserdem  ist  das  für  den  Sinn  überilüssige 
iam  nach  jener  Schreibweise  auch  für  den  Vers  entbehrlich.  Dies 
führt  auf  die  Vermuthung: 

Redde  ßliö.  D.  Iam  \ ut  volt,  per  me  sibi  habedt  licet. 

Vielleicht  ’lmmo  iam  nt  volt. 

Rud.  453  /am  | Ülud  plus  mali  ndbis  vivit  quäm  ratae. 
Fleckeisen  natürlich  Iam  plus  mali  illud  — . 

Ib.  725  [Nihil  est]  eommerei.  iquidemistasiam  \ dnUias  educdm 

foras. 

Fleckeisen  iam  i^as.  — Wenn  Hercules  zufällig  die  mittelste  Silbe 
lang  hätte,  würde  ein  „sicheres“  Beispiel  sein  ib.  822 : 

Iam  I höc  Hereulisl,  Vmeris  fanum  quöd  fuit. 

Stich.  537  'Optumest,  iam  | istoc  morae  mmiis  erit.  E.  Iam  ego 

apüd  te  ero. 

haben  wir  p.  203  nicht  für  nüthig  gehalten  anzuführcn,  obwohl  Luch- 
manns von  Ritschl  angenommene  (^orrectur  morai  keineswegs  über 
jeden  Zweifel  erhaben  ist.  — Dagegen  ist  für  Trin.  590: 

')  V.  6 fehlt  wahrschoiDlich  honio: 

Quöt  illic  [homo]  hodii  me  exemptis  ludificatuet  dtque  te. 


Digitized  by  Google 


744 


IV.  HUtDi. 


7m  I islue  ettra,  qu6d  hasi.  egoiam  | hk  ero. 
meines  Bedünkens  Ritschls  Eo.  tu  i$tuc  eura  — allerdings  so  sicher, 
wie  nur  Conjecturen  sein  können.  Die  Worte  redet  Jemand , dem 
vorher  gesagt  ist  7 modo,  i modo,  i modo.  Den  zweiten  Hiatus  hat 
Kitsch!  durch  Einsetzung  von  te  vor  tussi  gehoben.  Spenge!  bat  na- 
törüch  gegen  beide  Hüte  nichts  WesentUcbes  („vielleicht  audi“  sagt 
er)  einzuweuden  p.  212.  Verg!.  Bacch.  1066  p.  399. 

Truc.  I 2.  111  (105)  Te  redpis  tu?  A.  I am  | hk  ero.  propiel, 

profeeta  quö  sum. 

Es  ist  characteristisch  für  Spengels  kritische  Grundsätze,  dass  er 
es  für  möglidi  hält,  Plautus  habe  lieber  tarn  | hk  ero  gesagt,  als 
tarn  ego  hie  ero  wie  z.  B.  in  den  beiden  zuletzt  genannten  Versen. 
Dieser  heisst  aber  vielmehr  (auch  in  seiner  Ausgabe) : 

Quam  möx  te  huc  redpis?  A.  lam  hie  ero  — . 

Ib.  11 6.  57.  Perii  \ herele  miser.  iam  | awro  cöntra  eonstat  film. 
so  die  Handschriften  nach  Geppert.  Pareus  hat  ohne  Bemerkung  das 
mihi,  welches  die  Ausgaben  allgemein  hinter  iam  einschieben,  im 
Texte.  Derselbe  Versanfang  ist,  wie  p.  709  A.  bemerkt,  Rud.  1131 
so  verdorben: 

Perii  I lisrcle  ego  miser.  ui  prius  qttam  — 
wo  Fleckeisen  schreibt  Petit  miser  ego  herele.  Es  ist,  denke  ich,  er- 
sichtlich, dass  ego  nur  zur  Füllung  des  Verses  dient,  und  so  wird 
wohl  auch  Truc.  II  6.  57  am  besten  geschrieben;  Phii  miser  ego 
herele.  iam  auro  — . Spengel  schreibt  jetzt  Pfrii  herele  miser:  iam  aü- 
richaleo  — mit  der  Bemerkung:  „Alio  modo  possis : Perii  [ego]  herele 
misere  — “,  scheint  also  selbst  über  diesen  Hiatus  anderer  Mmnung 
geworden  zu  sein.  — Epid.  Hl  2.  23  ist  so  überliefert : 

Quasi  quae  amaretcaveat.S.  Hand mak.  E.  Iam  ipseeautor  captust. 
ohne  Sinn  und  ohne  Metrum.  Es  soll  ein  jambischer  Septenar  sein. 
Bei  einer  künftigen  Restitution  wird  darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein, 
dass  der  Schluss  niclit  lautet  iam  | ipse  caulor  eäptust.  Noch  ist,  so- 
viel ich  weise,  keine  gefunden.  Die  neuste  von  Geppert: 

Quasi,  quöm  amet,  caveat.  S.  Uaiid  male.  E.  lamiam  ipse  cavitor 

eäptust. 

ist  mir  wie  manche  andere  desselben  Herausgebers,  bei  denen  es 
auf  Herstellung  eines  Sinnes  abgesehen  ist,  unverständlich. ') 


')  Im  V.  21  ist  nunc  oautorem  statt  nunc  auctonm  za  schreiben.  So 
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Der  Vocatir  «i  Asin.  664: 

Da,  mhis  ocellu»,  mia  roia,  mt  | dnime,  mea  voläptas. 

Cas.  I 46  ist  «tt  mimnle  gesagt,  wie  auch  Bentley  zu  Eun.  lil  5. 
12  an  unserer  Stelle  schrieb.  Neben  mews  oceBus  würde  auch  tneus 
animuB  gewiss  dem  Hiatus  vorgezogen  sein.  Bacdi.  81  steht  mi 
enme  als  Tribrachys.  — Ueber  Mil.  1330  '0  tnei  ocnli,  ] d iwi  | anime. 
I 'Opitero  — 8.  p.  657.  t 

Nam  Aul.  IV  5.  3: 

Nam  \ hk  tarn  non  audebit  aumm  abstrüdere. 

Es  ist  sehr  einfach  mit  Canierarius  Namque  zu  schreiben,  ob 
richtig,  scheint  mir  sehr  fraglich.  Es  handelt  sich  ja  nicht  um  das 
Verstecken  des  Goldes  an  diesem  Orte.  Es  ist  vielmehr  dort  ver- 
steckt. Vielleicht  fehlt  Herum. 

Gapt  169  Nam  \ iceum  hie  captwom  ddukscentem  \ 'Alenrn. 

8.  p.  482.  — Cist,  I 2.  4 Nam  ] illam  ego  oltm  — wird  seit  lange  ge- 
schrieben Nam  illänc  — ; s.  aber  p.  250. 

Cure.  398  Nam  \ Ülaee  eatajnillae  dd  me  crebro  edmmeant. 
Vielleicht  Nam  cdtapultae  illaec.  Fleckcisen  Namque. 

Ib.  523  Nam  \ et  operam  et  peeAmam  benigne  praehilmisti. 

Wohl  Nam  et  öperam  mi  et  — . 

^id.  1 1.  64  Mitte  nme  iäm.  nam  I iUe  mi  votuit  domitm 

venire. 

ist  nicht  ganz  sicheres  Versmaass,  und  überdies  hat  Pareus  noch  me 
hinter  iam.  Spengel  misst  p.  150  ganz  anders.  Besser  0.  SeylTert  de 
bacch.  p.  28. 

Men.  82  Nam  | hdmini  müero  ei  dd  malum  accedit  mahm. 
Kitschi  Namque,  vielleicht  Nam  hercle  oder  iam  vor  oder  hinter 
homini,  wo  B eine  Rasuriüdie  hat. ') 

Ib.  292  Nam  | equidem  | insanxm  e$se  te  certö  seio.  (s.  p.  495). 


*ach  A.  Kicssling  Rhein.  Mus.  XXIV  p.  120.  Ich  habe  im  Texte  Truc.  V 74 
abersansen,  denn  es  ist  wnbl  nicht  anzunehmen,  dass  Jemand  die  ganz  eorniple 
Ueberlieferung  Romabo  ti  quid  animatuit  faeiare  ffacen)  faciam  ut  teiam  be- 
nutzen wird,  um  io»i  I tit  aeium  zu  beweisen.  Oie  bisherigen  Verbesserungen  (aoeh 
die  Kiesslings  in  Fleckeis.  Jahrbb.  1S6S  p.  642)  scheinen  mir  ongenügetid  oder 
absurd,  aber  meine  eigene  Ansicht  ebenso  wenig  der  Mittheilung  werth  wie  die 
über  die  Epidicnsstelle. 

’)  .Kn  der  Stelle  ist  noch  mehr  verdorben.  V.  85  ist  Tum  sicher  mit  den 
Herausgebern  lür  falsch  zu  halten,  aber  dum,  wie  mir  scheint,  nicht  viel  besser. 
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rv.  Hutoi. 


Pers.  512  ATam  I mi  honoret  süae  d(ymi kabuit  mdxumoa. 
oder  Nam  ü mihi  \ hotwrea  — . Ritschl  Nam  mihi  is.  Auch  andere 
üinstelluDgeD  aiad  mögUcli  z.  B.  Nam  is  süae  domi  mi  honöres.  — 
Poen.  V 2.  94  JVaM  | haüdrepudio  hospiiium  neque  Carlkdginm. 
Von  den  vielen  möglichen  Aenderungen  hat  Namque  die  geringste 
äussere  Wahrscheinlichkeit.  Dass  aber  Pleutus  entweder  so  oder  Nam 
ndn  oder  Nam  ega  haüd  oder  Nam  hercle  hahd  «.  s.  w.  gesagt  haben 
würde  statt  Nam  \ haüd  kann  nur  der  bestreiten,  der  den  Hiatus  nicht 
für  eine  Licenz,  sondern  für  eine  Zierde  hält.  — Dass  Jemand 
Pseud.  350  Quin  Im  te  oeeütis  polius?  »am  | hünc  fames  tarn 

oceideril. 

für  richtig  halten  wird,  ist  wohl  kaum  zu  befürchten.  Ritschl  schreibt 
led.  Ich  würde  Quits  te  Inte  occidis  — vorziehen,  trotzdem  ich  weiss, 
dass  Plautus  egomet  me  u.  s.  w.  zu  sagen  pflegt,  wenn  mir  nicht  der 
Zusammenhang  vielmehr  zu  fordern  schiene  Qtün  tu  te  [unum]  oc- 
cidis polius?  Es  kommt  nicht  auf  den  Gegensatz  zwischen  te  und 
huHc  an,  denn  der  Angeredete  hat  eben  gesagt  hünc  oeddam  [una] 
älque  me,  sondern  darauf,  dass  er  den  Anderen  nicht  auch  tödtet, 
sondern  sich  allein. 

Kud.  I 3.  lOsq.  Nam  | Ade  mi haud  labörist  labdrem  hmc potiri, 
Si  I erga  parmtem  aut  deös  me  impiäcL 
Sind  dies  baccheische  Tetrameter,  wie  ich  allerdings  glaube  (anders 
0.  Seyfliert  de  bacch.  46) , so  schrieb  Plautus  entweder  Nam  mi  Ade 
— Si  me  irga  — oder  suchte  den  Hiatus  geflissentlich  als  Zierrath. 
Ib.  III  6.  50  Nam  \ in  colümbari  — s.  p.  235.  Ebenso  fehlerhaft 
ist  Stich.  159  Nam  | Ula  me  in  alvo  — s.  p.  336. 

Truc.  I 2.  97  A^am  I iquidem  uterumilU,  quöd  seiam,  numquam 

extumere  sensi. 

sehr.  Nam  eqnidem  ilUc  utervm  — . A hat  Uli  ulervm.  Spengel  nicht 
gut  Nam  equidem  tderum  Uli  — . 

Ib.  U 7.  4 iVam  | Ade  qui  scidm,  ne  quis  id  quaerat  ex  me. 
Vermuthlirh  Nam  ego  Ade  — , wovon  vielleicht  noch  ein  Rest  in  dem 
handscluiftlichen  scieam  steckt 

Aber  selbst  das  angehängte  nam  steht  nach  Spengel  mit  Hia- 
tus Mil.  360: 

Dispessis  manibtts  pdtibulum  quom  habibis.  S.  Quam  nam  \ 6b 

rem? 

Er  hätte  noch  anföliren  können  Aul.  II  1.  17,  worüber  s.  p.  618. 
Wenn  dem  so  ist,  so  sehe  ich  keinen  Grund,  warum  nicht  auch  ne. 
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qtte , ve  nicht  elidirt  «erden  »ollen.  Ausser  Rilschls  Ovamnam  id  6b 
rem  giebt  es  noch  viele  Mittel  den  Hiatus  zu  beseitigen.  Wir  haben 
oben  mehrere  Stellen  angeffibrt,  in  denen /am  undAdm  mit  Hiatus  die 
erste  Arsis  trochäischer  Verse  bilden.  Wer  sich  die  Mühe  machen 
«ill  sie  zu  zählen , wird  nicht  weniger  in  den  übrigen  Arsen  finden. 
Cist.  IV  1.  6 ist  jedenfalls  kein  Beweis  der  Beliebtheit  dieses  Hiatus: 
nümnam  hinc  d nobis. 

Ne  als  Absichtspartikel  Bacch.  544: 

Sibi  ne  I rnvideitnr,  ipsi  ignävi[a]  recti  cavent. 

Ritschl  mit  Bothe  Sibimet  ne  — . 

Capt.  912  Quasi  lupus  esuriens,  metui,  »e  | <n  me  faeeretimpelum. 
sogar  von  Spengel  p.  213  übergangen,  während  er  die  vorhergehende 
Stelle  wenigstens  p.  1 82  mit  dem  doppelten  Hiatus  ne  \ mvideatur 
und  ipsi  I ignavi  citirt. 

Cas.  II  6.  52  Praecide  os  tu  Uli  Mdie:  age,  eequid  fü?  C.  Ne  | 

obiexis  manum. 

Bothe  sehr  schön  Cave  dbiexis. 

Mil.  983  Pläcet  ut  dids.  sedne  \ istam  amütam  et  haec  mutet  modo 

fidem. 

des  Acidalius  istane  ist  nicht  annehmbar.  Oken  ist  iüam  a me  amit- 
tam  vcrmuthet. 

Ib.  1 234  Ne  \ dctUi  eins  sententiam  mutint,  ubi  viderit  me. 
Ritschl  hat  die  schlechte  Betonung  zugleich  und  den  Hiatus  durch 
Nachstellung  von  ne  weggescbaflt. 

Most.  540  Ne  \ höe  senex  reseiseat.  ibo  knie  öbviam. 

B hat  hinter  hoc  eine  Rasur.  Ritschl  schreibt  mit  Camerarius  Ne  hoc 
nunc  — . Vergl.  p.  505  z.  E. 

Rud.  IV  4.  2 .Vetuo,  proptervösne  | uxormeameextrudtUaedibus. 
Fleckeisen  vös  mea  uxor  ne  me  — mir  nicht  wahrsctieinlich.  Ich  möchte 
mea  me  nicht  trennen.  Vielleicht  Metuo  tarnen  — oder  Mihi  metuo 
oder  Metuo,  ne  uxor  mea  me  propter  — u.  s.  w.  — Audi  bei  Tcrenz 
ist  überliefert  Andr.  1 82  Ne  | esset  spatiim  — , von  Bentley  emendirt 
Ut  ne  esset.  Aul.  Hl  6.  49  lautet  nicht  Ne  | inmutassi's  — sondern 
Ne  tu  inmutassis  (die  Handschriften  Ne  tu  in  me  mutassis)  u.  dgl.  mehr. 

Die  Versicheruiigspartikel  ne  ist  nach  Spengel  p.  213  einmal 
nicht  elidirt,  Epid.  HI  3.  25: 

Edepdl  n e | istam  temperi  gnatö  tuo 
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IV.  Hiatus. 


Sumus  praimercati. 

1)  hat  nach  StiidemumI  bei  Gcppcrt  hinter  istam  eine  Lücke,  die 
wahrscheinlich  mit  hodie,  keinesfalls  mit  nos,  auszufiUlen  ist,  denn 
islam  hat  die  erste  Silbe  nicht  kurz.  — Ausgelassen  hat  Spenge] 
Asin.  869: 

Täte  modo,  ne  | Ülnm  ecastor  mixrvm  habebo.  P.  Ego  istüc  scto. 
Unzweifelhaft  richtig  Fleckeisen  ne  ego  illum.  Wenn  es  glaub- 
lich sein  sollte,  dass  der  Dichter  ego  fortgclassen  hätte,  so  müsste  be- 
wiesen sein , dass  er  den  Hiatus  bei  dieser  Partikel  bevorzugt  hätte. 

Bacch.  503  Ne  | illa  id  hercle  cüm  malo  feett  suo. 
so  scheint  A zu  haben,  s.  Ritschl.  Es  würde  gewiss  für  sehr  gewalt- 
sam gelten  daraus  Ne  illa  iUud  zu  machen , wenn  nicht  die  übrigen 
Handschriften  so  schrieben. 

Sogar  in  ne  — quidem  haben  die  Handschriften  den  Hiatus 
Cas.  VI.  10: 

Ne  I illum  quidim  negnfdrem  arbitro  (arbiträre  B)  is$e. 

Qm  locum  praebet  (lli. 

ein  absurder  Gedanke,  wie  mir  scheint,  es  als  subjective  Meinung  auf- 
zustellen, auch  deijenige , welcher  einem  Anderen  zu  seinen  Schand- 
thaten  sein  Haus  einräumt,  sei  nicht  nichtswürdiger  als  der  üebel- 
tbätcr  selber.  Möglich  wäre  etwa: 

Nec ')  illo  quidem  nequiörem  arbitro  este, 

Loaim  qui  praebet  Uli. 

Pro  Cure..  618: 

'Ego  quidem  pro  \ Utae  rem  aolm  äb  tarpessüi  meo. 
vielleicht  'Ego  quidem  hercle  — , bekanntlich  eine  nicht  seltene  Ver- 
bindung. Ich  ziehe  dies  der  Umstellung  rem  solvi  pro  ittac  vor. 

Poen.  prol.  44  Haec,  quae  imperata  sunt  pro  | imperio  hlstrico. 
Der  Hiatus  müsste  gesucht  sein,  wenn  vermieden  wäre  Haec,  piae 
sunt  imp.  oder  mit  der  Vulg.  Haec,  imperata  quae  sunt.  Wenn  Spen- 
gel  p.  213  von  der  Möglichkeit  jener  Betonung  redet,  so  denkt  er 
ohne  Zweifel  dabei  an  den  anderen  Hiatus  in  der  „letzten  Cäsur“. 

Ib.  V 4.  65  Datd  mihi  pro  offa  sdvium,pro  \ össe  linguam  obicito. 
warum  nicht  auch  Dato  mihi  pro  ( offa  — ? Vermulhlich  sävmm , mi 
pro  össe  — . 


1)  ygc  — qaidem  ist  rbeoso  richtig  wie  et  — quidem  (|).  579).  Ich  meiue 
natürlich  nicht  nec  — quidem  für  no  — quidem. 
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Quae  Amph.  941 : 

F«mm  irae  $i  quae  | ioemunt  huiüi  modi. 
schreibt  zwar  l'areus  im  Texte  und  vermerkt  dazu  nichts  in  den  No- 
ten, aber  das  forle,  welches  die  anderen  Ausgaben  und  seine  eigne 
dritte  hinter  evenhmt  haben,  ist  wohl  nur  aus  Versehen  ausgefallen. 
Asin.  585  MaMdum.  Le,  Quid  est?  Li.  PhiUtiium  estne  haic, 

quae  | intus  exit, 

Alque  "Argurippus  ma?  Le.  Os  epprime.  is  est.  sub- 

auscultemus. 

P.  303  ist  vermuthet  estne  istaec,  quae  intus  — (Philiniumne  est  istaec) 
oder  esttie  haic,  huc  quae  — . lieber  Aul.  Ul  2.  19  quae  | ädiutt  sal- 
va  s.  p.  216. 

Capt.  263  Sicede  huc.  nam  simt,  quae  | ex  te  solo  scitarl  volo. 
Fleckeisen  und  Drix  quae  ego.  Auch  mit  Umstellung  ist  zu  helfen. 

Merc.  144  'Apage  istius  modi  salutem,  eruciatu  juae  | ddvenit. 
ist  natürlich  längst  durch  Zusatz  von  cum  corrigirt. 

Mil.  439  'Egone?  S.  Tu.  P.  Quae  \ hiri  \ Atkenis  ’Ephesum  ad- 

veni  visperi. 

P.  553  Anm.  ist  Tune.  P.  Quaene  heri  Athenis  — ? geschrieben. 
— Truc.  II  5.  7 längt,  wenn  Pareus  über  die  Handschriften  richtig 
berichtet,  was  nicht  der  Fall  zu  sein  scheint,  ein  baccheischer  Tetra- 
meter so  an : 

Quae  I aiisä  sum  tdntum  — . 

NachGeppertfeliltabernurinC  hune '),  und  der  ganzeVers  lautet  dann: 
Quae  hunc  aiisä  sum  tdntum  dolüm  clam  adgrediri. 
mit  Büthes  Correctur  für  tantumdem  dolum  adgr.  Aber  richtig  ist 
der  Vers  auch  so  schwerlich. 


’)  IVacli  SUdeinuud  haben  BCD  abgesehen  von  der  Wortabtheilung  überein- 
stiminend  Que  hunc  {huc  D,  fehlt  in  C)  auta  tum  tantundem  dolum  adgndiar. 
Spcngel  schreibt: 

Quae  hunc  täntum  dulüm  tum  auta  de  me  adgrediri. 

Za  de  me  vergleicht  er  de  me  doctut  and  de  me  teio.  Die  Aehnliehheit  ist  wie 
nicht  selten  bei  Spengels  Vergleichen  recht  entfernt.  Ich  halte  die  ganse  Partie 
von  V.  4 bis  lU  Piir  ziemlich  hoffnungslos.  Wenn  es  aber  darauf  ankommt  aus 
unserer  (Jeberliefemng  richtige  Verse  zu  machen,  so  lässt  sirh  V.  7 i.  B. 
schreiben : 

Quae  nunc  auta  täntum  dolutn  tum  adgrediri. 
oder  Quae  tum  hunc  auta  täntum  dolüm  clam  adgrediri. 
oder  Quem  nunc  auta  täntum  dolum  tum  adgrediri 

Lucri  cauta  avära,  eum  probe  tum  execüta. 
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IV.  Riato«. 


Quam  Amph.  II  1.  2: 

Scelettmumüm  te  arhürör,  S.  Nam  quam  | 6b  rem? 
vielleicht  arhUrÖT  ego  oder  arbiträr  hominem.  So.  Quam  6b  rem? 
Die  Stelle  erinnert  an  das  kürzlich  angeführte  Mil.  360  quamnam  \ 
6b  rem? 

Aul.  III  2.  10  Etidm  rogilas?  an  quia  minus  ^Nom  | aSqnom 

erat  feci? 

Wagner  mit  Brix  ohne  Zweifel  richtig  me  aequom. 

Bacch.  932  A'imc  prhts  ^uam  | huc  senix  venit,  lubet  Idmentari, 

dum  6xeal. 

Hitachi  Munc  hüc  yrittsquam.  — Rud.  494,  auch  nach  dem  Ambros. 
(Studeinund  in  Fleckeisens  Jahrbb.  XCUl  p.  63) : 

Utindm  te  prius  quam  | 6cuUt  vidissem  meis, 

Maid  cruciatu  in  Sicilia  perbiteres. 

Der  Hiatus  war  so  sehr  leiclil  zu  vermeiden , dass  wieder  nur  die 
Annahme  besonderer  Vorliebe  für  denselben  es  erklärlich  machen 
würde,  wenn  Plautus  so  geschrieben  hätte.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  mir  der  Ausfall  von  nmquam  oder  usquam  oder  kic  hinter  quam. 
Pcrs.  219  Nümquam  ecaslor  hddk  scibis,  prius  quam  | ex  te 

audivero. 

Hitachi  priusquam  ego. 

Epid.  I 1.  82  Fidicinam  emit,  quam  ipse  amat.quam  | dbiens 

mandavit  mihi. 

sehr,  amabat.  Lachiiiann  corrigirt  zu  Lucr.  ]>.  290  amat  eamque  — 
und  fasst  amat  als  Perfectum,  wie  mir  scheint,  von  der  Form  abge- 
sehen , auch  syntaktisch  unrichtig ').  Vergl.  zum  L'eberQuss  V.  46 
mandavit  mihi,  ut  fidicina,  quam  amabat,  emeretur  sibi.  Spengel 


')  An  wenigiten  Ut  an  dem  doppelten  Helativum  Anstosa  zu  nebmeo. 
.Nachträglich  sehe  ich  ans  Klrckeisens  Aufsatz  in  Jahns  Jahrbb.  LXI  p.  63,  dass 
alles  Obige  schon  von  Anderen  gesagt  ist.  Ich  bleibe  aber  trotz  Fleckeisens 
Missbilligung  dabei  stehen.  Die  folgenden  Verse  theilt  meiner  Meinung  nach 
Spengel  richtig  so  ab,  dass  Hede  und  Gegenrede  in  dem  Selbstgespräche  je  einen 
Dimeter  ansfüllen,  nnr  im  letzten  beides  vereinigt.  Im  \.  89  schreibt  Geppert 
nicht,  wie  p.  289  falsch  angegeben  ist,  „stilUehweigeud“  qui  für  qaidem,  sondern 
er  sagt:  „qui  Jacob:  codd.  quidem“.  Der  Vers  hängt  ohne  Zweifel  mit  dem  fol- 
genden znsammen,  der  nach  Parens  überliefert  ist  quid?  aliquid  repperi  perütu^ 
dum  ed.  ttd  ego  emo  ire  obuiam  mit  einer  Lücke  am  Anfang.  Ich  glanbe , dass 
etwas  Aehuliches  zu  schreiben  ist  wie: 

Tu  qui  antehac  aUit  lolebat  ddre  eontilüi  mütua, 

Tibi  nunc  aliquid  reperiundumet 
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schreibt  p.  165  ex.  amavit.  Uebrigens  kann  auch  ipte  nicht  richtig 
sein  und  ist  ohne  Zweifel  richtig  von  Geppert  in  täte  corrigirt. 

Men.  675  hic  me  quaeritf  M.  Sibi  inmicui  mdgis  quam  I 

aelatl  taae. 

Ritschl  und  Drix  mdgis  quist  quam  — . 

Merc.  715  Fatiimt  quam  | ilU,qui  noh  fiunt  rustict. 

Wenn  Plautus  die  Form  iUisce  gekannt  und  hier  verschmäht 
hat,  so  kann  keine  Rede  davon  sein,  dass  ihm  der  Hiatus  eine  Licenz 
gewesen  wäre.  Ritschl  schreibt  Faei&nl  pol  quam  illi. 

Mil.  351  Nec  quoiquam  quam  | Uli  in  noslra  meliust  famulo 

fdmilia. 

Ritschl  setzt  alii  hinter  quaiquam  ein.  Auch  Ulk  würde  dem  Vers- 
bedürfniss  genügen.  Ich  vermuthe  aber,  dass  vielmehr  aeque  ausge- 
fallen ist;  Kique  quoiquam  aeque  quam  iUi  — . 

Ib.  1259  Nasö  pol  iam  haec  quidem  plus  videt  quam  | öculis.  P. 

Caeea  amdrest. 

Ritschl  und  Fleckeisen  mit  (lamerarius  quidem  viddt  plus  quam  öeuUs. 
Ich  weiss  nicht,  welche  Function  iam  hat  als  die  den  Vers  zu  füllen 
und  halte  ausserdem  die  Betonung  haec  quidem  für  viel  besser.  Des- 
wegen schreibe  ich  lieber: 

Nasö  pol  haec  quidem  plus  videt  iam  quam  öculis.  — 

Most.  852  Tdm  plaeidast  quam  \ ist  aqui.  vise.  ire  mtro  audae- 

tir  Hut. 

ist  sehr  sinnreich  von  Camerarius  aus  der  Ueberlieferung  herausge- 
lesen quam  feta  qua  vis  eire  (quaviscire).  Ritschl  mit  Vergleichung 
von  V.  751  Tarn  Hquidust,  quam  liquida  isse  tempestds  solet: 

Tdm  plaeidast  quam  pldcidast  aqua  — 

„quamquam  de  vise  scrupulus  rcsidet“,  was  mich  sehr  freut,  denn 
ich  bin  überzeugt,  dass  der  Vers  noch  nicht  geheilt  ist. ') 

Stich.  606  iVdu  tu  scM,  9 uam  | dffliclentur.hömines  noctu  j fni’io. 
citirt  Spengel  auch  p.  2 1 1 (s.  p.  529).  Die  Palatt.  haben  Non  tu  scis. 


’)  Ich  klDD  mich  nicht  enthalten  abermals  bei  dieser  Stelle  darauf  anf* 
merksam  in  machen,  wie  misslich  es  mit  den  evidentesten  Coujeetnren  oder, 
was  dasselbe  sasen  will,  mit  dem  überlieferten  Bnehstaben  steht.  Könnte  es 
eine  schlagendere  EntziSemns  der  handschrifUichen  Lesart  geben  als  quam/ata 
eanüat,  wenn  der  Zusammenhang  nicht  xurällig  grade  das  Gegentheil  verlangte? 
Besser  als  die  mir  bekannten  bisherigen  Cunjecturen  gefüllt  mir  qurnn  femina 
ttvit  ett. 
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der  Ambr.  Aotme  scü,  was  Ritschl  combinirt  hat  zu  Aönne  tu  scu.  — 
.Mit  Hülfe  von  A ist  auch  Trio.  198  corrigirt; 

Numquid,  yrimquam  abeo,  me  rogatuni's?  M.  VaU. 
wofür  die  übrigen  Codices  haben  Nutn,  prius  quam  | abeo  — . 

Triic.  1 1.  51  Quas  quidem  quam  { ad  rem  dkam  in  argentärüe 
Referre  habere  ntei  pro  tabula  nesdo. 

Ritschl  Opusr.  II  p.  386  schreibt  quamnam  ad  rem,  was  auch  Spen- 
gel  wenigstens  in  der  Anmerkung  wahrscheinlich  findet.  Ich  habe 
equidem  vermuthet  übereinstimmend  mit  Brix  i*rogr.  Liegnilz  1868 
p.  7.  Möglich  ist  auch  quam  ad  rem  aliam.  — Cist  IV  2.  6 wäre 
grammatisch  richtig: 

Quam  I m mani'&MS  temi  atque  accepi  kk  <mte  aidi» 

CäleUam  ubi  ea  tit  nesciö,  niii  ut  opinor. 

Die  Uelicrlieferuiig  ist  aber  Quamne  in  mambus  — , zwar  gewiss 
nicht  richtig,  aber  doch  zu  unsrer  grossen  Befriedigung;  denn  dass 
wir  nicht  mit  Siclierheit  sagen  können , was  hinter  diesem  quamne 
steckt,  ist  sehr  unwesentlich  im  Vergleich  dazu,  dass  der  Hiatus  bei 
quam  nicht  durch  ein  Beispiel  erhärtet  wird,  das  für  ganz  besonders 
unantastbar  gelten  wünle,  wenn  nicht  zufällig  das  Verderbniss  we- 
nigstens diese  kleine  Spur  hinterlassen  hätte.  Oben  p.  41  ist  Nom 
quam  in  — vermutbet.  Aeusserlich  liegt  Quam  enim  noch  näher. 
Ib.  IV  1.2  Stehtein  ebensolches  quaene,  worüber  p.  602 A 1. 

Truc.  II  7.  66  Cdptiost,  istänc  machaeram  löngiorem  habet  quam 

I haec  ett. 

tü  habet  Spengel. 

Ter.  Phorni.  191  schreiben  Beutley  und  Fleckeisen: 
Quam[namJ  hic  fugam  aut  furtüm  parat? 

Quem.  Amph.  1040: 

Quid  [ego]  ago,  quem  | ädvocati  iam  dtqut  amici  deurunt. 
erscheint  vielleicht  einem  Vertheidiger  dieses  Hiatus  annehmbar. 
Spengels  Conjectur  advocdli  iam  [aeque]  \ dlque  amici  — ist  p.  305 
als  verfehlt  liezeichnet.  Ich  betrachte  cs  nicht  als  Zufall,  dass  ich  auf 
dieselbe  Vermuthung  verfallen  bin,  die  schon  in  alten  Ausgaben  steht, 
advoeätiiam  omnes.  — Asin.  769  in  dem  (^ontracte,  der  von  Hiaten 
w immelt : 

Ad  eörum  ne  quem  \ öculot  adicidl  tuos. 

Fleckeisen  ne  quemquain.  Vrgl.  V.  778  unten. 

Gas.  III  3.  9 Ädtilne  ei  animut,  necne  adtit,  quem  | ddvocet. 
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Ich  >^-ürdc,  wenn  ich  einen  Hiatus  wählen  müsste,  den  hinter  necne 
vorziehen , wenn  dort  auch  zufällig  nicht  die  IlauptcäsursteUe  ist. 
ßotlics  Umstellung  von  qttem  ddvocet  vor  necne  ädsiel  hat,  dünkt 
mich,  nur  scheinbar  etwas  für  sich.  Ich  ziehe  vor  necne  et  adsü. 
Dass  Plautus  nimmermehr  itecne  ädnit  gesucht  haben  würde  statt  än 
tum  ddsit,  ist  für  mich  Gewissheit,  und  nun  kommt  noch  der  Hiatus 
dazu.  Spengel  findet  beides  in  der  Ordnung  p.  211.  Wie  wenig  ein 
quem  \ ddvocel  dem  Dichter  gefallen  hat,  zeigt  u.  a.  Bacch.  190  quem- 
nam  dd  modum?  als  Senarschluss,  Men.  87  Quem  (u  ddservare  — 
als  Scnaranfang. 

Cure.  656  //ic  est,  quem  { ego  tibi  misi  natali  die. 
ist  auch  einzig  verbürgt,  und,  wenn  ego  zufällig  die  erste  Silbe  lang 
hätte,  wäre  ohne  Zweifel  „sicher“  Mil.  913  Quem  \ ego  müiti  darem, 

— wo  Ritschls  Qwm  pörro  ego  — zwar  nach  allen  Regeln  der  Kritik 
musterhaft,  aber  äusserlich  so  gewaltsam  wie  nur  möglich  ist. 

Qui  Amph.  Ui  4.  2: 

Nec  quiequam  tarn  audax  füat  homo,  qui  | 6b  viam  obsistdt  mäU. 
Dass  fuat  nicht  den  vierten  Fuss  bilden  solle,  halte  ich  für  äus- 
serst  unwalirscheinlich.  Fleckeisen  hat  mit  Anderen  nunc  zugesetzt. 
Usener  ändert  ind.  schol.  aest  Greifsw.  1866  p.  17  quiepiam,  wodurch 
der  Vers  sehr  dünn  wird. 

Asin.  630  Qui  | hödie  numquam  ad  veeperum  vivdm.  L Qua- 

propter,  quaeso? 

Fleckeisen  Hodii  qui.  Vielleicht  Qui  hodii  numquam  ttsque  — oder 
Qui  numquam  hodie  usque  ad  veeperum  — . 

Uacch.  6 Qui  \ dnnis  viginti  errans  a patria  dftUt. 

Ritschl  Qui  viginti  annis  — . 

Ib.  8 Qui  1 i/ico  errat  intra  muros  civieos. 

Das  hic,  welches  Ritschl  eiiischiebt,  scheint  mir  unentbehrlich,  ob- 
wohl Spengel  anderer  Meinung  ist.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  322. 

— Der  von  Ritschl  als  baccheischer  Tetrametcr  gemessene  V.  20 
desselben  Stückes  wird  mit  diesem  Hiatus  ein  gewöhnlicher  Senar : 

Latrdnem,  euam  ^ut  | aüro  vitam  vindital. 
und  ist  schon  darum  sicherlich  keiner.  S.  Ritschl  Opusc.  II  p.  333. 

— Noch  ein  viertes  Beispiel,  V.  332 ; 

Qui  I aüro  | habeat  söccie  euppaetüm  eolum. 
ist  mit  Sicherheit  corrigirt  Quin  aüro  — . 

PlMUliiu««b«  Protodi«,  43 
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Cn|>t.  |>rol.  2 IIU,  qui  \ astanl.  hiitant  ambo,  nÖK  udent. 
ist  geradi^zu  sinnlos  noch  vorhergehendem: 

Ho»  qu6t  videlis  stdre  hic  a^tivöt  duot. 

Man  hat  corrigirt  Vincti  quia  aslant  — . 

Cure.  55  Out  I e nuce  tmculetm  isse  voll,  frangit  nucem. 
Fleckcisen  E nüce  nncvUum  qui  isse — , Macrob.  citirt  IR  18.  14 
Qui  e nuce  nuculeos  esse  vult,  frangit  nucem.  — Merc.  676  Qui  ] 
hätic  vicini  u.  s.  w.  mit  den  drei  Hiaten  ist  schon  oft  citirt. 

Mil.  452  Neque  moror  neque  o6s  qui  \ hommes  sitis,  notu  neque 

scio. 

qui  sitis  hömines. 

Pseud.  1216  Simbolum  qui  \ h6c  aceepit.  S.  mira  sunt  Pseudo- 
lus est. 

so  die  Handschriften  statt  — qui  ab  hoc  — . Mira  sunt,  ni  — , Rud. 
485  Qui  I hdmo  sese  — statt  Om«  homo  isse  sese  — . 

Stich.  643  Qui  | hircle  illa  causa  öcius  nihild  venit. 
so  A viel  verdorbener  als  die  Palatt.,  welche  nihHotius  genau  mit 
demselben  Fehler  haben  wie  zwei  Verse  weiter,  wo  zum  Glück  we- 
nigstens A das  richtige 

Out  nihilo  citius  (veniet  tarnet»  hac  grdtia.j 
erhalten  hat.  Danach  ist  V.  643  corrigirt: 

Omi  hercle  illa  causa  nihilo  cititu  ädvenit. 
wie  mir  scheint,  mit  aller  Sicherheit,  die  in  plautinischen  Dingen  nur 
gewünscht  werden  kann.  Spengel  citirt  den  Vers  für  Hiatus  in  der 
Cäsur  p.  197  mit  der  Bemerkung:  „So  muss  nach  A hergeslellt  wer- 
den.“ 

Truc.  V 17  Bespiee  ergo,  | deeipe  hoc,  qui  | istuc  effidds  opus. 
ex  tfficias  die  Codices ; s.  p.  600. 

Dass  ich  hier  wie  bei  quae,  quam  u.  s.  w.  die  verschiedenen 
Casus,  Numeri  und  Wortklassen  nicht  getrennt  habe,  ist  mit  Ab- 
sicht gescliehen. 

Quo  Men.  11; 

Omo  I iUud  Graecum  vöbis  videatür  magis. 

Ritsf hl  und  Brix  Quo  vöbis  illud  — . Poen.  Hl  1 . 30  sqq. : 

'An  vero  non  iüsta  causast,  quö  curratur  cileriter, 

' (Jbi  bibas,  edds  de  alieno,  qudntum  velis  usque  dd  fatim, 

Quod  tu  inuitus  nümqyam  reddas  dömino,  de  quo  | ideris? 
citirt  Spengel  p.  211  auch.  P.  203  Anm.  ist  vermuthet  domi  oder 
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domo,  tue  de  tno  ederis:  „ohne  dich  aus  eigenen  Mitteln  revanchiren 
zu  müssen  und  ohne  dabei  die  eigene  Kasse  angegriiTcn  zu  haben.“ 
De  domino  edere  scheint  mir,  gelinde  gesagt,  ein  hüchst  bedenk- 
licher Ausdruck  zu  sein  '). 

Auch  quoquo  findet  sich  zweimal  ohne  Elision,  was  Spengel 
nicht  anführt,  Aul.  III  3.  1 : 

H6c  quidem  Herde,  quöquo  \ ibo,  micum  erit,  mecüm  feram. 
Dies  würde  unantastbar  sein , wenn  hinter  quoquo  zufällig  die  Diärese 
wäre  oder  q^ioquo  die  erste  Silbe  kurz  hätte  oder  statt  des  Compo- 
situms  das  Simplex  dastände  u.  s.  w.  Es  wird  wohl  kein  besseres 
Mittel  geben  als  das  sehr  triviale,  einzuschieben,  wenn  nicht  die 
genaue  Parallelstelle  Cas.  I 4 den  Iliatng  vor  jeder  Anfechtung  sichert ; 

Quasi  ümbra,  quoquo  \ ibis  lu,  te  perseqtti. 

Schade  dass  zufällig  hier  A erhalten  ist  und  giebt  quoquo  lu  ibis,  te 
sempd'  fequi.  Der  Hiatus  fällt  noch  dazu  in  die  Cäsur. 

Quoi  Asin.  459: 

Suscdiseal,  ^uoi  | ömnium  rer  um  ipsus  semper  credit. 
Fleckeisen  qui  huic. 

Ib.  778  Spectdndum  ne  quoi  \ dnulum  det  neque  roget. 

Wie  V.  769  (p.  752)  quoiquam  Fleckeisen.  Im  folgenden  Verse  steht 
Talös  ne  quoiquam  — und  ebenfalls  im  vorhergehenden  quoiquam. 
Auch  Nonius  las  schon  quoi  383.  2 und  402.  1 8.  — Aul.  (nicht  Asin.) 
118. 26: 

Quoi  I in  re  lab'  ütm  subvenisti  äntidhac. 

Die  Handschriften  haben  tarn  nicht,  aber  B talia  subvenil.  Spen- 
gel ergreift  die  Gelegenheit  den  Vers  mit  einem  zweiten  Hiatus  in 
der  „letzten  Cäsur“  zu  bereichern,  indem  er  das  von  Alters  her  in 
die  Texte  aufgenommene  lam  auslässt.  Die  Widersinnigkeit  von 


')  Dorch  A.  Kiesslings  Güte  gehen  mir,  nachdem  über  zwei  Drittet  dieses 
Baches  gedruckt  sind , zwei  Aafsätze  von  Sophus  Bugge  aus  der  „Tidsskrift  for 
Philologi  og  Paedagogik“  Jahrg.  186.'>  und  1866  zu,  in  deren  letzterem  p.  20 
(des  Separatabdmeks)  ohne  Zweifel  viel  bes.ser  geschrieben  wird  domino,  de 
quoio  ederis.  Mit  demselben  bin  ich  im  Obigen  zweimal  znsammengetroSen , p. 
20  Stich.  330  in  der  Ergänzung  des  Namens  Pinacium,  nur  dass  Bugge  p.  2S 
denselben,  wie  ich  glaube,  unpassender  vor  ubi  is  est  fis  st JJ  einsetzt,  und  lind. 
370,  wo  er  p.  24  semel  schreibt  wie  ich  p.  433  Anm.  Sowohl  semel  als  »>  Lorenz 
Philol.  XXVm  p.  184. 

48* 
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qiioi  hat  A.  Kicssling  dargelhan  Rhein.  Mus.  XXIH  p.  214fg.  und 
quia  c'orrigirt. 

Cure.  IV  2.  45  Quöi  | hömmi  di  stmt  ftripitH,  hierum  ei profeetö 

obichmt.') 

Fleckcisen.s  Uinstdlung  Quoi  di  sunt  homini  kann  ich  nicht  sehr  wahr- 
scheinlich linden  (vergl.  V.  557,  Pers.  470),  eher  Quoique,  oderSiquoi 
homini,  wenn  die  Aufabe  ist  die  einmal  überlieferten  Worte  zu  berich- 
tigen. Denn  ich  halte  es  für  nichts  weniger  als  unwahrscheinlich,  dass 
der  ganze  Vers  oder  wenigstens  der  Versanfang gar  nichtbierher gehört. 

Pers.  120  IS'ihüi  parasilus  est,  quoi  ] argentüm  domist. 
sehr,  porasitust,  quoi  sit  argentüm  domi  oder  selbst  quoi  ärgenlum 
domi  siet.  H hat  domideste,  CD  domi  idem.  Der  Conjunctiv  dürfte 
nothwendig  sein.  — Dass  Haut.  685  Quoi  | aique  audisti  cdmmode 
quiequam  eoenisse?  — richtig  Quoiquam  corrigirt  ist,  beweist  die  Ant- 
wort Niilli.  — Caec.  coni.  261  j).  65  schreibt  Hibbeck  statPCni  | in 
manu  sit  — mit  Ernesti  Cuius.  „Non  offendit  Bentleius“,  vermuthlich 
weil  er  der  Meinung  war,  die  ich  theile,  dass  fMoidem  Cicero,  nicht 
dem  Dichter  angehört. 

Quom  „treffen  wir  einmal  Men.  446  quom  \ interea  loci.“ 
Spengel  p.  211.  Der  Vers  heisst  in  den  Handschriften; 

Pliis  Iriginta  | dnnis  natus  sitm,  quom  | intered  loci. 

Rilschl  schreibt  Pliis  triginta  ndtus  annis  ego  sum,  — , Ich  bin  ziem- 
lich fest  überzeugt , dass  iam  ausgefallen  ist,  sei  es , dass  mit  Ritschl 
umgestellt  wird:  Pliis  triginta  ndtus  annis  iäm  sum  — , oder  Plus  Iri- 
ginta idm  sum  natus  dnnis  — oder  anders.  Iam  spielt  bei  allen  solchen 
Zeitbestimmungen  eine  grosse  Rolle.  — Aber  Spengel  irrt  sich.  Ich 
liabe  noch  folgende  Stellen  gefunden: 

Cure.  22  Quom  \ illa  noctu  clänculum  ad  me  exH,  tatet. 

Alte  Emendation  Quomque. 

’)  Die  von  dem  sehr  hiatusfrenndliehen  Recensenten  in  den  Gütt.  gel.  An- 
zeigen lS6b  p.  116U  belobte  Correetnr  von  Brix  aus  dem  Jahre  1S41  Epid.  III 
3.  16: 

Quoi  I hümini  [aeque]  omnet  nippetunl  ret  proxperaet 
vermag  ich  ganz  abgesehen  von  der  Prosodie  niebt  za  billigen.  B bat  nach  Stnde- 
mund  (Jui  (mit  iiberschriebenem  o)  nomini.  Prripbanes  hat  gesagt  Ovicn  plaeel. 
Was  soll  darauf  jene  Frage?  leb  zneifle  nicht,  dass  das  einzig  richtige  ist 
Qitin  ümirii — , was  auch  Geppert  anfgenommen  hat,  d.  h.  ,,Du  brauchst  nicht 
blos  von  onicn  zu  sprechen,  sondern  der  Erfolg  ist  ganz  gesichert.“  Omini  tvp- 
petunt  ret  protperae  n ie  andern  ürts  facta  dictit  ttippeiunl. 
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Uaccli.  301  Quom  ( exlemplo  a portu  (re  uos  cum  aurd  videt. 
natürlich  Quom  extempulo  (Kleckeisen  Krit.  Mise.  p.  41). 

Men.  152  Te  morare,  mihi  quom  \ ohioquere.  P.  ’Oculum  eefo- 

dilo  persolum.  s.  p.  579. 

Ib.  227  Mai&r  meo  animo,  quäm  quom  | ex  altö  procul. 
llitsclil  quaudo.  1)  qüm,  qum,  U quon,  corr.  quin. 

Merc.  9S0  Qui^m  quidem hercle  ego,  in exilium  quom  \ iret,  red- 

diixi  domnm. 

wenn  nicht  etwa  wie  iveram  tn  exercüum,  so  auch  tu  exilium  ^'clcsen 
werden  soll.  Vielleicht  hinc  quom  in  exilium  iret  — . Dass  Jemand 
die  überlieferte  Lesart  für  richtig  hält,  ist  wohl  kaum  zu  glauben. 
Kitschl  schreibt  „exempli  causa“  hödie,  peregre  quom  iret. 

Mil.  b 1 1 ' Ul,  7 M 0 m I etiam  hic  äyit,  actutiim  pdrtis  defeudds  Inas. 
D nunc  statt  qtiom,  Kitscld  ttun  quom  — aget.  — Most.  129  wäre  recht 
wünsciienswerth  messen  zu  dürfen : 

Ad  leyionem  quom  [ itur. 
wie  V.  1 27  Sumplü  nto  et  labore. 

102  Factae  probat  examüssim. 

98  .Weo,  haüd  dliter  id  dicetis  (p.  393). 
l*ocn.  Ul  5.  46  Eheü,  quom  | ego  habui  driolos  han'tspices. 
s.  ]i.  485. 

Ib.  V 3.  19  Quom  | hüc  advenisti  hödie  in  ipso  tempore,  p.  491. 
Selbstverständlich  lindet  sich  auch  qu6m  mit  Hiatus,  Ilud.  534: 

Ut,  quom  exissem  ex  dcüa,  | arerem  tarnen. 
s.  p.  485,  und  walirscheinlich  öfter. 

Re  Asin.  224: 

Si  papülam  pertractavit,  haüd  est  ab  re  \ aitcupis. 
natürlich  corrigirt  haüd  id  — . 

Aul.  arg.  II  7 Jt  e I drnni  inspecta  cömpressoris  seroolus. 

Dass  dies  inspectata  heissen  muss,  ahnt  weder  Spcngel  p.  212  noch 
Wagner. 

List.  11  3.  23  Immö  fuil.  sed  itt  sit  de  ea  re,  | eloquar. 
betont  selbst  Spengel  nicht.  Aber  Stich.  507  schreibt  Spengel: 
Redlsse  Video  bene  gesta  re  \ dmbos,  te  et  fratrem  tuom. 
wenn  auch  nicht  p.  212,  so  doch  p.  105  und  p.  187.  S.  oben 
p.  277  fg. 

Truc.  1 1.  26  Bis  perit  amator,  d6  re  | atque  auimö  simul. 
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IV.  Hiatus. 


„doch  kann  es  auch  olfue  [ab]  geheissen  haben.“  Richtig  bis  auf  das 
„Kann“  und  „Auch“. 

Bern  Epid.  IV  2.  26: 

Quid?  ob  eam  rem  \ bänc  emüti,  quia  tuam  gnatäm  ratu’e? 
Quibus  de  signü  ägnoecebas  ? 

Guyet  eamne,  was  Spengel  elienfalls  wenigstens  fGr  niüglicli  erklärt. 
Mir  scheint  eine  solche  Frage  abgeschmackt.  Ich  vermuthe  Quid? 
[ti]  ob  eam  [adeo]  rem  Mnc  emüti,  quia  — ratu's,  Quibus  — ? oder 
Quid  [si autem]  — ') 

Men.  453  Nön  ob  eam  rem  j btiosos  hdmmes  deeuit  delegi. 

Es  scheint,  als  ob  auch  Spengel  Ritschls  Emendation  rem  hercle 
einleuchtet,  wenigstens  fülu't  er  die  Steile  nicht  als  Beweis  des  Hiatus 
an.  Ich  würde  aber  hercle  trotz  der  grösseren  äusseren  Unwahr- 
sclieinlichkeit  doch  lieber  liinter  non  einsetzen.  Aber  die  zwei  Hiate 
in  V.  732 : 

Ut  veniai  ad  me  j ita  rem  | esse  dicito. 
sind  für  Spengel  zu  verlockend,  als  dass  er  Ritschls  Verderbung  der- 
selben durch  Einsetzung  von  natam  sich  gefallen  lassen  könnte. 

Mil.  613  [Si]  gerimus  rem.  | P.  [’lmmo]  magis  esse  dd  rem  uli- 

bile  HÖH  potest  (s.  p.  655). 

Poen.  111  3.  66  Cum  illöc  te  meliust  tüam  rem,  | adulescens,  loqui. 
„zugleich  durch  den  folgenden  Vokaliv  geschützt“  nach  Spengel 
p.  213.  A hat  rem  tmm,  was  nicht  einmal  nöthig  (vielleicht  sogar 
nicht  richtig)  ist.  um  den  Hiatus  zu  beseitigen. 

Pseud.  197  Länios,  qui  item  ut  nös  iurando  ittre  malo  quaen'mt 

rem,  I andi. 

Wenn  Spengel  auch  diese  Stelle  absichtlich  ausgelassen  hat,  weil 
er  Rothes  Umstellung  rem  quaerunt  für  richtig  hält,  so  ist  das  an  sich 
löblich,  um  so  wunderbarer  aber,  dass  ihn  solche  Stellen  nidit  ge- 
gen die  ganze  Sache  argwöhnischer  gemacht  haben. 

Trin.  652  'Atque  istum  ego  agrum  tibi  relinqtii  ob  iam  rem  | 

enixe  expeto. 

s.  p.  588.  — Ib.  800  haben  die  Handschriften : 


•)  V.  29  ist  weder  logi.srh  uud  grsmiaatisefa  Doch  metrisch  richtig: 
Quid  si  svnv  ali'ter  i-isumsl?  mm  piileriis  iiovissc,  öbsecra? 

Ich  vermuthe: 

Quid  si  servo  aliter  Visum  esset,  nön  pote  novisse,  öbsecro? 
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Uxdrem  quoque  ipsam  \ hdnc  rem  \ ul  celes  face. 
statt  quoque  eampse  — uli  — . 

5t  belegt  Spengel  mit  sieben  SteUen: 

Baccli.  433  Qu3m  Ubrum  legeres,  ei  | unam  peccavisses  sj/llabam. 
s.  p.  602.  — lieber  Rud.  I 3.  1 1 5i  | irga  parentem  — p.  746. 

J*seud.  1071  Si  \ Ule  hodie  illa  eilpotittis  midiere. 
soll  nach  Spengel  Plautus  gescliriebcn  und  den  Hiatus  für  eine 
blosse  Licenz  angesehen  haben.  Besser  als  näher  liegende  andere 
Correcturen  ist  Ritschls  5i  Ule  illac  hodie. 

Men.  502  Si  | aequom  facias,  nUhi  odioeia  ne  sies. 

V.  1023  steht  n recte  facias.  Es  muss  also  wohl  lebhafte  Neigung  für 
Uiate  sein,  die  den  Dichter  getrieben  liat  hier  Si  \ aequom  facias  zu 
wälden.  Die  Umstellung  aber  Aequöm  si  facias  hat  mir  nie  gefallen 
wollen.  Ich  möchte  vorschlagen  Si  le  aequom  — . 

Ib.  576  Si  I ist  pauper  dtque  haud  malüs,  mquam  habetur. 
lässt  sich  doch  nur  verstehen , wenn  ein  Suhject  zu  pauper  u.  s.  w. 
im  Vorhergehenden  steht,  was  nicht  der  Fall  ist.  Ritschl 5i g»is< — . 

Must.  S70  Si  I huk  iam  parebo,  probe  tectum  habebo. 

Man  werfe  einen  Blick  auf  die  handschriftlichen  Lesarten  dieses  Can- 
ticum,  um  sich  zu  überzeugen,  in  weichem  Zustande  dassellte  über- 
liefert ist.  Unser  Vers  lautet  in  den  Handschriften  Si  huic  iiiipe- 
rabo  — . Hitschi  Si  ego  huic  — . Ich  halte  es  für  vergebliche  Mühe 
sich  mit  diesen  Worten  in  der  HolTnung  zu  befassen  sie  auch  nur  an- 
nähernd sicher  zu  emendiren , namentlich  bezweifle  ich  entschieden, 
dass  iam  parebo  richtig  ist  für  imperabo. 

Truc.  V 44  Nünc,  si  | haue  tecum  esse  speras,  dlia  opust  auri 

mina. 

einer  von  den  nicht  sehr  vielen  Versen  dieser  Scene,  die  nicht 
schlimmer  verdorben  sind  als  durch  Verwechselung  von  haue  mit 
istanc  (Brix  i'rogr.  Liegn.  1868  p.  10)  oder  falsche  Wortstellung, 
ln  seiner  Ausgabe  schreibt  Spengel  »i  tecum  haue  — ; s.  p.  601. 

Jedoch  hat  Spengel  fast  doppelt  so  viele  Beisi)icle  ausgelassen : 

Amph.  572  Meritö  malediciis  mihi,  si  | id  itä  factum  sit. 
ist  kein  baccheischer  Vers,  und  überdies  ist  ita  nur  „inter  lincas  a 
manu  rccensoris“  zugefügt.  — Ueber  V.  673  und  849,  in  denen 
vielleicht  Jemand  zu  lesen  Neigung  haben  könnte  st  ] öccepso  und 
Quid  si  I addueö  s.  oben. 
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rv.  Hiatu«. 


Asin.  389  5t  | istoc  eoaetnplo  ömnibus,  gut  guairwa,  retpondebts. 
wenigstens  hat  Flcckeisen  lu,  welches  Pareus  stillschweigend  im  Texte 
hinter  exemplo  hat,  eingeklainmert.  Aber  B hat  nach  Pareus  extemplo. 

Aul.  II  7.  5 5i  I aütem  deorsum  cömedent,  $i  quid  cöxerint. 

(s.  p.  451  fg.)  — Bacch.  35  Quid  si  \ hoc  potis  ist  ut  laceas  — hat  zu- 
fällig Charisius  aufhewahrt  mit  tu  hinter  ut. 

Ib.  697  Quirn  si  \ orem , ut  nil  mihi  credat,  id  non  ausit  cridere. 
Wem  Ritschls  Zusatz  von  ego  nicht  überzeugend  scheint,  der 
darf  sich  doch  auf  diesen  Vers  nicht  berufen,  denn  ausser  C haben 
die  übrigen  Handscluiften  iit  mihi  nihil  aidat. 

Capt.  196  Decet  id  pati  animo  aequö.  si  | id  faciiiis,  levior  H- 

bos  erit. 

liesse  sich  mit  Brix  betonen  Decit  id  päli  animö  aiquo.  si  id  — , jedoch 
würde  ich  von  diesem  Auskunttsmittel  lieber  keinen  Gebrauch  machen, 
sondern  eher  mit  Fleckeisen  eine  Umstellung  vornehmen.  — Nicht 
beweisend  ist  natürlich: 

Ib.  530  [Mihi  iam]  nisi  si  | dliquam  corde  mdchinor  astütiam. 
(Flcckeisen  Jahn  Jahrbb.  LXI  p.  27  und  51) 

Cas.  IV  4. 10  Date  irgo,  datiirae  si  \ ümquam  estis  hödie 

Uxörem  mi  S.  Abite  inlro.  A.  Amäbo,  integrae  diqtte. 
wenn  dies  das  richtige  Versmass  ist.  Wahrscheinlich  ist  eam  (oder 
hanc)  vor  umquam  ausgefallen.  Es  handelt  sich  nicht  um  eine  Frau 
im  Allgemeinen,  sondern  um  die  anwesende  Casina,  die  eben  mit 
haec  bezeichnet  ist  (accipe  hane  a nobis). 

Cist.  1 1.  34  'Eassi  \ adeas,  äbitum  quam  aditum  mdlis.  itanostro 

drdini. 

'Ad  tos  n adeas  — , Si  eas  adeas  — : sind  äusserlich  die  nächst- 
liegenden  Conjecturen.  Aber  der  Zusammenhang  empliehlt  viehnelir 
Sid  eas  si  adeas.  Vorher  geht  nemlich:  „Sie  verlangen,  ut  sibi  simus 
suppliees,“  und  zwar  in  den  Handschriften  so  abgetheilt,  dass  diese 
Worte  und  eas  si  adeas  einen  Vers  bilden,  also  sed  leicht  verloren 
gehen  konnte.  In  der  obigen  Weise  theilt  Spengel  p.  148  ab. 

Mil.  1356  'Et  si  | ita  sentintia  esset,  tibi  servire  mdvelim. 
ist  ohne  tibi  (oder  tua),  welches  Kitschl  zugesetzt  hat,  gar  nicht  oder 
höchstens  falsch  zu  vei-stehen. 

Poen.  IV  2.  99  Quai  | audivistis  modo,  nunc  si  | eadem  hic  iterem, 

inscitiast  (s.  p.  307  A.  1). 

Ib.  V 2.  45  5«  I esl,  nega  esse,  nolo  ego  errare  höspüem. 
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Vorher  geht  Fortäsu  medkos  n6s  esse  arbitrdrier.  Dnnach  giehl  Si 
est  keinen  Sinn.  Alte  Corrcctur  ist  Si  ita  est. 

Sim  .\mph.  130: 

Haud  quisquam  qmeret,  qui  sim  | aut  quid  venernn. 

Unmöglich  mit  Sicherheit  zu  ememliren.  Neben  Fleckeisens  qui  sim, 
quaeret  — giebt  es  noch  viele  Möglichkeiten.  Am  wahrecheiiilichstcn 
ist  mir  sim  aut  qtdd  nunc  venerim.  Statt  qui  sim  \ aut  würde  wenig- 
stens qui  sim  nec  gesagt  sein. 

Sum  Bacch.  573 : 

Parasltus  ego  sum  \ höminis  nequam  atque  inprobi. 

Ititschl  schreibt  mit  Hermann  hominis  ego  sum.  Ich  ziehe  vor  Ego 
sim  parasitus.  Parasitus  konnte  sehr  leicht  von  der  Ueberschrifl 
an  den  Anfang  des  Verses  gerathen.  Derselbe  oder  ein  rdinliclierVers- 
anfang  (wie  Hic  Ulest  parasitus)  steht  bestimmt,  ich  weiss  nicht  wo, 
im  Plautus. 

Capt.  993  'Et  miser  sum  | et  fortunatns,  si  vera  dicitis. 
ist  nach  l’areus  ebenso  gut  verbürgt  wie  ego  stim  \ hominis,  und  die 
Einsetzung  von  vos  vor  vera  gewiss  nicht  sehr  bestechend. 

Men.  105  Doml  domi[H]ns  sum  | üsque  cum  caris  meis. 

Ritschl  Domi  dum  dominus  — , Brix  Domi  domftus  — mit  den  Hand- 
schriften. — Ein  sehr  ähnlicher  Vers  ist  (s.  p.  687): 

Merc.  312  Lgsimache,  auctor  sum,  [ üt  me  amando  hic  enices. 

Ib.  602  'Uno  verbo  eidquere,  ubi  ego  sum?  ] kleine  an  apud  mör- 

tuos? 

Ritschl  (elöquere:  | igo  ubi  — oder)  elöquere:  ego  übi  sm«i?  \ — Ich 
schreibe  elöquere,  ubi  ego  nunc  — oder  besser  ego  ubi  ntme  — . 

Mil.  308  in  tegulis  sum,  \ illaec  — ist  schon  mehrmals  erwähnt 
(p.  738). 

Most.  149  Cör  dolet,  quöm  scio,  ut  niinc  sum  | atque  tU  fui. 
würde,  wenn  der  Vers  ein  kretischer  Tetrameter  sein  sollte,  mit 
grösster  Leichtigkeit  zu  vermeiden  gewesen  sein. 

Pers.  750  Sme  dicam.  S.  Nolo.  D.  Audi.  S.  Surdus  swm.  | dmbula. 
wird  Niemand  messen.  S.  p.  663. 

Tarn  belegt  Spengel  p.  213  mit  Asin.  IH  3.  108:  \ * 

Ne  istiic  nequiquam  dixeris  tarn  \ indignum  dictum  in  me. 
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IV.  Iliata». 


s.  p.  740.  Im  fünften  Fusse  eines  Septenars  ist  dergleichen  am  aller- 
un  wahrscheinlichsten. 

Spengcl  hätte  auch  noch  Pseud.  244  anführen  können,  welchen 
Vers  Ritschl  mit  den  Handschriften  so  liest; 

Redi  it  lespice  äd  no$.  tarn  | eist  occupdtu't. 
aber  ohne  Zweifel  Fleckeisen  richtiger  tarn  elsfs  occupatns.  Denn  so- 
wenig wie  tarn  als  selbstständiges  Wort  vor  folgendem  Yocale  nicht 
elidirt  werden  darf,  ebenso  wenig  in  der  Zusammensetzung. 

Am  besten  von  allen  einsilbigen  Wörtern  ist  tu  verbürgt.  Spen- 
gel  führt  ausser  der  p.  729  besprochenen  Stelle  Cas.  1 23  nur  noch 
fünf  an,  nemlich: 

Ampb.  II  1.  46  Fferi  nunc,  v(  lu  | hic  sis  et  domi,  id  dici  volo. 
Fs  ist  zu  verwundern,  dass  Fleckeisen,  wie  es  scheint,  der  erste 
gewesen  ist,  der  gesehen  hat,  dass  et  vor  hic  fehlt;  dass  aber,  nach- 
dem dies  gefunden  ist.  Jemand  es  wieder  aus  dem  Texte  gestrichen 
wissen  will,  ist  mir  nur  dadurch  erklärlich,  dass  dieser  blindlings  je- 
den Hiatus  vcriheidigt,  für  den  es  eine  genügende  Anzahl  von  Pa- 
ralleJstellen  giebt.  Ich  schreibe,  mag  U ut  oder  uti  haben  (letzteres 
nach  Pareus),  Fieri  iiunc,  ut  tu  {idem  et]  hic  sie  — oder  ut  idem 
tu  — . 

Poen.  1 2.  1 83  ' f/I  I M | huk  irdta  ne  sit,  aül,  $i  id  fieri  n&n  potesl. 
was  längst  von  Kitschi  proll.  Trin.  p.  CLX.\1V  emendirt  ist  tu  kuic  aut 
irata — . Cas.  V 4.  I , Cure.  1 3.  5 und  Aul.  11  3.  1,  alle  drei  Irochäi- 
sche  Septenate  mit  dem  Anfänge  'Ubi  tu  | es  — , die  sich  also  ge- 
genseitig unanfechtbar  decken.  Von  diesen  ist  in  der  ersten  meiner 
M'üuung  nach  zu  schreiben  nach  sehr  bekanntem  ])lautinischcn 
Sprachgebrauch : 

'Ubi  lus,  qui  [tej  edlere  mores  Mdssilienses pöstulasl 
An  der  zweiten  haben  die  Handschriften,  nach  Pareus  wenigstens: 

'Ubi  (US,  qui  me  cönvadalu't  Vmeriis  vadimöniis? 

Woher  Spengel  vadatus  schreibt,  weiss  ich  nicht.  Aul.  II  3.  I hat 
K nach  Schwarzmaun: 

'Ubi  tu  es,  qnae  debläUavisli  idm  vicinis  ömnibus. 
nach  Pareus  entweder  deblattavisli  oder  deblatlraoisti,  Nonius  44.  12 
Ubi  tu  es  quae  deblaterasti — . Spengel  sagt:  „Die  beiden  Verse  (('.as. 
V 4.  1 und  Cure.  I 3.  5)  zeigen,  dass  auch  Aul.  II  3.  1 die  richtige 
.Messung  ist: 

'Ubi  tii  es,  quae  deblaterasti  — “. 
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Ich  komme  zu  dem  entgegengesetzten  Schlüsse:  Da  Cure.  1 3.  5 
und  Aul.  II  3.  1 olTenbar  'Ubi  tu'$,  quai  — das  richtige  ist,  so  ist  mit 
um  so  grösserer  Sicherheit  anzunehmen,  dass  Casin.  V 4. 1 'Ubi  tu  | 
es  — nicht  richtig  sein  kann. 

Die  von  Spengel  übergangenen  Stellen  sind: 

Amph.  700  Hie  in  aidib^,  übi  t u | habitas.  A.  Nümqtum  fac- 

tumst.  S.  Nön  laces? 

Fleckeisen  aedibus,  ubi  tute  — , vielmelu*  aedibüs  ubi  tu  häbitas. 

Asin.  592  Vale.  P.  ’Aliquanto  ampliüs  valerem,  situ  | bic  maneres. 
Wir  haben  p.  636  fg.  unser  Unvermögen  cingestanden  hieraus  einen 
ordentlichen  Vers  zu  machen.  Fleckcisen  schreibt; 

Yale.  P.  Pol  aliquanto  dmplius  valerem,  si  hie  maneres. 

Ih.  901  Aht  tandem?  edepol  ne  tu  | istuc  cüm  malo  magnö  tuo 
Dixisti  in  me. 

Fleckeisen  betont  -Ain  tandem?  edepöl  ne  tu  istuc — .Ich  lialte 
für  besser  Ain  tandem  ? edepol  ne  tu  [bodie]  ütuc  — . Die  llandschrirten 
haben  Capt.  223 fg.  zwischen  Uacclieen  einen  jambischen  katalekli- 
schen  und  akatal.  Tetrameter,  deren  ersterer  so  lautet: 

IVam  si  erus  mihi's  tu  { dtque  ego  me  tüom  esse  servom  adsimulo. 
Fleckeisen  hat  ohne  Zweifel  (hei  andrem  Metrum)  richtig  umgestellt 
tii  mibi’s  dtque  ego  — . Ib.  557  nicht  Viden  tu  \ hunc,  quam  inimico 
vollu  — sondern  quam  inimico  — lieber  Cas.  111  5.  62  'Et  tu  | 
orato  — s.  p.  647,  über  Epid.  I 1 . 70  quö  t u \ iniereds  modo  p.  732, 
ib.  11  2.  95  Quid  tu  \ aulem,  Apoecides?  p.  306,  Men.  370  'Ubi  tu  \ 
hunc  hominem  novisti?  ] 'Ibidem  — p.  29  fg. 

Men.  514  Omnis  cinaedos  esse  censes,  quia  tu  \ es. 

„kann  wohl  auch  gehalten  werden“,  sagt  Spengel  p.  136,  gesteht 
aber  wenigstens  zu,  dass  „hier  die  Umstellung  des  Camerarius  tu 
quia  es  oder  auch  quia  tu  is  es  ziemlich  nahe  liege“.  Ich  glaube, 
Spengel  hätte  besser  gethan  seinen  eigenen  Vorschlag  zurückzu- 
lialtcn. 

Ib.  S28  Viden  tu  | illi  oculös  livere?  ul  tAridis  exoritür  colos. 
Ulk  Ilitschl.  — Ueber  Merc.  189  'Eho  tu,  \ eho  tu  — s.  p.  720. 

Merc.  677  Da  sdne  hanc  virgam  laüri.  abi  tu  | intro.  S.  Eo. 
s.  p.  652. 

Mil.  45  Sunt  hömines,  quos  tu  \ öccidisli  und  die. 

Ititscld  una  und  die.  l’ylades  tu  quos. 

Ib.  298  'herum,  si  id  verumst,  tu  | ei  custos  additus  perieris. 
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mit  falschem  Duclyliis.  Ritsclil  si  id  esl  vertun,  cHstos  ddditus  tu  ei 
ferieris.  S.  dessellion  Opusc.  II  p.  420  A.  3 '). 

II).  1412  Qnöd  ln  \ hodie  hic  verberatu’s  aiit  quod  verherdbere. 
Ich  schreibe  Quod  tu  [anl]  hodie  hic  — , Ititschl  und  Fleckeisen  mit 
Itothc  hic  hodie.  Quod  aut  — aut  quod  und  ähnliches  ist  nicht  selten. 
S.  z.  11.  Asin.  757  fj;.  Quod  illa  aül  — Aul  qudd  illa  — , Haut.  964  ut 
ueque  egeres  neque  ul  haec  posses  perdere.  Madvig  zu  Cic.  Fin.  II  5.  15 
u.  s.  w.'-).  Anderer  Einwendungen  gegen  diesen  Vorscldag  bin  ich 
gewärtig.  — lieber  Most.  593  Quid  ais  tu,  \ hominnm  — s.  p.  664 
.4.,  V.  810  tu  I Uli  p.  598,  V.  837  tu  \ isto  ad  für  istoc,  über  Poen. 
V 2.  25  Quid  ais  tu?  \ ecquid  — p.  517. 

Pscud.  221  ' Unctiusculö?  sed  scio,  tu  | oleum  hau  magni  pendis. 

vino. 

Ititschl  scio  ego.  S.  oben  p.  608  fg. 

Ilud.  337  Quid  agis  tu?  j A.  Aelatem  haüd  malam  male.  T.  Me- 
lius omindre. 

Fleckeisen  Quid  tii  agis?  Vielleicht  .dgo  aelatem  oder  aetatulam.  Was 
konnte  den  Dichter  wohl  sonst  bewogen  haben  nicht  Quid  agis  tu? 
Aetdlem  nön  malam — zu  sagen  als  Vorliebe  für  den  Hiatus?  — 
l'eber  V.  1357  heiis  tu  | hem  tibi  — s.  p.  567.  lieber  Stich.  771  Fac 
tu  hoc  modo.  S.  At  t u j hoc  modo  — p.  639,  über  Trin.  447  homö's 
t u.  I ila  — p.  682,  V.  590  T u \ istiic  cura  — p.  743  fg.,  V.  606  al  tu 
I edepol  — p.  568. 

Tum  Cist.  1 3.  14: 

Ubi  hdbitabat  tum  | illa,  quam  compresserat. 
ja  nicht  in  hdbitabat  tune  — zu  ändern,  wie  oben  bemerkt  ist,  sondern 
lüm  habilabal. 

Poen.  111  4.  20  Si exierit  leno,  quid  tum?  \ hominem  interrogem? 


')  Ganz  ncncrdinf;s  empfiehlt  0.  Seylfert  Philol.  XXV'll  p.  457: 

' Heram,  ti  id  verümit,  tu  ei  cuslot  dddilu’t,  [Aoe]  perieru. 
sehr  an.sprei'hend. 

’)  lin  Iri'thnm  ist  Halm,  wenn  er  zu  Cic.  VeiT.  IV  5.  i)  qtto  et  omnet  itlimur 
cl  non  praeMur  a popiitn  behauptet:  „Hier  könnte  quod  gar  nicht  stehen,  da  e» 
nicht  et  quod,  sondern  qui}d  et  (iin  Gegensatz  von  qno  et)  heissen  müsste.“  Etienso 
nenn  er  mit  Atadvig  Gramm.  § 523 n den  Pall,  da.ss  ein  anderer  Casus  des  Ite- 
lativs  aus  einem  vorhergehenden  zu  ergänzen  ist,  auf  den  iNouinativ  uud  Accu- 
sativ  be.schrünkt. 


Digitized  by  Google 


12.  Einsilbigp  Wörter. 


765 


80  A nach  Geppert,  H leno  censeris  homviem  — , G censeo  hotn.,  corri- 
girt  in  censent  {cetiseat  nach  Parcus)  — . Ich  schreibe  weder  quid 
tune?  hom.  noch  quid  tum?  hominemne  — , sondern  — leiio,  eensen, 
komiuem  ttderrogem?  Die  Frage  gilt  den  advocati,  aber  zwischen 
Plural  und  Singular  wird  ganz  nach  Yersbedürfniss  abgewecbselt, 
z.  B.  V.  18  hiess  es  censeo,  V.  23  rogas.  — Rud.  103  misst  Spcngel 
(s.  oben  p.  620)  p.  122  so: 

7 um  I /löe  mi  indeeöre,  \ inique,  mmodeste. 
mit  zwei  gleich  falschen  Hiatcn.  Oben  ist  behauptet,  dass  die  Stellung 
von  »11  nicht  richtig  sein  könne,  sondern  das  Wort  zur  Tilgung  eines 
Hiatus  verwendet  werden  müsse.  Conjecturen  sind  leicht,  z.  B.  Tum 
• hoc  nunc  iudeedre  mi  — , aber  sehr  unsicher. 

Trin.  9 Tum  | hdne  mihi  gnatam  | esse  voluit  'Inopiam. 
so  (nur  ganatam)  B,  die  übrigen  Tum  mihi  hatte  gnatam  gnatam  — . 
Ich  vermuthe  Tum  mi  hätte  gnatam  additam,  d.  h.  nicht  „hinzugefügt“, 
sondern  „beigegeben“  wie  in  ctistos  addilus. 

Truc.  I 1.  17  Tum  | hie,  tum  \ illic  irrelilos  impedit. 
ist  Scaligers  Conjectur  für  Dum  htic  dum  illuc  reteor  impedit,  was 
alles  Mögliche  heissen  kann , w enn  auch  nicht  Tumque  hie , tumque 
illic  — . 

Wie  mehrmals  bemerkt,  Anden  sich  auch  genug  Stellen  von  iam, 
nam,  tu  u.  s.  w.  sowie  wahrscheinlich  von  allen  einigermassen  häu- 
Ogen  einsilbigen  Wörtern  in  d er  Ars  is  mit  Hiatus.  Ich  habe  auf  de- 
ren Sammlung  verzichtet  , weil  Niemand  an  die  Richtigkeit  derselben 
glaubt.  Zwar  macht  es  Spcngel  einigermassen  bedenklich,  dass  es 
■ fünf  Stellen  mit  tu  \ hine  etc.  gieht  (p.  227)');  aber  er  ist  doch  ge- 
neigt ihre  Besserungshedürftigkeit  anzuerkennen. 

Gross  ist  die  Zaiil  der  Belege  für  betontes  me  und  te  ohne  Ver- 
schleifung.  Da  aber  überall  med  und  ted  dafür  zu  Gebote  stehen,  so  ist 
cs  für  unsren  Zwcck'übcrflüssig  dieselben  aufzuzählen , obwohl  wir 
über  manche  unter  ilincn  anderer  Meinung  sind  als  die  Herausgeber, 
wie  z.  B.  über  Men.  515  Tun  me[d]  indntum  füisse  pallam  praedicas 
(s.  p.  80 A.)  oder  über  Asin.  632,  wo  ich  als  Antwort  auf  die  Frage: 


*)  Von  diesen  sind  Asin.  II  2.  It2  p.  573,  Cnpt.  II  3.  S4  p.  677  und  Epid.  III 
3.  17  p.  650  besprochen,  Stich.  485,  wie  Spcngel  bemerkt,  anders  zu  messen, 
Psend.  33  ohne  Zweifel  tu  uline  er  cerd  cOa  richtig  von  Bothe  corrigirt  aus  tü 
I hmc  — . 
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IV.  Hiatos. 


( Hodie  qui  numquam  ad  vespenim  mväm.)  L.  Quapropler,  qnaito  ? 
für  sehr  angemessen  die  Antwort  halte : 

Quia  hinc  me  amantem  ex  aidihus  eiedt  hwus  mdter. 
dagegen  für  höchst  \ivunderlich  diese : 

Quia  ego  hd)u  amo  et  haec  me  [cöntra]  amat.  huic  quöd  dem  nus- 

quam  qtdequamst. 

Hinc  med  amantem  ex  aedibus  u.  s.  w. 
trotzdem  der  Vetus  nach  Pareus  med  hat.  — Aul.  II  1.  24  lese  ich 
nach  einem  kretischen  Tetrameier  und  vor  einem  anapästischen  Di- 
meter (s.  p.  1 45) ; 

Te  id  mönitnm  adoento. 

mit  R,  nicht  Te[d]  id  admönitum  adventö.  M.  Soror. 


‘'““Sie 
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P.  31  Z.  19  corr.  lueulentutn  in:  — tarn. 

„ 60  „ 16  V.  n.  aga  in:  agat. 

„ 95  „ 14  V.  u.  ducal  in : dicat. 

„ 98  z.  E.  ist  übersehen  Cist.  I 3.  27  £a  diem  suam  obiä,  weil  zu  bemerken 
vergessen  war,  dass  die  Umstellung  siiom  diem  nur  vom  Verf.  her- 
rührte. Sehr  wahrscheinlich  ist  0.  SeylTerts  Correctur  Philol.  XXVII 
p.  454  Merc.  218  Sed  quid  ego  hie  diem  Idmentando  perdo  — t 

„ 115  Z.  5 inest  quds  in:  inest?  P.  Quäe. 

„124  „ 11  V.  u.  eondicidU  in:  condidieit. 

„ 155  z.  A.  hinznznfUgcn  Rud.  605  ^go  cum  iUa  — Senaranfang. 

„ 171  „ 14  V.  n.  Das  Komma  vor  statt  hinter  mulieres  zu  setzen. 

„ 172  „ 1 — 3 zu  streichen^  denn  ich  zweifle  Jetzt  nicht,  dass  zu  schreiben  ist 
dice,  monttra,  praecipe  wie  Mil,  256  nach  dem  Ambros.  (Studemnnd 
„Festgruss“  etc.  p.  72). 

„ ISS  Jt.  1 musste  bemerkt  werden,  dass  Fort  fnat  an  (Pseud,  432)  eine  Aus- 
nahme macht,  und  dass  Capt.  260  ti  fudl  nur  Coitjectnr  ist  Tdr  st 
füat  (p.  60). 

„ 219  Z.  9 und  427  Z.  19  v.  u.  qiiia  in:  quin. 

„ 220  unter  Piro  hinzuzufUgen : Men.  602  Quid  ait?  M.  F iro  me  malo  male 
nuplam, 

„ 2S9Z.  13  stillschweigend  in:  mit  Jacob. 

„ 299  „ lOfgg.  sind  die  Klammern  zu  streichen  und  Z.  12  zu  sehr.:  Spengel 
meint  p.  82  — . 

„ 301  A.  z.  £.  corr,:  Die  Handschriften  haben  ut  aUatretetl,  A.adaliairet — . 

„ 302  Z.  20  habilurum  in:  — am. 

„ 439  „ 11  ut  opinor  in : opinor. 

,,  483  z,  E.  Mil.  1308  schreibe  ich  jetzt  Avmrit  caiua  hercte  hoc  oculo  utor 
miaut  bene.  Dass  das  ego,  welches  die  Ausgaben  aus  C und  D vor 
oculo  haben,  in  B fehlt,  ist,  wie  häufig,  ein  Anzeichen  daHir,  dass  es 
dorthin  nicht  gehört.  Ich  bin  überzeugt,  dass  es  eben  das  ego  ist, 
welches  w ir  p.  657  in  V.  1307  ergänzt  haben.  Ego  war  im  Archet. 
ebenso  zugeschrieben  wie  das  a von  amorit.  C und  D haben  beides 
eombinirt  zu  ago,  B hat  ego  ausgelassen,  a aber  in  V.  1309  nn- 
tergebracht  in  abttinuitsa.  Amorit  hat  Ritschl  corrigirt  Neue 
Exenrse  I p.  7 1 fg. 
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P.  5Ü9  Z.  13  Die ty  I o s io:  Aaa päst. 

„ 547  z.  E.  fg.  Der  Satz,  dass  C und  D die  Captivi  nicht  enthielten,  ist  bneh- 
stählich  genommen  bekaoutlirh  ganz  falsch;  aber  auch,  nas  gemeint 
war,  dass  in  D dieser  Thcil  (II  3.  89)  des  Stückes  fehle,  ist  nicht 
richtig;  denn  prall.  Trin.  p.  XXXII  ist  Capt.  II  3.  4 nur  verdruckt 
für  111  2.  4 (proll.  Stich  p.  X.XV). 

„ CC2  Z.  19  mahnen  in:  nehmen. 

„ 747  „ 18  modo  zu  streichen. 

Dafür  dass  in  den  Verszahleu  nicht  mehr  Irrthümer  sich  finden  als  folgende: 


I*. 

90 

Z. 

19 

Cas.  11  3.  25  st.  22. 

fl 

129 

tf 

17 

Poen.  V 4.  99  st.  89. 

ff 

»» 

ff 

5 

V.  u.  und  p.  428.  19  Pseud.  443 

statt  444. 

i) 

160 

ff 

10 

Rud.  700  st.  960. 

ff 

188 

V 

13 

Baceb.  720  st.  030. 

ff 

203 

ft 

5 

V.  u.  109  st.  199. 

n 

402 

2 

,,  „ nnd  403  Z.  7 Pers.  204  st. 

265. 

ff 

464 

tf 

3 

„ „ Cas.  3.  9 st.  11  3.  9. 

ft 

477 

ff 

4 

„ „ Trnc.  II  st.  III. 

glaube  ich  einstehen  zu  können,  wenn  nicht  etwa  auch  hierin  dasselbe  geschehen 
ist,  w ie  leider  nicht  selten  mit  Buchstaben  nnd  anderen  Zeichen,  dass  der  fertige 
Druck  Fehler  enthält,  von  denen  die  Correcturbogen  frei  waren,  wie  z.  B. 
die  falsche  Seitenzahl  auf  p.  325,  p.  352  A.  Z.  7 oder  — Cdices  statt:  der 
Codices,  p.  458  A.  Z.  G erintrumpil  st.  mterrumpil,  540  A.  Z.  4 — Litae 

st.  .diit  — Lunae,  084  Z.  10  Mae  servvitU  st.  Me^tervavitU,  dergleichen  der 
geneigte  Leser  sofort  selbst  corrigiren  wird. 
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